
download unter www.biologiezentrum.at



11244

download unter www.biologiezentrum.at



FLORA von TIROL.
Ein

Verzeichntes
der

in Tirol und Vorarlberg wild wachsenden und

Mit Berücksichtigung ihrer Verbreitung und örtlichen 

Verhältnisse verfasst und nach Koch’s Synopsis der deutschen

F r e i h .  v ,  H a u s m a n n .

Z w e i t e s  H e f t*

Enthält:

die I I I .  u. IV . Unterklasse der dicotyleäonisclien — dann 

die mono- n. acotyledonischen Gefässpflanzen.

Flora geordnet

M n n s b r u c h .

Im Verlage der YVagner’ schen Buchhandlung.
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Abkürzungen der häufiger vorKoniiiieiiilen 

Gewftlivsinäiiiier.

Ambr. gleich: Ambrosi. Lutt. gleich: Lutterotti.
Bon. Boni. Lbd. Leybold.
Cst. Custer. Mrts. Martens.
Crist. Cristofori. Per. Perini.
Elsm. Eismann. Prkt. Perktold.
Eschl. Eschenlohr. Poll. Pollini.
Fk. Funk. Bsch. Bauschenfels.
Frl. Frölich. Sclitz. Scheitz.
Fccli. Facchini. Str. Sauter.
Gbh. Gebhard. Schm. Schmuck.
Giov. Giovanelli. Schpf. Schöpfer.

Tappeiner.Hrg. Hargasser. Tpp.
Hsm. Hausmann. Tir. B. Tiroler Bothe.
Hll. Hell. Trn. Traunsteiner.
Hfl. Heufler. Wld. Waldmüller.
Hfm. Hofmann. W lf. Wulfen.
Hrnsch. Hornschuch. Zcc. Zuccarini.
Iss. Isser.

Das Hölienmass ist der Wiener Fass.

Das Zeichen ! hinter dem Namen des Gewährsmannes (eini­

gen Autoren das der Autopsie) bedeutet, dass der Verfasser 

das auf den Standort bezügliche Exemplar nicht eingesehen.

©  einjährige Gewächse.

G  zweijährige Gewächse.

2J. ausdauernde Gewächse, r 

% Baum, Strauch odei' ^alb^li'^dk

i )}

W ag n c r’sche B uchdruckerei.
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Olea. Oleaceae. 577

berge bei Salurn, z. B. am Wasserfalle alla Scaletta (Hsm.). 
Valsugana (Job. Sartorelli!), allda ai Maselti (Ambr.). Tluiler 
der Nordseite bei Roveredo (Crist.). Gebirgswälder im Triden- 
tinischen; Selva d’ Avio am Baldo; bei Pönale am Gardasee 
(Poll!). Judicarien: am Gaggio bei Tione (Bon.).

Bei Salurn nennt mau diesen schönen gegen 20 luiss hohen 
Baum: -Milder Lorber. In Frankreich bereitet man aus der in- 
nern Binde der Stammes durch eine Art Gührung einen Vogel- 
leim. — Beeren roth. Bl. weiss. Mai. Jun. t>.

LXXIX, Ordnung. OLEACEAE. 1 jindl.
Oelbaumartige.

Bliithen zwitterig oder durch Fehlschlagen eingeschlechtig. 
Kelch 4zähnig o. 4theilig, selten fehlend. Blumenkrone regel­
mässig, unterständig, lblättrig, mit 4spaltigern Saume o. 4blätt- 
rig, an der Basis mit Hülfe der Staubfäden zusammenhängend, 
in der Knospenlage dacliig. Staubgefässe 2, der Röhre der 
Blumenkrone durch die Staubfäden angewachsen. Fruchtknoten 
Sfächerig-, Fächer 2eiig. Frucht kapsel- beeren- o. steinfrucht- 
arlig. Keim rechtläulig in der Achse des Eiweisses. Bäume o. 
Sträucher mit gegenständigen Aesten, nebenblalllosen, gegen­
ständigen einfachen Blättern.

I. Gruppe. Oleineae. Frucht fleischig.

340. Olea L. 0 e 1 b a u m.

Kelch kurzröhrig, 4zähnig. Bluinenkrone unterständig, kurz­
glockig, mit 4spaltigem Saume. Staubgefiisse 2, dem Grunde 
der Röhre der Bluinenkrone eingefügt. Griffel sehr kurz; Narbe 
2spaltig. Steinfrucht beerenartig, durch Fehlschlagen 1—2sainig, 
Steinschale knöchern. (II. 1.).

1216. 0. europaea L. Europä i scher  0. Blätter gegen­
ständig, lanzeltlich, lederig, ganzrandig, verschiedenfarbig; die 
Trauben blatlwinkelständig, zusammengesetzt.

Im südlichen Tirol angepllanzt. — Bozen: z. B. im Strei­
terberge, wo noch vor einigen Jahren schöne grosse Bäume 
standen, aber seither der Axt fielen, in den Hertenberger Lei­
ten, am St. Antoni - Schlösse!, im Gandeihofe bei Gries, bei 
Runkelstein südwestlich an den Leiten etc.; bei Kurtatsch nächst 
Margreid (Hsm.). Trient u. Toblin (Per!). Riva, Arco, Beseno, 
Avio, St. Massenza (Hl!.).

Zur Gewinnung des Baumöles (Oleum Olivarum) nur am 
Gardasee und im untern Sarcalhale, anderwärts nur der Oel- 
zweige wegen gepflanzt. Der Oelbaum erträgt bei Bozen in 
sehr kalten Jahren selbst eine Kälte von 8° fieaum., welche 
jedoch nie länger als ein paar Tage andauert.

Bl. weisslich, wohlriechend. Anf. Jun. t j .
37
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578 Oleaceae. Phyllirea.

341. Phyllirea L. S te in l inde .

Kelch luirzröhrig, 4zähnig. Bluinenkrone unterständig, kurz- 
glockig-, mit 4spaltigem Saume. Staubgefässe 2, dem Grunde 
der ßölire der Blumenrölire eingefiigl. Griffel sehr kurz; Narbe 
2spaltig\ Steinfruclit Isamig. Steinschale papierarlig, zerbrech­
lich. (II. 1.).

1217. P. media L. Mi t t lere St. Blätter ei - lanzettför­
mig o. länglich, klein-gesamt u. ganzrandig; Steinfrucht mit 
einem vorspringenden Spitzclien.

Im südlichem Tirol an buschigen Orten. — Am See von 
Toblino (Fcch. Hfl.). Im Districte von Vezzano (Bon.).

Blätter lederig. Bl. weiss. Apr. t j .

342. Ligustrtm  L. Har t r iege l .  Bainweide.

Kelch 4zähnig-, luirzröhrig, abfällig. Blumenkrone unter- 
ständig-, trichterförmig-, Saum 4spaltig. Staubgefässe 2, der 
Blumenrohre eingefügt. Fruchtknoten 2f{icherig\ Griffel sehr 
kurz, Narbe 2spaltig. Beere kugelig, 2fächerig, Fächer 1—2- 
samig. (II. 1.).

1218. L. vulgare L. Gemeiner  11. Blätter länglich- 
lanzeltlich, kahl; ßlüthenrispe endständig, gedrungen.

Gemein an Hecken, Zäunen u. Auen bis an die Voralpen. 
Vorarlberg: um Bregenz (Sir!). Innsbruck: bei Arzel und am 
Stickelesteig (Precht. Prkt.). Zillerlhal (Gbh.). Unterinnthal: 
am Kaisergebirge (Unger!). Im Draugebiethe: am Gränzmauth- 
amte Kapaun (Bsch!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Marling 
nächst Meran (Kraft). Gemein um Bozen in allen Hecken und 
an der Landstrasse bis Meran u. Trient; Bitten: bis 4000' bei 
Klobenstein (Hsin.). Val di Non: bei Castell Brughier; Zam- 
bana (Hfl.). Trient (Per!). Borgo (Ambr.). Boveredo (Crist.). 
Tione (Bon.).

Obsolet: Flores et Folia Ligustri. — Die schwarzen Bee­
ren werden im Etschlande, jedoch nur mehr sehr selten, zuin 
Rothfärben der Weine verwendet.

Bl. weiss. Ende Mai, Jun. $ .

II. Gruppe, liilaceae Veut. Frucht trocken.

343. Syrinya L. Fl ieder.

Kelch 4zähnig, kurzröhrig-, bleibend. Bluinenkrone unter- 
ständig, trichterförmig, mit 4spaltigem Saume. Slaubgefässe 2, 
der Blumenröhre eingefügt. Fruchtknoten 2fächerig; Fächer 
2eiig. Griffel fädlich; Narbe dicklich, 2spallig. Kapsel eifönnig- 
lanzettlich, etwas zusammengedrückt, Ieuerig, 2fäcnerig, 2klap- 
pig; Klappen kahnförmig; Fächer 2samig. (II. 1.).

1219. S. vulgaris L. Gemeiner  Fl. Span is che r  
Holder. Blätter herzförmig, zugespitzt.

An Zäunen, Felsen u. Hecken bis an die Alpen. — Inns­
bruck: bei der Schrofenhiitte (Hfl.). Lienz: in Gärten und an
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Fraxinus. Oleaceae. 579

Flussulern (Rsch!). Lorenzen: den Abhang am Bache gegen 
Sleeo- ffanz überziehend (Gundlach). Meran : bei Zenoberg (Tpp.). 
Bozen: am Felsen beim Fuchs im Loclr, Ritten; am Alpenwege 
bei 4600' einen Felsen bei P faffs tall ganz überziehend, eben so 
bei Antlas nächst Lengstein u. beim Obersteiner Hofe bei Klo­
benstein etc. (Hsm.). Im Tridentinischen (Job. Sartorelli!).

Fassa (Fccli!). , . „„ .
Stammt ursprünglich aus dem nördlichen Persien, omcinetf 

waren früher die Früchte: Semen Lilac.
Zur Zierde auch häulig in Gärten und Lustgebüschen. Blü- 

tlien lila, wohlriechend.
Blüht im Thale: April, auf Gebirgen: Jun. %.

S. persica L. Persischer Fl. Blätter lanzelllich, ganz
o. liederspaltig. — Zierstrauch aus Persien.

Bl. wohlriechend, blass lila o. weiss. Apr. Mai. t>.

344. Fraxinus L. Esche.

Blüthen vielehig. Kelch 3—4theilig oder fehlend. Blumen­
krone unterständig, 4theilig o. fehlend. Staubgefässe 2, unter- 
slimdig. Fruchtknoten 2fächerig, Fächer 3eiig. Narbe fast sitzend, 
2spallig. Kapsel lederig, eiförmig-länglich, zusammengedrückt, 
in einen häutigen Flügel ausgehend, 2fächerig o. durch Fehl­
schlagen 1 fächerig, nicht aufspringend; Fächer lsainig. (II. 1.).

1220. F. excelsior L. Gemeine Esche. (Moosesche um 
Bozen). Blätter 3—6pnarig; Blättchen sitzend, lanzettlich- 
läng lich , zugespitzt, gesägt; Blüthen unvollständig, nackt; 
INiisse an der Spitze schief-ausgerandet.

An Feldzäunen u. Wäldern bis an die Voralpen. — Vor­
arlberg: gemein bei Bregenz (S tr!). Oetzthal (Hfl.). Kaunser- 
tlial, vorzüglich bei Unlerfalpatan (Eiterer!). Innsbruck: am 
Wege von Wiltau nach Annas (Schpf.). Durch ganz Stubai 
bis hinter Volderau (Hfl!). Häufig in Berggehängen u. Thälern 
um Kitzbiichl (Unger!). Zillerllial (Moll!). Pusterthal: bei 
Welsberg (H1I.), an Zäunen und Dörfern um Lienz (Rsch!). 
Wipplhal: an der Heerstrasse zwischen Miltewald u. Sterzing; 
Rillen: selten bei Klobenslein, aber häufig unler Siffian an den 
Acker- u. Wiesenrainen (Hsm.).

Obsolet: Corlex et Folia Fraxini.
Die gemeine Esche wird auch häufig angepflanzt und ihre 

Zweige als Viehfutler beniilzt. Mai. %.
1221. F. Ornus L. B I ii t h e n esch e. (Sleinesche um 

Bozen). Blätter meist Bpaarig; Blüthen gestielt, lanzetllich
o. elliptisch, zugespitzt, gesägt; BHilhen vollständig.

Geinein an Felsen und Abhängen im südlichen Tirol. — 
Meran (Iss.). Passeyer (Zcc!). Brixen (Hfm.). Im Eisacklhale 
von Klausen bis Bozen u. von da an bis Meran u. Trient alle 
Abhänge überziehend; geht einzeln am Ritten bis 2800' (Hsm.). 
Val di Non: bei Castell Brughier; Zambana (Hfl!). Valsugana:

37 #
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580 Jasmineae. Jasminum.

bei Borgo (Ambr.). Trient (Per! (Hfl!). Judicarien: Wälder 
bei Stelle (Bon.).

In südlichem Ländern wird von dieser so wie von der 
rundblättrigen Esche das Manna gewonnen. Sie kommt meistens 
nur strauchartig vor, indessen an günstigen Lagen auch baum­
artig, so befand sich im Talferbette bei St. Anloni bis zum 
Winter 1847 ein schöner noch junger Baum von einem Fusse 

,iin Duchmesser.
Bl. weiss. Ende Apr. Anf. Mai. t>.

LXX. Ordnung. JASMINEAE. R. Brown.

Blüthen zwitterig, regelmässig, 5—äzähnig o. 5—Stheilig, 
bleibend. Blumenkrone unterständig, Saum 5—Slappig. Staub­
gefässe 2, der Blumenkrone eingefügt. Fruchtknoten 2fiicherig: 
Fächer eineiig, Eierchen aufrecht. Griffel 1. Narbe 1. Frucht 
kapsel- oder beerenarlig. Keim gerade. Eiweiss fast fehlend. 
Sträucher mit gegenständigen nebenblattlosen, oft zusammen­
gesetzten Blättern. Sie zeichnen sich durch den vorzüglichen 
Geruch ihrer Blüthen aus.

345. Jasminum L. Jasmin .

Blüthen zwitterig, regelmässig. Kelch 5—özähnig. Blumen- 
krone mit 5 — Slappigem Saume. Staubgefässe 2. Griffel 1. 
Frucht eine Beere, 1—2samig. (II. 1.).

1222. J . officinale L. Gemeiner  J. Bliilter gegen­
ständig, gefiedert ; Blättchen zugespitzt; Kelchzähne fädlich, 
länger als die halbe Röhre der Bluinenkrone.

Im südlichen Tirol angepflanzt u. verwildert. — ßrixen: 
hie und da an Weinbergmauern und am Hügel von Krahkofel 
(Hfm.), Meran: am Kiechelberg (Iss.). Bozen: an den Wein­
leiten am Ansitze Herlenberg und an einem Felsen beim Ein­
siedel etc. (Hsm.).

Bl. weiss, sehr wohlriechend. Jun. %.
J . fruticans L. Gelber J. Blätter wechselständig, ge- 

dreit o. einfach, Blättchen verkehrt-eiförmig-keilig, stumpf; 
Aeste eckig; Kelchzähne pfrieinenförmig. Aus dem Oriente u. 
dem südlichem Europa (nach Sieber bei Aquileja). Im südli­
chen Tirol z. B. in Bozen in Gärten u. Lustgebüschen ange­
pflanzt, doch ziemlich selten.

Bl. gelb. Ende Mai. Jun. %.

LXXI. Ordnung. ASCLEPIADEAE. R. Br.
Schwa] bemviirzartige.

Blüthen zwitterig, regelmässig. Kelch 5theilig, bleibend. 
Blumenkrone lblältrig, unterständig, öspaltig, in der Knospen-
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Cynanchum. Asdepiadeae. 581

Inge dachig, selten klappig, abfällig'. Staubgefässe 5, der Basis 
der Blumenkrone eingefügt; Staubfäden oft verwachsen. Staub­
fäden 2- o. 4fächerig. Blumenstaub in wachsartige Massen zu- 
samniengedrängt, welche an die 5 Drüsen der grossen ökanti- 
gen Narbe angeheftet sind. Fruchtknoten 2. Griffel 2. Narbe 1, 
beiden Griffeln gemeinschaftlich. Frucht 2 o. durch Verkümme­
rung nur eine, einwärts aufspringende, vielsamige Balgkapsel. 
Keim rechtläulig, in der Achse des dünnen spärlichen Eiweis- 
ses. Oft windende u. milchende Kräuter o. Slräucher mit meist 
gegenständigen nebenblattlosen Blättern.

346. Cynanchum R. Br. Hunds w ü r g  er.

Blüthen zwitterig, regelmässig. Kelch ötheilig, bleibend. 
Bluinenkrone fast radförmig, tief-5spaltig. Staubgefässe 5, in 
eine oben 5Iappige Röhre verwachsen. Bliilhenstaubmassen bau­
chig, hängend. Balgkapseln 2, eine davon oft fehlschlagend. 
Samen mit einem Haarschopfe gekrönt. (V. 2.).

1223. C. Vincetöxicum R . Br. Gemeiner  H. Schwa l ­
benwurz.  Stengel aufrecht, oberwärts zuweilen windend; 
Blätter zugespitzt, die mittleren ei-herzförmig o. aus herzför­
miger Basis länglich—lanzettlich; Blumenkrone kahl, Kranz 5- 
lappig, Lappen eiförmig, abgerundet-stumpf.

Gebirgige Orte u. Abhänge bis an die Voralpen. — Bre­
genz (Str!). Oberinnthal: hei Bruna im Oetzlhal (Hfl.); Zirl 
u. Teffs (Str.). Innsbruck: am Sonnenburger Hügel u. Mar­
tinswand (HII.), bei Egerdach (Prkt.). Schwaz: gegen Viecht 
(Schm!). Am Kaiser u. bei Schwoich (Berndorfer!). Waidring, 
St. Adolar u. am Kaiser (Unger!). Zillerthal: um Zell (Gbh.). 
Pusterthal: bei Taufers (Iss.), Innervilgraten, Hopfgarten, Lienz 
(Sclitz.), Welsberg (HII.), Grafendorf bei Lienz, Leisach und 
Apfaltersbach (Rsch!). Brixen (Hfm.). Meran: ober Vernur 
(Ivraft). Gemein um Bozen z. B. am Kapenner Fahrwege ober 
dem Schluff, in Hertenberg, vor Runkelstein, am nördlichen 
Abhänge des Kalvarienberges etc.; bei Klobenstein am Ritten 
einzeln bis 4300' ober dem Kemater Kalkofen (Hsm.). Valsu- 
gana : bei Borgo (Ambr.). Trient (Per!). Roveredo (Crist.). 
Judicarien: an Zäunen bei Tione (Bon.).

Asclepias Vincetöxicum L.
C. laxum Bartl, in Kochs Taschenb. (C. medium Koch 

syn. ed. 1.) ist die Form mit verlängertem oberwärts meist 
windenden Stengel, schmälern, länger zugespitzten mittleren 
Blättern u. verlängerten, oft 2 Dolden tragenden gemeinschaft­
lichen Blüthenstielen. Diese im südlichen Tirol, vorzüglich im 
Thale um Bozen, die bei weitem vorherrschende. Ich halte die 
von Koch angeführten Merkmale zu schwankend, um C. laxum 
als Art gelten zu lassen.

Obsolet: Badix Vincetoxici, vel Hirundinariae.
Bl. gelblich-weiss. Mai — Jul. 4 .
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582 Apocyneae. Asclepias.

Asclepias L. S e i d e 11 p f I a 11 z e.

Kelch ölheilig1. Bluinenkrone ötheilig, zurückgebogen. Krone 
der Staubgefässe öblättrig, Blättchen kaputzenförmig, an ihrer 
Basis mit einem horn förmigen Fortsätze. Eine beiden Griffeln 
gemeinschaftliche Narbe. Balgkapseln 2: Samen mit einem 
Haarschopfe gekrönt, ringsum geflügelt. (V. 1.).

A. syriaca L. Syr ische  S. Blätter oval, unterseits fil­
zig. Stengel ganz einfach. Blüthen in nickenden Dolden. Balg­
kapseln weichstachelig, filzig, bauchig.

Aus Syrien. In Gärten angepflanzt 11. alsdann schwer mehr 
zu vertilgen. Bei Zains in Oberinnllial soll sie verwildert Vor­
kommen. Die ganze PJlanze enthält eine scharfe weisse Milch.

Bl. röthlich, wohlriechend. Jun. Jul. 2J..

Periplöca L. Schl inge .

Kelch ölheilig. Blumenkrone radförmig, öspaltig, am 
Schlunde mit 5 den Staubgefässen entgegengesetzten begrann- 
ten Höckerchen; Grannen lleischig, an der Spitze hackig. 
Staubgefässe 5, dem Schlunde der Bluinenkrone eingefügrt, 
Staubfäden getrennt. Eine beiden Griffeln gemeinschaftliche 
Narbe. Balgkapseln 2, walzlich, glatt, auseinander gespreizt. 
Samen haarschopfig. (V. 1.).

P. (jraeca L. Gr iech ische Sch. Blüthen straussig, am 
Ende der Zweige. Blumenblätter inwendig gegen den Band 
rauhhaarig. Blätter oval, die obern zugespilzt.

Ein Schlingstrauch aus dem südlichem Europa (Dalmalien 
nach Weiden) ! Im südlichem Tirol in Gartenanlagen ange­
pllanzt, z. B. in meinem Garten in Bozen wie verwildert, auch 
bei Trient 11. Boveredo fand ich ihn gepflanzt.

Bl. auswendig grünlich, inwendig braunroth, gegen den 
Band grau. Jun. Jul. % .

LXXII. Ordnung. APOCYNEAE. ß. Brown.
Hundstodartige.

Blüthen zwitterig, regelmässig. Kelch ötheilig, bleibend. 
Blumenkrone lblättrig, öspaltig, unterständig, abfällig, in der 
Knospenlage schief gedreht. Staubgefässe 5, der Blumenkrone 
eingefugt und mit ihren Zipfeln wechselnd; Staubfäden frei; 
Staubkölbchen mit 2 Längsritzen aufspringend, der Narbe an­
liegend. Blumenstaub pulverig. Fruchtknoten 2, 1 fächerig, ge­
trennt 0 . in einen 2fächerigen Fruchtknoten zusammengewach- 
sen. Griffel 1. Frucht kapsel- balg- beeren- 0 . sleinfruchtarlig. 
Samen meist haarschopfig. Keim gerade, in der Achse des 
Eiweisses. Bäume, Sträucher oder Kräuter mit wässerigem oder 
milchigem Safte.
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Apooyneäe. 583

347. Vinca L. S i n n g r ii 11.

Bliithen zwitterig, regelmässig. Kelch ötheilig. Blumenkrone 
präsentirtellerförmig, Schlund ökanlig, nackt, Saum ötheilig, 
Zipfel nn der Spitze schief-gestutzt. Staubgefässe ö, Staubkölb- 
chen gebartet, über den Stempel zusammenneigend. GrilTel 1, 
oben in eine Scheibe erweitert, i» deren Mitte die sternförmig- 
faserige Narbe. 2 stielrunde Bälge. Samen nackt, länglich— 
stielrund. (V. 1.).

1224. V. major L. Grosses S. B lätter eiförmig, nach 
vorne schmäler zulaufend, hinten abgerundet n. fast herz­
förmig ; Kelchzipfel gewimpert; der Stengel gestreckt, krie­
chend, die bliilhentragenden Aesle aufrecht.

Bozen hie u. da verwildert z. B. an einer Stelle in der 
Stadlau, in Menge in meinem Weinbergein der Stadt etc. (Hsm.).

In ßerloloni’s Fl. ilalica wird die Pflanze als wild bei Bo­
zen angegeben, dem ist nicht so, sie wurde an den bezeichne- 
len Orten von Herrn Forstmeister Bacher angepflauzt u. zwar 
im Jahre 1829, von da an ist sie nun auch an andere Stellen 
z. B. am Tscheipenthurm verpflanzt worden und wuchert da 
üppig fort.

BI. blau. Blätter immergrün. Apr. Mai. 2J..
1225. F. minor L. Kleines S. Todtenvei lchen.  B lä t­

ter oval, an der Basis stumpf o. lanzettlich—elliptisch o. lan- 
zettlich u. an beiden Enden s p itz ; Kelchzipfel kahl; der 
Stengel gestreckt, kriechend, die blüthentragenden Aeste auf­
recht. —

ln Wäldern, Auen und Hecken. — Bregenz (Str!). Inns­
bruck: hei Lans u. Unternberg (Schpf. Hfl.), in der Gluirsch 
(Prkt.). Georgenberg (Schm.). Kitzbiichl (Unger!). Pusterthal: 
bei Welsberg (HII.), Lienz: am Taberbache und beim Dorfe 
Ainet (Rsch!). Selten um Brixen (Hfm.). Meran (Iss.). Gemein 
um Bozen: z.B. am Lageeder Hofe bei Gries, im Guntschnäer- 
berge am Reichrieglerhofe, bei Runkelstein, Leifers, Pranzoll 
etc.; seltener ain Ritten u. einzeln bis 4400' (Hsm.). Welsch- 
nofen bei Bozen (Fccli!). Im Tridentinischen (Per.). Trient: 
ausser San Bartolomeo (Hfl!). An Hecken bei Tione (Bon.).

Obsolet: Herba Vincae vel Pervincae.
Bl. blau. Blälter immergrün. An warmen Lagen bei Bozen 

oft schon Jänner, Febr., allgemein im März—Mai blühend. 2j..

348. Nerium L. Oleander.

Blüthen zwitterig, regelmässig. Kelch ötheilig. Blumen­
krone trichterförmig, am Schlunde mit einer zerschlitzten Krone 
verseilen, Saujii ötheilig, Zipfel an der Spitze schief-gestutzt. 
Staubgefässe 5; Staubkölbchen mit einem fädlichen haarigen 
Anhängsel. Griffel 1; Narbe gestutzt, an der Basis mit einem 

umgeben. 2 verlängerte Bälge. Samen haarschopfig.
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1226. N. Oleander L. Gemeiner  0. Blätter Ianzettlich, 
3ständig, unterseits gleichlaufend-aderig'; Kelchzipfel abstehend; 
Zähne der Krone 3spaltig.

An Felsen an der westlchen Seite des Gardasees, auf tiro— 
lischem Boden seilen, auf Brescianischem häufig (Fcch!), am 
östlichen Ufer ausser dem Gebielhe bei San Yigilio schon von 
Cafceofari angegeben. Ueberdiess eine gemeine Topfpflanze, die 
noch nm Bozen an nicht unpassenden Lagen gewöhnliche W in­
ter gut im Freien ausdauert.

Obsolet: Folia Oleandri seu Nerii, narkotisch-scharf.
Bl. rosenrofli, seltener weiss. Jul. Aug. %.

LXXIII. Ordnung. GENTIANEAE. Juss.
Enzianartige.

Bliithen zwitterig, regelmässig. Kelch bleibend, aus 4—5, 
seltener 6—8 , meist verwachsenen, seltener freien Blättern ge­
bildet. Bluinenkrone verwachsenblättrig, unterständig, 4- 8-  
spaltig, welkend. Staubgefässe der Blumenkrone eingefügt, so 
viele als Zipfel der Blumenkrone u. mit denselben wechselnd. 
Fruchtknoten 1. Griffel 2, theilweise o. ganz zusammengewach­
sen. Kapsel 1- o. 2fächerig, vielsamig; Samen bei der lfäclie- 
rigen an die einwärtsgebogenen Ränder der Klappen, bei der 
2 fächerigen an die mittelpunktständigen Samenträger angehef­
tet. Keim gerade, in der Achse des fleischigen Eiweisses. Un­
sere Arten jährige o. ausdauernde Kräuter mit meist ungelheil­
ten, nebenblattlosen Blättern, mit wässerigem Safte. Sie zeich­
nen sich durch ihren bittern Geschmack aus; .viele davon sind 
officinell. —

I. Gruppe.  M e iiy a n t lf te n e . Fruchtknoten auf eine 
unterweibige Scheibe gestellt o. mit Drüsen umgeben. Blätter 
wechselständig.

349. Menyanthes L. Zot tenb l ume.

Blüthen zwitterig. Kelch ötheilig, Blumenkrone trichter­
förmig, mit öspaltigem inwendig gebartetem Saume. Fruchtkno­
ten am Grunde mit einem undeutlichen gewimperten Rande um­
geben. Staubgefässe 5. Narbe 21appig. Kapsel lfächerig, 2klap- 
pig, vielsamig; Klappen auf der Mitte der Länge nach die Sa­
men tragend. (V. 1.).

1227. M. trifo lia ta  L. Dre i blä 11 r ige  Z. F ieber ­
klee. Blätter 3zählig. Wurzelstock kriechend. Blüthen traubig.

In Sümpfen u. Torfmooren von der Ebene bis an die Al­
pen. Bregenz (Str!). Oberinnthal: bei Slrad (Luit!). Alpe Sä­
hen bei Vils(Frl!). Innsbruck: Weg zumHeilig-Wasser (Karpe), 
bei Aldrans (Schneller). Zillerthal: am Milterdorf (Gbh.). Am 
Angerberg bei Rattenberg (WId!), bei Ebbs (Harasser!). Kitz-
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Inichl: am Schwarzsee, im ßichlach u. am Sonnberg (Trn.). 
Pusterlhal: bei Welsberg (HII.), Innichen (Stapf), Lienz (Schtz.), 
allda auf nassen Wiesen bei Lavant, Tristacher See u. am Isels- 
berg (ßsch!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). ßozen: auf den 
Mösern unter St. Jacob, unter der Strasse zwischen Sigmunds- 
cron u. Frangart; am Ritten bis 4700' z. B. in der Grub hin­
ter ßappesbiichl, Sumpfwiesen gegen Oberbozen, am Klee 
ober Kematen; Salurn, Margreid (Hsm.). In Pine (Per!). Fol- 
garia: an den Teichen bei Zei u. Spelzi (Crist.). Judicarien: 
bei Tione u. in Rendena (Bon.).

Officinell: Herba Trifolii fibrini.
Bl. blassroth. Anf. Apr. Jun. q .

350. Limnänthemum Gmel. P fü t z e n b 1 u m e.

Kelch 5theilig. Blumenkrone radförmig, mit ötheiligem 
Saume, Lappen am Rande vor dem Aufblühen faltig-einwärts- 
geschlagen, Schlund gebartet. An der Basis des Fruchtknotens 
5 mit den Staubgefässen abwechselnde Drüsen. Narbe 2spaltig. 
Kapsel 1 fächerig, 2klappig, vielsamig, Klappen am hande die 
Samen tragend. (V. 1.).

1228. L. Nymphoides Link. See rosena r t ig e  Pf. 
Blätter schwimmend, herzförmig - kreisrund, langgestielt (bei 
der Khospung von beiden Seiten eingerollt). Blüthenstand dol­
denförmig. Blumenkrone gewimpert.

In stehendem Wasser im wärmeren Tirol (Host!).
Menyanthes Nymphoides L. Villarsia Nymphoides Vent.
BI. gelb. Jul. Aug. 2J..

II. Gruppe.  Crentianae verae. Die unterweibige 
Scheibe fehlend. Blätter gegenständig.

351. Chlor a L. B i t t e r l in g .

Blüthen zwitterig. Kelch 8theilig. Blumenkrone präsentir- 
tellerförmig, mit 8 theiligem Saume. Staubgefässe 8, dem Schlunde 
der Blumenkrone eingefügt. Narben 2, seicht ausgerandet. Kap­
sel 1 fächerig, Klappen auf den eingebogenen Rändern samen­
tragend. Bl. gelb. (VIII. 2.).

1229. C. perfoliata L. Du rchwachsene r  B. Die 
Stengelblätter 3eckig - eiförmig, m it ihrer ganzen Breite 
verwachsen.

Wiesen u. feuchte Grasplätze. — Vorarlberg: gemein bei 
Bregenz z. B. am Hacken (Str!).

Gentiana perfoliata L.
Obsolet: Herba Centaurii lutei.
Bl; gelb. Jul. Aug. 0 .
1230. C. serotina Koch. Spä ter  B. Die Stengelblätler 

eiförmig oder ei - Ianzettlich, an der abgerundeten Basis 
verwachsen.

%
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Auf feuchten Wiesen und Grasplätzen meist nur im Thale. 
Bozeu: in Menge bei Siebenaich gegen die Etsch, auch bei St. 
Jacob, lmal am Kunkelsteiner Schlosswege etc. (Hsm.). Trient: 
bei Oltrecastello (Per!).

Bl. gelb. Aug. Sept. 0 .

352.1Swertia L, Sw er tie.

Blüthen zwitterig. Kelch ötheilig. Blumenkrone radförmig., 
mit ötheiligem ilachem Saume; Zipfel an der Basis mit einer 
wimperig - berandeten Honiggrube. Staubgefässe 5. Narbe 1, 
ausgerandet - nierenförmig. Kapsel 1 fächerig, Klappen am Rande 
samentragend. Bl. schmutzig-violett. (V. 2.) o. richtiger (V. 1.).

1231. S. perennis L. Ausdauernde Sw. Blumenkrone 
ötheilig; Blüthenstiele fast geflügelt-4kantig; der Stengel ein­
fach; Wurzelblälter elliptisch.

Feuchte Wiesen der Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: 
am Hirschberg (Str!). Pusterlhal: auf der Toblacheralpe (HII.). 
Auf der Dorferalpe iu Kais am Ufer des Kaiserbaches (Rsch!). 
Judicarien: in der Fichtenregion in Val d’AmpoIa (Poll!).

Bl. schmutzig-blau. Jul. Aug. T\..

353. Lomatoyonium A. Braun. Saumna  r b e.

Blüthen zwitterig. Kelch ötheilig. Blumenkrone radförmig, 
mit flachem ölheiligem Saume; Zipfel an der Basis ohne Honig­
grube. Staubgefässe 5. Griffel fehlend; Narben 2, beiderseits in 
einer Linie über die Ränder der Klappen bis zur Basis des 
Fruchtknotens herablaufend. Kapsel 1 fächerig; Klappen am 
Rande samentragend. (V. 2.).

1232. L. carinthiacum A. Br. Kärnth ne r i sche S. 
Blumenkrone im Schlunde bärtig; Kelchzipfel Ianzettlich, Blät­
ter eiförmig, spitz, die wurzelständigen verkehrt-eiförmig, 
stumpf; der Stengel an der Basis ästig u. beblättert; Blüthen­
stiele verlängert, nackt.

Triften der Hochalpen und an grasigen Ufern der Alpen­
bäche. — Pusterthal: im Thale Kais auf der Dorferalpe, eine 
halbe Stunde von den Alphütten entfernt gegen den laurn zu 
am Kaiserbache (Rsch!), Alpe Frossnitz u. Karrthal (Hänke!), 
am Grossglockner (Pacher). Am Heilig - Bluter Taurn (Alex. 
Braun 1828)! Wormserjoch: Anhöhen beim Posthaus (Funk!). 
Auf der Hochebene des Schiern, besonders westlich von der 
Kapelle dem Bächchen entlang (Fcch.).

Gentiana carinthiaca Froelich. Swertia carinlhiaca Wulf. 
Pleurogyne carinthiaca Grieseb.

Bl. hellblau. Aug. Sept. 0 .

3ö4. Gentiana L. Enzian .

Blüthen zwitterig. Kelch 4—9spaltig oder 4—Ötheilig oder 
halbirt-scheidenförmig. Bluinenkrone mit glockiger o. walzli- 
cher Röhre u. 5—Ospaltigem Saume. Staubgefässe 5—9, der
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Röhre der Blumenkrone eingefügt. Griffel 2 o. 1 mit 2 Narben. 
Untenveibige Scheibe fehlend. Kapsel 1 fächerig, Klappen am 
einwärtsgebogenen Rande samentragend. Staubkölbchen biswei­
len zusammengewachsen. (V. 2 .).

I. Rot te.  Cöelanthe Froel. Schlund der Blumenkrone 
nackt. Blumenkrone radförmig, mit knrzer Röhre o. fast glo­
ckig mit keulenförmiger Röhre; Röhre zwischen den Zipfeln 
mit einer am Ende abgestulzten o. in ein ungetheiltes o. 2spal- 
tiges Anhängsel vorgezogenen Falte versehen. — Der Stengel 
aller ganz einfach.

a. Blüthen quirlig oder kopfig. Kelch halbirt-schei- 
denförmig oder glockig und nur m it 2—3 Zähnen unre­
gelmässig gezähnt.

1233. G. lutea L. Gelber E. ßliithen quirlig, die untern 
gestielt; Blumenkrone im Schlunde nackt, radförmig, ötheilig; 
Zipfel Ianzettlich, verschmälert-spitz, 3mal so lang als 
die Röhre; Staubkölbchen fre i; Kelch halbirt, scheiden­
förmig; Blälter elliptisch, nervig.

Triften der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg; auf der 
Dornbirneralpe (Str!). Bregenzerwald auf der Egg zwischen 
Krumbach und dem Jllerthal (Tir. ß .) ! Lechthal: Alpe Söben 
bei Vils (Frl!). Oberinnthal: im Deichsellhale u. am Steinjoch 
der Ochsenalpe bei Imst (Luit.). Häufig im Zillerthale z. B. auf 
den Waxegger Mähdern (Schrank! Moll!). Auf den meisten 
Bergwiesen u. Alpen um Lienz (Rsch!). Alpen der Mendel u. 
in Rabbi (Hsm.) Piz del Mezzodi (Tpp.). Am ßondone (Per!). 
Bergmähder des Baldo: an der Südseite des Altissimo (Hfl.). 
Baldo: Val dell’ Arlillon, ai Lavaci, pian della Cenere, prato 
di Brentonico, agli Zocchi; Spinale, Portole und Campogrosso 
(Pol l ! ).  -

Wurzel sehr bitter, officinell: Radix Gentianae luteae vel 
majoris. —

Bl. gelb; Zipfel oft mit 3 Reihen brauner Punkte bezeichnet.
Jul. Aug. 2J..

1234. G. purpurea L. R o ther  E. ßliithen kopfig nnd 
quirlig, sitzend; Blumenkrone im Schlunde nackt, glockig; 
Saum meist 6spallig; Zipfel eiförmig, 3mal kürzer als die 
Röhre ; Staubkölbchen zusammengewachsen; Kelch ha l­
birt, scheidenförmig; Blätter nervig, die untern elliptisch.

Weiden an der Nordwestseile des Widdersleins in Vorarl­
berg (Köberlin!). Bregenzerwald beim Dorfe Krumbach (Tir.
B.)! Im Canton Bündlen der Schweiz nach Morilzi!

Wurzel kommt im Handel mit Voriger vor.
BI. auswendig purpurn, inwendig gelblich. Jul. Aug. 2J..
b. Blüthen quirlig oder kopfig. Kelch glockig, fast 

gleichförmig gezähnt; seltener sind halbirte unter regel­
mässige gemischt.

1235. G. pannonica Scop. P annon i s che r  E. Blüthen 
qu ir lig ; Blumenkrone 6—Tspaltig, im Schlunde nackt, Röhre
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der Blumenkrone glockig, Zipfel des Saumes 3mal kürzer als 
die Röhre, ziemlich stumpf; Kelch glockig, Zähne Ianzettlich, 
zuriickgekrümint; Blätter sitzend, nervig, die untern gestielt, 
elliptisch.

Auf Alpentriften. — Vorarlberg: am Freschen (Str!). Alp­
spitze im angrenzenden Bayern (Lbd.). Alpen bei Zirl u. Telfs 
5—7000' (Str!). Alpen des Unterinnthales (Hfm.). Stanserjoch 
(Schm!). Griesalpe bei Kitzbüchl (Trn.), u. am Jufen (Str!). 
Alpen von Fassa u. Fleims (Fcch !).

Officinell: Radix Gentianae rubrae.
Bl. dunkel-purpurn mit schwarz - purpurnen Punkten.

Aug. Sept. 4 .
1236. G. punctata L. P unk t i r t e r  E. Blüthen qu irlig , 

Blumenkrone öspaltig, im Schlunde nackt, Röhre der Blumen­
krone glockig, Zipfel des Saumes 4mal kürzer als die Röhre; 
Kelch glockig, ZähneIanzettlich, aufrecht; Blätter sitzend, 
nervig, die untern gestielt, elliptisch.

Steinige Grasplätze der Alpen. — Vorarlberg: am Freschen 
(Cst!), Dornbirneralpe (Str!), Widderstein (Köberlin!), Bre­
genzerwald: von Krumbach über die Egg ins Jllerlhal (Tir. B.)! 
Am Ferner bei Milteiberg im Pizllud (Luit!). Alpen bei Zirl u. 
Telfs (Str!). Alpen um Innsbruck: z. B. am Iss-See gegen den 
Morgenkofel (Hfl.), Längenthal (Prkt.). Schmirn (Hfm.). Son­
nenwendjoch (WId!). Kitzbüchl: am Jufen u. am Ranken (Un­
ger! Trn.). Pfitscherjöchel (Hfl.). Pusterthal: Vilgratner Alpen 
(Stapf), in Prax (1111.)•> Tefereggen, Dorferalpe bei Lienz 
(Schtz.), am Kaiser- u. Matreyer-Tauru (Rsch!). Vintschgau: 
Alpen bei Schlanders (Vögele). Maiseralpe bei Meran (Esch!.). 
Wormserjoch (Fk!). Falgamaierjoch in Ulten (Giov!). Auf 
allen Alpen um Bozen: z. B. Rittner Horn u. Villandereralpe, 
Schiern u. Mendel, Ifinger etc. (Hsm.). Gebirge in Valsugana 
(Ambr.). Von Fassa über Monzoni nach Agordo (Grüner!). 
Spinale (Per! Poll!). Judicarien: Alpe Lenzada und Gavardina 
(Bon.). —

ß . concolor. Bl. unpunktirt. G. campanulata Jacq. — In 
Fassa (Fcch.).

Der bekannte Enzian - Branntwein wird aus den Wurzeln 
dieser u. der 3 Vorhergehenden Arten gebrannt. Auch in den 
Apotheken wird die Wurzel wie die der G. lutea gehalten.

BI. blassgelb, meist mit schwarz-purpurnen Punkten.
Jul. Aug. 2J..

1237. G. cruciata L. Kreuz - E. Blüthen quirlig ; 
Blumenkrone 4spaltig, im Schlunde nackt, Röhre der Blu­
menkrone fast keulig; B lätter Ianzettlich, 3nervig, an der 
Basis scheidig, die untern Scheiden verlängert, oberwärts 
erweitert. —

Trockene sonnige Triften der Gebirge und Voralpen. — 
Bregenz gemein (Str!). Oberinnthal: auf dem Imster Calvarien- 
berge und bei Pinswang (Luit.), bei Pfunds (Tpp.). Am Salz-
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berg bei Hall und Hiigel um Taur (Friese). Schwaz: gegen 
Viecht und Georgenberg (Schm!). Am Walchsee (Harasser!). 
Auf Kalkboden bei St. Johann (Trn.). Raitenberg: Weg zur 
Schreieralpe u. nach Brandenberg (W ld!). Pusterthal: auf dem 
Rauchkogel, dann den Lavanter- u. Tristacher Bergwiesen bei 
Lienz (Rsch!), zwischen Welsberg u. Niederdorf (HII.). Bozen: 
auf der Mendel, dann bei Kerschbaum bei Salurn (Hsm.). Bei 
Deutschnofen (Gundlach). Bergtriflen in Valsugana (Ambr.). 
Val di Non: bei Castell Brughier (Hfl!). Am Udai (Meneghini!). 
Val di Sol u. am Bondone (Per!). Campestrina ober la Pre- 
daja (Hfl.). Am Bondone; Col santo nei Roveredo (Crist.). 
Baldo (Poll!). Judicarien: bei Stelle (Bon.).

Ein in neuester Zeit in der Hundswuth angepriesenes aber 
wie es scheint sich nicht bewährendes Mittel.

Bl. violett, inwendig azurblau. Jul. Aug. 2J..

c. Blüthen einzeln, blattwinkelständig oder an der 

Spitze des Stengels einzeln oder gezweiet. *
1238. G. asclepiadea L. S clnval benw ur z - E. Blü- 

then entgegengesetzt, blatlwinkel- u. endständig; Blumen­
krone öspaltig, im Schlunde nackt, Röhre der Blumenkrone 
keulig-glockig; B lätter sitzend, aus eiförmiger abgerunde­
ter Basis lanzettlich-zugespitzi,, önervig, am Rande rauh.

Gcbirgswälder und Voralpen. — Bregenz (Str!). Oberinn- 
Ihal: am Stuibenwasserfalle (Kink); bei Piller oher Wenns 
(Lutt!), bei Zirl 11. Telfs 3—öOÜÜ' (Str!). Innsbruck: am Sol- 
stein in der Klamm (Precht. Schneller). Schmirn (Hfm.). Zil- 
lerlhal: am Heinzenberge u. Gerlosslein (Gbh. Moll!). Berg- 
wälder um Rallenberg (W ld !). Berge und Voralpen um Kitz­
büchl (Trn.). Schwaz: gegen Georgenberg (Schm!). Pusterlhal: 
auf der Mühlbacheralpe u. in Täufers (Iss.). Welsberg (Hll.), 
Innichcn (Slapf), Lienz: am Rauchkofel (Schtz.), im Tristacher 
Walde, auf der Zocher- u. Kerschbaumeralpe (Rsch!). Wiesen 
bei Nauders (Tpp.). Bozen: auf der Mendel, Seiseralpe, Late- 
mar, Welsch- und Deutschnofen, am Wege von Leifers nach 
Weissenstein; in Kolfusk; Margreid am Wege nach Fennberg; 
Salurn gegen Kerschbaum (Hsm.). Monte Röen (Hfl!). Gebirge 
um Trient (Per!). Gipfel der Vesena bei Levico (Tpp.). Im 
Gebüsche bei Serrada nächst Roveredo (Crist.), in Vallarsa 
(Meneghini !). Alle Grotte di Camerloi (Petrucci!). Buchen- u. 
Fichtenregion des Baldo u. Bondone (Poll!). Judicarien: feuchte 
Wälder bei Stelle (Bon.).

Obsolet: Radix Asclepiadeae.
Bl. dunkel-azurblau. Aug. Sept. 2J..

1239. G. Pneumonanthe L. W ie s e n  - E. Lungen- 
b lu me. Der Stengel 1—vielbliithig ; Blüthen einzeln, Wech­
sel- oder gegenständig; Blumenkrone öspaltig, im Schlunde 
nackt, Röhre der Blumenkrone keulig-glockig; B lätter 
sehr kurz-scheidig, Ianzettlich-linealisch, stumpf, die unter­
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sten klein, schuppenförmig; Staubkölbchen zusammenge­
wachsen; die Narben linealisch, verlängert.

Auf feuchten Wiesen bis an die Voralpen. — Rheinlhal: 
zwischen Altstätten und Feldkirch (Hiller!). Bregenz (Str!). 
Innsbruck: Wiesen bei Vols u. bei Slans (Schm.). Pusterthal: 
Lienz (Schlz.), bei Lavant nächst Lienz (Rsch!). Vintschgau: 
bei Laas (Tpp.). Bozen (Elsm!), im Moose bei Andrian (Giov!). 
Ritten: seilen bei 4300' am Waldrande nordöstlich ober dem 
Kemater Kalkofen in der Nähe der Wiesenschupfe, auch in der 
Wiese allda, wo sie jedoch fast immer vor dem Blühen abge­
mäht wird, dann beim Roasthof Halbweg von Klobenstein nach 
Oberbozen (Hsm.). Valsugana (Ambr.).

Bl. dunkel-azurblau. Blüht am Rillen Ende August. 2/..
1240. G. acaulis L. S tenge l  1 oser E. Der Stengel 

lb lü th ig ; Blumenkrone im Schlunde nackt, Röhre keulig- 
glockig; Zähne des Kelches aus breiterer Basis verschmä- 
lert-lanzof tlich, an die Blumenkronen-Röhre angedrückt; 
die W urzelblätter rosettig, Ianzettlich o. elliptisch; Staub- 
kölbchen zusammengewachsen: die Narben halbkreisrund, ge- 
zähnelt. —

Triften der Alpen u. Voralpen. — Am Widderstein (Kö- 
berlin!). Oberinnthal: bei Tarrenz (Prkt.); Imsteralpe (Lutt!). 
Zirl und Telfs 3—5000' (S ir!). Innsbruck: am Solstein und in 
der Klamm (Hfl. Karpe). Alpen und Voralpen um Ratlenberg 
(W ld!). Im Stallenthale bei Schwaz (Schm.). Alpen um Kilz— 
hiichl, auch ins Thal herabsteigend, mit weissen Bl. am Jufen 
(Trn.). Pfitsch (Precht). Pusterlhal: Welsbergeralpen (Hll.), 
Messerlingwand (Hrnsch!), TeischnitzalpQ, dann Alpe Ködnitz 
in Kais (Schlz.), Prax (W lf!). Alpen um Bozen seilen, z. B. 
am Salten, folgende hingegen gemein (Hsin.). Vintschgau: 
Alpen bei Laas; Val di Sol: in Pejo (Tpp.), bei Cles (Hfl!). 
Valsugana (Ambr.). Baldo u. Bondone (Poll!). Monte Baldo (Hll!).

G. acaulis ß. L. G. anguslifolia Vill.
Obsolet : Radix et Herba Gentianellae alpinae.
Bl. dunkel-azurblau. Jun. Aug. 2/..
1241. G. excisa Presl. A lpen-E .  Der Stengel lblii- 

thig; Blumenkrone im Schlunde nackt, Röhre keulig-glockig; 
Kelchzähne aus einer ein wenig schmäleren Basis ei-lan­
zettförmig, abstehend; die W urzelblätter rosettig, oval
o. elliptisch; Staubkölbchen zusammengewachsen; die Narben 
halbkreisrund, gezähnelt.

Gemein auf Gebirgswiesen, Alpen und Voralpen. — Vor­
arlberg: auf der Dornbirneralpe (Str!). Oberinnlhal: auf Spät­
wiesen bei Imst (Luit.). Innsbruck: Bergmähder ober Gleins, 
Patscherkofel, bei Sistrans (Schneller. Eschl. Hfl.). Längenthal 
(Prkt.). Zillerthaleralpen (Gbli.). Alpen u. Voralpen um Rat­
tenberg (W ld!). Kitzbüchl: von 2500' bis in di höchsten Al­
pen (Trn.). Pusterthal: im Thale bei Welsberg (Hll.), Inner- 
vilgraten, Hopfgarten (Schlz.), Tristacheralpe (Ortner). Am
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Godria bei Laas (Tpp.)- Kirchberger Jocb in Ulten (Hfl.). 
Schneeberg und Laugen (Iss.). Bergmähder um Meran (Ivratt). 
Auf dem Salten ober Jenesien nächst Bozen (Elsm.). Gemein 
mn Klobenstein am Ritten bei 3800' beginnend u. von da bis 
auf die Spitze des Ritlner Horn; Schiern u. Seiseralpe; Men­
del, Ifinger u. Villandereralpe; bei Weissenstein etc. (Hsm.). 
Yergondola bei Cles: am Bondone u. Jochwiesen bei Andolo 
gegen Cavedago (Hfl.). Bergwiesen um Roveredo (Crist.). 
Bondone u. Baldo (Poll!). Judicarien: bei Bolbeno (Bon.).

G. acaulis a. L.
ß. minor. Blätter und Blüthen halb so gross. G. alpina 

Vill. — Voralpenwiesen am Baldo u. Bondone (Poll!).
Bl. dunkel-azurblau. Jun. Aug. 2J..

II. Rotte.  Calathia Froel. Röhre walzlich oder etwas 
bauchig; sonst alles wie bei der vorhergehenden Rotte. — Die 
Slaubkölbchen aller frei.

a. Die W urzel r  eichst eng elig, rasig, blüthentragende 
einfache, lblüthige Stengel und nicht blühende W urzel­
köpfe treibend. Bl. satt-azurblau, selten als Var. weiss.

1242. Gf. bavarica L. Bai eris eher E. Der Stengel 
rasig , lb lü th ig , Blumenkrone im Schlunde nookt, Röhre 
walzlich; B lätter verkehrt-eiförmig, abgerundet-stumpf, 
in den kurzen Blattstiel zusammengezogen, die untern oder alle 
gedrungen; der Griffel tief - Sspaltig ; die Narben halb- 
kreisrund. —

Feuchte Stellen der höhern Alpen. — Vorarlberg: auf der 
Dornbirneralpe (Str!), am Widderslein (Küberlin!). Lechthal: 
Alpe Bockbach bei Steeg (F rl!), Mädelealpe, Gaishorn und 
Sluiben (Dobel!). Oberinnlhal: Kanvendelthal (Weber!), am 
Krähkogel (Zcc!), am Schramkogel über Lengenfeld (Hrg!), 
Rosskogel u. Grieskogel bei Telfs (Str!). Neunerspitze u. Sol­
stein bei Innsbruck; am Hennensleigel in Nassdux (Hfl.). Al­
pein in Stubai (Schneller). Lampsenjoch (Schin.). Kellerjoch 
(Hrg!). Zillerthaleralpen, z. ß. am Gerlossteinkügele (Gbli. 
Moll!). Kitzbüchl (Trn.). Pfitscherjöchel (Hfl.). Pusterthal: Al­
pen bei Hopfgarten und Innervilgraten (Schlz.), Tristacheralpe 
(Ortner), Leibniger- Alkaser- und Michelbacheralpe bei Lienz 
(Rsch!), Dorferalpe, Teischnitzalpe u. am grauen Käs (Schtz.), 
Hochgruben bei Innichen (Bentham!). Kirschbaumeralpe (Bi­
schof!), Vintschgau: in Martell (Tpp.). Seiseralpe u. Schiern 
(Hsm.). Valsuganeralpen (Ambr.). Val di Sol: in Pejo(Tpp.). 
Alpe Soial in Fassa (Fcch!). Am Colbricon (Per.). Am Baldo 
( Barbieri!).

ß- rotundifolia. Slengel kurz, Bläller sämmtlich dachig. 
G. rotundifolia Hoppe. — Vorarlberg: Alpe Tillisun in Mon­
tafon (Cst!). Alpen bei Laas (Tpp.). Schiern (Hsm.).

Bl. salt-azurblau. Jul. Aug. 2j..
1243. G.brachyphylla Vill. K u r zb lä 11 r ige  r E. Der
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Stengel rasig, lb lü th ig ; Blumenkrone im Schlunde nackt, 
Röhre walzlich; B lätter rundlich-eiförm ig, kurz - zuge­
spitzt, in den kurzen ßlattstiel zusammengezogen, die wur­
zelständigen rosettig; GrilFel ungelheilt; Narben halbkreis­
rund. —

Triften der höhern Alpen. — Hochjochferner (Lbd.). Am 
Geisslein und Thoralpe bei Kitzbüchl über 6000' (Trn. Str!). 
Innervilgraten, Teischnitzalpe und am grauen Käs im östlichen 
Pusterlhale, Alpen in Tefereggen (Sclitz.). Auf dem Peitler bei 
ßrixen (Hfm.). Wormserjoch; Schiern; Schönant und Sarner- 
scharle (Hsm.). Am Gletscher in Yal di Genova (Per!).

BI, dunkel-azurblau. Jul. Aug. 2f..
1244. Gf. verna L. Früh l ings-E.  Die Stengel rasig, 

lb lü th ig : Blumenkrone im Schlunde nackt, Röhre walzlich; 
Kanten des Kelches schmal - geflügelt, Flügel gleich; 
B lätter elliptisch o. Ianzettlich, spitz, nach der Basis schmä­
ler, die wurzelständigen rosettig; GrilFel ungelheilt; Nar­
ben halbkreisrund.

Gebirgstriflen, Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: bei Au 
(Str!). Innsbruck: auf der Sattelspilze u. Solstein, dann auf 
feuchten Wiesen bei Laus u. Amras (Hll.). Triften u. Bergwie­
sen um Kitzbüchl bis in die höchsten Alpen (Trn.). Alpen um 
Lienz (Ortner. Sclitz.); Hochgruben bei Innichen (Bentham!), 
Vilgraten (Sclitz.). Alpen bei Laas (Tpp.). Kirchberger Joch 
in Ulten (Hfl.). Schleern (Hsm.). Val di Sol: bei Pejo (Tpp.).

Bl. dunkel-azurblau. Provinzialname wie auch der Folgen­
den: Schusternagelen. Jun. Aug. 2J..

1245. G. aestiva R. u. Sch. Sommer-E.  Die Stengel 
ras ig , lb lü th ig ; Blumenkrone im Schlunde nackt, Röhre 
walzlich; Kanten des Kelches geflügelt, Flügel in der 
Mitte breiter; B lätter elliptisch o. Ianzettlich, spitz, nach 
der Basis schmäler, die wurzelständigen rosettig; Griffel 
ungetheilt; Narben halbkreisrund.

Gebirge und Alpen, auch in die Thäler herab. — Vorarl­
berg (Cst!). Oberinnthal: bei Imst gemein (Lutt!). Kitzbüchl 
mit Voriger (Trn.). Zillerthal: auf feuchten Wiesen bei Zell 
(Gbh.). Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.), Hopfgarten (Sclitz.), 
Thal Rein in Taufers (Iss.). Vintschgau: auf allen Wiesen bei 
Laas und im Laaserthale, ßrandhöfe in Marlell, Trafoi (Tpp.). 
Halling bei Meran u. Veranerjoch (Iss.). Gemein auf den Ge­
birgen um Bozen: z. B. Klobenstein am Ritten, Weissenstein, 
bei Kapenn; Margreid u. Fennberg; Schiern u. Seiseralpe viel 
gemeiner als Vorige (Hsm.). Joch Grimm (Gundlach). Tierser- 
alpe (Eschl.). Wiesen in Valsugana (Ambr.). Alpen und Vor­
alpen im Tridentinischen (Per.). Col sänlo bei Roveredo (Crist.). 
Judicarien: bei Stelle (Bon.).

G. angulosa M. B.
Ist nur Varietät der Vorigen, man findet eine Menge Exem­

plare, die man weder zur einen noch ändern bringen kann.
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Dr. Custer fand sogar auf demselben Rasen Kelche mit schma­
len gleichen und solche mit — vorzüglich in der Mitte — brei-

<CIn Bl^'dunltel—azurblau. Im Thale Apr. Gebirge Jun. Aug. 2J..
1246. G. imbricata Froel. Dachb l ä t t r ig e r  E. Die 

Stengel rasig, lb lü th ig ; Bluinenkrone im Schlunde nackt, 
Röhre walzlich; B lätter Ianzettlich-elliptisch, spitz, an 
der Basis verschmälert, am Rande raub, sämmtlich ilachig; 
GrilFel ungelbeilt; Karben halbkreisrund.

Höhere Alpen. — Zirl u. Telfs 7—9001)' (Sir!). Am Wol- 
lenlliurn dem Brenner gegenüber (Rosenhauer!). Pusterlhal: 
auf dem Rudelhorn bei Welsberg (Hll.). Alpen bei Lienz 
( Orlner) , Laserzalpe (Schlz.), Kirschbaumeralpe (Benlhain!). 
Kuppe des kleinen Peiller bei Brixen bei 8000' (Hfm.). Schiern 
u. Seiseralpe (Elsm. Tpp. Hsm.). Steingerölle des Plattkofels 
(Schultz!). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Alpen von Fassa (Mon- 
lini!), Alpe Yäel (Fcch!). Auf dem Caslellazzo in Paueveg- 
gio (Per.).

Bl. dunkel-azurblau. Jul. Aug. 2j..
1247. G. pumila Jacq. Niedrig er E. Die Stengel ra ­

sig, lb lü th ig ; Blumenkrone im Schlunde nackt, Röhre walz­
lich; B lätter linealisclt, an der Basis kaum schmäler, die 
untern gedrungen; GrilFel ungelheill; Narben halbkreisrund.

Auf den höchsten Alpenjöchern. — Zillerthaler - Alpen 
(Schrank!). Alpen um Lienz (Rsch!), auf dein höchsten Joclie 
der Schleinitzalpe auf der Glocknerseite (Hänke!). Schleinitz- 
jocli gegen die Alpe Trelewitsch (Hänke I). Alpen von Fassa 
(Facchini bei Bertolonil).

G. cloiigala Haenke.
Bl. dunkel-azurblau. Jul. Aug. 2f..
b. Wurzel lfach , Stengel äs tig ; nichtblühende W ur­

zelköpfe fehlend.
1248. G. prostrata Uaenke. N ieder l iegender  E. Der 

Stengel an der Basis ästig ; Wurzel einfach; Schlund der 
Blumenkrone nackt, Röhre walzlich; Anhängsel halb solang 
als die Zipfel des Saumes ; Blätter verkehrt-eiförmig, stumpf; 
Narben stumpf; GrilFel 2lheilig, zurückgerollt.

Höhere Alpen. — Auf dem Series bei Innsbruck (Hfl.). 
Pusterlhal: Alpe Frossnilz und Karrthal an den Yirgneralpen 
(Rsch! Hänke!). Grossglockner (Tpp. Pacher), in den Gras­
halden der Gamsgrube am Rande des Gletschers (Vulpius). Mes- 
serlingwaud (Hoppe!). Auf der Hochebene des Schiern west­
lich von der Kapelle aus, in manchen Jahren häulig und weit 
verbreitet, in manchen selten (Fcch.). Alpen in Fassa(Montini!).

Bl. azurblau. Jul. Aug. Q-
1249. G. utriculosa L. Bauch iger  E. Der Stengel 

von der Basis an ästig ; Wurzel einfach; Schlund der Blu­
inenkrone nackt; Blätter eiförmig o. länglich, stumpf, die wur- 
zelsländigen rosettig; Kelch auf geblasen, geflügelt-kantig,
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länglich-oval; Griffel verlängert, zweispaltig; Narben halb- 
kreisrund. —

Feuchte Triften der Gebirge und Voralpen; im nördlichen 
Gebiethe auch in der Ebene. — Vorarlberg: im Bodenseerried 
(Cst!). Lechthal: Rossberg bei Vils (Frl!); am Wetterstein 
(Sternberg!). Innsbruck: am Viller See, am Ochsensteig in der 
Klamm u. bei Sislrans (Hfl.). Solstein (Str!); Unterinnthal: auf 
Kalkboden in Pillersee (Trn.). Zillerthal (Flörlie!). Pusterthal: 
Reschwiesen bei Lienz (Schlz.), bei Welsberg (Hll.). Monte 
Gazza (Werlo). Voralpen um Trient (Per.). Am Montafon (Mon- 
tin i!). Auf allen Gebirgen um Roveredo (Crist.). Baldo (Prechl). 
Baldo: Val deU’Artillon u. prato di Brentonico, dann am B011- 
don (Poll!). Judicarien: auf der Alpe Gavardina (Bon.).

Bl. azurblau, aussen bleicher. Jun. Aug. 0 .
1250. Gf. nivalis L. Schnee-E. Der Stengel von der 

Basis an ästig; Wurzel einfach; der Schlund der Blumen­
krone nackt; Blätter eiförmig o. länglich, die wurzelständigen 
rosettig; Kelch w alzlich , läelig-kantig ; Griffel ziemlich 
kurz, 2spaltig; Narben halbkreisrund.

Triften der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: am Fre­
schen (Cst!). Zirl und Telfs 5—7000' (Str!); am Gimpele bei 
Steeg und Rossberg (Frl!), Stuiben bei Schatlwald (Dobel!). 
Alpen um Innsbruck: z. B. hinter der Morgenspitze (Hl). 
Eschl.). Längenthal (Prkt.). Alpen um Kitzbüchl: vorzüglich 
üppig am Wildalpsee (Unger! Trn.). Wolfenthurn (Rosen­
hauer!). Pusterthal: auf dem Sari in Prax (Hll.), Kohlalbl bei 
Innichen, Kalsertaurn und Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch !), 
am grauen Käs u. Teischnitzalpe (Sclitz.). Wormserjoch: bei 
Franzenshöhe (Gundlach). Im MartelHhale (Tpp.). Auf dem 
Contault bei Mals (Hfm.). Alpen um Meran (Kraft). Ritlneralpe: 
gemein um den Horn, Villanderer- und Seiseralpe, Ifinger, 
Schiern u. Wendel (Hsm.). Fleims (Fcch!). Fassa: ai Monzoni 
(Meneghini!). Am Portole (Mayer!). Monte Gazza bei Trient; 
hohe Gebirge in Judicarien (Per!). Baldo (Barbieri!). Alpen 
von Valsugana (Sartorelli!).

Bl. azurblau. Jul. Aug. 0 .
III. Rotte. Endötricha Froel. Schlund der Bl. inwendig 

bärtig; an der Basis der einzelnen Zipfel ist nämlich eine 2- 
spaltige und zugleich haarfein - vielspaltige Schuppe gelegen. 
Bl. violett.

1251. Gf. campestris L. Feld-E. Blumenkrone 4spal- 
tig, im Schlunde bärtig; Kelchzähne ungleich, die zwei 
äussern breit-elliptisch; Blätter ei-lanzettförmig, spitz, die 
wurzelständigen verkehrt-eiförmig, gestielt; Kapsel fast sitzend.

Triften der Alpen u. Voralpen, seltener in den Niederun­
gen. — Vorarlberg: selten bei Bregenz (Str!), Bregenzerwald 
Weg’ von Krumbach zum Widderstein (Tir. B.)! Lechthal : 
Stuiben zu Schattwald, Gaishorn bei Tannheim (Dobel!). Ober­
innthal: bei Pflach (Kink). Innsbruck: am Widersberg u. Ser-
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les (Hfl.)- Auf dem Ried in Mieders (Schneller)- Haller Salz- 
here (Tlrgl). Kitzbüchl: auf der Griesalpe (Trn.).

Bl. violett. Jul. Au?. 0 .
1252. G. germanica W illd . Deutscher E. Blumen­

krone öspaltig, im Schlunde bärtig ; Kelch Szähnig, Zähne 
linealiscli-lanzetllich, fast gleich; B lätter sitzend, eiförmig, 
aus breiterer Basis verschmälert, spitz, die wurzelsländigen 
verkehrt-eiförmig, gestielt; Kapsel fast sitzend.

Gemein auf Gebirgstriflen bis in die Alpen. — Vorarlberg: 
im Bodenseerried (Cst!), Bregenz (Str!). Oberinnlhal: bei Imst 
(Lull.). Innsbruck: in der Klamm und bei Mieders in Stubai 
(Schneller). Kilzbüchl (Trn.). Lienz (Schtz.). Voralpen bei 
Laas (Tpp.). Ullen (Iss.). Ober Josephsberg nächst Meran 
(Kraft). Seiseralpe u. Schiern; Rillen: z. B. am Waldrande 
der Amlmannwiese zwischen Lenginoos n. Klobenstein (Hsm.). 
Baldo (Clementi).

Obsolet: Herba Gentianellae.
Auf höhern Alpen auch lblüthig (G. uniflora Willd.).
Bl. violett o. nicht selten weiss. Aug. Sept. 0 .
1253. G. obtusifolia W illd . Stil m p f b l ä t t r i g e r  E. 

Blumenkrone öspaltig, im Schlunde bärtig; Kelch 5zäh- 
iiig , Zähne linealisch-lanzelllich, fast gleich; Blätter sitzend, 
länglich, stumpf; die wurzelsländigen verkehrt-eiförmig, die 
obersten ei-lanzettförmig, spilz.

Gebirgstriften bis in die Alpen. — Vorarlberg: im Boden­
seerried von den Alpen herabkommend (Cst!). Oberinnthal: im 
Pizlhal (Tpp.), bei Imst (Luit.). Innsbruck (Hfl. Eschl.). Stu­
bai: bei Telfes (Hfl!). Bergwiesen um Kilzbüchl (Trn.). Am 
Sonnenwendjoch (W ld !). In Plitsch(Precht). Pusterthal: Wels­
berg (Hll.), Innervilgraten, Hopfgarten, Lienz und Dorferalpe 
(Schtz.). Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch!). Gebirge um Bri— 
xen (Hfm.). Vintschgau: am Fusse des Spilzlat, im Göflaner 
Moos u. bei Laas (Tpp.). Ullen (Iss.). Gemein auf den Gebir­
gen und Alpen um Bozen, z. B. um Klobenslein bis auf den 
Horn, bei Kollern; Seiseralpe und Schiern (Hsm.). Kurzras in 
Passeyer (Lbd.).

Auf höhern Alpen ganz niedrig, oft lblüthig.
Bl. violett o. nicht seilen weiss. Var.:

ß. calycina. Zipfel des Kelches sehr breit-eiförmig, in 
eine lanzeltliche Spitze zugespilzt. — Im südlichen Tirol (Fcch!). 
Vintschgau: bei Trafoi (Tpp.). Seiseralpe, Schiern u. Latemar, 
doch viel seltener als die Species (Hsm.). Gebirge lim Trient 
(Per.). Monte Castellazzo in Folgaria bei 6000' (Hfl.). — Un­
ter den öspaltigen Blumenkronen fand ich auch 4spaltige, sol­
che Exemplare haben dann gewissermassen eine Aehnlichkeit 
mit G. campestris, lassen sich jedoch leicht durch die spitzlichen 
(an G. campestris stumpfen) Zipfel der Blumenkrone erkennen.

Obsolet: Herba Gentianellae. Jun. Aug. 0 .
38*
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1254. O. tenella Boltböll. G l e t s c h e r - £. Blumen- 
krone 4spaltig, rührig-glockig, im Schlunde bärtig ; Kelch 
ötheilig, Zipfel ei-lanzettförmig-, fast gleich; B lätter ellip­
tisch-länglich, ziemlich sp itz ; Stengel an der Basis ästig 
u, beblättert; Bliithenstiele verlängert, nackt.

Höhere Alpen. — Lechthal: auf dein Gimpele bei Steeg 
(Tir. B.)! Kilzbüchl: am Streilegger Jufen (Trn. Sir!). Ebenda 
auf kurzbegrasten felsigen Plätzen am Blaufelde bei 6000' 
(Unger!). Pfitscherjoch (Hfl!), Vintschgau: im Suldnerlhale; 
Schlinig ober der Wand und in Martell unter der ersten Alm 
(Tpp.)! Alpen bei Meran (Kraft). Messerlingwand im östlichen 
Pusterthale (Hrnsch!). Am Grossglockner (Pacher). Hochebene 
des Schiern westlich von der Kapelle (Fcch.).

G. glacialis Thomas. Koch syn. ed. 1.
Bl. violett. Jul. Aug. 0 .
1255. Gr. nana W ulf. Zwerg-E.  Blumenkrone 4—5- 

spaltig, rührig-glockig, im Schlunde bärtig ; Kelch 4—fi­
theilig, Zipfel eiförmig, fast gleich; B lätter verkehrt-eiför­
mig, abgerundet-stumpf; Stengel ästig, Aeste aufstrebend.

Höchste Alpen. — Südliche Abhänge des Glöckner, Heilig— 
Bluter Taurn (Koch syn.)! An der Paslerze bei Heilig-Blut 
(Hoppe!). Am Grossglockner (Pacher). Pusterthal: auf der 
Schleinizspitze u. Zabernizkogel bei Lienz, Kalsertaurn (Rsch!), 
Schleinizspitze auf der Glocknerseite (Hänke!). Am untern 
Käsboden der Pasterze (Ruprecht!), in den Grashalden der 
Gamsgrube am Gletscherrande (Vulpius).

IV. Rotte. Crossopetalum Froel. , lumen-
krone gefranst; Schlund nackt.

1256. Gr. c ilia ta  L. Gefrans ter E. ßliithen endständig; 
Blumenkrone 4spaltig, im Schlunde nackt, Zipfel gesägt, 
in  der M itte eingeschnitten - gefranst; Blätter lineal iscti— 
Ianzettlich; Stengel schlängelig, kantig.

Auf kurzbegrasten etwas feuchten Anhöhen bis in die Al­
pen. — Vorarlberg: am Hacken (Str!). Am Solstein (Str!): 
Imst (Lutt!). Innsbruck: am Ilültingergebirge u. an den Gies­
sen ausser Maria-Hilf (Hll.). Bei Aich u. Vulpmes in Stilbai 
(Schneller). Schmirn (Hfm.). Am Sonnenwendjoch und an der 
Ache am Kramsach (W ld !). Bergwiesen u. Alpen um Kitz­
büchl (Trn.). Schneeberg (Iss.). Prax (Hll.); lnnervilgraten, 
Hopfearten (Schtz.); Lienz: im Zelterfeld und auf den Trista­
cher ßergwiesen (Rsch!). Klobenstein am Ritten um dem Ke-
mater Kalkofen; am Schiern, Seiseralpe und Kolfusk (Hsm.).
Vintschgau: bei Laas (Tpp.), Naturnserjoch (Iss.). Fleims;
Fassa bei Vael (Fcch!). Gebirge um Trient (Per.). Bergwiesen 
um Roveredo (Crist.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). ßaldo: 
Val della Cenere, delF Artilion u. agli Zocchi (Poll!). Judica­
rien: in Gebüschen bei Core (Bon.).

Bl. blau. Aug. Sept. 4 .

Bl. violett.
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355. Erythrcua Richard. Tausendgü ldenkraut .

ßliithen zwitterig-. Kelch öspaltig-. Blumenkrone trichterför­
mig mit öspaltigem Saume. Stauhkölbchen nach dem Verblü­
he» Spiralig gedreht. Untenveibige Scheibe fehlend. Griffel an 
der Spitze ̂ lappig. Kapsel 2klappig, 1 fächerig o. unvollstän­
dig 2fäclierig; Klappen am mehr o. minder eingerollten Rande 
samentragend.' (V. 1.).

1257. E. Centaurium Pers. Grosses 1. Der Stengel 
einfach, 4kantig; B lätter oval - länglich, meist önervig; 
Ebenstrauss endständig, gebiischelt, nach dem Verblühen 
ziemlich locker, immer gleich hoch; Blumenkronenzipfel oval; 
Narben rundlich, 3—4mal kürzer als der an der Spitze 2spal- 
lige Griffel.

Auf Triften, in lichten Wäldern. — Bregenz (Str I). Ober- 
innlhal; bei Starkenberg (Lutt!). Innsbruck: gemein auf ab­
getriebenen Holzplätzen z. B. unter Miihlau (Schpf. Eschl.), 
im Wiltauerberge u. am Stickelesteig (Prkt.), bei Aich (Schnel­
ler). Unlerinnthal: auf waldigen Triften im ßrixenthale (Trn.). 
Schwaz: gegen Viecht (Schm.). Bei Brandenberg (Wld!). Lienz 
(Rsch!). Brixeil (Schtz.). Gebirge um Meran (Kraft), Partschins 
(Iss.). Um Bozen: sehr zerstreut, z. B. am Wege nach Rafen- 
stein ü. Kiihbach; bei Kaltem; Ritten: zwischen Kleinstein u. 
Unlerinn an den stillen Reisten etc. (Hstn.). Trient: am Doss 
San Rocco (Per!). In Vallunga bei Roveredo (Crist.). Am 
Baldo: im Gebiethe von ßrentonico (Poll!). Judicarien: bei 
Tione (Bon.).

Gentiana Centaurium L.

Officinell: Herba Centaurii minoris.
ßl. schön fleischroth. Jul. Aug. Q'.

1258. E. pulchella Fries. K leines T. Der Stengel
scharf-4kantig, sehr ästig und in abstehende Aeste sich auf­
lösend; Blätter eiförmig, önervig; Blüthen blattwinkelständig, 
gestielt; Hlumenkronenzipfel Ianzettlich; Narben rundlich, 4mal 
kürzer als der an seiner Spitze 2spaltige GrilFel.

Aul feuchten Wiesen, stellenweise in Menge. — Vorarl­
berg: bei Bregenz (Str!). Oberiunthal: bei Starkenbeg (Lutt!). 
Innsbruck (Hll.). Kilzbüchl: am Sonnberg u. Kirchdorf (Trn.). 
Lienz (Schtz.). Vintschgau: bei Mals (Hfm.). Unterain und 
Andrian bei Bozen (Hfl.). Bozen: auf den feuchten Wiesen hei 
Morizing, Siebenaich u. Leifers (Hsm.).

E. ramosissima Pers. Gentiana Centaurium ß. L.

Bl. schön fleischroth. Jul. Augv 0«
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LXXIV. Ordnung. 

P O LEM ON IACEA E .  Lindl.
Sperrkrautartige.

ßliithen zwilterig, regelmässig. Kelch lblättrig, ötheilig. 
bleibend. Blumenkrone lblättrig, unlerständig, öspaltig, in der 
Knospenlage flächig. Staubgefässe ö, der Röhre der Blumen­
krone eingefügt lind mit den Zipfeln derselben wechselnd. 
Fruchtknoten frei, 3fächerig, mehr- bis vieleiig; Samenträger 
mittelpunktständig. Griffel 1. Narbe 3spaltig. Kapsel 3klappig, 
Klappen in der Mitle mit einer Scheidewand o. einer hervor- 
tretenden Rippe versehen. Achse miltelpunktslündig, 3kantig. 
Eiweiss fleischig. Keim gerade. Nebenblattlose Kräuter.

356. Polemonium L, S pe r rk r au t .

ßliithen zwitterig. Kelch öspaltig. Blumenkrone radförmig, 
mit öspaltigem Saume; Schlund durch die an der Basis ver­
breiterten Staubfäden geschlossen. Staubgefässe ö. Griffel 1. 
Narbe 3spaltig. (V. 1.).

1259. P. caernleum L. Blaues Sp. Kahl 0 . zerstreut­
behaart, oberwärts drüsig-flaumig; der Stengel kahl, beblät­
tert; ßlätler geliedert, Fieder ei-lanzettförmig, zugespitzt, kahl; 
Rispe drüsig-behaart; Kelch öspaltig, Zipfel ei—Ianzettlich, zu­
gespitzt; Blüthen aufrecht.

A11 Wiesen u. Grasplätzen im westlichen Tirol bis an die 
Alpen. — Oberinnthal: bei Ladis und beim Schlosse Laudeck 
(Lutt.), bei Finstermünz (Gundlach). Vintschgau: in Taufers 
(Eschl.), im Gebüsche bei Taufers u. auf Wiesen im Trafoier- 
thale (Tpp.), in Sulden (Hrg!), Cluirburg (Gundlach); Worm­
serjochstrasse, ober Prad beginnend und fast bis Franzenshöhe 
gehend (Hsin.).

Obsolet: Herba Valerianae graecae.
Bl. schön blau. Im südlichen Tirol findet man die Pflanze 

auch hie u. da zur Zierde in Gärten. Jun. Anf. Jul. 2/..

LXXV. Ordnung. 

CON V O L Y U L A C E A  E. Juss.
Windenartige.

ßliithen zwitterig, regelmässig. Kelch öspaltig 0 . öblättrig, 
bleibend. Blumenkrone lblättrig, abfällig, mit öspaltigem meist 
der Länge nach gefaltetem Saume, ö dem Grunde der Blumen­
krone eingefiigle 11. mit deren Lappen wechselnde Staubgefässe. 
Fruchtknoten frei, einer unterweibigen Scheibe eingefügt, 2-4- 
fächerig, selten durch Verkümmerung fast 1 fächerig, Griffel 1,
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einfach oder gespalten. Kapsel 2 —4klappig aufspringend oder 
rundum- o. gar nicht aufspringend. Keim gekrümmt. Eiweiss 
spärlich, schleimig. Meist windende Kräuter mit oft milchigem 
Salle, mit zerstreuten nebenblattlosen Blättern o. (Cuscutinae) 
blattlos. Die Wurzeln vieler wirken purgirend u. sind wichtige 
Heilmittel (Jalappa, Scammonium, Mechoacana etc.).

I. Gruppe.  G e n u ln a e  U n k .  Mit Blättern u. Keim­
blättern versehen.

357. Convolvulus L. W i n d  e.

ßliithen zwilterig, regelmässig. Kelch öbläfctrig. Blumen­
krone trichterlörmig-glocliig, mit öspaltigem, eckig-ölappigem 
Saume. Staubgefässe Ö. GrilFel 1, ungetheilt; Narben 2 (nach 
Reichenbach eine 21ippige Narbe). Kapsel 2 - 4fächerig; Fächer 
2samig. (V. 1.).

§. 1. ßliithen an der Basis von 2 verbreiterten Deckblät­
tern eingeschlossen. Stengel windend.

1200. C. sepium L. Z a u n w i n d e. Grosse W. B lätter 
pfeilförm ig , mit abgeschnittenen, oft gezähnten Oehrchen; 
Kelch von herzförmigen Deckblättern eingeschlossen; 
Bliilhenstiele 4kantig, lblüthig, länger als der Blattstiel.

An Hecken, Zäunen, auf Aeckern u. Mooswiesen. — Bre­
genz (Sir 1). Imst (Lutt!). Innsbruck: z. ß. am Wege von der 
Kaiserstrasse nach Mühlau (Schpf. Eschl.). Im nördlichen Ge- 
biethe von Kilzbüchl, selten an Zäunen (Unger! Trn!). Lienz 
(Hscli!). ßrixen (Hfm.). Meran (Iss.). Im ganzen Etschlande 
von Meran bis Trient in zahlloser Menge auf den Mösern und 
Tiirkäckern längs der Etsch, auch an Zäunen und Hecken um 
Bozen, doch nur im Thale (Ilsm.). In Fleims: bei Cavriana: 
um Trient (Fcch!).

Obsolet: Herba Convolvuli majoris.
BL weiss. Anf. Jun. — Octob. 2/.
§ .2 . Deckblätter von den Blüthen entfernt. Stengel windend.
1261. C. arvensis L. Ackerwinde .  Kleine W . B lä t­

ter pfeilförmig, mit spilzen Oehrchen; Bliilhenstiele meist 
Uiliilhig; die Deckblätter von den Blüthen entfernt.

Auf Aeckern u. an Rainen bis an die Voralpen.— Bregenz 
(Str!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: auf Aeckern 
u. am Wege über Speck nach Hölting (Schpf.), im Wiltauer 
Stiftsgarlen (Prkt.). Schwaz (Schm!). Kitzbüchl: auf Aeckern 
bis 4000' (Unger! Trn!). Welsberg (Hll.), Innervilgraten, 
Lienz (Sclitz.). Partschins ober Meran (Iss.). Gemein um Bo­
zen ; Margreid, Salurn ; am Ritten bis wenigstens 4300' gehend, 
z. B. gegen Kematen elc. (Hsm.). Castell Brughier, Mezzo- 
lombardo, Zambana (Hll.). Trient (Per.). Roveredo (Crist.). 
lione (Bon.).

Bläller eiförmig, länglich o. linealisch (so bei Gries nächst 
Bozen), die Oehrchen spitz o. stumpf.
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Obsolet: Herba Convolvuli minoris.
BI. rosenrolh o. weiss, aussen mit rothen Streifen.

Ende Apr. Mai; auf Gebirgen: Jun. Aug. 2J..
§. 3. Deckblätter von den ßliithen entfernt. Stengel nicht 

windend. —
1262. C. Cantabrica L. S chm a lb l ä t t r i g e  W . B lä t­

ter linealisch-lanzettlich, spitz, die Stengel ästig, gestreckt : 
Kelch behaart; Bliilhenstiele meist lblüthig.

Unkultivirte steinige Hügel u. sonnige Triften im südwest­
lichen Tirol. — Am Gardasee und im südlichen Tirol (Poll!). 
Steinige Grasplätze im wännern Tirol (Host!). Im Gebielhe 
von Areo (Fcch.). Am Gardasee (Eschl!).

Bl. rosenrolh. Jun. Jul. 2f..
C. tricolor L. Drei  f a r b i g e W i n d  e. Zierpflanze aus 

dem südlichem Europa. — Stengel behaart, aufstrebend, nicht 
windend; Blälter lanzetllich-verkehrl-eiförmig; Bliitlien einzeln. 
Blumenkrone unten an der Röhre gelb, dann weiss und am 
Saume blau. , Jun. Sept. 0 .

Die Gattung: Iponm a Choisy. unterscheidet sich von Con­
volvulus nur durch die kopflörmige Narbe. Mehrere Arten die­
ser Gattung findet man als Zierpflanzen in unsern Gärten:

I . purpurea (Convolvulus purpureus L.). Aus Amerika. 
Blätter herzförmig, ungelheilt. Bliithenstielchen nach oben zu 
verdickt, zu mehreren aiif einem gemeinschaftlichen Stiele, bei 
der Fruchtreife niederhängend. Windend lind hoch steigend.

Bl. azurblau, mit 5 purpurnen Streifen, auch weiss oder 
roll). Jun. Oclob. 0 .

II. Gruppe. Cuscutinae U n k . Blälter fehlen; Keim 
spiralig ohne Keimblätter.

358. Cuscuta L. F lachsseide.
ßliithen zwilterig, regelmässig. Kelch 4—öspaltig. Blumen­

krone glockig oder krugförmig, 4—öspaltig, unter der Anhef- 
lungsstelle (an unsern Arien) der 5 Staubgefässe mit Schüpp­
chen versehen. GrilFel 2 o. 1. Kapsel 1— 2fächerig, am Grunde 
rundum aufspringend, 2-4samig. Keim schraubenförmig. (Y. 2.). 
Blalllose, fädliche, nach dem Keimen schmarotzende Kräuter.

1263. C. europaea L. Grosse Fl. Der Stengel ästig; 
Blumenkronenröhre walzlich, so lange als der Saum, mit 
aufrechten, an die Röhre angedrückten Schuppen; Nar­
ben fädlich.

Schmarotzend auf Hanf, Hopfen u. der grossen Nessel. — 
Im Rheinthale: bei Sargans (Str!). Innsbruck: an der Sill 
gegen die Sillhöfe und über dem Sillhof (Hfl.), bei Willau 
(Schpf.). An Zäunen und Hecken um Kitzbüchl (Trn.). Lienz 
(Rsch!). Meran (Tpp.). Bozen: z. B. am Gandeihofe bei Gries 
östlich auf der Mauer; Klobenstein am Rilten am Zaune am 
Wege nach Lengmoos u. bei der Sallrainer Mühle (Hsm.) Ro­
veredo (Crist.).
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G. major De C. — Obsolet: Herba Cusculae.
Bl. röthlich. -Tun- Aug. 0 .
1264. C. Epithymum L. Kleine FI. Tbyinseide. Der 

Stengel ästig; Blumenkronenröhre walzlich, so lang als der 
Saum, durch die geqen einander neigenden Schuppen ge­
schlossen; Narben faßlich.

Auf Triften 11. Wiesen bis in die Voralpen. — Vorarlberg: 
bei Heersbruck (Str!), im Bodenseerried (Cst!). Innsbruck: in 
der Klamm und gegen den Pflanders (Hfl. Karpe). Schwaz 
(Schm.). Kitzbüchl: trockene Bergwiesen am Sonnberg (Trn.). 
Pusterlhal: Prax (HII.), Lienz (Rsch!). Vintschgau: bei Laas 
(Tpp.). Bozen: auf den Wiesen bei St. Jacob; gemein um 
Klobenslein u. Kematen am Ritten u. bei Salurn etc. (Hsm.). 
Fleims: am Monte Pelenzana (Parolini!).

C. minor De C. — Obsolet: Herba Epithymi (cretici).
Bl. halb so gross als bei der Vorhergehenden, röthlich, 

auch weiss. Jul. Sept. 0 .
1265. C. p lan iflora Tenore. W e i s se  Fl. Stengelästig; 

Köhre der Blumenkrone kurz - glockig, Saum äm al so lang 
als die Röhre, durch die gegen einander neigenden Schuppen 
geschlossen; Narben fad]ich.

Gebirgige Orte im südlichen Tirol, auf Colutea arbörescens 
um Bozen (Koch syn.)! Bozen (Tpp. Fcch.). Bozen: gemein 
auf den sonnigen Abhängen auf kurz begrasten Plätzen, nicht 
bloss auf Colutea, sondern eben so häufig auf Artemisia cam- 
pesfris, Slachys erect a etc., z. B. am Wege nach Rafenstein 
u. ober Waldgries am Riltner Wege auf Sandgeschiebe (Hsm.). 
Bei Meran am Wege zum Schloss Tirol (C. alba Presl.) nach 
Zuccarini! —

Bl. weiss oder seltener rölhlilch. Saum der Blumenkrone 
meist nur etwas länger oder 1 '/2 mal so lang, seltener 2mal so 
lang als die Röhre. Wohl nur Varietät der Vorigen.

Jul. Aug. 0 .
1266. C. Epilinum  L. Gemeine  FI. Lei ns ei de. Der 

Stengel sehr einfach; Blumenkronenröhre fast kugelig, 2- 
mal so lang als der Saum, Schuppen der Röhre aufrecht, 
an die Röhre angedrückt.

Auf Leinäckern. — Kitzbüchl: im Bichlach u. bei Seebüch- 
len (Trn. Unger!). Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.). Am Auf­
stieg zur Seiseralpe (Schullz!). Am Monte Gazza bei Trient 
( Merlo ). —

Auf Flachs schmarotzrnd. Bl. weiss. Jul. Ang. 0 .
1267. C. monogyna Vahl. E inwe ib i ge  FI. Stengel 

rauh-punklirt; Blütheu in eiförmigen Büscheln, fast gestielt; 
Köhre der Blumenkrone doppelt so lang als ihr Saum; Schup­
pen aufrecht, an die Röhre angedrückt; Griffel bis zu den 
narben verwachsen.

Auf Weiden u. Pappeln schmarotzend. In Tirol, Mähren, 
Schlesien u. Böhmen (Kittel Linnaeisch. Taschenb. p. 118).'

Jun. Aug. 0 .
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LXXVI. Ordnung. BORAGINEAE. Desv.

ßlöthen zwitterig, meist regelmässig-. Kelch ötheilig, 5spal- 
tig oder özähnig, oft mit der Frucht forlwachsend, bleibend. 
Blumenkrone lblättrig, unterständig, öspaltig. Staubgefässe 5, 
der Blumenkrone eingefügt und mit ihren Zipfeln wechselnd. 
Fruchtknoten 4, frei, einer unlerweibigen Scheibe eingefügt, 
ifächerig, leiig; o. zwei 2fächerige Fruchtknoten, Fächer leiig; 
oder 1 bei der Reife in 4 Nüsschen zerfallender Fruchtknoten. 
Griffel 1, in der Mitte der 4 Fruchtknoten. 4 getrennte, selte­
ner paarweise zusammenhängende, im Kelche eingeschlossene 
Küsschen. Keim rechtläufig o. gleichläufig-gekrümmt, Keim­
blätter blaltartig. Meist steifhaarige Kräuter mit wässerigem 
Safte u. wechselständigen, nebenbiattlosen, einfachen Blättern. 
Aetherische Oele fehlen, dagegen herrscht in den krautigen 
Theilen Schleim vor, von vielen enthalten die Wurzeln einen 
harzigen rothen FärbestofT. (V. 1.).

I. Grinjpe. Cynoglosseae. Nüsschen 4, an den 
bleibenden Griffel angeheflet.

359. Asperugo L. Sch är f l ing .  Scha r f  kr aut.

Blüthen zwitterig. Kelch 51 heilig, beim Aufblühen röhrig, 
bei der Fruchtreife viel grösser, in 2 gleichlaufende buchtig- 
gezähnte Platten zusammengedrückt. Blumenkrone trichterig, 
5theilig, Schlund durch 5 Deckklappen geschlossen. Nüsschen
4, eiförmig, von der Seite zusammengedrückt, an der schmä­
lern Seite dem bleibenden Griffel angewachsen, etwas warz-

1268. A. procumbens L. L iegender  Sch. Stengel lie­
gend, steifhaarig wie die ganze Pflanze. Blüthen einzeln neben 
ein Blatt gestellt. Blüthenstiele bei der Fruchtreife herab-

n unkultivirten Orten u. Zäunen. — Vintschgau: bei Laas 
und in Martell auf mittlerer Gebirgshöhe (Tpp.). Trient: am 
Doss Trent (Per.). Roveredo: häufig an Zäunen auf Hügeln 
( Crist.). —

Bl. sehr klein, azurblau. Auf. Apr. Mai. Q .

360. Eclrinospermuvi Schwartz. Ige l  nüsschen.

Blüthen zwitterig. Kelch röhrig, 5theilig, bei der Frucht­
reife unverändert. Blumenkrone trichterig, ötheilig, Schlund 
durch 4 Deckklappen verengert. Nüsse 4, pyramidenförmig- 
3kanlig, mit der Rückenkante dem Griffel angewachsen, am 
Rande weichstachelig. (V. 1.).

1269. E. Läppu la  Lehm. K le t t enar t iges  I. Der Sten­
gel oberwärts ästig; Blätter lanzeltlich, angedriickt-haarig, ge-

Boretschartige.

zig. (Y. 1.).

en.
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wimpert; Blumenkrone länger als der Kelch; Blüthenstiele 
auch nach dem Verblühen aufrecht; Nüsschen am Rande 
mit 2 Reihen widerhackiger Stacheln, auf dem Mittelfelde und 
den Seiten mit Knötchen besetzt.

An Wegen u. ungebauten Orten. — Vorarlberg: bei Feld­
kirch (Strlf. Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Iunsbruck: am 
Buchberg-, bei Unternberg und ober dem Miihlauer Zollhaus 
(Sclipf. bei Egerdach (Prkt.). Schwaz: am Lanbach
(Schm!). Selten um Kilzbiichl (Trn.). Schutthaufen bei Wels­
berg (IM .). Bozen: am Kalkofen, an der Landslrasse ausser 
Gries gegen Morizing, auf Waldblössen der Kaiser u. Rodlerau, 
an der Strasse bei Leifers 11. Pranzoll (Hsm.). Bei Lana (Franz 
Mayer). Fassau. Fleims (Fcch!). Trient (Per!). Valsugana: 
bei Borgo (Ambr.). Judicarieu: an Wegen bei Core u. in Val 
di Rendena (Bon.).

Obsolet: Herba Cynoglossi minoris.
Myosolis Lappula L.
Bl. klein, himmelblau. Jun. Jul. Q .
1270. E. deflexum Lehm. Zu rück  geb ogenes I. Der 

Stengel rispig — ästig; Blätter lanzeltlich; abstehend - behaart; 
Blüthenstiele nach dem Verblühen zuriickyebogen; Niiss- 
chen am Rande mit einer Reihe widerhackiger Stacheln.

Gebirgsthäler bis in die Voralpen. — Innsbruck (Hfl.). 
Vintschgau: im Laaserthale 4—5000' (Tpp.). Bozen: am Wege 
von Leifers nach Weisenstein; bei Fennberg ober Margreid 
(Hsin.). Fleims: ober Someda; Fassa: bei Barbida di Soraga, 
ober Soial, bei der Kapelle von Fedaja (Fccli.).

Myosotis deflexa Wahlenb. Lilhospermiim deflexum Lehm.
Bl. himmelblau, klein. .Tun. Jul. O-

361. Cynoylössum L. Hundszunge .

Bliithen zwiüerig. Kelch rölirig, 5theilig, bei der Frucht­
reife unverändert. Blnmenkrone Irichterig, ötheilio-; Schlund 
durch 4 Deckklappen verengert. Niisschen 4, niedergedrückt, 
weichstachelig, am Rande stumpf o. mit einem hervortretenden 
Rande versehen, mit dem Rücken dem bleibenden Griffel ange- 
wachsen. (V. 1.).

1271. C. officinale L. Gebräuch l i e he H. Gemeine
11. Der Stengel aufrecht; B lätter von feinem, weichen Filze 
(fraulich, spilz, die untern elliptisch, m den Blattstiel vorge­
zogen, die obern aus fast herzförmiger, halbstengelumfassender 
Basis Ianzettlich; Trauben deckblattlos; Slaubgefässe einge­
schlossen ; Niisschen vorne flach, mit einem ziemlich dicken 
hervortretenden Rande umgeben.

An Wegen, Zäunen u. Auen im Thale. — Vorarlberg: bei 
Au (Str!). Innsbruck: ober Hölting u. unter den Stauden am 
Steinbruche unter dem Husselgebäude (Schm. Schpf.) ,  bei 
Egerdach (Prkt.). Selten in Auen um Kitzbüchl (Trn.). Schwaz:

download unter www.biologiezentrum.at



604 Boragineäe. Om phalodes.

gegen Vomp (Schm!). Welsberg: Gebüsch am Burgstall (HII.), 
Lienz (Schtz.). Bozen: stellenweise in der Rodleran, an der 
Strasse bei Pranzoll; bei Nals u. Frangart (Hsm.). Roveredo 
(Crist.). Trient (Per!). Am Baldo: im Gebielhe von ßrentonico
(Poll!). Judicarien: an der Strasse bei Durone (Bon.). Valsu­
gana: bei Borgo (Ambr.).

Officinell: Radix et Herba Cynoglossi.
Bl. rölhlich—violett. Hälfte Mai. Jun. 0 .
1272. C. pictum Ait. Ade rb l u m ige  H. Der Stengel 

aufrecht; B lätter von feinem weichem Filze graulich, spitz, 
die untern länglich, in den Blattstiel verschmälert, die obern 
aus fast herzförmiger halbstengelumfassender Basis Ianzettlich; 
Trauben deckblattlos ; Staubgefässe eingeschlossen ; Niisschen 
vorne ziemlich konvex, ohne vortretenden Rand.

Unkullivirle steinige Orte im südlichen Tirol (Koch syn.)! 
Rauhe Orte im wärmern Tirol (Host!). An Wegen auf Hügeln 
bei Roveredo (Crist.). Im südlichsten Tirol häufiger als C. of­
ficinale (Fcch.).

Bl. hellblau, mit purpurnen Adern, Deckklappen blutroth.
Mai. Jun. Q .

1273. C. tiioiitanum Lam. W  a 1 d - H. Der Stengel auf­
recht; B lätter zerstreut -behaart, spitz, oberseits fast 
kahl, glänzend, unlerseits elwas rauh, die untern elliptisch, 
in den Blattstiel vorgezogen, die mittleren an der Basis ver­
schmälert, beinahe spatelig, die obern aus fast herzförmiger 
halbstengelumfassender Basis länglich; Trauben deckblattlos; 
Staubgefässe eingeschlossen.

In Bergwäldern. — Am Baldo alia Corona (also ausser 
der Gränze) nach Pollini! Soll jedoch auch auf tirolischem 
Boden Vorkommen! Nach Hegetschweiler u. Heer in Graubiind- 
ten in der angrenzenden Schweiz !

C. sylvaticum Haenke.
BI. röthlich—violett. Jun. Jul. Q .

Omphalodes To urnef. Gedenkemein.

Blüthen zwitterig. Kelch ötheilig. Blumenkrone trichter­
förmig ; Schlund mit 5 Deckklappen geschlossen; mit ölappi- 
gem Saume. Niisschen 4, niedergedrückt, mit häutigem aiu- 
Wärtsgebogenem Rande, napffönnig« mit dem Rückenwinkel 
der’ Basis (les Griffels angewachsen. (V. 1.).

O. verna Moench. Fri ihl  ings - G. Gar  ten-Verg iss- 
mei nn ich t .  Blätter gestielt, fast kahl, die wurzelständigen 
herz-eiförmig, die obern stengelständigen eilanzetlförmig; Trau­
ben gezweiet, armblüthig.

Häufig in Gärten u. Anlagen u. allda verwildernd. — Inns­
bruck: im Wiltauer Stiftsgarten (Prkt.). Bozen (Ilsm.). Trient 
(Iss.). W ild, ausser der Gränze im Bassanesischen (Montini!).

Cynoglossum Omphalodes L.
BI. azurblau. März. Apr. 4 .
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II. Gruppe.  Ancliuseae. Nüsschen 4, der unterwei- 
|)jo-en Scheibe eingefügt, an der Basis mit einem gedunsenen 
gerieften Ringe versehen und innerhalb des Ringes ausgehöhlt. 

Griffel frei.

362. lioräyo L. Boretsch.

BliUlien zwitterig. Kelch 5theilig, wagerecht ausgebreitet, 
bei der Fruchtreife zusammenschliessend. Blumenkrone radför- 
iiiig, ölheilig, Schlund mit 5 Deckklappen besetzt; Deckklap- 
pen stumpf, uusgerandet. Slaubfäden 2spallig, der innere Schen­
kel das Staubkölbchen tragend, Nüsschen 4, frei, am Grunde 
misgehöhlt u. mit einem gedunsenen Rande umgeben. (V. 1.).

1274. B. officinalis L. Gemeiner  Boretsch.  Die 
iinlern Bläller elliptisch, slumpf, nach der Basis verschmälert; 
Zipfel des Saumes der Blumenkrone eiförmig, zugespitzt, flach.

An kullivii'tcn Orten und Wegen im südlichen Tirol. — 
Bozen: als Unkraut in mehreren Gärten u. deren Nälie; an den 
Weinbergen an der Strasse von Eppan nach Kaltem u. von da 
zum See; bei Margreid (Hsm.). An Wegrändern bei Trient 
(Per!). JucJicarien: auf bebautem Boden bei Tione (Bon.),

Die gurkenartig - schmeckende Pflanze wird anderwärts als 
Salat u. Gemüse benützt u. angepflanzt; bei uns ist wenigstens 
gegenwärtig beides nicht der Pall u. die Pflanze als gänzlich 
verwildert zu betrachten.

Obsolet: Flores et Herba ßoraginis.
Bl. himmelblau, ansehnlich. ünde Mai. Jul. Q .

363. Anchüsa L. Ochsenzunge .

Blüthen zwitterig. Kelch röhrig, ötlieilig. Blumenkrone 
trichterförmig, Schlund durch 5 Deckklappen geschlossen; 
Röhre gerade; Deckklappen stumpf. Slaubfäden ungetheilt. 
Nüsschen 4, frei, an der Basis ausgehöhlt u. mit gedunsenem 
Hände versehen. (V. 1.).

1275. A. officinalis L. Gemeine 0. Blätter lanzettlich, 
steif haarig; Deckblätter eilanzettförmig; Kelch öspaltig, Zipfel 
ziemlich spitz; Haare der Rispenäste iu des Kelches etwas 
abstehend; Deckklappen eiförmig, sammtie/.

An Wegen, Rainen u. Acejieni. — Bregenz (Sir!). Ober- 
innlhal: bei Imst (Luit!). Innsbruck: an Wegen und Wiesen 
z. B. am Berg Isel an der neuen Strasse (Prkt.). Kitzbiichl 
(Irn.). Schwaz (Schm!). Zillerthal (Schrank!). Pusterthal: an 
der Landstrasse zwischen Vinlel u. Brunecken (Hsm.), Taufers 
(Iss.), Innervilgraten und Lienz (Schtz.). Welsberg (HU.). 
Vintschgau (Ipp.). Meran (Kraft). Bozen: gemein in Wein­
bergen, an Hügeln u. Wegen z. B. an den Häusern bei Has­
lach (Hsm.). 'lrient (Perl). Roveredo (Crist.). Judicarien: an 
der Sarcabriicke bei Dare (Bon.).

Kommt in höliern o. kältern Gegenden z. B. Kitzbiichl u. 
im 1 usterlhale mit grössern Blnmenkronen vor. Auch die Blät-
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ler ändern schmäler o. breiter ah. Die Kelchzipfel finde ich an 
den Bozner Pflanzen öfter stumpf als spitzlich, doch stehen die 
Haare der Rispe u. des Kelches immer etwas ab. Derlei Exem­
plare mit sehr stumpfen Kelchzipfeln, die ich an Hofrath Koch 
sendete, wurden von selbem für A. officinalis erklärt. Folgende 
Art ist mir ein Räthsel, w'ie sie es auch dem Verfasser der 
Flora der Schweiz, Hrn. Prof. Moritzi, zu sein scheint.

Obsolet: Radix, Herba et Flores ßuglossi, vel Linguae bovis.
BI. violett oder (um Bozen) selten weiss.

Apr. Mai, einzeln Herbst. 2f.. o. O*
1276. A. leptophylla R. u. Sch. S c h m a l b l ä t t r i g e  0. 

Blätter lanzettlich, steifhaarig; Deckblätter ei - lanzettförmig: 
Kelch öspallig, Zipfel sehr stumpf; Haare der Rispenäste 
u. des Kelches anliegend; Deckklappen eiförmig, sammtig.

Unkultivirte Orte im südlichen Tirol und der südlichen 
Schweiz (Koch syn.)! — A. angustifolia Lehm, nach Koch. 
Lehmann (Asperifol. p. 244) beschreibt jedoch seine A. angu- 
stifolia zum Unterschiede von A. officinalis mit özähnigen 
(nicht öspaltigen) Kelchzipfeln.

Bl. blau. Jul. Aug. Q.
1277. A. ita lica Retz. W e l s che  0. Der Stengel ästig, 

aufrecht; Blätter lanzettlich, wellig, steifhaarig, glänzend; 
Trauben gezweiet, deckblätlrig; Deckblätter linealisch-lanzett­
lich; Kelchzipfel pfriemlich, länger als die Röhre der etwas 
ungleichen Blumenkrone; Deckklappen länglich, pinselig­
behaart. —

Unter der Saat in Valle Pulicella am Veronesischen Baldo 
u. in Tirol (Poll!). Im südlichen Tirol (A. azurea Mill.) nach 
Reichenbach! An Weinbergen im wärmern Tirol (Host!).

Bl. azurblau. Mai. Jun. 0-

364. Lycopsis L. Krumm hals.

Saum der Blnmenkrone schief, unregelmässig Stheilig; 
Röhre ungefähr in der Milte eingeknickt, aufwärtsgekrümmt. 
Sonst wie Anchusa. (V. 1.).

1278. L . arvensis L. Acker-Kr .  Der Stengel aufrecht,
ästig; Blätter lanzettlich, ausgeschweift - gezähnt, steif haarig, 
die untern in den Blattstiel verschmälert, die obern halbsten­
gelumfassend; Trauben beblättert; Röhre der Blumenkrone in
der Milte gekrümmt.

An Wegen, Rainen, Aeckern und Weinbergen. — Inns­
bruck: auf Aeckern bei Mutters (Friese). Schmirn (Hfm!). 
Pusterthal: in Innervilgralen (Schtz.), bei Welsberg (HU.), 
dann bei Bruneck (Host!). Bozen: in den Weinleiten im Fagen 
bei Gries und am Wege in Haslach meist einzeln; am Ritten 
auf den Aeckern bei Unterinn; dann Klobenstein am Fusse 
des Fenns in Krotenthale u. gegen Wolfsgruben (Hsm.). Her­
tenberg bei Bozen (Giov!). Fleims: bei Molina und Capriana
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(Fcch.)* Saaten im südlichen Tirol (Poll 1). Val di Sol: bei

Pejo (Bon.).
Obsolet: Radix Buglossi sylveslrjs.
Bl. klein, blau. Mai. Jul. 0 .

365. Symphytum L. Be inwel l .  Wa l lwu rz .

Blüthen zwilterig'. Kelch rührig, ötheilig. Blumenkrone 
walzlich-glockig, özälmig, Schlund durch ö in einen Kegel zu- 
sammunncigende, ufriemenförmige Deckklappen geschlossen. 
Staubfäden ungetheill. Niisschen 4, frei, am Grunde ausgehühlt 
n. mil einem gedunsenen Rande versehen. (V. 1.).

1279. S. officinale L. Gemeine W . Wurzel spindel­
förmig, nslig; der Stengel ästig ; B lätter herablaufend, 
die untern u. wurzelsländigen ei-lanzellfürmig, in den Blattstiel 
zusaininengezogen, die obern u. die bliithenständigen lanzett- 
lich; Saum der Blumenkrone özälmig, Zähne zurückgekrümmt; 
Sliiubkolbchen noch Imal so lang als die Staubfäden.

Gemein auf Wiesen, an Wällen und Gräben, in Auen. — 
Bregenz (Slrl). Oberinnlhal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: bei 
Pradel gegen Amras (Hll.). Wiesen um Kilzbüchl (Trn.). Wels­
berg (Hll.). Ilopfgarlen (Sclitz.). Brunecken (F. Naus). Lienz: 
am Ulcr der Drau und Isel (Rsch!). Gemein um Bozen, z. B. 
gegen Siginundscron etc. (Hsm.). Trient (Per!). Roveredo: an 
den Bewässerungsgräben der Wiesen (Crist.). Judicarien: bei 
Tionc (Bon.).

Bl. weiss, gelblich, violett o. rosenrolh; Kelchzipfel auf­
recht o. abstehend; Grilfel kürzer o. länger. Alle diese Varie­
täten bei Bozen untereinander.

Officinell: Radix Symphyti, vel Consolidae majoris.
Ende Apr. Mai. 2J..

1280. S. tuberosum L. Kno l l ig e  W . Rhizomschief, 
slielruiid, fleischig, knotig, hinten abgebissen und kurz-ästig, 
vorne mit hinabsleigenden starken Fasern versehen; der Sten­
gel ganz einfach o. an der Spitze 2spa llig ; B lätter her­
ablaufend, die untern eifürmig, in den Blattstiel zusammen­
gezogen, die obern elliptisch, die untersten kleiner, wäh­
rend der Blüthezeit schon verwelkt; Blumenkrone trichter­
förmig-rührig, özälmig, Zähne zurückgekrümmt; Staubkölb­
chen noch lmal so lang als die Staubfäden.

An buschigen Orten und in Wäldern. — Unterinnthal: bei 
Ebbs (Harasser), am Fasse des Kaiser bei St. Johann (Trn.). 
Lienz: im Gebüsche ober der Galena (Rsch!). Brixen (Schtz.). 
hchlenregion des Baldo in Val Basiana u. al Prahazar (Poll!).

Bl. gelblich- weiss. Mai. Jun. 2/..

IV. Gruppe, IätIios|iei*ineae. Niisschen 4 oder 2, 
der unterweibigen Scheibe eingefiigt, an der Basis nicht aus- 
geliühlt, sondern mit einem flachen o. konvexen Hofe angehef­
tet. Griffel frei.
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366. Onösma L. Lotwurz .

Blülhen zwitterig. Kelcli röhrig, ölheilig'. Blumenkrone 
walzliclj-glockig, özähnig, Schlund nackt, ohne Deckklappen. 
Staubkölbchen pfeilförmig, an der Basis zusammenhängend. 
Niisschen 4, frei, mit einem flachen fast 3eckigen Hofe ange­
heftet, 1 fächerig. (Y. 1.).

1281. O. echioides L. Gemeine L. Der Stengel sehr 
ästig-, Blätter linealisch—lanzettlich, steifhaarig, die Dorsten 
au f einem kahlen Knötchen sitzend; die bliilhensländigen 
Blätter ei-lanzettförmig; Staubfäden halb so lang als die 
kahlen Staubkölbchen. •

Sonnige rauhe Hügel im südlichen Tirol (Koch syn.)l 
Yintschgau: bei Goldrain (Tpp.).

BI. gelblich-weiss. Jun. Jul. 0 .
1282. 0. stellulatüm W . K. S ter nhaar ige  L. Die 

Stengel einfach; Blätter linealisch—lanzettlich, steif haarig; die 
Borsten au f sternförmig - behaarten Knötchen sitzend; 
die blüthensländigen Blätter aus eiförmiger Basis lanzeltlich; 
Staubfäden länger als die Staubkölbchen.

Sonnige Abhänge u. felsige Hügel im südlichen Tirol. — 
Vintschgau : an dürren Stellen bei Morler (Tpp.). Bozen: ge­
mein iui Hertenberge, bei Runkelstein, im Gandeiberge bei 
Gries, Griesner- u. Fagnerberg, ober dem Tscheipenthurm und 
am Riltnerwege ober Waldgries (Hsm.). Trient: bei Gocciadoro 
(Per!). Roveredo: an Felsen an der Strasse nach Vallarsa 
(Crist.). Am Gardasee (Poll!).

Bl. gelblich-weiss. Anf. Mai. Jun. 2f..

367. Cerinthe L. W  a c h s b 1 u m e.

Bliithen zwitterig. Kelchröhre bis auf den Grund Slheilig. 
Blumenkrone walzlich-glockig, özähnig, Schlund nackt, ohne 
Deckklappen. Slaubkölbchen pfeilförmig, an der Basis zusam­
menhängend. Nüsse 2, frei, 2fächerig, mit einem flachen halb­
kreisrunden Hofe angeheftet. (V. 1.).

1283. C. minor L. K le ine  W . Blumenkrone über ein 
D ritte l S spa ltig ; Zähne pfriemlich, aufrecht, zusammen- 
schliessend; Staubfäden 4mal kürzer als die Staubkölbchen.

Auf Feldern, an Wegen u. an Ackerrändern im südlichen 
Tirol (Koch syn.)! Unterinnthal: auf Wiesen bei St. Johann 
(Trn.). Bozen: an den Hecken längs des Weges von Frangart 
nach Unterain, vorzüglich in der Nähe des letztgenannten Wei­
lers (Hsm.), an der Landstrasse zwischen Gargazon u. Vilpian 
(Franz Mayer). Roveredo: auf fetten Feldern (Crist.).

Bl. gelb. Mai. Jun. Q-
1284. C. alpina Kit. A lpen-W .  Blumenkrone 5zäh~ 

nig, Zähne eiförmig, an der Spitze zuriickgekrümml; 
Staubfäden 4mal kürzer als die Staubkölbchen.
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Auf Alpen, im nördlichen Tirol auch mit den Flüssen in 
die Ebene herab. — Im Allgau u. an der .Iller u. Lech in Ti­
rol (Koch syn.)I Vorarlberg: am Freschen u. Dornbirneralpe 
(Sir!), im ‘Oberachlbal bei Dornbirn (Cst!). Oberinnlhal: auf 
den Alpen bei Imst (Lull!); auf den Bergen bei Yils (Zcc!). 
Schiern und Seiseralpe (Eschl. Hsm. Tpp.). Am üdai (Per.). 
Alpen in Fassa u. Fleims (Fcch!).

G. glabra Gaud. Reichenb. C. quincjuemaculata Wahlenb. 
Cerinlhe suevica Martens.

Bl. gelb mit 5 violetten Flecken. Jun. Jul. 4 .

368. Echium L. Nat terwurz.

Blüthen zwitterig. Kelch röhrig, ölheilig. Blumenkrone 
tricblerig—glockig, mit schief-Slappigem Saume, Schlund nackt, 
ohne Deckklappen. Slaubkölbchen oval, frei. Nüsschen 4, mit 
einem Hachen 3eckigen Hofe angeheftet, 1 fächerig. (Y. 1.).

1285. E. vulgäre L. Gemeine N. Borstig-sleifhaarig; 
der Stengel krautig; Blätter lanzeltlich; Aehren ungelheilt; 
Blumenkronenröhre kürzer als der Kelch; Griffel an der 
Spilze 2spallig; Staubyefasse abwärtsgeneigt, spreitzend, an 
dem Saum der Blumenkrone anliegend.

An Wegen, Rainen 11. Brachen gemein. — Vorarlberg: im 
Bodenseerried (Cstl), bei Bregenz (Str!). Oberinnlhal: am 
Badhausc bei Obladis (Lull.), Imst (Lutt!). Innsbruck: allent­
halben z. B. bei Egerdach (Prkt.). Schwaz (Schm!). Kitz­
biichl : auf Feldern (Trn.), ebenda auch mit weissen Bl. (Un­
ger!). Welsberg (IIII.). Hopfgarlen, Innervilgraten und Lienz 
(Schtz.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran und Parlschins 
(Kraft. Iss.). Bozen: z. B. am Eisackdamme unter dem Kalk­
ofen; am Rillen bis 4500' am Keinater Kalkofen und bei Ritz- 
leid (Ilsm.). Caslell Brughier u. Zambana (Htl!). Trient (Per!). 
Roveredo (Crisl.). Fleims (Fcch!). Judicarien: bei Tione(Bon.).

Obsolet: Herba et Radix Echii.
Bl. blau, selten weiss. Anf. Jun.—Sept. Q-
1286. E. italicum L. Welsche N. Borstig- sehr steif­

haarig; der Stengel krautig, sleif; Blälter lanzeltlich; Aehren 
2spallig , gedrungen; Grilfel an der Spilze 2spaltig; Staubge­
lasse noch lmal so lang als die Blumenkrone.

Unkullivirle Hiigel im südlichen Tirol (Koch syn.)! Tro­
ckene Orte im wärmern Tirol (Host!).

Bl. weiss. Jun. Jul. 0 .

369. Pulmonnria L. Lungenkraut .

Blüthen zwitlcrig. Kelch prismatisch - öeckig, özähnig, bei 
der Fruchtreife aufgeblasen. Blumenkrone trichterförmig, 51ap- 
pig, Schlund gebartet, ohne Deckklappen. Staubkölbchen frei, 
oval. Nüsschen 4, mit der Hachen Basis angeheftet, frei, 1 fä­
cherig. (V. 1.).

39
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1287. P. officinalis L. Gemeines L. Die äussern 
B lätter der nicht blühenden Wurzelköpfe herzförmig, ge­
stielt ; B lattstiel schmal-geflügelt; Stengelhaare borslig, 
mit wenigen eingemischten gegliederten und drüsentragenden 
Haaren. —

In Auen, Vorhölzern u. Laubwäldern. — Bregenz (Sir!). 
Zirl und Telfs (Str!). Brennbüchl bei Imst (Luit!). Innsbruck 
(Schpf.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). Pusler- 
thal: in Taufers (Iss.), Lienz (Schlz. Rsch!). Vintschgau: bei 
Gl urns (Iss.). Bozen: gemein in der Rodler- und Kaiserau, 
dann am Fusse des Berges in Haslach; seltener um Klobenslein 
am Ritten (Hsin.). Val di Non: bei Cles (Hll!). Valsugana: hei 
Borgo (Ambr.). Roveredo (Crist.). Baldo: Val dclf Arlillon 
(Poll!). Judicarien: Wälder bei Stelle u. ai Finali (Bon.).

Obsolet: Radix et Herba Pulmonariae maculosae.
Ehemals officinell.
BI. erst roth, dann violett. März, Apr. 4 .

1288. P. angustifolia L. S chm a l b l ä t t r i g e s  L. B lä t­
ter der nicht blühenden Wurzelköpfe elliptisch - Ianzettlich 
und Ianzettlich, in den geflügelten Blattstiel hinablaufend; 
Stengelhaare borstig, mit eingemischten wenigen drüsigen 
Haaren; Schlund inwendig unterhalb des bärtigen Krei­
ses behaart.

In Vorhölzern bis an die Alpen. — Bozen : an Avaldigen 
Orten mit Voriger z. ß. Haslach am Fusse des Berges u. gegen 
Runkelstein ober der Schwimmschule; häufig tun Klohenstein 
am Ritten (Hsm.). Meran u. Vinlschgau (Tpp.). Glurns (Iss.). 
Trient: am Gazza u. Margone (Hll.). Montagna di Povo (Per!). 
Baldo: Val delP Arlillon (Poll!).

Bl. erst roth, dann violett-blau. Apr. Mai. 4 .
1289. P. azurea Bess. Azurb l aues  L. B lätter der 

nicht blühenden Wurzelköpfe Ianzettlich, an der Basis in 
den geflügelten Blattstiel verschmälert; Stengelhaare borslig; 
Schlund inwendig unterhalb des bärtigen Kreises behaart.

Alpentriften in Südtirol, nicht gemein. — Wormserjoch- 
strasse (Griesselich!), allda selten bei Franzenshöhe (Ilsm.). 
Alpenwiesen bei Laas (Tpp.). Seiseralpe, sparsam (Hsm.).

Bessera azurea Schult.
Bl. azurblau. Jun. Jul. 2J..

P. mollis W ulf. W e ich haar iges L. Blätter der nicht 
blühenden Wurzelköpfe elliptisch—Ianzettlich und Ianzettlich, in 
den breitgeflügelten Blattstiel hinablaufend; Haare des Sten­
gels weich, gegliedert, klebrig-drüsig.

In den baierischen Alpen und Vorbergen (Koch syn.)! 
Dürfte sich wohl auch auf tirolischem Boden an der Gränze 
Baierns vorlinden ?

Bl. erst roth, dann violett. Mai. 4 .
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370. Lithospermuni L. Steinsame.

Kelch röhrig-, ötheilig, bei der Fruchtreife nicht aufgebla­
sen. Blnmenkrone trichterig, öspaltig, Schlund durch 5 behaarte 
Fallen o. flaumige Deckklappen verengert. Staubkölbchen oval, 
frei. Narbe 2—4spaltig. Niisschen 4, frei, mit flacher Basis an- 
geheflet, lfächerig. (V. 1.).

1290. L. officinale L. Gemeiner  St. Die Stengel 
krautig, aufrecht, sehr äs tig ; Bliilter lanzettlich, spitz, aderig, 
sehr rauh; Haare an der Basis knotig, angedriiekt; Niiss­
chen glatt.

In Auen, an waldigen steinigen Orten. — Bregenz (Sir!). 
Oberinnlhal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: am HöUingerberg 
(Giov.), u. am Steinbruche unter dem Husselgebäude (Schpf.). 
Unterinnlhal: in der Au hei Kropfsberg (Gbh.). Lienz (Schtz.), 
allda im Trislacher Walde und jenseits der Drau in der Raut- 
ncrau (Rschl). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Lana nächst Me­
ran (Kraft). Bozen: in der Kaiser- u. Rodlerau (Hsm.). Ischia 
im Cainpo Trenlino (Perl). Roveredo: an Felddämmen (Crist.). 
Judicarien : trockene Triften am Monle aprico bei Bolbeno (Bon.).

Obsolet: Semen Lithospermi vel Milii Solis.
Bl. griinlich-weiss. Samen steinhart, weiss, emailartig.

Mai. Jun. 2J..
1291. L. purpureo-caeruleum L. BI au blü hender St. 

Die Stengel krautig, die blüthentragenden aufrecht, an 
der Spitze 2 — 3spaltig, die nicht blühenden kriechend; 
Blätler lanzeltlich, spilz, nach der Basis verschmälert, von an- 
gedrücklen Haaren kurzhaarig; Niisschen g la tt.

An Gebüsch im südlichen Tirol in der Hügelregion. — 
Gemein um Bozen: in Herlenberg, im Gandelberg bei Gries, 
am Weg zum Wasserfall und ober dem Tscheipenthurm, selte­
ner am Fusse des Kühbacher Berges; Margreid: am Wege zum 
Kalkofen (Hsm.). Buschigc Hügel um Trient (Per.). Bei Tob- 
lino : alle Sarche (Bon.).

BI. erst rolh, dann azurblau. Samen steinhart, weiss, 
emailarlig. Apr. Mai. 2|..

1292. L. arvense L. Acker-St .  Der Stengel krautig, 
aufrecht, an der Spitze äslig, einfach o. an der Basis mit Ne- 
benslengeln versehen; Blätter lanzettlich, ziemlich spilz, von 
angedrückten Haaren kurzhaarig, die untern länglich-lanzett­
lich, stumpf, in den Blattstiel verschmälert; die fruchttra­
genden Kelche von einander entfernt; Niisschen runze­
lig-rauh.

Auf Aeckern u. grasigen sonnigen Hügeln. — Innsbruck: 
Aecker bei Igels (Prantner), auf Feldhügeln im Villerberg 
(Prkt.), und Willauer Felder (Schpf.). Pusterthal: an Feldrai­
nen bei Hopfgarten (Schlz.), um Welsberg (HU.), Lienz (Rsch! 
Schtz.). Bozen: am südlichen Abhange des Kalvarienberges, 
dann Aecker bei Siebenaich u. Frangart; Ritten: Aeckei: öst-
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lieh von Siffian; Margreid (Hsin.). Yal di Non: bei Denno 
(Hll!). F assa: bei Yigo (Fcch!). Trient (Per!); allda ausser 
San Bartolomeo (Hll!). Weinberge und Aecker bei Borgo in 
Yalsugana (Ambr.). Roveredo (Crist.). Judicarien: an Aeckern
11. Zäunen bei Tione (Bon.).

Bl. weisslich, bei Bozen auch, doch selten, bläulich.
Apr. — Jun. 0 .

1293. L. graminifolium L. G r a s b I ä t1 r i g e r S I, 
Halbstrauchig; Blätter Iinealiscb, raub, am Rande umgerolll; 
Bliithentrauben nickend; Niisschen glatt.

Gebirge von Yalsugana im italienischen Tirol (Poll!). Aus­
ser dem Gehiethe in der Region der Tannen und Buchen am 
Summano und in Valstagna an Felsen dei Colalti (Monlini und 
Moretti bei Bertoloni)! Im wärmern Tirol (Host!).

L. graminifolium Reichen!), llor. exc. pag. 337. Berloloni 
Fl. ital. tom. II. pag. 275.

Bl. blau. Jun. Jul. 4 .

371. Myosötis L. Ve rg i ssme in n i ch t .

Kelch rührig, özähnig oder öspaltig, bei der Fruchtreife 
nicht aufgeblasen. Blumenkrone präsentirlellerförmig 0 . trich­
terförmig, mit ötheiligem Saume. Schlund durch ö kable Deck­
klappen verengert. Staubkölbchen rundlich, frei. Niisschen 4, 
frei, mit einem punktförmigen gegen die Basis des Niisschens 
gelegenen Hofe angeheflet, vorne konvex, hinten stumpf-ge­
kielt. (Y. 1.).

§. 1. Kelche angedriiekt-behaart.
1294. M. palustris Withering. S u m p f - V .  Kelche 

özähnig, angedriiekt- behaart, nach dem Verblühen offen; 
Griffel ungefähr so lang als der Kelch/ die Stengelblät- 
ter länglich - lanzeltlicli, ziemlich spitz; der Steilgel kantig; 
Rhizom schief, kriechend.

An Gräben u. feuchten Wiesen bis an die Alpen. — Bre­
genz (Str!). Oberinnthal: bei Telfs (Precht); bei Imst (Lutt!). 
Innsbruck: an den Giessen, Sparberegg bei Laus u. am Ross­
kogel (Hll.), am Amraser See (Prkt.). Kitzbüchl (Unger!). 
Sterzing (Precht). W'elsberg (Hll.). Innervilgraten, Hopfgar­
ten, Lienz (Schtz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Schlanders 
(Tpp.). Bozen : gemein an den Gräben gegen Leifers u. Sig— 
mundscron (Hsm.). Meran (Kraft). Sümpfe in Pine (Fcch!). 
Trient: an Grabenrändern im Campo Trentino (Per!). Judica­
rien: an Bächclien bei Stelle u. Prada (Bon.).

Die Varietät: mit angedrückten Stengelhaaren M. slrigulosn 
Reichen!). 11111 Bregenz (Str.), 11111 Klobenslein am Ritten auf 
feuchten Wiesen z. B. bei Waidach (Hsm.).

M. scorpioides ß. palustris L.

Bl. himmelblau. Mai. Jul. 4 .
129ö. M. caespitosa Schultz. Rasiges V. Niisschen 

kahl; Kelch öspaltig, angedriiekt-behaart, nach dem Ver­
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blühen offen; Griffel sehr ku rz ; Steilgelblätter linealisch- 
liinglich, stumpf; der Stengel (an der lebenden Pflanze) stiel— 
rund; Wurzel binabsleigend, überall faserig.

An Gräben und Sümpfen. — Angeblich bei Innsbruck? 
Vintscbgau: zwischen Laas u. Göflan (Tpp.).

Stendel vorzüglich nach unten zu dicker als an Voriger, 
mit einer’eingedrückten herablaufenden Linie (an Voriger her­
vortretend 11. einen scharfen Winkel bildend) bezeichnet. Bl. 
kleiner, Zipfel schmäler und meist ganzrandig, himmelblau.

Jun. Jul. 2f..

§. 2. Kelche behaart, Haare abstehend, an der Basis sprei­
zend, hackig.

1296. M. sylvatica Hoffm. W a l d- V .  Kelch tief—5spal— 
lig, abslehend-bebaart, Haare der Basis spreizend, hackig; 
Zipfel des fruchttragenden Kelches aufrecht - zusammenschlies- 
send; ßliilhenslielchen nach dem Verblühen so lang als der 
Kelch u. länger; Saum der Blumenkrone flach.

Gemein auf Wiesen und in Wäldern bis in die höchsten 
Alpen. — Innsbruck • am Sonnenburger Schlossberg, im Wil- 
Imier Stiflsgarten; am Wasserfalle im Thale Sellrain (Hfl.). 
Bergwälder um Kitzbiichl (Trn.). Hopfgarten, Innervilgraten u. 
Lienz (Sclitz.). Welsberg (Illl.). Wiesen um Brixen (Hfm.). 
Vinlscbgau: am Godria bei Laas (Tpp.). Meran (Iss.). Gemein 
auf allen Wiesen um Bozen (Hsm.). Nonsberg: bei Castell 
Brughicr (Illl.). Trient: bei Povo (Per.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Roveredo (Crist.). Judicarien: auf buschigen grasi­
gen Hügeln bei Tione (Bon.).

ß • alpestris. Niedriger, Bliilhenlrauben kürzer, Haare 
dichter anliegend, Kelche grösser. M. alpestris Schmidt. M. 
suaveolens Kit. — Gemein auf“ allen Alpen. — Tirol (Sieb. Fl. 
auslr.). Vorarlberg: Dornbirneralpen (Str!), Bregenzerwald 
(Tir. ß.)! Lechthal: Mädelealpe, Aggenstein, Stuiben u. Gais- 
liorn (Dobel!). Oberinnlhal: Aschaueralpe (Kink); Alpen bei 
Zirl u. Telfs (Str!); Imsteralpe (Luit!). Innsbruck : am Solstein, 
Series und Seegruben (Hfl.), Morgenspitze (Eschl.). Stubai: 
gegen Alpein (Schneller), Längenthal in Sellrain (Prkt.). Kitz- 
InichleraJpen (Trn.). Kellerjoch (Sclnn.). Sonnenwendjoch und 
Gralelkopf (W ld.). Pusterlhal: Alpen bei Welsberg (HI1.), 
Innervilgralen, Dorferalpe bei Lienz (Schlz.). Alpen bei Brixen 
(lllm.). Wormserjocli (Hsm.). Schneeberg; Spronserjoch und 
I linger bei Meran (Iss.). Schiern u. Seiseralpe; Villandereralpe 
bis auf die Spitze der Sarnerscharte (Hsm.). Roveretaneralpen 
(Gnst.). Bondone bei Trient (Poll!). Montalon (Montini!). 
iMonle ßaldo: über Aque negre (Hfl.).

y. lactea. Wie ß., aber die Blumen grösser, milchweiss. 

M. laclea ßönningh. — Kitzbiichl (Unger!). Puslerthal: selten 
auf der Uossalpe bei Welsberg (Hll.).
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BI. himmelblau, selten weiss (auch die Species fand ich 
um Bozen, so wie Dr. Tappeiner bei Meran mit weissen Bl.).

Apr. Mai; auf den Alpen: Jun. Jul. 2J..
1297. M. intermedia Link. Acker-V.  Kelch tief—5— 

spaltig, nach dem Verblühen geschlossen, abstehend-behaart, 
die Haare spreizend, hackig; Blütlienstieichen nach dem Ver­
blühen abstehend, noch lm a l so lang als der Kelch; Saum 
der ßlumenkrone konkav.

Auf Aeckern. — Bregenz (Sir!). Oetzthal: bei Umhausen 
(Hfl.). Innsbruck: am Probstenhofe (Karpe). KitzbiichI (Un­
ger!). Gemein auf den Aeckern am Ritten, um Siffian, Kloben­
stein und Kematen (Hsm.). Roveredo (Crist.). Judicarien: bei 
Tione (Bon.).

M. scorpioides «. arvensis L. M. arvensis Lehm.
Bl. himmelblau. Jun. Aug. @.
12i)8. M. hispida Schlechtend. Hi igel-V. Kelch Sspal- 

tig, nach dem Verblühen offen, abstehend-behaart, Haare der 
Basis spreizend, hackig; Trauben gestielt; Blülhenstielchen 
nach dem Verblühen wagrecht- abstehend, so lang als der 
Kelch; Blumenkronenröhre eingeschlossen.

Auf grasigen sonnigen Hügeln, seltener auf Aeckern. — 
Stubai: bei Mieders (Schneller). Algund bei Meran (Tpp.). 
Bozen: an den Felsen bei Runkelstein, Abhänge am Kalvarien­
berge und an den Weinleiten im Gandeihofe bei Gries (Ilsin.), 
bei Ceslar (Giov.).

M. coliina Reichen!).
Bl. klein, himmelblau. März. April. (T).

1299. M. stricta Link. S tei fes Y. Kelch tief—öspaltig, 
nach dem Verblühen geschlossen, behaart, Haare der Ba­
sis spreizend, hackig; Trauben an der Basis beblättert; 
Fruchtslielehen kürzer als der Kelch; Blumenkronenröhre ein­
geschlossen.

An Wegen und ungebauten Orlen.— Pusterthal: bei Wels­
berg (HI1.), Lienz (Schtz.). Im Etschlande: an Wegen bei Lana 
u. Tscherms nächst Meran (Tpp.).

Bl. klein, blau. Apr. Jun. 0 .

372. Eritrichium  Sehr ad. Zwerg  - Ve rg i s sme in n i c h t .

Niisschen 4, frei, 3kanlig, vorne flach und mit einem her- 
vortretenden Rande umgeben, der hintere Winkel stumpfer, 
mit einem kleinen punktförmigen Hofe auf dem Rücken und 
daselbst dem (konischen) Fruchtboden angeheftet. Sonst wie 
Myosotis. (V. 1.).

1300. E. nanum Schrader. Gemeines Z w e r g - V .  
Ganz niedrig, rasenartig, zottig. Stengel 1—2 Zoll hoch. Blät­
ter sclimal-lanzettlich. Trauben armbliithig.

Felsige Orte der höchsten Alpenjocher. — Auf dem Gems- 
karr in der Fusch (Mielichhofer!). Auf dem Gipfel des Schiern
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rHsm. Hfm.'). Piz del Mezzodi; Fleimseralpen; Uebergang von 
Pejo nach Santa Cattarina, 7-8000 ' (Tpp.). Am Montalon 
(Monlini!). Col Santo und Scanucchia bei Roveredo (Lnst.). 
Portole (Parolini!)- Höchste Alpen von Fassa u. Fleims (Fcch!). 
Monte selte Seile in Valsugana (Monlini I). Auf dem Baldo 
(Seouieri!). Colbricon in Primiero; Judicarien: in Rendena 
(Per.). Ailda am Fiale in Breguzzo (Bon.). Udaialpe in Fassa 
(Ilinterhuberl). Berge um Agordo im angrenzenden Bellune- 
sischen (Str!).

Myosolis nana Vill.
Bl. schön himmelblau, von der Grösse der von Myosolis 

alpestris. Jul. Aug.

LXXVII. Ordnung*. SOLANEAE. Juss.
Nachtsclmttenartige.

Bliilhen zwitterig. Kelch öspaltig o. ötheilig, bleibend oder 
abfällig, ringsum abspringend u. nur die Basis bleibend. Blu­
menkrone lblättrig-, unterständig, regelmässig o. etwas ungleich, 
abfällig, in der Knospenlage gefallet o. dachig. Staubgefässe ö, 
der Basis der Blumenkrone eingefiigt und mit deren Zipfeln 
wechselnd. Slaubkölhchen 2fächerig, auf der Spitze des spitzen 
Staubfaden. Fruchtknoten .frei, 2fächerig, vieleiig. Grilfel 1; 
Narbe einfach. Frucht kapsel- o. beerenartig. Eiweiss fleischig. 
Keim ringförmig o. spiralig. Meistens narkotisch-scharfe Ge­
wächse, von einigen die Früchte o. Wurzelknollen durch die 
Kultur unschädlich u. geniessbar geworden.

Lycium L. Bocksdorn .

Kelch bleibend, 3—özähnig. Blumenkrone trichterförmig, 
Saum abstehend, ölappig. Staubgefässe ö, in der Mitte oder an 
der Basis der Röhre der Blumenkrone eingefügt. Frucht eine 
2lacherige am Grunde vom Kelche umgebene Beere. (V. 1.).

L. barbarum L. Gemeiner B. Zweige kahl, dornig, 
riilhenförmig niederhangend. Blätter länglich oder Ianzettlich. 
Kelch last 2lippig. Saum der BI. so lang als die Röhre.

Im südlichen Tirol z. B. bei Bozen, Trient und Brixen in 
Anlagen zu Lauben u. zur Bekleidung von Mauern angepflanzt. 
Er verbreitet sich sehr stark durch seine Wurzelausläufer und 
ist kaum mehr zu vertilgen.

Bl. licht-violett. Beeren elliptisch, scharlach-rolh. Jun. %.

373. Solanum L. Nachtschatten.

Kelch öspaltig, bleibend, bei der Fruchtreife unverändert. 
Blumenkrone radförinig, öspaltig oder ölappig. Staubkölbchen 
zusammenschliessend, an der Spitze mit 2 Löchern aufsprin­
gend. Beere 2fächerig, selten 2—4fächerig, vielsamig. (V. !.)•
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1301. S. villosutn Lam. Z o t t i g e r  N. Jährig; Kanten 
der Aeste schwach-vorlretend, mit wenigen Knötchen besetzt: 
Blätter eiförmig', buchtig-gezähnt u. nebst dem Stengel fast 
filz ig-zo ttig ; Trauben einfach; Fruchtstielchen an der Spitze 
verdickt, herabgebogen.

An ungebauten Orten und Wegen an sonnigen Lagen. — 
Weg- von Meran nach Bozen (Zcc!). Weinberge bei Eppan 
(Hfl.). Hie u. da um Bozen, aber seltener als S. humile (Hsm,). 
Am Gardasee: bei Salö im ßrescianischen (Poll!). An Wegen 
im wännern Tirol (Host!).

S. nigrum y. villosum L. S. luteum Mill.

Bl. weiss. Beeren gelb. Jul.—Sept. @.

1302. S. miniatum Beruh. R o l hbee r i ge r  N. Jährig: 
Kanten der Aeste hervortretend, knotig; Blätter eiförmig, fast 
deltaförmig, buchtig-gezähnt u. nebst dem Stengel abstehend- 
zottig ; Trauben einfach; Fruchtstielchen an der Spilze ver­
dickt, herabgebogen.

An Wegen und Schutt im südlichen Tirol. — Seltener um 
Bozen, aber häufig um Salurn (Ilsm.). Trient (Fcch!).

BI. weiss. Beeren mennig- oder wässerig - roth.
Jul. — Sept. © .

1303. S. humile Bernh. G r ü n be e r i g e r  N. Jährig; 
Kanten der Aeste schwach - hervorlrelend, mit wenigen Knöt­
chen besetzt; Blätter ei- fast rautenförmig, ausgeschweift­
gezähnt u. nebst dem Stengel fast kahl; Trauben einfach; 
Fruchtstielchen an der Spitze verdickt, herabgebogen.

An Wegen, Schutt u. an Weinbergen. — Ziemlich häufig 
um Bozen und meist mit Folgender, z. ß. an den Sandhaufen 
nächst der Knoppernmühle u. gegen Sigmundscron (Hsm.).

Bl. weiss. Beeren grün-gelb oder wachs - gelb.
Jul. — Oclob. 0 .

1304. S. nigrum L. Schwa r ze r  N. Jährig; Kanten der 
Aeste hervorlretend, knotig; B lätter eiförmig, fast dellaför- 
mig, buchtig-gezähnt u. nebst dem Stengel von einwärts- 
gekrümmten aufrechten Haaren f la u m ig ; Fruchtstielchen 
an der Spitze verdickt, herabgebogen.

Auf bebautem Boden, an Wegen u. Schutt etc. — Bregenz 
(Str!). Imst (Luit!). Innsbruck (Schpf.), Wiltau (Prkt.)- Stil­
bai: bei Mieders (Schneller). Unterinnthal: im ßrixenlhale 
(Trn.). Schwaz (Schm!). Raitenberg (W ld!). Pusterlhai: bei 
Taisten am Wege nach Wiesen (Hll.), Lieuz (Rsch! Schlz.). 
Meran (Iss.). Gemein im Thale um Bozen (Hsm.). Trient (Per.). 
Judicarien: an Wegen bei Tione (Bon.).

Kraut u. Beeren wie von den 3 vorhergehenden officinell: 
Herba Solani nigri.

Bl. weiss; Beeren glänzend-schwarz, selten gras-grün 
oder schwarz-violett. Jul.—Octob. © .
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Beobachtung’ im Freien u. wiederhohlte Aussaat im Garten 
haben mich belehrt, dass alle Merkmale, die man angiebt um 
vorstehende 4 Arten als solche zu unterscheiden, nicht stand­
haft sind, es müsste denn sein, man nehme bloss auf die Farbe 
der Beeren Rücksicht; auf ähnliche Weise spricht sich Fries in 
der Flora aus. Döll, Moritzi, Neilreich etc. ziehen daher mit 
vollem Rechte die 3 ersten wieder als Varietäten zu S. nigrum L.

1305. S. Dulcamara L. Bi ttersüss.  Der Stengel strau- 
cliig, schlängelig; B lätter ei-herzförmig, die obern spiess- 
förm ig ; Ebensiräusse meist blaltgegenständig.

An Ufern, Bächen u. Hecken bis in die Voralpen. — Bre­
genz (Sir!), Oberinnthal: am Sinwag (Kink); um Imst (Luit!). 
Innsbruck: z. B. ausser dem Ziegelstadel (Schpf.), bei Eger­
dach (Prkt.). Auen um Kitzbiichl (Trn.). Welsberg (Hll.). 
Lienz (Rsch! Schlz.). Hopfgarlen (Schtz.). Sterzing (Hfl!). 
Brixcn (Ilfin.). Meran (Iss.). Gemein um Bozen, überhaupt im 
ganzen Elschlande; geht am Rillen bei Kematen ober Kloben­
slein bis wenigslens 4400' (Ilsm.). .ludicarien: an Bächen bei 
'Jione (Bon.).

ß. tomentosum. Stengel und Blätter filzig. — S. littorale 
Raab. — An verfallenen Feldmauern im südlichen Tirol (Koch 
syn.)! Bei Meran (Funk!).

Officinell: Slipiles Dulcamarae.
Beeren rolh. Bl. violell. Jun. Aug. t>.

S. tuberosum L. K n o l l i g e r  N. Ka r to f f e l .  Der Sten­
gel krautig; B lätter gefiedert, Blättchen ungleich, abwech­
selnd sehr klein; Blüthenstijelchen gegliedert; Blnmenkrone 
owinkelig; Wurzelstock ästig, knollentragend.

Häufig angebaut, vorzüglich im nördlichen Tirol, in Süd- 
tirol mehr in den Seitenlhälern und auf Gebirgen. Am Ritten 
hei Bozen bis wenigstens 4500' z. B. Kematen, Pfaffslall (Hsm.). 
In Fassa am Uebergange nach Primiero fand A. Perini noch 
hei einer Seehöhe von 4800' im Garten des Wirthshauses Pa- 
neveggio Karlolfeln gepflanzt, wo sie jedoch nur mehr in gün­
stigen Jahren gedeihen.

Die Karloilel (Erdapfel in Tirol) stammt aus Chili u. Peru 
u. kam 1565 nach Europa, in Deutschland wurde sie erst 1730 
bis 1710 eingeliihrt, in Judicarien erst vor beiläufig 50 Jahren 
u. zwar aus Piemont (Giornale agrario 1847 Nr. 1), in Tesino 
vor ungefähr 80 Jahren (Sammler für Tirol I. B. p. 38). — 
Das Kraut, die Beeren u. Knospen sind giftig.

Bl. blass—violett, weiss oder röthlich, Beeren grün.
Jul. Aug. 2/. , die Knollen aber nur @.

S. ovigerum Dun. Ei er t ragend  er N. Stengel jährig, 
etwas holzig, so wie die eiförmigen Blätter sternhaarig-filzig, 
uliilhen einzeln, unbewehrt. Beeren eiförmig. — BI. weiss o. 
scliwach-lila. Beeren weiss, gelb o. violett, sehr gross, bis 6 
äoII lang.
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Zierpflanze aus Arabien, um Bozen hie u. da in Gärten u. 
in Töpfen gepflanzt. Jul. Sept. © •

S. Melöngena L. Stengel jährig-, etwas holzig-, so wie 
die eiförmigen Blätter sternhaarig-filzig u. kleinstachelig. Blü­
then einzeln, Kelch stachelig. Beeren länglich. — Bl. lila. Bee­
ren sehr gross, bis halb Fuss lang, violett o. weisslich, läng­
lich, stielrund o. heilig, manchmal an der Spitze gebogen. Aus 
Asien und Africa, in Italien gebaut, bei uns nur hie und da in 
Gärten zur Zierde. Jul. Sept. © .

Lycopersicum Tournef. L i e b es a p fe 1.

Kelch öspaltig, bleibend. Blumenkrone ö—6spaltig, radför- 
inig. Staubgefässe ö — 6 ; Staubkölbchen an der Spitze in eine 
Haut verlängert u. verwachsen, nach innen mit einer Längsritze 
aufspringend. Beere 2—3fächerig. Samen nierenförmig-, rauh- 
haarig. (V. 1.).

1. L. esculentum M ill. Essba re r  L. Paradiesapfel .  
Drüsig-haarig. Stengel ansteigend, krautig. Blätter gefiedert, 
Fieder eingeschnitten. Blüthen in 2lheiligen blattlosen Trauben. 
Beeren kahl, niedergedrückt, gefurcht. — Alis Südamerika, in 
Gärten gepflanzt. Bei Viecht verwildert (Schm.). Die saftigen 
rothen, rolhgelben oder gelben Beeren von der Grösse eines 
kleinen Apfel dienen in der Küche zur Bereitung der soge­
nannten Paradiesäpfel - Sauce.

Pomo d’ oro ital.
Bl. gelblich. Jul. — Sept. @.

Capsicum Tournef. Beissbeere.

Kelch ö — 6zähnig. Blumenkrone radförmig, ö — öspaltig-. 
Staubgefässe 5—6, Staubfäden sehr kurz, Slaubkölhchen zusam­
menneigend, der Länge nach aufspringend. Eine trockene un­
vollständig - 2 — 3fächerige vielgestaltige Beere. Samen nieren­
förmig. (V. 1.).

1. C. annuum L. J ä h r i g e  B. Span i scher  Pfeffer.  
Stengel krautig, aufrecht. Blätter länglich, nach beiden Seiten 
verschmälert. Bliilhenstiele kahl. Frucht niederhängend, meist 
einzeln stehend. — Aus Westindien. In unsern Gärten häufig 
zur Zierde u. als Küchengewächs. Beeren meist gross, tuten- 
förmig, auch kugelig o. länglich, im reifen Zustande scharlach- 
rolh und ungemein scharf und bringen an zartern Theilen an­
haltende empfindsame Schmerzen hervor. In Ungarn bedient 
man sich derselben gepulvert statt des Pfeifers u. zur Bereitung 
der Paprika-Sauce. Unreif werden sie in Italien u. auch bei 
uns in Essig eingemacht u. dienen unter dem Namen: Peveroni 
als Zuspeise. — Officinell: Piper hispanicum. Jul.—Octob. 0 .

N icandra Adans. Gi f tbeere .  Nicandre.

Kelch ötheilig, ökantig, Zipfel pfeilförmig. Blumenkrone 
glockenförmig, fast ganzrandig. ö etwas vorragende Staubge-
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fasse, Slaubkölbchen in 2 Längsritzen aufspringend, Staubfaden 
an der ßasis verbreitert, Kapsel vom aufgeblasenen Kelche ein- 
o-escblossen, 3—öfäclierig', unregelmässig zerreissend. (V. l.J.

N. physaloides Gaertn. S c h I u 11 e n a r 11 g e G. Autrecnt, 
mit eiförmigen o. elliptischen, buchlig-eckigen o. seicht buch- 
lig-sczähnlou Blättern.

Verwildert. — Um Bozen nicht selten auf Schutt, an Dun- 
gerhaufen und in Weinbergen, z. ß. am Ansitze Gerstburg, 
Ilertenberg, dann in meinem Garten u. Weinberge in der Stadt, 
einmal auch an den Düngerhaufen beim Kalkofen etc. (Hsm.). 
Bei Pnrtschins ober Meran an Gärten (Iss.).

Bl. hellblau. Jul.—Octob. 0 .

374. Physalis L. Schl  utte. Blasenk irsche.

Kelch öspaltig, nach der ßliitbe erweitert, blasenförmig. 
Blumenkrone trichterig-radförmig, ölappig. 5 eingeschlossene 
sich nicht zusammen neidende Staubgefässe; Staubkölbchen in 
Längsritzen aufspringend. Beere 2fächerig, im aufgeblasenen 
zusammenneigenden Kelche eingeschlossen. (V. 1.).

1306. P. AlUekengi L. Gemeine S ch l u t t e .  Blätter 
»czweiet, ungelheilt, spitz; Stengel krautig, von der Basis 
im ästig. —

An Zäunen, Wegen und Weinbergen. — Vorarlberg: bei 
Ems (Cstl). Angerberg bei Rattenberg (W Id!), bei Ebbs und 
Erl in Vorwäldern (Harasser!). Vinlschgau: im Gebüsche bei 
Goldrain am Hofe Marein (Tpp.). Steinach bei Meran (Iss.), 
ßozfüi: am Wege nach Rafenslein links gleich nach dem letz­
ten Hause an der Sandner Gemeinde; Kaltem, St. Pauls, Fran- 
gart, bei Auer an Zäunen und in den Weinleiten bei Margreid 
fllsm.), am Katzensleige bei Frangart (Lbd.). Hügel um Trient 
in Weinbergen (Per!). Um Arco (Fcch!). Judicarien: bei Ste- 
nico (Bon.). Valsugana: alla Vasena (Ambr.).

Obsolet: ßaccae Alkekengi.
Bl. weiss. Beeren scharlachrotli, Fruchtkelch mennig-roth.

Mai. Jun. 2/..

375. Atropa L. To l lk i rsche .

Kelch 5spaltig, bleibend, bei der Fruchtreife vergrössert, 
sternlormig ausgebreitet. Blumenkrone walzlich-glockig, 5Iap- 
pig. Staubgefässe 5, dem Grunde der Blumenkrone eingefügt, 
Slaubkölbclien der Länge nach aufspringend. Beere kugelig, 
2fächerig, auf dem fast Hachen Kelche sitzend. (V. 1.).

1307. A. Belladonna L. Gemeine T. W o l f sk i r s che .  
Stengel krautig; Blätter eiförmig, ungetheilt.

. Schattige Gebirgswälder. — Bregenz (Str!). Oberinnlhal: 
Altstarkenberg (Lutt!). Innsbruck: ausser Kranewitten und 

am Sonnenburger Schlosshiigel, im Höltinger Berg, in der 
Klamm und am Brunnbüchl (Hfl. Eschl. Schpf.), im Villerberg
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gegen Gluirsch (Prkt.). Rattenberg: Altpach und Brandenberg 
(W ld ! ) .  Schwaz: gegen Georgenberg (Schm!). Sellen um 
Kitzbüchl (Trn.). Lienz (Schlz.), allda hinter dem Rauchkogel 
(Rsch!). Mendelgebirge bei Bozen, z. B. in der Nähe des Zoll­
hauses ober Kallern; am Geyerberg bei Salurn; Fennberg ober 
Margreid (Hsm.). Yalsugana: bei Borgo in Yal di Sella (Ambr.). 
Primiero (Fcch!). Roveredo: in Vallarsa u. an der Scamicchia 
(Crist.). Baldo: al Campione u. bei Aque negre (Poll!).

Officinell: Herba et Radix Belladonnae.
Die Pflanze in allen ihren Theilen ein heftiges Gift.
Bl. violett-braun. Beeren sclnvarz-violelt. Jul. Aug. 2/..

376. Hyoscyamus L. B i l senkraut .

Kelch krugförmig, özähnig, bleibend. Blumenkrone trich­
terförmig, ölappig. Kapsel 2fächerig, vom vergrösserten Kelche 
eingeschlossen, unten bauchig, oben in einen Hals zusammen- 
gezogen, an der Spilze rundum aufspringend. (V. 1.)

1308. H. niyer L. Schwarzes B. Blätter eiförmig-läng­
lich, fiederspaltig-buchlig, die untersten gestielt, die stengel- 
ständigen halbstengelumfassend, die blülhenständigen bei­
derseits 1— 2zähnig. ßliithen fast sitzend.

An Wegen, Schult u. ungebauten Orten. — Vorarlberg: 
selten bei Götzis (Cst!). Oberinnlhal: in Menge am kleinen 
Rofen bei Imst (Lutt!). Innsbruck: am Wege zum Löwenhaus 
u. am Wiltauer Sauanger (Schpf.). Lisens (Prkt.). Schwaz: am 
Inn (Schm!). Bei Ebbs an Häusern (Harassed). Kilzbüchl: 
selten in der Nähe der Häuser (Unger!). Welsberg (Hll.). 
Hopfgarten (Schlz.). Lienz (Rsch!). An Wegen in Yinlschgau 
(Iss.). Meran (Kraft). Bozen: bei Haslach und an der Land­
strasse gegen Siebenaich; gemein um Klobenstein und Siffian 
am Ritten bis 3800' (Hsm.); in Tiers (Lbd.). Villazzano (Hfl.). 
An Wegen um Trient (Per!). Judicarien: um Tione (Bon.).

Samen u. Kraut officinell: Herba et Semen Hyoscyami.
Ein heftiges Gift.
Bl. schmutzig - gell), mit schwarzen Adern.

Jun. Jul. 0 .  u. 0 .
H. albus L . Weisses  B. Blätter sämmtlich gestielt, 

rundlich - eiförmig, buchtig, stumpf-lappig, die obern ausge­
schweift-gezähnt; ßliithen fast silzend.

Auf Hügeln um Trient ( Pollini!)?  Sonst im Gebiethe der 
deutschen Flora nur in Istrien.

Bl. bleich-gelb, Schlund violett. Mai. Jun. 0 .

N icotiäna L. Taback.

Kelch röhrig-glockig, seicht öspallig, bleibend. Blumen­
krone mehr o. weniger trichterförmig, mit özähnigem, in der 
Knospenlage faltigem, gedrehtem Saume. Narbe kopfförmig. 
Kapsel an der Spitze 4klappig, 2-4fächerig, vielsamig. (V. !.)•
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N. Tahitcuvi L. Gemeiner  T. B lätter länglich-lan- 
zettlich, zugespitzl, die untern verschmälert-herablaufend ; 
Schliiiid der Blnmenkrone aufgeblasen, bauchig; Saum olheitig, 
mil zugespilzlen Lappen.

Wurde his 7,um Jahre 1828 wie die zwei Folgenden haulig 
in Süd— und Nordlirol angebaut. Der Tiroler Schnupflaback 
halle einen guten Klang, nach dem Sammler für Tirol (1808 
pag. 9(5) schickten die Fabriken von Ala allein für 40,000 fl. 
Ins’ Yenetianisclie. Im erwähnten Jahre wurde der Taback Mo­
nopol des Staates 11. der Bail desselben auf einige Bezirke be­
schränkt, z. B. Mori, Roveredo etc.

Oflicinell: Herba Nicolianae.
Bl. rosenroth. Jul. Aug. @.
2V. latissima M ill. Gr 0 s s b 1 ä 11 r iger  T. B lätter ei­

förm ig - lanzettlich, aus geöhrelter Basis herablaufend; 
Schlund der Blnmenkrone aufgeblasen-bauchig; Saum öspaltig, 
mil kurzzugespilzlcn Lappen.

IN . macrophylla Spreng.
Bl. rosenrolh. Jul. Aug. 0 .

N. rustica L. Bauern-T. Der Stengel stielrund; Blät- 
ler gestielt, eiförmig, ganzrandig; Röhre der Blumenkrone 
wnlzlich, länger als der Kelch, Zipfel des Saumes rund­
lich,

Kelch röhrig, öflcr kantig, özähnig, von der bleibenden 
kreisrunden Basis rundum abspringend. Blnmenkrone trichter­
förmig; Saum gefallet, ölappig. Narbe 21appig. Kapsel 4klap- 
pig, ^fächerig; Fächer 2tlieilig, vielsamig. (V. 1.).

Io09. D. Stramonium L. Gemeiner  St. Blälter eiför­
mig, kahl, ungloich-biicbtig-gezähnl; Kapseln aufrecht, dornig.

An Wegen, Schult 11. Weinbergen 1111 südlichen Tirol. — 
Lienz: an der Stadtmauer (Rsch! Schlz.). Brixen: z. B. am 
Lehmgraben (Ilfm.). Bozen: an den Düngerhaufen am Kalk­
ofen, am Griesner Friedhof etc., am Ritten in den Weinbergen 
bei Kleinslein (Hsm.). Schuttplälze bei Eppan (Hfl.). Bei 
Arco (Per!).

ß> chalgbea. Stengel, Blattstiele, Nerven der Blälter und 
Blumen mehr oder weniger mit violetter Farbe übergossen. 
I). I at lila L. — In der Nähe der Häuser bei Roveredo (Crist.).

Der Stechapfel soll aus Amerika, nach ändern aus Ostin­
dien slammen, er gehört zu den stärksten einheimischen Giften.

Oflicinell: Herba et Semen Stramonii.

Bl. weiss, bei ß. blass-violelt. Blüht um Bozen vom Juni 
bis in den October, wird aber vom geringsten Froste ge-

Jul. Aug. 0 .

377. Datura L. Stechapfel .

lüdtet. 0 . ♦
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LXXVIII. Ordnung. VERBASCEAE. Bartl.
Wollkrautartige.

Blüthen zwitterig. Kelch 5theilig. Blumenkrone unterslän- 
dig, mit mehr o. weniger verkürzter Röhre 11. 4—5s pal tigern 
o. 21ippigem Saume. Fruchtbare Staubgefässe 2—5, öfters ab­
wärts - geneigt; Slaubkölbchen der verbreiterten Spitze der 
Staubfäden querüber o. schief angewachsen, 1 fächerig o. fast 
^fächerig. Griffel 1. Narbe einfach. Kapsel 2fächerig, wand- 
spaltig, 2klappig, Klappen meist 2lheilig. Unsere Arten Kräu­
ter mit gegenständigen o. wechselständigen Blättern.

378. Verbäs cum L. W o l l k r a u t .  Kön ig ske rze .

Kelch ötheilig. Röhre der Blumenkrone sehr kurz, Saum 
radförmig, ölappig, der vordere Lappen grösser. Staubgefässe 
5, ungleich, die 2 vordem länger. Kapsel 2fächerig, wandspal- 
tig 2klappig, Klappen an der Spitze 2spallig. (V. 1.),

I. Rotte. Blätter völlig von Blatt zu Blatt herablaufend. 
Bl. gelb. Wolle der Staubfäden weiss.

1310. V. Scliraderi Meyer. S ch r a d e r ’s W. Gemei­
nes W . B lätter kleingekerbt, filzig-, der Filz gelblich, alle 
von B la tt zu B la tt herablaufend; Trauben meist einzeln; 
die Blüthenlragenden Slielchen kürzer als der Kelch; ßluinen- 
ltrone trichterförmig; Staubfäden weisswollig, die 2 tängern 
kahl oder oberwärts spärlich-behaart, 4mal so lang als 
ihr au f der einen Seite hurz - hinablaufendes Staub­
kölbchen. —

An Hügeln, steinigen und ungebauten Orlen. — Bregenz 
(Str!). In Pizlhal bei Schön (Tpp.). Innsbruck: am Eingänge 
in die Kranewitler Klamm und Südseite des Sonnenburger 
Schlossberges (Hll.). Lisens (Prkt.). Vintschgau: im Laaser- 
thale (Tpp.). Ritten: um Klobenstein viel seltener als Folgende 
z. B. am Waidacherbache n. am Kemater Sandsteinbruche; in 
Grüden zwischen St. Ulrich und St. Christina (Hsm.). Terlngo 
nächst Trient (Per!).

Y. Thapsus Schrader und L. nach Fries.
Ofiicinell: wie Folgende.
Bl. gelb. Jul. Aug. Q .
1311. V. thapsiforme Schrad. Grossb lumiges W. 

(Himmelbrand in Tirol). B lätter gekerbt, filzig, der Filz 
gelblich, alle von B la tt zu B la tt herablaufend; Trauben 
meist einzeln; die büthentragenden Blüthenslielchen kürzer als 
der Kelch ; Blumenkrone radförmig; Staubfäden weisswollig, 
die 2 langem  kahl oder oberwärts spärlich-behaart, an­
derthalb- oder 2mal so lang als ihr au f der einen Seite 
lang-hinablaufendes Staubkölbchen.

Wie Voriga bis in die Voralpen. — Bregenz (Str!). Rat­
tenberg: am Schloss Lichlwehr (WId!). Kitzbiichl (Str!). Schwaz
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(Scliin!). Brixen (Hfm.). Lienz (Schtz.). Vintschgau: bei Mals 
(Hfin.). Ueberetsch: am Montiggler See u. an Weinbergsrainen 
bei Eppan (Hll.). Um Bozen: z. B. bei Runkelstein und gegen 
TerIan: Ritten: gemein um Klobenstein (Hsm.). Val di Non 
(Hll!). Fassauer Gebirge, in Wäldern (Fcch!). An Wegen bei 
Tione (Bon.).

V. Thapsus Koch syn. ed. 1.
Officinell: Flores et Folia Verbasci.
Bl. gelb, grösser als die der Vorigen. Jul. Aug. Q.
II. Rotte. Blätter kurz- oder halb-hinablaufend.
a. Bl. qelb. Wolle der Staubfäden weiss.
1313. V. phlonioides L. Phi omisar t iges W . B lätter 

gekerbt, filzig, der Filz gelblich, die obern kurz- oder halb- 
hinablaufend; Trauben meist einzeln; die bliithentragenden 
Bliitlienslielchen kürzer als der Kelch, Blumenkrone radförmig; 
Staubfäden weisswollig, die 2 länyern kahl o. oberwärts 
spärlich-behaart, anderthalb- oder 2mal so lang als ihr 
au f der einen Seite lang-hinablaufendes Staubkölbchen.

An Wegen, Schutt und steinigen hügeligen Orten im süd­
lichem Tirol. — Bei Trient und Castell Toblin (Hfl.). Trient: 
alle Laste u. von da bis an die Veronesische Gränze; Valsu- 
giina und Judicarien (Fcch.). Hügel um Trient, am Fusse des 
Kulisberg (Per.). Castell ßeseno (Hfl!).

Bl. gelb. Jul. Aug. Q .
1313. V. montanurii Schrad. Be rg-W.  B lätter ge­

kerbt, filzig, der Filz gelblich, die obern halb-hinablaufend; 
Trauben meist einzeln; Bliitlien einzeln u. hiischelig, Büschel 
3—'lblüthig; die bliilhenlragenden ßliithenstielchen kürzer als 
der Kelch; Bluinenkrone radförmig; Staubfäden sämmtlich 
weiss wollig, die 2 längern an der Spitze kahl, 4mal 
länger als ihr au f der einen Seite kurz - hinablaufendes 
Staubkölbchen.

In der Waldregion der Seiseralpe selten, ich fand nur 2 
Exemplare, wovon ich das eine an Hofrath Koch sendete, wel­
cher es auch für das echte V. montanum anerkannte. Ausser 
der Gränze bei Bormio am Steige vom alten zum neuen Bade, 
nicht selten. In der angrenzenden Schweiz nach Moritzi im 
Prälligau bei Davos u. im Oberengadein!

ßl- gelb. Jul. Aug. 0 .
b. Bl. gelb. Wolle der Staubfäden heller oder dunk­

ler - violett.
1314. V. collinum Schrader. H i i ge l-W .  Blätter ge- 

Jl01 Iwlbliitwblaufend, filzig, der Filz gelblich, die obern 
länglich, spitz; der Stengel oberwärts scharf-kantigj Bü­
schel der 1 rauben meist öbliilhig; die bliithentragenden Blü- 
thcnsticlchen so lang als der Kelch; Staubfäden sämmtlich 
put purnw ollig ; Slaubkölhchen gleich, keine hinablaufend•

Auf sandigem Boden in der Langau bei Kitzbüchl (Trn.).
V. lhapso - nigrum Schiede.

ßl- Sel»- Jul. Aug. O-
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III. Rotte. Blätter nicht herablaufend. Bliilhen biischelig.
a. Bliithen gelb (an Varietäten auch weiss). Wolle 

der Staubfäden iveiss.
1315. V. floccosum W. K. F lo ck iges  W . Blätter 

dicht-filzig', der weisse flockige F ilz  abfällig , die wurzel- 
ständigen länglich-elliptisch, in den Blattstiel verschmälert, die 
übrigen sitzend, unmerklich-gekerbt, die obern lang-zuge­
spitzt f halbstengelumfassend; der Stengel nebst den Aesten 
stielrund; Trauben rispig, abstehend; Staubfäden weiss­
wollig. —

An öden Plätzen und Wegen. — Innsbruck: ober Krane­
witten gegen die Klamm (Hfl.), u. in der Kammerau (Prkt.). 
Strasse von Brixen nach Klausen (Hfm.). Bozen: an der Strasse 
nach St. Jacob, vorzüglich ain Hilberhofe und beim Schenk 
(Hsm.). Trient: in Menge am Fuss-Sleige von der Porta del- 
l’Aquila nach alle Laste (Hfl.).

Bl. gelb. Ende Mai — Jun. Q*
1316. V. Lyclmitis L . Lyc l in isar t iges  W . Blätter 

gekerbt, ob er seit s ziemlich kahl, unterseits staubig-filzig, 
graulich, die untern elliptisch-länglich, in den Blattstiel ver­
schmälert, die übrigen untern kiirzer-gestielt, die obern sitzeiul, 
eiförmig, zugespitzt; Aeste aufrecht-abstehend, pyramiden­
förmig-rispig, scharf-kantig ; Staubfäden weisswollig.

An öden Plätzen, an Dämmen u. Wegen, auch an Ufern. 
Innsbruck: an der Martinswand u. am Sonnenburger Schloss­
hügel (Schpf.). Stubai: Weg von Mieders nach Vulpmes (Hill). 
Im Gebiethe von Kitzbüchl: bei Kirchberg (Trn.). Schwaz 
(Schm 1). Welsberg (Hll.). Lienz (Rsch! Schtz.). Brixen; 
Vintschgau: bei Mals (Hfm.). Bozen: gemein am Eisackdamme 
unter dem Kalkofen bis an die Rodlerau, im Talferbelle hinter 
Runkelstein; am Ritten mit Y. orientale westlich von Waidach 
nächst Klobenstein (Hsm.). Am Zilbach ober Meran; Wein­
berge um Eppan; am Doss Trent bei Trient u. bei Zambana; 
in Folgaria, bei Terragnuolo; bei Brentonico (Hfl.). Fassa 
(Rainer!). Roveredo (Crist.). Am Baldo u. Gardasee (Poll!). 
Judicarien: alla Pinera bei Tione (Bon.).

ß. album. Bliithen weiss. Bozen mit der Species am Ei­
sackdamme (Hsm.). Meran (Schm.). Eppan (Hfl.). Am Garda­
see (Poll!). Judicarien: alla Pinera bei Tione (Bon.).

Bl. gelb o. weiss. Jun. Sept. 0 .
b. B l. gelb. Wolle der Staubfäden violett o. purpurn.
1317. V. nigrum L. Schwa rzes  W . B lätter gekerbt, 

oberseits ziemlich kahl, unterseits fein-filzig, die untern sten- 
gelständigen länglich-eiförmig, an der Basis herzförmig, 
langgeslielt, die obern eiförmig-länglich, fast sitzend; der 
Stengel oberwärts scharf-kantig, Trauben verlängert; 
Bliithenslielchen noch lmal so lang als der Kelch; Staubfä­
den purpurn-wollig.

An Wegen, Grasplätzen u. buschigen Hügeln. — Bregenz
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(Str!). Innsbruck: Amraser Schloss am Wasserfall u. am Son­
nenburger Schlossberg (Schpf.), in den Auen am Inn unter 
Amras (Hfl.)* Slubni: bei Mieders u. Vulpmes (Schneller. Hll!). 
Häufig um Kitzbiichl; z. ß. in der Langau (Ungerl). Schwaz: 
(reiren Buch (Sclun!). Zillerlhal (Braune!). Gemein um Wels­
berg, auch an Friedhöfen (HII.). Brunecken (F. Naus). Lienz 
(Schlz.), allda an der Strasse nach Leisach, dann bei Jasdorf 
und Slribach (Rscli!). Vintschgau: bei Goldrain (Tpp.), Mals 
(llfm.). Meran (Kraft). Pigenö nächst Eppan (Hll.). Ritten: 
einzig nm Weiher und am Wirthshause bei Lengmoos (Hsm.). 
Zimibana, Roveredo (Hll. Crist.). Folgaria: bei Serrada; Ca­
stell Beseno; Tret de spin und Aque negre am Baldo (Hfl.). 
Tione (Bon.).

Obsolet: Radix et Flores Verbasci nigri.
BI. gelb. Jul. Aug. 0 .
1317.1). V. lanatum Schrad. W o l l i g e s  W . B lätter 

unterseils wollig-filzig, die untern u. mittlern länglich, gestielt, 
fast buchtig-iloppelt-gekerbt, die obern länglich-eiförmig, 
sitzend, spitz-gekerbt; Stengel oberwärts kantig; Trauben 
einfach; Blüthenslielchen noch lmal so lang als der Kelch; 
Staubfäden purpurn-wollig.

Gebirgige Orte und Ufer in Tirol, Krain, Kärnthen, Lom- 
bardie etc. (Maly enum. p. 195)! Nach Facchini Varietät von 
V. nigrum (Koch syn. ed. 2. p. 589). V. thyrsoideum Host.

Jul. Aug. 0 .
1317. c. V. Schiedeanum Koch. Sch i ede ’s W . Blätter 

gekerbt, oberseils ziemlich kahl, unlerseits fein—filzig', die un­
tern slcngelsländigeu länglich-eiförmig, an der Basis stumpf 
und «7i den Blattstiel zusammengezogen, langgestielt, die 
obern eiförmig-länglich, fast sitzend; der Stengel oberwärts 
scharf-kantig; Trauben verlängert; Bliilhenstielchen noch 
lmal so lang als der Kelch; Staubfäden purpurn-wollig.

Ungebaute Orte Tirols (Maly enum. p. 196)!

V. nigro - Lychnilis Schiede. V. nigrum y. ovatum Koch 
syn. ed. 1. Jul. Aug. 0 .

1318. V. orientale M. B. M orge nlä ndisches W. 
B lätter gekerbt, oberseits fast kahl, unterseils dünn-filzig, die 
untern eiförmig-länglich, in den B lattstiel zusammengezo­
gen o. seicht-herzförmig, die mitllern eiförmig, kurzgestielt, 
die obern sitzend, fast herzförmig; Aeste rispig und nebst 
dem Stengel fast stie lrund; ßlülhenstiele anderthalbmal so 
lang als der Kelch; Staubfäden purpurn-wollig.

An steinigen Orten im südlichen Tirol (Koch syn.)! Inns­
bruck: am Breitbüchl hinter Miihlau (Eschl.). Brixen (Hfrn.). 
Ober Steeg am Kunterswege im Eisackthale (Hfl.). Vintschgau: 
bei Laas (Tpp.). Meran (Kraft). Bozen: selten vor Runkel­
stein am 1 alferbette; gemein am Ritten um Klobenstein z. ß. 
am südlichen Abhange des Fenns u. westlich bei Waidach (Hsm.). 
Trient: bei Terlago (Per!). Zambana (Hfl.). Roveredo (Crist.).

40
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ß. Chaixi. Blätter an der Basis fast leyerförmig einge- 
schnitten.^V. ^Chaixi Vill. — Im Bezirke Primiero: an dem 
Wege gegen San Martino u. in Canal San ßovo (Fcch!).

Bl. gelb. Jun. Aug. 0 .
c. Blüthen rostbraun.
1318. b. V. rubiginosum W. K. Ros tbraunes  W. 

Blätter gekerbt, unterseits flaumig, die untern länglich, stumpf, 
gestielt, die stengelsländigen länglich-eiförmig, ziemlich spilz, 
sitzend, die obern eiförmig, spilz, fast herzförmig, halbslengei­
umfassend; Trauben risp ig ; Blüthenstielchen vielmal län ­
ger als der Kelch; Staubfäden purpurn-wollig.

Tirol (Maly enum. p. 196)!
V. nigro - phoeniceum Schultz. Da diese Art für einen 

Bastard von Y. nigrum u. V. phoeniceum angesehen wird, so 
dürfte sie nur im südlichem Tirol, namentlich bei Roveredo u. 
am Baldo aufzusuchen sein!

IV. Rotte.  Blätter nicht herablaufend. Blüthen einzeln 
oder gezweiet.

1319. V. phoeniceum L. V iole t tes W . B lätter unter­
seits flaumig, die wurzelständigen gestielt, eiförmig oder 
länglich, gekerbt, die milllem u. obern stengelsländigen viel 
kleiner, klein-gekerbt, silzend; Trauben drüsig—behaart; B lü ­
thenstielchen einzeln, viel länger als die Deckblätter; Slaub- 
kölbchen sämmtlich gleich, nicht hinablaufend.

Ungebaute Hügel und sonnige Triften im südlichem Tirol. 
In Vallunga bei Roveredo (Crist.). Am Fusse des Baldo u. in 
den Thülern des Coval Santo (Barbieri)!

Bl. dunkel-violett. Jun. Jul. 0 .
1320. V. B la tt aria L. G l a t t b  1 ä t t r ig e s  W.  Scha­

benkraut .  B lätter kahl, die untern verkehrt - eiförmig- 
länglich, an der Basis verschmälert, lnichtig, die sten­
gelständigen länglich, spitz, gekerbt, silzend, die obern fast 
herzförmig, zugespitzt, halbstengelumfassend; Trauben drüsig­
behaart; Blüthenstielchen einzeln, iyamal o. 2inal so lang 
als die Deckblätter.

An Wegen und sandigen Orten im südlichen Tirol. — Im 
Etschlande von Salurn gegen Süden an vielen Orten an nassen
o. feuchten Stellen, bei Trient (Fcch!). Hügel um Trient (Per!). 
Zambana (Hfl.). Am Gardasee (Poll!). Judicarien: auf Sand- 
plätzcn bei Core (Bon.).

Obsolet: Herba Blattariae.
Bl. gelb; Staubfäden violett. Jun. Jul. 0 .

379. Scrophularia L. B raunwurz .

Kelch ötheilig oder öspaltig. Röhre der Blumenkrone fast 
kugelig-aufgeblasen; Saum klein, ölappig, 21ippig; obere Lippe 
länger 2Iappig; untere Lippe 3Iappig, die 2 äussern Lappen 
aufrecht, der mittlere grössere abstehend oder herabgebogen. 
Staubgefässe 4, 2mächtig, unter der Oberlippe oft ein Ansatz
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zu einem fünften Staubgefässe. Fruchtknoten 2fächerig. Griffel
1. Narbe ausgerandet. Kapsel 2fächerig', wandspaltig-2klappig., 
Klappen ungelheilt o. an der Spilze 2spaltig.

f. ltotte. Blüthen in endständigen, länglichen, aus gabel- 
spaltigen Aesten zusammengesetzten Trauben.

a. Unter der obern Lippe ein rundliches o. nierenför- 
miff es oder quer - längliches Anhängsel, aus dem Ansätze 
eines fünften unfruchtbaren Staubfadens entstanden.

1321. S. nodosa L. Gemeine Br. B lätter eiförmig­
länglich, eiförmig o. fast herzförmig, kahl, dopp eit-gesägt, 
die untern Sägezähne länger und sp itzer; der Stengel ge­
schärft-4eckig; Blattstiele flügellos; Rispe endständig; 
Kelchzipfel eiförmig, stumpf, sehr schmal-häutig-berandet; An­
satz des 5ten Staubfadens kurz-verkehrt-eiförmig, quer-läng­
lich, seicht-ausgerandet.

An feuchten Orten, an Gebüschen, Gräben lind Ufern. — 
Bregenz (Str!). Brennbiichel bei Imst (Lutt!). Innsbruck: am 
Inn unter dem Löwenhause und im Buchberg (Ilfl.). Schwaz 
(Schm!). Mieders in Stubai (Schneller). Rattenberg (W Id!). 
Kitzbiichler Auen (Trn.). Welsberg (Hll.). Hopfgarten (Schtz.). 
Lienz (Rsch! Schtz.). Vintschgau : bei Goldrain (Tpp.). Meran: 
bei Grätsch (Kraft). Bozen: an den Gräben gegen Sigmunds- 
cron u. an der Kaiserau; Klobenstein am Ritten, am Bache bei 
Waidach etc. (Hsm.). Fleims u. Fassa (Fcch!). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Folgaria: bei Serrada (Hfl.). Trient (Per!). 
Roveredo (Crist.). Baldo : al Campione und Aque negre, dann 
am Gardasee (Poll!). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Obsolet: Herba et Radix Scrophulariae.
Bl. olivengrün, am Rücken braun. Jun. Aug. 2f..
1322. S. aquatica L. Wasser-Br .  Die B lätter eiför­

mig-länglich o. eiförmig-herzförmig, kahl, scharf-gesägt, die 
untern Sägezähne kleiner; Zähne u . Blüthenstiele breit­
geflügelt; Rispe endsländig; Zipfel des Kelches rundlich, sehr 
stumpf, breit-häutig-berandet; Ansatz des Sten Staubfadens 
äspaltig , dessen Zipfel spreizend.

An Ufern u. Gräben. — Vorarlberg: bei Bregenz (S tr!). 
Lienz: an der Bürgerwiehre u. an Gräben mit Voriger (Rsch!). 
Am Gardasee (Poll! Clementi).

S. Ehrharti C. A. Steven. Koch syn. ed. 2.
Bl. wie bei Voriger. Jun. Aug. 2J..
b. Anhängsel unter der obern Lippe schmal, linea­

lisch o. lanzettlich, spitz o. auch fehlend.
1323. S. canina L. Hunds-Br .  B lätter kahl, gefie­

dert, Fieder ungleich- o. eingeschnitten-gezähnt; Rispe end­
ständig, drüsig, Drüsen fast sitzend; Kelchzipfel rundlich, sehr 
stumpf, breit-häutig-berandet; Ansatz des 5ten Staubfadens 
lanzettlich, spitz oder auch fehlend; die Oberlippe der 
Blumenkrone 3mal so lang als die Röhre.

An Wegen und Hügeln im südlichen Tirol. — Saturn : an
40*
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der Landstrasse gegen Cadin; um Trient (Hsm.). Trient (Per. 
Fcch!). Val di Non: bei Denno und der Rocclielta (Hll.). Bei 
Nago u. Torbole (Hfl. Gundlach). Valsugana: bei Borgo (Ainbr.).

S. chrysanthemifolia Reichen!), fl or. exc. pag. 377 ist nach 
Bertoloni eine Varietät, (deren Stengelblälter fast alle doppelt­
gefiedert, mit Ianzeltlichen spitz- u. ungleich-gezähnten Zipfeln) 
die er aus Tirol von Fassa 11. Fleims u. dem Fusse der Seiser­
alpe durch Dr. Facchini, dann von Castell Tesino in Valsugana 
durch Montini erhielt.

S. canina ß. Berlol. flor. ital. VI. pag. 394.

Bl. klein, violett-roth, Zipfel weiss - berandet.
Jun. Jul. 2/..

1324. S. Hoppii Koch. H o p p e ’ s Br. B lätter kahl, 
gefiedert u. doppelt-gefiedert, Zipfel eingeschnitten u. gezähnt; 
Rispe endständig, drüsig-behaart, Haare fast so lang als der 
Querdurchmesser der Bliilhenstielchen; Kelchzipfel rundlich, 
sehr stumpf, breit-häutig-berandel; Ansatz des 5ten Staub­
fadens lanzettlich, spitz o. auch fehlend; Oberlippe der 
Blumenkrone länger als die halbe Röhre.

Alpen u. Voralpen im südlichen Tirol. — Puslerlhal: bei 
Welsberg (Hll.). Schiern, Rosszähne und Seiseralpe; herab­
geschwemmt auch einmal im Eisackbelte bei Bozen (Hsin.). 
Val di Non: an der Novellamiindung; am Baldo: bei Aque 
negre und ober Brentonico gegen den Altissiino (Hfl.). Alpen 
um Trient (Per.). Monte Spinale (Tpp.). Judicarien: Val di 
Bolbeno (Bon.). Voralpen des südlichen Tirols (Facchini bei 
Bertoloni)!

Kelch noch lmal so gross als an der Vorigen.

Bl. violelt. Im Thale: Mai. Gebirge: Jun. Jul. 0 .

II. Rot te .  Blüthen blaltwinkelständig; Bliithenstiele mehr- 
bliithig u. ebensträussig.

1325. S. vernalis L . Frühe Br. Blätter herzförmig, 
doppelt-gekerbt, flaumig’, der Stengel nebst den B lattstie­
len zottig ; Bliithenstiele blattwinkelständig, 3—7blüthig; ßlii- 
then ebensträussig-gehäuft; Kelchzipfel länglich, ziemlich spitz, 
unberandet, an der Spitze zuriickgekriimmt.

An feuchten schattigen Orten und an Gebüschen. — Inns­
bruck: an alten Mauern am Stifte Willau und im Stiftsgarten 
(Hfl. Prantner). Im Tridentinischen u. am Baldo: Val delT Ar- 
tillon, al Campion u. Aque negre (Poll!). Baldo: am Tret de 
Spin (Hfl.), allda am Monte maggiore u. Val delle ossa (Per!). 
In Wäldchen am Thale delT Artillon am Baldo (Manganotti)! 
Am Portole (Parolini!).

Ceramanthe vernalis Reichenb. Flora v. Sachsen.

Mai. Jun. 0 .
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LXXIX. Ordnung. ANTIRRHINEAE. Juss.
Löwenmaulartige.

Bliitlien zwitterig’. Kelch bleibend, ötheilig oder öspaltig. 
Blumenkrone lblättrig, unterständig, unregelmässig o. ungleich, 
abfällig, in der Knospenlage dachig. Staubgefässe 4, 2mächtig 
oder 2, der Blumenkrone eingefügt; Staubkölbchen ohne An­
hängsel an der Basis. Fruchtknoten frei, 2fäclierig, vieleiig. 
Grilfel 1. Narbe ungetheilt o. 21appig. Frucht kapsel- o. bee- 
renarlig. Keim gerade, im fleischigen Eiweisse eingeschlossen. 
Unsere Arten: Kräuter. Blätter wenigstens die untern gegen­
ständig, nebenblattlos.

380. Gratio la L. Gnadenkraut .

Kelch ötheilig. Blumenkrone trichterig 21ippig; obere Lippe 
2spaltig, untere 3spaltig. Staubgefässe 4—ö, wovon nur zwei 
fruchtbar, die übrigen verkümmert. Griffel einfach; Narbe 2Iap- 
pig. Kapsel 2fächerig, durch Milteltheilung 2klappig, Klappen 
zuletzt 2spaltig. Samen grubig. (II. 1.).

1326. G. officinalis L. Gemeines Gn. Blätter sitzend, 
Ianzettlich, 3nervig, klein - gesägt, an der Basis ganzrandig; 
Bliilhenstiele blattwinkelständig, lblüthig.

Auf feuchten Wiesen u. an Sümpfen. — Meran: am Wege 
nach Lana (Schm. Kraft). Bozen: bei Sigmundscron (Elsm!), 
in der Sumpfwiese ober Leifers unter der Landstrasse am Stein­
mannhofe; Salurn (Hsm.). In Pine (Fcch.). Terlago bei Trient 
(Per!). Sumpfwiesen bei Telve u. Borgo in Yalsugana (Ambr.). 
Judicarien: an den Bächchen bei Prada u. auf den nassen W ie­
sen ai Finali bei Tione (Bon.).

Officinell: Radix et Herba Gratiolae, wilder Aurin.
Bl. weiss oder röthlich, mit gelblicher Röhre.

Anfang Juni 4 .

381. D igitalis L. F ingerhu t .

Kelch ötheilig. Blumenkrone glockig, mit schiefem, kurz- 
2lippigem Saume. Oberlippe ungetheilt, ausgerandet 0 . 2zähnig, 
Unterlippe 3spaltig. Staubgefässe 4, 2mächtig, dem Grunde der 
Blumenkrone eingefügt. Griffel einfach, Narbe 2Iappig. Kapsel 
2facberig, 2klappig. Samen zahlreich, runzelig. (XIV. 2.).

D. purpurea L. Purpurner  F. B lätter eilanzettförmig, 
gekerbt, unterseits nebst dem Stengel u. den Blüthenstie- 
len filz ig , die untern in den Blattstiel verschmälert; Kelch­
zipfel ei-Ianzettlich, kurz - zugespilzt, 3nervig, flaumig; B lu­
men krone erweitert-glockig, auswendig ganz kahl; Ober­
lippe sehr stumpf, abgest-ulzt 0 . seicht-ausgerandet; Zipfel der 
Unterlippe kurz-eiförmig, abgerundet.

Häufig als Zierpflanze in Gärten, wo er sich von selbst 
aus säet. — Giftpflanze.
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Oflicinell: Herba Digitalis purpureae.
BI. purpurn, innen behaart u. gefleckt. Junf Jul. 0 .

1327. V. grandiflora Lain. Gr o ssbl iith iger F. B lä t­
ter liinglicli—lanzettlich, gesägt, gewimpert, flaum ig , die un­
tern in den Blattstiel verschmälert, die obern mit eiförmiger 
Basis halbstengelumfassend; Kelchzipfel lanzettlich, spitz; Blü­
thenstiele nebst dem Stengel oberwärts drüsig - behaart; B lu ­
menkrone erweitert - glockig, drüsig - flaum ig; Oberlippe 
sehr stumpf, ausgerandet o. etwas gezähnelt; Z ipfel der Un­
terlippe 3eckig, der mittlere noch lm a l so breit, spitz o. 
stumpf, viel kürzer als die Blumenkrone.

Gebirgswälder. — Vorarlberg: im Bregenzerwald (Str!). 
Zirl u. Telfs (Str!); Gunggelgriin bei Imst (Lutt!). Innsbruck: 
in der Klamm, Unternberg gegen Stubai, am Wege von Hall 
nach Volderbad (Hfl.), Bergmähder hinter der Morgenspitze 
(Eschl.). Schwaz: geffen Viecht u. Georgenberg (Schm!). Zell 
im Zillerthal (Gbh.). Beim Einsiedel in Brixlegg, Wald hinter 
Tratsberg (W ld.). Am Kaiser u. bei Schwoich (Berndorfer!). 
Kitzbüchl: selten im nördlichen Gebiethe (Unger!). Pusterthal : 
im Taufererwald u. Enneberg (Iss.), Welsberg (HU.), Hopf­
garten (Schtz.), nördlich von Innichen (Stapf), auf dem Gam- 
berge bei Lienz (Rsch! Schtz.). Meran: ober Vernur gegen 
Passeyer (Kraft). In Passeyer (Per!). Auf der Mendel bei Bo­
zen; am Törggele jenseits der Eisackbriicke am Wege nach 
Kastelrutt selten (Hsm.). Eppan: über den Buchhöfen; Val di 
Rabbi: hinter dem Sauerbrunnen (Hfl.). Fleims (Fcch!). Val- 
sugana (Ambr.). Gebirge im Tridentinischen; am Baldo: Val 
dell’ Artillon; Vette di Feltre (Poll!). Val di Pejo (Per!). Ge­
birge um Roveredo (Crist.). Judicarien: auf der Alpe Len- 
zada (Bon.).

Var.: a. acutiflora. Zipfel der Unterlippe spitz. D. gran­
diflora Reichen)). — dann:

ß. Zipfel stumpf. D. ochroleuca Reichenb. — Beide Va­
rietäten meist untereinander.

Bl. blass-schwefelgelb, innen mit einem verwischten brau­
nen Adernetze.

An Wirksamkeit soll diese Art die D. purpurea noch über- 
treflen. Jun. Jul. q .

1328. D. lutea L. Ge lber F. Blätter länglich—lanzettlich, 
gesägt, kahl o. an der Basis etwas gewimpert, die untern in 
den Blattstiel verschmälert, die obern mit eiförmiger Basis si­
tzend ; der Stengel nebst den Blüthenstielen k ah l; Kelch­
zipfel lanzettlich, lnervig, spitz, am Rande drüsig - flaumig ; 
Blumenkrone röhrig, auswendig kahl; Oberlippe spitz-aus- 
gerandet, mit spitzen Läppchen; Zipfel der Unterlippe eiför­
mig, die seitenständigen spitz, der mittlere ziemlich spitz o. 
stumpf, viel kürzer als die Blumenkrone.

Buschige Hügel und steinige waldige Orte bis an die Vor­
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alpen. — Vorarlberg: bei Eins in der Nähe des Bades und an 
den Mauern des alten Schlosses (Str!). Oberinnthal: links an 
der Strasse von Finstenniinz nach Pfunds (Griesselich!). Puster­
thal: im Tauferenvald (Iss.). Vintschgau: Voralpen bei Laas 
(Tpp.)- Am Ausgang- des Passeyrerthales (Zcc!). Brunnberg bei 
Meran (Kraft). Bei Völs am Fusse des Schiern (Elsm.). Ge­
mein um Bozen: z. B. gegen Runkelstein u. Kampil, dann in 
der Rodlerau etc. ; am Ritten: häufig bis 3800' am südlichen 
Abhange des Fenns bei Klobenstein (Hsm.). Schloss Salurn 
(Iltl.). Gebirge um Trient (Per!). Fleims (Fcch!). Monte Mar- 
gone bei Trient; am Baldo ober Brentonico (Hll.). Baldo: Val 
deir Arlillon (Poll!). Judicarien: Wälder alia Pinera und bei 
Stelle (Bon.).

Bl. gelblich, ungetleckt. Anf. Jun. Jul. 2/..

382. Antirrhinum L. Löwenmaul .

Kelch ötheilig. Blumenkrone 21ippig, an der Basis bucklig; 
Unterlippe 3spaltig, in der Milte mit aufgeblasenem Gaumen 
hervortretend, den Schlund verschliessend; Oberlippe 2spaltig 
oder 2theilig. Staubgefässe 4, 2mächtig. Kapsel an der Spitze 
mit 3 Löchern aufspringend. (XIV. 2.).

1329. A. majns L . Grosses Löwenmaul .  Blätter ge­
genständig 0. wechselständig, lanzettlich, kahl; Blüthen traubig; 
Kelchblättchen eiförmig, stumpf, viel kürzer als die Blu­
menkrone ; Oberlippe der Blumenkrone 2theilig.

An warmen Abhängen und Felsen im südlichen Tirol. — 
Bei Margreid im Etschlande in Menge an den Felsen beim neu­
erbauten (1849) Schiess-Stande, auch an Mauern im Dorfe. Im 
Gandeiberge bei Gries nächst Bozen, da wohl nur verwildert 
(Hsm.). A11 a Segha unweit Roveredo (Fcch!).

Als Zierde findet man das grosse Löwenmaul in den mei­
sten Gärten, wo es sich von selbst aussäet.

Obsolet: Herba Antirrhini, vel Orontii majoris.
Bl. purpurn oder weiss, 2 gelbe Flecken auf dem Gaumen.

Hälfte Mai — Aug. if..
1330. A. Orontium L. Acker-L. Blätter gegenständig

0. wechselständig, lanzettlich; Blüthen entfernt; Kelchzipfel 
lanzettlich, länger als die Blumenkrone.

Auf bebautem Boden u. an Mauern. — Schwaz: am Lan- 
bach gegen den Inn (Schm!). Ueberetsch: an Weinbergsmauern 
bei Eppan (Hfl. Hsm.). Fleims: beiCapriana; bei Trient (Fcch!). 
Trient: an Ackerrainen am Doss Trent (Per.). Unfruchtbare 
Felder der Hitgel um Roveredo (Crist.). Am Gardasee (Clementi).

Obsolet: Herba Orontii.
Bl. purpurn 0 . weiss. Anf. Jul. — Sept. © .

383. L inäria  Tournef. Le i nk r au t .

Kelch ötheilig. Blumenkrone21ippig, an der Basis gespornt; 
Unterlippe 3spaltig, in der Mitte mit aufgeblasenem Gaumen
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hervortretend, den Schlund ganz o. theihveise verschliessend •, 
Oberlippe 2lheilig o. 2spaltig’. Staubgefässe 4, 2mächtig, Kap­
sel an der Spilze 2klappig aufspringend, Klappen ganz oder 
3spaltig. (XIV. 2.).

I. Rotte. Cymbalaria. Die Stengel von der Basis an in 
rankenartige, fädliche, niedergestreckte Aeste getheilt. Blätter 
breit-rundlich, ei- o. spiessförmig, sämmtlich, ■ auch die ober­
sten, deutlich gestielt.

1331. L. Cym balariaM ill. Epheub lä t t r iges  L. Cym- 
be lkraut .  B lätter herzförmig-rundlich, ö lapp ig , kahl.

An Mauern. — Vorarlberg: Bregenz gegen Lindau (Str!). 
Trient: an den Slrassenmauern ausser San Martino und von da 
durch Valsugana bis zur Landesgränze (Hsm.). Trient: hinter 
dem Doss Trent (Htl!). Bei Borgo (Ambr.). Roveredo (Crist.). 
Bei Arco gegen Riva (Hfl!).

Antirrhinum Cymbalaria L.
Obsolet: Herba Cymbalariae.
Bl. hell-violett, mit 2 gelben Flecken am Gaumen.

Anf. Jun. Aug. 2J..
1332. L. spuria M ill. Unechtes L. B lätter zerstreut, 

rundlich-eiförmig, ganzrandig ; die Stengel niedergestreckt; 
Sporn bogig; Blüthenstiele zottig.

Antirrhinum spurium L.
Auf bebautem Boden. — Vorarlberg: bei Röthis (Cst!).
II. Rotte.  Chaenörrhinum De C. Blüthen einzeln in den 

Blattwinkeln, beblättert, sehr lockere Trauben bildend; Blätter 
Ianzettlich o. elliptisch, sitzend, die untern kurz-gestielt.

1333. L. minor Desf. K le in es  L. Ueberall drüsig- 
behaart ; Blätter Ianzettlich, stumpf, in den Blattstiel ver­
schmälert, die untern gegenständig, die obern wechselständig, 
linealisch; Blüthen einzeln, blaltwinkelständig, fast traubig; 
Blüthenstiele 3ma-l so lang als der Kelch; Zipfel der Ober­
lippe spreizend; Samen länglich, gefurcht.

An Wegen, Aeckern u. Weinbergen stellenweise m Menge 
u. bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). Wiltau: im Stiftsgar— 
ten (Prkt.). Stubai: am Waldwege von Vulpmes nach Mieders 
(Hfl.). Schwaz: am Lanbach (Schm!). YVelsberg (Hll.). Hopf­
garten und am Heilig-Bluter Thörl (Schlz.). Äecker um Lienz 
(Rsch! Schtz.). Weinberge bei Brixen (Hfm.). Bozen: hie und 
da an Wegen, in Menge in den Weinbergen am Steige nach 
Sigmundscron u. auf den Maisäckern am Mondscheingraben da­
selbst.; Ritten, um Klobenstein bis zum Kemater Kalkofen, dann 
am Wege von Wangen nach Sarnthal (Hsm.). Bei Fondo (Lbd.). 
Fleims u. Fassa, dann bei Trient (Fcch!). Felder auf Hügeln 
um Roveredo (Crist.). Tione: an Wegen alla Pinera (Bon.).

Antirrhinum minus L.
Bl. hellviolett, Lippen gelblich-weiss. Jul, — Octob. Q .
III. Rotte. L inariastrum  De C.
1334. L . a lp ina M ill. Alpen-L. Völlig kahl; B lätter
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zu vieren, linealisch—länglich, an der Basis verschmälert; Trau­
ben eiförmig, kurz; Kelchzipfel lanzettlich, spitz, kürzer als 
die verkehrt-eiförmige an der Spitze nicht ausgerandete K ap ­
sel ; Samen flach, m it einem kreisrunden Flügel umgeben, 
glatt. —

Kiesige Triften der Alpen und durch die Flüsse ins Thal 
herab. — Vorarlberg: auf der Dorubirneralpe u. im Achgries 
bei Bregenz (Sir!), am Widderstein (Köberlin!). Bregenzer­
wald: an der Ache bei Au (Tir. B.)! Oetzthal: an der Ache 
bei Sölden (Hfl.). Alpen bei Zirl u. Telfs, am Solstein (Str.). 
Imster Alpjoch (Lutt!). Innsbruck: in der Klamm (Schneller), 
auf der Höltingeralpe (Eschl.), im Sillgries (Hfl.). Längenthal 
(Prkt.). Schmirn (Hfm.). Brixlegg u. Markspitz (W ld !). Am 
Zembache in Zillerlhal u. bei Zell (Moll! Gbli.). Haller Salz­
berg (Hrg!). Alpen u. Achgries bei Kitzbüchl (Trn.). Wolfen- 
fenthurn (Rosenhauer!). Pfitsch (Precht). Sengeseralpen (Stot- 

•te r !) . Pusterthal: südlich von Innichen (Stapf), Ampezzo (M. 
v. Kern), Marenwalderalpe u. in der Bürgerau bei Lienz (Rsch!), 
Innervilgraten, Hopfgarten, Hofalpe und Gössnitz (Schtz.), in 
Taufers (Iss.), Kerschbaumeralpe (Bischof!), Prax (HI1.). Vintsch- 
gau: Wormserjoch (Hsm.), im Laaserlhale u. im Tschengelser- 
bache(Tpp.). Zilalpe bei Meran (Elsm.). Falgamaierjoch (Giov!). 
Ifinger bei Meran; Mendel, Schiern, Seiser- und Rittneralpe; 
auch im Eisack- u. Talferbette bei Bozen doch selten (Hsm.). 
Sarnthal: von Oberstückel nach Passeyer (Eschl !). Fassa und 
Fleims (Fcch!). Cavalese (Iss.). Montalon, Porlole und Veite 
di Feltre (Monlini! Tita !). Monte Toccio (Psenner). Alpen um 
Trient; Val Iarga im Fersinathale (Per!). Baldo, Scanucchia u. 
Col Santo (Poll!). Judicarien: Val de Breguz (SternbergI). 
Val di Genova (Bon.).

Antirrhinum alpinum L.
Bl. blau, Höcker des Gaumens safrangelb.

Im Thale: Mai. Alpen: Jun. Jul. 0 .
1335. L. ita lica Trev. Welsches  L. Ganz kahl. B lä t­

ter wechselständig o. zerstreut, linealisch—lanzettlich, spitzig, 
flach, 3nervig, Nerven (an der lebenden Pflanze) verwischt, 
der mittlere oberseits nicht eingedrückt, ßlülhen in ge­
drungenen Trauben; Kelchzipfel längiich-Ianzetllich, luirz-zuge- 
spitzt, nervenlos, kürzer als die Kapsel; Samen flach, m it 
einem kreisrunden Flügel umgeben, in der Milte knotig-rauh.

An sonnigen Abhängen im südlichen Tirol. — Vintschgau: 
bei Laas am Fusse des Godria u. bei Goldrain (Tpp.), Felsen 
ober Schlanders (Fcch.). Bozen: gemein an den südlichen Ab­
hängen, z. B. Hertenberg, Griesner- u. Fagnerberg, am Wege 
von Gries nach Guntschna, im Gandeiberge etc. (Hsm.). Im 
Etschlande (Fcch.).

L. angustifolia Reichenb. flor. exc. L. genistifolia De C.
Im Herbarium schwer von Folgender zu unterscheiden, wer 

sie aber lebend beobachtet, wird sie gewiss nicht mit der Fol­
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genden zusammenstellen. — Stengel bis 2 Fuss hoch. Blätter 
dicklich, ins Seegrüne ziehend. Blüthen klein, sattgelb.

Jun. — Sept, 2J..
1336. L. vulgaris M ill. Gemeines L. Kahl, Trauben­

spindel u. Bliithenstiele mehr o. weniger drüsig-behaart. 
B lätter zerstreut, meist dicht - gedrungen, lanzettlich- 
linealisch, spitz, am Rande kurz-zurückgerollt, 3nervig, der 
mittlere Nerv oberseils fast rinnig-eingedrückt, unterseils 
stark hervortretend. Blüthen in dicht-gedrungenen, oft zie- 
geldachigen Trauben. Kelchzipfel länglich—lanzettlich, 3ner- 
vig, spitz, kürzer als die Kapsel. Samen flach, mit einem kreis­
runden Flügel umgeben, in der Mitte knötig-rauh.

An öden Plätzen, Aeckern u. Wegen. — Bregenz (Str!). 
Oetzthal: zwischen Oelz und Ilabichen (H ll!). Arzel bei Imst 
(Luttl). Innsbruck: am Wege nach Vill u. neben dem Fischer­
häusel (Schpf.), am Pastberg (Prkt.). Scliwaz (Schm!). Brix- 
legg (W ld!). Zillerthal: auf Schutthaufen in Hiittschlag (Gbh.). 
Felder lim Kitzbiichl (Trn.). Prax (Hll.). Lienz (Rsch ! Schtz.). 
Tefereggen (Schtz!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran 
(Kraft). Bozen: gemein z. B. im Eisack- u. Talferbette, dann 
an der Landstrasse bis Auer; am Ritten um Klobenstein bis 
4000' (Hsm.). Hügel bei Eppan (Hfl.). Zwischen Mezzolom- 
bardo u. Zambana (Hfl!). Fleims u. Fassa (Fcch.). Trient (Per!). 
Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Hügel und Dämme um Rove­
redo (Crist.). Canal di Brenta (Parolini!). An Wegen bei 
Tione (Bon.).

Antirrhinum Linaria L.
Eine Peloria von L. vulgaris fand Heufler auf der Lamp- 

recht in der Gant bei Eppan (beschrieben und mit Abbildun­
gen in der Linnaea 1841).

Officinell: Herba Linariae.
Bl. grösser als an Voriger, schwefelgelb, Unterlippe und 

Sporn dunkler, Gaumen orangefarben (wie an Voriger).
Jul. Sept. 2f..

384. Erinus L. Leber balsa m.
Kelch ötheilig. Blumenkrone präsentirtellerförmig, Röhre 

schmächtig, rund, Saum flach, etwas ungleich, öspallig, Zinfel 
fast gleich, ausgerandet. Staubgefässe 4, 2inächtig, in der Blu­
menrohre eingeschlossen; Staubkölbchen nierenförmig. Kapsel 
an der Spitze 2klappi°;, Klappen länger als die Scheidewand. 
(XIV . 2.).

1337. E. alpinus L. A l p e n - L .  Ebenstrauss einfach, 
später traubig; Blätter spatelig, vorne gekerbt.

Steinige Grasplätze der Alpen u. Voralpen.— Im südlichen 
Tirol nach Host! Bei Bregenz (Döll rhein. Flor. pag. 328)! ? 
Angränzende Schweiz auf Kamor d. i. östlichsler Bergstock am 
Rheinthale u. von da in allen Alpen des Alpsteins, doch nicht 
auf der rechten Seite des Rheines (Cst.).

Bl. violett. Jun. Jul. 4 .
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Kelch 4—ötheilig1. Blumenkrone fast radförmig, Saum 4- 
llieilig, der obere Zipfel breiter. Staubgefässe 2_; Staubkölbchen 
in 2 Längsrilzen aufspringend. Narbe ungetheilt. Kapsel 2fä- 
cherig, ausgerandet. (II. 1.).

I. Rotte.  Chamaidrys. Trauben blattwinkelständig. Wur­
zel ausdauernd.

a. Kelche 4 t heilig.
1338. V. scutellata L. S ch ild  früch t iger  E. B lätter 

silzend, lanzetllich-linealisch, spilz, ent fernt-rückwärts- 
gezähnelt; Trauben blattwinkelständig’, Blüthenstielchen nach 
dem Verblühen weitabstehend; Kapsel zusammengedrückt, aus- 
gerandet-21appig, quer-breiter.

An feuchten Grasplätzen und an Sümpfen bis in die Vor­
alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!), in Gräben bei Lau- 
lerach (Cst!). Innsbruck : auf sumpfigen Wiesen bei Sparberegg 
u. Hohenburg bei Igels (Hfl. Precht). Gräben am Milterdorf in 
Zillerlhal (Gbh.). Kitzbüchl: z. B. im Bichlach (Trn.). Feuchte 
Wiesen bei' Salurn; am Ritten: z. B. am Wolfsgruber See u. 
an einer sumpfigen Stelle des Ameisers bei Klobenstein (Hsm.). 
Bei den Seen von Pine (Fcch.).

Bl. weisslich oder röthlich. In der Ebene: Mai. Auf den 
Gebirgen: Jun. Jul. 4 .

1339. V Anagällis L. Wasser.-E. B lätter sitzend, 
Ianzettlich 0 . eiförmig, spitz, gesägt; Trauben blattwinkel­
ständig; die fruchttragenden Blüthenstielchen weitabstehend; 
Kapsel kreisrund, seicht-ausgerandel.

In Gräben und an Bächchen. — Vorarlberg: bei Bregenz 
(Str!). Innsbruck: allenthalben, z. B. am Mühlauer Röhnveg 
(Schpf.). Um Kitzbüchl sparsamer als Folgende (Unger!). Lienz 
(Rsch! Sclitz.). Bozen: gemein in den Gräben an der Land­
strasse bei St. Jacob; Salurn u. Margreid; Ritten: z. B. in den 
Gräben im Amtmannmösel bei Lengmoos (Hsm.). In Fleims u. 
um Trient (Fcch!). Trient (Per!). Am Gardasee (Polll). Judi­
carien: an Bächchen bei Tione (Bon.).

Officinell: Herba Anagallidis aquaticae.
Bl. lila oder blassblau. Apr. — Jul. 2f..
1340. V. Beccabunga L. Qu ei len-E. Bachbunge .  

Blätter gestielt, elliptisch 0 . länglich, stumpf, gelcerbt-ge- 
sägt; Trauben blattw inkelständig; die fruchttragenden Blii- 
tlienstielchen abstehend; Kapsel rundlich, gedunsen, seicht- 
ausgerandet.

An Gräben, Bächen und Quellen. — Bregenz (Str!). Imst 
(Lutt!). Innsbruck (Hfl.). Längenthal (Prkt.). Kitzbüchl (Un­
ger!). Pusterthal: in Taufers (Iss.), bei Welsberg (HII.), 
Hopfgarten, Innervilgraten u. Lienz (Schtz.). Bozen: im Eisack- 
u. Talferbelte, im kleiuen Graben an der Strasse am Anreiter- 
Hofe bei Morizing; Ritten: am Wege von Klobenstein nach

385. Verönica L. Ehrenpreis.
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Lengmoos; Seiseralpe (Hsm.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.) 
Trient: an den Gräben im Campo Trentino (Per!). Fleims und 
Fassa (Fcch!). Roveredo (Crist.). Judicarien: bei Prada nächst 
Tione (Bon.).

Officinell. Herba Beccabungae.
Die Blätter können'auch wie Salat benützt werden.
Bl. dunkelblau. Mai. Aug. 2f..
1341. V. tirtic ifolia L. Nessel bl ät tri ger E. B lätter 

sitzend, eiförmig, geschärft-gesägt, die obern lang-zuge- 
sp itz t; Trauben blattwinkelständig: die fruchttragenden 
ßlüthenstielchen weit-abstehend; Kapsel fast kreisrund, quer- 
breiter, ausgerandet; Stengel zerstreut-behaart.

In Wäldern und Auen vom Thale bis in die Voralpen. — 
Vorarlberg: Bregenz (Str!), bei Au im Bregenzerwald (Tir. B.)! 
Gunggelgriin bei Imst (Lutt!). Innsbruck: am Berg Isel gegen 
die Sill, am Ainraser Schlossbach 11. am Steinbruch unter dem 
Husselgebäude (Precht. Schpf.), bei Sistrans (Prkt.). Ratten­
berg (W ld.). Zillerthal: bei Zell (Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). 
Pusterthal: im Thale Rain (Iss.), Welsberg (HI1.), Innervilgra- 
ten, Hopfgarten u. Lienz (Schtz.), Lienz: an den Felsen hinter 
Schlossbruck, am Fusse des Rauchkogels, im Lavanterlhale und 
am Wege vom Ulrichsbüchel zum Tristacher See (Rsch!). Bri- 
xen (Hfm.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran: am Wege 
zur alten Töll (Kraft). Eppan (Hfl!). Bozen: im Walde am 
Wege nach Kompil u.. Kühbach: Kaltem, Margreid u. Salurn; 
Ritten: im Walde hinter dem Lengmooser Schiess - Stande 
(Hsm.). Kollern (Lbd.). Steineck bei Bozen (Gundlach). Monte 
Röen (Hfl!). Fleims und Fassa (Fcch!). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Gebirge um Trient (Per !). Roveredo : im Gebüsche 
auf Hügeln (Crist.). Am Baldo (Poll!). Judicarien: Wälder bei 
Stelle u. ai Finali (Bon.).

Bl. blassblau o. rosenrolh. Mai. Jun. 4 .
1342. V. Chamcedrys L. Gamander-E.  Blätter fast 

sitzend, eiförmig, eingeschnitten-gekerbt-gesägt; Trauben blatt­
winkelständig; die fruchttragenden Bliithenslielchen aufstrebend, 
länger als die 3eckig-verkehrt-herzförmige gewiinperte Kapsel; 
die Stengel aufstrebend, Sreihig-behaart.

An Zäunen, Hecken 11. Waldrändern bis an die Voralpen. 
Oberinnthal: gemein bei Imst (Lutt!). Innsbruck: bei Weiher- 
burg (Karpe), und im Wäldchen unter der Mühlauer Höhe 
(Schpf.). Längenthal (Prkt.). Zillerthal: 11m Zell (Gbh.). Kitz­
büchl (Trn.). Pusterthal: in Taufers (Iss.), Innervilgraten, Lienz, 
Hopfgarten (Schtz.); Welsberg (Hll.). Brixen (Hfm.). Meran 
(Iss.). Bozen: gemein z. B. am Wege nach Kühbach und im 
Gandeihofe bei Gries etc ; Margreid und Salurn; Rillen: im 
Thälchen hinter Sallrain (Hsm.). Val di Non: Castell Brughier 
11. Cles (Hfl!). Fleims u. Fassa (Fcch!). Valsugana (Ambr.). 
Monte Gazza (Merlo). Trient (Per.). Roveredo (Crist.). Judica­
rien: bei Tione (Bon.).
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Die Blätter, vorzüglich die untern, sind nicht selten gestielt 
und zwar an schattigen Orten z. B. im Sallrainer Thälchen bei 
Lengmoos u. bei Kerschbaum ober Salurn.

Bl. ansehnlich, hellblau, dunkler-geslreift. Apr. Mai. 2J..
1343. V. montana L. Berg-E.  B lätter langgestielt, 

eiförmig, eingesclmitten-gekerbt-gesägt; Trauben blattwinkel­
ständig; die fruchttragenden Bliithenstielchen etwas abstehend; 
Kapsel quer - breiter, an der Basis u. Spitze ausgeran- 
det, flach, kahl, am Rande fein-gekerbt, gewimpert; die 
Stengel an der Basis kriechend, zerstreut-behaart.

Schattige Wälder. — Vorarlberg: an der Achbriicke bei 
Bregenz (Cst! Str!). Lienz: in den Wäldern hinter Schloss­
bruck (Rsch!).

Bl. weisslich, bläulich-gestreift. Mai. Jun. 2f..
1344. V. ofjficinalis L. O f f i c i n e l l e r  E. Blätter kurz- 

gestie'.t, verkehrt-eiförmig-elliptisch o. länglich, gesägt; Trau­
ben blattw inkelständig, reichblüthig , gedrungen; die 
fruchttragenden Bliithenstielchen aufrecht, kürzer als 
die 3eckig - verkehrt - herzförmige, stumpf- ausgerandete 
Kapsel; die Stengel rauhhaarig, an der Basis kriechend, an der 
Spitze aufstrebend.

Trockene Waldtriften u. Heidewälder bis an die Alpen. — 
Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: gemein auf Bergen u. 
Holzschlägen z. B. ober dem Wege nach der Gallwiese (Schpf.). 
Slubai: am Eingang ins lange Thal (Hfl!). Kitzbiichl (Trn.). 
Pfitsch (Precht). Welsberg (Hll.), Innervilgraten, Hopfgarten 
und Lienz (Schtz.), Innichen (Stapf), Lienz: in ausgenauenen 
Wäldern im Devantthale u. am Gamberge (Rsch!). Vintschgau; 
bei Laas (Tpp.). Meran : hinter dem Schlosse Fragsburg (Kraft). 
Bozen: sparsam im Kühbacher Walde; gemein auf den Gebir­
gen z. B. um Klobenstein am Ritten im Eyerlwäldchen; Sei­
seralpe; Margreid gegen Fennberg (Hsm.). Eppan (Hfl!). Val­
sugana (Ambr.). Fleims u. Fassa, Brusac di Pine (Fcch!). Ro­
veredo: an Alpenwegen (Crist.). Am Gardasee bei Ponale (Poll!). 
Gebirgstriften des Gaggio ober Tione (Bon.).

Officinell: Herba Veronicae.
BI. lila o. blassblau. Jun. Jul. 2J.»
V. Allionii V ill. Von der verwandten V. officinalis L. 

durch die kahlen, klein-gesägten Blätter, die länglichen oder 
linealischen Zipfel der Blumenkrone und vorzüglich durch die 
länglich-verkehrt-herzförmige, spilz-ausgerandete Kapsel mit 
abgerundeten Lappen verschieden. Sternberg will sie auf der 
Alpe Spinale gefunden haben. Nach Dr. Facchini jedoch ist die 
allda angegebene Pflanze nichts als eine Modification der V. 
serpyllifolia L.

1345. V. aphylla L. B l a t t l o se r  E. Blätter kurzgestielt, 
verkehrt-eiförmig-elliptisch, gekerbt-gesägt oder ganzrandig; 
Trauben blattwinkelständig, meist einzeln u. meist 4blü- 
th ig ; die fruchttragenden Bliithenstielchen aufrecht, länger als 
die verkehrt-herzförmige Kapsel.
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Steinige Alpentriften. — Vorarlberg: auf der Mittagspitze 
(Str!), am Widderstein (Köberlin!). Mädelealpe, Gaishorn und 
Stuiben im Lecbtbale (Dobel!), Rossberg bei Vils (Frl!). See­
berg bei Imst (Lutt!). Alpen bei Zirl und Telfs (Str!). Inns­
bruck: auf dem Solstein u. Höltingeralpe (Hfl. Eschl.). Son­
nenwendjoch u. Grateikopf bei Raitenberg (W Id !). Zillerthaler- 
nlpen (Gbb.). Kitzbüchl: auf magern Alpentriften 4—6000', z. 
B. am Geisstein und Horn (Trn. Unger!). Pusterthal: in Prax 
(HII.), Kalsertaurn, Alpe Trelewilsch, Schleinitz u. Teischnitz 
bei Lienz (Rsch! Schtz.). Vintscbgau: auf dem W'ormserjoche 
(F k !), Trafoi bei den drei heiligen Brunnen, im Martellthale 
(Tpp.). Schiern, z. B. am Abstiege zur Seiseralpe (Hsm.). A l­
pen in Fassa u. Fleims (Fcch!). Cornetto am Bondone (Per!). 
Alpen bei Borgo (Ambr.). Roveretaneralpen (Crist.). Alpen um 
Trient; am Baldo: in Val fredda u. di Novesa (Poll !), am AI- 
tissimo (Hfl!). Folgaria: am Bee della Filadonna (Hfl.). Judi- 
carien: selten an Kalkfelsen zuoberst in Val grande bei Bol- 
beno (Bon.).

Bl. sattblau. Jun. Aug. 2J..
b. Kelch Stheilig, der 5te Zipfel klein.
1346. V. prostrata L. N ieder l ie gende r  E. Blätter 

kurz-gestielt, linealisch—lanzettlich, gekerbt-gesägt, an der Ba­
sis etwas eingeschnitten o. ganzrandig; Trauben blattwinkel­
ständig; Blütbenstielchen ungefähr so lang als die verkehrt- 
eiförmige, seicht - ausgerandete Kapsel; Kelch Sspaltig ; die 
unfruchtbaren Stengel gestreckt, die bliilhentragenden auf­
strebend.

Auf sonnigen kurzberasten Hügeln u. trockenen Triften. — 
Innsbruck: am neuen Wege nach Weiherburg (Karpe), u. bei 
Miihlau (Hfl.). Zillerthal (Schrank!). Pusterthal: bei Brunecken 
(F. Naus), Hopfgarten (Schtz.). Trockene Anhöhen um Brixen 
(Hfm.). Vintschgau: Bergwiesen von Rabland bis Tanaas (Tpp.). 
Bozen : im Hertenberge, südlich am Kalvarienberge u. um der 
Kirche von Kompil; Margreid: am Wege zu den Weinleiten 
(Hsm.). Fleims (Fcch!). In der Hügelregion um Trient z. B. 
bei Sardagna (Hfl. Per.). Borgo : gegen Sette Seile (Mrts!). 
Judicarien: am Doss bei Tione (Bon.).

Bl. blass-blau, oft ins Röthliche spielend, selten weiss.
April, Mai. 2f..

V. austriaca L. Oesterre icb ischer  E. Blätter etwas 
gestielt, gekerbt o. fiederspaltig-gesägt, lanzettlich o. vielspal- 
tig und im Umrisse eiförmig; Trauben blattwrinkelständig; die 
obern Blüthenstielchen so lang als die verkehrt-eiförmige, spitz— 
ausgerandete Kapsel; Kelch öspaltig; die Stengel sämmtlich 
aufrecht o. aus bogiger Basis aufstrebend.

ß ♦ multifida. Blätter doppelt-fiederspaltig, im Umrisse 
eiförmig. — V. multifida L.

Auf trockenen sonnigen Hügeln. — In Tirol (Laicharding!). 
Sonst in Oesterreich, Krain.

BI. blau. Jun. Jul. 4 .
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1347. F. la tifo lia  L . Br eit b l ä t t r i g e r  E. B lätter 
sitzend, aus fast herzförmiger Basis eiförmig und länglich, 
eingeschnitten-gesägt o. fiederspaltig; Trauben blattwinkelstän­
dig •, ßlülhenstielchen aufrecht, ungefähr so lang als die ver­
kehrt-eiförmige, spitz-ausgerandete Kapsel; Kelch öspa llig j 
die Stengel sämmtlich aufrecht oder an bogiger Basis 
aufstrebend.

An Gebüschen und trockenen hügeligen Grasplätzen. — 
Oberinnlhal: bei Brennbüchel (Lutt!). Innsbruck: bei Weiher­
burg u. Mülilau (Hfl.), bei Egerdach (Prkt.). Lienz (Schlz.). 
Bozen: selten am Gebüsche ausser dem kühlen ßriinnel, häuti­
ger am nördlichen Abhange am Kalvarienberge; am Fusse des 
Schiern (Hsm.). Fleims u. Fassa (Fcch!). Ain Baldo (Poll!).

ß. minor. Blätter an der Basis eiförmig u. meist läng­
lich. — V. Teucrium Valil. — Innsbruck: am Sarnlheinhofe (Hll.).

Bl. ansehnlich, schön blau, mit dunklem Adern.
Jun. Jul. 2J..

II. Rotte. Pseudo-Lysimacläum. Trauben endsländig u. 
oft mehrere seitensländige Nebentrauben. Röhre der Blumen­
krone walzlich, länger als ihr Querdurchmesser; Saum fast 2- 
lippig. Wurzel mehrjährig.

1348. F. longi fo lia L. Lang bl ä l t r ig e r  E. B lätter 
gegenständig, zu 3—4, aus ei- o. herzförmiger Basis Ianzett- 
lieh, zugespilzt, bis zur Spitze geschärft-doppelt-gesägt; 
Trauben endständig, verlängert, ährenförmig, sehr gedrun­
gen; Deckblätter Iinealisch-pfriemlich, ungefähr so lang als 
der Kelch; Kapsel rundlich, gedunsen, ausgerandet.

An Ufern und feuchten Wiesen. — Es liegt mir ein von 
Isser bei Parlschins ober Meran gesammeltes Exemplar vor, ob 
allda wirklich wild muss ich dahin gestellt sein lassen. Um Bo­
zen findet man die Pflanze in Gärten zur Zierde, eben so bei 
Innsbruck z. B. im Willauer Stiftsgarten.

Die mir vorliegenden Exemplare sind alle kahl.
Bl. blau. Jul. Aug. 2J..
1349. F. spicata L. A e h r i g e r  E. B lätter gegenstän­

dig, ei- oder lanzettförmig, gekerbt-gesägt, an der Spitze 
ganzrandig, die untern stumpf; Trauben endständig, 
meist einzeln, verlängert, äbrig, sehr gedrungen; Deckblätter 
lanzettlich-pfriemlich, länger als die Bliithenstielchen; Kapsel 
rundlich, ausgerandet, gedrungen; die Haare am Kelche häufig 
gegliedert.

Auf trockenen Triften u. Abhängen vom Thale bis an die 
Voralpen in vielen Varietäten. — Oberinnlhal: bei Imst (Lultl). 
Innsbruck: am Sarntheinhofe u. bei Egerdach (Hfl. Eschl.). Pu- 
sterthal: bei Welsberg (H ll.), Lienz (Schtz.), bei Tristach 
(Orlner), u. am Schlossberge, dann am Fusse des Rauchkogels 
allda (Rsch!). Voralpen bei Laas und um Meran (Tpp.). Bei 
Rabland ober Meran und in der Gant bei Eppan, da auch mit 
schneeweissen ßl. (Hfl.). Bozen: an den Abhängen am heiligen
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Grabe u. im Gandeiberge bei Gries; am Ritten gemein auf tro­
ckenen Waldtriften um Klobenstein bis 4500' (Hsm.). Hügel 
um Trient (Perl). Fleims (Fcch!). Roveredo (Crist.). Am Baldo: 
im Gebiethe von Brentonico (Poll!). Sonnige Hügel um Tione.

Kommt vor: mit kahlen, gekräuselt-flaumhaarigen o. drü­
sig-flaumhaarigen Stengeln u. Blättern, ferner:

ß. crislata. Höher, oberwärts flaumig; Blumenkrone mit 
schmälern, gewundenen Zipfeln. V. cristata Bernh. V. orcliidea 
Crantz. Diese um Bozen an Abhängen im Gebüsche, manchmal 
bis 3 Fuss hoch.

Bl. blau, selten ins Röthliche, noch seltener weiss.
Jul. Aug. 2J..

III. Rotte. Veronicastrum. Die Trauben an dem Stengel 
u. den Aesten endsländig. Röhre der Blumenkrone sehr kurz. 
Die Stengelblätler gehen bei den meisten allmälilig in Deck­
blätter über.

a. Samen flach.
1350. V. bellidioides L. Massl ieben bl ä 11 r ig er E. 

B lätter verkehrt-eiförmig, stumpf, etwas gekerbt, die untern 
grosser, dicht zusanwiengestellt, fast rosettig-, die stengel­
ständigen entfernt; Trauben endständig, kurz, armbliithig, von 
gegliederten Haaren zottig; Kapsel verkehrt-eiförmig, seiclit- 
ausgerandet.

Triften der Alpen. — Alpen bei Zirl u. Telfs (Str!). Inns­
bruck: auf der Spitze des Patscherkofels und am Rosskogel 
(Eschl. Hfl.). Längenthal (Prkt.). Kellerjoch u. Haller Salzberg 
(Hrg!). Zillerthaleralpen (Gbh.). Kitzbüchl: auf Schiefergebirg 
(Trn.), am Geisstein allda über 6000' (Unger!). Pusterlhal: 
Thal Rain in Taufers (Iss.), Innervilgraten, Tefereggen (Sclitz.), 
Ellnerspitze bei Brunecken (F. Naus), Schleinizer- Alkaser- u. 
Leibnigeralpe bei Lienz (Rsch!); Hochgruben bei Innichen 
(ßentham!). Im angränzenden Kärnthen auf den Mölllhaler 
Alpen (Pacher). Hochgebirge um Brixen (Hfm.). Vintschgau: 
im Laaserthale (Tpp.). Falgamaierjoch in Ulten (Giov!). Ilinger 
bei Meran; gemein auf der Rittneralpe, beginnt ober Pemmern 
auf den Sulznerwiesen bei 5300' u. geht von da bis auf die 
Spitze des Rittner Horn (Hsm.). Alpen von Fassa und Fleims 
(Fcch!). Gebirge bei Borgo (Ambr.). Am Bondone und Gazza 
bei Trient (Per!). Judicarien: am Frate in Breguzzo (Bon.).

Bl. tief-blau, oft ins Röthliche ziehend.
Ende Jun. Jul. 2J..

1351. V. fruticulosa L. K le in s t r auch i ge r  E. Blälter 
länglich, stumpf, etwas gekerbt, die untersten kleiner; Trau­
ben endständig, armbliithig, drüsig-flaumig; Kapsel oyal, 
seicht-ausgerandet.

Felsen u. steinige Triften der Alpen u. Voralpen. — Bre­
genz: an Kalkfelsen im Rückenbachtobel (Str!), Bregenzerwald 
bei Au (Tir. B.) 1 Zillerthal: in der Zemm (Schrank!). Puster- 
thal; Praxeralpen (HU.), Ampezzo: bei Peitelstein an der Strasse
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u. Alpen in Kolfusk u. Enneberg (Hsin.). Laserzeralpe bei Lienz 
(Rsch!). Ifinger bei Meran; Schiern u. Seiseralpe (Hsm.). Auf 
der Mendel: mit weissen ßl. (Sternberg!). Alpen von Fassa u. 
Fleims (Fcch!). Alpen in Valsugana; ober Terragnuolo bei Ro­
veredo (Crist.), Baldo: Altissimo di Nago (Hfl.), Jöcher des 
Baldo (Clemenli). Baldo: Val dell’Artillon; Spinale (Sternberg!).

Bl. hellroth mit rothen Adern, selten weiss; Fruchtknoten 
zur Bliithezeit driisig-hehaart. Ende Jun. Jul. 2J..

1352. V. saxatilis Jacq. Felsen - E. Blätter länglich 
o. elliptisch, etwas gekerbt, die untersten kleiner; Trauben 
endständig, armbliilhig, von gekräuselten drüsenlosen H aa­
ren flaum ig; Kapsel eiförmig, oberwärts verschmälert, 
kaum ausgerandet. .

Felsen u. steinige Triften der Alpen u. Voralpen. — Vor­
arlberg: auf der Dornbirneralpe (Str!), am Widderstein (Kö- 
berlin!). Mädelealpe im Holzgau, Sluibcn u. Aggstein (Dobel!). 
Oberinnthal: Oelzthal (Weber!); im Hinteraulhaie u. ain Sol­
slein (Hfl. Sir!). Thanreralpe (Hfl!). Palsclierkofel bei Inns­
bruck (Friese). Längenthal (Prkt.). Schmirn (Hfm.). Slanser- 
jocli (Schm!). Zillerthaler— und Kilzbtichleralpen (Gbh. Trn.). 
Schneeberg bei Slerzing (Hfin.). Pusterthal: Toblacher- und 
Taistneralpe, Innervilgralen und Tefereggeralpen (Hll. Schlz.), 
Marenwalder- Hof- u. Michelbacheralpe bei Lienz (Rsch! Schlz.). 
Schiern u. Seiseralpe; Rillen: einzeln schon bei 3800' an den 
Felsen nördlich am Heppergerischen Hause bei Lengmoos, ge­
mein um Pemmern von 4900' aufwärts bis auf den Horn und 
VilIandereraIpe(Hsm.). Joch Grimm bei Bozen; Falgamaierjoch 
(Giov!). ßurgstall nächst Meran (Lbd.). Fassa (Fcch!). Valsu- 
gana: Seile Seile, Mendana und Torcegno (Ambr.). Portoie 
(Montini!). Roveredo: bei Terragnuolo (Crist.). ßaldo, Spi­
nale u. Bondone (Poll!). Judicarien: Val di San Valentino n. 
Campiglio in Rendena (Bon. Eschl.).

Bl. lief-blau. Fruchlknolen driisenlos-behaart.
Jun. Jul. .

1353. V. a lp ina L. A l p e n- E .  Blälter elliptisch, ge­
kerbt o. ganzrandig, die unlerslen kleiner, rundlich; Trauben 
endständig, armblüthig, von abstehenden, gegliederten, 
drilsenlosen Haaren rauh-haarig ; Kapsel länglich-verkehrt- 
eiförmig, ausgerandet.

Alpentriften. — Vorarlberg: auf der Mil tagspitze u. Dorn­
birneralpe ( S i r ! ) ,  Bregenzerwald: bei Krumbach (Tir. ß . )! 
Oberinnthal: am Krähkogel im Oetzthale (Zcc!); Mädelealpe im 
Holzgau (Dobel!). Am Rosskogel u. in Lisens (Hfl.). Stanser- 
joch (Schm!). Alpen um Rallenberg (W ld !). Zillerthaleralpen 
(Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). Am Hinlerkaiser (Ilrg!). Aufstieg 
vom Brenner zum Pfitscherjoch (Hll.), in Plitsch (Precht). Pu- 
sterlhal: Hochgruben bei Innichen (Benlham!); Marenwalder- 
alpe bei Lienz (Rsch!), Teischnitzalpe (Hohenwarth!), Teisch- 
nilzalpe u. am grauen Käs, Innervilgraten (Schtz.). Alpen um
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Brixen (Hfm!). Wormserjoch (Gundlach). Zilalpe und Ifinger 
bei Meran (Elsm!). Schiern u. Seiseralpe; Rittneralpe: in Menge 
von der Ritlnerhonujuelle abwärts dem Bächchen entlang (Hsin.). 
Penserjoch (HU!). Alpen von Fassa und Fleims (Fcch!). Yal 
larga im Fersinalhale (Per!). Yalsugana: Cima d’Asla (Petrucci!). 
Alpen bei Borgo (Ambr.). Judicarien: Alpe Cengledino u. Val 
di San Valentino (Bon.).

Aendert ab : mit ganzrandigen (V. integrifolia Schrank)
o. mit gekerbten Blättern (V. rotundifolia Schrank) o. mit 
spitzigem gekerbten (V. pumila A ll.), endlich mit spitzigen 
lanzettlichen oder eiförmigen gesägten Blättern (V. grandifolia 
Vest. V. alpina 5. serratifolia Reichenb. Ilor. exc.), letztere 
Varietät wird in Zillerthal angegeben, die übrigen allenthalben 
untereinander.

Bl. klein, blau. Jul. Aug. 2J..
1354. V. serpyllifolia L. Q ue nd e 1 b 1 ä t tr ige r E. Blät­

ter eiförmig 0 . länglich, etwas gekerbt, die untersten kleiner, 
rundlich, die obern bliilhenständigen Ianzettlich, ganzrandig; 
der Stengel nebst den Aesten reichblüthig, lockertraubig; 
Blüthenstielchen aufrecht, ungefähr so lang als der Kcich; 
Kapsel zusammengedriickt, rundlich - verkehrt - heizförmig, 
quer-breiter, stumpf-ausgerundet; Griffel hervorgestreckt.

Feuchte Triften u. Grasplätze bis an die Alpen. — Vorarl­
berg: bei Bregenz (Str!). Innsbruck: am Wege nach Weiher­
burg (Hll.), u. ober dem Mühlauer Zollhause (Schpf.). Ziller- 
llial (Schrank!). Grasige Plätze um Kitzbüchl (Trn. Schm.). 
Pusterlhal: bei Lienz (Rsch! Schlz.), um Hopfgarlen (Schtz.). 
Brixen (Späth). Vintschgau: Worinserjochstrasse (Gundlach), 
bei Schlanders (Tpp.). Bei Salurn; am Ritten sehr zerstreut 
uin Klobenstein 11. Wolfsgruben bis elwa 5300' ober Pemmern 
(Hsm.). Monte Gazza (Merlo). Fleims u. Fassa (Fcch!). Gebirge 
u. Voralpen um Trient (Per.). Hügelige Triften um Roveredo 
(Crist.). Am Baldo (Poll!). Judicarien: an feuchtan Orten an 
Wegen bei Tione (Bon.).

BI. klein, lila oder weisslich.
Im Thale: Apr. Mai. Gebirge: Jun. Jul. 4-

1355. V. arvensis L. Feld-E.  B lätter herz-eiförmig, 
gekerbt, die obern blüthenständigen Ianzettlich, ganzrandig; 
der Stengel nebst den Aesten reichblüthig, locker-trau- 
big-ährig; Blüthenstielchen aufrecht, kürzer als der Kelch; 
Kapsel zusammengedrückt, verkehrt - herzförmig - Slappig; 
Grilfel ein ’wenig länger als die Kapselspalte.

Auf Aeckern, an Rainen u. Grasplätzen. — Bregenz (Str!). 
Gemein um Kitzbüchl (Trn.). Tefereggen (Schlz.). Lienz (Rsch! 
Schtz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Schlanders (Tpp.). 
Bozen: z. B. im Grase um der Kampiler Kirche; bei Salurn 11. 
Margreid; Klobenstein am Ritten auf den meisten Aeckern (Hsm.). 
Girlan nächst Bozen; Fassa u. Fleims (Fcch!).

Bl. blau. März — Aug. Q ,
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1356. V. verna L. F r i ih l i ng s-E .  B lätter fiederthei- 
lig, die untersten eiförmig-, ungetheilt, die bliilhenständigen 
lanzettlich; der Stengel nebst den Aesten reichblüthig, 
traubig-ährig; Blüthenslielchen aufrecht, kürzer als der 
Kelch; Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herzförmig; Griffel 
von der Länge der Kapselspalte.

An sonnigen Rainen 11. kurzbegraslen Plätzen, stellenweise 
in Menge. — Pusterthal: bei Welsberg (Hll.). Bozen: am Damme 
in Haslach am Fusse des Berges an den Wiesen mit Voriger, 
bei Runkelslein und Siebenaich; Ritten: an einem Ackerraine 
hinter Sallrain bei Lengmoos (Hsm.).

BI. blau. Apr. Mai. @.
b. Samen konkav, beckenförmig.
1357. V. triphyllos L. 1) r e i t h ei I i ge r E. B lätter 

fingerig-getheilt) die untersten eiförmig, ungetheilt, die blü— 
thensländigen lanzettlich; der Stengel nebst den Aesten reich- 
blülhig, locker - t raub ig ; Bliithenstielchen länger als der 
Kelch, abstehend, aufstrebend; Kapsel rundlich - verkehrt- 
herzförmig, gedunsen.

Auf bebautem Boden. — Innsbruck: auf den Wiltauer Fel­
dern u. am Ferrari-Hofe (Hfl. Prkt.). Welsberg (Hll.). Lienz 
(Schtz.). Aecker und Mauern um Brixen (Hfm.). Vintschgau:
bei Goldrain (Tpp.). Gemein in den Weinbergen um Bozen,
z. B. längs der Talfermauer u. im Gandelkofe bei Gries (Hsm.), 
in Herlenberg (Giov!). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Trient 
(Per.). Judicarien: um Tione (Bon.).

Obsolet: Herba Aisines triphyllae.
Bl. sattblau. Anf. März — Apr. @.

IV. Rotte. Alsinoides. Die Deckblätter fehlend. Die blü—
thenständigen Blätter der untern gleichgestaltet. Bliithenstiele 
blallwinkelständig, einzeln, nach dem Verblühen zuriiekge- 
kriiinint. —

1358. V. agrestis L. Ac ker-E .  Bliithenstiele b la tt­
winkelständig, einzeln, ungefähr von der Länge des Blattes, 
nach dem Verblühen zurückgekrümmt; Blätter ei- fast herzför­
mig , gesägt - gekerbt; Kapsel zerstreut - drüsig - behaart, 
rundlich, spitz, ausgerandet, Lappen gedunsen, an der Naht 
etwas zusammengedrückt; Staubgefässe dem untern Rande 
der Röhre eingefügt.

Auf Aeckern u. bebautem Boden. — Vorarlberg: auf Ae- 
ckern bei Lauterach (Csl!), Bregenz (Str!). Imst (Luit!). Inns­
bruck: z. B. am Höttingerbüchl (Hll.). Kitzbiichl (Trn.). Lienz 
(Rsch! Schtz,). Brixen (Ilfm !). Vintschgau: bei Laas; Meran 
(Ipp.). Klobenslein am Ritten an Grasgärten, auch hie und da 
um Bozen (Hsm.). Fassa (Fcch!).

Die Kapselfächer dieser Art werden gewöhnlich 4— 5samig 
angegeben, diess ist auch an den Exemplaren von Innsbruck, 
Kitzbiichl u. Laas der Fall, an den von mir um Bozen gesam-

41 *
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melten finde ich sie jedoch 7-10samig, was nach einer schrift­
lichen Miltheilung des Hrn. Hofr. Koch auch an ändern Orlen 
Deutschlands beobachtet worden.

Bl. weiss, der obere Lappen blau oder rülhlich.
März — Jun. @ .

1359. V. polita Fries. Sch immernder  E. Bliithen- 
stiele blattwinkelsländig, einzeln, ungefähr so lang als die 
ßläller, nach dem Verblühen zuriickgekriiinml; Blätter rund­
lich-eiförmig, fast herzförmig, tief-gesägt-gekerbt; Kapsel 
von abstehenden Haaren divht-flaumig, spitz-ausgerandet; 
Lappen kugelig-konvex; Staubgefässe dem untern Rande, 
der Röhre eingefügt.

Auf bebautem Boden, auch an Wegen 11. Mauern. — Inns­
bruck: im Wiltauer Stiftsgarten (Prkt.). Kitzbüchl (Unger!). 
Gemein in den Weinbergen um Bozen: z. ß. im Gandeihofe bei 
Gries etc., bei Terlan u. St. Pauls (Hsm.). Trient: am Wege 
von ßuco di Vela nach Sardagna (Hll.). Roveredo und Avio 
( Hsm.). —

V. didyma Ten. Koch syn. ed. 1.
Den abstehenden Haaren der Kapsel sind meist längen; 

driisentragende eingemischt.
Bl. blau, selten (bei Terlan) weiss. Anf. März — Mai. 0 .

1360. V. opaca Fries. G l anz loser  E. Blüthenstiele 
blattwinkelst ändig, einzeln, ungefähr so lang als die Blätter, 
nach dem Verblühen zurückgekrümmt; Blätter rundlich-eiför­
mig, fast herzförmig, gesägt-gekerbt; Kapsel gekräuselt- 
f laum ig , quer-breiter, spilz-ausgerandet, Lappen gedunsen, 
am Rande zusammengedrückt - gekielt; Staubgefässe dem 
Schlunde eingefügt.

Auf bebautem Boden. — Gemein um Bregenz (Str!).
Bl. blau. Kapselfächer 3-5samig (an Voriger meist lOsainig).

März. Mai. 0 .

1361. V. Buxbauvni Tenore. ß u x b a u m ’s E. Blüthen­
stiele blattwinkelständig, einzeln, nach dem Verblühen zu- 
riickgekrtimmt, die obern länger als die Blätter; Blätter ei- 
last herzförmig, tief-gekerbt-gesägt; Kapsel quer - breiter, 
von erhabenen Adern netzig, stumpf-ausgerandet, Lappen 
an der Naht zusammengedrückt, spreizend.

Auf bebautem Boden. — Bregenz (Sir!). Innsbruck: häu­
fig auf den Wiltauer Feldern (Hll.), u. unter dem Husselhofe 
(Prkt.). Bozen: bei Siebenaich, Kaltem (Hsm.). Fleims und 
Fassa; bei Trient (Fcch!). Trient (Per!). Judicarien: an We­
gen ai Ragoli bei Tione (ßon.).

Bl. blau. März — Mai. Q .

1362. V. hederifolia L. Ep h e u b l ä t t r i g  er E. B lü­
thenstiele blattwinkelständig, einzeln, ungefähr so lang als 
die Blätter, nach dem Verblühen zurückgekrümmt; Blätter herz­
förmig-rundlich, kerbig- fast ölappig; Kapsel kugelig-4lap- 
p ig ; Kelchzipfel herzförmig, nach dem Verblühen aufrecht.
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Auf bebautem Boden, an Zäunen und Mauern. — Bregenz 
(Str!). Oberinntbal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: aufdenWil- 
tauer Feldern u. bei Weiherburg (Hfl.). Kitzbüchl: nicht häu­
fig auf Aeckern- (Unger!). Welsberg (Hll.). Lienz (Rsch!). 
Brixen (Hfm!). Aecker von Meran bis Kortsch (Tpp.). Gemein 
um Bozen in Weinbergen, auch an Hecken, z. B. am Runkel­
steiner Schlosswege (Hsm.). In Fassa u. um Trient (Fcch!). 
Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Auf Feldern um Trient (Per! 
III1!). Roveredo (Crist.). Judicarien: um Tione (Bon.)

Bl. hellblau. Ende Febr. — März. © .

386. Paederöta L. Päd er ote.

Kelch ötheilig. Saum der Blumenkrone 4spallig, der obere 
Lappen breiter, ganz oder 2spallig. Staubgefässe 2, im Grunde 
der, allda mit einem Ringe von Haaren geschlossenen, Röhre 
eingefügt. Staubkölbchen mit 2 Längsritzen aufspringend. Narbe 
ungetheilt. Kapsel 2fächerig, geschnäbelt-zugespitzt. (II. 1.).

1363. P. Bonaröta L. Blaue P. Blätter gesägt, die 
obern eiförmig, spilz; Oberlippe der Blumenkrone ungetheilt; 
Staubgefässe länger als die Blumenkrone.

Felsen der Alpen im südlichen Tirol, hie und da auch ins 
Thal herab. — Pusterlhal: in Prax (Hll.), Rauchkogel bei Lienz 
(Schtz.), Kerschbaumeralpe und Amblacher Brunnen bei Lienz 
(Hoppe!), Kerschbaumeralpe (Ortner), am Luggauerkopf bei 
Innichen und in Felsritzen des Rauchkogels bei Lienz (Rsch!); 
Prax (W lf!). Joch Grimm bei Bozen gegen die Aldeiner Alpe 
(Ilinterhuber!). Schiern, z.B. am Schäufelsteige; an den Kalk- 
leisen bei Salurn bis ans Thal herab (Ilsm.). Fassa: bei Vigo 
(Tpp.). Fassa und Fleims (Fcch!). Monte Gazza (Merlo). Am 
Bondone u. Castellazzo (Per.). Vela bei Trient; am Castellazzo 
(Hfl,). Baldo, Blemmone u. Spinale (Poll!). Baldo (Clementi), 
allda am Altissimo (Per !). Am Schiner zwischen Primiero und 
Fonzaso (Hfl.). Col Santo bei Roveredo (Fleischer!). Judica­
rien : Alpe Gavardina (Bon.).*

Wulfenia Bonarota Sm.
Bl. blau. Im Thale: Apr. Mai. Alpen: Jun. Jul. 2/..

1361. P. Ageria L. Gelbe P. Blätter gesägt, die obern 
ei-lanzeltförmig, lang-zugespilzt; Oberlippe der Blumenkrone 
2spaltig; Staubgefässe kürzer als die Blumenkrone.

Felsen der Alpen im südlichen Tirol. — Auf der Lavanter- 
alpe bei Lienz (Rsch !). Felsritzen am Summano und Alpen in 
Tirol (Poll!). Auf der Spitze des Cima d’ Asia (Petrucci!). 
Nach Weber auf dem Karwendel!

P. ageria geht, wenn gleich selten, durch ganz Tirol bis 
an die Schweiz (Zuccarini in Flora 1828 p. 106)?

P. Zannichelli Brignoli. Wulfenia Ageria Sm.
Bl. gelb. Jun. Jul. 2/..
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387. Limosella L. S u 111 p f k r aut. S c h 1 a m m k ra  u t.

Kelch özähnig. Saum der Blumenkrone öspaltig-, gleich. 
Staubgefässe 4, 2mächtig, dem Schlunde der Blumenkrone ein­
gefügt. Staubkölbchen lfächerig, querüber aufspringend. Narbe 
kopfförmig. Kapsel lfächerig, 2klappig\ Samenträger säulenför­
mig, mitlelpunktständig. Samen zahlreich. (XIV. 2.).

1365. L. aquatica L. Gemeines S. Wurzel fädliche 
kriechende Ausläufer treibend, meist stengellos, seltener einen 
1-2 Zoll hohen Stengel treibend. Blälter wechselsländig, schmal 
spatelförmig-linealisch o. länglich; Blüthen einzeln, achselstän­
dig, lang-gestielt.

An Teichen und Seen. — Vorarlberg: gemein am Seeufer 
bei Bregenz (Str! Cst!). In der Gegend von Lienz nach Pater 
Marcus "Mayer! Ritten: am östlichen Ufer des Wolfgruher Sees 
etwas sparsam u. manches Jahr sehr selten (Hsm.). Vintschgau: 
bei Castelbell (Fcch!).

BI. weisslich oder lila, klein. Jul. Aug. @ .

BIGNONIACEAE. R. Br.
Aus dieser der vorigen nahe stehenden Ordnung findet man 

im südlichen Tirol angepflanzt:
Catalpa syriiu/aef olia Sims. (Bignonia Catalpa L. (XIV.2.). 

Ein Zierhaum aus Nordamerika, nicht selten um Roveredo und 
Trient angepflanzt in Gärten, auch an Wegen, um Bozen z. ß. 
im Sarntheinischen Garten und an der Strasse ausser der Allee 
gegen Sigmundscron, wo er im Juni seine schönen in Trauben 
stehenden weissen, violelt-punklirten u. mit 2 pomeranzenfar- 
benen Streifen gezierten Blülhen entwickelt.

LXXX. Ordnung. OROBANCHEAE. Juss.
Sommerwiirzarlige.

Blüthen zwitterig. Blumenkrone rachenförmig, verwelkend. 
Staubgefässe 4, 2mächlig. Fruchtknoten 1, lfächerig, mit 2 o. 
4 wandständigen Samenträgern. Samen zahlreich, sehr klein 
Blattlose Pflanzen, auf Wurzeln schmarotzend; Blätter auf farb­
lose o. wenigstens nicht grüne Schuppen zurückgeführt.

388. Orobänche L. S o m m e  r w u r z. E rven  w ii r g e r.

Kelch 4spaltig o. 2blältrig, Blälter meist 2spaltig. Blumen­
krone rachen förmig, mit ungetheiller ausgerandeter o. 21appiger 
Oberlippe u. 3spaltiger Unterlippe, zuletzt ringsum abspringend, 
nur die Basis zurückbleibend. Staubgefässe 4, 2mächtig. Kapsel 
lfächerig, Samenträger wandständig. (XIV. 2.).

I. Rot te .  Ospröleon W allr. Kelch 2blättrig, mit einem 
einzigen Deckblatte gestützt. Blättchen des Kelches zuweilen

download unter www.biologiezentrum.at



Orobanche. {kobancheae. 647

vorne zusammengewachsen. (Um die Nerven des Kelches beob­
achten zu können, muss man ein Blättchen desselben gegen das 
Licht hallen, zeigt dasselbe ausser 1 o. 2 starkem Nerven noch 
einige hindurchziehende zartere, so heisst er mehrnervig.)

1366. 0. cruenta Berloloni. B l u t r o t h e S .  Die Kelch­
blätter viehrnervig, ziemlich gleichförmig-2spaltig, länger als 
die ßluinenkronenröhre; Blnmenkrone glockig, vorneander 
Basis kropfig-bauchig, auf dem Rücken gekrümmt, hippen 
ungleich-gezäiinelt, drüsig-fransig, die obere helmartig, un­
geteilt oder etwas ausgerandet, mit abstehenden Seiten, Zipfel 
der Unterlippe fast gleich; Staubgefässe in der Basis der 
Blnmenkrone eingefügt, dicht-behaart, oberwärts nebst dem 
Grilfel drüsenhaarig; Narbenscheibe sammtartig, erhaben -be­
fandet. —

Geinein auf Gebirgslriflen, vorzüglich auf Lotus cornicula- 
lus. — Vorarlberg: bei Bregenz gegen Lindau (Cst!). Inns­
bruck: auf Lotus und Dorycnium sulfruticosum (Hfl.)* Stubai: 
gemein im Thale von Unternberg nach .Teiles (Hfl.). Kitzbüchl: 
auf Bergwiesen z. ß. am Stickelberg bei Birchnern (Unger! 
Trn.). Hopfgarten und um Lienz (Schtz.). Welsberg (Hll.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: im Walde ober dem Wege 
zwischen Rendelslein u. Runkelslein auf Genista tinctoria; gemein 
am Ritten um Klobenstein auf Wiesen bis 5000' hei Pemmern 
(Hsm.). ßergtriften um Roveredo (Crist.). In Rendena (Bon.).

Eine Peiorien-Bildung an Bliithen der Gattung: Orobanche 
ist bisher meines Wissens noch nicht beobachtet worden und 
jedenfalls sehr selten. Eine solche fand ich im Jahre 1843 bei 
Bozen an einem Exemplare der 0. cruenta. Die untern Bliithen 
waren wie gewöhnlich gebildet, die ßlumenkronen der mittle­
ren und obern aber alle bis an die Basis regelmässig ötheilig. 
Eine bis zum Grunde gespaltene Oberlippe fand Desmoulins 
(Moquin-Tandon Pflanzenteratologie Uebersetzung v. Schauer p. 
287) an den Bliithen der 0. Rapum.

Bl.. inwendig blutroth, Narbe gelb, mit braun - purpurnem 
Rande. Jun. Aug. 2J..

1367. 0. Rapum Thuill. Rübenstenge l ige  S. B lä tt­
chen des Kelches mehrnervig, meist ziemlich gleichförmig- 
2spallig, ungefähr so lang als die Röhre der Blnmenkrone; 
Blumenkrone glockig, an der Basis vorne kropfig-bauchig, 
auf dem Rücken gekrümmt, Lippen schwach-gezähnelt, wellig, 
etwas wimperig, die Oberlippe ausgerandet, der mittlere Zipfel 
der Unterlippe grösser als die seitenständigen; Staubgefässe 
in der Basis der Blumenkrone eingefügt, kahl, am Grunde 
flaumhaarig, an der Spitze sammt dem Griffel etwas drüsen­
haarig; Narbenscheibe sammtig.

Monte Baldo: am Altissimo auf den Wurzeln des Cytisus 
radiatus in grosser Menge (Hfl.).

0. condensala Moris.?
Reichbliithig, Deckblätter von dichten Haaren grau.

Jul. 4 .

download unter www.biologiezentrum.at



648 Orobancheae. Orobanche.

1368. O. Scabidsae Koch. S cab i o sen - S. Die Kelch­
blätter mehrnervig, eiförm ig, in eine pfriemliche Spitze 
verschmälert, so lang, selten länger als die Blumenkronenröhre
o. 2spaltig, mit gleichlaufenden Zipfeln; Blumenkrone glo­
ckig, auf dem Rücken sanft-gekrümmt, auswendig, so wie 
die Oberlippe inwendig haarig-rauh von zerstreuten kurzen 
Drüsenhaaren, die auf einem violetten oder schwarzen 
Knötchen sitzen, Lippen ungleich, spitz-gezähnt, am Rande 
gekräuselt, Oberlippe an der Spitze ein wenig aufwärts-gebo- 
gen, 21appig, die Lappen ausgebreitet, Zipfel der Unterlippe 
gleich; Staubgefässe nahe an der Basis der Blumenkrone 
eingefügt, unterwärts zerstreut-behaart, an der Spitze nebst 
dem Griffel fast kahl.

Auf Alpentriften, aul Carduus defloralus u. Scabiosa colum­
baria schmarotzend. — Ausser der Gränze bei Berchtesgaden 
(Berger!), und bei Lofers (Spitzel!). Passeyreralpen (Per.). 
Vintschgau: Alpenabhänge bei Trafoi bei 6000' auf Kalkge- 
rölle (Tpp.).

BI. hell-ochergelb, am Rande rostfarben, der Rücken vio­
lett, Narbe dunkel-purpurn o. schwarz. Jun. Jul. 4 .

1369. 0. pallid iflora Wim. u. Grab. B le i che  S. Die 
Kelchblätter mehrnervig, breit-eiförmig, plötzlich in eine 
pfriemliche Spitze zusammengezogen, so lang als die Blumen­
kronenröhre ; Blumenkrone glockig, au f der Mitte des Rü­
ckens ziemlich gerade, oben vorwärts - gekrümmt, aus­
wendig, so wie die Oberlippe inivendig von H aaren, die 
auf einem ochergelben Knötchen sitzen, drüsig-behaart, 
Lippen ungleich, spitz-gezälinelt, am Rande gekräuselt, Ober­
lippe an her Spitze ein wenig aufwärts-gekrümmt, 21appig, 
mit ausgebreiteten Lappen ; Zipfel der Unterlippe fast gleich; 
Staubgefässe nahe über der Basis der Blumenkrone ein- 
gefiigt, unterwärts zersteut-behaart, oberwärts kahl; Grilfel 
oben drüsig-behaart.

Auf Cirsium arvense schmarotzend. — Vorarlberg: bei Au 
im Bregenzerwald (Tir. B.)! Innsbruck: lehmige Waldränder 
nahe am Eingänge zum Allerheiligen—Lähner (Hll.).

Bl. gelblich-weiss, mit röthlichen Nerven. Narbe kasta- 
nienroth. Jun. 4 .

1370. O. Epithymum De C. Quendel-S .  Die Kelch­
blätter mehrnervig, Ianzettlich, pfriemlich-zugespilzt, län­
ger als die Blumenkronenröhre, ungetheilt 0 . durch einen sprei­
zenden Zahn 2spaltig; Blumenkrone glockig, au f dem R ü­
cken sanft gebogen, auswendig, so wie die Oberlippe in ­
wendig von Haaren, die auf einem sehr kleinen Knötchen sitzen, 
drüsig-behaart, Lippen ungleich, spilz-gezähnt, am Rande 
gekräuselt; Oberlippe aii der Spilze ein wenig aufwärts-gebo- 
gen, 21appig, die Lappen ausgebreitet; der mittlere Zipfel 
der Unterlippe noch einmal so lang als die seitenständi­
gen; Staubgefässe gleich über der Basis der Blumenkrone
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eingefügt, unterwärts zerstreut-behaart, an der Spitze nebst 
dem Griffel drüsig-behaart; Narbenscheibe fein-sammtig ohne 
hervortretenden Rand.

An sonnigen Triften u. Heiden, auf Thymus Serpyllum u. 
T. pannonicus, bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Au im 
Bregenzerwald (Tir. B.)'- Oberinnthal: bei Prutz (Tpp.). Inns­
bruck : bei Mühlau u. bei der Kettenbrücke (Hfl. Schm.). Am 
Kaiser bei Kitzbiichl (Unger!). Hopfgarten, Lienz (Schtz.). 
Brixen (Hfm.). Voralpen bei Laas; bei Meran (Tpp.). Eppan 
(Hll.). Bozen: südlich am Calvarienberge und in Hertenberg; 
Ritten: um Klobenstein u. einzeln bis 5400' ober Pemmern an 
der Schön (Hsm.). Trient: aufdemDoss Trent (Hfl.). Fassa (Fcch!).

Bl. gelblich, purpurn überlaufen, Haare rostbraun. Narbe 
dunkelroth. Mai. Jul. 2J..

1371. 0. Galii Duby. Labkrant-S .  Die Kelchblätter 
mehrnervig, ziemlich gleichförmig-Sspaltig, halb so lang als 
die Blumen’kronenröhre, vorne zusammenstossend o. zusammen­
gewachsen; Blumenkrone aus allmählig erweiterter Basis 
glockig, au f dem Rücken gekrümmt, Lippen ungleich-ge- 
zähnelt, Oberlippe helmartig, m it vorwärts-gerichteten(\\\c\\\ 
abstehenden) Seiten, Zipfel der Unterlippe eiförmig, fast gleich, 
vorwärts-gerichtet, nicht halb so lang als die Röhre; Staub­
gefässe oberhalb der Basis der Blumenkrone eingefiigt, dicht­
behaart, oberwärts nebst dem Griflel driisig-behaart; Narben­
scheibe fein-sammtig, ohne hervortretenden Rand.

Auf Hügeln u. an Waldrändern, an den Wurzeln von Ga­
lium verum und Mollugo. — Vintschgau: bei Laas und Ta- 
naas (Tpp.).

Narbe dunkel-purpurn. Bl. weisslich, mit röthlichem oder 
bläulichem Anfluge. Jun. Jul. 2J..

1372. 0. rubens W a llr . R ö t h  l iehe S. Kelchblätter 
mehrnervig, breit-eiförmig, pfriemlich-zugespitzt, hinten und 
vorne mit einem Zahne versehen o. ungleioh-2spaltig, ungefähr 
so lang als die ßlumenkronenröhre, vorne zusammenstossend
o. zusammengewachsen; Blumenkrone aus gekrümmter B a ­
sis rührig-glockig, auf dem Rücken gerade, ander Spitze 
helmartig-abschüssig, Lippen ungleich-gezähnelt, die obere 
2lappig, mit abstehenden Lappen, Zipfel der Unterlippe eiför­
mig, ziemlich gleich, die seitenständigen abstehend; Staubge­
fässe in der Biegung der Blumenkrone eingefiigt, von der Ba­
sis bis zur Mitte dicht-behaart; Narbenscheibe fein-sammtig, 
ohne hervortretenden Rand.

Trockene Triften bis an die Voralpen, auf Medicago fal- 
cata. — Innsbruck: am Sonnenburger Schlossberg (Hfl.). Kitz­
biichl: bei ßirchnern (Unger!). Bozen: häufig am nordwestli­
chen Abhange des Calvarienberges, dann auf den Waldblössen 
der Rodlerau; seltener am Ritten, bei Klobenstein südöstlich 
am Rösslerhofe mit 0 . Epithymum (Hsm.).

Bl. gelblich o. bräunlich. Narbe wachsgelb. Mai. Jun. 2
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1373. O. Teucrii F. W . Schultz. Gamande r-S .  Die 
Kelchblätter mehrnervig, fast gleichmässig-2spallig, Zipfel 
lanzettlich, so lang- als die halbe Röhre der Blnmenkrone, vorne 
einander genähert oder verwachsen; Blnmenkrone glockig- 
röhrig, am Rücken gerade, an der Spitze helmförmig­
abschüssig, die Lippen ungleich-gezähnt, die obere ganzran- 
dig mit abstehendem Rand, die liniere 31appig, abwärts-gekehrt, 
mit rundlich-stumpfen Zipfeln; Staubgefässe über der Basis 
der Blumenkrone eingefügt, von der Basis bis zur Mitte 
behaart; Griffel an der Spitze drüsig-haarig.

Oberinnthal: auf Thymus serpyllum u. Teucrium montanum 
bei Finstermiinz (Tpp.).

Narbe dunkel-ldrschroth. Bl. braunroth, mehr o. weniger 
ins Violette o. Pomeranzenfarbene ziehend, an der Basis gelblich.

Jun. 2J..
1374. 0. flava Martins. Gelbe S. Die Kelchblätter

1 nervig o. schwach - 3nervig, ungelheilt o. vorne mit einem 
Zahne versehen, halb so lang als die Röhre; Blumenkrone 
röhrig-glockig, auf dem Rücken gekrümmt, Lippen gezähnelt, 
die obere 21appig, m it zurückgeschlagenen, rückwärts an­
liegenden Lappen; Staubgefässe fast in der Milte der Röhre 
eingefiigt, von der Basis bis über die Mitte dicht - behaart; 
Griffel kahl; Narbenscheibe warzig-narbig.

Auf Petasites niveus. — Vorarlberg: bei Au im Bregenzer­
wald (Tir. B .)! Kalkalpen um Innsbruck: z. B. am Haller 
Salzberg in ungeheurer Menge unter den Wohnhäusern (Hfl.).

Die ganze Pflanze wachs- o. hell-gelb; Narbe wachsgelb.
Jul. Aug. 4 .

1375. 0. lucorum A. Braun. Hain-S.  Die Kelchblät­
ter Snervig, ungleich-2spaltig, so lang als die ßlumenkronen- 
röhre; Blumenkrone röhrig-glockig, auf dem Rücken gekrümmt, 
Lippen fein-driisig-gewimpert, schwach-gezähnelt, die obere 
21appig, mit abstehenden Lappen; Staubgefässe nahe an 
der Basis der Blumenkrone eingefiigt, von der Basis bis über 
die Milte dicht - behaart; Griffel kahl; Narbenscheibe glatt, 
sammtig.

Auf Berberis u. Rubus bis an die Voralpen. — Innsbruck: 
bei Miihlau (Hfl.). Auf dem Schönberg (Schultz!). Schwaz 
(Schm.). Brixen (Hfm.). Häufig im mittleren Vintschgau 2000' 
bis 4000' (Tpp.). Sprechenstein bei Sterzing (Hll!). Rillen: 
bei Klobenstein in den Hecken am Ackerrande auf dem Aniei- 
ser, bei Lengmoos neben der Sallrainer Mühle u. am Weg zum 
Fenn (Hsm.). Folgaria (Hfl.).

Rölhlich-gelb. Narbe hell-gelb und satter bis zum Braun­
rothen. Jan. Aug. 4 .

1376. O. Salviae F. W. Schultz. Salbei-S.  Die Kelch­
blätter lnervig, ungleich-2spaltig, länger als die Bluineakro- 
nenröhre; Blumenkrone röhrig-glockig, auf dem Rücken ge­
krümmt, Lippen gezähnelt, etwas gewimpert, die obere 21ap-
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pig, m it gerade vorgestreckten Lappen; Staubgefässe über 
der Basis der Blumenkrone eingefügt, von der Basis bis über 
die Mitte dicht-behaart, oberwärts mit drüsentragenden Haa­
ren spärlich bestreut; Narbenscheibe sammtig’.

Voralpen auf Salvia glutinosa. — Innsbruck: in der Klamm 
bei der Hun(Jskirche (Hfl.). In den baierischen Alpen und bei 
Berchtesgaden, dann in den Salzburgischen Alpen nach Koch ! 
In dem angrenzenden Salzburgischen bei Lofer bis 4000 Fuss 
(v. Spitzeil).

Narbe dunkel-wachs-gelb. Jun. Jul. 2J..

1377. 0. minor Sutton. K le ine S. Die Kelchblätter 
mehrnervig, aus eiförmiger Basis, plötzlich schmal-pfriemlich
o. in 2 pfriemliche Zipfel gespalten, so lang o. länger als die 
Blumenkronenröhre; Blumenkrone röhrig, sanft gekrümmt, 
Lippen stumpf-gexähnelt, aderig, wellig, die obere 21appig', 
vorwärls-gerichtet, Lappen der Unterlippe rundlich, fast gleich; 
Staubgefässe unter der M itte der Röhre eingefügt, kahl, 
unterwärts mit zerstreuten Haaren besetzt.

Auf Trifolium pratense schmarotzend; im südlichen Tirol 
(Koch syn.)! An Ackerrainen in Vintschgau häufig bei Laas, 
Schlanders, Kastelbell u. Schluderns auf Artemisia vulgaris (0. 
Artemisiae campestris Vauch.?) (Tpp.). Auf Klee und Legumi­
nosen überhaupt, von Bozen unter dem Schlosse Kardaun bis 
zur italienischen Gränze (Fcch!).

Narbe purpurn o. lila.
ß. Hederae. Narbe gelb; Bl. gelblich-weiss, nach oben 

zu mehr o. weniger ins Violette. 0. llederae Vauch. 0. He­
derae Dub. 0. minor ß. Bertol. — Gemein um Bozen an süd­

lichen Lagen am Fusse der Berge auf Hedera Helix z. B. im 
Gandeihofe bei Gries u. gegen Ceslar etc. (Hsm.). Trient: auf 
Hedera am Doss Trent (Hfl.). Bozen: ober Rentsch, ober St. 
Oswald, ober Gries u. bei Sigmundscron (Fcch !).

Die Merkmale, die man angiebt, um 0. Hederae als Art 
geltend zu machen, finde ich nicht standhaft.

Hälfte Mai. Jun. 2/..

1377. b. O. amethystea Thuill. Ame thys t f arbene  S. 
Blättchen des Kelches 3-6nervig, aus eiförmiger Basis plötzlich 
schmal-pfriemlich-verschmälert oder 2spaltig, Zipfel schmal, 
pfriemlich, so lang- als die Blumenkrone; Blumenkrone röhrig, 
an der Basis plötzlich in ein Knie gebogen und vorwärts-ge­
krümmt, sodann ziemlich gerade, Lippen ungleich-spitz-gezäh- 
nelt, wellig-kraus, ästig-aderig, die obere helmartig-, gerade 
vorgestreckt, ausgerandet o. beinahe 21appig-, die seitenständi­
gen Lappen der Unterlippe fast 2spaltig, der mittlere noch 
einmal so gross, 2—31appig; Staubgefässe in der Biegung der 
Blumenkrone eingefügt, kahl, unterwärts zerstreut-behaart.

Auf sandigen Triften an Wurzeln von Leguminosen (Fac- 
chini in Maly enum p. 209)! Jun. Jul. 4 .
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II. Rotte.  Trionycliion W a llr . Kelch lblättrig, ringsum 
geschlossen, mit 3 Deckblättern gestützt.

1378. 0. caerulea Vill. Blaue S. Kelch lb lä ttr ig , 
özähnig, Zähne lanzettlich, spitz; Blumenkrone röhrig, vor- 
wärts-gekrümmt, Röhre in der Mille verengert, Zipfel der 
Lippen spitz, flach; Slaubkölbchen kahl o. an der Basis ein 
wenig flaumig; Stengel einfach.

Auf Achillea Millefolium. — Um Brixen sehr seilen au 
dürren Plätzen (Hfm.). Vintschgau (Tpp.). Fleims: unter Te- 
sero bei Cavriana (Fcch!).

Phelipaea caerulea C. A. Meyer.
BI. amethystfarben. Jun. Jul. 2j..
1379. 0. arenaria Borkhausen. Sand-S. Kelch lb lä t t ­

rig , özähnig, Zähne pfriemlich; Blumenkrone röhrig, fast ge­
rade, Röhre in der Mitte verengert, Schlund etwas aufgebla­
sen ; Z ipfel der Lippen stumpf, am Rande zurückgebogen; 
Naht der Staubkölbchen wollig-behaart; Stengel einfach.

Auf Artemisia campestris. — Pusterthal: selten bei Wels­
berg (Hll.). Vintschgau: an Ackerrainen bei Kastelbell u. Laas 
(Tpp.). Bozen: auf Sandgeschiebe am Riltnerwege ober Wald­
gries und eben so im Viertel Sand der Gemeinde Gries nord­
westlich ober dem Fuchs im Loch-Hof; Meran: bei Algund u. 
St. Peter (Hsm.).

BI. amethystfarben. Jun. Jul. 2/..
1380. 0. ramosa L. Aest ige S. Kelch lb lä ttr ig , 4zäh- 

nig, Zähne eiförmig-3eckig, pfriemlich—zugespilzt; Staubkölb­
chen kahl; Stengel ästig.

Auf Hanf, taback und Nachtschallen. — Vorarlberg: auf 
Hanfäckern bei Fussach (Ost!). Val di Sol: auf Aeckern bei 
Monclassico (Bon.). Fleims (Fcch!). Trient (Per!). Roveredo: 
auf feilen Feldern alla Pieve (Crist.). Am Baldo: im Gcbielhc 
von ßrentonico (Poll!).

Phelipaea ramosa C. A. Meyer.
Bl. halb o. ein Drittel so gross als die 2 Vorhergehenden, 

weiss oder bläulich. Jun. Jul. 0 .

389. Lathrma L. Schuppenwurz .

Kelch 4spaltig. Blumenkrone rachenförmig, mit ungethciltcr 
Oberlippe u. 3zähniger Unterlippe, bei der Fruchtreife samnit 
der Basis abfällig. Staubgefässe 4, 2mächlig. Fruchtknoten 
vorne an der Basis mit einer freien grössern Drüse. (XIV. 2.). 
Wurzelstock ästig, mit fleischigen dachigen Schuppen (.licht— 
besetzt; Blüthen in dichter einerseitswendiger Aehre.

1381. L. Squammaria L. Gemeine Sch. Stengel ein­
fach; Blüthen hängend, einerseitswendig; Unterlippe 31appig.

In Laubwäldern. — Bregenz (Sir!). Innsbruck: am Berg 
Isel gegen die Sill hinunter (Schpf.). Bei Ebbs (Harasser!). 
Kitzbiichl (Trn.). Zillerthal (Schrank!). Lienz: ober dein Bade
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Jungbrunn 11. am Grübelebüchel (Rsch!). Welsberg: am Leit— 
nerfeld (HII.). Bozen: im Haslacher Walde, vorzüglich am 
Kiihbacher Weiher (Hsm.). Fassa (Rainer!). Yalsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Baldo: Yal deirArtillon (Pona!).

Obsolet: Radix Denlariae majoris vel Squammariae.
Ganze Pflanze weiss oder rosenroth überlaufen, getrocknet 

schwarz. März, April. 2f..

LXXXI. Ordnung. 

R H IN A N T H A C E A E .  De C.
Klappertopfartige.

Bl. zwilterig. Blumenkrone rachenförmig, abfällig. Slaub- 
gefässe 4, 2mächlig. Staubkölbchen an der Basis slachelspilzig 
(u. nur dadurch von den Antirrhineen verschieden). Fruchtkno­
ten 1. Kapsel 2fächerig.

390. Tözzia L . Tozzie.

Kelch özähnig. Röhre der Blumenkrone walzlich, nach oben 
mählig-erweiteil; Saum 21ippig, Oberlippe 2spallig, Unterlippe 
3spaltig, Lappen fast gleich. Staubgefässe 4, 2mächtig, Staub­
kölbchen an der Basis slachelspitzig. Fruchlknolen 1, 2fäche- 
rig, 2eiig. Grilfel einfach, Narbe stumpf. Kapsel durch Fehl­
schlagen 1 fächerig, 1 sämig. (XIV. 2.). -i

1382. T. alp ina L. Alpen-T.
Feuchte schattige Orte der Alpen u. Voralpen. — Vorarl­

berg: am Aufstieg zum Axberg (Cst!), im Bregenzerwald (Tir. 
ß!), bei Bregenz von den Alpen herabkommend (Döll!). Am 
Aggenslein bei Tannheiin (Dobel!). Längenfelderalpe in Oetz- 
llial (Eschl.). Innsbruck: Neunerspitze gegen Volderbad (Hfl.). 
Raitenberg: am Hagenbach in der Nähe der Postalpe (W ld!). 
Kitzbüchl: am Gschöss und am Schattberg, 4—5000' (Unger! 
Trn.). Zillerthal: am Hainzenberge (Schrank!), Elsalpe (Flörke!). 
Lienz: auf der Maremvalderalpe an Brunnen (P. M. Mayer!), 
Dorferalpe u. Innervilgraten (Schlz.). Schneeberg bei Sterzing 
(Eschl.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Angeblich am Wege 
von Pranzoll nach Aldein? Valsuganeralpen (Ambr.). Alpe La- 
gorei in Fassa; Val di Breguzzo in Judicarien (Fcch!). Judi­
carien: selten an feuchten Orlen der Alpe Gavardina (Bon,).

Blätter gegenständig, sitzend, eiförmig, spilz, kahl. Bl. 
gelb, mit roth punktirler Unterlippe. Jun. Aug. lj..

391. Melävipyrum L. K u h w e i z e n. W ach te lwe i zen .

Kelch röhrig, 4zähnig, fast 21ippig. Blumenkrone rachen­
förmig ; Oberlippe zusammengedrückt, ausgerandet mit zurück­
gebogenen Rändern; Unterlippe 3zähnig o. 3spallig, 2höckerig.
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Kapsel 2fächerig, 2klappig, Fächer 1—2samiff. Samen glatt. 
(XIV. 2.). Die Samen haben Aehnlichkeit mit dem Weizen, da­
her der Name, die Blälter werden getrocknet meist schwarz.

1383. M. crista tum L. K a m m f ö r m i g e r K. Aeliren 
4kantig, dicht-dachitj ; die Deckblätter herzförmig, auf­
w ä r t s  - zusammengesd\hgei\ , zurückgekrümmt, kammartig­
gezähnt.

Gebüsche, Hügel ii. Aecker im südlichem Tirol. — Trient: 
am Bondon ober Sardagna u. auf Aeckern bei San Bartolomeo 
(Per.), am Doss San Rocco (Hll.). Am Portole (Parolini!). Am 
Gardasee (Clementi).

Bl. weisslich, vorne blassgelb oder purpurn mit inwendig 
gelber Unterlippe. Jun. Jul. Q .

1384. M. arvense L. Acker-K .  Aehren locker, gleich; 
die Deckblätter eiförmig, lanzettlich-zugespitzt, pfriemlich- 
gezähnt, unterseits Sreihig- punk tir t; Kelch flaumig-rauh, 
von ungefährer Länge der Blumenkronenröhre; Zähne aus ei­
förmiger Basis verlängert, borsllich-zugespilzt.

Auf Aeckern. — Gemein um Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). 
Innsbruck: am Grillenhofe, bei Lans, Aich, Götzens und Eger­
dach (Hfl. Precht. Schneller. Schm. Prkt.). Lienz: am Ulrichs- 
biichel u, gegen Amblach (Rsch!). Vintschgau: hei Laas (Tpp.). 
Meran (Kraft). Ulten (Iss.). Im Etschlande: bei S. Pauls, Kal­
tem, Margreid und Salurn (Hsm.). Eppan (Hfl.). Fleims: bei 
Predazzo (Fcch!). Trient (Per!). Caldonazzo (Ambr.). Val di 
So l: bei Pejo (Bon.). Roveredo (Crist.). ßaldo : letzte Getreide­
felder über ßrentonico (HU.).

Der Same färbt das Mehl bläulich, wenn er dem Getreide 
zu häufig beigemengt ist.

BI. purpurrolh, unter den Lippen mit einem weissen gelb­
gefleckten Ringe. Deckblätter purpurn. Jun. Jul. 0 .

1385. M. nemorosum L. Hain-K.  B lauer  K. Aehren 
locker, einerseitswendig; die obern Deckblätter trichterför­
mig, gezähnt; Kelch rauhhaarig, ungefähr halb so lang als 
die Blumenkronenröhre; Zähne lanzettlich-pfriemlich, abstehend.

In Hainen u. an schattigen buschigen Hügeln. — Bei Matsch­
atsch ober Eppan (Hfl.). Bozen: am Fagnerbache unter dem 
Wasserfalle; Ritten: in Menge hinter dem Lengmoser Schiess- 
Stande; Salurn (Hsin.). Fleims (Fcch!). Trient (Per.), ßaldo: 
am Wege zur Madonna della Corona (Poll!).

Bl. goldgelb mit rostbrauner Röhre; Deckblätter violett­
azurblau. Aug. Sept. © .

1386. M .pratenseL. W ie sen-K .  Aehren locker, einer­
seitswendig, die Deckblätter lanzettlich, die obern an der 
Basis beiderseits t —3zähnig; Kelch kahl, 2 —3mal kürzer 
als die Blumenkronenröhre; Bliithen wagrecht-abstehend.

Wälder u. Gebirgstriften. — Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). 
Innsbruck: am Sonnenburger Schlossberg (Schpf.), im Viller- 
berg (Prkt.). Zillerthal (Schrank!). Waldwiesen um Kitzbüchl
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(Trn.)- Schwaz (Schm!). Lienz (Rsch! Schtz.). Taufers (Iss.), 
ßrunecken (F. Naus!). Welsberg-(Hll.). Brixen (Hfm.). Vintsch­
gau: bei Laas (Tpp.). Bozen: im Haslacher Walde am Wege 
nach Kühbach; gemein um Klobenstein am Ritten bis in die 
Biltneralpe (Hsm.). Im Tridentinischen u. am Baldo: alla Fer­
rara (Poll!). Judicarien: Wälder bei Stelle (Bon.).

Bl. gelblich oder weiss, oft mit rüthlichem Anfluge, ober­
wärts gelb. Jun. Aug. Q .

1387. M. sylvaticumL. Wa ld-K .  Aehren locker, einer­
seitswendig; die Deckblätter Ianzettlich, meist ganzrandig ̂ 
Kelch kahl, ungefähr so lang als die Blumenkronenröhre; 
Blüthen aufrecht.

Gebirgswälder und Voralpen. — Vorarlberg: am Freschen 
(Cst!), bei Bregenz (Str!). Oetzthal (IUI.). Innsbruck: am 
Sonnenburger Hügel (Hll.), in der Klamm (Schpf.). Villerberg 
und in Längenthal (Prkt.). Waldwiesen um Kilzbüchl (Trn.). 
Schwaz (Sclnn!). Tefereggen (Schlz.). ßrunecken (Pfaundler!). 
Lienz (Rsch! Schtz.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Rilten: im 
Walde hinter Rappesbiichel an der sogenannten Grube, beim 
Einsiedelbrünnei unter Lengmoos u. um Pemmern, überall mit 
Voriger (Hsm.). Monte Pelenzana in Fleims (Mayer!). Bei Pre- 
dazzo (Parolinil). Fassa und Fleims (Fcch!). Monte Celva bei 
Trient (Per.). Roveredo (Crist.).

B!. goldgelb. Jul. Aug. 0 .

3Ü2. Pedicularis L . Lausekraut .

Kelch röhrig o. aufgeblasen, özähnig, oft 21ippig. Blumen­
krone rachen förmig, Oberlippe helmarli°-gewölbt, stumpf oder 
geschnäbelt, Unterlippe 3spaltig. Staubgefässe 4, 2mächtig, 
Staubkölbchen an der Basis stachelspilzig. Griffel einfach, Narbe 
kopflormig. Kapsel 2fächerig, 2klappig, Fächer vielsamig. Sa­
men uetzig-grubig. (XIV. 2.).

I. Rotte. Oberlippe der Bl. in einen an der Spitze abge- 
schnittenen u. daselbst oft klein-gekerbten Schnabel zusammen­
gezogen; die untern Ecken der Schnabelspilze nicht in einen 
deutlichen Zahn vorgezogen.

1388. P. Jacquini Koch. J a c q u i n ’s L. Oberlippe der 
Blumenkrone plötzlich in einen verlängerten, linealischen, 
an der Spilze abgescluiiltenen u. ausgerandeten Schnabel ver­
schmälert ; die Iängern Staubfäden an der Spilze zerstreut­
behaart; Kelch länglich-glockig, kahl o. au f den Nerven 
n. am Rande flaum ig> Zipfel oberwärts blattig, ungleich­
gekerbt, an der Spilze zurück gekrümmt, 3mal kürzer als 
die Kelchröhre; Blätter tief—doppelt—liederspaltig, Fiederchen 
gezähnt, die Slengel aufstrebend.

Triften der Alpen. — Vorarlberg: auf der Mittagspitze 
(Str!), am Widderstein (Tir. ß .)! Oberinnthal: auf der Ascli- 
aueralpe (Kink), Imsteralpen (Lutt!). Zirler Mähder, Solstein 
u. Hechenberg bei Innsbruck; in Nassdux-(Hfl.). Rattenberg:
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obere Postalpe u. Sonnenwendjoch (W ld .) ; Scharfreuter in der 
Riss (Lbd.). Kilzbüchler Horn (Trn.)* Stanser- und Karrjoch 
bei Schwaz (Schm.). Pnslerthal: Teischnitzalpe 11. am grauen 
Käs, Tefereggen (Schlz.). Peiller hei Brixen (Hfm.). Gemein 
auf dem Schiern u. der Seiseralpe (Hsm.). Alpen um Trient 
(Per.). — P. roslrata Jacq.

Die von Koch angeführten Merkmale, um P. Jacquini von 
P. rostrala zu unterscheiden, sind, wie Bunge (botanische Zei­
tung 1847 p. 913) richtig bemerkt, wenig schneidende u. zum 
Theil veränderliche; das von Bunge angegebene Merkmal da­
gegen finde ich an allen meinen zahlreichen Exemplaren von 
den verschiedensten Standorten sehr standhaft, P. roslrata näm­
lich hat eine kahle, P. Jacquini eine im ganzen Umfange dicht 
mit Wimperchen besetzte Unterlippe.

Bl. rosenrolh. Jul. Aug. 2j..
1389. P. rostrala L. Gesc h nä bei tes L. Oberlippe 

der Blumenkrone plötzlich in einen verlängerten, lineali- 
schen, an der Spilze abgeschnittenen u. ausgerandeten Schna­
bel verschmälert; die langem Staubgefässe über der Mille 
bärtig; Kelch röhrig, nach der Basis verschmälert, überall 
kurz-zottig, Zipfel oberwärts blaltig, ungleich-gekerbt, an 
der Spitze hackig, 3mal kürzer als die Kelchröhre; Bläller 
lief-fiederspallig, Fiederchen doppelt-gezähnt; die Slengel ge­
streckt, aufstrebend.

Felsige Triften der höhern Alpen. — Oberinnlhal: am 
Krähkogel (Zcc!), Timmel (Lbd.). Alpen bei Innsbruck; Gleir- 
scher Jöchel gegen Oetzlhal (Hfl.); Solstein (Sir!). Haller 
Salzberg, Kellerjoch (Hrg!). Längenthal (Prkt.). Hochalpen 
um Welsberg (Hll.). Trislacheralpe bei Lienz (Ortner). Ber­
geralpe in Kais (Hrnsch!), Kerschbaumeralpe (Bischof!). Alpen 
im Suldenlhale; Alpe la Golem zwischen Ulten u. Val di Sol 
(Koch syn.)! Zilalpe bei Meran (Elsm.). Laaserthal (Tpp.). 
Villandereralpe bei den Teichen am Aufstiege zur Sarnerscharte 
(Hsm.). Montagna di Denno (Per.). In Tesino von Tolva gegen 
den Cima d’Asla auf Granit (Ambr.). Baldo: Gipfel des Allis- 
simo di Nago (Hfl.). Judicarien: am Frate in Breguzzo (Bon.).

Bl. rosenroth. Haarlinie des Slengels zottig. Jul. Aug. 2J..
1390. P. asplenifolia Floerke. Far nb l ä t t r i ge s  L. 

Oberlippe der Blumenkrone plötzlich in einen verlängerten, 
linealischen, an der Spitze abgeschnittenen u. ausgerandeten 
Schnabel verschmälert; Slaubfäden kahl; Kelch länglich­
glockig, wollig-zottig, Z ipfel oberwärls blattig, gekerbt, 
an der Spitze hackig, 3mal kürzer als die Kelchröhre; Blät­
ter tief-fiederspaltig; Blättchen doppelt-gezähnt; der Stengel 
aufrecht.

Feuchte Orte der höhern Alpen. - Oberinnthal: auf dem 
Brechten bei Flaurling (Str!), Schramkogel (Ilrg !), Rosskogel 
(Str!). Alpen bei Innsbruck: Spitze des Glunggezer (Sir!), 
Neunerspitze, Solstein u. Gleirscher Jöchel (Hfl.). Schieferge­
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birge um Kitzbüchl z.B. am Geisstein bei 7000' (Trn.). Ziller- 
thaleralpen (Flörke 17981). Glöckner u. Brenner (Fcch!). Glöck­
ner (Hoppe 1). Schleinitz bei Lienz (Sieber). Rossalpe in Prax 
(Hll.). Alpen des Möllthals im angränzenden Kärnthen (Pacher). 
Falgamaierjoch in Ulten (Giov!). Schiern (Str!). Zilalpe bei 
Meran (Elsm!). Am Ortler (Fleischer!). Fassa: ai Monzoni 
(de Roiti!).

Bl. rosenroth. Jul. Aug. 4 .
1391. P. Portenschlagii Sauter. Po r tensch l a g ’ s L. 

Oberlippe der Blumenkrone in einen kurzen, kegelförmi­
gen, an der Spitze ab geschnittenen Schnabel allmählig 
verlaufend; die langem Staubfäden über der Mitte bärtig; 
Kelch röhrig-glockig, kahl, auf den Nerven u. am Rande flau­
mig; Z ipfel oberwärts ungleich-gekerbt, an der Spitze zu­
rückgekrümmt, kürzer als die Kelchröhre; Blätter liederspal- 
tig, Fieder doppelt - gezähnt; der Stengel aufrecht, dicht-be­
blättert.

Höchste Urgebirgsalpen Tirols (Kittel Linnaeisch. Taschenb. 
pag. 286)! Alpen bei Laas in Vintschgau (Reichenb. fl. germ, 
exs. Nr. 1687).

Zwei von mir untersuchte Exemplare der obigen Nr. der 
Reichenbachischen Centurien ziehe ich unbedingt als eine kleine 
2blüthige, fast aufrechte Form zu P. rostrata L. (gerade so 
kommt letztere auch nicht selten an der Sarnerscharte bei Bo­
zen vor). Auch Bunge (bot. Zeitung 1847 p. 897) macht die­
selbe Bemerkung u. es ist hiemit sehr zweifelhaft, ob P. Por­
tenschlagii in Tirol vorkomme, wenn gleich es immerhin mög­
lich ist, dass sich beim Verlheilen 0 . Einsammeln der erwähn­
ten Nr. einige fremdartige Exemplare eingeschlichen haben. 
Uebrigens finde ich an meinen Exemplaren aus Steiermark den 
Stengel keineswegs dicht - beblättert, wie ihn «Koch beschreibt, 
sondern' ausser den 3—5 blattartigen Deckblättern nur 1 oder 
auch gar kein Slengelblatt. Blumenrohre 2mal so lang als der 
Kelch ohne Zähne.

Bl. rosenroth. Jul. Aug. 2J..
1392. P. fasciculata Bell. Gebüschel tesL .  Oberlippe 

der Blumenkrone in einen kurzen kegelförmigen, an der 
Spitze ab geschnittenen Schnabel allmählig verlaufend; 
die langem Staubfäden über der Mitte bärtig-zottig; Kelch 
glockig, bis über die Mitte öspaltig, dicht - flaumig, Zipfel 
blattig, fiederspaltig u. gezähnt, gerade, die obern Deck­
blätter 3spaltig, Zipfel fiederspaltig; Blätter gefiedert, mit fie- 
derspaltigen Fiedern u. gezähnten Lappen.

Alpen u. Voralpen im südlichem Tirol. — In Fleims bei 
Predazzo; in Primiero am Fedai u. über dem Wirthshause Broc- 
con in Tesino (Fcch.). ßaldo: Gipfel von Malcesine (Pona!), 
u. am Fusse des Gipfels deirArtillon (Seguieri!).

P. gyroflexa Gaud.
Bl. purpurn, seltener weiss, rosenroth überlaufen. Jul. Aug. 2J..
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1393. P. tuberosa L. Kno l l iges  L. Oberlippe der Blu­
menkrone plötzlich in einen verlängerten linealischen, an 
der Spitze abgeschniltenen und ausgerandeten Schnabel ver­
schm älert; die langem Staubfäden obenvärts bärtig-zottig; 
Kelch glockig, bis zur Mitte Sspaltig, Zipfel blattig, 
eingeschnitten-gezähnt, gerade, die obern Deckblätter Sspal­
tig, Zipfel eingeschnilten-gezähnt; Blätter lief-doppelt-fieder- 
spaltig, Fiederchen gezähnt.

Gemein auf waldigen Gebirgstriften bis in die Alpen. — 
Oberinnlhal: am Krähkogel (Zce!), am Schramkogel (Hrg!). 
Gebirgstriften bei Imst (Luit!). Alpen bei Zirl und Telfs, am 
Rosskogel (Str!). Alpen um Innsbruck: Rosskogel, Frauhiilt 
u. Morgenspitze (Hll. Schm.), Patscherkofel (Hrg!). Längen­
thal (Prkt.). Sclnnirn (Ilfm.). Zillerthal: in derZemm(Schrank!). 
Pusterthal: Villgratneralpen (Stapf), Welsberg (Hll.), Hopf­
garten, Innervilgraten (Schlz.), Tristacher Bergwiesen und in 
Pregralten (Rsch!),  Hochgruben bei Innichen (Benlham!). 
Kerschbaumeralpe (Hop])e!). riitscherjöchel bei Sterzing (Hfl.). 
Alpenwiesen um Brixen (Hfin.). Spronser- und Wormserjoch 
(Iss.), am Strimmhof bei Laas (Tpp.), Gebirge um Glurns 
(Eschl.). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Zwischen Sarnthal und 
Passeyer (Eschl!). Gemein auf den Gebirgen und Alpen um 
Bozen: Schiern u. Seiseralpe, Mendel; beginnt am Rillen gleich 
ober Kematen bei 4600' u. geht bis auf die Spitze des Rillner 
Horn (Hsm.). Fassa und Fleims (Fcch!). Val di Non: in Pro- 
veis auf Alpenwiesen; am Cornelto in Folgaria (Hfl.). Berg- 
triften um Roveredo (Crist.). Bondone, Scanucchia und Gazza 
(Per.). Spinale u. am Altissimo des Baldo (Poll!). Valsugana: 
am Sella bei Borgo (Ambr.). Judicarien: Val di San Valentino 
und Alpe Spinale (Bon.). — P. adscendens Hoppe u. Sternb.

Bl. gelb. Jun. Jul. 2/..
1394. P. incarnata Jacq. Fleisch rothes L. Oberlippe 

der Blumenkrone in einen verlängerten linealischen, an der 
Spitze abgeschnittenen u. ausgerandeten Schnabel verschmä­
le r t; Staubfäden kahl; Kelch röhrig-glockig, wollig, 5spaltig, 
Z ipfel lanzetllich-pfriemlich, spitz, ganzrandig, gerade, die 
längern ungefähr so lang als die Kelchröhre; die obern Deck­
blätter 3spaltig, ganzrandig; Blätter doppelt-fiederspaltig und 
klein - gesägt.

Feuchte Triften der Alpen und Voralpen. — Oberinnthal: 
Erlspitze bei Zirl (Str!). Innsbruck: am Nock (Friese), auf der 
Frauluitt (Schm.), bei Aldrans (Schneller). Schwaz : nordwest­
lich am Lampsenjoch (Schm.). Alpen bei Lofer im angränzen- 
den Salzburgischen, 5—6000' (Spitzel).

Bl. rosenroth, Oberlippe dunkler; Aehre sehr locker.
Jul. Aug. 2/..

II. Rotte. Oberlippe der Blumenkrone kurz-geschnäbelt: 
Schnabel vorne abgeschnitten und beiderseits an den Ecken in 
einen spitzen o. pfriemlichen Zahn vorgezogen.
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1395. P. palustris L . Sumpf-L. Oberlippe der Blumen­
krone fast sichelförmig1, sehr kurz-geschnäbelt, abgeschnitten, 
die Ecken in ein 3eckig-pfriemliches Zähnchen vorgezogen; 
Kelch 21appig, Lappen eingeschnilten-gezähnt, kraus; Blätter 
gefiedert, Fieder länglich, fast liederspaltig, kleinlappig, Läpp­
chen gekerbt; der Stengel aufrecht, von der Basis an
ästig. —

Auf Sumpf- u. Waldwiesen. — Bregenz (Str I). Oberinn­
lhal: im Sumpfe hinter Breitenwang (Kink); Brennbiichl (Lull!). 
Innsbruck: am Amraser- u. Viller-See (Hfl. Eschl.). Längen- 
llial (Prkt.). Kilzbiichl (Trn.). Zillerthal: in der wilden Gerlos 
(Trn.). Lienz (Rsch! Schtz,). Welsberg (Hll.). Bozen: auf den 
Etschmösern bei Unterain u. am allen Etschgraben auf den Kai­
sermösern, Terlan; gemein am Rillen um Klobenslein an Wald- 
siimpfen; bei Kollern (Hsm.). Fleims: bei Pine; Fassa: bei
Mazzino (Fcch!). Valsugana: ober Telve (Montini!).

Obsolet: Herba Pedicularidis aquaticae.
Bl. rosenroth. Mai. Jul. Q.
1396. P. comosa L. Schop f iges  L. Oberlippe der

Blumenkrone sichelförmig, kurz-geschnäbelt, abgeschnilten, 
die Ecken in einen 3eckig-pfriemlichen Zahn vorgezogen; 
Kelch özähnig, auf den Kanten flaumig, Zähne sehr kurz, 
eiförmig, stumpf, breiter als lang; Blälter gefiedert, Fieder 
länglich, liederspaltig, Zipfel stachelspitzig-gesägt.

Triften der Alpen und Voralpen im südlichsten Tirol. — 
Am Monlalon in Valsugana (Monlini bei Bertoloni)! Auf den 
Gebirgen im Tridentinischen; am Baldo: häufig auf den Wiesen 
al Prabazar, Basiana u. Novesa, um la Corona (Poll!). In Val 
fredda am Baldo (Manganolti!). Auf der Gränze im Veronesi- 
schen (Fcch!).

Bl. gelblich-weiss o. zitronen-gelb. Jun. Aug. 2J..
III. Rot te.  Oberlippe der Blumenkrone gerade o. sichel­

förmig, an der meist nicht breitem Spilze helmartig -stumpf, 
aber nicht geschnäbelt u. nicht mit Zähnen versehen.

1397. P. foliosa L. B la t tre iches L. Oberlippe der 
Blumenkrone fast gerade, stumpf, zahnlos, rauhhaarig ; 
Kelch glockig, ungelheilt, auf den Kanten zottig, özähnig, 
Zähne viel kürzer als die Röhre, aus 3eckiger Basis zuge­
spitzt, der hintere Zahn länger; Staubfäden sämmllich an der 
Spitze dicht-bärtig; Blätter nebst den untern Deckblättern ge­
fiedert, Fieder tief-fiederspaltig, Fiederchen linealisch-lanzett- 
licli, eingeschnilten-stachelspitzig-gesägt; die obern Deckblätter 
lanzettlich, fiederspaltig-gesägt.

Kiesige Triften der Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: 
bei Stuben (Griesselich!), am Freschen (Cst!), auf der Miltag­
spitze (Sir!), am Widderstein (Til*. B . )! Am Schröcken bei 
Steeg und Rossberg bei Vils (Frl!), am Aggenstein (Dobel!). 
Oberinnthal: Wiesen im Naudererthale (Tpp.), Alpen bei Imst 
(Lutt.), Zirler Mähder (Schm.). Innsbruck: in der Klamm und
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im Sulzthal (Hfl.)* Alpenwiesen am Solstein (S tr !) . Haller 
Salzberg (Hrg!). Kalkgebirge um Kitzbüchl, 4-5000' auf Wie­
sen z. B. am Kaiser, Platten u. kleinen Rettenstein (Str! Un- 
o-er! Trn.). Häufig am Brenner u. Glöckner, Teferegger Joch 
über Gsiess (Fcch!). Teischnitzalpe u. am grauen Käs (Schlz.). 
Vintschgau: im Rayenlhale (Tpp.). Fassa: Alpe di Busanto; 
Valsugana: Alpe Sette Seile (Fcch!).

Bl. schwefelgelb. Jul. Aug. 2|..
1398. P. recutita L. Ros tbr aunes  L. Oberlippe der 

Blumenkrone fast gerade, stumpf, zahnlos, kah l; Kelch 
glockig, kahl, fast halb-5spaltig; Zähne ungleich, lanzett- 
lich, spitz; die Deckblätter Ianzettlich, ungetheilt u. 3spaltig, 
kürzer als die Blülhen, die untern fiederspallig, verlängert; 
Blätter tief-fiederspaltig, Fieder Ianzettlich, fiederspaltig - ge­
zähnt u. gezähnelt, die obern an der Basis breit-zusammen- 
fliessend.

Auf feuchten Alpentriflen und Gebirgswiesen. — Vorarl­
berg : am Freschen u. Axberg (Cst!), Dornbirneralpen (S tr!), 
am Widderstein (Köberlin!). Am Schröcken im Lechthale (Frl!). 
Oberinnthal: Fend (Lbd.), am Krähkogel (Zcc!), Zirl u. Telfs
5—7000', am Rosskogel (Str!). Am Siminger im Moosboden; 
Pfitscherjöchel (Hfl.). Längenthal (Prkt.). Alpen um Innsbruck 
(Hfm. Schm.). Alpen u. Bergwiesen um Kitzbüchl (Trn.). Zil— 
lerthal: in der Zemm (Schrank!), auf der Elsalpe (Flörke!). 
Pusterthal: auf den Sariwiesen in Prax (Hll.), Hopfgarten 
(Schtz.), im Rohrwalde bei Innichen; Marenwalderalpe bei Lienz 
(Rsch!), Dorferalpe, Gössnilz u. Hofalpe (Schtz.), Bergeralpe 
in Kais (Hrnsch!). Am Glöckner (Fcch!). Vintschgau: im Sula- 
nerthale (Tpp.). Zilalpe u. Maiseralpe bei Meran (Elsm! Eschl.). 
Sarnthal: von Obersliickel über’s Joch nach Passeyer (Eschl!). 
Sarnthal: ober Reinswald gegen die Villandereralpe; Schiern 
am Aufstiege von Ratzes aus (Hsm.). Seiseralpe; Lusia in 
Fleims (Fcch!). Paneveggio (Per.).

Bl. rostbraun-purpurn. Jul. Aug. 2J..
1399. P. rosea W ulf. Rosenrothes  L. Oberlippe der 

Blumenkrone gerade, fast sichelförmig, zahnlos, stumpf, 
k ah l; Kelch röhrig, glockig, wollig, fast halb-öspaltig, 
Zähne gleich, Ianzettlich, pfriemlich, spilz; die Deckblätter 
fiederspallig, gezähnt, ein wenig länger als der Kelch; Blätter 
gefiedert, Fieder schmal-Ianzetllich, spitz, gesägt.

Kalkalpen in Tirol (Koch syn.)! Pusterlhal: Affenthal im 
hintern Tefereggen und am Steig zur Rossalpe in Prax (H ll.); 
am Kalserlaurn u. Schleinizspitze nördliche Seite (Rsch! Hänke!); 
Praxeralpe (W lf!). Seiseralpe: am Fusse des Plaltkofels (Schultz!). 
Schiern (Eschl.). Schiern u. Joch Latemar (Hsm.). Seiseralpe; 
Fleims: al Castellazzo (Fcch!). Am Spinale u. Castellazzo (Per.).

Bl. rosenroth, Oberlippe dunkler. Jul. Aug. 2/..
1400. P. versicolor Wahlenb. B un t f a rb ig es  L. Ober­

lippe der Blumenkrone gerade, fast sichelförmig, an der
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Spitze zahnlos, stumpf, kah l; Kelch röhrig-glockig, nebst 
den Deckblättern zottig, özähnig, Zähne ungleich, lanzettlich, 
an der Spitze zurückgekrümmt, etwas gekerbt; die Deckblätter 
länglich, fiederspaltig-gekerbt, die obern fast ganzrandig, ein 
wenig länger als der Kelch; Blätter gefiedert, Fieder oval, 
doppelt-gekerbt, die obern sich abwärts deckend.

In Felsritzen u. feuchten kiesigen Orten der Alpen in Tirol 
etc. (Koch syn.)! Waldraster Gebirge (HU!). Weisse Berg 
bei Sterzing (Str.). Am Brenner (Fcch!). In der an Vorarl­
berg angränzenden Schweiz (Cst.), z. B. am Kamor (Rehstein).

P. flammea Wulf.
BI. zitronengelb mit einem scharlachrothen oder schwarz­

purpurnen Flecken unter der Spitze der Oberlippe.
Jun. Jul. 2j..

1401. P. acaulis Scop. S tenge l loses  L. Oberlippe 
der ßlumenkrone sichelförmig, abgerundet-stumpf, zahnlos, am 
Rande zo ttig ; Kelch halb-5spaltig, Zähne oberwärts blattig, 
eingeschnitten-gezähnt; Blüthenstiele wurzelständig, ein•- 
%eln, viel kürzer als die Blätter; Blätter gefiedert, Fieder eiför­
mig, fiederspaltig-eingeschnitten, stachelspitzig-gezähnt.

Feuchte sonnige Abhänge unter Gesträuch im südlichsten 
Tirol. — Am Baldo: Colma di Malcesine und Valle Finestra 
(Moreni! Poll!), allda am Monte Maggiore, Costa bella u. Val 
della Ossa (Per!). Judicarien: ober Crosette am Fusse der Alpe 
Lenzada u. bei Stelle nächst Tione (Bon.). An einer schattigen 
Waldstelle bei Tione u. in Val di Vestino (Fcch!).

BI. weiss, ins Fleischrothe spielend. April, Mai. 2f..
1402. P. vertic illata L. Q u i r l b l ä t t r i g e s  L. Ober­

lippe der Blumenkrone fast gerade, zahnlos, kahl; Kelch auf­
geblasen, rauhhaarig, an der Spitze gespalten, Zähne 
sehr kurz; Blätter tief-fiederspaltig, Fieder eiförmig-länglich, 
stumpf, ungleich - gezähnt; Blüthen, Stengel und Deckblät­
ter quirlig.

Triften der Alpen u. Voralpen. — Kalkalpen um Kitzbüchl 
z. B. am Horn (Trn. Str!). Scnmirn (Hfm.). Alpen um Wels­
berg (HIL). Alpen um Brixen (Hfm.). Vintschgau: im Martell- 
thale (Tpp.). Passeyer (Per.). Gemein auf der Seiseralpe und 
Schiern; auf den Wiesen bei Weisenstein schon bei 4700' 
(Hsm.). Val di Non : in Proveis (Hfl.). Am Davoi bei Vigo 
(Mayer!). Bondone u. Baldo (Per.). Fleims u. Fassa (Fcch!). 
Cima di Vallarga im Fersinalhale (Per!). Baldo: am Altissimo 
(Hfl.). Judicarien: auf der Alpe Spinale und Lenzada (Bon.), 
Maria di Campiglio (Eschl.).

BI purpurn. Jun. Aug. 2f. .
IV. Rot te.  Blumenkronenröhre in einen glockigen, durch 

die zusammenneigenden Lippen geschlossenen Schlund erwei­
tert. Kapsel kugelig.

1403. P. Sceptrum Carolinum L. Scep ter f örm iges  
L. Blumenkronenröhre oberwärts glockig; Schlund durch
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die zusammenneigenden Lippen geschlossen; Oberlippe si­
chelförmig-, stumpf, zahnlos; Kelch kahl, özähnig-, Zähne läng­
lich, stumpf, spitz-ungleich-gekerbt; die Deckblätter eiförmig, 
ungetheilt; Blätter fiederspaltig, Fieder eiförmig - länglich, 
stumpf, doppelt-gekerbt.

Diese schöne auf sumpfigen Wiesen der Ebene wachsende 
Pflanze wird von Laicharding als Tiroler Pflanze aufgeführt. 
Ich besitze sie von der Gegend von München 11. aus dem Salz­
burgischen von Baron Gundlach u. Rudolph Hinterhuber mitge- 
theilt. In Tirol dürfte sie daher im Unterinnthale o. im Lech- 
tliaie an der Gränze Baierns zu suchen sein; am Ufer des Lechs 
bei Augsburg nach Caflisch! — Blumenkrone ansehnlich, schwe­
felgelb, Rand der Unterlippe bln troth. Jun. Aug. 2f..

393. Rhinanlhus L. K lappe r top f .  II ah neu kam m.

Kelch zusammengedriickt-aufgeblasen, 4zähnig. Blumenkrone 
rachenförmig; Oberlippe helmförmig, zusammengedrückt, 2zäh- 
nig, Unterlippe 3spaltig. Staubgefässe 4, 2mächtig. Kapsel 2fä- 
cherig, 2klappig, armsamig. Samen zusammengedrückt, fast 
kreisrund, mit einem Flügel umgeben, glatt. (XIV. 2.).

1404. R. minor Elirh. K le iner  Kl. (Klapf um Bozen 
wie die Folgenden). Die Deckblätter gleichfarbig, die obern 
eingeschnitten-gesägt, Zähne zugespitzt; Lippen der Blumen­
krone gerade-vorgestreckt, Röhre gerade, Zahn auf beiden Sei­
len der Oberlippe kurz-eiförmig, so lang als breit; Blätter 
länglich - Ianzettlich.

Gemein auf etwas feuchten Wiesen vom Thale bis in die 
Alpen. — Vorarlberg: bei Meererau (Str!). Innsbruck: auf den 
Wiesen bei Völs (Hfl.). Zell im Zillerthal (Gbh.). Kilzbüchl 
(Trn.). Welsberg (Hll.). Vintschgau: bei Schlanders (Tpp.). 
Gemein um Bozen mit Rh. hirsutus auf den Wiesen bei Has­
lach, St. Jacob u. gegen Sigmundscron; am Ritten um Kloben­
stein, Pemmern etc. (Hsm.).

Aleclorolophus minor Reichenb. flor. exc.
ß- angnstifolius. Blätter um die Hälfte schmäler. Rh. 

minor ß. alpinus Gaud. — Riltneralpe am Glöck u. ober Pem­
mern mit Rh. alpinus Baumg. (Hsm.). Vintschgau: bei Schlan­
ders und im Rablandermoos (Tpp.). Unterinnlhal: bei St. Ul­
rich (Schm.).

Bl. gelb, Zahn der Oberlippe weisslich o. violett. Deck­
blätter grün o. braun. Mai. Jul. Q .

140ö. R. major Ehrh. Grosser Kl. Deckblätter ver­
schiedenfarbig, bleich, die obern eingeschnitten-gezägt, Zähne 
pfriemlich, haarspilzig; Lippen der Blumenkrone gerade- 
hervorgestreckt, Röhre etwas gekrümmt, Zahn auf beiden 
Seiten der Oberlippe eiförmig; Kelch kahl, flaumhaarig o. 
zo ttig ; Blätter länglich-Ianzelllich.

or. glaber. Kelch kahl o. etwas flaumig. — Auf feuchten
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Wiesen. — Vorarlberg: gemein um Bregenz (Str!). Wiesen 
der Langau bei Kitzbiichl (Unger!). Wiesen um Innsbruck; am 
tirolischen Baldo auf mittlerer Gebirgshöhe; Val di Non: bei 
Cles (Hfl.). Feuchte Wiesen um Bozen (Hsm.).

Die Exemplare vom Baldo und von Innsbruck haben ganz 
kahle Kelche, die Fliigel der Samen aber sind schmäler als der 
halbe Samen. Rh. major Koch hat Flügel, die breiter sind als 
der halbe Samen.

ß. hirsutus. Kelch zottig. — Rh. Alectorolophus Pollich. 
Koch syn. — Gemein auf Aeckern und trockenen Wiesen. — 
Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: z. B. bei Sistrans 
(Hll. Prkt.). Kitzbiichl (Trn.). Pusterthal: in Taufers (Iss.), 
Hopfgarten (Schtz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Schlan- 
ders (Tpp.). Bozen: in Menge auf den Wiesen gegen Sigmunds- 
cron u. Leifers, auch in Haslach; am Ritten: auf Aeckern um 
Klobenstein bis 5000' bei Pemmern; Margreid (Ilsm.). Fassa 
(Fcch!). Am Montalon in Valsugana (Montini!). Am Monte 
Margone bei Trient (Hfl.). Roveredo (Crist.). Judicarien: auf 
Aeckern bei Tione (Bon.).

Ich habe eine Menge Samenexemplare der Varietät ß . un­
tersucht u. finde (bei uns) die Fliigel constant schmäler als den 
halben Samen. Dass aber die Breite der Samenfliigel nicht 

standhafte Merkmale bieten, um a. u. ß- als Arten zu trennen, 
darüber mag man unter ändern Neilreich Fl. v. Wien pag. 391, 
Döll rheinische FI. pag. 338, Schultz Fl. der Pfalz pag. 345 
vergleichen.

Obsolet: Herba Cristae galli.
Bl. gelb, Zahn der Oberlippe violett. Mai. Jul. © .

1406. R. alpinus Baumgart. A lpen-Kl .  Die Deck­
blätter verschiedenfarbig, bleich. oft schwarz-gefleckt u. 
punktirt, die obern eingeschnilten-gesägt, Zähne pfriemlich- 
lang-begrannt; die obere Lippe der Blumenkrone aufstrebend, 
die untere abstehend, Zahn auf beiden Seiten der Oberlippe 
länglich; Blätter länglich—lanzettlich o. aus Ianzettlicher Basis 
lang-verschmälert.

Gebirgswiesen bis in die Alpen. — Stuiben bei Schatlwald 
(Dobel!). Innsbruck (Hfl.). Kitzbiichl: am Geisstein (Trn.). 
Pusterthal: auf Alpenwiesen bei Toblach und Welsberg (Hll.), 
llopfgarten und Alpen bei Lienz (Schtz.). Seiseralpe (Hsm.). 
Vintschgau: im Martellthale (Tpp.).

ß • angustifolius. Blätter halb so breit. Rh. angustifolius 
Gmel. Koch syn. ed. 1. — Vorarlberg: bei Lerchenau u. zwi­
schen Höchst und Dornbirn (Cst!). Innsbruck: in der Klamm, 
Haller Salzberg und Thaureralpe; in Hinterdux (Hfl.). Gemein 
am Ritten: auf den Bergwiesen von Klobenstein bis Pemmern, 
z. B. auf den Wiesen ober dem Kemater Kalkofen mit Rh. 
minor, welcher schon verblüht, wenn Rh. angustifolius erst zu 
blühen anfängt (Hsm.). Vintschgau: feuchte Orte bei Göflan
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(Tpp.). Judicarien: al Cenghlel am Fusse der Alpe Len- 
zaaa (Bon.).

Bl. gelb. Zahn der Oberlippe blau u. oft an der Unterlippe 
mit einem oder mehreren blau-violetten Flecken.

Ende Jun. Jul. 0 .

394. Bärtsia L. Bartsie.

Kelch glockig, 4spallig. Blumenkrone rachenförmig, Ober­
lippe helmförmig, zusammengedrückt, ganzrandig, Unterlippe 
3lappig, Lappen ganzrandig. Staubgefässe 4, 2mächtig. Kapsel 
eiförmig, 2fächerig, 2klappig. Samen zahlreich, gekrümmt, am 
Nabel zusammengedrückt, mit geflügelten Rippen am Rücken, 
(XIV. 2.).

1407. B. a lp ina L. AIpen-B.  Blätter gegenständig, ei­
förmig, fast stengelumfassend, stumpf-gesägt.

Feuchte Triflen der Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: auf 
der Dornbirneralpe (Strl). Lechlhal: Rossberg bei Vils (Frl!), 
Mädelealpe im Holzgau (Dobel!). Oberinnthal: am Schramkogel 
(Hrg!); Gebirgswiesen bei Imst (Luit!). Alpen bei Zirl und 
Telfs (Str!). Innsbruck: Solstein, Morgenspitze und Patscher- 
kofel (Eschl.), Saltelspitze und in Lisens (Prkt. Hfl.). Schmirn 
(Hfm.). Zillerthal: in der Zemm (Schrank!). Alpenwiesen bei 
Welsberg (Hll.), Innervilgraten, Tefereggen, Alpen bei Lienz 
u. Alpe Ködnitz in Kais (Schtz.). Marenwalder- u. Schleini- 
zeralpe bei Lienz (Rsch!). Vintschgaueralpen (Tpp.). Joch 
Grimm bei Bozen (Hinterhuber!). Schiern, Seiseralpe u. Men­
del; gemein am Rilten von 4600' ober Kematen aufwärts bis 
Pemmern u. in die Rittneralpe (Hsm.). Alpen um Trient (Per.). 
Fassa und Fleims (Fcch!). Am Manasso bei Borgo (Ambr.). 
Vette di Feltre (Tita!). Portole (Montini!). Monte Baldo: am 
Altissimo (Hfl!). Alpen um Roveredo (Crist.). Judicarien: 
Alpe Lenzada u. Spinale (Bon.). Val de Breguz (Sternberg!), 
Maria di Campiglio (Eschl!).

Bl. dunkel — violettrolh, flaumig, sehr selten schneeweiss 
(von Dr. Hell bei Welsberg gefunden). Jun. Jul. 2J..

395. Euphrasia L. Augen t ro s t .

Kelch röhrig o. glockig, 4zähnig o. 4spaltig. Blumenlirone 
rachenförmig, Oberlippe helmartig-gewölbt, Unterlippe 3spal- 
tig. Slaubgefässe 4, 2mächtig. Kapsel 2fächerig, 2klappig, sehr 
stumpf o. ausgerandet, Fächer vielsamig. Samen gleicnförmig- 
der Länge nach fein-gerippt, Rippen flügellos. (XIV. 2.).

I. Rotte. Euphrasium. Das untere Säckchen der Staub­
kölbchen an den kurzem Staubgefässen mit einem langem 
Dörnchen bewehrt, die übrigen Säckchen sehr fein- und kurz- 
stachelspitzig.

1408. E. officinalis L. Gemeiner  Augen tr os t .  B lä t­
ter eiförmig, meist beiderseits Öxähnig, die untern Zähne 
genäherter, die der obern Blälter zugespitzt, kürzer- o. länger-
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slachelspitzig; die obere Lippe der Blumenkrone 2lappig, 
Lappen abstehend, 2—3zähnig, die untere 3spaltiy, Z ipfel 
tief - ausgerandet.

Auf Triften u. Heiden vom Thale bis in die Alpen.
Var.: er. pratensis. Drüsig-behaart von abstehenden Haa­

ren; Zähne der obern Blätter stachelspitzig; Bl. grösser, weiss, 
mit einem zitronengelben Flecken an der Basis der Unterlippe, 
auf der obern Lippe mit 6, auf der untern mit 9 violetten Li­
nien. E. pratensis Reichenb. — Oberinnthal: bei Ladis (Gund­
lach), und bei Mühlen (Kink), Imst (Lutt!). Innsbruck: z. B. 
bei Hölting (Hfl.), u. in der Gluirsch ober Wiltau (Prkt.), bei 
Aich (Schneller), Stubai (Hfl!). Kitzbüchl (Trn.). Schwaz (Schm!). 
Hopfgarten (Schtz.). Lienz (Rsch! Schtz.). Um Meran (Kraft). 
Bozen: in Menge auf den feuchten Wiesen bei Leifers und St. 
Jacob u. an den Kaisermösern bei Frangart; Ritten: allenthal­
ben um Klobenstein bis 5000' bei Pemmern (Hsm.). Gebirge 
um Trient (Per.). Hügel um Roveredo (Crist.). Judicarien: um 
Tione (Bon.).

ß- neglecta. Von abstehenden drüsenlosen Haaren be­
haart, die obern Blätter tiefer gesägt, mit haarspitzigen Zähnen. 
Sehr behaarte Exemplare: E. nemorosa ß. pectinata Reichenb. 
In Wäldern im Martellthale (Funk!).

nemorosa. Von gekräuselten angedrückten Haaren 
Ilaumig, die obern Blätter tief-gesägt, mit haarspitzigen Zäh­
nen ; Oberlippe meistens u. manchmal die ganze Blume blau. 
E. officinalis ß. nemorosa Pers. E. officinalis Hayne. Reichenb. 

Oberinnthal: zwischen Silz und Heimigen (Hfl.). Längenthal 
(Prkt.). Kitzbüchl (Unger!). Eppan (Hfl.). Bozen: seltener aus­
ser dem kühlen Brünnei ober dem Wege im Gebüsche; Ritten: 
gemein um Klobenstein an Waldsäumen z. B. zuoberst im Eierl­
wäldchen etc. (Hsm.).

S. alpestris. Form der Blätter wie bei a. Flaum wie bei 

ß • — Alpen um Kitzbüchl (Trn.). Prax (Hll.). Innervilgraten 
(Schtz.). Siidtiroleralpen (Tpp.).

Officinell: Herba Euphrasiae.

Im Thale bei Bozen Anf. Mai. Gebirge: Jun. Aug. 0 .
1409. E. minima Schleicher. K l e i n e r  A. B lätter ei­

förmig, meist beiderseits Özähnig, Zähne der obern kurz- 
stachelspitzig, die obere Lippe der Blumenkrone 2lapp ig , 
Läppchen zusammenneigend, 2zähnig, die untere 3spaltig, 
Zipfel tief-ausgerandet.

Gemein auf Alpentriften. — Vorarlberg: am Freschen (Str! 
Cst!). Windaualpe in Oetzthal (Eschl!). Alpen bei Innsbruck 
(Eschl.). Kellerjoch (Schm.). Kilzbüchleralpen (Trn.). Puster­
thal : am Sari in Prax (Hll.), Gössnitz und Hofalpe bei Lienz 
(Schtz.). Wormserjoch (Gundlach). Auf allen Alpen um Bozen: 
Mendel, Geierberg bei Salurn, Schiern u. Seiseralpe, Ritten;
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gleich ober Peminern auf den sogenannten Sulznerwiesen schon 
in Menge u. von da über die ganze Ritlner- u. Villandereralpe; 
Ifinger bei Meran etc. (Hsm.). Penserjoch 11. Pfitscherjoch (Hfl!). 
Triften des Baldo (Poll!).

Die Läppchen der Oberlippe neigen nur an nicht vollkom­
men aufgeblühten Exemplaren zusammen; an warmen Tagen 
stehen sie eben so ab wie bei Voriger. Sieht man E. minima 
als Art an, so mag man vorerst das nämliche mit den Varie­
täten der E. officinalis thun.

Oberlippe blau, Unterlippe ganz gelb oder ganze Blumen­
krone blau. Jul. Aug. (v-

1410. E. salisburgensis Funk. A l p e n - A .  B lätter 
lanzettlich o. länglich, an der Basis keilig, beiderseits 2-3- 
zähnig, Zähne gleichweit-entfernt, die der obern B lätter 
und des Kelches haarspitzig-begrannt; die obere Lippe der 
Blumenkrone 21appig, Lappen 2—3zähnig, die untere 3spaltig, 
Z ipfel tief-ausgerandet.

Triften der Alpen u. Voralpen, auch in Wäldern auf Ge­
birgen. — Vorarlberg: am Preschen und in Montafon (Cst!), 
Dornbirneralpe (Str!). Schattwald und Aggenstein (Dobel!). 
Innsbruck: in der Klamm und Thaureralpe; bei St. Jodock in 
Innerschmirn (Hll.). Stanserjoch (Schm.). Am Kaiser im Un- 
terinnthale (Harasser!). Alpen um Kitzbiichl: vorzüglich auf 
Kalk z. B. auf der Leitneralpe, 4—6000' (Trn.). Pfitscherjoch 
(Hfl!). Pusterthal: Alpen um Lienz (Rsch!), am Sari in Prax 
(Hll.); im Gebiete von ßrunecken (Pfaundler!). Vintschgau: 
bei Trafoi (Tpp.). Schiern u. Seiseralpe; selten am Ritten u. 
nicht jedes Jahr mit E. officinalis ß, nemorosa bei Oberkema­

ten (Hsm.). Fleims (Fcch!). Cima d’ Asta (Petrucci!). Monte 
Finocchio in Folgaria (Hfl.). Voralpen des Baldo (Poll!). Ju- 
dicarien: Alpe Lenzada u. alia Roda in Campiglio (Bon.).

E. alpina De C.
Bl. wie bei E. officinalis. Jul. Aug. 0 .
1411. E. tricuspidata L. Dre izähn iger  A. B lätter

linealisch, an der Spitze beiderseits lz ä h n ig ; Zähne, 
auch die der obern Blätter und Kelche, spitz, wehrlos; die 
obere Lippe der Blumenkrone 21appig, Lappen 2—3zähnig,
die untere 3spallig, Zipfel tief-ausgerandet.

Gemein auf gebirgigen Orten im südlichen Tirol. — Im 
Etschlande: in Menge bei Salurn z. B. bei der Schlossruine u. 
Margreid im Walde gegen Fennberg (Hsm.). Gebirge von Val­
sugana (Parolini! Ambr.). Trient: bei Santa Agata u. bei Povo 
(Per.). Monte Zambana ; Scanuppia; bei Riva am Gardasee (Hfl.). 
Vallarsa (Meneghini!). Am Portole (Montini!). Um Roveredo 
u. am Baldo bei Brenlonico (Poll!). Judicarien: Gebüsche bei 
San Giovanni nächst Saone (Bon.).

BI. wie bei E. officinalis. ’ Jul. Aug. 0 .
II. Rotte. Odontites Dub, Säckchen der Staubkölbchen 

gleichförmig-stachelspitzig.
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1412. E. Odontites L. Brauner  A. Zahntrost .  B lä t­
ter aus breiterer Basis verschmälert, lanzettlich—linealisch, 
entfernt-gesägt; die Deckblätter länglich—lanzettlich, länger als 
die Bliithen; Blumenlirone auf der Oberfläche und am Rande 
dicht -flaumig ; Oberlippe zusammengedrückt, abgeschnilten, 
stumpf; Zipfel der untern länglich, stumpf; Staubkölbchen an 
der Spitze durch hotten verbunden.

An feuchten Orten u. Gräben, auch auf Aeckern. — Bre­
genz gemein (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: bei Planetzing 
ober Hötting (Hfl.), im Langsumpf (Prkt.). Schwaz: gegen 
Viecht (Schm!). Kitzbüchl (Trn. Unger!). Innervilgraten, Lienz 
(Schtz.); Welsberg (Hll.). Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). 
Felder in Fassa u. Fleims (Fcch!).

Odontites verna Reichenb.
Uebergänge zu Folgender, die ich für eine durch trocke­

nem Standort o. wärmeres Klima bedingte Varietät halte, an 
vielen Orten z. B. bei Brixen (Hfm.). Laas (Tpp.), Trient (Hfl. 
Per.), u. auch um Bozen.

Früher officinell: Herba Euphrasiae rubrae.
BI. hell-purpurn. Jun. Sept. 0 .
1413. E. serotina Lam. Spä ter  A. Spä te r  Z ah n ­

trost. B lätter lanzettlich, zugespitzt, nach der Basis etwas 
verschmälert, ziemlich entfernt-gesägt; die Deckblätter länglich- 
lanzettlich, kürzer als die Bliithen ; Blumenkrone auf der Ober­
fläche u. am Rande dicht-flaumig, die obere Lippe zusammen­
gedrückt, abgeschnitten - stumpf, Zipfel der untern länglich, 
stumpf; Staubkölbchen an der Spitze durch Zotten ver­
bunden. —

Auf Hügeln und trockenen Rainen im südlichen Tirol. — 
Vintschgau: bei Glurns (Iss.). Meran: bei Steinberg (Kraft). 
Bozen: im Gebüsche an der Landstrasse gegen Siebenaich, da 
manchmal gegen 2 y2 Fuss hoch, an den Aeckern bei Sieben­
aich gegen die Etsch (Hsm. Franz Mayer). Fleims: ai Masi bei 
Cavalese (Fcch!). Trockene Hügel im Tridentinischen (Poll!). 
Roveredo • im Gebüsche am Leno (Crist.).

Odontites serotina Reichenb.
Die Länge der Deckblätter finde ich selbst an derselben 

Pflanze nicht standhaft.
Bl. hell-purpurn. Jul. Sept. 0 .
1414. E. lutea L. Ge lber  A. Gelber  Zahnt ros t .  

Blätter lanzettlich—linealisch, schwach-entfernt-gesägt, die obern 
linealisch, ganzrandig, alle nebst dem Stengel oberwärts u. den 
Kelchen von angedrückten, gekräuselten driisenlosen Haaren 
flaumig; Blumenkrone bärtig-gewimpert; Oberlippe zusam­
mengedrückt, abgeschnilten-stumpf; Staubgefässe länger als 
die Blumenkrone ; Staubkölbchen kahl, frei.

Im Gebüsche an Hügeln u. auf trockenen waldigen Triften. 
Vorarlberg- bei Ems (Str!). Pusterthal: bei Hopfgarten (Schtz.). 
Meran (Hrg!). Bozen: im Gebüsche am Fusse des Berges aus­
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ser Gries, bei Virgel und Haslach, in Menge auf einer Wald- 
blösse am östlichen Ende der Kaiserau; Margreid: am Wege 
nach Fennberg (Hsm.). Trient: bei Santa A^ata (Per.). An 
Wegen und Mauern bei Borgo (Ambr.). Bei Levico auf dem 
Hügel zwischen den 2 Seen (Tpp.). Baldo : im Gebiethe von 
Brentonico (Poll!). Vallarsa (Meneghini I).

Odontites lutea Reichenb.
BI. dottergelb. Jul. Aug. 0 .

LXXXII. Ordnung. LABIATAE. Juss.
Lippenblüthler.

Blüthen zwitterig, unregelmässig. Kelch röhrig, bleibend, 
meist 5zähnig, oft 21ippig, mit verschiedentlich unter einander 
verwachsenen Zähnen. Blumenkrone lblättrig, unterständig, un- 
regelmässig, meist 2Iippig o. etwas ungleich-ölappig, abfällig. 
Staubgefässe der Blumenkrone eingefügt, 4, 2mächtig o. nur 2. 
Fruchtknoten 4, frei, einer unterweibigen Scheibe eingefügt, 
lfächerig, leiig. Griffel 1, zwischen den 4 Fruchtknoten. Niiss­
chen 4, im Kelche eingeschlossen. Keim gerade. Eiweiss fast 
fehlend. Kräuter o. Halbsträucher mit gegenständigen o. quirl­
ständigen nebenblattlosen, meist einfachen, selten fiederspalti- 
gen Blättern. Sie zeichnen sich durch ihre Anhäufung ätheri­
schen, aromatischen Oeles in den Blüthen u. Blättern aus.

I. Gruppe.  O c y m o ld e a e  B e n t l i .  Staubgefässe ab­
wärtsgeneigt. Staubkölbchen nierenförmig, lfächerig, mit einer 
halbkreisrunden Ritze aufspringend, nach Ausstreuung des Blü- 
thenstaubes ein kreisrundes flaches Plättchen darstellend.

Öcymum L. Bas i l ie nk rau t .

Kelch glockig o. eiförmig, 21ippig, Oberlippe ungetheilt, 
Unterlippe tief-4zähnig. Oberlippe der Blumenltrone 41appig, 
Unterlippe ungetheilt, schmal. Staubgefässe 4, 2mächtig, der 
Unterlippe aufliegend. Staubkölbchen nierenförmig, lfächerig, 
in ein flaches kreisrundes Plättchen aufspringend. Griffel an der 
Spitze kurz-2spaltig. (XIV. 1.).

Ö. Basilicum L . Gemeines B. Blätter gestielt, eirund- 
rhombisch, entfernt-sägezähnig, kahl, bis Zo ll la n g ; Kelch 
gewimpert; Stengel flaumhaarig.

Häufig in Gärten seines Wohlgeruches wegen, um Bozen 
hie und da auch in Weinbergen als Küchenwürze angebaut 
unter dem Namen: Baslagön. Früher officinell: Herba Basilici.

Vaterland Ostindien.
Bl. weiss. Kraut bis Fuss hoch. Jul. Aug. 0 .
O. minimum L. K l e in b l ä t t r ig es  B. B lätter gestielt, 

eirund, meist ganzrandig, kahl, ein Viertel- bis einen halben 
Z o ll la n g ; Kelch gewimpert; Stengel fllaumhaarig.
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Wie Vorige, doch nicht so häufig. Gebrauch derselbe. 
Aus Ostindien.

Bl. weiss. Kraut bis V» Fuss hoch. Jul. Aug. 0 .

396. Lavandula L . Lavendel .

Kelch röhrig, mit kurz- und stumpf-zähnigem, nach der 
ßlüthe geschlossenem Saume, der hintere Zahn länger, eine 
rundlich-rautenförmige Platte bildend. Oberlippe der Blumen­
krone aufrecht, 2Iappig, Unterlippe wagrecht-abstehend, 31ap- 
pig. Staubgefässe 4, 2mächtig, sammt dem Grilfel in der Röhre 
der ßlumenkrone verborgen. Staubkölbchen nierenförmig, lfä- 
cherig, in ein Haches kreisrundes Plättchen aufspringend. (XIV. 1.).

1415. L. vera De C. Aechter  L. Spicant .  Blätter 
länglich—linealisch o. lanzettlich, ganzrandig, die jüngern grau, 
am Rande zurückgerollt; Aehren unterbrochen; die Deckblätter 
raulen-eiförmig, zugespitzt, sämmtlich eine Bliithe stützend, die 
obersten kürzer als der Kelch.

Trockene gebirgige Orte im südlichen Tirol. Bei Trient 
auf einem hinter der Stadt liegenden Berge (Zcc!). Um Bozen 
u. Meran an Mauern in Weinbergen, doch nicht wild u. nicht 
so häufig als der Rosmarin, an geschützten Lagen selbst noch 
bei 3800' bei Klobenstein die Winter im Freien sehr gut ertra­
gend (Hsm.). Hügel am Gardasee (Poll!).

Officinell: Flores et Herba Lavandulae.
Bl. blass-blau. Jun. Jul. 1j.
L. dent at a L. Häufig im südlichen Tirol in Gewächshäu­

sern u. als Topfpflanze unter dem Namen: Edel-Spicant. Leicht 
kenntlich an den linealischen, kammförmig-fiederspaltigen Blät­
tern u. den bliithenleeren obersten Deckblättern. Gegen Kälte 
sehr empfindlich u. auch in gelinderm Winter nicht im Freien 
ausdauernd.

II. Gruppe .  I f fe n t l io ir te a e  B e n t l i .  Blumenkrone 
fast glockig o. trichterförmig; Saum 4—öspaltig, Lappen fast 
gleich. Staubgefässe von einander entfernt, gerade.

397. Mentha L. Münze.

Kelch özähnig, Schlund geöffnet (nicht mit Haaren geschlos­
sen). Blumenkrone trichterförmig, Röhre allmählig in den Schlund 
verbreitert, Saum 4spaltig, Lappen fast gleich, der obere aus­
gerandet; Röhre ohne Ring. Staubgefässe 4, 2mächlig, von ein­
ander entfernt, aufrecht, oberwärts auseinandertretend. Säck­
chen der Staubkölbchen pararell, in pararellen Längsritzen auf­
springend. (XIV. 1.). Bl. blass-violett o. lila.

Die Münzen variiren mit kahlen, behaarten, o. kahlen und 
filzigen Blättern u. Stengeln. Ferner mit grössern Bliithen u. 
hervorragenden Staubgefässen o. mit kleinern ßlüthen u. ein­
geschlossenen Staubgefässen (vielehig-2häusige Blüthen).

1416. M. sylvestris L. W i l d e  M. Rossmünze .  Aeh­
ren linealisch-walzlich; die Deckblätter linealisch-pfriem-
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lieh; Kelch schwach - gerieft, der fruchttragende bauchig, 
oberwärts eingeschnürt, Zähne linealisch-pfriemlich, zuletzt ein 
wenig zusammenneigend; B lätter fast sitzend, ei- o. lan­
zettförmig, gezähnt-gesägt.

An feuenten Orten, Gräben und Ufern. — Bregenz (Str!). 
Mils nächst Imst (Lutt!). Innsbruck: am Amraser Schlossbach, 
am Sillfall 11. bei Zirl (Hfl.). Stubai: bei Mieders (Schneller), 
allda bis Neustift (Hfl!). Kitzbiichl (Trn.). Schwaz (Schm!). 
Welsberg (Hll.). Sillian, Hopfgarten (Schtz.). Lienz (Rsch!). 
Vintschgau: bei Laas u. Göflan (Tpp.). Gemein um Bozen: in 
vielen Formen z. B. gegen Sigmundscron u. Leifers an Gräben; 
Ritten: um Klobenstein z. B. am Bache am Moosbacher-Haus 
etc. (Hsm.). Fassa u. Fleims; Trient (Fcch!). Trient: Ufer der 
Etsch am Palazzo degli Alberi (Hfl!). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Judicarien: bei Tione (Bon.). Riva: gegen Arco (H ll!).

Blälter filzig, flaumig o. fast kahl, wellig o. flach.
Früher officinell: Herba Menlhae sylvestris, vel eejuinae.

Jul. Aug. 2{..
1417. M. piperita L. Pfeffer-M. Aehren länglich- 

walzlich, die obern Deckblätter lanzettlich; Kelchzähne Ian- 
zettlich-pfriemlich, die des fruchttragenden Kelches gerade- 
vorgestreckt; Röhre gefurcht; B lälter gestielt, länglich o. 
eiförmig-länglich, gesägt.

An Ufern. — Unterinnthal: bei Kufstein von Alex. Braun 
gefunden!

Die PfelFermiinze findet man auch hie u. da in Gärten.
Officinell: Herba Menthae piperitae. Jul. Aug. 2f..
1418. M. aquatica L. Wasser-M.  Blüthen quirlig— 

kopfig ; Kelchzähne aus 3eckiger Basis pfriemlich, die des 
fruchttragenden Kelches gerade - vorgestreckt; Röhre gefurcht; 
Blätter gestielt, eiförmig, gesägt.

An Gräben, Ufern und Waldquellen. — Bregenz gemein 
(Str!). Innsbruck: an den Giessen, im Lansermoos, am Viller- 
und Amraser See (Hfl.). Rattenberg (W ld!). Stubai: an der 
Rutz bei Mieders (Schneller), u. bei Vulpmes (Hll!). Unterinn­
thal: an Gräben bei St. Johann gemein (Unger! Trn.). Lienz 
(Rsch!). Bei Rabland u. beim Bade Töll (Iss. Kraft). Gemein 
im Thale um Bozen: an den Gräben gegen Leifers u. Sigmunds­
cron, im Haslacher Wald an Quellen; Salurn und Margreid; 
Ritten: am Siffianer Weiher (Hsm.). Sümpfe der Thäler um 
Trient (Per.). Trient (Fcch!). In Primiero (Montini!). Tione 
(Bon.). —

Kommt vor: fast kahl o. mehr o. weniger behaart.
Officinell: Herba Menthae aquaticae. Jul.—Sept. 2J..
1419. M. saliva Smith. Zahme M. Blüthen quirlig; 

Quirle sämmtlich entfernt, kugelig; Kelch röhrig-trichter­
förmig, Zähne 3eckig-lanzettlich, zugespitzt, die des frucht­
tragenden Kelches gerade-vorgestreckl; B lätter gestielt, ei­
förmig o. elliptisch, gesägt, m it abstehenden Sägezähnen.
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An Gräben, Ufern, auch auf gebautem Boden. — Vorarl­
berg: bei Fussach, Hard und Höchst (Cst!). Innsbruck: im 
Wiltauer Berg gegen die Gailwiese (Schpf.). Bei Meran (Kraft). 
Bozen mit M. aquatica u. sylveslris, doch seltener an Gräben 
ober Leifers 11. an den Tiirkäckern bei Sigmundscron (Hsm.).

An den mir vorliegenden Exemplaren sind die Stengel von 
abwärts gerichteten Haaren behaart (M. saliva a. vulgaris Koch).

Mentha austriaca Jacq. nach Koch eine hieher gehörige 
Varietät mit kleinen Blumenkronen, die nur wenig länger als 
der Kelch sind; diese nach Pollini am Fusse des Baldo bei 
Avio und am Gardasee, dann nach Rauschenfels bei Lienz: am 
Ufer des Tristacher Sees u. am Damme in der Bürgerau!

Jul. Aug. 2J..
1420. M. gentilisL. Garten-M. Blüthen quirlig; sämmt- 

liclie Quirle entfernt, kugelig’, die Kelche röhrig-glockig, 
Zähne 3eckig-lanzettlich, zugespitzt, die des fruchttragen­
den Kelches gerade-vorgestreckt; Blätter kürzer- oder länger­
gestielt, elliptisch o. Ianzettlich, an beiden Enden spitz; Säge­
zähne zugespitzt u. vorwärtsgerichtet.

An Wegen u. Gräben hie u. da, vielleicht nur verwildert, 
ausserdem in den Gälten der Landleute zum Unkraute gewor­
den. — Zillerthal: in Gärten um Zell (Gbh.). Schwaz: gegen 
Vomp (Schm.). Lienz: beim Bade Jungbrunn (P. M. Mayer!). 
Meran: an einem Graben am Wege nach Fragsburg (Kraft). 
Klobenstein am Rillen in u. an Gärten u. an Häusern, selten 
an Wegen; Bozen: 1 Exemplar im Gebüsche an der Talfer 
vor Runkelslein (Hsm.).

Vom Landvolke, wie auch in den Apotheken wie M. pipe­
rita gebraucht. Jul. Aug. 2/..

1421. M. arvensis L. Acker-M. Blüthen quirlig; Quirle 
sämmtlich entfernt, kugelig; Kelch glockig, Zähne 3eckig- 
eiförmig, so lang als breit, die des fruchttragenden Kelches 
gerade-vorgestreckt; Blätter gestielt, eiförmig oder elliptisch, 
gesägt. —

Auf Aeckern, an Bächen u. auf sumpfigen Wiesen gemein 
bis an die Alpen. — Vorarlberg: bei Fussach (Cst!), Bregenz 
(Sir!). Maisäcker um Innsbruck (Hfl.). Kitzbüchl (Unger!). 
Sillian (Sclitz.). Lienz (Rsch!). Welsberg (Hll.). Sterzing: ge­
gen den Jaufea (Hfl.). Gemein um Klobenstein am Ritten auf 
allen Aeckern, dann in der Sumpfwiese bei Waidach und am 
Wolfsgruber See (Hsm.). Trient: im Campo Trentino (Per!). 
Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Tione (Bon.).

Stengel u. Blätter zottig o. fast kahl. Jul. Aug. 2#..

398. Pulegium M ill. Po lei.

Kelch 2Iippig, Oberlippe 3spaltig, Zähne 3eckig-Innzett- 
lich; Unterlippe 2spaltig, Zähne pfriemenförmig; Kelchsclilund 
nach dem Verblühen mit einem Haarkränzchen geschlossen. 
Blumenkrone trichterförmig, 4spaltig, Lappen fast gleich, der
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obere ganz; Blumenröhre plötzlich in den bauchigen, vorne 
zusammengedrückt - gekielten Schlund erweitert, ohne Ring. 
Stanbgefässe 4, 2mächtig, von einander entfernt, aufrecht, 
oberhalb auseinander-tretend. Säckchen der Staubkölbchen pa- 
rarell, in 2 pararellen Längsritzen aufspringend. (XIV. 1.).

1422. P. vulgare M ill. Gemeiner P. Blüthen quirlig; 
Quirle kugelig, sämmtlich entfernt; Kelch röhrig, der frucht­
tragende mit einem Ring von Haaren geschlossen, die obern 
Kelchzähne zurückgekrümmt; Blätter gestielt, elliptisch, stumpf, 
schwach-gezähnt.

An Gräben, Dämmen u. feuchten Triften im südlichen Tirol. 
Im Etschlande: bei Laag an der Strasse, Salurn u. Margreid, 
in Menge auf den Gemeindetriften zwischen Margreid u. Kurti- 
nig (Hsm.). Trient: im Campo Trentino (Per!). Roveredo: an 
ausgetrockneten Gräben (Crist.).

Officinell: Herba Pulegii.
Bl. hell-purpurn oder lila. Jul. Aug. 2/..

399. Lycopus L. Wol fs fu ss .  W o l f s t r a p p .

Kelch özähnig. Blumenkrone trichterförmig, 4spaltig, Lap­
pen fast gleich, der obere ausgerandet, Röhre ohne Ring. Staub­
gefässe 2, von einander entfernt, oberwärts auseinandertretend, 
aufrecht, die 2 obern verkümmert o. ganz fehlend. (II. 1.).

1423. L. europaeus L. Gemeiner W . Blätter gestielt, 
eiförmig-länglich, grob-eingeschnitten-gezähnt, am Grunde oft 
— seltener bis zur Mitte fiederspaltig.

An feuchten Orten, Waldquellen und Ufern. — Bregenz 
gemein (Str 1). Innsbruck: am Amraser See (Hfl.). Gräben und 
Waldsümpfe um Kitzbüchl (Trn.). Innichen (Schtz.). Lienz: 
an Wassergräben, am Tristacher See (Rsch!). Brunecken (F. 
Naus!). Bozen: sehr zerstreut; Ritten: am Wege von Kloben­
stein nach Lengmoos am Zinggelhofe (Hsm.). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Fleims: bei Cavalese, in Pine (Fcch!). Judi­
carien: bei Tione (Bon.).

Obsolet: Herba Marrubii aquatici.
Bl. weiss, inwendig mit rothen Punkten. Jul. Aug. 4 .

III. Gruppe . M o n a r d e a e  B e n t l i .  Blumenkrone 2- 
lippig. Zwei fruchtbare, unter der Oberlippe der Bl. gleich­
laufende Staubgefässe.

400. Rosmarinus L. Rosmarin.

Kelch 21ippig. Blumenkrone rachenförmig, Oberlippe 2thei- 
lig. Staubgefässe 2, hervorragend, Staubfäden gekrümmt, an der 
Basis mit einem rückwärts gerichteten Zahne versehen. Staub­
kölbchen 1 fächerig. (II. 1.).

1424. R . officinalis L . Gemeiner R. Blälter sitzend, 
lanzettlich-linealisch, oberseits grün, unterseits graulich, gru- 
big - geadert.

672 Labiatae. L ycopu s.download unter www.biologiezentrum.at



Salvia. Labiatae. 673

Verwildert im südlichen Tirol, auf Hügeln, an Mauern u. 
in Weinbergen. — Meran: ganz verwildert im Kiechelberg (Iss.). 
Bozen: häufig in u. an den Weinleiten z. B. am Tscheipenthurn; 
an den Felsen nordöstlich über dem Reichriegler Hofe im Fagen 
bei Gries (Hsm.). Hügel im südlichen Tirol (Elsin!). Guntschnä 
bei Bozen (Hinlerhuberl).

Salvia Rosmarinus Spenner.
Officinell: Folia et fiores Rosmarini.
Bl. blassblau. Blüht um Bozen einzeln schon im Februar, 

März, allgemein Anfangs April. t ) .

401. Salvia L. Salbei.

Kelch 21ippig, obere Lippe ganz o. 3zähnig, untere 2spal- 
lig. Blumenkrone rachenförmig, Oberlippe gewölbt o. zusam­
mengedrückt, Unterlippe 3spaitig, Mittelzipfel grösser, ausge­
randet. Fruchtbare Staubgefässe 2, genähert, unter der Ober­
lippe paralell—laufend; Staubfäden durch ein mehr o. weniger 
deutliches Gelenk mit dem verlängerten, an der Spitze 1 ein­
fächeriges Säckchen, an der untern Seile bloss 1 unfruchtbares 
Knöpfchen tragenden Conncctiv verbunden; die obern Staub­
gefässe fehlend o. nur rudimentär. (II. 1.).

/S. officinalis L. Gar ten-S.  Der Stenyel strauchig; 
Aeste nebst den jungem  Blättern grau-filz ig ; Blätter ei- 
lanzettförmig u. lanzettlich, dicht-kleingekerbt, runzelig; Quirle
6—12bUilhig, nackt; die Deckblätter h in fä llig ; Kelchzähne 
gerade-vorgestreckt, dornig-begrannt; Blumenkronenröhre 
inwendig mit einer Haarleiste.

Um Bozen in Weinbergen, hie u. da fast verwildert, aus- 
serdem in allen Gärten, am Ritten bei Klobenstein im Freien 
bis 3800' (Hsm.).

Officinell: Herba Salviae.
Bl. blau-violett. Ende Mai. Jul. % .
1425. S. glutinosa L. K leb r ige  S. Der Stengel krau­

tig, oberwärts nebst den Deckblättern u. Kelchen drüsig—zottig-, 
klebrig; B lätter herz-spiessförmig, grob-gezähnt, flaumig, 
die obern lang-zugespitzt; Quirle getrennt, 6blüthig, obere 
Kelchlippe eiförmig, 3zähnig, mit sehr kleinen Zähnen, untere 
2zähnig, Zähne eiförmig, spitz, wehrlos.

Waldige schattige Orte u. Vorhölzer bis an die Voralpen. 
Bregenz (Str 1), Bregenzerwald bei Au (Tir. B.) ! Innsbruck: 
gemein z. B. in der Figgenau u. am Kalkofen ober Kranewit­
ten (Schpf.), im Villerberg (Prkt.). Stubai (Hfm!). Wälder 
um Kitzbiichl (Trn.). Schwaz (Schm!). Raitenberg (W ld.). 
Pusterlhal: im Thale Alirn (Iss.), Welsberg (Hll.), Tefereggen, 
Lienz (Schtz.), Lavanter- und Tristacher Bergwiesen bei Lienz 
(Rsch!). Meran: bei Vellan u. Vernur gegen Passeyer (Kraft). 
Bozen: in der Rodlerau und im Gebüsche ausser dem kühlen 
Briinnel; Sarnthal: am Wege nach Wangen; Kaltem etc. (Hsm.). 
Val di Won: Castell Brughier (Hfl!). Fleims (Fcch!). Buschige
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Hügel bei Trient (Per!). Valsugana: bei ßorgo (Ambr.). Ro- 
yeredo (Crist.). Judicarien: Wälder bei Stelle (Bon.).

BI. schwefelgelb, braun-punktirt. Jul. Sept. 2J..

1426. S. Sclärea L. Muscatel l-S.  Schar lachkraut .  
Der Stengel krautig, zottig, oberwärts drüsig -behaart; 
Blätter eiförmig, doppelt-gekerbt, fast lilzig, die untern herz­
förmig, runzelig; die Deckblätter breit-eiförmig, haarspitzig, 
häutig, farbig, länger als die Kelche; Quirle 6blüthig, getrennt; 
Kelchzähne eiförmig, spilz, lang-dörnig-begrannt.

An Wegen und grasigen Hügeln im südlichen Tirol, viel­
leicht nur verwildert? Bozen: einmal auf einem Hügel am 
Talferbelte St. Antoni gegenüber, da jetzt durch Cullur ver­
drängt, an einem Raine am Wege am Köfele-Hof im Viertel 
Sand mit Foeniculum officinale, am Ceslar Hofe; am Ritten in 
und an Gärten fast verwildert (Hsm.). Trient: am Kalisberg 
(Per!). Nach Hiller auch in Vorarlberg: am Wege von Feld­
kirch nach Balzersl

Das während der Blüthezeit angenehm aber stark riechende 
Kraut wird von einigen gebraucht, dem Weine den Muscatell- 
geruch mitzutheilen.

Obsolet: Herba Sclareae vel Hormini sativi.
Der bliilhentragende Stengel vor dem Aufblühen an der 

Spilze überhan^end.
Bl. bläulich. Deckblätter ins Rosenrothe ziehend.

Mai. Jul. O-
1427. ,S. pratensis L. W ie sen-S .  Der Stengelkvm- 

tig, oberwärts nebst den Deckblättern, Kelchen und B lu ­
menkronen klebrig - behaart; B lätter eiförmig o. länglich, 
doppelt-gekerbt, ungetheilt o. 3lappig , runzelig, unterseils 
flaumig, die wurzelständigen an der Basis herzförmig, gestielt, 
der stengelsländigen wenige, die obern viel kleiner, stengel­
umfassend; die Deckblätter eiförmig, zugespilzt, kürzer als 
der Kelch, krautig; Quirle meist öblülhig; obere Lippe des 
Kelches kurz-3zähnig, untere öspaltig, Zähne eiförmig, stachel- 
spitzig; obere Lippe der Blumenkrone länger als die untere; 
Staubgefässe kürzer als die Bluinenkrone.

Gemein auf Wiesen bis an die Voralpen. — Bregenz (Str!). 
Imst (Lultl). Innsbruck: z. B. am hohen Kreuz u. am Innufer, 
am Villerbach (Hfl.). Zell am Ziller (Gbh.). Pusterlhal: in 
Ahm, Hopfgarten, Innervilgraten und Lienz (Prkt. Schtz.). 
Vintschgau: bei Laas u. Kortsch (Tpp.). Meran (Iss.). Allent­
halben um Bozen, auch, doch selten, eine kleinbliilhige und 2- 
färbige Spielart; geht am Ritten bei Kematen bis 4500'(Hsm.). 
Castell Brughier, Zambana (Hfl.). Fleims und Fassa (Fcch!). 
Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Tione (Bon.).

Obsolet: Herba Hormini pratensis.
Bl. violett o. blau, selten weiss o. rosenrolh o. 2färbig.

Mai. Jul. 2/..
1428. S. vertic illata L. Qu i r l b l i i t h ig e  S. Blätter
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fast 3eckig - herzförmig-, ungleich-gezähnt-gekerbt; Blattstiele 
der untern geöhrelt; Quirle fast hügelig, reichbliithig, ge­
trennt; Bliithenslielchen ungefähr so lang als der Kelch; G rif­
fel auf der Unterlippe liegend.

An Wegen, Hügeln u. Rainen. — Bregenz (Str!). Ober- 
innlhal: von Nauders an häufig (Tpp.); bei Imst (Lutt!). Inns­
bruck : unter dem Sleinbruche bei Weiherburg u. an der Strasse 
bei Miihlau (Schpf.). Neustif't in Stubai (Hll.). Schwaz: gegen 
Vill (Schm!). Zillerthal: bei Zell (Gbh.). Trockene Hügel bei 
Kitzbüchl (Trn.). Puslerthal: Ampezzo an der Landstrasse am 
Landgerichtsgebäude in Cortina (Hsm.). Brixen (Hfm.). Am 
Bergsturze bei Atzwang (Lbd!). Bozen: am Eisackdamme in 
der Rodlerau an einer einzigen Stelle, am Leifererbache an der 
Landstrasse, bei Kaltem am Landgerichtsgebäude; Sarnlhal; 
Salurn (Hsm.). Zwischen Salurn u. St. Michel (Mrts!). Fleims: 
bei Someda (Fcch!). Trient: bei Sardagna (Per!). Hügel um 
Roveredo (Crist.).

BI. hell-violett. Ende Mai, Jul. y..
S. splendens Seil. G l ä n z e nd e  S. Zierpllanze aus Bra­

silien. Häufig in Gärten, aber nicht im Freien überwinternd. 
Kelch so wie die lange flaumige Blumenkrone scharlachrot!). 
Blätter eiförmig, zugespitzt, kahl. 2f..

IV. Gruppe S a t u v e in e a e  B e n t l i .  Blumenkrone 2- 
lippig, Staubgefässe 4, von einander entfernt u. entweder ober­
wärts auseinanderfahrend o. unter der obern Lippe der Blumen­
krone zusammenneigend. Säckchen der Staubkölbchen von ein­
ander getrennt, an das quer-verbreiterte Connectiv beiderseits 
schief- angewachsen.

402. Origanum, L. Do s te n .

Kelch özähnig o. halbirt u. zahnlos. Blumenkrone 2Iippig, 
Oberlippe aufrecht, ausgerandet, Unterlippe 3spaltig, Röhre 
ohne Ring. Staubgefässe 4, 2mächtig, von einander entfernt, 
oberwärts auseinandertretend; Säckchen der Staubkölbchen von 
einander getrennt, an das fast Seckige Connectiv schief-ange- 
wachsen. (XIV. 1.). Bliithen vielehig-2häusig.

1429. 0. vulgare L. Gemeiner D. Kelch 5zähnig, Zähne 
gleich; die Deckblätter au f der innern Seite drüsenlos; 
Blätter eiförmig, spitz.

An steinigen buschigen Hügeln. — Bregenz (Str!). Imst 
(Lutt!). Innsbruck: in der Au u. gegen die Gallwiese (Eschl. 
Karpe), im Villerberg, da auch mit weissen Bl. (Prkt.). Schwaz: 
an der Strasse nach Buch (Selms!). Von Breitlähner nach Ka­
serlar (Moll!). Zell (Gbh.). Bergtriften bei Kitzbüchl (Trn.). 
Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), Hopfgarten (Schtz.), Lienz: 
im Eichwäldchen und im Walde ober Dölsach und Nussdorf' 
(Rsch!). Meran (Kraft). Bozen: Heilig-Grab gegen Yirgel, ge­
gen Campil u. Runkelstein, auch in der Rodlerau; Klobenstein 
am Ritten: zuoberst im Eyrlwäldchen (Hsm.). Val di Non:
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Castell Brughier (Hfl!). Fleims (Fcch!). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Trockene Hügel im Tridentinischen (Per.). Roveredo 
(Crist.). Jndicarien: am Monte Casale bei Stenico (Iss,), und 
an Hecken bei Tione (Bon.).

Officinell: Herba Origani.
BI. dunkel-rosenroth, selten weiss. Jun. Aug. 2J..
O. M ajoräna L. Majoran.  Kelch lialbirt, zahnlos; die 

Deckblätter gefurcht; sehr diclit-dachig; Aehren oval, 3zäh— 
lig, sitzend; Blätter gestielt, elliptisch, slumpf, ganzrandig, 
beiderseits grau-filzig.

Ueberall in Gärten, um Bozen auch in Weinbergen als Kii- 
chengewiirz angebaut u. im Freien überwinternd.

Officinell: Herba Majoranae. Massaron um Bozen.
Bl. weiss. Jun. Jul, 1j.

403. Thymus L. Thymian.

Kelch 21ippig, Oberlippe 3zähnig, Unterlippe 2lheilig. 
Blumenkrone 2lippig, Oberlippe flach, aufrecht, meist ausge- 
randet, Unterlippe 3spallig, mit fast gleichen Zipfeln. Slaubge- 
fässe 4, 2mächlig, von einander enlfernt, oberwärts auseinan­
dertretend. Säckchen der Slaubkölbchen von einander gelrennt, 
an das fast 3eckige Connectiv schief-angewachsen. (XIV. 1.). 
Blüthen vielehig-2häusig, bei der weiblichen Pflanze kleiner, 
mit eingeschlossenen unvollkommenen Slaubgefüssen, bei der 
männlichen grösser, mil hervorragenden Slaubgefässen.

T. vulgaris L. Gar t en-Thymian .  (Jungfrauzuclit um 
Bozen). Quirle kopfig o. Iraubig; B lätter linealisch o. läng­
lich-eiförmig, spilz, drüsig-punklirt, am Rande umgerollt, 
in  den Blattwinkeln büscheliy, die blüthenständigen lanzell- 
lich, slumpf.

Häufig in Gärlen, um Bozen auch in den Weinbergen, an­
gebaut als Küchengewürz.

Officinell: Herba Thymi.
Bl. blass-rosenrolh. Mai. Jun. %.
1430. T. Serpyllum L. Fe ld-Thymi  an. Quendel .  

Quirle kopfig oder Iraubig; B lätter flach, drüsig-punklirt, 
rundlich, rundlich-eiförmig o. elliptisch, kahl o. spärlich 
behaart, am hintern Rande gewimpert, in einen kurzen Blatt­
stiel zusammengezogen, die bliilhenständigen fast gleich ge­
staltet. —

Auf magern Triften vom Thale bis in die höhern Alpen. — 
Vorarlberg: am Freschen (Cst!), bei Bregenz (Str!). Oberinn­
lhal: bei Imst (Luit!). Innsbruck: bei Arzel u. Miihlau (Eschl.), 
dann auf den Voralpen umher und auf dem Höllinger Büchel; 
Thaureralpe (Hfl.). Langenthal (Prkt.). Schwaz (Schm!). Zil- 
lerthal: um Zell (Gbh.). Trockene Hügel um Kitzbiichl, am 
Jufen bis 6000' (Unger!). Welsberg (Hll.). Innervilgraten, 
Hopfgarten, Lienz (Schtz.), Lienz (Rsch!). Pfitsch (Hfl!). Bo­
zen: hie u. da im Talferbetle u. auf sandigen Wiesen; gemein
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auf den Gebirgen umher: Klobenstein, Pemmern u. Rittneralpe: 
Schiern und Seiseralpe; Ifinger bei Meran (Hsm.). Penserjoch; 
auf dem Jaufen; in der Gant bei Eppau (Hfl.). Val di Non: 
Castell Brughier (Hfl!). Fassa u. Fleims; alle Laste bei Trient; 
Arco (Fcch!). Trient: bei Yela (Hfl!). Monte Gazza bei Trient 
(Merlo). Yalsugana: bei Borgo (Ambr.). Ai Monzoni (Meneg- 
hiui!). Bondone u. Scanucchia (Per!). Roveredo (Crist.). Am 
Portole (Mayer!). Am Baldo: bei Pozza Ferrera (Poll!), am 
Altissimo (Ilfl!). Tione (Bon.).

Stengel meist auf 2 Seiten kurz llaumig-behaart, auf den
2 ändern mehr o. minder kahl.

Officinell: Herba Serpylli.
Bl. rosenroth o. lila. Jun. Aug. tj.
1431. T. pannnnicus All. Berg-Thymian .  Quirle ko­

pfig o. traubig; B lätter am Rande etwas umgerollt, drüsig— 
punklirl, linealiscli, linealisch-lanzettlich, Ianzettlich oder 
tänglich-lanzettlich, dicht-behaart o. kahl u. nur am hintern 
Bande bewimpert, in einen kurzen Blattstiel zusammengezogen.

Gemein im südlichen Tirol auf Hügeln, sonnigen steinigen 
Triften u. felsigen Abhangen bis an die Voralpen. — Vintsch­
gau : bei Laas (Tpp.). Um Meran u. bei Rabland (Kraft). Me­
ran u. am Ausgang des Passeyrerlhales (Zcc!). Bozen (Fcch!). 
Gemein um Bozen, mehr die kahle Form z. B. an den Runkel- 
steiner Schlossfelsen etc.; um Klobenstein am Rillen bis 4000', 
da die dicht-behaarte Form vorherrschend (Hsm.). Trient (Per!). 
Roveredo (Crist.). Zwischen Roveredo u. Schio (Visiani!). Val 
di Sol u. bei Arco (Per.).

Stengel höher u. stärker als an Voriger, niederliegend o. 
'aufsteigend, ringsum o. 2zeilig behaart, seltener fast kahl.

Bl. rosenroth o. lila. Jun. Aug. %.

404. Satureja L. P fe f ferkraut .

Kelch röhrig-glockig, mit 5 etwas abstehenden zugespitz- 
len Zähnen, lOstreifig. Blumenkrone 21ippig, Oberlippe anfrecht, 
ausgerandet, Unterlippe 3spaltig, Röhre ohne Ring. Staubge­
fässe 4, 2mächtig, von einander entfernt, unter der Oberlippe 
der Blumenkrone zusammenneigend; Säckchen der Staubkölb­
chen getrennt, einem verbreiterten fast 3eckigen Connectiv 
schief-angewachsen. (XIV. 1.).

Von Thymus u. Origanum durch die oberwärts zusammen­
neigenden Staubgefässe, von Calamintha durch den gleichförmig- 
özähnigen o. öspaltigen Kelch verschieden.

1432. S. hortensis L. G a r t e n- P f .  B o hn e n k r a u t .  
Pfeffer kr a u t. Der Stengel aufrecht, sehr ästig, krautig; 
Ebensträusschen blattwinkelständig, meist öbliithig; B lä t­
ter linealisch-lanzettlich, spitz, wehrlos.

Um Bozen in den meisten Gärten als Unkraut unter dem 
Namen: Gartenquendel (Hsm ). Valsugana: alle Tezze und al 
Col torondo ober Primolano (Ambr.); am Monte Surist alla
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Fratla (Montini!). Ausser dem Gebielhe am Gardasee bei Garda 
u. am Baldo: Valle Pulicella, d’Avesa u. Caprino (Poll!).

Oflicinell: Ilerba Saturejae.
Bliithen vielehig-2häusig. Bl. lila mit purpurnen Punkten.

Jul. Sept. 0 .
1433. S. montana L . Berg-Pf .  Der Stengel halb- 

strauchig, ziemlich stielrund, flaumig'; Trauben quirlig, fast 
einerseitswendig; Ebenslräusschen blatlwinkelständig, gestielt, 
meist 3bliithig; B lätter lanzettlich, zugespitzt, nach der Basis 
verschmälert, beiderseits drüsig-punktirt, die obern stachel­
sp itz ig ; Zipfel der untern Blumenkronenlippe länglich, stumpf, 
fast gleich, Oberlippe tief-ausgerandet.

Gebirgige Orte im südlichem Tirol. — Häufig auf Hügeln 
im Tridentinischen; am Baldo: im Gebiethe von Brentonico u. 
am Gardasee (Poll!). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). An Fel­
sen in Vallarsa; bei Lavarone u. Garniga (Per!). Im angrän- 
zenden Bassanesischen bei Primolano und Cismone (Montini!). 
Felsige gebirgige Orte um Roveredo (Crist.). Roveredo: gegen 
Vallarsa; bei Pieve di Tesino (Fcch.). Am Gardasee (Precht). 
Judicarien: am Monte Casale bei Stenico (Iss.).

Bl. weiss o. röthlich, Schlund purpurn punktirt. Röhre der 
Blumenkrone noch lmal so lang als die Unterlippe.

Jul. Aug. %.

405. Calamintha Moench. Berg- Mü nze.

Kelch deutlich 2Iippig, sonst wie Satureja. (XIV. 1.). Blü- 
thenquirle ohne Hülle.

I. Rotte. Acinos Moench. Quirle aus 6 ungeteilten ßlü- 
thenstielen zusammengesetzt.

1434. C. Acinos Clairville. Feld-B.  Quirle 6blüthig; 
Blüthenstiele ungetheilt; Blätter eiförmig o. lanzeltlich, ge­
sägt; W urzel einfach; der Stengel aufrecht, an der Basis 
ästig, Aeste aufstrebend; Fruchtkelch an der Spitze zusam- 
mengezogen, durch die anliegenden Zähne geschlossen.

An Ackerrainen u. ungebauten Orlen. — Bregenz (Str!). 
Innsbruck: am Höttingerbiicliel, an der neuen Strasse am Berg 
Isel (Hfl. Prkt.). Am Lanbach in Schwaz (Schm.). Pusterthal: 
bei Welsberg (Hll.), auf Feldmauern bei Lienz (Rsch! Schtz.). 
Trockene Anhöhen bei Brixen (Hfm.). Bozen: am Morizinger 
Wäldchen an der Strasse; gemein um Klobenstein am Ritten, 
z. B. im Krotenthale und am Abhange wrestlich bei Waidach 
(Hsm.). Hertenberg bei Bozen (Giov.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Welschmetz und Zambana (Hfl!). Trient: am Doss 
degli Zoccolanti (Per!). Gebirgsäcker um Roveredo (Crist.). 
Fleims (Fcch.). Am Gardasee (Poll!). Judicarien: bei Core (Bon. 1.

Ihymus Acinos L. Acinos thymoides Moench.
Obsolet: Herba Clinopodii sylvestris seu Herba Acinos.
Bl. hell-violett. j un. j ui . q .
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1435. C. alpina Lam. AIpen-B.  Quirle 6blüthig; B lü ­
thenstiele ungetheilt; Blätter eiförmig, gesägt; Wurzel viel­
köpfig ; die Stengel liegend, aufstrebend; Zähne des Frucht­
kelches aufrecht-abstehend; Schlund von Haaren geschlossen.

Alpen u. Voralpen, vorzüglich auf Kalk, hie u. da auch 
ins Thal herab. — Vorarlbergeralpen ( Str! ) ,  Bregenzerwald 
bei Au (Tir. B.) ! Imsleralpe (Lutt! ) ; Aggenstein, auf der 
Gacht bei Weissenbach (Dobel!). Alpen bei Zirl und Telfs 
(Sir.). Innsbruck: auf der Höttingeralpe u. Frauhiitt, dann am 
Solstein u. Thaureralpe (Hll. Eschl. Str.). Rattenberg (W ld!). 
Unterinnthal: in Menge an der Strasse von Jenbach nach Achensee 
(Hsm.). Schwaz: gegen Viecht u. Georgenberg (Schm!). Kitz­
büchl, auf Kalk (Trn.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Am Bren­
ner (Iss.). Pusterlhal: in Prax (Hll.), Innervilgralen, Hopfgar­
ten, Lienz (Sclitz.), Lienz: in der Bürgerau u. unter den Wän­
den am Rauchkogel (Rsch!), Ampezzo: an der Strasse bei Pei- 
telstein (Hsin.), innichen (Stapf). Vintschgau: im Trafoierthale 
(Tpp.). Schiern, Seiseralpe u. Latemar (Hsm.). Valle Sellana 
bei Borgo (Ambr.). Gebirge um Trient (Per!). Fassa u. Fleims 
(Fcch!). Veite di Feltre (Zannichelli!). Am Portole (Montini!). 
Gebirge um Roveredo (Crist.). Judicarien: Alpe Lenzada 
(Bon.), Monte Casale bei Stenico (Iss.). Monte Baldo: am 
Maggiore (Hfl!).

Thymus alpinus L. Acinos alpinus Moencli.
Bl. violelt o. hell-violett. Jun. Aug. 2J..
II. Rotte. Calamintha. Quirle aus gabelspaltigen Eben- 

sträussen zusammengesetzt.
a. Schlund des Kelches von hervorragenden Haaren dicht­

behaart. —
1436. C. grand iflora Moench. Grossb lmnige  B. Quirle 

ebensträussig; Blüthenstiele gabelspaltig, 3-5bliithig; B lät­
ter eiförmig, spitz, tief- und spitz-gesägt und nebst dem 
Stengel behaart ; Niisschen rundlich-oval.

Felsige waldige Orte in Südtirol (Koch syn.)! Lienz: auf 
Felsen der Lavanteralpe (Rsch!). Mendel bei Bozen; Val di 
Non (Elsm!). Trient: in der Buchenregion am Gazza u. Bon­
done (Per!). Valsugana: Felsen bei Borgo, alia Rocchetta di 
Pontarso (Ambr.). Buschige Hügel u. Gebirge mittlerer Höhe 
um Roveredo (Crist.). In Folgaria (Hfl!). Fleims: bei Predazzo 
(Fcch!). Am Baldo: in Val Basiana undlme; am Gardasee und 
auf Hügeln in Tirol (Poll!). Baldo (Manganotti!). Judicarien: 
Wälder bei Stelle nächst Tione (Bon.).

Melissa grandiflora L. Thymus grandiflorus Scop.
Bl. rosenrolh. Niisschen schwarz. Jul. Aug. 2|..
1437. C. officinalis Moench. Gemeine B. Quirle eben­

sträussig ; Blüthenstiele gabelspaltig, 3—öbliithig; B lätter 
eiförmig, stumpf, angedrückt-gesägt u. nebst dem Stengel 
kurzhaarig; Kelchschlund spärlicher behaart, Haare kaum 
hervorragend; Niisschen rundlich.
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Wälder u. gebirgige Orte im südlichen Tirol (Koch syn.)! 
Vorarlberg: bei Bregenz an der Glorielle (Str!), zwischen Clus
11. Rölhis (Cst!). Oberinnthal: bei Prutz (Tpp.), Oetzthal (Hfl.). 
Innsbruck: am Eingänge zur Klamm (Schneller), u. am Sticke- 
lesleig (Prkt.)- Lienz: am Wege vom Dorfe Lavant zur Berg­
wiese Krait (Rsch!). ßrunecken (M. v. Kern!). Vintschgau: 
bei Laas (Tpp.). Am Wege von Sarnthal nach Wangen (Hfl.). 
Gemein 11111 Bozen, aber meist Uebergänge zu Folgender; geht 
am Ritten einzeln bis 3400'; Saliirn etc. (Hsm.). Andrian nächst 
Bozen (Hfl.). Fassa (Rainer!), Fleims (Fcch!). Monte Casale 
bei Stenico (Iss.), Tione (Bon.). Roveredo: an Dämmen (Crist.). 
Am Gardasee (Poll!).

Melissa Cnlaminlha L. Thymus Calamintha De C.
Die Merkmale, die C. officinalis von C. Nepeta unterschei­

den sollen, finde ich um Bozen höchst wandelbar, oft an der­
selben Pflanze u. zwar gleichzeitig o. nach den verschiedenen 
Jahrgängen; Ilofrath Koch, dem ich derlei Uebergänge mit­
theilte, schrieb mir: „die überschickte Calamintha ist eine wahre 
Mittelform zwischen C. officinalis u. C. Nepeta u. beweist, dass 
Letztere als Varietät unter C. officinalis zu bringen ist.“ Ich 
schlage daher die Zusaminenzielning dieser 2 so sehr schwan­
kenden Arten mit voller Ueberzeugung vor u. die Diagnose der 
also erweiterten C. officinalis Moench. würde lauten:

Quirle ebensträussig; Bliilhenstiele gabelspaltig, 3—vielblü- 
thig; Blätter rundlich o. rundlich-eiförmig, stumpf, angedrückt- 
gesägt ii. nebst dem Stengel kurzhaarig; Kelchschlund behaart.

Obsolet: Herba Calaminthae montanae.
Bl. purpurn o. lila, selten weiss. Nüsschen braun.

Jul. — Sept. 2J..
1438. C. Nepeta C lairvill. Katzen-B. Quirle eben- 

sträussig; Bliithenstiele gabelspaltig, 12—15bliithig; B lä t­
ter rundlich-eiförmig, stumpf, angedriiekt-gesägt u. nebst 
dem Slengel kurzhaarig; Kelchschlund aus hervorragenden 
Haaren dicht-behaart; Nüsschen länglich.

An Abhängen u. wärmern Thälern in Tirol (Koch syn.)! 
Bei Trient (Fcch!). Am Gardasee (Poll!). Val di Non: Castell 
Brughier (Hfl!).

M. Nepeta L. Thymus Nepeta Smith. Thymus Calamintha 
Scop. —

BI. bläulich-purpurn. Nüsschen braun. Jul. Aug. 2f..
b. Schlund des Kelches nackt.

• fhynüfolia Reichenb. T hym ia nb l ä t t r ig e  B.
Quirle ebensträussig; Bliithenstiele gabelspaltig, meist öblii- 

II? ’ j i n  elliptisch, stumpf, schwach-gesägt, kahl; Kelch­
schlund kahl; Nüsschen länglich, an dem Ende in eine 
Stachelspitze verschmälert.

Rauhe felsige Orte bei Lienz (Schultes FI. austr.)! Nach 
Host in Ivarnthen u. Krain!

Satureja rupestris Wulf. C. rupestris Host.
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Blumenkrone weiss, Oberlippe schwach, violell, Unterlippe 
violett-punktirt. Jul. Aug.

406. Clinopodium L. W i r b e l  doste.

BIiitlienquirle mit einer aus borstlichen Blättchen gebilde­
ten Hülle umgeben. Sonst wie Calamintha. (XIV. 1.).

1440. C. vulgare L. Gemeine W .
An Rainen, Hügeln und Hecken bis an die Voralpen. — 

Bregenz (Sir!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Gemein um 
Innsbruck (Schpf.), im Villerberg allda (Prkt.). Schwaz (Schm!). 
Kitzbüchl (Unger!). Lienz (Rsch! Schlz.). Welsberg (Hll.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: z. B. am Leitenrande im 
Gandeihofe bei Gries; am Ritten bis 3700' z. B. bei den Pyra­
miden nächst Lengmoos; bei Margreid (Hsm.). Am Aufstiege 
zur Seiseralpe (Schultz!). Val di Non: Castell Brughier; Zam- 
bana (1111!). Fleims (Fcch!-). Hügel um Trient (Per!). Valsu­
gana: bei Borgo (Ambr.). Roveredo (Crist.). Judicarien. Monte 
Casale bei Stenico (Iss.), bei Tione (Bon.).

Melissa Clinopodium Bentham.
Oflicinell: Herba Clinopodii vulgaris.
BI. hell-purpurn. Jun. Sept. 2f..
V. Gruppe, l l e l i s s l n e a e  B e n t l i .  Blumenkrone 

2Iippig. Staubgefässe 4, 2mächtig, von einander entfernt und 
entweder oberwärts auseinandertretend oder unter der obern 
Lippe der Blumenkrone zusammenneigend. Säckchen der Staub­
kölbchen an der Spitze zusammengewachsen, an der Basis aber 
später auseinanderfahrend oder von Anfang an beide in einer 
Linie fast wagrecht aufliegend u. beide mit einer gemeinschaft­
lichen Ritze aufspringend.

407. Melissa L. Melisse.

Kelch 21ippig, Oberlippe kurz-3zähnig, Seitenzähne kiel— 
rippig, Unterlippe lang-2zähnig. Blumenkrone 2Iippig, Ober­
lippe etwas muschelförmig ausgerandet, Unterlippe 3spaltig, 
Rönre ohne Ring. Staubgefässe 4, 2mächtig, von einander ent­
fernt, gegen die Spitzen unter der Oberlippe bogig-zusammen- 
geneigt. Säckchen der Staubkölbchen an der Spitze zusammen­
gewachsen, in einer Ritze aufspringend, an der Basis später 
auseinanderfahrend. (XIV. 1.).

1441. M. officinalis L. Gemeine  M. C i t r o n e n krau  t. 
Krautig, aufrecht, ästig; Blätter eiförmig, gekerbt-gesägt, die 
untern an der Basis fast herzförmig; Quirle blatlwinkelständig, 
halbirt, einerseitswendig; die Deckblätter eiförmig.

Waldige Orte u. an Zäunen im südlichen Tirol (Koch syn.)! 
Am Wege von Meran zum Schlosse Tirol; Val di Non: west­
lich von Fondo (Fcch.). Bozen: in Menge im Gebüsche ober 
dem Haslacher Wirthshause an einer Brunnenleitung unter dem 
Virglerwege, von dem aus ein kleiner Steig dahin führt, in der
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Höhe der Kalvarienkirche, auch hie u. da an Wegen u. Wein­
bergen (Hsm.). Am Baldo: im Gebiethe von ßrentonico (Poll!).

Das Kraut riecht nach Citronen.
Officinell: Herba Melissae.
Bl. zuerst gelblich, dann weiss. Jul. Sept. 2J..

408. Horminum L. Drachen maul.

Kelch 21ippig, Oberlippe 3zähnig, Seilenzähne hielrippig. 
Blumenkrone 2Iippig, Oberlippe aufrecht 2spaltig, Unterlippe 
3spaltig, Röhre mit einem von Haaren gebildeten Rin°e. Staub— 
gefässe 4, 2mächtig, von einander entfernt, gegen die Spitzen 
unter der Oberlippe der Blumenkrone bogig-zusammenneigend. 
Staubkölbchen paarweise zusammenhängend, Säckchen an der 
Spitze zusammengewachsen, in einer gemeinschaftlichen Längs­
ritze aufspringend. (XIV. 1.).

1442. H. pyrenaicum L. Py renä is ches  Dr. Wurzel­
blätter gestielt, eiförmig-länglich, gekerbt, kahl. Wirtel meist 
öblüthig, nackt.

Grasplätze der Kalkalpen in Südtirol. — Pusterthal: an der 
Landstrasse in Ampezzo bei Peitelstein, dann in Kolfusk und 
Enneberg(Hsm.), Inniclien (Stapf), Bruneckeralpen (Pfaundler!), 
Welsberg (Hll.), Lienz: am ganzen Kalkgebirgszuge von Sex­
ten bis Prax(Rsch!); Prax (W lf!). Brixen: im innersten Liisen

fegen den Peitler (Hfm.). Grödnerjöchel und Seiseralpe (Hll. 
pp.). Wormserjoch, an der Strasse; Schiern und Seiseralpe 

gemein (Hsm.). Fassa 11. Fleims (Fcch!). Am Udai u. Davoi 
(Petrucci!). Am Feudo (Scopoli!). Ain Älanasso u. Civerone 
bei Borgo (Ambr.). Portoie 11. Veite di Feltre (Monlini!). Col 
Santo (Fleischer!). Spinale, Bondone und Col Santo (Per!). 
Auf den Bergen am Gardasee innerhalb Tirol (Fleischer!). Am 
Baldo (Clementi), Monte maggiore desselben (Hll!). Judicarien: 
Alpe Lenzada u. Val di ßolbeno (Bon.), Campiglio (Eschl!).

Melissa pyrenaica Jacq.
Stengel bis halb Fuss hoch, 2 — 3blättrig. Bl. ansehnlich, 

violett 0 . ins Röthliche ziehend. Ende Jun. Jul. 2j..

409. Hyssöpus L. Ysop.

Kelch özähnig, Zähne fast gleich. Blumenkrone 21ippig, 
Oberlippe flach, aufrecht, 2spaltig, Unterlippe 3spaltig, der 
mittlere Lappen grösser, verkehrt - herzförmig, Blumenröhre 
ohne Ring. Slaubgefässe 4, 2mächtig, von einander entfernt, 
oberwärts auseinanderweichend. Säckchen der Slaubkölbchen 
auseinanderweichend, an der Spitze zusammenhängend, in einer 
Ritze aufspringend. (XIV. 1.).

1443. H. officinalis L. Geme iner  Y. Blüthen quirlig- 
traubig, einerseitswendig; Kelchzähne aufrecht, fast gleich; 
Blätter lanzettlich, ganzrandig.

Sonnige steinige Felsen im südlichsten Tirol. — Roveredo: 
in Vallunga, in der Ebene nur luiltivirt (Crist.). An Felsen ne-
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ben der Landstrasse von Roveredo nach Vallarsa (Fcch.)* Aus­
ser der Gränze bei Chiusa an den Felsen längs der Landstrasse 
(Manganotti!). — Auch in Gärten.

Officinell: Herba Hyssopi.
Bl. weiss, bläulich o. fleischroth. Jul. Aug. 1j.

VI. Gruppe.  IV e p e te a e  B e n t l i .  Blumenkrone 2Iip- 
pig. Staubgefässe unter der obern Lippe der Blumenkrone 
gleichlaufend, genähert, nach dem Verblühen manchmal zur 
Seile hinabgebogen, die obern länger. Zähne des Fruchtkelches 
etwas abstehend o. zusammenneigend.

410. Nepeta L. Katzenmünze.

Kelch röhrig, özähnig. Blumenkrone 21ippig, Oberlippe 
llach, aufrecht, 2-spaltig, Unterlippe Sspaltig, der mittlere Lap­
pen vielmal grösser, muschelförmig, gekerbt. Staubgefässe 4, 
2inächlig, genähert, unter der Oberlippe der Blumenkrone 
gleichlaufend, nach dem Verblühen an der Spitze seilwärtsge- 
kriiinmt. Säckchen der Slaubkölbchen in einer gemeinschaftli­
chen Längsritze aufspringend. (XIV. 1.).

1444. N. Cat aria  L. Gemeine K. B lätter gestielt, ei­
förmig, spitz, tief-gesägt-gekerbt, an der Basis herzförmig, 
unterseits g rau-filz iff; Ebensträusschen gestielt, gedrungen 
reichblüthig; die Deckblätter ungefähr so lang als die Kelch­
röhre; Mündung des eiförmigen, flaumigen, etwas gekrümmten 
Kelches schief; Zähne aus lanzettlicher Basis pfriemlich-stachel- 
spitzig; Niisschen g la tt u. kahl.

An Wegen, Schutt, Mauern u. Hecken. — Innsbruck: Weg 
über Speck nach Hölting und am Hügel unter der Miihlauer 
Höhe (Hfl. Schpf.). Weg von Vill nach Patsch (Hfl l). Kitz­
büchl, sparsam (Unger!). Schwaz: gegen Voinp (Schm!). Lienz: 
an den Häusern der Vorstädte und in der Bürgerau (Rschl). 
ßrunecken (F. Naus!). Vintschgau: z. ß. bei Laas (Tpp.)- Me­
ran (Kraft). Bozen: z. B. Weg von Gries zum Fagnerbachel 
u. am Wege von Waldgries nach Kleinstein, dann gegen Lei­
fers (Hsm.). Weg von Mezzolombardo nach Zambana (H fl!). 
In Fleims bis Fassa (Fcch!). Roveredo: an Aeckern auf Hügeln 
(Crist.). Baldo: im Gebiethe von Brentonico (Poll!). Judica­
rien: am Wege von ßreguzzo nach Bondo (Bon.).

Officinell: Herba Catariae, vel Nepetae.
Bl. weiss, ins Rosenrothe ziehend, Unterlippe purpurn- 

punktirt. Jul. Sept. 2J..
144ö. N. nuda L. Kahle K. Aufrecht, fast kahl; B lä t­

ter herzförmig - länglich, gekerbt-gesägt, beiderseits gras­
grün; sitzend, die untern kurzgestielt; Ebensträusschen ge­
stielt, reichblüthig; die Deckblätter kürzer als der Kelch; 
Mündung des fruchttragenden, eiförmigen, flaumigen Kelches 
fast gleich, Zähne linealisch, spitzlicn, wehrlos; Niisschen 
knotig-rauh, an der Spitze flaumig.

Auf Hügeln am Gardasee; am Baldo: in Val fredda, ßa-
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siana, della Ferrara u. Ortigara u. im Gebielhe von Brenlonico ; 
im Tridentinischen (Poll!). Auf dem tirolische» Baldo; bei 
Agordo im angränzenden ßellunesischen (Fcch.).

Bl. weiss. Jul. Aug. 4 .

411. Glechöma L. Gundel rebe.

Kelch röhrig, özähnig. Blumenkrone 21ippig, Oberlippe 
flach, aufrecht, 2spaltig, Unterlippe 3spaltig, der mittlere Lap­
pen vielmal grösser, verkehrt-herzförmig, flach; Blumenrohre 
ohne Ring. Staubgefässe 4, 2mächtig, genähert, unter der 
Oberlippe der Blumenkrone gleichlaufend. Staubkölbchen paar­
weise zu einem Kreuze zusammengestellt, in Rilzen aufsprin­
gend. (XIV. 1.).

1446. G. hederacea L. Gemeine G. Blätter gekerbt, 
nierenförmig, die obern fast herzförmig; Quirle 6bliithig; Kelch­
zähne eiförmig, in eine Granne zugespilzt, 3mal kürzer als 
die Röhre.

An Zäunen, Hecken, Rainen u. buschigen Hügeln gemein. 
Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: z. B. in der Figgenau 
(Hfl!), im Wiltauer Sliftsgarten (Prkt.). Schwaz (Schm!). 
Kitzbüchl (Unger!). Welsberg (HII.), Innervilgraten, Lienz, 
Hopfgarten (Schtz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Schlan- 
ders (Tpp.). Hafling bei Meran (Iss.). Allenthalben um Bozen 
(Hsm.). Borgo (Ambr.). Trient (Per!). Fleims 11. Fassa (Fcch!). 
Roveredo (Crist.). Tione (Bon.).

Kommt vor: gross- 0 . kleinblülhig, ferner:

ß. major. In allen Theilen noch lmal so gross. Hie und 
da um Bozen z. B. im Sigmundscroner Berge.

y. villosa. Zottig, fast überall mit der Species.
Öfficinell: Herba Hederae terrestris.
Bl. hell-violett o. rosenroth, selten weiss. März — Mai. 2f. .

412. Dracocephalum L. Drachenkopf .

Kelch röhrig, 2Iippig, gezähnt. Blumenkrone 21ippig, Schlund 
aufgeblasen, Oberlippe gewölbt, gespalten, Unterlippe 3spaltig, 
der mittlere Lappen vielmal grösser, verkehrt-herzförmig, 
Röhre ohne Ring. Staubgefässe 4, 2mächlig, unter der Ober­
lippe gleichlaufend, an der Spitze vorwärts-gekrümmt. Säck­
chen der Staubkölbchen in einer gemeinschaftlichen Längsritze 
aufspringend. (XIV. 1.).

1447. D. Ruyschiana L. Schwedischer  Dr. Quirle 
ährig; B lätter linealisch-lanzettlich, unyetheilt, ganzran­
dig, wehrlos.

Steinige Plätze der Alpen im südlichen Tirol, selten (Sie­
ber). Vintschgau: Voralpen bei Laas viel seltener als Folgende 
z. B. im Matscherthale (Tpp.). In der benachbarten Schweiz 
im Ober-Engadin an vielen Slellen (Moritzi!).

Durch Namhaftmachung obigen Standortes erledigt sich die 
Bemerkung in Bertoloni’s Fl. italica tom. V. pag. 234.

BI. violett. Jul. Aug. 4 .
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1448. D. austriacum L. Oestre ichischer  Dr. Quirle 
unterbrochen-ährig; B lätter gefiedert-5theilig, mit lineali— 
sclien stumpfen Zipfeln, die ast- u. blülhenslänaigen 3theilig, 
ihre Zipfel so wie die obersten ungetheilten Blätter stachelspitzig.

Auf Bergwiesen in Vintschgau: zwischen Tschengels und 
Prad unter der Kapelle (Tpp.).

Bl. violett. Jun. Jul. 2f..

VII. Gruppe. S t a c l iy d e a e  B e n t l i .  Blumenkrone 
2Iippig, Staubgefässe unter der Oberlippe gleichlaufend, genä­
hert, nach dem Verblühen manchmal zur Seite hinabgebogen, 
die untern länger. Zähne des Fruchlkelches abstehend.

413. Melittis L. Immenb la t t .

Kelch weit-glockig, ungleich 21ippig, 3—ölappig. Blumen­
krone 2Iippig, Oberlippe aufrecht, fast ilach, kürzer als die 
grosse 3lheilige Unterlippe, deren mittlerer Lappen flach und 
verkehrt-eiförmig; Röhre ohne Ring. Staubgefässe 4, 2mächtig, 
einander genähert, unter der Oberlippe der Blumenkrone gleich­
laufend. Staubkölbchen paarweise in ein Kreuz zusammenge- 
slellt, in Ritzen aufspringend. (XIV. 1.).

1449. M. Melissophyllum L. M el isse nb 1 ä tt r iges J. 
Blätter herzförmig oder eirund-länglich, gleichförmig grob und 
stumpf-gesägt; Blüthen in den Blattwinkeln einzeln o. zu 2-3, 
meist einerseitswendig.

In Vorhölzern u. Gebüschen, an Abhängen u. Hügeln im 
südlichen Tirol. — Pusterlhal: Lienz im Walde bei Lavant (P. 
HI. Mayer!). Marling (Iss.). Gemein um Bozen: z. B. am Wege 
nach Kampil, Haslach u. zum Wasserfall, ober dem Tscheipen- 
Ihurm, im Gandeiberge bei Gries, Herlenberg etc.; Kloben­
stein: einzeln am Fusse des Fenns u. im Gebüsche beim Kalk­
ofen bei 4200' (Hsm.). Salurner Wasserfall (Mrts!), Schloss 
Salurn; Zambana (Hll!). Hügel um Trient (Per.). Borgo (Ambr.). 
Pergine (Fcch!). Am See von Levico (Hfl.). Judicarien; Gebü­
sche bei Stelle nächst Tione (Bon.).

M. grandiflora Sm.
Obsolet: Herba Melissophylli.
Variirt um Bozen mit grössern u. kleinern Blüthen; 3—5- 

zähnige Kelche findet man oft an derselben Pflanze. BI. ganz 
weiss oder weiss mit pfirsichfarbener Unterlippe, seltener ganz 
pfirsichbliilhenfarben. Apr. Mai. Gebirge: Jun. Jul. 2|..

414. Lamium L. Taubnessel .  Bienensaug.

Kelch trichterförmig, lang-özähnig. Blumenkrone rachen­
förmig, Oberlippe gewölbt, seitliche Läppchen der Unterlippe 
sehr klein, zalmförmig oder ganz fehlend, der mittlere Lappen 
umgekehrt-herzförmig; Röhre meist mit einem Ringe von Haa­
ren. Staubgefässe 4, 2mächlig, einander genähert, unter der 
Oberlippe der Blumenkrone gleichlaufend. Säckchen der Staub­
kölbchen mit einer gemeinschaftlichen Längsritze aufspringend. 
(XIV. 1.).
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I. Rotte. Orvala Benth. Rölire der Blumenkrone gerade, 
inwendig querüber mit einem Ringe von Haaren. Staubkölb­
chen kahl.

1450. L. Orvala L. Grosse Taubnessel .  Blätter breit­
eiförmig, zugespitzt, an der Basis abgeschnitten o. herzförmig, 
etwas zöllig, doppelt—tief—gesägt; Blumenkronenröhre gerade, 
an der Basis inwendig haarig-beringelt; Rand des Schlundes 
vorne beiderseits mit einem 2 — 3spaltigen Zahne; Staubkölb­
chen kahl.

An waldigen Orten u. schattigen Hügeln im südlichen Ti­
rol. — Salurn: in den Laubwäldern gegen Kerschbaum und 
Buchholz (Hsm.), am Wasserfall (Mrts!). Buschige Hügel um 
Trient (Per.), allda am Wege von Buco di Vela nach Sardagna 
(Hfl.). Schattige, liefergelegene Orte des Baldo (Poll!). Wä l ­
der bei Stelle nächst Tione (Bon.), bei Slenico (Eschl!).

Orvala lamioides De C.
Bl. purpurn. April. Mai. 2J..
II. Rotte.  Lamiopsis Dumort. Röhre der Blumenkrone 

gerade, inwendig ohne Haarring. Staubkölbchen bärtig.
1451. L. amplexicaule L. S tenge l  umfas sende T. 

B lätter ungleich-stumpf-gekerbt, die untern herzförmig o. 
rundlich, gestielt, die obern sitzend, stengelumfassend, et­
waslappig; Blumenkronenröhre gerade, inwendig nackt; Kelch­
zähne vorn, nach der Bliithezeit zusammenschliessend; Staub­
kölbchen bärtig.

Auf bebautem Boden. — Vorarlberg: am Rieder Schlosse 
(Str!). Innsbruck: bei Mühlau und im Wiltauer Sliftsgarten 
(Hfl.). Stubai: auf Aeckern bei Mieders (Schneller). Brunecken 
(F. Naus!). Aecker u. Gärten um Lienz (Rsch ! Schtz.). Brixen 
(Hfm.). Bozen: gemein in den meisten Weinbergen z. B. im
Gandeihofe bei Gries, Hertenberg; selten auf Aeckern bei Klo­
benslein im Krotenlhale (Hsm.). Trient: bei St. Bartolomeo 
(Hfl.), u. bei Ollrecastello (Per!). Borgo (Ambr.). Fleims u. 
Fassa (Fcch!). Am Gardasee (Precht). Tione (Bon.).

Nach Koch im Frühjahre nur heimlich — d. i. mit verküm­
merten, auf ein kurzes kopfiges Röhrchen beschränkten Blu­
menkronen blühend (L. amplexicaule ß. clandestinum Reichen!).), 
was aber um Bozen nicht der Fall ist, wo die Pflanze in Wein­
bergen in zahlloser Menge vorkommt u. in Folge der üblichen 
Bearbeitung der Weinberge nur im Frühjahre blühen kann, 
aber grösstenlheils mit vollständigen Blüthen vorkömmt; mit 
nur verkümmerten Blumenkronen dagegen fand ich die Pflanze 
auf einem Brachacker bei Klobenstein im August 1850.

Bl. purpurn. Anf. März, Apr. 0 .
III. Rot te.  Lamiotypus Dumort. Röhre der Blumen­

krone oberhalb der Basis gekrümmt, unter der Krümmung ver­
engert (bei L. purpureum manchmal gerade), inwendig quer­
über- o. schief haarig-beringelt. Staubkölbchen bärtig.

1452. L . purpureum L. Rothe  T. B lätter ei-herzför-

download unter www.biologiezentrum.at



Lamium. Labiatae. 687

miff, ungleich- gekerbt - yesägt, gestielt, alle Blattstiele 
gleichbreit; Röhre der Blumenkrone ober der Basis ein wenig 
gekrümmt, unter der Krümmung enger, innen mit einer Haar­
leiste versehen, Schlund beiderseits m it 2 Zähnclien ver­
sehen, wovon das obere pfriemlich; Kelchzähne nach der Blii- 
thezeit abstehend; Slaubkölbclien bärtig.

Auf bebautem Boden. — Bregenz (Str!). Aecker um Inns­
bruck (Hll.). Schwaz (Schm!). Um Kitzbüchl gemein (Unger!). 
hinervilgrateii, Lienz, Hopfgarten (Schtz.), Welsberg (Hll.). 
Brixen (Hfm.). Bozen: gemein mit Voriger (Hsm.). Fleims u. 
Fassa (Fcch!). Trient (Per!). Tione (Bon.). Roveredo und 
Avio (Hsm.).

Obsolet: Flores et Herba Lamii rubri.

BI. purpurn. März, April; einzeln im Herbste. Q .
1453. L. maculatum L. Ge f leckte  T. Blätter ei-herz­

förmig, zugespilzt, ungieich-gesägt; Blumenkronenröhre ge­
krümmt, über der Basis bauchig-erweilert, unter der Erwei­
terung eingeschnürt u. inwendig mit einer Haarleiste, E in ­
schnürung u. Leiste quer; Rand des Schlundes abgerundet, 
mit einem pfriemlichen Zahne bezeichnet; Staubkölbchen bärtig.

An Wegen u. Gebüschen. — Bregenz gemein (Str!). Ober­
innthal : bei Brennbiichl nächst Imst (Lutt.). Längenthal (Prkt.). 
Kitzbüchl: seltener als die Vorige und bis in die Alpen (Unger! 
Trn.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Lienz (Schtz.). ValP Avi- 
ana (Hfl.). —

Bl. purpurn, Unterlippe lila, purpurn-gefleckt.
Jun. Aug. 2f..

1454. L. album L. W e i s se T .  Blätter ei-herzförmig, 
zugespitzt, ungieich-gesägt; Blumenkronenröhre gekrümmt, 
über der Basis mit einer Kerbe erweitert, unter der Kerbe 
zusammengeschnürt und inwendig mit einer Haarleiste; Z u ­
sammenschnürung u. Leiste schief-aufsteigend; Schlund­
ränder mit 3 kleinen u. einem langem, pfriemlichen Zähnclien 
bezeichnet; Staubkölbchen bärtig.

An Zäunen, Hecken, Mauern und Wegen bis an die Vor­
alpen. — Bregenz gemein (Str!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). 
Innsbruck: z. B. hinter dein Hofgarten (Eschl. Schpf.). Rat- 
lenberg (W ld !). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Schwaz (Schm!). 
Kitzbüchl (Unger!). Welsberg (Hll.). Taufers (Iss.). Hopfgar- 
len und Innervilgraten (Schtz.). Lienz (Rsch! Schtz.). Meran 
(Kraft). Bozen: gemein z. B. an der Landslrasse nach Sig- 
mundscron u. Siebenaich; Ritten: am Wege von Klobenstein 
nach Lengmoos (Hsm.). Fassa u. Fleims (Fcch!). Valsugana: 
bei Borgo (Ambr.). Trient (Per!). An Wegen bei Tione (Bon.).

Oflicinell: Flores et Herba Lamii vel Urticae mortuae.
BI. weiss, selten etwas ins Röthliche ziehend.

Ende März — October. 2/..

%
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415. Galeobdolon Buds. Wa ldnesse l .  Gi lbnesse l .

Unterlippe der Blumenkrone fast gleichförmig-—3theilig-, 
Lappen eirund, spitz. Sonst wie Lamium. (XIV. 1.).

1455. G. luteum Buds. Gelbe W . Blätter gestielt, eiför­
mig o. ei-lanzeltlich, spitz o. zugespitzt, grob- o. eingeschnit- 
ten-gezäbnt. Stengel einfach, aufrecht o. aufsteigend, die un­
fruchtbaren liegend, öfter wurzelnd u. in kriechende Wurzel­
stöcke umgewandelt.

An schattigen Orten im Gebüsche u. an Wäldern bis an die 
Voralpen. — Bregenz (Str!). Oberinnthal: bei Brennbiichel 
(Lutt!). Innsbruck: gemein z. B. im Wiltauer Berge gegen die 
Gallwiese (Schpf.). Rallenberg (W ld !). Wälder um Kitzbüchl 
(Trn.). Zell (Gbh.). Lienz: an den Felswänden hinter Schloss­
bruck (Rscli!). Lana nächst Meran (Fr. Mayer). Bozen: im Ge­
büsche am Fusse des Kühbacher Berges, an den Felsen hinter 
Runkelstein am Talferbette; Salnrn; Ritten: am Walde bei 
Lengmoos hinter dem Schiess-Slande (Hsm.). Am Aufstiege 
zur Seiseralpe (Schultz!). Fassa und Fleims (Fcch!). Monte 
Gazza bei Trient (Merlo. Per!). Roveredo (Crist.). Gebirgige 
schattige Orte am Baldo u. im Tridentinischen (Poll!). Judica­
rien: Wälder bei Stelle nächst Tione (Bon.); am Castell Ste- 
nico (Eschl.).

Galeopsis Galeobdolon L. Lamium Galeobdolon Cranlz. 
Pollichia Galeobdolon Willd.

Exemplare mit ei-lanzetllichen obern Blättern u. schmalen 
langzugespitzten Kelchzähnen sind: G. vulgare ß. montanum 

Persoon Syn. t. II. p. 122. G. luteum ß. montanum Reichenb. 

fl. exc. pag. 860. G. montanum Reichenb. Fl. v. Sachsen pag. 
198. Diese Form ist bei uns die verherrschende, die andere, 
mit eirunden, kurzzugespitzten Kelchzähnen u. eirunden Blät­
tern: G. luteum Sm. Reichenb. bei Lienz (Schtz.).

Bl. gelb, mittlerer Lappen der Unterlippe dottergelb, mit 
bräunlichen Flecken. Mai. Jul. 2J..

416. Galeöpsis L. H o h l z a hn ,  Daun.

Kelch özähnig. Blumenkrone 21ippig, Oberlippe gewölbt, 
ganz 0 . ausgerandet, Unterlippe 3theilig, an der Basis beider­
seits mit einem spitzen, zahnförmigen, von unten I10I1I einge­
drückten Höcker, der mittlere Lappen grösser, stumpf 0 . aus­
gerandet. Staubgefässe 4, 2mächtig, einander genähert, unter 
der Oberlippe der Blumenkrone gleichlaufend, Staubkölbchen 
mit 2 Kläppchen aufspringend. (XIV. 1.).

14Ö6. G. Lädanum L. Acker-H.  Stengel von abwärts- 
angedrückten weichen Haaren flaum ig , unter den Gelenken 
nicht verdickt; B lätter eiförmig, eiförmig-lanzettlich, lan- 
zettlich 0. linealisch-lanzettlich, gesägt 0 . fast ganzrandig; 
Oberlippe der Blumenkrone schwach-gezännelt.
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Auf Aeckern, bebautem Boden u. Erdbrüchen.
Var.: a. vulgaris. Blätter oval oder länglich—lanzettlich, 

gleichförmig - sägezähnig. Bl. gross, vielmal länger als der 
Kelch. G. Ladanum Reichenb. fl. exc. p. 322 u. Fl. v. Sachsen 
pag. 198. — Auf Aeckern. — Vorarlberg: bei Röthis (Cst!). 
Oberinnthal: bei Mils (Lutt!). Innsbruck (Hfl.). Lienz, Inner- 
vilgraten (Rsch! Schtz.). Brunecken (F. Naus!). Vintschgau: 
bei Tschirland (Tpp.). Aecker um Klobenstein (Hsm.). Trient 
(Per!). Judicarien: bei Tione (Bon.).

ß. angustifolia. Blälter linealisch - lanzettlich, von der 
Mitte an entfernt-gezähnt, die obern linealisch, meist ganzran- 
dig. BI. vielmal grösser als der Kelch. Weniger behaart als a. 
u. y. — G. angustifolia Ehrhart. Reichenb. fl. exc. u. FI. v. 
Sachsen. — Auf Erdbrüchen und griesigen Plätzen. — Vorarl­
berg: bei Röthis u. Bregenz (Cst!). Innsbruck (Hfl.). Bozen: 
am Wege nach Runkelstein; bei Sahirn; Ritten: am Brucken- 
thale zwischen Unterinn u. Kleinslein u. bei Signat (Hsm.). 
Bei der Schiffbrücke am Wege von Kaltem nach Auer (Hfl.). 
Steinige Felder auf Hügeln um Roveredo (Crist.). Judicarien: 
am Rediver bei Prada (Bon.).

y. la lifo lia . Blätter eiförmig, beiderseits mit 3—6 stum­
pfen Sägezähnen, feinbehaart wie der Stengel. BI. kaum dop­
pelt so lang als der Kelch. G. intermedia Vill. Reichenb. wie 
oben. — Klobenstein am Ritten: an Wegen und Ackerrändern, 
z. B. gegen den Kemater Kalkofen u. südwestlich von Waidach.

BI. purpurn, mit einem gelblichweissen purpurn-gefleckten 
Hofe auf der Unterlippe. Jul. Sept. 0 .

1457. G. ochroleuca Lam. G rossb lum ige r  H. Der 
Stengel von abwärts-angedrilckten weichen Haaren flau ­
mig, unter den Gelenken nicht verdickt; Blätter gesägt, 
die stengelständigen eiförmig, die astständigen ei-lanzettför­
mig; obere Blumenkronen-Lippe eingeschnitten-gezähnelt.

Auf Aeckern und Sandfeldern. — Lienz: in der Bürgerau 
und unter Kapaun sehr häufig; auch an Felsen hinter Schloss­
bruck und jenseits der Luggauer Brücke (Rsch!). Am Garda­
see (Precht).

G. grandiflora Roth.
Soll (nach Pollini) auf Aeckern an Hügeln im Tridentini— 

sehen mit rothen Blumenkronen Vorkommen (
Officinell: Herba Galeopsidis. Liefert den in Lungenkrank­

heiten so berühmt gewordenen Lieber’schen Kräuterthee.
Bl. gross, gelblich-weiss, mit einem schwefelgelben Hofe 

auf der Unterlippe. Jul. Aug. 0 .
1458. G. Tetrahit L . Gemeiner H. Der Stengel steif- 

haarig, unter den Gelenken verdickt; Blälter länglich-ei­
förmig, zugespitzt; Blumenkronen - Röhre so lang als der 
Kelch o. kürzer; M ittelzipfel der Unterlippe fast 4eckig, 
flachy klein-gekerbt, stumpf o. seicht-ausgerandet.
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Auf Aeckern, an Wegen und Zäunen. — Bregenz (Str!). 
Innsbruck (Schpf.), Amraser Felder (Prkt.)- Kitzbüchl (Trn.). 
Schwaz (Schm!). Pfitsch (Precht). Welsberg (Hll.). Innervil­
graten, Tefereggen (Schtz.). Lienz (Rsch!). Vintschgau: bei 
Laas u. Trafoi (Tpp.). Lana nächst Meran (Fr. Mayer). Gemein 
auf Aeckern um Klobenstein z. B. auf dem Fenn (Hsm.). An- 
dolo bei Molven (Hfl.). Am Bondone und in Rendena (Per!). 
Aecker am Baldo (Poll!). Tione (Bon.).

Var.: mit halb so grossen Blüthen.
Obsolet: Herba Cannabis sylvestris.
Bl. weiss o. seltener purpurn, Unterlippe mit einem schwe­

felgelben, purpurn-gefleckten Hofe. Jul. Aug. 0 .
1459. G. bifida Boenningh. Ausgerandeter  H. Dev 

Stengel steif haarig, unter den Gelenken verdickt; Blätter 
länglich-eiförmig, zugespitzt; Blumenkronenröhre nicht so 
lang als der Kelch; der M ittelzipfel der Unterlippe 
länglich, ganzrandig, an der Spitze ausgerandet, später am 
Rande zurückgerollt.

Auf Aeckern an Wegen u. Wäldern. — Auf Feldern um 
Kitzbüchl (Trn.). Pusterthal: bei Lienz (Schtz.). Mit Uebergän- 
gen zu Voriger hie und da in Wäldern und an Gebüschen um 
Klobenstein, doch selten (Hsm.).

Bl. klein, rosenroth, der Mittellappen der Unterlippe dunk­
ler, mit 2 gelben Flecken. Jul. Aug. 0 .

1460. G. versicolor Curt. Bun te r  H. Der Stengel 
steifhaarig, unter den Gelenken verdickt; Blätter länglich­
eiförmig, zugespitzt; Blumenkronenröhre noch einmal so 
lang als der Kelch; der Mittelzipfel der Unterlippe rundlich- 
4eckig, flach, klein-gekerbt, stumpf o. ausgerandet.

Auf Aeckern u. in Wäldern bis an die Alpen. — Bregenz 
(Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: in Vorhölzern des Wiltauer 
Berges und hinter dem Amraser Schloss (Hfl. Schpf.). Aecker 
unter dem Brenner See (Hfl!). Kitzbüchl (Trn.). Schwaz (Schm!). 
Schmirn (Hfm!). Welsberg (Hll.). Am Heilig-Bluter Thörl, 
bei Lienz u. in Innervilgraten (Schtz.). Partschins ober Meran 
(Kraft). Ritten: gemein auf den Aeckern von Kematen bis 
Pemmern; Bozen an der Rodlerau; bei Salurn (Hsm.). Fassa 
u. Fleims (Fcch!). Val di Sol: auf Aeckern bei Pejo (Tpp.). 
Tione (Bon.).

G. cannabina Roth.
Bl. gross, schwefelgelb, Unterlippe an der Basis citronen- 

gelb, der mittlere Lappen violett. Var.: mit einfärbigen schwe­
felgelben Bl. z. B. in Auen u. Gebüschen um Bozen (Hsm.).

Jul. Aug. 0 .
1461. G. pubescens Bess. F la um haa r i ge r  H. Der 

Stengel m it abwärts-angedrücktem, weichem Flaume be­
deckt, unter den Gelenken etwas verdickt; Blätter breit­
eiförmig, zugespitzt, die untern fast herzförmig; Blumenkro­
nenröhre länger als der Kelch; der Mittelzipfel der Unterlippe' 
fast 4eckig, flach, klein-gekerbt, seicht-ausgerandet.
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Auf Aeckern und an Wegen. — Vorarlberg: gemein um 
Bregenz (Str!).

Bl. meist sattpurpurn, Basis der Unterlippe heller, purpurn­
gefleckt; Röhre weisslich, oberwärts bräunlich-gelb.

Jul. Aug. O-

417, Stachys L. Ziest. Rossnessel .

Kelch özähnig. Blumenkrone in der Röhre ringförmig-be­
haart, Oberlippe gewölbt, Unterlippe 31appig, Miltellappen 
grösser, verkehrt-eiförmig o. verkehrt-herzförmig. Staubgefässe
4, 2mächtig, einander genähert, unter der Oberlippe der Blu­
menkrone gleichlaufend, die beiden kurzem nach dem Verblü­
hen nach aussen umgebogen; Säckchen der Staubkölbchen mit 
einer gemeinschaftlichen Ritze aufspringend. (XIV. 1.).

I. Rotte. Eriöstachys Benlh. Quirle reichblüthig. Deck­
blätter halb so lang o. so lang als der Kelch. BI. purpurn.

1462. S. germanica L. Deutscher  Z. Quirle reich­
blüthig; Stengel aufrecht, von einfachen Haaren dicht-wol- 
lig-zottig ; B lätter gestielt, ei-herzförmig, gekerbt, wollig- 
f ilz ig , die obern sitzend, schmäler, Ianzettlich; Kelch­
zähne eiförmig, zugespitzt, stachelspitzig, stechend.

An Wegen u. Gebüschen mehr im südlichen Tirol. — Stei­
nige Plätze bei Stams (Schm.). Pusterthal: im Walde ober dem 
Bade Jungbrunn bei Lienz (P. M. Mayer!). Bozen: häulig an 
der Landstrasse im Gebüsche von Morizing bis Terlan, am 
Schlosse Sigmundscron; Eppan, Kaltem etc. (Hsm.). Bei Auer 
(Gundlach). Val di Non (Tpp.), bei Fondo (Lbd.). Hügel um 
Trient (Per!). Alla Scala di Primolano (Montini!).

An Gräben oder in sehr nassen Jahren kommt die Pflanze 
um Bozen mit gröber-gekerbten Blättern und dünnenn Ueber- 
zuge derselben vor, derlei Exemplare stimmen genau mit sol­
chen aus Deutschland überein; an sehr trockenen Orten dage­
gen sind die Blattkerben feiner und der Ueberzug der Blätter 
dichter, solche Exemplare vergleiche ich mit Exemplaren der
5. sublanata Fleischmann, von Fleischmann selbst in Krain ge­
sammelt u. finde nicht den geringsten Unterschied.

Obsolet: Herba Stachydis, vel Marubii agrestis.
Bl. purpurn. Jul. Aug. Q .
1463. S. a lp ina L. A lpen-Z .  Quirle reichblüthig; der 

Stengel aufrecht, rauhhaarig, oberwärts ästig u. drüsig­
behaart; Blätter gestielt, breit-ei-herzförmig, spitz, gesägt; 
Kelchzähne eiförmig, stumpflich, stachelspitzig.

Steinige waldige Orte der Alpen u. Voralpen. — Vorarl­
berg: am Freschen (Cst!), Dombirneralpe (Str!), Bregenzer­
wald bei Au (Tir. B .) ! Innsbruck: ober Hötting u. über Un- 
ternberg an den Abhängen des Schönberges gegen die Sill 
(Hfl.), im Villerberg (Prkt.). Haller Salzberg (Hrg!). Wälder 
der Kalkgebirge um Kitzbüchl (Trn.). Pusterthal: auf der Dor­
feralpe im Pregrattnerthale (Rsch!). Seiseralpe; bei Fennberg
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ober Margreid (Hsm.)« Fleims (Fcch!). Val di Rabbi; Folgaria: 
Wälder ober dem Palazzo Cresseri (Hfl.). Baldo: Triften al 
Cerbiol und Gambon, dann agli Zocchi (Poll!). Am Bon- 
done (Per!).

Bl. bräunlich-purpurn. Jul. Aug. 2/..
II. Rotte. Stachyotypus Benth. Quirl 2-6bliithig. Deck­

blätter sehr klein. Bl. purpurn.
1464. S. sylvatica L. W a ld-Z .  Quirle 6blüthig; der 

Stengel aufrecht, rauhhaarig, oberwärts ästig und drüsig­
behaart ; B lätter gestielt, breit-ei-herzförmig, zugespitzt, 
gesägt, rauhhaarig; Kelchzähne aus 3eckiger Basis pfriemlich, 
stachelspitzig; Blumenkrone noch lmal so lang als der Kelch; 
die unterirdischen Ausläufer gleichbreit, an der Spitze nicht 
verdickt.

In Auen u. an feuchten schattigen Gebüschen. — Bregenz 
(Str!). Oberinnthal: bei Mils (Lutt!). Innsbruck: am Wege 
zum Mühlauer Badhause, im Gebüsche unter dem Husselhofe 
u. unter der Gallwiese (Schpf. Hfl.). Schwaz: gegen Viecht 
(Schm!). Auen um Kitzbiichl (Trn.). Lienz: im Schuster- und 
Wartschen-Graben, am Grafenbächchen (Rsch! Schtz.). Tefer- 
eggen (Schtz.). Vintschgau: im Trafoierthale an den Hecken 
bei Gomagoi (Hsm.). Marling nächst Meran (Fr. Mayer). Bo­
zen : häufig in der Rodlerau vorzüglich südöstlich, einzeln auch 
im Gebüsche links an der Strasse nach Sigmundscron; Ritten: 
selten an der Sallrainer Mühle bei Lengmoos (Hsm.). Fleims 
und Fassa (Fcch!). Terlago bei Trient (Per!). Gebirgswälder 
um Roveredo (Crist.). Baldo: an den Halden der Griinerde- 
Gruben (Hfl.). Judicarien: bei Stenico (Iss.).

Obsolet: Herba Galeopsidis, vel Lamii sylvatici foetidi.
BI. braun-purpurn, Unterlippe mit weisslichen Streifchen.

Jun. Aug. 2j. .
1465. S. ambigua Smith. Zwei f e l ha f t e r  Z. Quirle 6- 

blüthig; der Stengel aufrecht, von abwärts-gebogenen Haaren 
steifhaarig; B lätter gestielt, aus herzförmiger Basis lan ­
zettlich o. eiförmig-lanzettlich, zugespitzt, gesägt; Kelch­
zähne aus 3eckiger Basis pfriemlich, zugespitzt; Blumenkrone 
noch lmal so lang als der Kelch; die unterirdischen Ausläufer 
an der Spitze keulenförmig-verdickt.

In Wäldern; im Etschlande bei Lana z. B. bei Lanegg am 
Bschail-Bache in Menge, auch hie und da an Gräben in Ulten 
(Fr. Mayer).

Bl. wie die der Folgenden, aber trüber.
Anfang Jun. Jul. 2/..

1466. S. palustris L. Sumpf-Z .  Quirle 6—12bliithig; 
der Stengel aufrecht, einfach, steifhaarig o. von herabgeboge­
nen Haaren kurzhaarig; B lätter aus herzförmiger Basis 
sp itz , lanzettlich, gekerbt - gesägt, flaum ig , die untern 
kurz-gestielt, die obern sitzend, halb - stengelumfassend ; 
Kelchzähne aus 3eckiger Basis pfriemlich, stachelspitzig; Bin-
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inenkrone noch lmal so lang als der Kelch; die unterirdischen 
Ausläufer an der Spitze keulenförmig-verdickt.

Auf Aeckern, an Ufern u. Teichen bis an die Voralpen. — 
Bregenz (Str!). Oberinnthal: bei Mühlen nächst Reulte (Kink); 
bei Mils (Lutt!). Innsbruck: Aecker bei Sisfrans u. gegen den 
Ziegelstadel, Felder bei Patsch (Hfl. Schpf. Prkt.). Stubai: bei 
Neustift (Schneller). Felder um Kitzbüchl (Trn.). Feuchte Wie­
sen bei Welsberg (Hll.). Lienz: auf Aeckern im Pekets und 
beim DorfeDevant (Rsch!). Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). 
Bozen: in Menge auf den Maisäckern am Mondscheingraben bei 
Sigmundscron; Ritten: am Weiher hinter Sallrain, am obern 
Ende des Wolfsgruber Sees selten, auch auf Aeckern bei Leng- 
moos (Hsm.). Val di Vezzano (Per!). Fleims: bei Ziano und 
Forno (Fcch!). Am Gardasee (Poll!).

Obsolet: Herba Marrubii aqualici acuti, vel Stachydis aquaticae.
Bl. purpurn, mit weissen Linien auf der Unterlippe.

Jul. Aug. 2/..
1467. S. arvensis L. Acker-Z .  Quirle 6blüthig; der 

Stengel steifhaarig, an der Basis ästig, Aeste aufstrebend; 
B lätter gestielt, ei-herzförmig, stumpf, gekerbt, zerstreut­
behaart, die bliithensländigen sitzend, eiförmig, länglich, be- 
grannt; Kelch fast so lang als die Blumenkrone ; Zähne 
lanzettlich, stachelspitzig.

Kultivirte Orte. — Vorarlberg: bei Bregenz (Döll rhein. 
Fl.), allda gegen Lindau (Str!).

Bl. bleich-röthlich. Jul. Oct. 0 .
III. Rotte. Pseudo-Sideritis. Quirl 2—6blüthig. Deck­

blätter sehr klein. Bl. gelb.
1468. S. annua L. J ä h r ig e r  Z. Quirle 4—6bliithig, der 

Stengel von der Basis an bis zur Mitte ästig, oberwärts flau­
mig ; B lätter kahl, gestielt, gekerbt-gesägt, die untern oval­
länglich, die blüthenständigen lanzettlich, zugespitzt, 
ganzrandig, kurz-stachelspitzig; Kelche zottig, Zähne kürzer 
als die Blumenkronenröhre, lanzettlich, stachelspilzig-pfriem- 
lich, Stachelspilze fast bis an das Ende flaumig.

Auf Aeckern. — Pusterthal: bei Welsberg (Hll.). Lienz: 
im Mohrenfelde nicht weit von der Messingfabrik (Rsch!). 
Ritten: in Menge nach der Ernte im Acker bei Siflian am 
Weiher u. im Krotenthale bei Klobenstein im Acker nordöst­
lich vom Kreuze, dann ober der Kirche in Unterinn (Hsm.). 
Ueberetsch: bei Pigenö; Val di Non: bei Castell Brughier 
gegen Dermulo (Hfl.). Fleims: bei Tesero (Fcch!).

Bl. blassgelb. Jul. Aug. 0 .
1469. S. recta L. Auf rechter  Z. Quirle meist 6—10- 

bliithig; Stengel aufrecht oder aufstrebend, so wie die Blätter 
kurzhaarig; B lätter länglich o. lanzettlich, an der Basis ver­
schmälert, die untern gestielt, alle gekerbt, die obern bliithen­
ständigen eiförmig, zugespitzt, ganzrandig, begrannt; 
Kelch rauhhaarig, Zähne 3eckig, zugespitzt, mit einer kahlen
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Stachelspitze endigend; ungefähr so lang als die Blumenkro­
nenröhre.

Gebirgige Orte und sonnige Abhänge. — Vorarlberg: bei 
Rölhis (Cst!). Oberinnlhal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: ober 
dem Miihlauer Zollhause u. bei Egerdach (Schpf. Prkt.). Schwaz 
(Schm!). Welsberg (Hll.). ßrunecken (F. Waus!). Hopfgarten 
u. Lienz (Schtz.). Lienz: am Schlossberge, auf der Kranzleite 
u. Galena (Rsch!). Bozen: gemein z. B. bei Heilig-Grab, Run­
kelstein etc.; Ritten: bis 4000' z. B. bei Waidach u. am Pip— 
perer nächst Klobenstein; Margreid (Hsm.). Deutschmetz: am 
Felsenschlosse (HU.). Val di Non: bei Castell Brughier (Hfl!). 
Fassa und Fleims (Fcch!). Borgo (Ambr.). Trient (Per!). Bei 
Tione (Bon.).

Obsolet: Herba Sideritidis.
Bl. blassgelb. Ende Mai. Jul. 2j..

418. Betonica L. Be to  nie.

Kelch özähnig. Blumenkrone 21ippig, Oberlippe gewölbt, 
Unterlippe 3theilig, der mittlere Lappen stumpf, Röhre ohne 
Ring. Staubgefässe 4, 2mächtig, einander genähert, unter der 
Oberlippe der Blumenkrone gleichlaufend. Säckchen der Staub­
kölbchen auseinandertretend oder fast gleichlaufend, mit einer 
gemeinschaftlichen Ritze aufspringend. Wiisschen abgerundet- 
slumpf. (XIV. 1.).

1470. Betonica officinalis L. Gemeine  B. Blätter aus 
herzförmiger Basis eiförmig-länglich o. eiförmig, rauhhaarig o. 
kahl; Kelch aderlos; Blumenkrone auswendig dicht-flaumig; 
Lippen auseinanderstehend, die obere länglich-eiförmig, ganz­
randig, gekerbt o. ausgerandet, später zurückgebogen; Staub­
gefässe kürzer als die halbe Oberlippe.

Auf Waldblössen u. Heiden vom Thale bis an die Alpen.

Var.: a . glabrata. Stengel u. Kelche kahl. — B. offici­
nalis Leyss. Reichenb. fl. exc. — Vorarlberg: auf den Ried­
wiesen bei Fussach (S tr!).

ß. hirta. Stengel kurzhaarig, Kelche rauhhaarig. — B. 
hirta Leyss. Reichenb. FI. exc. — Gemein. — Vorarlberg: am 
Hacken (Str!). Oberinnthal: bei Starkenberg (Lutt!). Inns­
bruck: bei Amras (Hf l . ) ,  im Villerberg (Prkt.). Schwaz 
(Schm!). Welsberg (HII.). Brunecken (F. Naus!). Lienz (Schtz.). 
Tristacheralpe bei Lienz (Ortner). Reifenstein bei Sterzing (Hfl.). 
Brixen (Hfm.). Vintschgau (Tpp.). Wälder um Meran (Kraft). 
Eppan (Hfl.). Bozen : im Haslacherwalde; gemein um Kloben­
stein am Ritten bis wenigstens 4ö00' (Hsm.). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Judicarien: bei Bolbeno (Bon.).

y. stricla. Grösser, rauhhaariger, Blätter breiter. — B. 
sricta Ait. — Voralpen bei Klobenstein am Ritten, doch viel 
seltener als ß. (Hsm.).
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Ohne Rücksicht auf die Varietäten: Im nördlichen Gebiethe 
Kitzbiichels bis 4000' (Unger!); Zillerthal (Schrank!); Wiesen 
bei Lavant nächst Lienz (Rsch!); Fleims und Fassa (Fcch!); 
Baldo (Poll!).

Officinell: Radix, Flores et Herba Betonicae.

rsuta L. Behaar te  B. Blätter aus herzför­
miger Basis länglich, stumpf - gekerbt, rauhhaarig; Kelch 
netzig-aderig ; Blumenkrone mit zerstreutem Flaume bewach­
sen ; Oberlippe kahl, gerade vorgestreckt, vorne breiter, sehr 
stumpf o. seicht-ausgerandet; Staubgefässe fast so lang als 
die Lippe.

Gebirgige Orte u. Voralpen im südlichem Tirol. — Trif­
ten der Voralpen am Baldo: hie und da z. B. agli Zocchi und 
Val deir Artillon (Poll!). Voralpen in Primiero: bei la Neve; 
Judicarien: unter der Cima del Frate (Fcch.). Alpe Lenzada in 
Judicarien (Bon.). Val di Fassa (Rainer bei Bertoloni!).

Bl. purpurn. Jul. Aug. T\..
1472. B. Alopecüros L. Ge lb l i che  B. Blälter aus herz­

förmiger Basis breit-eiförmig, tief-gekerbt, rauhhaarig, Kelch 
oberwärts netzig-aderig; Blumenkrone kahl, Lippen aus­
wendig zottig-bärtig, die obere in eine 21appige Spitze ver­
schmälert; Staubgefässe nicht so lang als die halbe Lippe.

Triften der Kalkalpen im südlichen Tirol, hie und da auch 
ins Thal herab. — Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), Tristacher 
Bergwiesen bei Lienz (Rsch!), Kerschbaumeralpe (Hoppe!), 
Ampezzo, an der Strasse bei Peitelstein (Hsm.). Kalkgebirge 
um Bozen: Mendel, Schiern und Seiseralpe, auch bei Ratzes 
(Hsm.). Fassa u. Fleims (Fcch.). Am Udai. (Pelrucci!). Trient: 
am Monte Gazza (Merlo), Alpe von Sardagna (Per!), im Ka- 
stanienwalde bei Sardagna (Hfl.). Vette di Feltre (Montini!). 
Waldige Orte in Valsugana (Ambr.). Buschige Hügel um Ro­
veredo (Crist.). Baldo: Triften agli Zocchi u. Val dell’ Artillon 
(Poll!), Gebüsche bei Stelle in Judicarien (Bon.).

Kelch fast walzlich, steif—5—lOzähnig, Zähne bei der Frucht­
reife abstehend, Schlund mit einem Haarkranze. Blumenkrone 
21ippig, Röhre im Kelche steckend, mit einem unterbrochenen 
Haarrin^e bei der Einfügung der Staubgefässe, Oberlippe auf­
wärtsgebogen, linealisch, gespalten, Unterlippe 31appig, Lappen 
ausgekerbt, der mittlere am grössten. Staubgefässe 4, 2mäch- 
tig, sammt dem Griffel in der Röhre der Blumenkrone einge- 
schlossen, Säckchen der Staubkölbchen mit einer gemeinschaft­
lichen Längsritze aufspringend. Nüsschen an der Spitze flach 
3kantig, gestutzt. (XIV. 1.).

1473. M. vulgare L. Gemeiner  Andorn .  Der Stengel 
weiss-filzig, an der Basis ästig, Aeste aufstrebend, einfach;

Jul. Aug.

Bl. gelblich-weiss. Jun. Aug. 2J..

419. Marrubium L. Andorn .
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Blälter eiförmig1, in den Blattstiel hinablaufend, ungleich - ge­
kerbt, filzig, runzelig, unterseits netzig-grubig, die untern 
herzförmig-rundlich; Quirle reichblüthig, fast kugelig; Kelch 
lOzähnig, Zähne nebst den Deckblättern pfriemlich, zottig, von 
der Mitte an kahl, an der Spitze hackig-zuriickgerollt.

An Wegen, Häusern und Hügeln bis an die "Voralpen. — 
Oberinnthal: bei Mils (Lutt.). Zillerthal (Schrank!). Vintsch­
gau: öde sonnige Hügel bei Mals (Hfm.). Aufstieg von Nals 
nach Tisens (Hfl!). Bozen: hie u. da, häufiger am Ritten z. B. 
am Wege ober Unterinn und um Klobenstein an den Häusern 
(Hsm.). Fleims (Fcch!).

Officinell: Herba Marrubii albi.
Bl. weiss. Jul. Aug. 2J,.

420. Ballöta L. Bal lote.  Schwarznessel .

Kelch röhrig-glockig, Schlund nackt, mitözähnigem Saume. 
Zähne gefaltet. Blumenkrone 2Iippig, Oberlippe gewölbt, Un­
terlippe 31appig, der mittlere Lappen grösser, verkehrt-herz­
förmig ; Röhre im Kelche steckend, mit einem Haarringe. Staub­
gefässe 4, 2inächtig, einander genähert, unter der Oberlippe 
der Blumenkrone gleichlaufend, auch nach dem Verblühen ge­
rade; Säckchen der Staubkölbchen mit einer gemeinschaftlichen 
Längsrilze aufspringend. Niisschen abgerundet stumpf. (XIV. 1.).

1474. B. nigra, L. Gemeine B. Blätter eiförmig; Kelch 
özähnig, Zähne eiförmig, begrannt.

An Wegen, Schult u. Hecken. — Vorarlberg: bei Gölzis 
(Cst!). Innsbruck: Weg vom Kloster Wiltau zum Bierstinl u. 
bei Schupfen (Hfl.), Hügel bei Amras (Prkt.), bei Hölting 
(Schpf.). Schwaz: gegen Vomp (Schm!). An Zäunen bei Lienz 
(Rsch! Schtz.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: an W e­
gen z. B. von Gries zum Fagnerbache, bei Siebenaich u. Has­
lach; Ritten: sparsam am Wege ober Unterinn, dann bei Sif- 
lian (Hsm.). Trient (Per!). Fleims: bei Cavalese u. Predazzo 
(Fcch!). Roveredo: an Feldwegen (Crist.). Judicarien: an 
Häusern u. Wegen bei Tione (Bon.).

Alle von mir eingesehenen Tiroler Exemplare haben ab­
stehende, breit-eiförmige, abgerundete Kelchzähne, deren Granne 
so lang oder öfter kürzer als die Zähne (B. foetida Lam.) und 
es scheint in Tirol nur diese Form vorzukommen.

Obsolet: Herba Marrubii nigri seu Ballotae.
Bl. pfirsicbbliilhen- o. rosenroth. Jul. Sept. 2j..

421. Leontirus L. W o l f s t r a p p .  L ö w e n s chwanz.

Kelch glockig, 5zähnig, Schlund nackt. Blumenkrone 21ip- 
pig, Röhre über der Basis eingeschnürt, inwendig mit einem 
Haarringe, Oberlippe gewölbt, Unterlippe 31appig, der mittlere 
Lappen an den Seiten zurückgerollt. Staubgefässe 4, 2mäch- 
tig, einander genähert, unter der Oberlippe der Blumenkrone 
gleichlaufend, nach dem Verblühen gedreht u. seitwärts gebo­
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gen, Säckchen der Staubkölbchen mit einer gemeinschaftlichen 
Längsritze aufspringend. Niisschen an der Spitze flach-3kantig, 
gestutzt. (XIV. 1.).

1475. L. Cardiaca L. Gemeiner  L. Herzgespan.  
Die untern Blätter handförmig-öspaltig, eingeschnitten-gezähnt, 
die obern ganzrandig, 31appig, an der Basis keilig; Kelche 
kahl; untere Blumenkronenlippe iji einen länglichen Zipfel zu- 
zusammengerollt.

An Wegen, Zäunen u. Hecken. — Innsbruck: im Gebüsche 
an der Sill an den Sillhöfen (Hfl.), Wiltau am Sauanger und 
Hölting in der breiten Gasse (Schpf.). Schwaz: gegen Vomp 
(Schm!). Lienz (Rsch! Schlz.). Bozen: an der Leegs-Zeughütte 
am Kalkofen, Haslach am südlichsten Hause u. im Gebüsche am 
Wege nach Runkelstein bei Rendelstein selten (Hsm.). Trient: 
bei Oltrecastello (Per!). Fleims: bei Predazzo (Fcch!). An 
Wegen in Val di Sol (Bon.).

Obsolet: Herba Cardiacae.
BI. purpurn, Unterlippe gelblich-weiss, purpurn-getüpfelt.

Jul. Sept. 2J..

VIII. Gruppe. S c u t e l l a v in e a e  B e n t l i .  Blumen­
krone 21ippig. Staubgefässe unter der obern Lippe der Blumen­
krone gleichlaufend, genähert. Kelch 2Iippig, die obere Lippe 
ungetheilt o. kurz-3zähnig, Fruchlkelch durch die aufeinan­
der liegenden Lippen platt geschlossen.

422. Scutellaria L. He lmkraut .

Kelch 21ippig, Lippen ungetheilt, eine hohle Schuppe feuf 
dem Rücken der Oberlippe, der fruchttragende durch die auf­
einander liegenden Lippen geschlossen. Blumenkrone 21ippig, 
Oberlippe gewölbt, 3spaltig, Unterlippe ungetheilt, Röhre ohne 
Haarring. Staubgefässe 4, 2mächtig, einander genähert, unter 
der Oberlippe der Blumenkrone gleichlaufend, an der Spitze 
nach vorne gekrümmt; Säckchen der Slaubkölhchen mit einer 
gemeinschaftlichen Längsritze aufspringend. (XIV. 1.).

147C. S. i/alericulata L. Gemeines H. B lätter aus 
herzförmiger Basis länglich-lanzettlich, entfernt-stumpf-ge^ 
kerbt-gesägt; Blüthen blattwinkelständig, gegenständig, 
einerseitswendig; Kelch kahl oder von einfachen Haaren flau­
mig; Blumenkronenröhre an der Basis fast rechtwinkelig-ge­
krümmt, vielmal länger als der Kelch.

An Gräben und feuchten Orten. — Bregenz (Str!). Inns­
bruck : bei Lans und am Mühlauer Bache (Prantner. Schpf.). 
Kitzbüchl: Gräben der Sumpfwiesen im Bichlach u. am Schwarz­
see (Trn. Unger!). Brunecken (F. Naus!). Lienz: am Trista­
cher See u. in der Bürgerau (Rsch!). Sillian (Schtz.). Brixen: 
unweit der Müllander Au (Hfm.). Bozen: einzeln an einem 
Graben links an der Strasse nach Sigmundscron und ausser 
Gries, dann bei Siebenaich am Bache gegen die Etsch; bei Gar->
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gazon unter Meran; Salurn bei den Mühlen (Hsm.). Am See 
von Pine (Fcch!). Primolano (Montini!).

Obsolet: Herba Tertianariae.
Bl. blass-violett. Jul. Aug. 2J..

423. Prunella L. Brune l le .

Kelch 2Iippig, bei der Fruchtreife zusammengedrückt-ge- 
schlossen, Oberlippe kurz-3zähnig, Unterlippe 2spallig. Blu­
menkrone 2Iippig, Oberlippe gewölbt, ungetheilt, Unterlippe 
3spaltig, der mittlere Lappen grösser, rundlich, Röhre mit 
einem Haarringe. Staubgefässe 4, 2mächtig, einander genähert, 
unter, der Oberlippe der Blumenkrone gleichlaufend, Staubfäden 
mit einem zahnförmigen Fortsatze unter dem Staubkölbchen; 
Säckchen der Staubkölbchen mit einer gemeinschaftlichen 
Längsritze aufspringend. (XIV. 1.).

1477. P . vulgaris L . Geme in e  Br. Die langem 
Staubgefässe an der Spitze m it einem, dornförmigen ge­
raden Zahne versehen; Zähne der obern Kelchlippe sehr 
kurz, abgeschnitten, stachelspitzig, die der untern Lippe ei- 
lanzettförmig, stachelspitzig, schwach-wimperig; Blätter ge­
stielt, länglich-eiförmig, ganzrandig, gezähnt o. fiederspaltig.

Auf feuchten Triften u. an Wäldern bis an die Alpen. — 
Bregenz (Str 1). Innsbruck: auf den nassen Weiden bei Völs 
(Hfl.), u. auf der Wiese unter Aldrans (Schpf.). Lisens (Prkt.). 
Schwaz (Schm!). Kitzbiichl, gemein (Unger!). Hopfgarten, 
Innervilgraten, Lienz (Schtz.). Laas (Tpp.). Meran (Kraft). 
Am Aufstiege zur Seiseralpe (Schultz.). Gemein um Bozen; 
Ritten: auf Waldtriften bis wenigstens 5000' z. B. am Klee 
ober dem Kemater Waldweiher u. um Pemmern (Hsm.). Fleims 
u. Fassa; um Trient (Fcch!). Borgo (Ambr.). An Feldwegen 
bei Roveredo (Crist.). Hügel am Baldo, bei Brentonico (Poll!).

Var.: mit kleinern und grössern Blumen, dann mit fieder- 
spaltigen Blättern.

OjTicinell: Herba Prunellae vel Consolidae minoris.
BI. violett. Jul. Aug. 2|..
1478. P. grandiflora Jacq. G r o s s b I ü t h i g e B r. 

Staubgefässe alle wehrlos, die längern an der Spitze mit 
einem kleinen Höcker versehen; Zähne der obern Kelchlippe 
breit-eiförmig, zugespitzt-begrannt, die der untern Lippe lan­
zettlich, in eine Granne zugespitzt, gewimpert; Blätter gestielt, 
länglich-eiförmig, ganzrandig, gezähnt o. fiederspaltig.

Auf grasigen Hügeln, Rainen und Waldsäumen bis in die 
Alpen. — Vorarlberg: auf der Dornbirneralpe (Str!), Bregen­
zerwald zwischen ßizeck u. Schnepfau (Tir. B .)! Zirl (Schpf.). 
Innsbruck: auf trockenen Anhöhen bei Lans : Thaurerelpe (Hfl.). 
Georgenberg (Schm!). Rattenberg: Voralpen am Sonnenwend­
joch ( W ld ! ). Kilzbüchl:. gemein auf Kalkboden am Kaiser 
(Unger!). Pfitsch (Precht). Innervilgraten, Hopfgarten u. Lienz 
(Schtz.). Welsberg (H ll.). Taufers (Iss.). Schmirn (Hfm! ) .
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Vintschgau: bei Laas (Tpp.)- Wege u. Hügel bei Meran (Kraft). 
Bozen: am Wege vor dem kühlen Briinnel; gemein am Ritten 
um Klobenstein bis auf die Rittner Schön bei 5500' (Hsm.). 
Fleims u. Fassa; zwischen Bozen u. Trient (Fcch!). Gebirge 
um Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Vette di Feltre (Tita!). 
Baldo: im Gebiethe von Brentonico (Poll!). Hügel bei Tione 
( Bon. ). —

Var.: mit fiederspaltigen Blättern.
Bl. violett, sehr selten (am Ritten) weiss. Jun. Aug. 2J..
1479. P. alba Pallas. Wei ss  e Br. Die längern Staub- 

gefässe an der Spitze mit einem vorwärtsgebogenen Dorn 
versehen; Zähne der obern Kelchlippe breit-eiförmig, zuge- 
spitzt-begrannt, die der untern Lippe lanzeltlich-pfriemlich, 
kamviförmig-gewimpert; Blätter gestielt, länglich-eiförmig, 
ganzrandig, gezähnt o. fiederspaltig.

Hügel «. sonnige steinige Grasplätze in Südtirol. — Meran: 
bei Marling (Tpp.), u. am Wege nach Bozen (Zcc!). Bozen: 
im Gebüsche im Sigmundscroner Berge, am Wege links ober 
dem Tscheipenthurm, am Talferbette rechts hinter dem Schlosse 
Ried, auf dem Hügel am Fusse des Kühbacher Berges u. Weg 
von Leifers nach Petersberg; Ritten: bei Unterinn u. am Sif— 
fianer Kreuz bis 3400' (Hsm.). Fleims: bei Capriana (Fcch!). 
Borgo (Ambr.). Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Am Baldo: 
Vali’Aviana (Poll!). Bei Cologna di Riva (Bon.).

Var.: mit fiederspaltigen Blättern u. (um Bozen) um die 
Hälfte kleinern Bliithen.

Bl. gelblichweiss. Jul. Aug. 2J..

IX. Gruppe .  A J t ig o id e a e  B e i i t l i .  Blumenkrone 
llippig; obere Lippe fehlend oder sehr kurz. Nüsschen netzig- 
runzeiig. ,

424. A juga L. G ii n s e I.

Kelch eirund, ziemlich gleich-öspaltig. Blumenkrone: Ober­
lippe sehr kurz, aus 2 kleinen Läppchen bestehend, Unterlippe 
3spaltig, vielmal grösser; Röhre mit einem Haarringe. Staub­
gefässe 4, 2mächtig, einander genähert, gleichlaufend; Säck- 
cken der Staubkölbchen mit einer gemeinschaftlichen Längsritze 
aufspringend. Nüsschen netzig-runzelig. (XIV. 1.).

1480. A. reptans L. K r ie chende r  G. Blüthen quirlig; 
Ausläufer kriechend; Blätter ausgeschweift oder schwach­
gekerbt. —

Auf Wiesen u. Triften bis in die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Imst (Lutt!). Innsbruck: am Sonnenburger Schlossberge und 
gegen Arzel (Hfl. Schpf.), Wiltau (Prkt.). Schwaz (Schm!). 
Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal: um Fügen (Moll!). Lienz: bis in 
die Alpen (Rsch! Schtz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei 
Schlanders ; Meran, bei Algund (Tpp.). Gemein um Bozen: auf 
allen Wiesen u. in den Weinbergen (Hsm.). Valsugana (Paro- 
lini!). Roveredo (Crist.). Tione (Bon.).
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ß- alpina. Ausläufer kurz o. fehlend: A. alpina Vill. — 
Vorarlberg1: am Freschen (Cst.). Am Krähkogel (Zcc!). Kitz­
büchl: an Vorbergen des Kaiser und auf der Alpenwiese der 
Salve (Ungerl). Pusterthal: Hegedexspitze bei ßrunecken (M. 
v. Kern!). Salten bei Bozen (Hinterhuber!). Seiseralpe und 
Falgamaierjoch (Giov!).

Officinell: wie Folgende.
Bl. blau, nicht selten röthlich, selten weiss.

Ende März. Mai. Alpen: Jun. 2J..
1481. A. genevensis L. Berg-G.  Blüthen quirlig; Aus­

läufer fehlend, die untern Deckblätter 31appig, gezähnt oder 
ganzrandig, die obern kürzer als der Quirl.

An Wegen, Gebüschen u. Hügeln bis an die Voralpen. — 
Imst (Lutt!). Innsbruck: im Wiltauer Berge (Precht). Stubai: 
zwischen Medraz u. Neustift (Hfl!). Felder um Kitzbüchl (Trn.). 
Schwaz (Schm.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), im Tauferer- 
wald (Iss.), um Lienz und Innervilgraten (Rsch! Schtz.). An 
Weinbergen um Brixen (Hfm.). Kiechelberg bei Meran u. bei 
Rabland (Tpp.). Gemein um Bozen: z. B. am Runkelsteiner 
Schlosswege u. an der Strasse bis Meran u. Salurn; selten am 
Ritten am Fennabhange bei Klobenstein (Hsm.). Val di Non: 
Castell Brughier (Hfl!). Fleims: bei Predazzo; Fassa (Fcch!). 
Trient (Per! Hfl!). Am Baldo (Visiani!). Am Gardasee (Cle- 
menti). Hügel bei Sorano nächst Tione (Bon.).

Officinell: Herba Bugulae vel Consolidae mediae.
Bl. blau o. fleischfarben. , Apr. Mai. 2J..
1482. A. pyramidalis L. P y r am iden f ö rm ige r  G. 

Blüthen quirlig; Ausläufer fehlend; die Deckblätter ausge- 
schweift-gekerbt, die obern noch lm a l so lang als der Quirl.

Triften der Alpen und Voralpen. — Oberinnthal: bei Zirl 
(Str!). Innsbruck: am Heilig - Wasser, am Buchberg und bei 
Vill, dann in Lisens (Hfl.). Längenthal (Prkt.). Alpen u. Berg­
wiesen um Kitzbüchl (Trn.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), 
Innervilgraten, Hopfgarten (Schtz j ,  Alpen um Lienz (Rsch! 
Schtz.). Vintschgau: im Laaserthale (Tpp.). Gebirge um Bo­
zen: Weissenstein, Mendel, Rittneralpe: von Pemmern bis auf 
die Spitze des Horn (Hsm.), Jenesien (Hinterhuber!). Wälder 
bei Alba (Fcch!). Monte Rocca (Scopoli!). Monte Gazza und 
Scanucchia (Merlo. Per!). Alpentriften des Baldo (Poll!). Val 
di Pelugo u. Campiglio in Rendena (Bon.).

BI. blau. Jun. Jul. 2f..
1483. A. Chamcepitys Schreb. Acker-G.  Gelb b lu ­

m ig e r  G. Blüthen einzeln, blattwinkelständig, kürzer als 
das stützende Blatt; Röhre der Blumenkrone noch einmal so 
lang als der Kelch; Blätter 3spallig, Zipfel Iinealisch.

Auf steinigen trockenen Orten und Aeckern im südlichen 
Tirol. — Am Fusse der Mendel bei Eppan u. Kaltem (Hsin.). 
Eppan: bei Pigenö u. Perdonig (Hfl.). Um Trient (Fcch!). Im 
südlichen Tirol (Poll!). Roveredo (Crist.). Judicarien: am Bade 
Comano (Bon.).
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Teucrium Chamaepilys L.
Obsolet: Herba Chamaepityos.
BI. weisslich, Unterlippe citronengelb mit braunen Punkten*

Jul. Sept. 0 .

425. Teucrium L. Gamander.

Kelch ungleich-özähnig. Blumenkrone ölappig, hinten so 
weit gespalten, dass die beiden hintern Läppchen (Oberlippe) 
der Unterlippe anzugehören scheinen, Unterlippe 3spaltig, her­
abgebogen; Röhre ohne Haarring. Staubgefässe 4, 2mächtig, 
einander genähert, aus der Spalte der Oberlippe hervortretendr 
Säckchen der Staubkölbchen mit einer gemeinschaftlichen 
Längsritze aufspringend. Nüsschen netzig-runzelig. (XIV. 1.).

I. Rotte.  Scorodonia Adans. Kelch 21ippig, obere Lippe 
eiförmig, ungetheilt; untere 4zähnig.

14Ö4. T. Scorodonia L. S a l b e i b l ä t t r i g e r  G. B lä t­
ter herz-eiförmig oder herzförmig-länglich, gekerbt-ge- 
sägt, runzelig, flaumig; Trauben blattwinkelständig und end- 
sländig; obere Kelchlippe eiförmig, ungetheilt.

An trockenen sonnigen Waldsäumen u. steinigen Hügeln. 
Unterinnthal: am Kircliberger Sonnberg (Trn. Schm.). Hügel 
um Roveredo (Poll!). Judicarien: bei Riccomassimo (Fcch I).

Obsolet: Herba Scorodoniae.
Bl. gelblich-grün. Jun. Aug. 2J..
II. Rotte .  Scordium. Kelch özähnig. Quirle 2—6blüthig, 

bfattwinkelsländig, von einander entfernt; die bliithenständigen 
Blätter den slengelständigen gleichgestaltet.

1485. T. Botrys L. T ra uben-G .  B lätter doppelt- 
fiederspaltig-geschlitzt, die blüüienständigen gleichgestaltet; 
Quirle 2—ßbliithig.

Auf Aeckern u. Holzschlägen. — Vorarlberg: am Seeufer 
bei Bregenz (Str! Cst!). Innsbruck: in der Klamm (Friese). 
Etschland: im Matschatscher Berg ober Eppan (Hfl.). Gebirgs- 
felder um Trient (Per.). Valsugana (Parolini!). Hügel um Ro­
veredo (Crist.). Am Baldo (Poll!). Am Gardasee (Clementi). 
Auf Hügeln alla Pinera bei Tione (Bon.).

Obsolet: Herba Botryos chamaedrioides.
Bl. purpurn. Jul. Sept. 0 .

1486. T. Scordium L. S u m p f - G. L a c h e n k n o b -  
I a u ch. B lätter sitzend, gekerbt-gesägt, die untern länglich, 
an der Basis abgerundet, die obern länglicli-lanzettlich, oft 
hinten verschmälert 11. von der Milte an abwärts ganzrandig, 
die bliithenständigen gleichgestaltet; Quirle 4bliithig ; der 
Stengel nebst den Blättern zottig o. etwas kahl.

Auf sumpfigen Wiesen im Etschlande. Bozen: bei Mori- 
zing u. Leifers, dann auf den feuchten Wiesen bei St. Jacob 
(Hsm.), Eppan: im sogenannten Holze (Hfl.).

Ofiicinell: Herba Scordii, nach Knoblauch riechend.
Bl. purpurn. Jul. Aug. .
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III. Rotte. Chamcedrys Dillen. Kelch 5zähnig. Quirle 
2—öblüthig-, in eine endständige Traubö zusammengestellt, die 
obern o. alle blüthenständigen Blätter deckblattförmig.

1487. T. Chamcedrys L. Geme iner  G. B lätter ge­
stielt, heilig-eiförmig, eingeschnitten-gekerbt; Quirle 6blü- 
thig, traubig; die Stengel liegend; Aeste aufstrebend, fteumig.

An sonnigen Hügeln u. gebirgigen Orten. — Vorarlberg: 
am Hacken (Str!). Oberinnthal: bei Zirl (Str!); Imst (Lutt!). 
Innsbruck: bei Aich (Schneller), am Hügel bei Egerdach 
(Schpf.). Kitzbüchl (Unger!). Lienz: am Grämelebüchl (Rsch!). 
Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran: bei Lana, 
Vernur u. Fragsburg (Kraft). Ulten (Iss.). Gemein um Bozen; 
geht am Bitten z. B. be'’ den Pyramiden und der Finsterbrücke 
bis 3800'; Salurn u. Margreid (Hsm.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Fleims und Fassa (Fcch!). Trient (Per!). Roveredo 
(Crist.). Monte Casale bei Stenico (Iss.), Hügel bei Core (Bon.).

Variirt: mit schneeweissen Bl. bei Ellbogen nächst Inns­
bruck (H ll.).

Officinell: Herba Chamaedryos.
Bl. purpurn, selten weiss. Ende Jun. Aug. 2f..
IV. Rotte. Polium Benth. Kelch özähnig. Quirle in end­

ständigen Köpfchen zusammengedrängt.
1488. T. montanum L. Berg-G. B lätter linealiscli- 

lanzettlich, ganzrandig, unterseits oder beiderseits g ra u ; 
Ebensträusse endständig; die Stengel halbstrauchig, gestreckt.

Gebirgige Orte, Abhänge und felsige Triften bis an die 
Voralpen. — Vorarlberg: bei Höchst (St r ! ) ,  Bregenzerwald 
bei Au (Tir. B.)! Oberinnthal: am Säuling (Kink). Zirl (Str!). 
Innsbruck: bei Egerdach (Karpe), am Schönberg (Schneller), 
bei Speck u. ober dem Miihlauer Zollhause (Schpf.), Thaurer- 
alpe (Hll.), bei Vill (Prkt.). Brixlegg: beim Einsiedel (W ld.). 
Kitzbüchl: auf Kalkboden (Trn.), am Kaiser allda (Str.). Zil­
lerthal (Braune!). Pusterthal: in Prax (Hll.), Hopfgarten, Lienz 
(Schtz.), Lienz: am Grübelebiichel u. im Kerschbaumer Thale 
an der Schleusse (Rsch!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: 
am Wege über St. Oswald; gemein um Klobenstein z. B. am 
Oberboznersteige gegen den Astner Hof; St. Cassian in Enne- 
berg; Salurn und Margreid (Hsm.). Hügel bei Eppan (Hfl.). 
Fleims: zwischen Cavalese u. Predazzo; Fassa (Fcch!). Borgo 
(Ambr.). Roveredo (Crist.). Am Gardasee (Poll!). Hügel bei 
Tione (Bon.).

BI. weisslich oder blass-gelb. Jun. Aug. 2J..

LXXXIII. Ordnung. VERBENACEAE. Juss. 
Eisenkrautartige.

Bliithen zwitterig. Kelch röhrig, bleibend. Blumenkrone 
1 blättrig, unterständig, röhrig, mit ungleichem o. unregelmäs-

702 Labiatae. Teucrium.download unter www.biologiezentrum.at



Verbena. Verbenaceae. 703

sigem Saume, abfällig. Staubgefässe 4, 2mächtig o. 2, der Blu­
menkrone eingefiigt. Fruchtknoten frei, 4fächerig, Fächer 1— 
2eiig. Griffel 1. Fruchtgehäuse steinfruchtartig, 2 — 4fächerig 
oder in 4 Niisschen zerfallend. Keim gerade, eiweisslos oder 
mit spärlichem Eiweisse. Strauch- baum- oder (unsere Art) 
krautartig. Blätter meist gegenständig, ohne Nebenblätter.

426. Verbena L. E isenkraut .  Eisenhart .

Kelch öspaltig. Blumenkrone präsentirtellerförmig, mit 5- 
Iappigem, fast 21ippigem Saume. Staubgefässe 4, 2mächtig. 
Griffel 1. Frucht in 4 Niisschen zerfallend. (XIV. 2.).

1489. V. officinalis L. Gemeines E. Aehren fädlich, 
rispig; Blätter eiförmig-länglich, 3spaltig, geschlitzt u. gekerbt, 
in den breiten Blattstiel zusammengezogen.

An Wegen und Mauern. — Bregenz (Str!). Oberinnthal: 
bei Karrösten (Lutt!). Innsbruck: bei Wiltau (Hfl.), im Vil- 
lerberg (Prkt.). Schwaz (Schm!). Kitzbüchl (Trn.). Lienz 
(Rsch ! Schlz.). Meran (Kraft). Ulten (Giov!). Bozen: in Menge 
an der Strasse ausser Gries gegen Morizing, dann gegen Sig- 
imindscron, auch an der Talfer - Holzlege; am Riltnerwege bis 
ober Unterinn bei 3200' (Hsm.). Fleims; Trient (Fcchl). Am 
Gardasee (Poll!). Roveredo (Crist.). Judicarien: an Wegen ai 
Bagoli u. bei Preore (Bon.).

Officinell: Herba Verbenae.

BI. klein, blass-roth. Jun. — Nov. @. u. Q .

Aloysia citriodora Orteg. (Verbena triphylla L’ Herit.) 
XIV. 2. L im on ie nk r a u t  (Erba Luigi ital.), ein bekannter 
Strauch aus Chili, mit zu 3 beisammenstehenden Iinealisch-lan- 
zeltlichen, nach Citronen riechenden Blättern. Man findet ihn 
sehr häufig in Töpfen und im Freien gepflanzt, muss aber im 
lelzlen Falle im Spätherbste aus der Erne gehoben u. in einem 
Gewächshause überwintert werden.

Vitex L. Müllen. Kelch özähnig. Blumenkrone tellerför­
mig, mit schiefem, ö—6Iappigem, fast 21ippigem Saume. Eine 
Irockene Steinfrucht mit 4fächeriger, 4samiger Nuss. (XIV. 2.).

V. agnus castus L. Gemeine  Mül len.  Mönchsp fe f ­
fer. K e u s c h l a m m. Blätter gefingert - ö — 7zählig; Blättchen 
lanzeltlich, zugespitzt, ganzrandig, unterseits grau-filzig; Aeh­
ren endständig, unterbrochen. — Baumartiger Strauch aus dem 
südlichem Europa (bei Triest am Strande von S. Andrea nach 
Servale gemein), im südlichem Tirol hie u. da in Anlagen ge­
pflanzt. Bozen: im Haasischen Weingute im Fagen bei Gries.

Ende Juni blühend, tj.
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LXXXIV. Ordnung. 

LEN T  IB UL A R IE  A E. Rieh.
Wasserschlauchartige (Utricularieae Endlicher).

Blüthen zwitterig, unregelmässig. Kelch 2blättrig o. 5thei— 
lig, bleibend. Blumenkrone lblättrig, unterständig, unregel- 
mässig-21ippig, gespornt. Staubgefässe 2, der Basis der Blu­
menkrone eingefügt. Fruchtknoten frei, lfächerig, vieleiig; 
Samenträger miltelpunktsländig. Griffel 1. Frucht kapselartig. 
Keim rechtläufig, eiweisslos. Sumpf- o. Wasserkräuter.

427. Pinguicula L. Fet tkraut .

Kelch ötheilig. Blumenkrone rachenförmig, 21ippig, ge­
spornt, Oberlippe ausgerandet o. 2spaltig, Unterlippe 31appig. 
Staubgefässe 2. Griffel 1. Kapsel 2klappig, lfächerig. (II. 1.). 
Kräuter mit grundständigen rosettigen ganzen, kahlen, etwas 
fleischigen Blättern u. lbliilhigem nackten Stengel.

1490. P. alp ina L. A l p e n - F .  Sporn kegelförmig; 
Kapsel zugespitzt, geschnäbelt.

Alpen u. Voralpen der Kalkgebirge, auch hie und da ins 
Thal herab. — Vorarlberg: Dornbirneralpe (Str!), am W id­
derstein (Tir. ß .)! Lechthal: Alpe Söben und am Aggenslein 
(Frl! Dobel!). Solstein (Str.). An Quellen ober Imst (Lutt!). 
Innsbruck: in der Klamm, am Höttinger- und Miihlauerberge 
(Schpf.), auf nassen Wiesen ober Rinn gegen Sistrans (HH.). 
Schmirn (Hfm.). Rattenberg: Weg nach Brandenberg (W Id !); 
bei Ebbs (Harasser!). Alpen um Schwaz (Schm.), u. um Kilz— 
büchl, auch im Thale (Trn.), am Jufen allda (Str!). Fichten­
region um Innichen (Stapf). Jagdhauseralpe im Thale Rein in 
Taufers (Iss.). Tefereggeralpen (Schtz.). Prax (Hll.). Lienz 
(Schtz.), allda auf den Felswänden hinter Schlossbruck, am 
Ursprung der Amblacher Brunnen und auf den meisten Alpen 
der Umgegend (Rsch!). Teischnitzalpe und am grauen Käs 
(Schtz.). Schiern; Weg von Leifers nach Weissenstein; Mar- 
greid ober dem Kalkofen (Hsm.). Joch Grimm (Gundlach). Val 
di Non: bei der Rocchetta und bei Denno; am Gazza auf der 
Alpe ober Molveno (Hfl.). Alpen um Trient: Buco di Vela, 
Montagna di Povo (Per.). Fleims u. Fassa (Fcch!). Valsugana: 
bei Borgo (Ambr.). Col santo bei Roveredo (Crist.). Bondone, 
Alba, Zevola; Baldo: all’Aque negre u. Campion (Poll!). Hö­
hen der Genova in Rendena (Bon.).

P. flavescens Floerke.
BI. weisslich, getrocknet oft ins Röthliche ziehend.

Jun. Jul. 2J..
1491. P. vulgaris L. Gemeines F. Schmeer  kraut.  

Sporn pfriemlich, Kapsel eiförmig.
Auf sumpfigen Wiesen, an Quellen bis in die Alpen.
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er. pratensis. Blumenkrone mittelmässig gross. P. vulga­
ris der Autoren. — Vorarlberg: bei Meererau (Str!). Imst 
(Lutt!). Innsbruck: am Pastberg u. am Amraser Schloss, dann 
bei Sistrans (Precht. Eschl. Prkt.). Rattenberg: Weg nach 
Brandenberg (W ld !), bei Ebbs (Harasser!). Kitzbüchl (Trn.). 
Zillerthal: um Mitterdorf (Gbh.). Pusterthal: bei Welsberg 
(Hll.), in Taufers (Iss.), Lienz u. Hopfgarten (Schtz.), Lienz: 
hinter Schlossbruck u. am Rauchkogel (Rsch!). Ulten (Tpp.). 
Bozen: an den Quellen ausser dem kühlen Brünnei; gemein 
auf Torfwiesen am Ritten nördlich von Klobenstein bis Pem- 
mern (Hsm.). Fassa u. Fleims (Fcch!). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.), gegen Sette Seile allda (Mrts!). Baldo (Poll!).

ß . grandiflora. Bl. fast um die Hälfte grösser. P. gran- 
diflora Lam. P. leptoceras Reichenb. — Alpen. — Pusterlhal: 
in Prax (HU.), Innervilgraten, Tefereggen u. Alpen bei Lienz 
(Schtz.). Ulten (Eschl.). Rittneralpe: häufig- an den Sulzner- 
wiesen u. am Bache ober Pemmern gegen den krummen Lärch 
(Hsm.). Fassa: bei Fedaja 11. Fontanazza gegenüber (Fcch!). 
Am Baldo (Poll!). Spinale (Per!). Val di Rendena (Eschl!).

y. longifolia. Blätter länger, schmäler. — P. longifolia 
Ramond. Koch syn. ed. 1. — Auf der Seiseralpe (Koch syn. ed. 1.).

Ehemals oflicinell: Herba Pinguiculae.
Bl. violett, inwendig mit weissen Flecken. Mai. Jul. 2f..

428. U tricu laria L. Wasserschlauch .

Kelch 2blättrig. Blumenkrone maskenförmig, gespornt; 
Oberlippe kürzer, seicht -2spaltig; Unterlippe länger, unge- 
theilt, mit hervortretendem Gaumen; Röhre fast fehlend. Staub­
gefässe 2. Griffel 1. Kapsel unregelmässig zerreissend, lfäche- 
rig (II. 1.). Blälter vielfach-zertheilt, unter dem Wasser schwim­
mend, mit zahlreichen lufthaltenden Blasen.

1492. U. vulgaris L. Geme iner  W . B lätter nach 
allen Seiten hin abstehend, gefiedert-vieltheilig, Zipfel 
haarfein, entfernt-fein- dornig ; Sporn länglich-kegelförmig, 
liinabsteigend; Oberlippe ungefähr so lang als der aufgeblasene 
Gaumen. —

In Gräben und Sümpfen. — Gemein um Bregenz (Str!). 
Innsbruck: im Torfmoore bei Lans (Hfl.). Sterzing (Hfl!). In 
Gräben hie u. da um Bozen; Salurn (Hsm.). Trient (Fcch!).

Bl. dottergelb. Die Staubkölbchen manchmal aneinander 
klebend. Jul. Aug. 2J..

1493. U. intermedia Hayn. Mi t t lerer  W . B lätter 2- 
zeilig, gabelspaltig-vieltheilig, Z ipfel borstlich, dornig- 
gezähnelt; Sporn pfriemlich, der Unterlippe anliegend; die 
Oberlippe ganz, 2mal länger als der aufgeblasene Gaumen; 
die fruchttragenden Blüthenstiele aufrecht.

In Gräben und Sümpfen bis au die Alpen. — Vorarlberg: 
im Bodenseerried (Cst!), bei Bregenz gemein (Str!). Inns­
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bruck: in einem Schlammgraben bei Afling (Hfl.). Ritten: häu­
fig- in den Gräben und Tümpeln der Sumpfwiesen östlich von 
Kematen u. in der Wiese unter Pfaffstall links vom Wege in 
einer kleinen Lache; in Gräben um Bozen (Hsm.).

Bl. dottergelb. Jul. Aug. 2/..
1494. TJ. minor L. Kleiner W . B lätter nach allen

Seiten hin abstehend, gabelspaltig - vieltheilig, Zipfel
borstlicli, kahl; Sporn sehr kurz, fast kegelförmig; Ober­
lippe ausgerandet, von der Länge des plaltgedriickten Gau­
mens ; Unterlippe eiförmig, mit umgerolltem Rand; die frucht­
tragenden Blüthenstiele zurückgebogen.

Gräben u. Sümpfe.— Vorarlberg: im Bodenseerried (Cst!), 
u. gemein um Bregenz (Str!). Innsbruck: Viller See bei Lans 
(Prkt.), Allda und in den Schlammgräben vor Afling (Hfl.). 
Kilzbüchl: in Lachen am Schwarzsee (Schm.). Bozen: im Gir- 
laner Weiher (Hfl.).

Bl. dottergelb. Jun. Aug. 2J..

LXXXV. Ordnung. PRIMULACEAE. Venl.
Primelartige.

Blüthen zwitterig. Kelch 4—ötheilig o. 4—özähnig-, blei­
bend. Blumenkrone lblättrig, regelmässig, 4—öspaltig. Staub­
gefässe so viele o. doppelt so viele als Lappen der Blumen­
krone, dem Schlunde o. der Röhre derselben eingefügt. Frucht­
knoten frei, lfächerig, vieleiig; Samenträger mittelpunktstän- 
dig, frei. Grilfel 1. Frucht kapselartig. Samen schildförmig. 
Keim gerade, in der Achse des fleischigen Eiweisses. Jährige
o. perennirende Kräuter mit nebenblaltlosen Blättern.

429. Trientälis L. S iebenst rah l .  S iebenstern .

Kelch tief-Ttheilig-. Blumenkrone flach, 7blältrig; Blätter 
mit einem inwendig hervortretenden Ringe verbunden; Röhre 
fehlend. Staubgefässe dem Ringe eingefiigt; Staubbeutel nach 
der Bliithe zurückgekrümmt. Kapsel etwas fleischig, zuletzt bis 
zur Basis in 7 Klappen aufspringend. (VII. 1.). Die Zahl der 
Kelch- Blnmenkronen u. Fruchltheile ändern von ö—9.

149ö. T. europaea L. Gemeiner  S. Wurzelstock krie­
chend. Stengel aufrecht, kahl, 4—6" hoch, oben im Quirle 
mit oval-lanzettlichen, stumpfen Blättern. Bl. 1-2, langgeslielt.

Auf der Tartscheralpe in Vintschgau von Dr. Tappeiner 
entdeckt. Ebenda bei öOOO' in (Jer Nähe der Sennhütte (Fcch.).

BI. sternförmig, weiss. Kapsel erbsengross. Jun. Jul.

430. Lysimächia L. Lys imachie.  Ege lkraut .

Kelch ötheilig. Blumenkrone radförmig, Röhre sehr kurz
o. fehlend, Saum ötheilig. Staubgefässe der Basis der Blumen­
krone eingefiigt, 10, wovon die ö äussern kürzer, unfruchtbar
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o. 5, frei o. mehr o. weniger verwachsen. Kapsel öldappig. 
Samen eiförmig o. länglich, auf dem Rücken gekielt u. mit dem 
Kiele dem Samenträger angeheftet. (V. 1.). Blüthen gelb.

I. Rotte.  Naumburgia Moench. Blüthen in gedrungenen 
blattwinkelständigen Trauben. Ein kleiner Zahn zwischen den 
Zipfeln der Blumenkrone. Staubgefässe unten kurz-zusammenge- 
wachsen. Samen glatt.

1496. L. thyrsi flo ra  L. S traussb l i i th ige L. Trau­
ben blattwinkelständig, gestielt, gedrungen, Avalzlich, kür­
zer als das stützende Blatt; Blätter gegen-u. 3—4ständig, ver- 
längert—lanzettlich.

In Sümpfen u. Gräben. — Vorarlberg: bei Bauren, zwi­
schen Hohenems u. Dieboltsau nicht weit vom Bade, auch im 
Laagsee (Cst.).

Naumburgia guttata Moench.
Bl. gelb. Jun. Jul. 2J..
II. Rotte. Lysimastrum Dub. Blüthen rispig oder blatt­

winkelständig, Buchten zwischen den Zipfeln der Blumenkrone 
zahnlos. Samen glatt.

1497. L. vulgaris L. Gemeine L. Stengel aufrecht; 
Blätter gegenständig o. quirlig, kurzgestielt, länglich—lanzelt— 
lieh o. eiförmig, unterseits etwas zottig; Bliithenstiele aufrecht, 
wechselständig o. quirlig, traubig; Trauben rispig; Blumen- 
ltronenzipfel eiförmig, ziemlich spitz, ganzrandig, am Rande 
kahl; Staubgefässe 5, von der Basis bis zur Mitte zusammen­
gewachsen.

An Ufern, feuchten Wiesen und Gebüschen. — Bregenz, 
gemein (Str!). Oberinnlhal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: bei 
Lans (Precht)j am Ainrasersee (Esclil.). Schwaz: gegen Vill 
(Schm!). Wiesenzäune um Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal (Schrank!). 
Lienz: am Iselsberg (Schtz.), an Bächen und Gebüschen bei 
Amblach u. Thum (Rsch!). Feuchte Wiesen um Brixen (Hfm.). 
Bozen: auf den Mösern bei Sigmundscron; Salurn, Margreid; 
Ritten: am Bache bei Waidach und in der Wiese östlich von 
da, dann an einem kleinen Weiher im Krotenthale bei Kloben­
stein (Hsm.). Vintschgau: bei Goldrain (Tpp.). Partschins: im 
Zilgraben (Iss.). Fleims: ai Masi Cavalese gegenüber u. in Pine 
(Fcch!). Borgo (Ambr.). Trient (Per!). Roveredo (Crist.). 
Gebirgsbäche bei Tione (Bon.).

Bl. goldgelb. Jun. Jul. 4 .
L. punctata L. An Ufern u. Sümpfen in Tirol nach Lai— 

charding! Wird sonst in Oesterreich, Steiermark u. bei Zürich 
in der Schweiz angegeben, am letztem Orte aber nach Moritzi 
jetzt ausgerotlet. Von Voriger durch die driisig-bewimperten 
Zipfel der Blumenkrone unterschieden.

1498. L . Nummularia L. R u ndb l ä t t r i ge  L. Stengel 
gestreckt, kriechend; Blätter gegenständig, herzförmig-rund­
lich; Bliithenstiele blattwinkelständig, einzeln, kürzer als die 
Blätter; Kelchzipfel herzförmig.

Lysim achia. Primulaceae. *W
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An Gräben im Grase. — Bregenz (Str!). Kitzbiichel: auf 
feuchtem, kurzbegrastem Wiesboden nicht sehr häufig (Unger!). 
Salurn: an der Landstrasse gegen Laag •, Trient: an den Grä­
ben ausser San Martino (Hsm.). Campo Trentino (Per!).

Ehemals officinell: Herba Nummulariae.
Anfang Jun. Jul. 2f. .

1499. L. nemorum L. Wal d-L .  Stengel gestreckt; 
Blätter gegenständig, eiförmig o. fast herzförmig, spitz, kahl; 
Blüthenstiele blattwinkelständig, einzeln, länger als das Blatt; 
Kelchzipfel linealisch-pfriemlich.

In feuchten Laubwäldern u. Auen. — Gemein um Bregenz 
(Str!). Innsbruck: im Walde bei Völs (Schpf. Tangl.). Kitz­
büchl (Trn.). Schwaz: gegen Yiecht u. Georgenberg (Schm!).

Bl. gelb. Jun. Jul. 2£.

431. Anagallis L . Gauchhe i l .

Kelch ötheilig. Blumenkrone radförmig, Röhre kurz oder 
fehlend, Saum ötheilig. Staubgefässe ö, der Basis der Blumen­
krone eingefügt, frei. Kapsel ringsum aufspringend. (V. 1.).

löOO. A. arvensis L. Acker-G. Stengel ausgebreitet; 
Blätter gegenständig o. zu 3, silzend, eiförmig; Blumenkro- 
nenzipfei klein-gekerbt, fein■ drüsig-gewimpert, ein wenig 
länger als der Kelch; Blüthenstiele länger als die Blätter.

An Aeckern u. Wegen bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Imst (Lutt!). Innsbruck: bei der Holzlege ausser dem Innrain, 
ober dem Mühlauer Zollhaus, u. allenthalben auf Aeckern (Hfl. 
Schpf.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Kitzbüchl (Unger!). Mühl­
bach (Iss.). Welsberg (HU.). Lienz (Rsch! Schtz.). Im Thale 
Liisen bei Brixen (Hfm.). Kolman (Hfl.). Laas (Tpp.). Part- 
schins (Iss.). Meran (Kraft). Bozen: hie und da an Wegen; 
gemein um Klobenstein am Ritten bis öOOO' bei Pemmern 
(Hsm.). Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Tione (Bon.).

A. phoenicea La m.
Ehemals officinell: Herba Anagallidis.
Bl. mennigroth, an der Basis blutroth, selten (am Ritten 

bei Siffian) rosenroth. Jun. Aug. 0 .

löOl. A. caerulea Schreb. Blauer G. Stengel ausge- 
breilet; Blälter gegenständig o. zu 3, sitzend, eiförmig; B lu ­
menkronenzipfel klein-gekerbt, fast völlig drüsenlos, ein 
wenig länger als der Kelch; Blüthenstiele ungefähr so lang 
als die Blätter.

Aeclter im südlichen Tirol. — Trient (Per! Fcch!). Rove­
redo: in Vallunga (Crist.).

Bl. blau. Jun. Aug. 0 .

Iö02. A. tenella L. Zar ter  G. Stengel fädlich5 ge­
streckt, an der Basis kriechend; Blätter gegenständig, ge­
stielt, rundlich-eiförmig, kurz-bespitzt; Blüthenstiele länger als 
die Blälter; Kelch 3mal kürzer als die Blumenkrone.
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An einer quelligen Stelle am Waldsaume ober Grünberg' 
bei Kitzbüchl (Trn.). Ausser dem Gebiethe bei Garda am Gar­
dasee (Poll! Clemenli).

Bl. rosenroth. Jul. Aug1. 2J..

432. Centünculus L. K le in l in g .

Kelch 4theilig. Blumenkrone röhrig, Saum spitz-4spaltig. 
Staubgefässe 4. Kapsel kugelig, bespitzt, ringsum aufsprin­
gend. (IV. 1.).

1503. C. minimus L. Gemeiner  K le in l ing .  Stengel 
aufrecht o. niederliegend, meist von der Wurzel an ästig, kahl 
wie die ganze Pflanze. Blätter wechselständig, eiförmig, spitz, 
ganzrandig. Bl. einzeln in den Blattwinkeln, sitzend oder sehr 
kurz gestielt.

Auf feuchtem Sandboden, Triften u. Wegrainen. — Vor­
arlberg: bei St. Margareth u. Diebollsau (Str! Cst!). Kloben­
stein am Ritten: am Wege rechts zwischen dem Ziegler- und 
Moosbach-Hofe, dann am Kreuze bei Waidach u. von da am 
Oberboznersteige rechts; ober Unterinn zwischen dem neuen 
Wege u. dem Maurer, überall sehr schwer im kurzen Grase 
aufzulinden.

Meist nur 1—3 Zoll hoch. Der Kelch kommt häufig auch 
Stheilig vor, wie nur noch Reichenbach (in Mössler’s Handbuch 
der Gewächskunde p. 199) bemerkt. Blumenkrone kleiner als 
der Kelch, weiss o. röthlich. Jun. Jul. 0 .

433. Andrösace L. Mannsschi ld.

Kelch özähnig o. 5theilig. Blumenkrone präsentirtellerför- 
mig o. trichterförmig, Röhre eiförmig, nach oben verengert, 
Schlund mit 5 von unten eingedrückten Höckern, Saum 5lap- 
pig. Staubgefässe 5. Fruchtknoten 5—vieleiig. Kapsel öklap- 
Pig. (V. 1.).

I. Rotte. Are Ha L. Stämmchen sehr ästig, dichte Rasen 
bildend. Stengel lbliithig. Bliithen ohne Deckblätter.

1504. A. Helvetica Gaud. S chw e i z e r-M .  B lätter 
dicht-dachig, lanzettlich, von abwärts-gekehrten, einfachen 
Haaren kurzhaarig; Blüthen einzeln, fast sitzend; Zipfel, der 
Blumenkrone ganz; Kelchzipfel spitzlich, Io lang als die Blu­
menkronenröhre.

Felsenspalten der höhern Alpen. — Vorarlberg: Widder­
stein (Köberlin!). Lechthal: Rossberg bei Vils (Frl!). Schiern 
(Fk!). Schiern: gegen das Tierseralpel (Hsm. Elsm.). Am 
Duron, alle Seile dei Monzoni gegen San Pellegrino, Padon 
Fassano u. italiano (Fcch.). Alpen von Valsugana (Mrts!).

Diapensia helvetica L. Aretia helvetica Schk.
Bl. weiss, Schlund gelb. Jun. Jul. 2J..
1505. A. imbricata Lam. G rauf i l z iger  M. B lätter 

dicht-dachig, lanzettlich, stumpf, nebst den Bliithenstielen u. 
Kelchen von sehr kurzen, sternförmigen Haaren filzig-grau;
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Blüthen einzeln, fast sitzend o. auch geslielt; Zipfel der Blu­
menkrone ganz; Kelchzipfel stumpf, länger als die Blumen­
kronenröhre.

Felsen der höchsten Alpen im südöstlichen Tirol. — Auf 
Granitfelsen der Alpen in Tesino; Alpe Tolvä (Fcch.). Valsu­
gana (Parolini!). Baldo (Barbieri!).

Aretia tomentosa Schleich.
Bl. weiss, Schlund rosenroth. Jun. Jul. 2J.
1506. A. f/lacialis Hoppe. G le tscher  - M. B lätter 

dicht-genähert, an der Spitze der Aeste rosettig, lanzettlich, 
spitz, an der Basis verschmälert, nebst den ßliithenstielen und 
Kelchen flaumig, die Haare zerstreut, sternförmig, sehr 
kurz, kürzer als der Querdurchmesser der Bliithenstiele; 
Blüthen einzeln, fast sitzend o. auch gestielt; Kelchzipfel spitz, 
länger als die Blumenkronenröhre.

Felsige Orte der höhern Alpen. — Alpen um Innsbruck: 
Villerspitze, Widersberg, Neunerspitze 11. Glunggezer bei 8000' 
(Hfl. Str!). Alpen bei Zirl z. B. am Bosskogel (Str.). Ziller- 
thal: auf dem Greiner, in der Zemm (Gbh.), Waxegger Mähder 
(Moll!). Kitzbiichl: am Geisstein über 7000' (Trn.). Plitsch 
(Precht). Alpen bei Sterzing (Host! Stotter!). Pusterthal: Ru­
delhorn bei Welsberg (Hll.), Glöckner (Sieber), Lesacher- u. 
Trelewitscheralpe u. Grossgössnitz (Schtz.), Kerschbaumeralpe 
(Hrg!). Wormserjoch (Gundlach). Laaseralpen (Tpp.). Tim­
meljoch auf der Passeyrer Seite (Zcc!). Am Ortler (Fleischer!). 
Schiern: am Madritschberg (Fk! Elsrn.). Fassa: ai Monzoni; 
Fleims: auf der Alpe Bocche (Fcch!). Valsuganeralpen (Pa­
rolini!). Col Briccone in Primiero; am Tonale in Val di Sole 
(Per.). Val di Breguzzo: am Frate (Bon.).

Aretia pennina Gaud. A. alpina Lam.
Bl. weiss o. rosenroth, Schlund gelb. Jul. Aug. y..
II. Rotte. Chammjasme. Stämmchen an der Spitze ro­

settig, Rasen bildend; Bliithenstiele doldig, mit einer Hülle 
umgeben. —

1507. A. villosa L. Zo t t i g e r  M. Wurzel vielköpfig; 
Rosetten entfernt, fast kugelig; Schaft, Dolde tmd B lä lte r 
von verlängerten, undeutlich-gegliederten Haaren zo ttig ; 
B lätter lanzettlich, an der Basis verschmälert, ganzrandig ; 
Bliithenstiele während der Bliithezeit so lang o. kürzer als die 
Hiille; Blumenkrone länger als der Kelch.

Felsen der Alpen. — Kerschbaumeralpe (Hrg!). Alpe Kö­
nitz in Kais (Rscli!). Höchste Alpen in Valsugana (Poll!). 
Vette di Feltre (Parolini bei Bertoloni!).

Die angeführten Standorte, mit Ausnahme des Letzteren, 
dürften mit Folgender zu vergleichen sein.

Bl. weiss o. rosenroth. Jun. — Aug. 2J..
1508. A. Chamcejasme Host. Gefrans te i ’ M. Wur­

zel vielköpfig, rasig; Rosetten flach; Schaft, Dolde und 
B lattrand von verlängerten, deutlich-gegliederten Haa­
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ren zottig ; Blätter lanzettlich, an der Basis verschmälert; 
Blüthenstiele zur Bliithezeit so lang1 o. kürzer als die Hülle; 
Blumenkrone länger als der Kelch.

Felsen der Alpen. — Vorarlberg: sparsam auf dem Fre- 
schen ( Cst!), auf der Mitlagspitze ( Str! ), am Widderstein 
(Köberlin !). Oberinnthal: Schramkogel über Lengenfeld(Hrgl), 
Alpen bei Zirl und Telfs, 5—7000' z. B. am Solstein (Str.), 
am Krähkogel (Zcc!). Alpen bei Imst z. B. am Alpjoch 
(Lutt.). Scharfreuter in der Riss (Weber!). Am Baldo 
(Barbieri!).

A. villosa Jacq.
Bl. weiss. Jun. Aug. 2)..
1509. A. obtusifolia A ll. Stu mpfb lä t t r iger  M. Wur­

zel vielköpfig, rasig; Schaft nebst den Blüthenstielen, Kel­
chen u. dem Blattrande flaum ig ; Haare sehr kurz, an 
dem Schafte u. den Bliithenstielchen sternförm ig; Blätter 
lanzettlich, nach der Basis verschmälert, ganzrandig; Blüthen­
stiele länger als die Hülle; Blumenkrone länger als der Kelch.

Steinige Triften der höhern Alpen. — Oberinnthal • am 
Solstein (Str!). Hochjochferner (Lba.). Gleirscherjöchel; Li- 
sens, im Melachthal (Hfl.)-) am Kahlenberg (Eschl.), Längen­
thal (Prkt.). Aufstieg vom Brenner zum Pfitscherjoch (H ll!). 
Zillerthaleralpen (Gbh.). Kitzbüchl: am Geisstein 6—8000' und 
am kleinen Rettenstein (Trn. Unger!). Alpen um Sterzing, 
Pfitscherjoch (Hfl.). Pusterthal: Hocngruben bei Innichen (Bent- 
ham!). Neunerspitze bei Welsberg (Hll.), Tefereggeralpen, 
Dörfer- u. Teischnitzalpe, am grauen Käs, Zöttersfeld bei Lienz, 
Innervilgraten (Schtz.). Hochgebirge um Brixen (Hfm.). Worm­
serjoch (Gundlach). Laaserthal (Tpp.). Nalurnserjoch (Iss.). 
Kurzras (Lbd.). Josephsberg bei Meran (Kraft). Schiern, Sei- 
seralpe; Rittner- u. Villandereralpe (Hsm.). Laugenspitze (Lbd.). 
Häufig auf den Dolomit- und Kalkalpen in Fassa und Fleims 
(Fcchl). Am Davoi (Parolini!). Alpen um Trient (Per.). Val- 
suganeralpen (Mrts!), allda am Montalon (Ambr.).

A. Chamaejasme Wulf.
Bl. weiss o. röthlich. Jun. Jul. 2J..
1510. A. lactea L. Mi lchweisser M. Wurzel vielkö- 

1 pfig, rasig; Schaft nebst den Blüthenstielen und Kelchen 
ganz kah l; Blätter lanzettlich-linealisch u. linealisch, ganz- 
randig, kahl oder an der Spitze oder am Rande spärlich- 
gewimpert; Blüthenstiele verlängert; Blumenkrone länger als 
der Kelch.

Auf Kalkalpen. — Lechthal: am Rossberg bei Vils (Frl!), 
am Aggenstein (Dobel!). Am Krähkogel im Oetzthal (Zcc!). 
Kellerjoch und Salzberg (Hrg!). Auf der Platte bei Waidring 
4700 — 6000' (Trn. Unger!). Pusterthal: Kalsertaurn, Teisch- 
'1‘tz in Kais, Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch!). Am ßaldo 
(Barbieri! Rainer!).

Bl. weiss, Schlund goldgelb. Jul. Aug.
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1511. A. carneaL. F le isch farbener  M. Wurzel viel­
köpfig-, rasig-; Schaft nebst den Blüthenstielen flaumig, von 
sehr kurzen fein - sternförmigen Haaren; B lätter linealisch, 
von der Basis nach der Spitze verschmälert, kahl, kurz- 
gewimpert, unterseits gekielt, an der Spitze zurückgekrümmt; 
Blüthenstiele ungefähr so lang als die Hülle; Blumenkrone län­
ger als der Kelch.

Felsen der Alpen. — Seiseralpe (Fk!). Am Stelvio (Ber- 
gamaschi bei Bertoloni!).

Bl. rosenrolh, Schlund gelb. Jul. Aug. 7\..
III. Rotte. Wurzel einfach, eine Rosette tragend, ohne 

bleibende Stämmchen. Blüthen doldig.
1512. A. septentrionalis L. No rd isc he r  M. Wurzel 

einfach, mit einer Rosette von Blättern bekrönt; B lätter lan- 
zettlich, gezähnt, nebst dem Schafte u. den Blüthenstielen von 
sehr kurzen fein-sternförmigen Haaren flaumig; Kelch kahl, 
kürzer als die Blumenkrone; Blumenkronenzipfel ungetheilt.

Auf dürren Wiesen bei 6200' im Oetzthale, selten bei 
Rofen (Tpp.).

Bl. weiss, Schlund gelb. Jul. Aug. Q .
1513. A. maxima L. Gros st er M. Wurzel einfach, mit 

einer Rosetle von Blättern gekrönt; Blätter elliptisch o. lan- 
zettlich gezähnt; Schaft u. Dolde behaart, die Haare ge­
gliedert ; Kelch länger als die Blumenkrone, der frucht­
tragende sehr gross.

Auf Aeckern. — Brixen (circa Brixiniam) nach Pollini 
(Flora Veron. I. p. 234)!

Obsolet: Herba Androsaces.
Bl. weiss o. röthlich, Schlund gelblich. Jun. 0 .

434. Aretia Gaud. A retie.

Kelch öspaltig. Blumenkrone präsentirtellerförmig, Röhre 
walzlich, bei der Einfügung der 5 Staubgefässe erweitert, 
Schlund mit ö kurzen Höckerchen. Fruchtknoten öeiig. Kapsel 
öklappig, 2—3samig. (Y. 1.).

Iöl4 . A. V italiäna L. Pr ime l  a r t i g e  A. Blälter linea­
lisch, spitz, starr, rosettig, unterhalb u. am Rande sternförmig­
flaumhaarig. Blüthen einzeln, sehr kurz gestielt.

Felsige Triften der Kalkalpen in Südtirol. — Schiernalpe 
(Tpp. Hsm.), allda an der Hiilte neben der Kapelle (Elsm.). 
Am Wege vom Jungbruunenthale in Tiers zum Schiern (Lbd.). 
Seiseralpe; Fassa: ai Monzoni (Fcch.). Montalon (Parolini!). 
Am Bondon (Per.). Valsuganeralpen (Ambr.).

Primula Vitaliana L. Androsace Yitaliana Lap.
Bl. gelb, getrocknet grün. Jul. Aug. 2J..

43ö. Primula L. Primel .

Kelch öspaltig. Blumenkrone präsentirtellerförmig o. trich­
terförmig, Röhre walzlich, bei der Einfügung der 5 Staubfä­
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den erweitert, Schlund mit 5 Höckerchen o. nackt. Fruchtkno­
ten vieleiig, Kapsel öklappig. (V. 1.).

I. Rotte. A leuritia Bub. Die jiingern Blätter rückwärts- 
zusammengerollt, nach der Entwickelung flach, wenig runzelig 
ii. unterseits mehr o. weniger mit Mehl bestreut. Hüllblättchen 
an der Basis sackförmig-verdickt. Schlund der Blumenkrone 
mit Deckklappen (Höckerchen).

1515. P. farinosa L. Mehl ige P. B lätter verkehrt­
eiförmig-länglich, stumpf - gekerbt, kahl, unterseits dicht- 
bepuderf, Dolde reichbliithig; Kelchzähne eiförmig ; Blu­
menkronenröhre am Schlunde mit kurzen Decltklappen verse­
hen, meist anderthalbmal so lang als der Kelch und Saum; 
Hüllblättchen linealisch, an der Basis sackarliy-verdickt.

Feuchte Triften bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Me- 
rerau (Str!), Bregenzerwald, Weg zum Widderstein (Tir. B.)! 
Imst (Lutt!). Innsbruck: ober der Gallwiese (Eschl.), bei Al- 
drans (Schpf.), bei Vill u. Lans, dann in Längenthal (Prkt.), 
Stubai (Schneller). Raitenberg (W ld!). Zillerthal: um Zell 
(Gbh.), am Guggelberg (Moll!). Um Kitzbiichl vom Thale bis 
in die Alpen (Trn.). Brenner (Meneghini!). Voralpen bei Ster- 
zing (Host!). Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.), Taufers, im 
Ahornach (Iss.), Innervilgraten, Honfgarten (Schtz.), Wiesen 
um Lienz u. auf den Alpen umher (Rsch! Schtz.). Teischnitz- 
alpe u. am grauen Käs (Schtz.). Bergwiesen um Brixen (Hfm.). 
Vintschgau: bei Laas, überhaupt auf allen feuchten Wiesen von 
Rabland bis Reschen (Tpp.). Am Salten, Bergmahd über Jene- 
sien bei Bozen (Elsin.). Gemein auf den Gebirgswiesen um 
Bozen, am Rilten von 3800' aufwärts z. B. um Kematen, Ritt— 
ner- u. Villandeieralpe, Schiern u. Seiseralpe; selten herab­
geschwemmt im Thale bei Bozen (Hsm.). Gemein in Fassa u. 
Fleims (Fcch!). Pine (Per.). Valsuganeralpen (Crist.). Baldo 
(Barbieri!). Alpen um Roveredo (Bergamaschi!). Vette di 
Feltre (Montini!).

Bl. lleischroth, oft ins Violette ziehend.
Mai. Jun. Alpen: Jul. 2f..

P. stricta Hornem. Von P. farinosa durch den bauchi­
gen Kelch, den kleinern Saum der Blumenkrone (fast 3mal 
kürzer als die Röhre) u. die unterseits nicht bepuderten Blät­
ter verschieden. Diese will Lehmann im Jahre 1813 auf Voral­
pen Tirols gesammelt haben, sie wurde aber seitdem von nie­
mand mehr gefunden. Durch eine von Ritter v. Heufler mit Leh­
mann geführte Correspondenz konnte kein näher bezeichneter 
Standort eruirt, ja nicht einmal die Gewissheit erlangt werden, 
dass selber überhaupt die Pflanze wirklich in Tirol selbst ge­
sammelt habe. Prof. Tansch (Flor. 1829 p. 644) sagt, er be­
sitze Exemplare der P. farinosa aus Tirol u. Corsica mit nack­
ten, unbestäubten Blättern, die einen deutlichen Uebergang in 
die P. Hornemanniana Lehm. (P. stricta Horn.) bilden.

1516.P. longiflora All. L angb lum ig e  P. B lätter.ver­
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kehrt-eiförmig-länglich, schwach - gekerbt, kahl, unterseits 
dicht-bepudert; Dolde 2-5bIiithig; Kelchzähne Ianzettlich; 
Röhre der Blume am Schlunde mit kurzen Deckldappen, fast 
3mal so lang als der Kelch u. Saum; Hüllblättchen linea- 
lisch, an der Basis sackartig-verdickt.

Triften der Alpen u. Voralpen. — Oberinnthal: Windau­
alpe bei Sölden (Hilsenberg!), bei Tösens (Str.). Kilzbüchl: 
Alpe Blaufeld bei 6000' (Trn.), am Horn u. Jufen (Un^-er!). 
Pusterthal: Alpe Cisa (M. v. Kern), Taufers am obern Burg­
stein (Iss.), am Iaugkofel bei Welsberg (Hll.), Innervilgralen 
(Schtz.), Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch!), Kerschbaumer­
alpe (Hrg!), Breieralpe in Kais (Hrnsch!). Pfitscheralpen (Per!). 
Am Peitler bei Brixen und Seethal über Meransen (Hfin.). 
Vintschgau: Voralpenwiesen bei Laas z. B. amStrimmhof (Tpp.), 
Falgamaieralpe (Giov!). Kirchbergerjoch in Ulten (Hll.). An 
die Schweiz gränzende Alpen Tirols (Sieber). Kalkalpen um 
Bozen: Schiern, Seiser- u. Tierseralpe (Hsm.). Fassa: west­
lich von Monzoni; Fleims (Fcch!). Auf dem Fraport ober 
Telve in Valsugana (Parolini!), u. amGavanello ober Torcegno 
(Ambr.). Vetle di Feltre; Judicarien: Val di Genova (Per.), 
am Frate (Fcch!), Campiglio (Eschl!).

Bl. fleischroth, ins Violette ziehend. Jun. Jul. 4 .
II. Rotte. Primulastrum Dub. Die jüngern Blälter rück­

wärts—zusammengerollt, runzelig, flaumig 0 . filzig, unbesläubt. 
Kelch geschärft-kantig. Schlund der Bl. mit Decltklappen.

1517. P. acaulis Jacq. S tenge l l ose  P. B lätter läng­
lich-verkehrt-eiförmig, in den Blattstiel verschmälert, ge­
zähnt, runzelig, unterseits auf den Adern kurzhaarig; Blüthen— 
stiele wurzelständig, lb lüth ig  0. au f einem Schafte doldig; 
die Haare der Blüthenstielchen länger als der Quer­
durchmesser des Blüthenstielcliens; Zähne des geschärft­
kantigen, fast öspaltigen Kelches Ianzettlich, zugespitzt; B lu­
menkrone fast tellerförmig mit flachen Zipfeln des Saumes.

Auf Wiesen, an Hügeln, Rainen, auch auf Voralpen. — 
Bregenz (Str! Cst!). Sparsam im Draugebiethe an der Strasse 
zwischen Kapaun und Lengberg (Rsch!). Im Elschlande: Kal­
tem, auf den Wiesen gegen den See; Bozen: bei St. Jakob 
nördlich von der Kirche; Salurn, ai Sorni gegen Maselto (Hsm.). 
Cles: gegen Vergondola; Welschmelz (Hfl.). Feuchte Hügel 
u. Bergwiesen um Trient (Per.), am Doss Trent (Hll!). Rove- 
redo: an den Dämmen der feuchten Wiesen (Crist.). Judica­
rien: am Cima del Frate (Fcch!), an Zäunen al Bleggio bei 
Tione(Bon.). Valsugana: bei Tezze(Ambr.). Am Baldo(Bielz).

P. veris y* acaulis L. P. grandiflora Lam. P. sylvestris Scop.
Bl. schwefelgelb, mit satt-gelbem Schlunde.

Ende Febr. März. 4 .
1518. P. elatior Jacq. Garten-P. B lätter eiförmig­

länglich 0. eiförmig, an dem geflügelten u. gezähnten B la tt­
stiel, hinablauf end, runzelig, weliig-gekerbt, unterseits nebst
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dem Schafte und der Dolde kurzhaarig; Haare des Bliithen- 
stielchens so lang als dessen Durchmesser; Dolde reich- 
bliithig; Zähne des geschärft-kantigen Kelches eiförmig, 
zugespitzt: Blumenkrone trichterförm ig, mit flachen
Zipfeln des Saumes; Hüllblättchen aus eiförmiger Basis 
pfriemlich.

Auf Waldwiesen, an Zäunen, auch auf Alpen. — Bregenz 
gemein (Str!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: auf 
den Thalwiesen (Hfl.), im Wiltauer Stiftsgarlen (Prkt.). An 
der Landstrasse am Schönberg gegen Matrey (Hsm.). Kitz­
büchl: gemein auf Wiesen bis 5000' (Trn.). Pusterthal: bei 
Hopfgarten (Schtz.), um Lienz häufiger als Folgende (Rsch! 
Schtz.). Bozen: selten und bisher nur am Rande der Rodlerau 
gegen die Leiferergriinde; einzeln am Schiern bei etwa 5800' 
(Hsm.). Cles: gegen Vergondola; Monte Gazza von der Alpe 
bis zum Joche zwischen Molven und Vezzano (Hfl.). Gebirgs- 
wiesen um Trient (Per.). Valsugana: Gebirge bei Torcegno 
(Ambr.). Am ßaldo (Poll!). Judicarien: am Cima del Frate 
(Fcch!). —

P. veris ß. elatior L.

Bl. schwefelgelb, wohlriechend o. geruchlos, mit o. ohne 
dottergelbem Kreise am Schlunde. In Gärten mannigfaltig-ge­
färbt, vorherrschend purpurn; auch monströs, der Kelch blu- 
menkronenartig. Blüht bei Bozen: März. Innsbruck: April, Mai. 
auf Alpen: Jun. Jul. 2J..

1519. P. officinalis Jacq. Of f ic in e l l e  P. Sch l üs ­
selblume.  B lä lter eiförmig oder fast herzförmig, an dem 
geflügelten u. gezähnten Blattstiele hinablaufend, runze­
lig, wellig-gekerbt, unterseits nebst dem Schafte und der 
Dolde filz ig  - sammtiy; Dolde reichblüthig ; Zähne des ge­
schärft-kantigen aufgeblasenen Kelches eiförmig, kurz- 
zugespitzt; Blumenkrone trichterförmig mit konkaven, 
glockig - gestellten Zipfeln des Saumes; Hüllblättchen aus 
eiförmiger Basis pfriemlich.

Auf begrasten Anhöhen u. Waldtriften bis an die Voral­
pen. — Vorarlberg: bei Götzis u. Dieboltsau (Str!). Innsbruck: 
auf Wiesen und im Gebüsche bei Höllbruck (Hfl.), im Viller- 
berg (Prkt.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Wiesen im Brixen- 
thale (Trn.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), Wiesen u. Vor­
hölzer bei Lienz (Rsch! Schtz.). Brixen (Hfm.). Bozen: gemein 
z. ß. gegen Runkelstein, Heilig-Grab, Haslach n. Kühbach, um 
14 Tage später als Vorige blühend; um Klobenstein am Ritten 
(Hsm.). Fassa (Rainer!). Judicarien: am Cima del Frate (Fcch!), 
gemein um Tione (Bon.).

Nach Koch sind die Bl. wohlriechend, um Bozen finde ich 
sie stets ziemlich geruchlos.

Petersschlüssele nennt die Pflanze das Volk.
Bl. gelb, mit orange-gelben Flecken am Schlunde.

Anfang Apr. Mai. 2f .
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III. Rotte.  Auricula. Die jüngern Blätter einwärts-zusam- 
mengerollt, nach der Entwickelung flach und etwas fleischig, 
aber nicht runzelig. Kelch nicht kanlig. Schlund ohne Deck­
klappen. —

a. Dolden der grössern Exemplare reichblüthig; B lii­
thenstiele ungleich, die langem 2 —3mal so lang als der 
Kelch. —

1520. P. Auricula L. Aurickel .  Blätter verkehrt-eiför­
mig, gezähnt-gesägt o. fast ganzrandig, am Rande bepudert o. 
dicht-bewimpert mit kurzen, driisenlragenden Haaren; Schaft 
kahl o. oberwärts, so wie die Bliithenstiele u. Kelche bepu­
dert; Hülle viel kürzer als die Bliithenstielchen, die B lä tt­
chen eiförmig, stum pf; Schlund der Blumenkrone dicht- 
bepudert; Statibgefässe des kurzgriffeligen Geschlechtes 
im Schlunde eingefiigt; Kapsel etwas länger als der Kelch.

Felsen der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: auf der 
Mittagspitze ( Str! ) ,  am Widderstein (Köberlin!). Alpen bei 
Imst (Lutt.). Kalkvoralpen am Solstein (Str.). Innsbruck: in 
der Klamm, am Kahlgemrge und Höttingeralpe (Karpe. Eschl. 
Schpf.). Rattenberg: am Schlossberge gemein, am Wege nach 
Brandenberg, Markspitze (Wld.). Kellerjoch (Hrg!). Am Kai­
ser u. bei Schwoich (Berndorfer!). Felsen der Alpen um Kitz­
biichl, vorzüglich auf Kalk z. B. am Horn (Trn.), am StaflF- 
ltogel 4—6000' (Unger!). Schmirn (Hfm.). Kalkgebirge um 
Lienz: z. B. am Rauch- u. Kampenkogel (Rsch!). Trislacher- 
alpe (Ortner). Col Santo bei Roveredo (Crist.). Primiero (Per.). 
Judicarien: Val d’AmpoIa u. Val di Ledro (Fcch!).

ß. ciliata. Blätter mit kurzen Drüsenhärchen bestreut, am 
Rande dicht-gewimpert. P. ciliata Moretti. — Lienz mit Ueber- 
gängen zur Species (Schtz.). Fleims: an Dolomitfelsen bei San 
Martino; Fassa: bei Fedaia di Penia; Paneveggio (Fcch!). Am 
Baldo (Barbieri!). Judicarien: an den Felsen von Campiglio 
der Alpe Lenzada (Bon.).

Joch-Plateniglen nennen die Pflanze die Innthaler.
Obsolet: Auricula ursi.
Bl. gelb. In Gärten verschiedentlich gefärbt, auch bunt.

Mai. Jul. 2J..
1521. P. pubescens Jacq. F la um haa r i ge  P. Blätter 

verkehrt-eiförmig, länglich, an der Spitze gezähnt-gesägt, am 
Rande mit kurzen drüsentragenden Haaren dicht-bewimpert; 
Schaft kahl o. oberwärts nebst den Blüthenstielen u. dem Kelch 
bepudert; Hülle viel kürzer als die Bliithenstielchen, B lä t­
ter eiförmig, stumpf; Schlund der Blumenkrone diclit- 
bepudert; Staubgefässe des kurzgriff eligen Geschlechtes 
etwas über der Mitte der Röhre eingefiigt.

An Felsen im östlichen Pusterthale. — Pregratten: bei 
Windisch-Matrey in der Thalebene und auf den gleichnamigen 
Alpen (W lfl Rsch!).

Bl. purpurn. Mai. Jun. 4 .
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P. rhaetica Gaud. Blätter länglich-verkehrt-eiförmig: o. 
eiförmig, an der Spitze ^esägt-gezähnt, am Rande dicht-bewim­
pert von kurzen Drüsenhaaren; Schaft u. Blüthenstielchen kahl
o. mit sehr feinen sitzenden Drüsen bestreut; Hülle viel kür­
zer als die Blüthenstielchen, Blättchen eiförmig, stumpf; Schlund 
nicht bepudert; Staubgefässe des kurzgrilfeligen Geschlechtes 
unter dem obern Ende der Röhre eingefiigt.

Alpen von Graubiindten (Gaudin!). Alpen von Tirol (Maly 
enum. pag. 214!).

Bl. purpurn. Apr. Mai. 2J..
1522. P. villosa Jacq. Zot t ig e  P. B lätter verkehrt- 

eiförmig o. rundlich, in den Blattstiel zusammengezogen, von 
der Mitte bis zur Spitze gezähnt-gesägt, beiderseits kleb­
rig-flaumig mit drüsentragenden Haaren bewimpert; Schaft 
u. Blüthenstielchen kurz-zottig von gegliederten mit kleb­
rigen Drüsen besetzten Haaren; Hülle viel kürzer als die Blii— 
Ihenslielchen, Blättchen eiförmig, stumpf; Schlund nicht bepu­
dert; Staubgefässe des kurzgriffeligen Geschlechtes ein 
wenig über der M itte der Röhre eingefiigt; der Kelch 
nach dem Verblühen 2mal länger als die Kapsel.

Felsen und steinige Triften der höhern Alpen. — Vorarl­
berg: Alpe Tillisun in Montafon (Cst!). Oberinnthal: am Kräh­
kogel (Zcc!), im Paznaun- u. Pizthale (Lutt.), Oetzthal (Hfl.). 
Alpen um Innsbruck : Höttingeralpe (Str.), Rosskogel, Patscher- 
kofel, Morgenspitze u. Glunggezer (Eschl. Hfl.). Am Lisnerfer- 
ner (Prkt.),  Oberiss (Schneller). Pusterthal: Rainerjoch in 
Taufers (Iss. ) ,  Rauchkogel und Marenwalderalpe bei Lienz 
(Rsch!). Vintschgau: Alpen bei Laas (Tpp.), in Schnals Ka- 
lliarinaberg gegenüber (Hfl.), Alpen am Glöckner (Sieber). 
Zilalpe bei Meran (Elsin.). Passeyreralpen (Iss.). Kirchberger 
Joch in Ulten (Hfl.). Wormserjoch; Schiern, Rittner- u. Vil- 
landereralpe (Hsm.). Giogo di Colem in Rabbi (Hfl.). Fassa: 
in Penia; Cima del Frate in Judicarien (Fcch!). Am Portole 
(Monlini!). Val die Pelugo (Bon.), am Gletscher der Genova 
in Rendena (Bon.). ■

P. hirsuta De C. P. ciliata Schrank.
Bl. hell-purpurn. Jun. Jul. 2J.
1523. P. venusta Host. Schöne  P. B lätter verkehrt- 

eiförmig, gezähnt-gesägt o. fast ganzrandig, beiderseits kah l; 
Schaft kahl, oberwärts nebst der Dolde spärlich- die Kelche 
am Rande u. inwendig dicht-bepudert; Hülle vielmal kürzer 
als die Blüthenstielchen} Blättchen eiförmig, stumpf; 
Kelch 3mal kürzer als die Blumenkronenröhre, Zähne eiför­
mig, innen und am Rande bepudert; Kapsel ungefähr so 
lang als der Kelch.

Am Baldo (Weiden in Bertolonfs FI. it. t. II. p. 385)!
Bl. purpurn. Apr. Mai. 2/..
1524. P. carniolica Jacq. K ra in is che  P. Blätter ver­

kehrt-eiförmig o. länglich, ausgeschweift-gekerbt o. ganzran-
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dig, nebst dem Schafte, den Blüthenstielchen u. Kelchen k ah l; 
Hülle vielmal kürzer als die Blüthenstielchen, Blättchen 
eifömig, stumpf; Kelch 3mal kürzer als die Blumenkronen­
röhre, Zähne eiförmig, kahl; Kapsel ungefähr so lang als 
der Kelch.

Gebirge u. Alpen. — Fassa (Meneghini in Bertoloni’s Fl. 
it. t. II. p. 384)1 Alpen von Yalsugana (Mrts!).

Bl. purpurn. Mai. Jun. 2J..
b. Dolde meist armblüthig, die Blüthen sehr kurz­

gestielt oder sitzend.
1525. P. spectabilis Tratt. Ansehn l ic he  P. B lätter 

elliptisch—Ianzettlich o. lanzetllich, ganzrandig, kahl, knor- 
pelig-berandet, mit sehr kurz-gewimpertem o. klein-gezäh- 
neltem Rande; Schaft von Drüschen etwas rauh, 1—3blüthig; 
Hüllblättchen linealisch, so lang als die Blüthenstielchen 
«. länger; Kelch röhrig-glockig; kürzer als die Blumen­
kronenröhre.

Kiese der Alpen u. Voralpen in Tirol (Koch syn.)! Val di 
Non: auf der Alpe Ia Spora; Vallarsa, Folgaria; Gebirge von 
Ala u. westlich vom Gardasee; Cima del Frate (Fcch!). Fassa 
(Meneghini!). Valsugana: all’ Armentara bei Borgo (Ambr.). 
Roveredo: auf der Boscola bei Terragnuolo (Crist.). Am Mon- 
talon u. Portole (Montini!). Baldo: Monte maggiore über Aque 
negre (Hll.). Baldo u. Campogrosso (Pollini in Bertol. FI. i t . ) ! 
Am Baldo (Per. Bielz). Val di Vestino; Scanucchia (Per.). 
Alpe Rinciol bei Roncone (Bon.).

Bl. purpurn. Jun. Aug. 2J..
P. integrifolia L. Ganzblät t j r ige P. B lätter elliptisch

o. länglich, kahl o. oberseits zerstreut-behaart, am (nicht knor­
peligen) Rande so wie der Schaft zo ttig ; Schaft 1— 3blü- 
thig; Hüllblättchen linealisch, länger als die Blüthen­
stielchen; Kelch röhrig - glockig, kürzer als die Blumenkro­
nenröhre.

Auf der linken Seite des Rheinthaies auf Kamor (Rehstein), 
allda u. auf Grabsern, also auf der Schwöizerseite (Cst.). Nach 
Moritzi häufig im angränzenden Bündten! Die Art dürfte daher 
sehr wahrscheinlich auf dem Rhätico - Gebirge an der Gränze 
Vorarlbergs aufzufinden sein, der Berg Kamor liegt übrigens 
in gerader Linie nur 1 Stunde von der Gränze Vorarlbergs; 
Maly (enum. p. 214) führt sie geradezu als Tirolerpflanze auf!

P. Candolleana Reichenb.
BI. purpurn. Jul. Aug. 2/..
1526. P. glutinosa W ulf. K leb r i ge  P. (Speick um 

Bozen). B lätter keilig - Ianzettlich, stumpf, klebrig und 
nebst dem Schafte völlig kahl, von der Mitte an bis zur 
Spitze gesägt, Sägezähne grannenlos; Schaft 3—öblüthig, 
Blüthen sitzend; Hüllblättchen oval, so lang als der Kelch 
n. länger; Kelch röhrig-glockig.

Triften der höhern Alpen, auf Urgebirg. — Oberinnthal:
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am Schramkogel (Hrg!), Krähkogel (Zcc!), Serfauseralpe bei 
Ladis (Gundlach), Oetzthal: bei Fend (Hfl.), Timmeljoch (Zcc! 
Lbd.). Alpen um Imst (Lutt.), Alpen bei Zirl u. Telfs 7—9000' 
(Sir!). Innsbruck: Glunggezer in Menge am östlichen Abhange 
(Sir!), Karrljoch u. Längenthal (Prkt.). Schmirn (Hfm.). Gil- 
ferjoch bei Schwaz (Schm.). Auf allen Nichtkalkalpen um Kitz­
biichl (Trn.). Zillerlhaleralpen (Gbh.). Pusterthal: Rudelhorn 
bei Welsberg (Hll.), Tefereggeralpen, Hofalpe und Gössnitz 
(Schtz.), Yilgratneralpe (Stapf), Tristacheralpe (Ortner), auf 
allen Nichtkalkalpen um Lienz (Rsch! Schtz.). Windischma- 
treyer Thörl (Hrnsch!), Schleiniz (Hoppe!). Vintschgau: Mat­
scheralpe (Eschl!), Laaseralpen (Tpp.), Naturnserjoch, Haflin- 
gerjoch (Iss.), Stilfserjoch an der Gränzscheide zwischen Tirol 
und Valtellin (Morilzi!). Alpen um Meran (Kraft). Zilalpe 
(Elsm!). Schneeberg, Passeyrer Seite (Senger!). Prennerspitze 
zwischen Passeyer u. Sarnthal; Uebergang von Pens nach Ster- 
zing; westlich am Rittner Horn am sogenannten Speickeck 
ganze Flächen überziehend, Villandereralpe (Hsm.). Am Zang- 
gen bei Bozen (Lbd!). Giogo di Colem in Rabbi (Hfl.). Cima 
er Asia (Sartorelli!). Fleims: Häufig auf der Alpe di Bocche 
(Fcch!). Montalon (Montini!). Valsuganeralpen (Crist.). Vette 
dei Monzoni (Meneghini!). Col Briccone in Primiero (Per.).

Bl. violelt, sehr wohlriechend. Ende Jun. Jul. 2/..
1527. P. A llionii Loiseleur. A l l i o n i ’s P. B lätter ver­

kehrt-eiförmig, stachelspitzig^gezähnelt o. fast ganzrandig, 
beiderseits so wie der Schaft u. die Kelche drüsig-haarig, 
klebrig; Schaft 1— 3bliithig, mit ganz kurz-gestielten Blüthen; 
Blättchen der Hülle keilförmig, länger als die Blüthen- 
stielchen. —

Kalkalpen im südlichen Tirol. — Monte Castellazzo di Pa- 
neveggio in Fleims u. von da östlich an der obersten Baum- 
gränze (Fcch!). Valsuganeralpen: z. B. an den Felsen von Val 
Caldiera (Ambr.).

Bl. hell-purpurn. Jun. 2|..
1528. P. Floerkeana Schrad. F l ö r k e ’ s P. B lätter 

verkehrt-eiförmig, an der Basis keilig u. nebst dem Schafte 
kahl, etwas klebrig, vorne abgerundet und fast von der 
Mitte an gekerbt - gezähnt, Zähne zugespitzt - stachel- 
spitzig ; Schaft 3 — Sbliithig, Blüthen kurz-gestielt; H ü ll­
blatt chen oval-länglich, ungefähr so lang als der Kelch; 
Kelch röhrig-glockig.

Höchste 4Ipen. — Alpen bei Zirl u. Telfs, Hochederer u. 
Rosskogel mitten unter P. minima und glutinosa (Str. Hfl.). 
Selten am Glunggezer (Str!). Zillerthal (Flörke!). Höchste 
Alpen Südlirols, aber nicht auf der Kerschbaumeralpe (Hoppe!). 
In Agstall unler dem Hexenstein bei Welsberg (Hll.); Dorfer- 
alpc bei Lienz hart am Gletscher (Vulpius). Judicarien: auf der 
Cima de] Frate und zerstreut an der Eiskette des südlichen 
nrols (Fcch.). Bl. purpurn. Jul. Aug. 2J-.
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1529. P. minima L. K leins te P. B lätter verkehrt- 
eiförmig-keillg u. nebst dem Schafte kahl, vorne abgeschnit­
tenstum pf u. gekerbt, Kerben zugespitzt-stachelspitzig; 
Schaft 1—2blülhig, Bliithen fast sitzend; Hüllblättchen linea­
lisch, ungefähr so lang als der Kelch; Kelch röhrig-glockig.

Felsige Triften der höhern Alpen. — Oberinnthal: auf dem 
Rosskogel (Str.), Patscherkofel (Hfl.), Ostseite des Gfunggezer 
(Str!). Langenthal (Prkt.). Kellerjoch (Hrg!). Zillerthaleralpen 
z. B. Elsalpe (Gbh. Flörke!). Stanserjoch (Schm!). Kitzbüchl: 
z. B. am Jufen (Trn. Schm.), mit weissen Bliithen auf der Alpe 
Blaufeld (S tr!). Pfitsch (Precht). Pusterthal: Rudelhorn bei 
Welsberg und Toblacheralpe (Hll.), Innervilgraten, Tefereggen 
(Schtz.). Vilgratneralpe (Stapf); Kerschbaumeralpe (Bentham!). 
Zetterfeld, Marenwalder - Thafer- und Thurneralpe bei Lienz 
(Rsch!), Windischmatreyer Taurn (Hrnsch!). Dorferalpe, am 
grauen Käs u. Teischnitzalpe (Schtz.). Schmirn (Hfm!). Villan- 
aereralpe u. Schiern (Hsm.). Schaldererjoch (Iss.). Alpen von 
Fassa u. Fleims (Fcch!). Veite dei Monzoni (Meneghini!) Yal- 
suganeralpen (Poll!). Am Castellazzo (Per.). Judicarien: am 
Cima del Frate (Fcch!).

P. Sauteri Schultz (Flora 1836 p. 123) ist nach Koch eine 
Form mit breitem Zipfeln der Bl. u. wurde von A. Sauter am 
Rosskogel unter der gewöhnlichen Form gefunden.

Bl. rosenroth, selten weiss. Blüht gleich nach dem Schmel­
zen des Schnees, Jun. Jul. 2f..

436. Hottonia L. Wasser feder .

Kelch 5theilig. Sonst wie Primula. (V. 1.). Wasserpflan­
zen mit untergelauchten wechselständigen, kammförmig-viel- 
spaltigen Blättern und über das Wasser sich erhebendem Blii- 
thenschaft.

1530. H. palustris L. Gemeine  W . Trauben endstän­
dig, quirlig; Blüthen gestielt, Glieder der Traube gleich; Blu­
menkrone viel länger als der Kelch; Blätter kammförmig- 
vielspaltig.

Judicarien: sehr selten in einem langsam fliessenden Bache 
auf der Wiese Stelle bei Tione (Bon.).

Bl. weiss o. blass-rosenroth. Mai. Jun. 2J..

437. Cortüsa L. Cortuse.

Kelch ötheilig. Blumenkrone trichterförmig, Röhre kurz, 
Staubgefässe dem Schlunde eingefügt, von einem hervortreten­
den Ringe ausgehend. Fruchtknoten vieleiig; Kapsel 2klappig, 
Klappen an der Spitze 2spaltig. (V. 1.). Blüthen purpurn.

1531. C. M atthiöli L. M a t t h i o l i ’ s C. Wurzelblätter 
lang-gestielt, herzrundlich, eingeschnitten, gelappt. Schaft nackt, 
aufrecht; Blüthen in Dolden.

Feuchte Orte u. Thäler der Alpen u. Voralpen. — Unter 
der Wand bei Steeg im Lechthale (Tir. B.)! Mädelealpe im
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Soldanella. Primulaccae. 721

Holzgau (Dobel!). Oberinnllial: auf der Imsteralpe (Luit.), und 
im Tösenthale (Str.). Kitzbüchl: an schattigen Felsen der höhern 
Thonschiefergebirge 5000 — C000' z. B. am Tristkogel (Trn.). 
Vintschgau: im Laaserthale bei 4000' (Tpp. ),  Matscherthal 
(Eschl.). Alpen um Trient u. am Pavione in Primiero (Per.). 
Valsuganeralpen, Gebirge in Tesino, vorzüglich al ßroccon u. 
alia Cavallara (Ambr.). Alpen von Tesino u. Primiero; Veite 
di Feltre (Fcch.).

Obsolet: Herba Saniculae montanae. Berg-Sanickel.
Bl. purpurn. Jun. Jul. 2J..

438. Soldanella L. Drot te lb l  ume.

Kelch ölheilig. Blumenkrone trichterförmig-glockig, Saum 
öspaltig, Lappen vielspaltig. Kapsel nach Abwerfung des an 
der Spitze ringsum-abspringenden Deckelchens özähnig. (V .l.) .

Iö32. S. a lp ina L. A l pen-D. Blätter rundlich-nieren- 
förmig, ganzrandig o. etwas ausgeschweift; Schaft 2—4blü- 
thiij', Blüthenstiele von kleinen, sitzenden Drüsen etwas 
rauh; Blumenkrone bis zur Milte gespalten; Schlundschuppen 
so lang als die Staubfäden; Grilfel so lang als die Blumen­
krone oder länger.

Gebirge u. Alpentriflen. — Vorarlberg: auf ddf Dornbir- 
neralpe (Str!), am Widderstein (Tir. B.) ! Venetjoch und Sal- 
vösenlhal bei Imst (Luit!). Alpen um Innsbruck: z. B. Sol­
stein (Str.), Seegruben u. Zirlennähder (Hfl.), auf dem Kahl­
gebirge (Eschl.), Patscherkofel (Hrg!). Kilzbüchl: auf Alpen 
u. Bergwiesen, Schattenseite ins Thal herab (Trn.). Schwader­
alpe (Schm !). Zillerthal: Elsalpeu. Guggelberg (Flörke! Moll!). 
Puslerthal: auf dem Brunst bei Welsberg (Hll.), Lienzeralpen 
(Rsch! Schtz.), Alpen um Innichen (Slapf), Hopfgarten, Inner­
vilgraten (Schtz.). Alpen um Brixen (Hfm.). Vintschgau: Pra- 
deralpen (Karpe), am Fusse des Spilzlat bei Besehen (Tpp.). 
Bozen: Gantkofel (Lbd.), bei 3800' am Ritten an schattigen 
Wäldern z. B. bei Rappesbiichl, Rittner- und Villandereralpe; 
bei Weissenstein am Wege; Schiern und Seiseralpe (Hsm.). 
Valsugana: alla Suerta und ober Torcegno (Ambr.). Cima di 
Vallarga im Fersinalhale (Per!).

Die Staubfäden sind bei S. alpina u. S. montana um die 
Hälfte kürzer als die Slaubkölhchen, bei S. pusilla u. minima 
hingegen fast von der Länge derselben.

Bl. violett. Blüht gleich nach dem Schmelzen des Schnees.
Mai. Jun. 2J..

S. montana W illd . ist bisher in Tirol nicht aufgefunden, 
was dafür gehalten worden, sind Uebergangsformen zu S. al­
pina (zu vergleichen Flora 1831 pag. 134), soiche findet man 
z. B. auf den Voralpen bei Zirl u. Telfs, im Unlerinnthale u. 
in Judicarien; sie haben bald den grössern Habitus der S. mon- 
jana, dabei den Ueberzug der Blüthenstielchen der S. alpina, 
bald bei kleinerer Statur der letztem zwischen den sitzenden
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722 Primulaceae. Cyclamen.

Drüsen einzelne gestielte. Die echte S. montana Willd., die ich 
aus dem benachbarten Salzburgischen besitze, unterscheidet sich 
von S. alpina ausser dein grössern Habitus durch den Flaum 
der Büthenstielchen, der sehr kurz u. drüsentragend.

1533. P. pusilla Baumgart. N i edr ige Dr. B lätter 
herz-nierenförmig, etwas ausgeschweift; Schaft lb lilth ig ; 
Blüthenstielchen von kleinen sitzenden Drüsen etwas rauh; 
Blumenkrone kaum auf den 3ten Theil gespalten, Zipfel gerade, 
Schlundschuppen fehlend; Griffel kürzer als die Blumenkrone.

Triften der hohem Alpen. — Vorarlberg: auf der Mittag­
spitze (Str!). Oberinnllial: Krähkogel und Timmeljoch (Zcc!), 
Oelzthal bei Rofen (Hll.); Venetjoch u. Salvösenthal (Lutt!); 
Alpen bei Zirl 11. Telfs, am Rosskogel (Str.). Morgenspitze bei 
Innsbruck (Eschl.). Langenthal (Prkt.). Kellerjoch (Schm.). 
Um Kitzbüchl über 5000' (Trn.). Schinirn (Hfm.). Pusterthal: 
am Ahornach in Täufers (Iss.), am Brunst (Hll.), Dorferalpe 
(Schtz.), Tristacheralpe (Ortner). Vintschgau: im Laaserthale 
(Tpp.). Zilalpe bei Meran (Elsm.). Kurzras (Lbd.). Villande- 
reralpe : häufig auf den sogenannten Mairböden hinter dem Ritt— 
ner Horn (Hsm.). Valsuganeralpen: al Sassorotto bei Torcegno 
(Ambr.). Judicarien: Alpe Lenzada (Bon.).

Bl. fast kupferroth ins Bläuliche ziehend.
Ende Jun. Jul. 2JL.

1534. Ä. minima Hoppe. Kleinste Dr. B lätter kreis­
rund ; Schaft lb lü th ig ; Blüthenstielchen flaum ig, Flaum 
sehr kurz, drüsentragend; Blumenkrone bis auf den 3ten 
Theil gespalten, Zipfel an der Spitze abstehend; Schuppen des 
Schlundes sehr kurz oder fehlend; Griffel kürzer als die Blu- 
menkrone.

Alpen und Voralpen in Tirol (Koch syn.)! Pusterthal : 
Kerschbaumeralpe bei Lienz (Hoppe!), Alpen bei Lienz (Schtz.), 
Windischmatreyer Taurn (Hrnsch!). Zilalpe bei Meran (Elsm!). 
Schiern bei Bozen (Hsm.). Valsugana: in Val Caldiera u. alla 
Lanzola am Sella (Ambr.).

Die Merkmale, die S. montana von S. alpina u. S. minima 
von pusilla unterscheiden sollen, sind wohl nur künstliche.

Bl. lila, seltener ŵ eiss. Ende Jun. Jul. 4 .

439. Cyclamen L . Saubrod.  Erd scheibe.

Kelch ötheilig. Röhre der Blumenkrone glockig, kurz; 
Saum ötheilig, zurückgeschlagen. Kapsel öklappig. (V. 1.). 
Kräuter mit einem knolligen, platt-rundlichen Wurzelstocke, 
wurzelständigen, lang-gestielten Blättern u. lblüthigen, nack­
ten, an der Frucht spiralig-gewundenen Schäften.

1535. C. europaeum L. Gemeines S. Blumenkrone am 
Schlunde nicht gezähnt, Zipfel spitz; Blätter ausgeschweift 0 . 
klein-gekerbt, rundlich 0 . eiförmig, mit einem Spitzchen, an 
der Basis tief-herzförmig mit spitzer Bucht, Kerben grannenlos.

Waldige Orte im südlichen Tirol, vom Fusse der Gebirge
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bis an die Voralpen. — Lienz: auf dem Katschacher Berge u. 
in Wäldern unter Lavant (Rsch!). Bozen: nicht gemein im 
Gebüsche beim kühlen Brünnel, aber in Menge am Fusse der 
Mendel von Eppan bis Kaltem; Salurn am Kalvarienberge ge­
mein bis Kerschbaum (Hsm.). Val di Non (Tpp.), bei Fondo 
(Lbd.). Zambana (Hfl!). Hügel um Trient z. B. bei Povo (Per. 
Iss.). Castell Beseno (Hfl!). Roveredo (Crist.). Am Cima d’Asta 
(Petrucci!). Am Gardasee (Poll!). Bei Riva gegen Arco (Gund­
lach). Häufig beim Mauthhause an der Veroneser Gränze (Zcc!). 
Judicarien: an Wäldern und Hecken bei Tione (Bon.), Val di 
Rendena (Eschl!).

Wurzelstock meist zu einem plattkugeligen Knollen ver­
dickt, selten walzlich, knotig (in steinigem Boden).

Früher officinell: Radix Cyclaminis.
Bl. rosenroth. Jul. Sept. if..

440. Sccmolus L. Pungen.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, Saum 5spal- 
tig. Blumenkrone mit kurz-glockiger Röhre und abstehendem, 
ötheiligem Saume. Staubgefässe 10, wovon 5 fruchtbar, dem 
Grunde der Blumenkrone eingefiigt u. vor die Lappen der Blu­
menkrone gestellt, die 5 äussern höher eingefügt, zwischen die 
Lappen gestellt u. verkümmert. Kapsel öklappig. (V. 1.).

1536. S. Valerandi L. Gemeine P. Aufrecht; Blätter 
verkehrt-eiförmig o. länglich, stumpf; Trauben zuletzt verlän­
gert ; die Deckblätter an der Milte der Bliithenstielchen; Kap­
sel fast kugelig.

An feuchten Orten u. Quellen um Bozen, doch nicht ge­
mein; am alten Oberbozner Wege (Elsm.), an einer Tropf­
quelle im Streiterberge das ganze Bassin ausfiillend, bei Gries 
an einem Graben am Hepperger’schen Hause (Hsm.). Herten­
berg ober den Giovanellischen Leiten (Giov!).

Bl. weiss. Jul. Aug. 4 .

LXXXVI. Ordnung. GLOBULARIEAE. DeC.
Kugelblumenartige.

Blüthen zwitterig, auf einem gemeinschaftlichen, spreuigen 
Fruchtboden in ein kugeliges Köpfchen gehäuft. Kelch 5spal- 
tig, bleibend. Blumenkrone lblättrig, unlerständig, öspallig, 
meist ungleich. Staubgefässe 4, der Röhre der Blumenkrone 
eingefügt. Fruchtknoten frei, lfächerig, leiig. Griffel 1. Narbe 
Sspaltig. Frucht schlauchartig, im Kelche eingeschlossen, nicht 
aufspringend, lsamig. Keim gerade, in der Achse des fleischi­
gen Eiweisses. Halbsträucher 0 . ausdauernde Kräuter mit unge- 
theilten, nebenblattlosen Blättern.

441. Globularia L. Kuge lb lume.

Kennzeichen die der Ordnung. (IV. 1.),
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724 Globularieae. Globularia.

1537. G. vulgaris L. Gemeine K. Krautig1; Wurzel 
vielköpfig; Wurzeiblälter spatelig, ausgerandet o. kurz-3zäh- 
nig; Stengelblätter zahlreich? Ianzettlich.

Auf trockenen Triften u. grasigen Hügeln. — Oberinnlhal: 
bei Tarrenz (Prkt.), u. um Imst (Lutt!). Innsbruck: auf tro­
ckenen Anhöhen hinter dem Berge Isel u. auf den Gluirsch- 
hofwiesen (Hfl.), am Breit- 11. Spitzbüchel hinter Mühlau, dann 
an den Galgenhöfen (Schpf.), bei Vill (Prkt.). Bozen: hie u. 
da auf Waldhügeln; gemein am Ritten um Klobenstein z. B. 
am Ameisersteige und unter dem Kemater Kalkofen (Hsm.). 
Gantkofel (Lbd.). Sonnige Hügel um Trient (Per.). Val di Non: 
bei Cles gegen Vergondola (Hfl!). Fassa: nördlich von Cam- 
pitello; seltener in Fleims (Fcch!). Borgo (Ambr.). Hügel um 
Roveredo (Crist.). Judicarien: bei Sorano nächst Tione (Bon.).

Früher officinell: Folia Globulariae.
Bl. blau. Mai. Jun. 2J..
1538. G. nudicaulis L. Nackt s tenge l i ge  K. Krautig; 

Wurzel vielköpfig; Wurzelblätter länglich - keilig, ander 
Spitze abgerundet-stumpf; die Stengel nackt oder m it 1—3 
entfernten Schuppen besetzt.

Felsige steinige Plätze der Alpen. — Vorarlberg: am Fre­
schen (Cst!) ,  Widderstein (Köberlin!). Rossberg bei Vils 
(Frl!), Aggenstein bei Tannheim (Dobel!). Innsbruck: in der 
Klamm, Höltinger-Berg u. Alpe (Eschl. Schpf. Schm.). Zirl u. 
Telfs, 5—17000' (Str.). Gerloswand in Zillerthul (Schrank!). 
Lavanleralpe bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: Fuss des Spitzlat 
(Tpp.). Monte Spinale (Tpp.). Höhere Triften des Baldo, Bon­
done und Campogrosso (Poll!). Judicarien: Val di Breguzzo 
(Bon.). Häufig an den Gränzen gegen Italien (Fcch!). Monte 
Maggiore des Baldo (Hfl!).

BI. blau. Jun. Jul. 2J..
1539. G. cordi folia L. Herz b lä t t r ige  K. Halbstrau- 

chig, liegend, fast kriechend; Blälter verkehrt - eiförmig, 
hinien keilig-verschmälert, an der Spitze sehr stumpf, ganz­
randig, .'.usgerandet u. 3zähnig.

Auf Kalk von der Hügelregion bis in die Alpen. — Vor­
arlberg: an der Landstrasse bei Bludenz (Cst!), Widderstein 
(Köberlin!). Imst (Lutt!). Rossberg bei Vils (F rl!), Mädele- 
alpe und Aggenstein (Dobel!). Zirl und Telfs 3—5000' (Str.). 
Innbruck: ober Kranewilten (Eschl.), am Series u. ober Höl­
ting, Thaureralpe (Hfl.). Raitenberg: am Schlossberg u. Gra- 
telkopf (W ld!). Zillerthal: in der Zemin u. am Hainzenberge 
(Braune! Schrank!), Waxeggermähder u. östlich vom Gerlos- 
steinkögele (Moll!), an den Felsen nächst der Zillerbriicke bei 
Kropfsberg (Gbh.). Kitzbüchl: z. B. am Horn, auch im Thale 
(Trn.). Plitsch (Precht). Pusterthal: in Prax (Hll.), Ampezzo 
(M. v. Kern), Innervilgraten, Teischnitzalpe u. am grauen Käs 
(Schtz.), auf dem Kohlalbel bei Innichen, Rauchkogel, in der 
Bürgerau und auf den Amblacher Wiesen bei Lienz (Rsch!),
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Tristacheralpe allda (Ortner). Gemein auf den Kalkgebirgen um 
Bozen: Schiern, am Hohlwege ober Yöls beginnend; auf der 
Mendel; bei Salurn und Margreid bis ans Thal herab (Hsm.). 
Eppan (Hfl.). Fassa und Fleims (Fcch!). Gebirge um Trient 
(Per.), bei Vela allda, Zambana (Hfl.), Monte Gazza (Merlo). 
Felsen und Hügel um Roveredo (Crist.). Triften das Baldo 
(Poll!). Alpe Spinale und Gebirgstriften bei Bolbeno (Bon.). 
Monte Maggiore des Baldo (Hfl!). *

Bl. blau. Mai. Jul. 2J..

LXXXVII. Ordnung.) 

P L U M B A G IN E A E .  Juss.
Bleiwiirzartige.

Blüthen zwitterig. Kelch özähnig, gefaltet, bleibend. Blu­
menkrone lblättrig, regelmässig, mit ötheiligem Saume; oder 
öblältrig, Blättchen benagelt. Staubgefässe ö, unterweibig (wenn 
die Blumenkrone lblättrig) o. an den Nägeln der Blumenblät­
ter angewachsen. Fruchtknoten frei, lfächerig, leiig. Griffel ö;
o. 1 mit ö Narben. Kapsel an der Spitze aufspringend o. nicht 
aufspringend. Keim gerade. Eiweiss fleischig. Ausdauernde 
Kräuter oder Sträucher mit einfachen, ganzrandigen, neben­
blattlosen Blättern.

442. Stätice L. Grasnelke.

Kelch oberwärts trockenhäulig. Blumenkrone öblättrig, 
Blumenblätter am Grunde manchmal verwachsen. Staubgefässe 
ö. Griffel 5. Kapsel nicht aufspringend, einsamig. (Y. ö.). Die 
Blüthen unserer Art in Köpfchen zusammengestellt, von einer 
gemeinschaftlichen dachigen Hülle gestützt.

1Ö40. S. alp ina Hoppe. Alpen-G.  (Schlernhexen um 
Bozen). Stengel Iköpfig, nackt; Blätter linealisch-lanzeltlich o. 
linealisch, kahl, meist 3nervig; die äussersten Hüllblättchen 
stumpf, sehr kurz-stachelspitzig, die innern sehr stumpf, wegen 
des vor der Spitze verschwindenden Nerven wehrlos; Bliithen­
stielchen halb so lang als die Röhre des zottig-gerieften Kel­
ches ; Blumenblätter ausgerandet.

Alpentriften im südlichen Tirol. — Sengeseralpe bei Mauls 
(Stotter!). Pfitscherjöchl (Hfl.). Hochalpen um Welsberg (Hll.). 
Innervilgraten, Hopfgarten, Hofalpe (Schtz.). In Menge auf dem 
Schwabenalbel bei Innichen; auf dem Kalsertaurn (Rsch!). Im 
angränzenden Möllthale (Pacher). Spronseralpe bei Meran (Iss.). 
Kirchbergerjoch in Ulten (Hinterhuber!). Schiern u. Seiseralpe 
(Hsm.). Alpen von Fassa u. Fleims (Fcch!). Yal di Sol: Joch 
zwischen Rabbi und Pejo (Tpp.). Sasso Maggiore in Primiero 
(Per.). Am Baldo u. Bondone (Poll!).

Ärmeria alpina Willd.
Bl. rosenroth. 1 Jul. Aug. 2j..
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LXXXVIII. Ordnung. 

P L A N T A G I N E A E .  Juss.
Wegerichartige.

Bliithen zwitterig o. 2häusig. Kelch 4theilig (an den weib­
lichen Bliithen 3theilig), bleibend. Blumenkrone lblättrig, un­
terständig, 4spaltig, regelmässig, trockenhäutig. Staubgefässe
4, der Röhre der Blumenkrone o. dem Fruchtboden eingefiigt, 
mit den Zipfeln der Blumenkrone wechselnd; Staubfäden in der 
Knospenlage einwärts-gebogen. Fruchtknoten frei, 1 fächerig, 
leiig; oder durch einen 2 — 4flügeligen mittel punktständigen 
Samenträger 2—4fächerig, mit 1—mehreiigen Fächern. Griffel
1. Keim gerade, in der Achse des fleischigen Eiweisses. Aus­
dauernde, seltener jährige Kräuter.

443. L ittore lla L. S t r and l in g .

Einhäusig. Männliche Bliithen gestielt. Kelch 4blättrig. 
Blumenkrone mit walzlicher Röhre u. 4theiligem Saume. Staub­
gefässe 4, dem Fruchtboden eingefiigt. Weibliche Bliithen an 
der Basis der Blüthenstiele der männlichen Bliithen sitzend. 
Kelch 3blättrig. Blumenkrone länglich, bauchig-röhrig, mit ge- 
zähneltem Rande. Frucht eine 1 fächerige, lsamige Nuss. (XXI. 4.).

1541. L. lacustris L. Gemeiner Str. Kaum handhoch, 
mit Ausläufern; Blätter scheidig, fleischig, stielrund, pfriemen- 
spitzig. Schäfte lbliithig. Weibliche Bliithen in der Achsel der 
Wurzelblätter neben dem männlichen Bliithenschafte.

An Seen. — Gemein am See bei Bregenz (Str. Cst!). Am 
Gardasee (Clementi. Per!), allda vorzüglich im Veronesischen 
bei Lazise (Poll!).

Bl. weisslich. Jun. Jul. 2J..

444. P lantägo L. Weger ich.  W e g e  tr i tt .

Bliithen zwitterig. Kelch tief—ötheilig, die 2 vordem Zipfel 
manchmal zu einem verwachsen. Blumenrohre eiförmig, Saum 
4theilig, zurückgeschlagen. Staubgefässe 4, dem Grunde der 
Blumenrohre eingefiigt. Kapsel rundum-aufspringend, einen 
freien 2 — 4fliigeligen mittelpunktständigen Samenträger ein- 
schliessend, 2—4fächerig, Fächer 1—mehrsamig. (IV. 1.). Blu­
menkrone weisslich o. bräunlich.

I. Rotte. Echte Wegeriche. Der Stengel, die Wurzel­
köpfe der ausdauernden Arten abgerechnet, fehlend oder sehr 
kurz, die wurzelständigen Blüthenstiele (Schäfte) nackt.

a. Samenträger 2flügelig , beiderseits 2 — 4samig, 
Röhre der B l. kahl.

1542. P. major L. Grosse r  W . Blätter gestielt, ei­
förmig o. elliptisch, etwas gezähnt, kahl o. zerstreut-flaumig, 
5—9nervig; Schaft aufstrebend, stjelrund, schwach-gerieft,
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die Aehre ungerechnet von ungefährer Länge der Blätter
o. kürzer; Aehre linealisch, walzlich, verlängert; die Deck­
blätter eiförmig, stumpflich, gekielt, am Rande häutig, fast so 
lang als der Kelch; Kapsel 8samig.

An gebauten Orten u. Triften bis an die Voralpen. — Bre­
genz (Str!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: an Häu­
sern, Wegen (Schpf.). Stubai: auf Wiesen unter Telfes (Hfl!). 
Gemein auf Grasplätzen um Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.).
Lienz (Rsch!). Gemein um Bozen (Hsm.). Fleims und Fassa
(Fcch!). Am Baldo: all’Aque negre (Poll!). An Wegen bei 
Tione (Bon.).

ß. minima. Oft kaum höher als Zoll hoch, Aehre 3-10- 
bliilhig; meist behaarter als die Species. P. minima De C. — 
Auf sandigem feuchtem Boden. Hie u. da um Klobenstein u. 
am südlichen Ende des Wolfsgruber Sees (Hsm.).

Obsolet: Herba, Radix et Semina Plantaginis latifoliae 
vel majoris. Jun. — Octob. 2J..

b. Samenträger beiderseits Isamig. Röhre der B lu­
menkrone kahl.

1543. P. media L. Mi t t lerer W . B lätter elliptisch, 
etwas gezähnt, 7 — 9nervig, beiderseits kurzhaarig, in den 
kurzen breiten Blattstiel zusammengezogen; Schaft stiel­
rund, seicht-gerieft, viel länger als die Blätter. Aehre länglich— 
walzlich, gedrungen; die Deckblätter eiförmig, spitzlich, kahl, 
am Rande häutig; Blumenkronenröhre kahl.

Gemein auf Triften von der Ebene bis in die Alpen. — 
Bregenz (Sir!). Innsbruck (Hfl.). Thaureralpe (Hfl!). Kitz­
büchl (Unger!). Schwaz (Schm!). Lienz, Innervilgraten (Rsch! 
Schlz.). Welsberg (Hll.). Laas (Tpp.). Meran (Kraft). Brixen 
(Hfm.). Allenthalben um Bozen; Klobenstein am Ritten z. ß. 
auf dem Ameiser u. bis wenigstens 5000' bei Pemmern (Hsm.). 
Castell ßrughier (Hfl!). Fleims und Fassa bis in die Alpen 
(Fcch!). Trient (Per!). Tione (Bon.). Mai. Jul. 2J..

1544. P. altissima L. Höchster W . Blätter Ianzettlich, 
nach oben u. unten verschmälert, etwas gezähnelt, 5—7nervig, 
kahl o. behaart; Schaft vielfurchig; Aehre länglich, walz­
lich, dicht; Deckblätter eiförmig, verschmälert-zugespitzt, tro­
ckenhäutig, kah l; seitliche Zipfel des Kelches gekielt, an 
der Spitze abgerundet-stumpf, am Rande bewimpert.

Wiesen in Krain u. im südlichen Tirol. (Koch syn.)! Um 
Bozen nicht selten an Grasplätzen u. Dämmen (Hsm.).

lVa — 3 Fuss hoch. An Exemplaren von feuchten Orten 
finde ich die Kelchzipfel am Rande kahl wie bei Folgender, 
übrigens vergleiche ich meine Exemplare mit solchen von Krain 
u. Ungarn u. halte die ganze Art für Varietät der Folgenden; 
5- und vielfurchige Stengel findet man auf demselben Wur­
zelstocke. Apr. — Sept. 4 .

lance0^ ta k . Lan ze t t b l ä t t r ig e r  W.  Spitz- 
W. Blätter Ianzettlich, nach oben und unten verschmälert,

download unter www.biologiezentrum.at



728 Plantagineae. Plantago.

etwas gezähnelt, 3—6nervig, kahl oder rauhhaarig ; Schaft 
Sfurchig; Aehre eiförmig- o. länglich-walzlich, gedrungen ; 
die Deckblätter eiförmig, verschmälert-zugespitzt, trocken­
häutig, kah l; die seilensländigen Kelchzipfel kahnförmig, 
in eine stumpfe Spitze zugespitzt. am Rande kahl, auf 
dem Rücken gekielt, am Kiele gewimpert o. kahl.

An Wegen, Wiesen u. Triften bis in die Alpen. — Bre­
genz (Str!). Innsbruck: bei Rinn (Hll.), Wiltau (Prkt.). Kitz­
biichl (Unger!). Schwaz ( Schm!). Welsberg (Hl l . ); Lienz, 
Innervilgraten (Rsch! Schtz.). Laas (Tpp.). Bozen: gemein z.
B. am Eisackdamme mit Voriger etc.; um Klobenstein am Rit­
ten (Hsm.). Castell Brughier ( Ilf l!) . Fleims und um Trient 
(Fcch! Hll!). Borgo (Ambr.). Tione (Bon.).

ß. capitellata. Blätter schmal, an der Basis sehr rauh­
haarig; Aehre fast kugelig. Niedrig, 2—4 Zoll hoch. An sehr 
magern u. trockenen Orten um Klobenstein am Ritten (Hsm.). 
Roveredo (Crist.).

Officinell: Herba, Radix et Semen Plantaginis angustifoliae.
Apr. — Sept. 2J..

1546. P, V ictoriälis Poir. Se i denhaa r ige r  W . B lä t­
ter lanzettlich nach beiden Enden verschmälert, etwas gezäh- 
nelt, 3—önervig, angedrückt-behaart, fast seidig; Schaft 
stielrund, seicht-gerieft; Aehre eiförmig, gedrungen; die Deck­
blätter eiförmig, zugespitzt, Irockenhäntig, in der Mitte 
zerstreut-behaart; die seitenständigen Kelchzipfel fast flüge- 
lig—gekielt, am Kiele kahl.

Sonnige, gebirgige Orte im südlichem Tirol. — Valsugana: 
am Sella bei Borgo (Ambr.). Gebirgsregion um Trient: bei 
Marzola (Per.). Gebirge um Trient, Roveredo und am Baldo 
(Poll!). Monte Baldo (Fontana. Bielz). Mai. Jul. 2J..

1547. P. montana Lam. Be rg-W.  Blätter lanzettlich 
nach beiden Enden verschmälert, etwas gezähnelt, 3—önervig, 
zottig o. kahl; Schaft stielrund; Aehre eiförmig, gedrungen; 
die Deckblätter breit -verkehrt - eiförmig , sehr stumpf, 
kurz und stumpf - stachelspitzig, trockenhäutig, an der 
Spitze b ärtig ; Kelchzipfel häutig, unbekielt, kahl, an der 
Spilze bärtig.

Triften der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: am Fre- 
schen (Str! Cst!), am Wege von Krummbach zum Widderstein 
(Tir. B.)! Lechthal: Mädelealpe und bei Schatlwald (Dobel!). 
Oberinnthal: auf der Aschaueralpe (Kink). Schwaz: im Marza- 
nerthale bis gegen das Lampsenjoch (Schm.). Kalkgebirge um 
Kilzbüchl: z. B. am Kaiser (Trn.). Pusterthal: bei Welsberg 
(Hll.), Kerschbaumeralpe bei Lienz (Bentham. Bischof!). Schmirn 
(Hfm!). Am Bondon ober Sardagna (Fcch!). Kalkfelsen der 
Voralpen am Bondone und am Monte Gazza z. B. gegen Vez- 
zano; am Baldo ober Brentonico gegen den Altissimo (Hfl.). 
Am Baldo (Fleischer!).

P. atrata Hoppe.
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Die Exemplare von Kitzbüchl haben kahle — die von Pu- 
sterthal etwas naarige, die am ßaldo zottige Blälter.

Jul. Aug. 4 .
c. Samenträger 2fliigelig, beiderseits lsam ig ; Röhre 

der Blumenkrone behaart o. flaumig.
1548. P. alpina L. A l p e n - W .  Blälter Ianzettlich-linea- 

lisch o. linealisch nach beiden Enden verschmälert, ganzrandig
o. elwas gezähnt, fleischig, meist 3nervig. die Nerven nicht 
in gleichen Abständen, indem der Zwischenraum zwischen“ 
den Seitennerven n. dem Mittelnerven noch im a l so breit 
ist als der zwischen den Seitennerven und dem Rande; 
Schaft stielrund; Aehre länglich, walzlich, gedrungen; Deck­
blätter eiförmig, spitz, am Rande häutig, so lang als der Kelch; 
die vordem Zipfel des Kelches am Rande häutig, der häutige 
Theil so breit wie der krautige, die hintern krautig-gekielt, 
mit spitzem Kiele; Röhre der Blumenkrone etwas zottig.

Triften der Alpen. — Vorarlberg: auf der Dornbirneralpe 
(Sir!). Lechthal: Gaishorn bei Tannheim (Dobel!). Kitzbüchl: 
sehr häufig bei 5—6000' auf der Griesbach- u. Ehrenbachalpe 
(Trn.), Alpe Blaufeld (S ir!). Schwaz: nordwestlich am Lamp- 
senjoch (Schm.). Schmirn (Hfm.). Vintschgau: Alpen bei Laas 
(Tpp.). Jun. Aug. 4 .

1549. P. maritima L. Mee rs t r ands-W.  Blätter linea­
lisch 0. lanzelllich-linealisch, nach beiden Enden verschmälert, 
ganzrandig 0 . gezähnt, am Rande kahl 0 . fein-borstig-gewim- 
pei t, ziemlich fleischig, 3nervig, Nerven in gleichen Abstän­
den; Schaft stielrund; Aehre linealisch-verlängert, walzlich, 
gedrungen; die Deckblätter eiförmig, spitzlich, am Rande 
häutig, ungefähr so lang als der Kelch; die vordem Kelch­
zipfel am Rande häutig, der häutige Theil so breit wie der 
krautige, die hintern krautig-gekielt, m it spitzem Kiele; 
Blumenkronenröhre etwas zottig.

Gebirge und Voralpen, auf steinigen Triften. — Oberinn- 
thal: Oetzthal (Lbd.), bei Imst (Lutt.), Innsbruck: bei Vill 
(Prantner), am Innufer u. beim Pulverthurm (Hfl.). Vintsch­
gau : bei Eiers und Kortsch, dann jenseits des Wormserjoches 
bei den Bädern von Bormio (Hsm.), auf Hügeln bei Mals an 
den Wiesengräben (Hfm.), bei Laas (Tpp.), Passeyer: am 
Bache (Hfl. Sieber), dann bei Moos (Lbd.)- Meran: gegen Pas­
seyer (Eschl.). Bei Siebenaich nächst Bozen an Gräben (Hsm.). 
Valsugana: Alpentriften von Roncegno u. Torcegno (Ambr.).

P. serpentina Lam. bei Reichenb. P. alpina Sieber. P. 
Wulfeni M. et I(. Man findet kahle 0 . fein - borstig-gewim- 
perte, ganzrandige 0 . mit einem 0 . ändern Zahne versehene 
Blälter neben einander. Jun. Aug. 4 .

1550. P. serpentina Lam. K ie l b l ä t t r i g e r  W . Blätter 
linealisch, halbstielrund-3kantig, getrocknet gekielt, am Rande 
fem-borstig-gewimpert; Schaft stielrund; Aehre linealisch-
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verlängert, walzlich, gedrungen; die Deckblätter aus eiför­
miger Basis pfriemlich-ver schmälert, etwas länger als der 
Kelch, spitz, am Rande häutig, die vordem Kelchzipfel am 
Rande häutig, der häutige Theil so breit als der krautige, die 
liintern krautig-gekielt, mit spitzem Kiele, Blumenkronenröhre 
ziemlich zottig.

An felsigen Orten u. dürren Hügeln im südlichen Tirol. — 
Bozen: gegen Jenesien und am Wege nach Afingen ober dem 
Schlosse Rafenstein (Hsm.). Trient: alle Laste (Fcch.). Rove­
redo : an den Felsen der Hügel am Wege nach Vallarsa (Crist.).

P. carinata Schrad. Reichenb. fl. exc.
Was die 2 vorstehenden Arten anbelangt, so kann man bei 

Siebenaich nächst Bozen eine aus der ändern entstehen sehen 
u. vielleicht ist auch P. alpina nicht specifisch verschieden, wie 
z. B. Bertoloni, Moritzi etc. der Ansicht sind, letzte habe ich 
jedoch nicht lebend beobachten können. Jul. Sept. 2J..

II. Rotte.  Psyllium Tournef. Der Stengel beblättert, 
an vollständigen Exemplaren ästig; Blüthenstiele blattwinkel­
ständig. Samenträger 2lliigelig.

1551. P . arenaria W . K. S a n d - W .  Der Stengel 
krautig, aufrecht, äs tig ; Blätter linealisch, ganzrandig oder 
etwas gezähnt; Aehren eiförmig, länglich, gedrungen-dachig, 
die untersten Deckblätter rundlich-eiförmig, krautig-begranut, 
die obern spalelig, sehr stumpf, die vordem Kelchzipfel schief- 
spatelig, sehr stumpf, die hintern Ianzettlich, spilz.

An Wegen und ungebauten Orten im südlichen Tirol, — 
Bozen: in Menge am Wegraine vor dem Kalkofen, bei Mori- 
zinjr und Siebenaich, dann am Etschdamme bei Sigmundscron 
nächst der Schabelbriicke; Salurn bei St. Joseph etc. (Hsm.). 
Landstrasse bei Burgstall nächst Meran (Hfl.). Sandige Orte um 
Trient u. in Yalsugana (Poll!).

An sehr magern u. heissen Orten: niedrig, 1—2 Zoll hoch, 
Stengel einfach, mit einer einzigen 2—3blülhigen Aehre.

Die Samen officinell wie die von P. Psyllium, Flohsamen.

Jun. Aug. Q .

IV. Unterklasse. 
n O N O C H L A H T D E A E .

Bltimenlose.

Perigon .einfach, nämlich die Blumenblätter entweder feh­

lend oder mit dem Kelche verschmolzen.
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LXXXIX. Ordnung. 

A M A R A N T H A C E A E .  Juss.
Amaranthartige.

Blüthen zwitterig’ o. durch Fehlschlagen lhäusig, vielehig. 
Perigon 3—5theilig, trockenhäutig, in der Konspenlage dachig. 
Staubgefässe 3—5, dem Fruchtboden eingefiigt, frei o. lbrü- 
derig, den Perigonzipfeln gegenständig, zuweilen abwechselnd 
unfruchtbare Zähne darstellend. Fruchtknoten frei, lfächerig, 
1—vieleiig. Griffel 1. Narbe 1 o. mehrere. Frucht schlauchför­
mig, unregelmässig zerreissend o. rundum-aufspringend. Keim 
um das Eiweiss gekrümmt oder ringförmig. Blätter ungetheilt, 
ohne Nebenblätter u. Scheiden.

445. Amaranthus L. Amaranth.

Bliithen lhäusig. Perigon 3—ötheilig, von 3 Deckblättern 
gestützt. Männliche Bliithen: 3—5 Staubgefässe. Weibliche Bl.: 
3 Griffel. Kapsel lsamig, ringsum-aufspringend. (XXI. 5.).

1552. A. sylvestris Desf. W i l d e r  A. Blüthen 3män- 
nig, in Knäuelchen; Knäuelchen sämmllich blattwinkel­
ständig ; endständige Aehre keine vorhanden; der Hauptsten­
gel aufrecht, die Nebenstengel aufstrebend; Blätter rauten-ei­
förmig, am R^nde wellig, an der Spitze ganz, die untern 
schwach - ausgerandet; die Deckblätter ungefähr so lang als 
die Bliithen.

Auf bebautem Boden, Schutt u. an Wegen. — Bozen: in 
Menge in den meisten Weinbergen z. B. am Steige nach Sig- 
mundscron etc., auch an Düngerhaufen (Hsm.). Eppan (Hfl.).

BI. grün. Anf. Jun. Aug. 0 .
1553. A. B litum  L. Gemeiner A. Blüthen 3männig, 

in Knäuelchen ; die blattwinkelständigen Knäuelchen rundlich, 
die endständigen in eine nackte Aehre zusammengestellt i 
die Stengel ausgebreitet, aufstrebend, kahl; Blätter eiför­
mig, fast rautenförmig, sehr stumpf o. ausgerandet; die Deck­
blätter kürzer als die Bliithen; Kapsel rundlich-eiförmig.

Auf bebautem Boden, an Düngerhaufen u. Schutt. — Ober­
innthal: bei Silz; Innsbruck: Unkraut in Gärten (Hfl.). Kitz— 
büchl (Trn.). Bozen: gemein in Gärten u. an den Düngerhau­
fen am Kalkofen; Klobenstein am Ritten selten in Gärten, bei 
Klobenstein z. B. am Zinggelhofe (Hsm.). Castell Brughier (Hfl!).

Stengel u. Blätter grün o. mehr o. weniger roth-überlau­
fen, letztere in der Mitte oft schwärzlich-gefleckt.

Obsolet: Herba Bliti. Jun. Aug. 0 .
1554. A. retroflexus L. Rauhst enge l iger  A. Blüthen 

oviännig, in ährigen Knäuelchen; die endständige Aehre 
zusammengesetzt; der Stengel aufrecht, behaart; Blätter eiför­
mig, zugespitzt, an der Spitze selbst stumpf; die Deckblätter

download unter www.biologiezentrum.at



73 2 Araaranthaceae. Amaranthus.

noch lm a l so lang als das Perigon, fast dornig-stachel­
spitzig ; Zipfel des Perigons linealisch—Iäng-Iich, stumpf oder 
gestutzt mit einem Stachelspitzchen.

An Wegen, in Weinbergen u. auf Aeckern. — Oberinn­
thal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: am Martinischen Hause im 
Hofe (Hfl.). Oede Plätze um Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei 
Laas (Tpp.). Eppan (Hfl.). Gemein um Bozen: in den meisten 
Weinbergen, auch an Wegen u. auf den Maisäckern bei St. 
Jacob u. Sigmundscron; Pranzoll (Hsm.). Trient: bei Oltre- 
castello (Per!). Roveredo (Crist.).

Stengel und Blätter grün, ersterer oft mehr oder weniger 
roth überlaufen. Jun. Sept. Q .

1555. A, hypochondriacus L. Rother A. B lätter rhom- 
bisch-lanzettlich, kurz-gespitzt. Bliillien 5männig, Blüthen- 
knäuelchen iti langen aufrechten dichten Aehren.

Verwildert an Wegen, Aeckern u. Schutt. — Innsbruck: 
am Inn beim Bierwastel (Hll.). Bozen: nicht selten, auch an 
den Aeckern bei Sigmundscron; am Ritten an Aeckern u. in 
Weinbergen bei Signat, Kleinstein etc. (Hsm.).

Blälter mit einem schmutzig-rolhen Mittelflecke, auch die 
ganze Pflanze roth überlaufen. Stengel aufrecht, kahl. Aehren 
purpurn. Anf. Jul. Aug. 0 .

A. caudatus L. Geschwänzter  A. Blüthen 5männig, 
Stengel aufrecht, ästig, mit überhängenden, dichtrispigen Aeh­
ren. Blälter lanzettlich-eiförmig. — Zierpflanze aus Persien, 
häufig in Gärten. Bei 3 Fuss hoch. Aehren purpurn. Blätter 
mit weisslichen ßlattrippen. Jul. Sept. 0 .

A. cruentns L. B l u t r o t he r  A. Blüthen ömännig. Sten­
gel aufrecht, mit langer aufrechter dichtrispiger Aehre; Blätter 
lanzettlich-eiförmig. — Zierpflanze aus China. Häufig in Gär­
ten. — Aehren blutroth, so wie der Stengel, auch die Blatt­
nerven roth. Jul. Sept. 0 .

A. tricolor W . D re i f a r b i ge r  A. Blüthen 3männig. 
Blülhenknäuelchen in den Blatlwinkeln sitzend. Blälter läng­
lich-lanzettlich, gefärbt. — Zierpflanze aus Indien, häufig in 
Gärten. Blüthen unansehnlich schmutzig-gelb. Blätter schön 
gefärbt, hell-purpurroth, mit Dunkelroth, Gelb und Grün ab­
wechselnd. Stengel kaum höher als Fuss hoch, gelblich, ästig.

Jul. Sept. 0 .
Gomphrena L.

Blüthen zwitterig oder durch Fehlschlagen vielehig, mit 3 
Deckblättern. Perigon öblättrig. Staubgefässe 5, mit einander 
verwachsen; Staubbeutel lfächerig. Fruchtknoten lfächerig, 
leiig. Narbe sitzend, kopfförmig, ungetheilt o. 21appig. Samen 
linsenförmig-nierenförmig. (V. 1.).

G. globosa L. Kuge l-A m aran t .  Stengel aufrecht, 1 
Fuss hoch und darüber, behaart; Blätter eiförmig-lanzeltlich, 
ganzrandig. Blüthen in Köpfchen, fleischfarben, violett o. weiss. 
— Zierpflanze aus Indien. Häufig in Gärten. Jul. Sept. 0 .
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Celosia L. Hahnenkamm.

ßliithen zwitterig} mit 2—3 Deckblättern. Perigon öblätt- 
r|cr. Staubgefässe ö, an der Basis verwachsen; Staubbeutel 2- 
fächerig. Fruchtknoten lfächerig, vieleiig Griffel kurz, kopf­
förmig oder 2 — 3Iappig. Kapsel ringsum - aufspringend, 3- 6-  

samig. (V. 1-)-
C. crist ata L. Gemeiner H. Blätter länglich-eiförmig. 

Bliitlien in länglichen Aehren, roth o. gelb. — Zierpflanze aus 
Asien, häufig in Gärten, wo sie oft in gebändert-monströsen 
Spielarten vorkommt, die sich auch durch Samen fortpflanzen. 
Stengel 1—3 Fuss hoch, gelb oder roth wie die Bl.

Jul. Sept. Q .

XC. Ordnung. PHYTOLACCEAE. R. Br.

Kermesbeerartigc.

Bliitlien zwitterig. Perigon 4—ötheilig, in der Knospenlage 
dacliig. Staubgefässe dem Grunde des Perigons eingefiigt, so 
viele als Perigonzipfel u. mit denselben wechselnd oder mehr. 
Frucht knoten frei, 1—lOfächerig, Fächer leiig. Griffel so viele 
als Fächer des Fruchtknotens, ungetheilt. Frucht eine wahre 
1 — nielirfäcberige Beere. Keim*um das Eiweiss gekrümmt. 
Eiweiss mehlig. Blätter wechselständig, ohne Scheiden und 
Nebenblätter.

446. Phytolacca L. Kermes beere.

Perigon ötheilig. Staubgefässe 8 — 20. Fruchtknoten mit 
8—10 Streifen. Griffel 8—10. Beere 8—lOfächerig, Fächer 1- 
samig. (X. 6 .).

lööö. P. decandra L. Gemeine K. Blüthen lOmännig, 
lOweibig.

Im südlichen Tirol gepflanzt u. verwildert. — Meran: bei 
Zenoberg (Iss.). Bozen: Weinberge in Hertenberg u. am Stel­
zeregg d. i. Steig von Rentsch nach Kleinstein (Elsm.), am 
Fusse des Griesnerberges, Gandeiberg etc., auch in Gärten um 
Bozen (Hsm.). Am Gardasee (Poll!).

Ganz kahl, aufrecht, 3—ö Fuss hoch; Blätter eiförmig- 
lanzelllich; ßliithen in Trauben. Bl. blass-roth; Beeren glän­
zend schwarz, sie enthalten in bedeutender Menge rothen Fär- 
bestolT u. wurden früher zum Weinfärben u. jetzt noch zum 
Inirben von Zuckerbäckerwaaren verwendet.

Officinell: Folia, Radix, Baccae Phytolaccae.

Jul. Octob. 2J..
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XCI. Ordnung. CHENOPODEAE. Vent.
Gänsefussartige.

Blüthen unansehnlich, zwitterig’ oder durch Fehlschlagen 
lgeschlechtig. Perigon ölheilig o. öblättrig, in der Knospen­
lage dachig. Staubgefässe dem Grunde des Perigons eingefiigt, 
so viele als Perigonzipfel o. weniger, vor dieselben gestellt. 
Fruchtknoten frei o. mit dem untern Theile des Perigons ver­
wachsen, 1 fächerig, leiig, Eierchen am Grunde des Fruchtkno­
tens angeheftet. Griffel 1, ungetheilt oder 2—4theilig; Narben 
ungetheilt. Frucht nicht aufspringend, trocken oder eine vom 
fleischigen Kelche gebildete falsche Beere darstellend. Keim 
ringförmig o. hufeisenarlig zusammengelegt o. schraubenförmig. 
Eiweiss mehlig o. fehlend. Unsere Arten meist 1jährige, sel­
tener ausdauernde Kräuter mit gegenständigen nebenblattlosen 
Blättern u. ohne Scheiden.

I. Gruppe ,  d i e i i o p o t l i e a e  C . A .  M e y e r .  Blii­
then zwitterig. Keim am Umkreise des mehligen Eiweisses.

447. Polycnemum L. Kno rp el kr aut.

Perigon öblättrig, mit 2 Deckblältchen. Staubgefässe 3, 
einem unterweibigen Ringe eingefiigt. GrifFel 2theilig. Schlauch­
frucht mit Deckelchen. Same aufrecht, krustig. (III. 1.).

Iöö7. P. arvense L. Gemeines Kn. Acker-Kn.  Blät­
ter ziemlich steif, 3kantig-pfriemlich, stachelspitzig; Blüthen 
blattwinkelständio', sitzend.

An Wegen, dürren Hügeln. — Bozen am Wege zum Schlosse 
Rafenstein u. allda am alten Wege in der sogenannten Sand- 
nergemeinde, manches Jahr selten; am Ritten: ober Kleinstein 
(Hsm.). Fleims: bei Cavalese (Fcch.). Roveredo: auf dürren 
Feldern in Vallonga (Crist.). Am Gardasee (Per.).

P. arvense Koch syn. ed. 1.
Zoll- bis Schuh lang, ästig; die Deckblätter sind an den 

Exemplaren der voraufgefiihrten Standorte länger als das Peri­
gon (P. majus. Alex. Braun. Koch syn. ed. 2.).

Jul. Aug. 0 .

448. Kocliia Roth. Kochie.
Blüthen zwitterig. Perigon öspaltig, Zipfel später auf dem 

Rücken mit einem Querläppchen. Staubgefässe 5, dem Grunde 
des Perigons eingefiigt. Griffel 2spaltig. Frucht ein platt-ge­
drückter Schlauch. Same horizontal, krustig. Keim um das 
Eiweiss gekrümmt. (V. 2.).

Iöö8 . K . Scoparia Sehr ad. Be senar t ige  K. Krautig, 
flaumig; Blätter linealisch—lanzettlich, gewimpert; Bliithen ge- 
zweiet; Anhängsel des Fruchtperigons sehr kurz, 3eckig, spitz.

Auf bebautem Boden. — Pusterthal: bei Lienz unweit der 
Messingfabrik im Mohrenfelde bei der Harpfe mit Hibiscns trio-
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num und Chrysanthemum segetum, wahrscheinlich durch das 
allda im Jahre 1796 lagernde vom südlichen Tirol zurückge­
kommene Militär-Fuhrwesens-Depot eingeschleppt (Rsch 1). Am 
Gardasee (Clementi). — In Oheritalien angepflanzt, wo man 
die bis Mann hohen besenartigen Stengel statt des sonst übli­
chen Reisiges den Seidenraupen zum Einspinnen unterbreitet, 
bei Bozen wurden zu diesem Zwecke 1847 Versuche angestellt.

Chenopodium Scoparia L. Jul. Sept. 0 .

449. Chenopödium L. Gänsefuss.

Blüthen zwitterig. Perigon 5spallig o. ötheilig, krautartig, 
Zipfel auf dem Rücken ohne Anhängsel. Staubgefässe 5, der 
Basis des Perigons eingefiigt. Griffel 2theilig. Frucht ein zu­
sammengedrückter Schlauclf. Samen horizontal, linsenförmig, 
Schale krustig. Keim um das Eiweiss gekrümmt. (V. 2.).

I. Rott e. Pes anserinus. Stengel, Blätter u. Perigon mehr
o. weniger mehlig-bereift. Blälter ganzrandig o. gezähnt.

1559. C. hybriduni L. Bastard-G.  B lätter herzför­
mig, eckig-gezähnt; Ecken zugespitzt, die mittlere grösser, 
verlängert; ßliilhenschweife rispig; Samen grubig-punktirt.

An Wegen, Zäunen u. Schult, auch in Gärten als Unkraut. 
Oberinnthal: bei Imst (Lull!). Schwaz (Schm.). Bozen: nicht 
gemein u. sehr zerstreut, z. B. am Wege am Gandeihofe bei 
Gi ■ies; Margreid; am Ritten in Gärten um Klobenstein und am 
Wege am Rösslerhofe (Hsm.). Eppan: im sogenannten Raut u. 
bei Fragsburg nächst Meran (Hll.). Trient: in der Stadt selbst 
(Fcch!). An Wegen bei Tione (Bon.).

Stengel 1—3 Schuh hoch, oft röthlich.
Obsolet: Herba pedis anserini. Jul. Aug. 0 .

1560. C. urbicum L. S te i f e r  G. B lätter glänzend, 
3eckig, an der Basis in den Blattstiel vorgezogen, buchtig o. 
ausgeschweift-gezähnt; Aehren zusammengesetzt, aufrecht, 
fast blattlos; Samen glatt.

An ungebauten Orten. — Kitzbiichl (Trn.). Pusterthal: bei 
Lienz (Schtz.). Trient (Per!). Val di Non: Castell Brug- 
hier (Hll!).

C. rhombifolium Mühlenb. ist eine Form mit buchtig-ge­
zähnten Blättern, hieher gehören die Exemplare von Kitzbüchl.

Aug. Sept. 0 .
1561. C. murale L. Mauer-G. Blätter rauten-eiförmig, 

glänzend, spitz-gezähnt; BUithenschweife spreizend; Samen 
glanzlos, gekielt-berandet.

An Wegen und Häusern. — Innsbruck: an der Ellbögner 
Strasse bei St. Peter (Hfl.). Bozen: an den Häusern im Dorfe 
Gries u. von da zum Tscheipenthurm; an der Strasse bei Teut- 
schen; Lengmos am Ritten an der Schmidte (Hsm.). Am Fel­
senschlosse bei Deutschmetz (Hfl.). Trient (Per.).

Jul. Octob. 0 .
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1562. C. album L. Weisser  G. B lätter rauten-eiför- 
m ig , ausgebissen - gezähnt, die obern länglich, ganzrandig; 
Blülhenschweife fast blattlos; Samen g la tt, glänzend.

An Wegen, Schutt u. auf bebautem Boden.
Var.: a. spicatum. Bliithenknäule ährig. C. album L. — 

Bregenz (Strl). Oberinnthal: im Oetzthal bei Umhausen (Hfl.). 
Innsbruck: z. ß. am Inn (Hfl.), u. auf Aeckern (Schpf.). Stu- 
bai: auf Feldern bei Mieders (Schneller), allda bis Neustift 
(Hfl!). Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.), Innervilgraten (Schtz.), 
Lienz (Rsch!). Sterzing (Hfl!). Gemein um Bozen in einer Menge 
Formen, in Weinbergen, Wegen etc.; am Bitten auf Aeckern 
um Klobenstein (Hsin.). Eppan (Hfl.). Castell ßrughier (H fl!). 
Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Am Gardasee (Clementi).

ß. cymigerum. ßliilhenknäule in Trugdolden. C. viride L. 
Nicht so gemein "wie a. Bregenz (Str!). Innsbruck (Schpf.). 
Kitzbüchl (Unger!). Schwaz (Schm!). Lienz (Rsch!). Bozen: 
hie u. da im Talferbelte, auch auf Aeckern bei PranzoII (Hsm.). 
Trient (Per!). Jun. Sept. @.

1563. C. opuli folium Sehr ad. Sch neeba l l b l ä t t r  i ger 
G. Blätter rundlich - rautenförmig , fast S lapp ig , sehr 
stumpf, ausgebissen-gezähnt, die obern elliptisch—Ianzettlich; 
Bliithenschweife fast blattlos; Samen g la tt , glänzend.

An Wegen, Schutt. — Wege um Trient (Pollini bei Ber- 
toloni!). Ausser der Gränze am südlichen Ufer des Gardasees 
(Fcch!). Jul. Sept. @.

1564. C. ficifolium. Sm. Fei ge n b 1 ä ttri  ger G. Bie
untern B lätter 3lappig - spiessförmig, gezähnt, nach der
Basis verschmälert, der mittlere Lappen verlängert, läng- 
lich-lanzettlich, stumpf; die obern Blätter linealisch-lanzett­
lich, ganzrandig; Bliithenschweife fast blattlos; Samen glän­
zend, fein-eingedrückt-punklirt.

An Wegen, Schult. — Angeblich im schweizerischen Rhein- 
thale bei Sargans (Moritzi!). Innsbruck: am Inn beim ßier- 
wastel (Hfl.). Jul. Aug. @ .

C. ambrosioides L. W oh l r i e c he nd e r  G. B lätter lan- 
zettlich, an beiden Enden verschmälert, entfernt-gezähnt, un­
terseits drüsig, mit sitzenden zerstreuten Drüsen; Trauben 
beblättert.

Verwildert im südlichen Tirol. — Unkraut hie und da in 
Gärten bei Salurn, ebenso Bozen in meinem Garten u. Wein­
berge in der Stadt (Hsm.). Nach Pollini im Veronesischen ein­
heimisch geworden!

Angenehm aromatisch- fast campherartig-riechend.
Offic.: Herba Chenopodii ambrosioides vel Botryos mexicanae.

Jul. Sept. 0 .
1565. C. polyspermum L. V ie l s am ige r  G. B lätter 

eiförmig, ganzrandig, stachelspitzig, ganz kahl; Trauben 
blattlos; Samen glänzend, sehr fein-punktirt; Fruchtperigon 
abstehend.
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Auf Aeckern, an Schutt, auch in Gemüsegärten.— Bregenz 
(Str!). Innsbruck: auf Schult am Inn (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). 
Schwaz: am Wege nach Vill (Schm!). Lienz (Rsch!). Bozen: 
auf den Maisäckern bei Sigmundscron u. in Gärten; Kloben­
stein am Ritten in Gärten; Pranzoll (Hsm.). Fleims (Fcch!). 
Trient: auf Feldern bei Oltrecastello (Per!). Aug. Sept. Q .

1566. C. Vulvaria L. S t in kender  G. B lätter rau- 
ten-eiförmig, ganzrandig, graumehlig; Trauben blattlos; 
Samen glänzend, sehr fein-punktirt.

An Wep-en, Schutt etc. — Innsbruck: um Pradel u. in der 
Kohlstadt (Hfl.). Zäune u. Schutt um Welsberg (Hll.). Cavalese 
in Fleims (Fcch.). Bei Arco (Per!). Am Gardasee (Clementi).

C. olidum Curt. C. foetidum Lam.
Officinell: Herba Vulvariae. Jul. Aug. 0 .
II. Rotte. Botrys. Stengel, Blätter u. Perigone mehr o. 

weniger flaumig; Blätter fiederspaltig-—buchtig.
1567. C. Botrys L. T ra ub ig e r  G. F laum ige r  G. 

Drüsig - flaum ig ; B lätter länglich, fast fiederspaltig- 
buchtig, stumpf-gezähnt, die obersten deckblattförmig, lanzett- 
licli, ganzrandig; Blüthenschweife in verlängerte Trauben ge­
ordnet. —

Auf Sandboden, an Dämmen u. Ufern im südlichen Tirol. 
Im Draugebiethe: bei Dölsach nächst Lienz und von da nach 
Devant (Rsch!). Vintschgau: in Menge am Anfänge der Worm­
serjochstrasse (Fk !), bei Laas (Tpp.), im Schnalserthale in 
der Muhre unter Karthaus (Hfl.), bei Rabland (Hrg!). Sandige 
Hügel um Meran (Kraft). Gemein im Etschlande: an der Strasse 
hei Siebenaich, im Eisack- u. Talferbette bei Bozen; bei Salurn 
(Hsm.). In Fleims und bei Trient (Fcch!). Trient: an Wegen 
im Campo Trentino (Per!). Im italienischen Tirol bei Melan 
(Rainer!).

Aromatisch riechend, officinell: Herba Botryos.
Jul. Aug. Q .

450. B litum  L. E rdbee r sp i n a t .  Schminkbeere.

Blüthen zwitterig. Perigone ötheilig (die der seitenständi­
gen Blüthen auch 2—3tlieilig). Staubgefässe 5 (in den Seiten- 
bliilhen auch 1—3). Griffel 2theilig. Samen krustig, aufrecht o. 
in den Endblüthen horizontal o. aufrechte u. horizontale unter­
einander. (V. 2.) u. (I. 2.).

I. Rotte. Blitum . Perigon zur Fruchtreife beerenartig, 
saftig (mir durch abnorme Verkümmerung bisweilen nicht saf­
tig werdend). Staubgefässe 4—5. Seitenständige Blüthen ein- 
männig. —

1568. B. capitatum  L. Aehr iger  E. Blätter 3eckig, 
fast spiessförmig, wenig-zähnig; Aehren nackt; Fruchtpe- 
Hgon beerenartig; Samen am Rande spitz-gekielt.

Auf bebautem Boden. — Val di Non auf Feldern (Poll!).
47
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Südtirol in Gärten (Fcch!). Südtirol (Beggiato!). In Vintsch­
gau an der Strasse (Hrg!).

In meinem Garten m Bozen zum Unkraute geworden, wäh­
rend das ebenda gleichzeitig und wiederhohlt angesäete Blitum 
virgatum sich immer nach 2 Jahren wieder verlor.

Früchte gross, scharlachroth, erdbeerartig, doch von fadem 
Geschmacke. Mai. Jul. @.

1569. B. virgatum L. Ru then f örm iger  E. Blätter 
Iänglich-3eckig, fast spiessförmig, tief-gezähnt; Knäuelchen 
sämmtlick blattw inkelständig; die Fruchtperigone beeren­
artig  ; Samen mit stumpfem auf der einen Seite rinnigen Rande.

An Wegen, Häusern etc., im südlichen Tirol bis in die 
Alpen. — Pusterlhal: in einer sonnigen Schlucht am Sarikofel 
bei Welsberg (HU.), Enneberg: bei St. Cassian(Hsm.). Vintsch­
gau: bei Laas (Tpp.), beim Schlosse Burgeis (Eschl.), jens/fts 
des Wormserjoches an den Bädern von Bormio (Hsm.). In 
Tiers und au der Seiseralpe am Steige von Ratzes aus (Hsm.). 
Schiern; Campitello, Soial, am Gottesacker bei St. Julian und 
bei Borgo di Fontanazza (Fcch.). Fassa: al botro di mezzo ai 
Monzoni (Meneghini!). Am Eingänge des Nonsberges (Beggiato!).

Bleiben die Perigone bei der Fruchtreife krautartig, so ist 
diess B. chenopodioides Lam.; mau findet jedoch kraut- und 
beerenartige auf derselben Pflanze.

Früchte kleiner, sonst wie an Voriger. Mai. Jul, @.

II. Rotte. Orthosporum C.A.Mei/er. Perigon zur Frucht­
reife saftlos o. wenig saftig. Staubgefässe 5, in den seitenstän­
digen Blüthen auch 1—3.

1570. B. Bonus Henricus C. A. Meyer. Guter Hein ­
rich. B lätter 3eckig-spiessförmig, ganzrand ig; die end- 
u. blattwinkelständigen Aehren zusammengesetzt, die endstän­
dige blattlos, kegelförmig; Fruchtperigon saftlos; Samen 
alle aufrecht.

An Wegen, Zäunen, Häusern und Alphütten. — Bregenz 
(Str!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: gemein z. B. 
am Löwenhaus (Schpf.). Durch ganz Stubai an Düngerhaufen 
(Hfl!). Kitzbüchl: an Häusern bis in die Alpen (Trn.). Lamp- 
senjoch bei Schwaz (Schm.). Welsberg (Hll.). Lienz (Rscli! 
Schtz.). Bozen: selten im Thale, gemein auf Gebirgen, z. B. 
um Klobenstein am Ritten, auch am Schiern (Hsm.). Joch 
Grimm (Gundlach). Fassa (Rainer!). Valsugana (Ambr.). Mol- 
yeno (Merlo). Triften des Baldo an fetten Stellen vorzüglich 
in der Fichtenregion (Poll!). Um Tione an Häusern u. auf den 
umliegenden Gebirgen u. Alpen (Bon.).

Chenopodium Bonus Henricus L. Agathophytum Bonus Hen­
ricus Moquin-Tandon.

Obsolet: Radix et Herba boni Henrici. Mai. Aug. 2f..

1571. B. rubrum Reichenb. f l. exc. Rot h  er E. B lä t­
ter glänzend, rautenförmiy-3eckig, fast spiessförmig-3Iap-
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pig, buchlig-gezähnt, Zähne Ianzettlich; Aehren zusammen­
gesetzt, beblättert; Fruchtperigon saftlos; Samen glatt, auf­
recht, die der endständigen Blüthen der Knäuelchen wagrecht.

An Wegen, Häusern, Schult und Düngerhaufen, auch auf 
bebautem Boden. — Innsbruck: bei Kematen, Ellbogen u. Un- 
ternberg; Telfes, Mieders, Vulpmes u. Neustift in Stubai; an 
Häusern im Dorfe Silz im Oberinnthale (Hfl.). Am Badsteige in 
Mieders (Schneller). Schwaz (Schm.). An Miststätten u. Schutt­
haufen bei Lienz (Rsch!). Sterzinger Moos; am Girlaner Wei­
her nächst Bozen (Hfl.). Bozen: am Kalkofen, an der Strasse 
gegen Morizing, auch in G.ärten als Unkraut; Pranzoll etc. (Hsm.).

Chenopodium rubrum L. Agathophytum rubrum Reichenb. 
Flora von Sachsen.

Ganze Pflanze nicht selten roth überlaufen. Jul. Sept. 0 .
1572. B. glaucum Koch. G raugrüne r  E. B lätter 

länglich o: eiförmig-länglich, stumpf, entfernt-gezähnt, unter­
seits graugrün; Aehren blattlos; Samen glatt, aufrecht oder 
wagrecht.

An Wegen u. Düngerhaufen. — Vorarlberg: am Seeufer 
bei Bregenz (Str! Cst!). Innsbruck: an den Aeckern nächst den 
Giessen (Hll.). Pusterthal: gemein um Welsberg (HU.). Am 
Girlaner Weiher nächst Bozen (Hfl.). Bozen: am Wege von 
Gries zum Gandeihofe im Fagen: gemein um Klobenstein am 
Rillen z. ß. aifi Zinggelhofe elc.; bei Salurn (Hsm.). Fleims; 
zwischen Bozen u. Salurn (Fcch.).

Chenopodium glaucum L. Agathophytum glaucum Reichenb. 
Flora von Sachsen.

Graugrün, im Alter auch manchmal roth überlaufen.
Jul. Sept. 0 .

Beta L. Mangold.

ßliithen zwitterig1. Perigon öspaltig. Staubgefässe 5, einem 
fleischigen den Fruchtknoten umgebenden Ringe eingefügt. Grif­
fel 2theilig. Frucht mit dem Perigon verwachsen. Samen hori­
zontal, mit lederiger Schale. Blülhen meistens zu 2—3, an der 
Basis zusammenwachsend, eine falsche Frucht bildend u. ver­
eint abfallend. (V. 2.).

B. vulgaris L. Gemeiner  M. Wurzel lstengelig; Sten­
gel aufrecht; die wurzelständigen Blälter eiförmig, fast herz­
förmig, die stengelständigen rauten-eiförmig; Karben eiförmig.

Eine Seestrandspflanze, die in folgenden Varietäten ge­
baut wird:

a - Cicla. Pfahlwurzel walzlich, kaum dicker als der Sten­
gel. B. Cicla L. Weisser Mangold oder auch Beisskohl (Bies- 
sel um Bozen). Häufig in den Gärten der Landleute angepflanzt; 
die Blälter werden wie Spinat als Gemüse benützt.

ß • rapacea. Wurzel dick, fleischig, gross, rübenartig, 
ß. vulgaris L. Rothe Rübe (Rohne bei uns). Gebaut der ess­
baren Wurzel wegen. Jun. Jul. © . u. Q .

Beta. Clienopodeae. 739
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740 Chenopodeae. Spinacia♦

II. Rot te.  Atripliceae Mey. Bliithen 1- oder 2häusig, 
manchmal zwitterige eingemischt. Keim am Umkreise des meh­
ligen Eiweisses.

Spinacia L. Sp ina t .

Blüthen 2häusig. Männliche Bliithe: Perigon 4theilig; Staub— 
gefässe 4, dem Grunde des Perigons eingefiigt. Weibl. Bliilhe: 
Perigon 2—3spaltig; Griffel 4. Schlauchsamen im verhärteten 
Perigone eingewachsen. Samen aufrecht. Keim um das Eiweiss 
herumgebogen. (XXII. 4.).

S. inermis Moench. Sommer-Sp in a t .  Blälter läng­
lich-eiförmig; Früchte wehrlos.

Gebaut wie Folgende, doch viel seltener.
S. oleracea ß. L. Mai. Jul. Q . u. Q .

S. spinosa Moench. W i n t e r - S p .  Blätter an der Basis 
beiderseits spiessförmig-2zähnig; Früchte behörnt.

Häutig in Gemüsegärten gebaut; um Bozen häufig in den 
Weinbergen im Herbste angesäet u. schon Ende März zu Markte 
gebracht, auch allda wie verwildernd. April, Mai. Q . u. Q .

451. Atriplex L. Melde.

Blüthen lhäusig, seltener zwitterige eingemischt. Männliche 
und Zwitterbliithen: Perigon 3—ötheilig; Staubgefässe 3—5, 
dem Grunde des Perigons eingefiigt. Weibliche Blüthen: Peri­
gon zusammengedrückt, 2Iappig o. Stheilig, Lappen gezähnt o. 
ganzrandig. Eine lsamige zusammengedrückle Schlauchfrucht. 
Samen aufrecht, mit krustiger Schale. Keim um das Eiweiss 
herumgebogen. (XXI. 5.).

Ä.hortensis L. Gar ten-Melde.  Bliithen vielehig; Sten­
gel krautig, aufrecht; B lätter lierzförmig-3eckig, gezähnt, 
gleichfarbig, glanzlos, die obern länglich, 3eckig, fast spiess- 
förmig; das Fruchtperigon rundlich-eiförmig, kurz-zuge- 
spitzt, netzaderig, ganzrandig, bis auf die Basis 2theilig.

In und an Gärten der Landleute verwildert, ich fand sie 
auch schon fern von menschlichen Wohnungen an Wegen am 
Ritten. Die Gartenmelde (Rippes um Bozen) soll aus der Tar­
tarei stammen, die Blätter dienen als Gemüse.

Obsolet: Herba et Semina Atriplicis albi et rubri.
Bis über Mann hoch, meist gelb-grün, seltener rolh über­

laufen. — Jul. Aug. 0 .
1573. A. patu la L. S chm a lb l ä t t r i g e  M. Blüthen 1- 

liäusig. Der Stengel krautig; die untern Aeste spreizend; 
Blälter gleichfarbig, die untern lanzettlich-spiessförmig, gezähnt, 
die übrigen lanzettlich, die obersten linealisch; das Frucht­
perigon spiess - rautenförm ig, bis auf die Basis 2theilig; 
Fruchtähren steif.

An Wegen, Zäunen u. Häusern. — Vorarlberg: hei Gaissau 
(Cstl), Bregenz (Str!). Innsbruck: an Wegen ober der Anger­
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zell (Schpf.), und gegen die Froschlacke (Hfl.)- Wege und 
Schutthaufen um Kitzbiichl (Trn.). Welsberg (Hll.). Brixen 
(Hfm.). Sterzing (Hfl!). Bozen: am Wege nach Runkelstein 
ober der Schwimmschule, an der Eisackallee gegen HeiligyGrab; 
Klobenstein am Ritten gegen Lengmoos (Hsm.). Val di Non: 
bei Castell Brughier (Hfl!). Trient (Per!).

A. angustifolia Sm. Jul. Aug. Q .

XCII. Ordnung*. POLYGONEAE. Juss.
Knöterichartige.

Blüthen zwitterig oder durch Fehlschlagen eingeschlechtig. 
Perigon 3—öblättrig o. 3—ßtheilig, in der Knospenlage dachig, 
unterständig. Staubgefässe von verschiedener — doch nie un­
bestimmter Anzahl, der Basis des Perigons eingefiigt. Frucht­
knoten frei, lfächerig, leiig, Ei aufrecht. Griffel 2—3. Frucht 
nicht aufspringend, nussartig o. fleischig, nackt o. von den 
innern Zipfeln des Perigons verhüllt. Keim gegenläufig, gerade 
u. im mehligen Eiweisse eingeschlossen o. gekrümmt u. am 
Rande desselben liegend. Blälter wechselständig, Nebenblätter 
in eine den Stengel einschliessende Scheide (Stiefelchen) zusam­
mengewachsen.

452. Rumex L. Ampfer .

Perigon bis auf die Basis Gtheilig, die 3 innern Zipfel 
grösser, zusammenneigend. Staubgefässe 6, paarweise den äus- 
sern Zipfeln des Perigons entgegengesetzt. Narben pinselför­
mig. Nuss 3eckig, von den 3 innern Zipfeln des Perigons kap­
selartig .«ingeschlossen. (VI. 3.).

I. Rotte. Läpathum  Tournef. Blüthen zwitterig oder 
vielehig. Griffel frei. Blätter an der Basis verschmälert, abge­
rundet o. herzförmig, aber weder spiess- noch pfeilförmig.

1574. R. palustris Sm. Sumpf-A.  Die innern Zipfel 
des Fruchtperigons eiförmig-länglich, beiderseits borstlich- 
äzähnig, an der lanzettlich-vorgezogenen Spitze ganzrandig, 
sämmllich eine Schwiele tragend, Zähne kürzer als die Z i­
pfel des Perigons; Quirle mit einem Blatte gestützt, ziemlich 
entfernt; B lätter lanzettlich-linealisch oder verlängert-lan- 
zctllich, in den B lattstiel verschmälert.

An Sümpfen. — Vorarlberg: selten um Bregenz (Str!).
Jul. Aug. 0-

1575. R. conglomeratus M urr. K n ä u e l b l ü t h i g e r  A. 
Wal d-A .  Die innern Zipfel des Fruchtperigons linea- 
lisch-länglich, stumpf, ganzrandig, sämmtlich eine Schwiele 
tragend; die untersten B lätter herzförmig o. eiförmig-läng­
lich, stumpf o. spitz, die mittleren herzförmig-lanzettlich, 
zugespitzt; Aeste weitabstehend, aufstrebend; Quirle entfernt 
mit einem B latte gestützt> nur die obersten nackt.
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An Gräben, Wegen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: an den 
Giessen ausser Maria-Hilf (Hfl.). Kitzbüchl (Unger!). Vintsch­
gau: an Gräben bei Tiss (Tpp.). Gemein um Bozen: z. ß. an 
der Strasse nach Morizing, an der Quelle vor Runkelstein, an 
den Gräben bei Pranzoll u. Leifers (Hsm.). Valsugana: in der 
Gegend des Sees von Caldonazzo (Fcch!).

R. Nemolapathum Ehrh. Jul. Aug. 2/..
1576. R. pulcher L. Schöner A. Die innern Zipfel 

des Fruchtperigons eiförmig-länglich, grubig-netzig , fast 
dornig-vielzähnig, alle eine Schwiele tragend; die untersten 
Blätter herzförmig-länglich o. herz-geigenförmig, stumpf, die 
mittleren spitz, die obersten Ianzettlich; Aeste weit-abstehend; 
Quirle entfernt u. die meisten mit einem Blatte gestützt.

An Wegen u. bebauten Orten im südlichen Tirol. — Meran 
(Tpp.). Bozen: am Wege von Waldgries nach Kleinstein, an 
der Strasse links vor Siebenaich, bei Ceslar u. am Leitenrande 
im Gandeihofe östlich (Hsm.). Bozen und Trient (Fcch.). Am 
Gardasee (Clemenli).

Man findet auf derselben Pflanze Blälter, die ober der Ba­
sis zusammen- o. nicht zusammengezogen sind; letzte Form ist 
nach Bertoloni R. divaricatus L. Mai. Jul. 0 .

1577. R. obtusifolius L. S tump fb l ä t t r i ge r  A. Die 
innern Z ipfel des Fruchtperigons eiförmig-3eckig, hinten 
gezähnt, in eine längliche, stumpfe, ganzrandige Spitze 
vorgezogen, sämmtlich eine Schwiele tragend, Zähne 3eckig, 
zugespitzt o. pfriem lich; Trauben blattlos; Quirle ziemlich 
entfernt; die untern B lätter herz - eiförmig, stumpf oder 
spitzlich, die mittleren herzförmig - länglich, die obersten lan- 
zettlich. —

Auf Wiesen, an Wegen, auch an Gräben bis an die Vor- 
al,pen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: am Pastberg u. am Wege 
gegen den Ziegelstadel (Hfl. Schpf.). Stubai (Hfm!). Kitzbüchl 
(Trn.). Pusterthal: in Taisten (Hll.), bei Lienz (Rsch!). Feuchte 
Wiesen bei Olang nächst Welsberg (Hll.). Gemein um Bozen 
vom Thale bis 4500', z. B. bei Kematen am Ritten (Hsm.). 
Judicarien: am See von Roncone (Bon.).

ß . discolor. Stengel, Blattstiele, Blaltadern und Blüthen— 
trauben mehr oder weniger blutroth. — R. purpureus Poir. — 
Hie und da um Bozen und um Klobenstein, doch seltener als 
die Species.

Officinell: Radix Lapathi acuti vel Oxylapathi.
Ende Mai. Aug. 2j..

1578. R. crispus L. Krauser  A. G r in dwurze l .  Die 
innern Z ipfel des Fruchtperigons rundlich, fast herzför­
mig, ganzrandig o. an der Basis gezähnelt, einer o. alle eine 
Schwiele tragend; Trauben blaltlos; Quirle genähert; B lätter 
Ianzettlich, spitz, wellig, kraus.

An Gräben und feuchten Grasplätzen. — Bregenz (Str!). 
Oberinnthal: gemein bei Imst (Lutt!). Innsbruck: beim Mauth-
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amt, dann zwischen Amras und dem Inn (Hfl.), im Wiltauer 
Stiftsgarten (Prkt.). Welsberg (Hll.), Innervilgraten, Hopfgar­
ten und Lienz (Schtz.). Gemein im Thale um Bozen (Hsm.). 
Fassa u. F'leims (Fcch!). Am Gardasee (Clementi). Judicarien: 
am See von Roncone u. Wiesen bei Tione (Bon.).

Obsolet: Radix Lapathi crispi, Grindwurzel.

1579. R. Patientia L. Gar ten-A.  Mönchsrhabar ­
ber. Die innern Zipfel des Fruchtperigons rundlich- 
herzförmig, stumpf, ganzrandig oder kaum gezähnelt, ein 
einziger eine Schwiele tragend; Trauben rispig, blattlos; Quirle 
genähert; die wurzel- n. untern stengelständigen Blätter ei- 
lanzettförm ig, flach, zugespitzt, die obersten lanzettlich; 
Blattstiele rinnig.

Häufig am Wege von Bozen nach Fassa an Ställen der 
Alpenhiilten an der Welschnofer- 11. Fassanergränze, doch nur 
verwildert (Facchini, briefliche Mittheilung)! Anderwärts zum 
Küchengebrauche angepflanzt. Jun. Jul. 2J..

1580. R . Hydroläpathum Buds. Grosser A. Die in­
nern Zipfel des Fruchtperigons eiförmig-3eckig, ganzran- 
flig o. hinten gezähnelt, alle eine Schwiele tragend; Trauben 
rispig, blattlos; B lätter lanzettlich, zugespitzt, nach der 
Basis verschmälert, flach, am Rande wellig-ldein-gekerbt; 
Blattstiele oberseits flach.

In Sümpfen. — Vorarlberg: selten um Bregenz (Str!).

1581. R. aquaftcus L. Wasser-A.  Die innern Zipfel 
des Fruchtperigons eiförmig o. etwas herzförmig, häu­
tig, ganzrandig o. etwas gezähnelt, ohne Schwiele; Trauben 
rispig, blattlos; die Wurzelblätter herz-eiförmig, spitz, an 
der Basis verbreitert; Blattstiele zusammengezogen, rinnig.

An Sümpfen u. in Gräben. — Auf den Sumpfwiesen bei 
Nauders (Tpp.). Kitzbüchl (Trn.). Sterzinger Moos (Hfl.). 
Sümpfe im östlichen Pusterthale: bei Sillian (Rsch!), an Bä­
chen bei Welsberg (Hll.). Im südöstlichen Tirol, in Gräben u. 
Sumpfwiesen in Pusterthal (Fcch!).

Obsolet: Radix et Herba Lapathi a " ’ "  itannicae.

1582. R . alpinus L. A lpen-A .  Die innern Zipfel des 
Fruchtperigons herz-eiförmig, häutig, ganzrandig oder etwas 
gezähnelt, ohne Schwiele; Trauben gedrungen-rispig, blattlos; 
die W urzelblätter rundlich - herzförmig, abgerundet­
stumpf oder an der stumpfen Spitze kurz-zugespitzt; Blatt­
stiele oberseits rinnig.

Fette Triften der Alpen und Voralpen, vorzüglich an den 
Alphütten. — Vorarlberg: auf der Dornbirneralpe (Str!), im 
Bregenzerwald (Tir. B.)! Alpen bei Imst (Lutt!). Längenthal 
(Prkt.). Stubai: bei Neustift (Hfl!). Am Brenner See (Hfl!). 
Alpen u. Alpenthäler um Kitzbüchl 3—6000' (Trn.). Stanser-

Ende Mai. Jul. 2J..

Jul. Aug. 2j. .

download unter www.biologiezentrum.at



744 Polygoneae. Rumex.

joch (Schm!). Zillerthal: Alpe Grauwand (Moll!). Pusterthal: 
Alpen bei Lienz u. Welsberg (Rsch! Hll.). Alpen um Brixen 
(Hfm!). Schiern und Seiseralpe; bei Durnholz in Sarnthal; 
Ritten: in der Wiese bei Pemmern, Rittneralpe (Hsm.). Fassa 
u. Fleims (Fcch!). Am ßondone u. Gazza üei Trient (Per!). 
Baldo u. Bondone (Bon.).

Obsolet: Radix Rhabarbari Monachorum. Jul. Aug. 2J..
II. Ro tte . Acetösa Tournef. Blüthen 2häusig 0 . vielehig. 

Die Griffel oberwärts an die Kanten des Fruchtknotens ange­
wachsen. Blätter spiess- 0 . pfeilförmig.

1583. R . scutatus L. Sch ild-A . Die innern Zipfel 
des Fruchtperigons rundlich-herzförmig, ganzrandig, häutig, 
ohne Schwiele, die änssern an den untern Rand der In ­
nern angedrückt; Halbquirle armblüthig, entfernt, blattlos; 
B lätter spiessförmig, eiförmig u. fast geigenförmig.

An Felsen der Voralpenthäler, an alten Mauern u. im Thale 
im Gruse der Flüsse. — Bregenz (Str!). Zirl u. Telfs (Str!). 
Innsbruck: an der Sill und in der Klamm (Hfl.). Längenlhal 
(Prkt.). Zillerthal: in der Zemm (Braune!). Auf dem Gratel- 
kopf bei Rattenberg (W Id!). Um Kitzbiichl sehr gemein vom 
Thale bis in die Alpen (Trn.). Pusterthal: am Geiselberg(Wlf!), 
bei Höllenstein in Ampezzo und im Bachgriese bei Welsberg 
(Hll.), Hopfgarten, Lienz, Innervilgraten und Alpe Ködnitz in 
Kais (Schtz.). Schmirn (Hfm!). Gemein um Bozen: im Eisack- 
Talfer- u. Etschbette; am Ritten bei Gismann u. Oberinn u. 
einzeln am Wege von Klobenstein nach Lengmoos (Hsm.); 
Seiseralpe (Tpp.); Aldeineralpen (Hinterhuber!). Fassa und 
Fleims (Fcch!). Val di Non: in Rabbi (Hfl.). Molveno (Merlo). 
Gebirge um Roveredo (Crist.). Am Baldo (Poll!). Judicarien: 
am Spinale u. Val di Genova (Per!), an Bächen bei Tione (Bon.).

Die Form der Blälter ist an einer und derselben Pflanze 
wandelbar. Farbe der Blälter grün 0 . meergrün untereinander

1584. R. nivalis Hegetschw. Schnee-A. Die innern 
Zipfel des Fruchtperigons rundlich-herzförmig, ganzrandig, 
an der Basis m it einer hinab gebogenen Schwiele versehen, 
die äussern zurückgeschlagen; B lätter dicklich, fast^ierven- 
los, die äussern wurzelständigen rundlich-eiförmig, senr stumpf, 
fast herzförmig, die innern eiförmig 0 . länglich, spiessförmig, 
am Stengel nur ein einzelnes 0 . deren 2 0 . auch gar keines ; 
Stengel einfach, quirlig-traubig 0 . unter der Traube mit 
wenigen einfachen Aesten versehen; Deckblätter ganzrandig.

Kiesige Orte der höchsten Alpen in der Schweiz u. Baiern 
(Koch syn.)! Im benachbarten Graubündten sehr verbreitet 
(Moritzi! ).

Da die höchsten Alpen Baierns mit denen des nördlichsten 
Tirols zusammenfallen, so führe ich diese Pflanze hier auf, 
wenn mir gleich kein Tiroler Standort s ‘ "  ' T— 11t ge-

im Talferbette bei Bozen. Mai. Jun. 2f..

worden.
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1585. R. arifolius A ll. A r u m b l ä t t r i g e r  A. Die 
innern Zipfel des Fruchtperigons rundlich, an der Basis 
gestützt o. herzförmig, mit einer schuppenförmigen, kurzen, 
abgerundeten o. fast 4eckigen, lierabgebogenen Schwiele ver­
sehen, die äussern halb so lang als die innern, zurückgeschla­
gen; B lätter spiess-pfeilförmig, an der Basis 5—7nervig, 
die Nerven stranlend-auseinandertretend, die stengelsländigen 
zugespitzt; Stengel oberwärts ästig, Aeste quirlig-trau- 
big; ßlatlscheiden ganzrandig.

Wiesen der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: auf dem 
Freschen (Cst!), und Mittagspitze (Str!). Nasswand in Lisens 
(Prkt.). Haller Salzberg (Rsch!). Alpen um Kitzbüchl (Trn.). 
Dorferalpe bei Lienz (Schtz.). Vintschgau: im Martellthale 
(Tpp.). Seiseralpe u. Schiern; Rillen: ober Pemmern u. Ritt- 
neralpe (Hsm.). Fassa (Rainer!). Am Baldo (Barbieri!), allda, 
vorzüglich agli Zocchi (Poll!).

R. montanus Poir. — Wohl nur Varietät der Folgenden?
Jul. 2J..

1586. R. Acetösa L. Geme iner  A. Sauer-A.  Die 
innern Zipfel des Fruchtperigons eiförmig-rundlich, an 
der Basis gestutzt o. herzförmig, m it einer schuppenför­
migen, kurzen, abgerundeten o. fast 4eckigen, herabgeboge­
nen Schwiele versehen, die äussern halb so lang als die In­
nern, zurückgeschlagen; B lätter spiess- o. pfeilförmig, geä­
dert ; ßlattscheiden geschlitzt-gezähnt.

Auf Wiesen gemein bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Imst (Luit!). Innsbruck (Schpf.). Zillerthal (Schrank!). Rat­
tenberg (W ld!). Kilzbüchl (Trn.). Innervilgraten, Lienz (Schtz.). 
Vintschgau: bei Glurns (Iss.). Meran (Kraft). Auf allen Wiesen 
um Bozen; Klobenslein am Ritten bis Pemmern (Hsm.). Pine 
(Per!). Roveredo (Crist.). Triften des Baldo (Poll!). Judica­
rien: bei Tione (Bon.).

R. Pseudo-Acetosa ßertol. Apr. Jun. 2J..
1587. R . Acetosella L. K le iner  A. Schaf-A.  Die 

innern Zipfel des Fruchtperigons rundlich-herzförmig, häu­
tig, netzaderig, ganzrandig, ohne Schuppe, von der Länge 
der Nuss, die äussern aufrecht, angedrückt; Blätter spiessför- 
mig, lanzeltlich o. Iinealisch.

Auf sandigen Triften, Rainen u. Hügeln bis in die Alpen. 
Bregenz selten (Str!). Innsbruck: am Hechenburger Schloss­
hügel u. an der Schrofenhütte (Hfl.). Stilbai: nächst dem Thal- 
ferner (Eschl.). Rattenberg, nicht gemein (W ld !). Häufig auf 
Feldern um Kitzbüchl (Trn.). Pusterthal: bei Hopfgarten, In­
nervilgraten (Schtz.), Welsberg (Hll.), Lienz (Rsch! Schtz.). 
Meran: am Kiechelberg (Iss.). Bozen: am Wege ausser dem 
kühlen ßrünnel u. am Damme in Haslach am Fusse des Berges 
an den Wiesen; Ritten: an einem Ackerraine hinter Sallrain; 
Seiseralpe (Hsm.). Valsugana (Montini!). Trient und in Pine 
(Fcch!). Alpe Sardagna u. bei Vermiglio (Per.). Tione (Bon.).
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Nicht selten ist die ganze Pflanze blutroth gefärbt, so z. B. 
auf der Seiseralpe. Mai. Jul. 2J.*

453. Oxyria H ill. Säuer l ing .

Perigon bis zur Basis 4theilig, die 2 innern Zipfel grösser. 
Staubgefässe 6 *), vor den innern Perigonzipfeln einzeln, vor 
den äussern paarweise gestellt. Narben 2, pinselförmig. Eine 
geflügelte, das fruchttragende Perigon weitüberragende Schlauch­
frucht. (VI. 2.).

1588. 0 . digyna Campdera. N i e r e n b l ä t t r i g e r  S. 
Wurzelblätter langgestielt, nierenförmig, kahl.

Felsige Orte der Alpen. — Vorarlberg: Weisse Wand im 
Campadelserthale in Montafon (Cst!). Oberinnthal: am Kräh­
kogel bei Umhausen (Zcc!). Längenthal bei 7400' u. Nasswand 
in Lisens (Prkt.). Alpen bei Zirl u. Telfs (Str!). Zillerthaler- 
alpen (Gbh.). Feuchte Stellen der Schiefergebirge um Kitzbüchl,
6—7000' (Trn.), Nordseite des Geissteins (Str!). Nordöstliches 
Gehänge des Kellerjochs (Hfl.). Pusterthal: Pregrattner Ochsen­
alpe (Hrnsch!), Trelewitschalpe, Lesacheralpe am Grossgössnilz 
(Schtz.), Michelbacher- u. Marenwalderalpe (Rsch!), am Agstall 
unter dem Hexenstein in Antholz (Hll.). Ausser der Gränze in 
der Leiter bei Heilig-Blut (Pacher). Pfitscherjoch gegen Zams 
(Hfl.). Vintschgau: im Laaserthale (Tpp.). Wormserjoch (Fk!). 
Schiern: gegen Tiers und Fassa (Elsm.). Cima di Sadole in 
Fleims; Fassa (Ambr.). Alpen von Bocche neben einem kleinen 
See (Fcch!). Am Udai (Meneghini!). Montalop (Montini!). Col 
Santo bei Roveredo zwischen Steinen (Crist.). An Felsen der 
Alpe Stracciola in Judicarien (Bon.).

0. reniformis Hooker. Rumex digynus L. Jul. Aug. 2J..

454. Polygonum, L. Knöter ich.

Perigon 4—öspaltig o. 4—ötheilig, obenher gefärbt. Staub­
gefässe 5, 6, 8, paarig vor den äussern Perigonzipfeln, einzeln 
vor den innern. Fruchtknoten 3kantig mit 3 Narben o. zusam­
mengedrückt, mit 2 Narben. Nüsschen lsamig, von dem blei­
benden Perigon bedeckt. (VIII 2.).

1. Rotte.  D istorta Tournef. Eine einzige Aehre an der 
Spitze des ganz einfachen Stengels; Griffel 3theilig; Narben 
sehr klein.

1589. P. Distorta L. Sch l angen-Kn.  Natterwurz.

*) Reichenbach, Koch, Endlicher, Moritzi geben 6 als die 
normale Zahl der Staubgefässe an. Maly hingegen (An­
leitung zur Bestimmung der Gattungen etc. p. 108) sagt: 
4 sei die gewöhnliche, 6 die seltenere Zahl der Staub­
fäden. Ich habe eine Unzahl von Fruchtexemplaren, nur 
wenige aber von blühenden vor mir, an diesen finde ich 
meist 6 Staubfäden.
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Der Stengel ganz einfach, lä h r ig ; Aehre gedrungen; Blät­
ter länglich - eiförmig, fast herzförmig, wellig; Blattstiele 
geflügelt.

Auf feuchten Wiesen vorzüglich auf Gebirgen u. Alpen. — 
Vorarlberg: selten bei Bregenz (Str!). Oberinnthal: im Post­
hausanger vor Imst (Lutt!). Längenthal (Prkt.). Bergwiesen in 
Stubai (Eschl.), im Moose vor Neustift (Schneller). Zillerthal: 
bei Zell (Gbh.). Kitzbiichl: häufig auf Wiesen (Trn.). Puster­
thal : Lienz (Schtz.), auf der Mühlbacheralpe (Iss.), Welsberg 
(Hll.), Innichen, auf der Kreuzwiese, um Lienz und auf der 
Dinzelalpe allda (Rsch!). Ulten (Iss.). Schiern und Seiseralpe, 
vorzüglich an den Alphütten (Hsm.). Am Manasso bei Borgo 
(Ambr.). Fassa (Rainer!). Gebirgswiesen um Roveredo (Crist.). 
Baldo (Barbieri!). Judicarien: Alpe Lenzada (Bon.).

Officinell: Radix Bistorlae.
Bl. blassrolh o. purpurn. Jun. Jul. 2J..
1590. P. viviparum L. Ke imender  Kn. Der Stengel 

ganz einfach, läh r ig  ; Aehre gedrungen; Blätter oval oder 
ianzettlich, am Rande umgerollt, gerieft-kleingekerbt durch die 
verdickten Aederchen des Randes; Blattstiele flügellos.

Gebirgstriften u. Alpen, vorzüglich an Ställen 11. Slädeln. 
Dornbirneralpe (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: am Sonnen­
burger Schlossberg und ober der Höltingeralpe (Schpf.), am 
Patscherkofel (Karpe). Stubai: bei Mieders (Schneller). Alpen 
uni Kitzbiichl (Trn.). Sonnenwendjoch (W ld!). Stanserjoch 
(Schm.), Haller Salzberg (Hrg!), am Hinterkaiser (Str!). Wol- 
fenthurn (Rosenhauer!). Pfitsch (Precht). Pusterthal: Hopfgar- 
len (Schtz.), Welsberg (Hll.), Hofalpe, Gössnitz u. Lesachalpe, 
Innervilgraten (Schtz.), Bergwiesen um Lienz (Rsch!), Geisel­
berg (W If!), Miihlbacheralpe in Taufers (Iss.). Bergwiesen um 
Brixen u. in Schmirn (Hfm.). Wormserjoch (Gundlach). Gemein 
am Ritten von 4200' aufwärts, z. ß. ober dem Kemater Kalk­
ofen etc ; Schiern, Mendel und Seiseralpe (Hsm.). Fassa: bei 
Vigo (Tpp.), ßotro di Mezzo dei Monzoni (Meneghini!), am 
Camerloi (Petrucci!). Valsugana: Valle Sellana bei Borgo 
(Ambr.). Monte Gazza (Merlo). ßondone lind Spinale (Per.). 
Gebirgswiesen um Roveredo (Crist.). Am Baldo (Poll!), am 
Altissiino (MH!). Portole (Montini!). Judicarien: Alpe Lenzada 
u. Cengledino (Bon.).

Am untern Theile der Bliithen-Aehre zwiebelartige Keime.
Bl. blassroth o. purpurn. Jul. Aug. 2/..
II. Rotte. Persicaria Tournef. Stengel ästig, jeder Ast 

mit einer Aehre endigend. Griffel 3spaltig; Narben gross, kopfig.
1591. P. aviphibium L. W asse r-Kn .  Aehren einzeln, 

gedrungen, walzlich; Blüthen 5männig; Blätter länglich-lan- 
zcltlich; Wurzel kriechend.

In Teichen, Gräben und auf feuchten Wiesen, vom Thale 
bis an die Voralpen.

Var.: a. natans. Blätter schwimmend, langgestielt, kahl.

Polygonum. Polygoneae. 747
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Im Wasser. Vorarlberg: am Bodensee (Cst!), Bregenz (Str!). 
Oberinnthal: Teiche bei Imst (Lutt!). Kitzbüchl: im Giringer 
Weiher u. Schwarzsee (Trn. Unger!). Pusterthal: bei Ober- 
Olang (H ll.); Brunecken (Pfaundler!); Lienz (Schtz.). Ritten: 
im Wolfsgruber See; bei Salurn (Hsm.). See von Pine und 
Terlago (Per!).

ß • coenosnm. Der Stengel mit den Blättern niedergestreckt, 
wurzelnd, an der Spitze aufstrebend u. daselbst mit schmälern 
Blättern. Am Rande der Sümpfe o. in ausgetrockneten Teichen. 
Salurn (Hsm.). Siebenaich bei Bozen (Franz Mayer).

3'. terrestre.- Aufrecht, Blätter kurzgestielt, schmäler, 
flaumig-rauh. Auf feuchten Wiesen. — Am Bodensee (Cst!). 
Wiesen am Amraser See bei Innsbruck (Prkt.). Ritten: auf 
dem Pipperer bei Klobenstein, im Amtmannmüssei bei Leng­
moos u. an dem Teiche bei Siffian (Hsm.).

Obsolet: Herba Persicariae acidae.
Bl. blassroth o. purpurn. Jun. Aug. 2f..
1592. P. lapathifolium  L. A m p fe rb l ä t t r i ge r  Kn. 

Aehren länglich, walzlich, gedrungen, aufrecht oder etwas 
nickend; Blüthen 6männig; Blätter eiförmig, elliptisch o. lan- 
zeltlich; Blatt.scheiden kahl oder etwas wollig, Kurz und sehr 
fein-gewimpert; Blüthenstiele u. Kelche drüsig-rauh.

Auf Aeckern und an Ufern. — Vorarlberg: bei Bregenz 
(Str!), Oberinnthal: bei Brennbiichel (Lutt!). Innsbruck: Äcker 
bei Lans, an der Schrofenluilte und ausser Maria-Hilf (Hfl.). 
Felder um Kitzbüchl (Trn.). Lienz (Rsch!). Bozen: in Menge 
auf den Tiirkäckern bei St. Jacob und Sigmundscron, auch im 
Talferbelte (Hsm.). An Gräben bei Pine (Fcch!). In Süd­
tirol (Poll!).

ß. incanum. Blätter unterseits wollig - filzig. P. incaniun 
Schmidt. P. incanum Bertoloni flor. ital. tom. IV. p. 372. — 
Klobenstein am Ritten, auf einem Kartolfeläckerchen östlich 
von Unterkematen (Hsm.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.).

Stengel an den Gelenken manchmal knotig-verdickt: P. 
nodosum Pers.

Bl. rosenroth, weisslich oder grünlich-weiss.
Jul. Sept. Q .

1593. P. Persicaria L. Fl oh-Kn.  Fl oh kr aut. Aeh­
ren länglich-walzlich, gedrungen, aufrecht o. etwas nickend; 
Blüthen 6männig; Blätter eiförmig, elliptisch oder lanzettlich; 
Blattscheiden rauhhaarig, langgewimpert; Blüthenstiele u. 
Kelche drüsenlos.

An Gräben, Wegen und Ufern. — Bregenz (Str!). Inns­
bruck (Schpf.), allda Aecker bei Lans; Stubai: am Ufer des 
Rulzbaches bei Neuslift (Hfl!). Kitzbüchl (Trn.). Schwaz (Schm!). 
Rattenberg(Wld!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), um Lienz, 
Sillian (Rsch! Schtz.). Um Bozen mit Voriger; Klobenstein am 
Ritten (Hsm.). Trient (Per!). Valsugana: bei Borgo (Ambr.).
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Niisschen bald 3eckig, bald zusammengedrückt.
Obsolet: Herba Persicariae mitis.
Blüthen weiss, röthlich oder weisslich - grün.

Jul. Sept. 0 .

1591. P . mite Schrank. Sch l a f f b l i i t h iger  Kn. Aeh- 
ven fädlichy locker, iibevhängendy fast gestielt; Blülnen 6- 
männig1; B lätter Ianzettlich o. länglich-lanzetthch} Blutt~ 
scheiden rauhhaarig, langgewimpert; Blüthen drüsenlos.

An Gräben. — Bregenz (Str!). Innsbruck: an den Giessen 
im Thiergarten und an der Kaiserstrasse (Hfl.). Kitzbüchl: am 
Sonnberg mit Folgender (Trn. Unger!). Welsberg (Hll.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Gemein um Bozen z. B. an den 
Gräben gegen Sigmundscron (Hsm. ) ,  am Girlaner Weiher 
(Hfl.). Roveredo (Crist.).

P. laxillorum Weihe.
Bl. purpurn, weisslich o. grünlich. Jul. Octob. 0 .

1595. P. Hydröpiper L. Schar fer Kn. W asse rp f e f ­
fer. Aehren fädlich, locker, überhängend, unterwärts un­
terbrochen; Blüthen 6inännig; Blätter Ianzettlich o. elliptisch; 
Blattscheiden fast kahl, kurzbewimpert, die bliithenständi- 
gen fast wimperlos; Blüthen drüsig-punktirt.

An Gräben und feuchten Orten. — Bregenz (Str!). Inns­
bruck : an den Giessen am Amraser See und am Wege gegen 
das Moldauer Zollhaus (Hfl.). Schwaz (Schm!). Kitzbüchl (Trn.). 
Sillian (Schtz.), an Weihern bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: 
bei Laas (Tpp.). Bozen: in den Gräben gegen Sigmundscron; 
Ritten: z. B. im Amtmannmüsel bei Lengmoos (Hsm.). Trient: 
an den Gräben im Campo Trentino (Per!). Am Gardasee (Clementi).

Brenncnd-scharf. Obsolet: Herba Ilydropiperis.
BI. grün, purpurn oder weisslich, auch rosenfarben.

Jul. Sept. 0 .

1590. P. minus Ilitds. K l e i n e r  Kn. Aehren fädlich, 
locker, meist aufrecht; Blüthen 5männig; B lätter lanzettlich- 
linealisch, gleich-breit, nach vorne allmählig verschmälert, 
die stengelständigen an der Basis abgerundet, die an den 
Aesten hinten spitziger; Blattscheiden angedrückt - behaart, 
lang-gewimpert; Blüthen drüsenlos.

An Gräben, Teichen und feuchten Grasplätzen. — Vorarl­
berg: bei Lustenau (Cst!), bei Bregenz (Str!). Kitzbüchl (Trn.). 
Ritten: am östlichen Rande des Wolfsgruber Sees, im Amt- 
mannmösel bei Lengmoos u. Klobenstein am Wege zum Kalk­
ofen (Hsm.). Gardasee (Clementi).

P. Persicaria ß . angustifolium L.

Bl. purpurn o. weisslich. Jul. Sept. 0 .

III. Rot te.  Avicularia Meisn. Blüthen in den Blaltwin- 
keln büschelig oder durch Verkleinerung der Blätter an der 
Spitze der Aeste in unterbrochenen Aehren. Grilfel 3, kurz, 
frei; Narben sehr klein.

Polygonum. Polygoneae.
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1597. P. aviculare L. V oge l  - Knöter ich .  Bliithen 
blattw inkelständig; Blälter lanzettlich oder elliptisch, aderig, 
flach; Blattscheiden meist Gnervig, 2spaltig, die Zipfel lanzett­
lich, zugespitzt, zuletzt vielspaltig; der Stengel ästig; Aeste 
bis an die Spitze beblättert; Niisschen runzelig-gestrichelt, 
fast glanzlos.

An Wegen, magern Triften u. Aeckern gemein. — Bregenz 
(Str!). Oetzthal: an Häusern bei Fend (Hfl.). Imst (Lutt!). 
Innsbruck (Schpf.), im Wiltauer Stiftsgarten (Prkt.). Schwaz 
(Schm!). Stubai: gemein bis Volderau (Hfl!). Kitzbüchl (Trn.). 
Rattenberg (W ld !). Welsberg (HN.). Lienz (Rsch! Schtz.). 
Brunecken (M. v. Kern!). Meran (Kraft). Bozen u. um Klo­
benstein am Ritten bis 5000' bei Pemmern; Margreid (Hsm.). 
Castell Brughier (Hfl!). Valsugana: um Borgo (Ambr.). Trient 
(Per!). Roveredo (Crist.). Tione (Bon.).

Stengel auf Aeckern oft aufrecht, auf Wegen und Triften 
der Erde angedrückt.

Obsolet: Herba Centumnodiae.
Bl. grün, mit purpurnem oder weissem Saume.

Jul. Aug. @.

IV. Rotte.  Helxine. Blüthen in den Blattwinkeln gebii— 
schelt. Griffel 1, kurz, mit einer einzigen 31appigen Narbe.

1598. P. Convolvulus L. W in d e n - K n .  Der Stengel 
krautig, windend, kantig-gerieft; Blätter herz - pfeilförmig; 
die 3 innern Z ipfel des Perigons stumpf-gekielt; Niisschen 
Skantig, glanzlos.

Auf Aeckern u. in Hecken. — Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). 
Innsbruck: an der Sillmündung (Hfl.). Aecker bei Mieders in 
Stubai (Schneller). Schwaz: gegen Vieclit (Schm!). Kitzbüchl 
(Unger!). Welsberg (Hll.). Lienz (Rsch! Schtz.). Bozen: an 
Wegen und Zäunen mit Folgender z. B. gegen Runkelstein, 
Heilig-Grab u. den Wasserfall etc.; auf Aeckern um Kloben­
stein (Hsm.). Castell Brughier (Hfl!). Trient: Campo Trentino 
(Per!). Borgo (Ambr.). Gardasee (Clementi). Tione (Bon.).

Bl. grün am Rande u. von innen weisslich. Jul. Aug. 0 .

1599. P. dumetorum L. H ecken- K n .  Der Stengel 
krautig, windend, kantig-gerieft; Blätter herz-pfeilförmig; 
die 3 äussern Zipfel des Perigons häutig-geflügelt; Nüss­
chen 3kantig, glänzend.

An Hecken u. Zäunen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: bei 
Amras (Hfl.). Kitzbüchl (Unger!). Lienz (Rsch!). Laas (Tpp.). 
Bozen: bei Haslach an der Allee, Weg nach Heilig-Grab und 
zum Wasserfall; Sarnthal am Wege nach Wangen; Ritten z. B. 
am Wege von Klobenstein nach Lengmoos u. an der Sallrai- 
ner Mühle (Hsm.). Eppan (Hfl.). Borgo (Ambr.). Roveredo 
(Crist.). Tione (Bon.).

Bl. grün mit weissem Saume. Jul. Sept. 0 .

V. Rotte.  Aconogonum Meisn. Blüthen traubig; Trau­
ben rispig. Frucht länger als das Perigon.
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1600. P. alpintim A ll. A lpen-Kn.  Trauben endstän- 
dig, risp ig; Blüthen 8männig; der Stengel aufrecht, ästig; 
B lätter länglich- lanzettlich, zugespitzt, wellig, gewimpert, 
unterseits flaumig, in den kurzen Blattstiel verschmälert; Blalt- 
scheiden rauhhaarig.

Auf Alpenwiesen im Thale Rendena in Judicarien sehr sel­
ten (Poll!). Nach Moritzi sehr häufig in den transalpinen Thä- 
lern der Schweiz.

Bl. gelblich-weiss o. rosenroth. Jul. Au£. 2J..
1601. P. Fagöpyrum L. Buchweizen .  He ideko rn .  

Trauben blattwinkelständig, einfach, die endständigen eben- 
sträussig; Nüsse zugespitzt, 3kantig, Kanten ganzrandig; 
der Slengel aufrecht, wehrlos; B lätter pfeil-herzförm ig, 
zugesjjitzt.

Gebaut u. verwildert, an Wegen u. in Heidewäldern. — 
Innsbruck (Hfl.). Zillerthal (Moll!). Lienz (Rsch! Schtz.). Laas 
(Tpp.). Um Bozen, überhaupt im ganzen Etschlande als Nach- 
fruclit gebaut, am Ritten bis 3800' um Klobenstein, in wärmern 
Jahren und Lagen selbst bis 4000', höher hinauf nur mehr als 
einzige Frucht; verwildert häufig in Heidewäldern um Kloben­
stein bis 4500' (Hsm.). Verwiklert auf den Voralpen in Fleims 
(Fcch!). Val di Non: gebaut bei Castell Brughier (Hfl!); Val 
di Sol: als Nachfrucht bis Mezzana und in Fleims etwas über 
Castello (Per!). Roveredo, gebaut u. verwildernd (Crist.).

Bl. rosenroth o. weiss. Die Samen geben ein nahrhaftes 
Mehl und eine schmackhafte Grütze. Plenten ist der deutsche 
Provinzialname. Die verwilderte Pflanze blüht Mai — Juli; 
als Nachfrucht gebaut am Ritten bei 3800' Hälfte Aug. Sept. @ .

1602. P. tataricum L. Tatar ischer Buchwe izen .  
Blüthen huschelig; Büschel in den Blaltwinkeln einzeln u. end- 
ständig in unterbrochenen, hangenden, blattlosen Aehren; 
Niisse spitz, 3kantig, Kanten ausgeschweift-gezähnt; der Sten­
gel aufrecht; B lätter pfeil-herzförmig, zugespitzt.

Klobensteiu am Ritten als Unkraut auf vielen Aekern, auch 
unter Voriger, vielleicht ehemals gebaut, jetzt aber meines 
Wissens nicht mehr; nach Facchini auch auf den Fleimser 
Voralpen verwildert.

Gebrauch wie bei Voriger.
BI. viel kleiner als bei Voriger, grünlich. Blüht neben Vo­

riger um 14 Tage früher, reift aber sehr ungleich ab.
Mai. Jun. — Jul. Aug. @

P. orientale L. In Gärten zur Zierde, lim Bozen in eini­
gen Gärten ganz zum Unkraute verwildert. Der orientalische 
Knöterich hat einen aufrechten, 3 — 7 Fuss hohen Stengel; 
grosse eiförmige Blätter, hängende purpurrothe Bliithen-Aehren;
7 Staubgefässe und einen erst von der Mitte an gespaltenen 
Griffel mit 2 Narben. 0-
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XCIII. Ordnung. THYMELEAE. Juss. 

(D a p Ii n o i d e a e Vent.)
Kellerhals artige.

Blüthen zwilterig1, bisweilen durch Fehlschlagen 2häusig. 
Perigon unterständig, gefärbt, röhrig, mit 4- selten öspaltigem 
Saume, in der Knospenlage dachig. Staubgefässe von bestimm­
ter — meist doppelter Anzahl der Perigonzipfel, der Röhre o. 
dem Schlunde des Perigons eingefiigt; Staubkölbchen 2fäche- 
rig, in 2 Längsritzen aufspringend. Fruchtknoten frei, lfäche­
rig, leiig, Eierchen hängend. Griffel 1. Narbe 1. Frucht trocken
o. beerenartig. Eiweiss fehlend o. seht sparsam. Keim gerade. 
Sträucher, seilen jährige Kräuter, mit einfachen ganzen Blättern, 
ohne Nebenblätter. Sie besitzen mehr oder minder scharfe und 
ätzende Eigenschaften, vorzüglich in ihrer Rinde.

45ö. Passerina L. V o g e 1 k o p f.

Perigon bleibend, welkend; Saum 4spaltig. Staubgefässe 8. 
Nuss. (VIII. 1.).

1603. P . annua Wickström. J ä h r i g e r  V. Der Stengel 
kahl, ästig; Blätter zerstreut, lanzettlich—1 inealisch, spitz, kahl, 
aufrecht-abstehend; Blüthen blattwinkelständig, zu ö, 3 oder 
einzeln, flaumig; Perigonzipfel nach der Bliithezeit zusammen­
neigend.

Auf Aeckern und sonnigen Orlen im südlichem Tirol. — 
Trient (Fcch. Per.). Roveredo: im Thale, unter der Saat auf 
Hügeln (Crist.).

Stellera Passerina L.
Bl. griin. Jul. Aug. © .

4ö6. Daphne L. Ke l l er ha ls ,  Ze i land .

Perigon abfällig; Saum 4spaltig. Staubgefässe 8. Stein­
frucht mit weichem o. etwas lederigem Fleische. (VIII. 1.).

1604. D. Mezereum L. Gemeiner Z. Seidelbast .  
Blüthen seitenständig, sitzend, meist zu 3, flaufnig; Peri­
gonzipfel eiförmig, spilz; Blätter Ianzettlich, an der Basis kei- 
lig-verschmälert, kahl.

Waldige Orte bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Wol- 
furt (Str!). Zirl u. Telfs (Str!). Am Galtberg bei Imst (Lutt!). 
Innsbruck: allenthalben in Laubwäldern z. B. am Röhrwege u. 
in der Klamm (Schpf.), am Husselhofe(Prkt.). Kitzbüchl: häu­
fig in Bergwäldern (Trn.). Zillerthal: am Fusse des Rohrberges 
(Gbh.). Pusterthal: bei Welsberg (HII.), am Burgkofel in Täu­
fers (Iss.), Hopfgarten, Lienz (Schtz.), Kerschbaumeralpe, beim 
Jungbrunn u. auf dem Hochrieb bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: 
im Laaserthale (Tpp.). Joch Grimm u. Salten bei Bozen (Gund­
lach. Hinterhuber!), Kaltem: am Wege zur Mendel; Ritten:
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an einer Wiesenmauer links ober dem Kalkofen unter Unter­
kematen, bei der Tann und um Pemmern, dann auf den Sulz- 
lierwiesen der Rittneralpe; Seiseralpe, Schiern (Hsm.)- fassa 
(Rainer!). Scanuccia u. Alpe Sardagna (Perl). Baldo: Yall del- 
rArtillon u. Selva d’Avio (Poll!). Judicarien: längs der Strasse 
bei Durone (Bon.).

Brennend-scharf und Blasen ziehend.
Officinell: Cortex Mezerei.
Beeren zuerst Scharlach- dann dunkelrolh.
Bl. rosenroth, vor den Blättern erscheinend.

März, Apr. Alpen: Jun. %.
1605. D. Laureola L. Immergrüne r  Z. Trauben kurz, 

meist 5bliill)ig, überhangend, blattw inkelständig; Bliithen u. 
Deckblätter kahl; Blätter lanzettlich, an der Basis keilig-Yer- 

schmälert, kahl.
Gebirgswälder im südlichen Tirol (Koch syn.)! In der Bu­

chenregion im Tridenlinischen; am Gardasee bei Ponale; Baldo: 
selva d'Avio (Poll!). Am Baldo (Barbieri bei Bertoloni!). Als 
Tiroler Pllanze schon von Laicharding angeführt.

Bl. gelblich-griin. Blälter immergrün. März, Apr. t> •
1606. D. a lp ina L. A l p e n- Z .  Blüthen endständig, 

gehäuft, sitzend, zo ttig ; Perigonzipfel lanzettlich, zugespitzt, 
um ein Drittel kürzer als die Röhre; B lätter lanzettlich oder 
verkehrt-eiförmig, flaum ig, später kahl, abfällig.

Hügel u. Gebirge im Tridentinischen, vorzüglich um Rove­
redo alle Slavine di San Marco u. in Vallarsa am Leno, auch 
am Gardasee alia Campagnola di Malcesine (Poll!). Slavine di 
San Marco (Crist.). Ausser der Gränze jenseits des Wormser­
joches häufig nordöstlich an den neuen Bädern bei Bormio (Ilsm.).

Scharf-giftig wie die Vorigen.
Bl. weiss, gleichzeitig mit den Blättern. Mai. Jul. .
1607. D. glandulosa Bertoloni. Drüs i ge r  Z. Blüthen 

gebüsclielt, endständig; Perigonzipfel lanzettlich—linealisch, 
zugespilzt. B lätter länglich-umgekehrt-eiförmig, lederig, kahl, 
die jüngern etwas haarig, unterseits dicht-gekörnelt-drüsig. 
Stamm aufrecht, oberhalb sehr ästig.

Im italienischen Tirol (Naccari bei Bertol.) !
D. glandulosa Bertoloni fl. it. tom. IV. p. 337.
Bl. seidenhaarig-weisslich. Blätter stumpf, schimmernd.

Mai. Jul. %.
1608. D. s triata Trattinnick. Gestreif ter Z. Blüthen 

endständig, biischelig, sitzend, kahl; Perigonzipfel elliptisch, 
um ein Drittel kürzer als die Röhre; Deckblätter eiförmig, 
kurz-stachelspitzig, ein Drittel so lang als die Röhre; B lätter 
linealisch-keilig, stumpf oder ausgerandet, kurz-stachelspitzig, 
kahl. —

Felsige Triften der Alpen. — Vorarlberg: am Freschen 
(Str! Cst!). Alpen bei Zirl u. Telfs (Str.). Innsbruck: in der 
Klamm (Eschl.), ober der Höttingeralpe u. gegen die Arzeler

*  4«
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Bergmähder (Schpf.), am Solstein (Hfl.). Kalkalpen bei Schwaz 
(Schm.). Pusterthal: auf dem Brunst bei Welsberg (Hll.), Te- 
fereggen, am grauen Käs u. Teischnitzalpe (Schlz.), bei Heilig— 
Blut am Glöckner (Hoppe!). Laugen bei Bozen (Lbd.). Schiern 
u. Mendel bei Bozen (Hsm.). Auf Glimmerschiefer in Rabbi auf 
der Alpe Cables (Hfl.). Valsugana: Gebirge bei Torcegno und 
Val Caldiera (Ambr.). Corne di Tratte bei Roveredo (Fleischer!). 
Judicarien: auf dem Spinale (Bon.).

Der Entdecker der Pflanze ist Jos. Bar. v. Giovanelli, der 
sie am Rittnerberge (Flora 1820 p. 81 u. Reichenbach Fl. exc. 
p. 164) fand und Portenschlag mitlheille. Dieser erkannte sie 
gleich für neu mit der Bemerkung „D. Giovanellii denominanda.“ 
Durch Portenschlag kam sie an Tratlinick.

Bl. rosenroth. Jun. Jul. %.
1609. D. Cneörum L. W  o h lr  i echender Z. Blüthen 

endständig, biischelig, kurz-gestielt, nebst den Deckblättern 
und dem Stengel oberwärts flaum ig ; Perigonzipfel elliptisch, 
um ein Drittel kürzer als die Röhre; Deckblätter sehr kurz, 
abgeschnitten; B lätter linealisch—keilig, stumpf 0 . ausgeran­
det, kurz-stachelspitzig, kahl.

Felsige Triften der Alpen. — Vorarlberg: Weg von Krum­
bach zum Widderslein (Tir. ß.)! Oberinnthal: am Imster Galt— 
berg (Lutt!); Mädelealpe im Holzgau (Dobel!). Innsbrucker­
alpen (Schm.). Puslerthal: Enneberg (Iss.); auf den Alpen bei 
Innichen und am Rauchkogel bei Lienz (Rsch!). Glurnseralpe 
(Eschl!). Slilfserjoch (Iss.). Sulden (Eschl!). Schiern u. Men­
delalpen wie Vorige (Hsm.). Am Bondon (Per.). Roveredo: 
auf dem Cengialto (Crist.).

Bl. rosenroth. Jun. Jul. t>.

XCIV. Ordnung. LAURINEAE. De C.
Lorbeerartige.

Blüthen zwilterig oder durch Fehlschlagen lgeschlechlig. 
Perigon untersländig, 4—öspaltig 0 . 4—6lheilig, in der Knos­
penlage dachig. Staubgefässe 6 in einfacher — 0 . 12 in dop­
pelter Reihe, der Basis der Perigonzipfel eingefiigt. Staubkölb­
chen 2- oder 4fächerig, Fächerchen mit einer Klappe von der 
Basis bis zur Spilze aufspringend. Fruchtknoten frei, leiig. 
Grilfel 1; Narbe 1. Steinfrucht oder Beere. Eiweiss fehlend. 
Keim gerade. Bäume 0 . Sträucher, mit einfachen, ganzen, meist 
lederigen, aromatischen, immergrünen Blättern, ohne Neben­
blätter. Sie zeichnen sich durch ätherische Substanzen aus. Der 
Zimmt, Kampfer, das Sassafras etc. kommen von Bäumen die­
ser Ordnung.

457. Laurus L. Lorbeer.

Blüthen 2häusig. Perigon 4theilig. Männliche Blüthen: end­
ständige 12männig ohne Fruchtknoten, Staubgefässe 2reihig,
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die 6 äussern einfach, die 6 innern in der Mitte mit 3 Drusen; 
seitenständige BI. 9—lOmännig. Weibliche Blüthen: 4 unfrucht­
bare Staubgefässe, Fruchtknoten ausgebildet. Eine Beere. (IX. 1.).

1610. L. nobilis L . Ed l er  L. Blätter immergrün, ledeng, 
länglich—Ianzelllich, an beiden Enden zugespitzt, etwas wellig, 
aderig: Blüthen biischelig, blallwinhelständig.

Im südlichen Tirol gepflanzt u. hie u. da fast verwildernd. 
Meran: am Kiechelberg (Iss.). Bozen: an einem Felsen beim 
Fuchs im Loch,, gepflanzt an vielen Orten, auch um Kaltem 
(Hsm.). Hügel am Gardasee wie wild, sowohl im Bresciani­
schen als im Yeronesischen (Poll!).

Officinell: Folia et Baccae Lauri.
Bl. weisslich. Mai. 1j.
L. Benzoin L. Baum aus Yirginien, gedeiht bei Bozen 

im Freien.

XCV. Ordnung. SANTALACEAE. ft. Br. 
Sandelartige.

Blüthen (an unsern Arten) zwitterig o. durch Fehlschlagen 
vielehig-1—2häusig. Perigon oberständig, 4—öspaltig, inwen­
dig gefärbt, in der Knospenlage klappig. Staubgefässe 4—5, 
der Basis der Perigonzipfel eingefügt und denselben entgegen­
gesetzt. Fruchtknoten lfächerig, 2—4eiig. Griflel 1. Frucht 
miss- o. sleinfruchlarlig, lsamig. Keim rechtläulig, in der Achse 
des fleischigen Eiweisses. Unsere Arten perennirende Kräuter, 
mit nebenblattlosen, einfachen, ganzrandigen, fiedernervigen, 
lederartigen Blättern.

458. Thesium L. L ein bl at t.
Blüthen zwitterig. Perigoii 4—öspaltig, präsentii tellerför­

mig oder trichterförmig. Staubgefässe 4—ö, an der Basis von 
einem Haarbüschel gehärtet. GrilFel 1. Narbe einfach. Stein­
frucht lsamig, trocken oder saftig, mit dem bleibenden, ein­
wärts - gerollten Perigonsaume gekrönt. Bl. grün, inwendig 
weiss. (Y. 1.).

I. Rotte. Dreideckblättrige. Stengel oberwärts rispig
o. traubig. Rispe o. Traube bis an den Gipfel mit Blüthen be­
setzt.  ̂ Deckblätter 3 unter jeder Bliilhe.

§. 1. Perigon nach dem Verblühen bis auf die Basis ein­
gerollt, einen kurzen Knoten auf der Frucht bildend, welcher 
kaum den drillen Tlieil der Länge der Frucht erreicht.

1611. T. montanuni Ehrh. Be rg-L .  W urzel hinab­
steigend, ästig , zuletzt vielstengelig; die Stengel aufrecht, 
oberwärts rispig; Rispen pyramidenförmig, Aestchen abstehend; 
B lätter lanzettlich o. linealisch-lanzelllich, langzugespitzt, 
3—5nervig; Deckblätter zu 3; Früchte rundlich-eiförmig, ge­
stielt ; das Fruchtperigon eingerollt, 3mal kürzer als die Frucht.

48 *
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In Gebirgswäldern. — Klobenstein am Ritten: westlich von 
Rappesbiichel und zuoberst im Eierlwäldchen gegen Lengmoos 
etc. (Hsm.)- Eppan: ober den Buchhöfen (Hll.). Fassa und 
Fleims (Fcch!). Trient: bei Vela (Hfl.). Valsugana: am Sella 
bei Borgo (Ambr.). Judicarien: Wälder bei Stelle und Sorano 
nächst Tione (Bon.). Jul. 2J..

1612. T. intermedium Schrader. Gemeines L. W ur­
zel ausläufertreibend; Stengel aufrecht o. aufstrebend, ober­
wärts rispig; Rispen pyramidenförmig, Aeste abstehend; B lä t­
ter linealisch-lanzettlich oder linealisch, spitz, 3nervig; 
Deckblätter zu 3; Frucht oval o. länglich, gestielt; das Fruclit- 
perigon eingerollt, 3inal kürzer als die Frucht.

Im Gebüsche auf Hügeln u. Abhängen, auf Gebirgstriften. 
Bregenz (Döll!). Bozen: am Wege von Campil nach Kardaun, 
gegen Runkelstein nördlich von der Quelle (Hsm.), in Herten­
berg (Giov.). Ritten’ gemein auf Triften, z. B. auf dem Amei- 
ser bis wenigstens 4400'; bei Margreid am Waldrande ober 
den Leiten (Hsm.). Fassa u. Fleims (Fcch!). Valsugana: ober 
Telve (Ambr.). Roveredo: im Gebüsche am Leno (Crist.). Tri- 
dentineralpen (Montini!).

T. Iinophyllum L. Reichenb. Ende Mai. Jul. 2J..
§. 2. Perigon nach dem Verblühen röhrig, nur an der 

Spilze eingerollt, von der Länge der Nuss o. länger.
1613. T. pratense Ehrh. Wiesen-L.  Wurzel spindel­

förmig, die Stengel traubig oder rispig, die fruchttragenden 
Aestchen wagrecht-abstehend ; Blätter Ianzettlich—linealisch, 
schwach-3nervig; Deckblätter zu 3; Steinfrüchte fast kugelig; 
Fruchtperigon röhrigt an der Spilze eingerollt, so lang als 
die Frucht.

Auf Gebirgswiesen. — Vorarlberg: am Achgries bei Bre­
genz, bei Rölhis (Str!), am Axberg (Cst!). Innsbruck: Wald­
wiesen an der Westseite des Pastberges gegen die Sill, bei 
Kematen u. Hohenburg bei Igels (Hll.). Bergwiesen um Kitz­
büchl (Trn.). Vintschgau: Bergwiesen bei Glurns (Tpp.).

Jun. Jul. 2/..
1614. T. alpinum L. A lpen-L.  Wurzel spindelförmig; 

Stengel einfach o. hie u. da mit einem Aste verseilen, traubig; 
die fruchttragenden Aestchen aufrecht-abstehend, einerseits­
wendig; Blätter linealisch, lnervig; Deckblätter zu 3; Stein­
früchte fast kugelig; Fruchtperigon röhrig, an der Spilze 
eingerollt, so lang als die Frucht o. länger.

Auf Triften u. Heiden der Gebirge u. Alpen, seltener im 
Thale. — Dornbirneralpe (Str!). Oberinnthal: Hochjochferner 
(Lbd.); am Säuling (Kink); Imster Alpjoch (Lutt!). Inns­
bruck: im Höttingerberge, auf dem Kahlenberge, in der Klamm 
u. bei den Seegruben (Hfl. Eschl. Schpf.). Stubai: bei Mieders 
(Schneller). Schwaz: Stanserjoch (Schm.). Alpen u. Bergwie­
sen um Kitzbüchl (Trn.), am Kaiser und bei Schwoich (Bern- 
dorfer!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), nördlich von Inni-

download unter www.biologiezentrum.at



Thesium, Elaeagneae. 757

chen in der Fichtenregion (Stapf), Alpe Trelewitsch und am 
Rauchkogel hei Lienz (Rsch!), Innervilgraten, Hofalpe u. Goss- 
nitz (Schtz.), Brunecken (F. JN'aus!). Vintschgau: in den Leiten 
hei Laas (Tpp.)- Bozen herabgeschwemmt, einzeln im 1 alter­
bette, auch in der Kaiserau; am Ritten von 3800' aufwärts 
z. B. am Waldrande hinter Rappesbiichel, am Wege von Leng­
moos zur Finsterbrücke sehr zerstreut, Riltner u. Villanderer- 
alpe bis an die Spitze der Sarnerscharte (Hsm.). Seiseralpe 
(Elsm.). Alpen von Fassa und Fleims (Fcch!). Monte Gazza 
(Merlo). Bondone und Spinale (Per.). Portole (Parolini!). Am 
Baldo: Vail dell’ Artillon u. Vall’ Aviana; Campobruno (Poll!). 
Val di Genova (Bon.).

Perigon meist 4theilig, Staubfäden 4.

Im Thale: Ende1 Mai. Gebirge u. Alpen: Jun. Jul. 2/..

II. Rotte. Eindeckblättrige. Der fruchttragende Stengel 
an der Spitze durch unfruchtbare Deckblätter schopfig. Ein ein­
ziges Deckblatt unter jeder Blüthe.

1615. T. rostrattim M. u. Koch. Geschnabeltes L. 
Wurzel abgebissen, vielköpfig; Trauben einfach, die frucht­
tragenden durch unfruchtbare Deckblätter an der Spitze scho- 
plig; Blüthen m it einem Deckblatte; Steinfrüchte fast kuge­
lig, sitzend, beerenartig, saftig, um die Hälfte kürzer als das 
röhrige an der Spitze eingerollte Fruchtperigon.

Steinige Triften der Alpen u. Voralpen, im Kiese der Ge­
birgsbäche. — Bregenzerwald bei Au (Tir. B.)! Oberinnthal: 
bei Tarrenz (Prkt.). Innsbruck: in der Klamm am Ochsensteige 
(Hll.). In Primiero, auch bei Agordo im angränzenden Bellu- 
nesischen (Fcch.). An der Rocchetta bei Borgo, bei Grigno u. 
Tezze (Ambr.).

Frucht saftig, citronengelb. Jun. Jul. 2j..

XCVI. Ordnung. ELAEAGNEAE. R. Br. 

Oleasterartige.

Blüthen zwitterig o. 2häusig. Perigon unterständig, inwen­
dig gefärbt, 2 — 4spaltig, Zipfel in der Knospenlage flächig. 
Staubgefässe dem Schlunde des Perigons eingefügt, so viele o. 
doppelt so viele als Zipfel desselben. Staubkölbchen 2fächerig, 
mit 2 Längsritzen aufspringend. Fruchtknoten in der Röhre des 
Perigons eingeschlossen, frei, leiig. Griffel 1. Narbe 1. Eine 
fälsche Steinfrucht o. Beere, die aus dem bleibenden beeren- 
artig gewordenen Perigon und einer krustigen Nuss besteht. 
Eiweiss fleischig, dünn; Keim gerade, Würzelchen unterstän- 
dig. Bäume o. Sträucher mit nebenblaltlosen, silberweiss- o. 
bräunlich-schülferigen, einfachen, ganzen Blättern.
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Blüthen 2häusig. Männliche BI. : Perigon 2theilig; Staub— 
gefässe 4. Weibliche Bl.: Perigon röhrig, an der Spitze 2spal- 
tig, ohne Ring am Schlunde. Eine falsche Beere aus dem ver- 
PTösserten, saftigen, die Nuss einschliessenden Perigone gebil­
det. (XXII. 4.).

1616. H. rhamnoiäes L. Gemeiner S. Blälter linealisch— 
lanzettlich, ganzrandig, stumpf. Zweige in einen Dorn aus­
laufend.

Auf Sandgeschiebe bis an die Voralpen. — Vorarlberg: 
zwischen Höchst und Gaissau (Cst!). Innsbruck: an der Sill 
(Hfl.), am Wege nach Vill und an der Kaiserstrasse gegen 
Miihlau (Schpf.). Ellbogen-Strasse bei Patsch (Hfl!). Unterinn- 
Ihal: bei Schwoich (Unger!). Pusterthal: bei Olang u. Taisten 
(Hll.), am Ufer der Drau u. Isel bei Lienz (Rsch!). Vintsch­
gau: gemein (Tpp-)» an der Strasse bei Glurns (Fk!). Schloss 
Tirol (Zcc!). In Menge im Eisacklhale von Brixen nach Klau­
sen; Bozen: truppenweise in der Kaiser- und Rodlerau, auch 
einzeln im Eisackbette beim Kalkofen; Ritten: in Menge östlich 
unter Siffian und am Siffianerbache, am Wege von Lengmoos 
zur Finsterbrücke und im Thale bei Unterkematen bis 4300' 
(Hsm.). Val di Non: an der Novellamündung (Hfl!). Längs der 
Etsch in Südtirol (Poll!). Um Trient (Per!).

Wird zu lebenden Zäunen benützt.
BI. gelblich; Beeren gelbrolh. Apr. Mai. %.

Elaeagnus angustifolia L. B öhm i s che r  Oelbaum. 
(IV. 1.). Man findet ihn im südlichen Tirol hie und da, doch 
selten, angepflanzt; bei Bozen z. B. an der Eisackallee. Von 
weitem kenntlich an seinen lanzeltlichen, beiderseits silberweiss- 
schülferigen Blättern. Bl. sehr wohlriechend, klein, auswendig 
silberweiss, inwendig hell-poineranzengelb. Blüht Mai. t j .

XCVII. Ordnung. 

A R IS T O L O C H IE A E .  Jues.

Osterluzeiartige.

Blüthen zwitterig. Perigon oberständig, ungetheilt u. schief 
abgeschnitten;  ̂oder 3spaltig, mit in der Knospenlage klappi— 
gen Zipfeln. Staubgefässe frei und auf der Spilze des Frucht­
knotens eingefiigt o. mit dem GrilFel u. der Narbe zusammen­
gewachsen. Fruchtknoten 3— 6fächerig, mit mittelpunktständi­
gen, vieleiigen Samenträgern. Keim sehr klein, an der Basis 
des knorpeligen Eiweisses liegend. Unsere Arten perennirende 
Kräuter mit einfachen, wechselsländigen Blättern.

459. Hippöphae L. Sanddorn.
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460. Aristolochia L. Osterluzei .

Perigon au der Spitze schief in eine Zunge (Lippe) ver­
breitert, röhrig, Röhre an der Basis bauchig. Staubkölbchen 6, 
unter der Narbe angewachsen. Kapsel Gfächerig. (XX. 3.).

A. pallida W . B le iche  0. Wurzel fast kugelig; Sten­
gel einfach, aufrecht; Blälter kahl, fast 3eckig-eiförmig, tief- 
herzförmig, gestielt; Blattstiele so lang als der Bliithenstiel o. 
länger; Blüthen einzeln, Lippe des Perigons halb so lang 
als die Röhre, ei-lanzettförmig, zugespitzt, an der Spitze 
selbst/ •

Thaler der Berge und Yoralpen am Baldo, vorzüglich an 
Zäunen und Hecken del Prabazar, Ime, Basiana und la Ferrara 
(Poll 1). Baldo (Precht).

Perigon grün-gelblich, inwendig schwarz-purpurn gestreift.
Jun. Jul. 2/..

1617. A. Clematitis L . Gemeine 0. Wurzel kriechend; 
Slengel einfach, aufrecht; Blälter eiförmig, tief-herzförmig, 
gestielt, kahl; Blüthen huschelig, blattwinkelständig.

An Weinbergen, Mauern u. Zäunen im südlichen Tirol. — 
Brixen: im Hofgarten (Hfm.). Meran: am Wege nach Schenna 
u. bei Obermais (Iss.). Bozen: z. B. im Gandeihofe bei Gries; 
Ritten bei 3500' am Rösslerhofe unter Klobenstein an einem 
Sleinhaufen am Wege (Hsm.). Hertenberg bei Bozen (Giov!). 
Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Trient (Per!). Roveredo: auf 
Feldern an Hügeln (Crist.).

Officinell: Radix et Herba Aristol. vulgaris.
Perigon gelb. Mai. Jul. 2J..
A. Sipho L. Grossb lä t t r i ge  0. Aus Pensilvanien und 

Carolina. Slengel windend bis 20 Fuss hoch, ausdauernd. Blät­
ter herzförmig, spilz. Blüthenstiele lbliithig, mit einem eiför­
migen Deckblalte. Perigonröhre aufwärtsgekrümmt, Saum gleich­
seitig 31appig. Wird hie und da zu Lauben in Lustgärten ver­
wendet, doch ziemlich seilen.

461. Asarim  L. Hase lwurz.

Perigon glockig, 3—4spaltig. Staubgefässe 12, auf dem 
Fruchtknoten sitzend; Staubkölbchen in der Mitte der Staub­
fäden angewachsen. Narbe slrahlig, Glappig. Kapsel 6fächerig; 
Scheidewände an den mittelpunktstänaigen Kanten nicht zu­
sammenhängend. (XI. !.)• Ausdauernde Kräuter mit kriechen­
dem Wurzelstocke, lang-gestielten herz-nierenförmigen Blättern 
und lbliithigen Blüthenstielen.

1618. A. europaeum L. Gemeine H. Blätter nierenför­
mig, stumpf.

In Wäldern u. an Hecken bis an die Yoralpen. — Vorarl­
berg: bei Bregenz (Str!), über Hohenems (Cst!). Oberinnthal: 
bei Imst (Lutt!). Innsbruck: am Husselhofe (Hfl.), am Wege 
nach Vill, Yöls u. Arnras (Schpf.). Zillerthal: um Zell (Gbh.)*
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Rattenberg' (Wld!). Kitzbüchl (Trn.)- Am Kaiser (Berndorfer!). 
Lienz: beim Dorfe Lavant häufig am Fusse des Berges (Rsch !)•, 
Brunecken bei St. Georg (Hll.). Meran: im Aschbacher Berge 
(Iss.). Bozen: selten im Kiihbacher Walde, stellenweise in 
Menge in der Rodlerau; Klobenstein am Ritten z. B. im Röss- 
lerthale u. an den Wiesenzäunen bei Waidach (Hsm.). Stein­
egg (Psenner). Pircherbruck bei Bozen; Yalsugana: bei Pon- 
tarso (Fcch!), bei Borgo (Ambr.). Yal di Non: beides gegen 
Vergondola (Hll!). Roveredo: bei S. Anna in Vallarsa (Crist.). 
Am Baldo (Poll!). Balin im Bezirke von Riva (Fcch!).

Officinell: Radix et Folia Asari. (
Perigon aussen grünlich-braun, innen dunkel-blutroth.

März, Apr. 2f..

XCVIII. Ordnung. EMPETREAE. Nutt.
Rausclibecrartige.

Blüthen lgeschlechtig. Kelch 3theilig, in der Knospenlage 
dacliig. Blumenblätter 3 , mit den Kelchblättern wechselnd. 
Staubgefässe 3, frei, den Kelchblättern entgegengesetzt, sammt 
den Blumenblättern dem Fruchtboden eingefiigt. Slaubkölhchen 
2fächerig, mit 2 Ritzen aufspringend. Fruchtknoten frei, auf 
einer fleischigen Scheibe liegend, 3—6fächerig; Fächer leiig. 
Griffel 1. Narbe strahlig, Strahlen so viele als Fruchtknotenfä­
cher. Frucht steinfruchtartig. Keim in der Achse des Eiweisses 
liegend, gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. Sträu- 
cher mit kleinen immergrünen, lederigen, einfachen, ganzran- 
digen Blättern.

462. Empetrum L. Rauschbeere,

Blüthen 2häusig. Kelch 3theilig; Blumenkrone 3blättrig. 
Männliche BUithe: Staubgefässe 3. Weibliche Bliilhe: Grilfel 
fast fehlend, Narbe mit 6—9 Strahlen. Sleinfrucht lfächerig, 
6—9samig. (XXII. 3.).

1619. E. nif/rum L. Schwarze R. Ein sehr kleines, 
niederliegendes, ästiges Slräuchchen mit länglichen o. lineali- 
schen, am Rande etwas umgerollten Blättern. Heiderichartig.

Felsige Orte der Alpen.— Vorarlberg: am Freschen (Str!). 
Oberinnlhal: am Rosskar (Frl!), am Krähkogel (Zcc!), am 
Brechtenkopf (Str!). Rosskogel bei Innsbruck (Hfl.). Oberisser 
Alpe in Stubai (Schneller). Kellerjoch (Hrg!). Schieferalpen 
bei Kitzbüchl 5 — 7000' (Trn.). Zillerlhal: am Guggelberge 
(Gbh.). Pusterlhal: in Prax (Fcch.), Teischnitzalpe und am 
grauen Käs (Schtz.), Maremvalderalpe bei Lienz, Kalsertaurn 
(Rsch!). Vintschgau: im Suldnerthale (Tpp.), auf den Prader- 
alpen (Karpe). Fassa (Fcch.). Monte Baldo: feuchte Felsen 
der Alpenregion am Spinale (Poll!).

Beeren erbsengross, sclnvarz. Jun. t j .
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XCIX. Ordnung. 

E U P H O R B I A C E A E .  Juss.

W olfsmilcliartige.

Blüthen 1 g-eschlechtig-. Kelch unterständig, in Zipfel von 
bestimmter Zahl getheilt o. fehlend. Blumenkrone meist fehlend. 
Männliche Bl.: Staubgefässe im Mittelpunkte der Blüthen ein- 
gefiigt o. unter einem Ansätze zu einem Stempel. Staubfäden 
frei o. mannigfach verwachsen. Weibliche BI.: Fruchtknoten 
frei, sitzend o. gestielt, meist 3fächerig, Fächer rings um den 
mittelpunktständigen Samenträger in einen Kreis gestellt, 1-2- 
eiig. Narbe gelheilt. Kapsel aus 2—3 oft elastisch aufspringen­
den Springfrüchtchen gebildet. Keim gerade, in der Achse des 
fleischigen Eiweisses liegend. Würzelchen nach dem Nabel ge­
richtet; Keimblätter blaltig. Kräuter o. Sträucher mit wässe­
rigem oder oft milchigen Safte, mit meist einfachen Blättern. 
Viele giftig.

463. Buxus L. Buxbaum.

Blüthen lhäusig. Männliche Bl.: Kelch 3theilig. Blumen­
blätter 2. Staubgefässe 4. Ein Ansatz zu einem Fruchtknoten. 
AVeibliche B l.: Kelch 4theilig. Blumenblätter 3. Kapsel 3schnä- 
belig, 3fächerig, mit 2samigen Fächern. (XXI. 4.).

1620. B. sempervirens L. Geme iner  B. Blätter eiför­
mig, gestielt, lederig; Blattstiele gewimpert; Staubkölbchen 
ci - pfeilförmig.

An Abhängen u. Hügeln im südlichen Tirol.
Kommt in folgenden Abarten (vielleicht Arten) vor:

a. arborescens. 5 — 10 Fuss hoch und darüber. Blätter 
satter grün, die jiingern oft meergrün angehaucht. B. arbo­
rescens Lam. B. sempervirens Reichenb. Icon. Euphorbiaceae 
tab. CLIII. — Bozen : bei Kühbach (Tpp.), beim Schlosse Warth 
an der Paulsner Höhle mit ß. ein bei 200 Schritte langes Ge­

büsche bildend (Ilsm.). Bei Riva am Gardasee (Hfl.).

ß. suffruticosa. Niedriger, bis 5 Fuss hoch, Blätter klei­
ner u. weniger steif als die bei a, freudig-grün.

B. sufiVulicosa Lam. Reichenb. Icon, wie oben. In allen 
Gärten zur Einfassung der Beeten, aber auch wild an vielen 
Orlen. Bozen: mit a. bei Schloss Warth, dann am Köfelehofe 
im Viertel Sand bei Gries am Abhange unter dem Hause etc. 
(Hsm.). Südlirol: zerstreut vom Gardasee bis in die Region 
des Pinus Mughus (Fcch!). An Felsen bei Tenno (Bon.).

Obsolet: Lignum Buxi.
Das IIolz ist sehr hart und schwer. Um Bozen wird es 

häufig zu Messerheften benützt u. ihm stark nachgestellt, daher
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man allda selten mehr grössere Stämme findet; an mancher 
Stelle ist er auch schon ausgerottet worden.

Bl. grünlich-gelb, Ende März. %.

464. Euphorbia L. W o l f sm i l c h .

Die besondere Bliithenhülle glockig, 9—lOzähnig; 5 Zähne 
derselben häutig o. krautig, aufrecht o. einwärtsgekrümmt ; 5 
(oder 4) mit diesen abwechselnde, auswärts gekehrt, auf ihrer 
obern Fläche mit einer fleischigen, Honig absondernden Scheibe 
(Drüse genannt) ganz oder zum Theil bedeckt. Männliche BI. : 
10—20—mehrere, in der Basis der besondern Hülle, mit ge- 
wimperten o. gespaltenen Schuppen gestützt, nackt, lmännig, 
aus einem einzelnen, auf einem Blüthenstielchen stehenden, 
nach der Bliithezeit von den Blüthenstielchen abfälligen Staub- 
gefässe bestehend. Weibliche Bl . : einzeln im Mittelpunkte der 
besondern Hülle, gestielt, bleibend. Kelch sehr klein, etwas 
lappig o. auch kaum bemerkbar. Blumenblätter fehlend. Frucht­
knoten 1. Grilfel 3spallig o. 3theilig, mit 2spaltigen o. ausge- 
randeten Schenkeln. Kapsel Sknotig. Springfrüchtchen lsamig, 
auf dem Rücken aufspringend und mit plötzlich zusammenge­
drehten Klappen die Samen wegschleudernd. (XXI. 1.).

I. Rotte.  Tithymaltis. Blätter nebenblattlos. Die Drüsen 
rundlich oder quer-oval und ganz und nicht mondförmig aus­
geschnitten noch 2hörnig.

§. 1. Samen mit vertieften Punkten oder Grübchen deut­
lich ausgestochen.

1621. E. helioscopia L. So n ne nwend i ge  W . (Hoozen- 
kraut um Bozen). Dolde öspaltig, Aesle Bgabelig mit gabel- 
spaltigen Aestchen; Drüsen ungetheilt; Kapsel glatt; Samen 
wabig-netzig; Blätter verkehrt-eiförmig, vorne gesägt.

Auf bebautem Boden gemein. — Bregenz (Str!). Inns­
bruck: auf Aeckern z. B. am Höltinger Büchel (Hfl.). Stubai: 
bei Mieders (Schneller). Raitenberg (W Id !). Kitzbüchl: gemein 
bis 3000' (Unger!). Schwaz: am Inn (Schm!). Pusterthal: bei 
Welsberg (Hll.), Hopfgarten, Innervilgraten u. Lienz (Schtz.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran (Iss.). Bozen: gemein in 
Gärten u. in den Weinbergen, u. an sonnigen Lagen den gan­
zen Winter durch blühend; Ritten: um Klobenstein auf Aeckern 
bis 4800' (Hsm.). Castell Brughier (Hfl!). Trient (Per!), allda 
am Doss Trent (Hf l ! ) ,  Borgo (Ambr.). Roveredo (Crist.). 
Tione (Bon.).

Obsolet: Herba et Cortex Tilhymali seil Esulae.
Drüsen gelb. Apr. — Nov. Q .
§. 2. Samen glatt. Kapsel mit Warzen besetzt, welche 

halbkugelig, kurz-walzlich o. in einen Faden verlängert sind.
1622. E. platyphylla L. F l a c h b l ä t t r i g e  W . Dolden 

3—5spaltig; Aesle 3gabelig mit gabelspaltigen Aestchen; Drü­
sen ganz; Kapseln warzig, Warzen zerstreut, stumpf, fast
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halbkugelig; Samen glatt; B lätter spilz, von der Mitte an 
ungleicli-kleingesägt, verkehrt-lanzelllicn, m it herzförmiger 
Basis sitzend, die untersten verkehrt-eiförmig, sehr stumpf, 
in den Blattstiel verschmälert; Uiillchen fast 3 eckig - eiför­
mig, slachelspitzig, kleingesägt; Samen rundlich.

An Wegen 11. Gräben. — Vorarlberg: gemein um Bregenz 
(Str! Cst.).°Bozen: links an der Landstrasse bei St. Jacob un­
ter dem Mannähofe und mit E. Lathyris an der Strasse rechts 
vor dem Weiler Siebenaich ('Ilsin.)- Trient: an Gräben im 
Campo Trentino (Per.). Feuchte Orte um Roveredo (Crist.). 
Am Gardasee (Clementi).

E. plalyphyllos Koch syn. ed. 1. u. Taschenb.

1623. E. stricta L. Steife W . Aes w beligen
Dolde Sgabelig, mit gabelspaltigen Aestchen; Driisen ganz; 
Kapsel warzig, W arzen zerstreut, kurz-walzlich; B lätter 
spilz, von der Milte an ungleicli-kleingesägt, verkehrt-lanzett- 
licli, m it herzförmiger Basis sitzend, die untersten ver­
kehrt-eiförmig, sehr stumpf, in den Blattstiel verschmälert; 
Uiillchen fast Seckig - eiförmig, stachelspitzig, kleingesägt; 
Samen oval, glatt.

Vorarlberg: bei Dornbirn u. Bregenz, bei St. Margarethen 
am Rhein an der Heerstrasse, dies- u. jenseits des Rheines (Cst.).

Hat viel kleinere Früchte als Vorige und längst verblüht 
wenn Vorige erst zu blühen anfängt (Cst.).

Drüsen gelb. Jun. Jul. Q .
1624. E. dulcis Jacq. Süsse W . Aeste der 5spaltigen 

Dolde einmal 2spaltig; Drüsen ganz; Kapsel warzig, Warzen 
zerstreut, ungleich, stumpf; B lätter Ianzettlich - länglich, 
stumpf, nach der Basis verschmälert, ganzrandig o. vorne 
kleingesägt, sehr kurz-gestielt; Hüllen Ianzettlich; Hüll- 
chen an der Basis ab geschnitten, 3eckig-eiförmig, klein­
gesägt; Rhizom wagrecht; der Stengel stielrund (getrock­
net) fein-gerieft.

Waldwiesen der Gebirge u. Voralpen. — Vorarlberg: im 
Ried (Str!). Innsbruck (Schm.). Auen und griesige Orte bei 
Lienz (Rsch!). Trient: bei San Rocco; Valsugana: bei Grigno 
(Fcch!). Roveredo: auf Holzschlägen (Crist.). Am Baldo: ai 
Lavaci (Poll!). Am Gardasee (Clementi). Judicarien: Wälder 
bei Stelle (Bon.).

E. dulcis L. Koch syn. ed. 1. E. solisequa Reichenb. flor. 
exc. u. Icon. Euphorbiaceae tab. CXXX1V. E. purpurata Ber- 
lolon. llor. ilal.

E. purpurata Thuill. ist eine Form mit zwar warzigen 
aber unbehaarten Kapseln.

Drüsen schwarz-purpurn. Apr. Mai. 2J..
1625. E. angulata Jacq. Kant ige  W . Aeste der 5spal- 

tigen Dolde aufrecht, einmal Sspaltig; Driisen ganz; Kapsel 
warzig, W arzen zerstreut, stumpf, fast halbkugelig; Blätter

Driisen gelb o. grünlich.
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länglich-oval o. Jänglich, fast sitzend, vorne kleingesägt; Hal­
len eiförmig, sitzend; Hiillchen an der Basis abgesclmit- 
ten, fast 3eckig-eiförmig, so breit als lang, kleingesägt; Rhi­
zom wagrecht; der Stengel geschärft-kantig-gerieft.

Waldige, gebirgige Orte im südlichem Tirol. — Trient: 
im Gebüsche am Doss San Rocco (Hfl.). Valsugana; im Tri- 
dentinischen und bei Castellano nächst Roveredo in gemischten 
Waldungen: Laubholz und Führen (Fcch.). Montagna di Povo 
bei Trient (Per.),

Drüsen grünlich, später rothgelb. Mai. Jun. 2J..
1626. E. carniolica Jacq. K ra in  er W . Aeste der 5- 

spaltigen Dolde überhangend, einmal äspa ltig ; Drüsen ganz; 
Kapsel warzig, Warzen zerstreut, stumpf, fast halbkugelig; 
Samen glatt; Blälter lanzettlich-Iänglicn, stumpf, ganzrandig, 
nach der Basis verschmälert, kurz-gestielt; Hiillchen ellip­
tisch, an der Basis abgerundet, ganzrandig und nebst den 
Hüllen kurz-gestielt; Rhizom wagrecht.

Sonnige Hügel, Gebirgswälder u. Voralpenwiesen im süd­
lichen Tirol. — Bozen: auf der Mendel u. auf Wiesen am Wege 
unter Weissenstein, dann bei Deutschnofen; am Geierberge bei 
Salurn (Hsm.). Trient: am Bondone u. ober Sardagna; Baldo: 
Bergwiesen bei San Giacomo (Hfl.). Fleims: auf Bellamonte; 
Trient u. Roveredo (Fcch.). Voralpen bei Borgo (Ambr.). Sca- 
nuccia; Cainpogrosso; Baldo: Val fredda u. di Novesa (Poll!). 
Roveredo: in feuchten Thälchen der Hügelregion (Crist.).

Tithymalus pilosus Scop.
Drüsen gelb. Jun. Jul. q .
1627. E . verrucosa Lam. W a r z i g e  W . Aeste der 5- 

spaltigen Dolde aufrecht, 3spaltig u. .noch einmal 2spal- 
tig ; Drüsen ganz; Kapsel warzig, Warzen kurz, walzlich; 
Samen glatt; Blätter länglich-eiförmig, fast sitzend, kleinge­
sägt; Hüllen eiförmig; Hiillchen elliptisch, stumpf, an der 
Basis verschmälert o. abgerundet, kurz-gestielt u. nebst der 
Hülle kleingesägt; Wurzel vielköpfig.

Ungebaute Orte im Gebüsche u. an Wegen von der Schweiz 
durch das ganze südliche Deutschland (Koch syn.)! Vorarlberg: 
bei Feldkirch (Str!), zwischen Bregenz u. Lindau im Gebüsche 
am Bache, der Baiern von Tirol trennt (Cst.). Alpen von Feltre 
alla Vallazza ober Aune, also hart an der Gränze (Parolini 
bei Bertoloni!).

E. dulcis Reichenb. 11. exc. u. Icon. Euphorb. tab. CXXXV. 
Bertoloni fl. ital. tom. V. p. 60.

Drüsen gelb. Mai. Jun. 4 .
§. 3. Samen glatt, Kapsel glatt oder mit feinen Wärzchen 

oder erhabenen Punkten bestreut, aber eigentlich nicht warzig.
1628. E. procera M. B. Haar ige  W . Aeste der 5spal- 

tigen Dolde 3spaltig 11. noch einmal 2spaltig; Drüsen ganz; 
Kapsel g la tt oder m it kleinen Knötchen bestreut, lang­
behaart oder kah l; Samen g la t t ; B lätter sitzend, läng-
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Iicli—lanzettlich, kleingesägt, hinten ganzrandig* ober- u. un­
terseits zottig , manchmal auch kahl werdend; Hüllchen oval, 
stumpf, hinten abgerundet o. etwas verschmälert.

An sumpfigen Orten und Gebüschen im südlichen Tirol.
An der Strasse von Bozen nach Meran (Eismann bei Reichenb.)! 
Am Wege bei Zambana (Hfl.). Im Roveretanischen nicht weit 
von der Etsch; Yal di Sarca; am See von Toblin u. nördlich 
am Gardasee (Fcch!). Am Gardasee (Per.).

E. pilosa L. Reichen!), flor. exc. und Icon. Euphorb. tab. 
CXXXVIH. Jun. Aug. 4 .

1629. F. Gerardiäna Jacq. Gera rds-W. Aeste der 
vielspalligen Dolde wiederhohlt-2spaltig; Drüsen ganz ; K ap ­
sel g la tt 0 . sehr fein-punktirt-rauh; Samen glatt; B lätter 
bläuiich-griin, lanzettlich—linealisch oder linealisch, zugespitzt- 
stachelspitzig, ganzrandig, ganz kahl; Hüllchen 3eckig-eiför- 
mig, quer-breiter, begrannt-stachelspitzig, an der Basis abge- 
schnitlen 0 . herzförmig; Wurzel vielköpfig, hinabsteigend.

An Wegen, Sandfeldern, auch auf Triften, im südlichen 
Tirol. — Meran: gegen Tscherms (Hfl.), Zenoberg (Iss.), in 
Menge am Wege nach Bozen (Zcc!), am Töllbache ober Al- 
giuid (Hsm.)- Bozen: in Menge auf einer feuchten sandigen 
Wiese am südlichen Ende der Rodlerau gegen die Leiferer- 
möser; Auer: an der Strasse bei St. Peter 11. gegen die Brücke 
(Hsm.). Campo Trentino (Per.). Auf Sandboden an der Etsch 
bei Roveredo, Ala etc. (Poll!).

Drüsen gelb. Jun. Jul. 4 .
II. Rotte.  Esx'ila*) Roep. Drüsen halbmondförmig oder 

2hörnig.
§. 1. Samen glatt. Hüllchen zusammengewachsen.
1630. Es.amygdaloidesL. Man del b l ä t t r i g e  W . Aeste 

der vielspaltigen Dolde wiederhohlt-2spaUig: Drüsen halbmond- 
förinig-2hörnig; Kapseln kahl, fein-punktirt-rauh; Samen 
glatt; Blälter flaumig, die vorjährigen verkehrt-eiförmig-läng­
lich 0 . lanzettlich, in den Blattstiel verschmälert, die heurigen 
der jungen Stengel länglich; Hüllen eiförmig, Hüllchen in 
ein flaches Scheibchen zusammengewachsen.

Schattige Laubwälder und Gebirgswiesen. — Vorarlberg: 
bei Hohenems (Str!). Zillerthal (Braune!). Roveredo: auf Ge­
birgswiesen (Crist.). Im südlichsten Tirol (Fcch.). Am Baldo: 
ai Lavaci (Poll!).

E. sylvatica Jacq.
Drüsen gelb 0 . purpurn. Apr. Mai. 2f..
§. 2. Samen glatt. Hüllchen frei.
1631. E. Cyparissias L. Cypressen-W.  Strahlen der 

vielspaltigen Dolde wiederhohlt - 2spaltig; Drüsen Shörnig;

,,f) Esüla u. nicht Esula, vergleiche Reichenbach Deutschi. 
Flora die Rautengewächse p. 27.

*
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Knöpfe der Kapsel auf dem Rücken fein-punktirt-rauh; Samen 
g la t t ; B lätter genau-linealisch oder nach der Basis ein 
wenig verschmälert, ganzrandig-, kahl, die astsländigen sein- 
schmal ; Hiillchen raulen- o. 3eckig-eiförmig, breiter als lang, 
kurz-zugespitzt, ganzrandig; Wurzel kriechend.

An Wegen, Rainen und Hügeln. — Bregenz (Sir!). Imsl 
(Lutt!). Innsbruck: z. B. an der Strasse am Berg Isel (Hll.), 
Schwaz (Schm!). Kitzbiichl: bis 4000' z. ß. bei Lugegg (Un­
ger!). Pusterlhal: Welsberg (Hll.), Hopfgarten und Lienz 
(Schlz.), Lienz (Rsch!), ßrunecken (M. v. Kern!). Meran 
(Kraft). Bozen: gemein an Weinbergen u. Abhängen, auch im 
Talferbetle; Rilten: am Wege von Wolfsgruben zum See (Hsm.). 
Eppan (Hfl.). Fassa: bei Sorega u. Peniä; Fleims: bei Someda 
(bcch!). Borgo (Ambr.). Campo Trenlino (Per! Hfl!). Rove­
redo: an Feldmauern (Crist.). Tione (Bon.).

Obsolet: Herba, Radix et Cortex radicis Esulae minoris, 
seu Euphorbiae cupressinae. Provinzialname: Krolenkraut.

Wird häufig, vorzüglich in nassen Jahren, von einem Spo­
renpilze (Aecidium Euphorbiae Pers.) angegriffen, der in Ge­
stalt von anfänglich gelben oder safrangelben, zuletzt braunen, 
punktarligen Häufchen die Unterseite der Blälter einnimmt. 
Eine solche Pflanze gewinnt ein eigentümliches Ansehen, 
kommt nicht zur Bliithen-Entwickelung u. ist Rivin’s Euphorbia 
degener u. C. Bauhin's Tithyinalus Cypar. fol. punctis croceis 
notatis. —

Drüsen wachsgelb. März — Oclob. 2j..
1632. E. saxatilis Jacq. Fe Isen-W.  Strahlen der 5- 

spaltigen Dolde einmal 2spaltig; Drüsen vorne abgeschnilten, 
2hörnig, Hörnchen kurz, stumpf; Knöpfe der Kapsel fein- 
punklirt und dadurch elwas rauh, auf dem Rücken mit einem 
dünnen Kiele; Samen g la tt; B lätter bläulich-grün, kahl, 
ganzrandig, die untern linealisch—länglicli, slumpf o. ausge­
randet mit einer Stachelspilze, nach der Basis verschmälert, 
die obersten elliptisch; Hiillchen quer-breiter, stumpf, stachel- 
spilzig, an der Basis abgeschnillen o. fast herzförmig; W ur­
zel hinabsteigend, vielköpfig.

Steinige, gebirgige Orle im südlichen Tirol (Koch syn.)! 
Felsen al Fierozzo di Portole im angränzenden Vicenlinischen 
(Moretti!).

ß . Baselices Tenor. Dolde 5—Tslrahlig, 2lheilig. Hiill­
chen herzförmig, halb-kreisrund, untersle Blälter umgekelirl- 
eirund, oberste rundlich-eirund, stachelspitzig, umfassend ; Drü­
sen dunkel-braunroth, sichel-mondförniig, 2hörnig; Kapseln u. 
Samen glatt. Reichenb. Deutschl. Fl. die Raulengew. p. 26 u. 
Icon, Euphorb. tab. CXLIV.

Im angränzenden Bellunesischen gegen Agordo u. Cadore 
an trockenen, sleinigen, sonnigen Orten (Fcch!). Im Cadore- 
Thale bei Longarone u. inner der Gränze, wiewohl sehr selten 
(ich fand hier ein einziges Exemplar) an der Strasse in Am-
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pezzo (Hsm.). Im benachbarten Valstagna und Val della Corda 
in Canal di Brenta (Montini!). Jun. Jul. 2J..

1633. E . nicceensis A ll. N i c ä i s c h e W .  Strahlender 
vielspalligen Dolde einmal 2spaltig; D r i i s e n  halbmondförmig­
ausgeschnitten o. Shörn ig; Knöpfe der Kapsel (getrock­
net)  runzelig, au f dem Rücken mit einem dünnen K iele; 
Samen g la t t ; Blälter kahl, bläulich-grün, länglich-linealisch, 
stumpf, kurz-zugespilzt und kurz - slachelspitzig, ganzrandig, 
nach der Basis ein wenig verschmälert; Hiillchen herz-eiförmig, 
slumpf, kurz-slachelspilzig.

Unkultivirte Orte im südlichen Tirol (Koch syn.)! Kalk­
felsen an der nördlichen Seite des Gardasees ober Riva u. Tor- 
bole u. besonders häufig an steinigen Stellen im Gebielhe von 
Roveredo (Fcch.). Bei TorboIe(Hfl! Gundlach). Am Baldo: 
bei Brentonico (Poll!). Am Gardasee (Eschl!).

Jul. Aug. 4 .
§. 2. Samen runzelig, knotig oder mannigfach-grubig und 

ausgestochen.
1634. E. Peplus L. Gar l e n-W .  Aeste der 3spaltigen 

Dolde wiederhohlt-2spaltig; Drüsen 2hörnig; Knoten der Kap­
sel auf dem Rücken 2kielig, der Kiel etwas geflügelt; Samen 
auf einer Seite der Länge nach 2furchig, au f der ändern 
grubig - punktirt) die 2 Rücken-Linien aus 4 Grübchen 
gebildet; Bläller gestielt, verkehrt-eiförmig, sehr stumpf, an 
der Basis in den Blaltsliel vorgezogen, ganzrandig, die unter­
sten fast kreisrund; Hüllchen eiförmig.

Auf bebautem Boden, in Gärten, Weinbergen. — Bregenz 
(Sir!). Innsbruck: in der Angerzell; bei Patsch (Hfl.). Kilz­
büchl (Unger!). Gärten bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: z. B. 
Weg von Goldrain zur Lalscherbriicke (Tpp.). Meran, auf Gar­
tenland (Kraft). Bozen: gemein in Weinbergen u. Gärten; am 
Ritten in Gärlen um Klobenslein (Hsm.). Fassa u. Umgebung 
von Trient (Fcch!). Auf Aeckern um Trient (Per.), allda am 
Doss Trent (Hfl!). Valsugana (Parolini!). Tione (Bon.).

Obsolet: Ilerba Esulae rotundifoliae.
Drüsen grünlich-gelb. J 11I. Nov. 0 .
1635. E. fa lca ta  L. S i c h e l f ö rm ige  W . Aeste der 3- 

spaltigen Dolde \viederhohlt-2spaltig; Drüsen kurz-2hörnig; 
Kapseln glatt; Samen mit ‘l  Reihen von aus gestochenen 
Querlinien bezeichnet; Blälter lanzeltlich, an der Basis ver­
schmälert, spilz oder zugespitzt, kahl, die untersten spatelig, 
stumpf oder ausgerandet mit einem Stachelspilzchen; Hüllchen 
eiförmig- 0. elliptisch, slachelspitzig.

Unter der Saat im südlichen Tirol (Koch syn.)! Aeclter 
bei Trient u. Civezzano (Fcch!). Roveredo: auf Sandfeldern an 
der Elsch u. bei Volano (Crist.). Am Gardasee (Clementi).

Jul. Octob. © .
1636. E. exigua L. Kleine W . Aeste der 3spaltigen 

Dolde wiederhohIt-2spaltig; Drüsen 2hörnig; Kapseln glatt;
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Samen knotig - runze lig ; Blätter linealisch oder linealisch— 
keilig-, spitz oder stumpf oder gestutzt mit einem Stachel- 
spitzchen, kahl; Hiillchen aus fast herzförmiger Basis 
linealisch, spitz.

Auf bebautem Boden. — Vorarlberg1: selten bei Bregenz 
(Str!). Auf Feldern bei Fastro ober Primolano an der bassa- 
nesischen Gränze (Montini!). Mai. Sept. @.

§. 3. Samen runzelig1. Blätter gegenständig1, die Paare ins 
Kreuz gestellt.

1637. JE. Läthyris L. Kreuz  b l ä t t r i g e  W . Aeste der 
4spaltigen Dolde wiederhohlt-2-spaItig; Drüsen 2hörnig; Kap­
seln (getrocknet) runzelig1; Samen runzelig1, fast netzig; B lä t­
ter gegenständig, ins Kreuz gestellt, länglich-linealisch, 
sitzend, die obern an der Basis herzförmig; Hüllchen läng­
lich-eiförmig, spitz.

Kultivirte Orte im südlichen Tirol (Koch syn.)'- Bozen: 
bei Terlan (Tpp.), in Guntschna (Hinterhuber!), an der Land­
strasse rechts vor dem Weiler Siebenaich mit Sambucus Ebu- 
lus, am Fusse des Fagnerberges bei Gries am Merl- u. Gandel- 
hofe; auch hie und da in Gärten (Hsm.). Bei Borgo in Valsu­
gana (Ambr.). Am Gardasee ausser der Gränze bei Pieye vec- 
chia di Minerbe (Poll!).

Officinell: Sem. Cataputiae ininoris. Springkörner. Purgir- 
körner. Mai. Jul. Q .

465. Mercurialis L . B i nge lk rau t .

Blüthen 2häusig oder lhäusig. Perigon 3theilig. Männliche 
Blüthe: Staubgefässe 9—12. Weibliche Bl . : Griffel kurz; Nar­
ben 2, verlängert. Kapsel 2knotig; Fächer lsamig. (XXII. 8.).

1638. M. perennis L. Ausdauerndes  B. Der Stengel 
ganz einfach; B lätter gestielt, eiförmig-länglieh o. lanzett­
lich; die weiblichen Blüthen lang-gestielt.

Bergwälder und schattige Gebüsche. — Vorarlberg: am 
Hacken (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: im Wäldchen unter 
Mühlau, unter Stauden am Wege nach Völs u. am Wasserfall 
hinter Amras (Schpf.), im Pastberg an der Sill (Hll.), Sillauen 
u. im Villerberg (Prkt.). Schmirn (Hfm.). Zillerthal: bei Zell 
(Gbh.). Kitzbiichl (Trn.). Lienz (Schtz.). Bozen: am Fusse des 
Berges unter Kühbach, dann rechts hinter Runkelstein u. Ried 
an den Felsen am Talferbette; Ritten: im Gebüsche am Waid- 
acherbache u. nördlich am Pipperer nächst Klobenstein; Weg 
von Pranzoll nach Aldein (Hsm.). Valsugana: am Monte Efre 
(Ambr.). Baldo: al Sentier di Venlrar (Poll!). Trient (Iss.). 
Tione: Wälder von Prada (Bon.).

Uebergänge zu Folgender auch um Bozen.
Bl. grünlich, 2häusig. Apr. Mai. 2J..
1639. M. ovata Sternb. u. Hop. E i b l ä t t r i g e s  B. Der 

Stengel ganz einfach, B lätter fast sitzend o. kurz-gestielt, 
eiförmig} die weiblichen Blüthen lang-gestielt.
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Gebirgswälder im südlichen Tirol (Koch syn.)! Mit y ° ri” 
ger am Geierberge bei Salurn (Hsm.). Ebenso bei Roveredo aut 
Hügeln (Crist.). Valsugana: bei Tezze (Ambr.).

Bl. grünlich, 2häusig. Apr. Mai. 2|..
1640. M. annua L. J äh r iges  B. Der Stennel ästig; 

Blätter gestielt, eiförmig-lanzetllich 0 . eiförmig; die weibli­
chen Blüthen fast sitzend.

Auf bebautem Boden, auch au Wegen. — Innsbruck (Precht). 
Lienz: ausser dem Biirgerlhore an der Stadtmauer (Rsch!). Wein­
berge um Brixen (Ilfin.). Bozen: hie und da an Wegen, doch 
selten, aber in Menge in den Weingütern bei St. Pauls, Eppan, 
Siebenaich, Kaltem, Salurn 11. Margreid (Hsm.). Val di Non: 
bei Castell Brughier (Hfl.). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Blüthen meist 2häusig. Ein Exemplar mit lhäusigen Blüthen 
(M. ambigua L. lil. Reichenb. fl. exc. p. 764) erhielt ich von 
dein nun verstorbenen Med. Dr. Oettl zur Ansicht aus Valsu­
gana, ohne nähere Bezeichnung des Standortes.

Kraut purgirend und Brechen erregend wie bei Vorigen, 
der Landmann im Etschlande nennt es daher Scheisskraut.

Obsolet: Herba Mercurialis.
Bl. grünlich. Jun. — Octob. 0 .

Ricinus Tournef. W  u n d e r b a u in.

Bliithen lhäusig. Kelch 3 — ölheilig, in der Knospenloge 
klappig. Blumenkrone fehlt. Männliche Bl.: Staubgefässe zahl­
reich, Staubfäden vieläslig. Weibliche Bl.: Fruchtknoten kuge­
lig, ^fächerig, Fächer leiig. Griffel kurz. Narben 3, tief—2lhei— 
lig, gefärbt, federig. Kapsel meist igelig, 3gehäusig, Gehäuse 
lsamig. (XXI. 6.).

R. communis L. Gemeiner W. Spr ing  k r a u t. Blät­
ter schildförmig, bandförmig-gelappt, Lappen lanzettlich, ge­
sägt; Slengel krautig, bereift. Die weiblichen Blüthen an der 
Spitze der Rispen.

In Griechenland, dem nördlichen Afrika und Ostindien zu 
Hause. Zur Zierde in Gärten im südlichen Tirol: Roveredo, 
Trient, seltener bei Bozen. Das officinelle, purgirende Rici- 
imsöl: Oleum Ricini wird aus den Samen: Semen Ricini vel 
Cataputiae majoris gepresst. Bei uns ljährig. Jul. — Octob.

Acalypha L. Brenn kr aut.

Bliithen lhäusig. Männliche B l.: Kelch 4theilig, Staubge­
fässe 8—16; Staubfäden an der verdickten Basis zusammenge­
wachsen. Weibliche Bl.: Kelch 3theilig; Fruchtknoten 3fäche- 
rig, Fächer leiig. Griffel 3, zerschlitzt (roth). Kapsel 3knolig, 
3fächerig, Fächer lsamig. (XXI. 6.).

A. caroliniana. Caro l in isches  Br. Blätter lauggestielt, 
eiförmig-rhombisch, gesägt. Deckblätter der weiblicheu Bliithen 
gross, fast glockig, eingeschnilten.
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Diese aus Nordamerika stammende Pflanze beobachte ich in 
meinem Weinberge u. Garten in der Stadt Bozen seit 18 Jahren 
in Menge als Unkraut, wahrscheinlich ist sie mit einer Sendung' 
von Ziersträuchern aus Chambery eingeschleppt worden. Sie 
soll sich bereits auch an einigen ändern Orten Deutschlands 
verwildert gezeigt haben. Aug. — Octob. Q .

C. Ordnung. URTICEAE. Jus,s.
Nesselartige.

ßliithen lhäusig, 2häusig o. vielehig. Perigon unterslündig, 
4theilig, seltener 3—6theilig, Zipfel während der Knospenlage 
dachig; Perigon bei den weiblichen Bl. auch ungetheilt. Staub­
gefässe von bestimmter Zahl, frei, dem Grunde des Perigons 
eingefiigt und dessen Zipfeln gegenständig. Fruchtknoten frei, 
lfächerig, leiig, o. ^fächerig mit leiigen Fächern. Grilfel 2 o.
1. Frucht nicht aufspringend. Keim gerade o. gekrümmt o. 
auch schraubenförmig. Kräuter, Sträucher o. Bäume mit häufig 
scharfen, wässerigen, seltener milchigen Säften. Blätter mit 
freien, meist hinfälligen Nebenblättern.

I. G r u p p e .  Urticeae geuuinae. Fruchtknoten 
lfächerig. Samen aufrecht, eiweisshaltig. Keim gerade.

466. Urtica L. Nessel.

Blüthen lhäusig o. 2häusig. Männliche B l.: Perigon 4thei- 
lig. Staubgefässe 4, vor der Blüthezeit einwärts-geknickt; die 
Staubfäden bei dem Aufblühen elastisch zurückspringend. Weib­
liche B l.: Perigon 2theili°\ Narbe sitzend, koplig-pinselförmig. 
Eine Nuss. (XXI. 4.).

1641. U.urensL. Kleine N. Gemeineßrenn-Nessel .  
Blätter gegenständig, oval, spitz, eingeschnilten-gezähnt; Ris­
pen blattwinkelständig, gezweiet, kürzer als der B la tt­
stiel, hängend.

Auf bebautem Boden. — Bregenz (Str!). Oetzthal: bei 
Umhausen (IIIl.). Innsbruck (Schpf.). Schwaz (Schm!). Kitz­
büchl : seltener als Folgende, nur an Häusern und Stallungen 
(Unger!). Lienz (Rsch! Schtz.). Eppan (Hfl.). Gemein um Bo­
zen: in den Weinbergen und Gärten; seltener um Klobenstein 
am Ritten (Hsm.).

Bl. grünlich. Jun. — Nov. 0 .
1642. U. dioica L. Grosse N. W a ld-N .  Blätter gegen­

ständig, länglich-herzförmig, zugespitzt, grob-gesägt; Rispen 
blattwinkelständig, länger als der B lattstie l, hängend; 
ßliithen 2Musig.

An Zäunen, Hecken und Wäldern bis an die Alpen. — 
Bregenz (Str!). Innsbruck (Schpf.). Schwaz (Schm!). Kitz­
büchl (Unger!). Lienz, Innervilgraten (Rsch! Schtz.). Wels­
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berg (Hll-.). Bozen: gemein z. B. gegen Runkelstein; Ritten 
um Klobenstein bis 5000' bei Pemmern (Hsm,). Val di JNon: 
bei Castell Brughier; bei Zambnna u. um Trient (Hfl.).

In Floren, selbst den neuesten, z. ß. Neil reiches Flora von 
Wien u, Endlicher’s Medicinalpllanzen wird der Stengel als ein­
fach beschrieben und so kommt er auch bei uns im nördlichen 
Gebiete u. auf den Gebirgen u. in den Seitentälern des süd­
lichen vor, im wärmern tlieile des Landes aber, z. B. an den 
Wegrainen im Fagen bei Bozen kommt er bei einer Höhe von 
4 _ 6  Fllss mit bis 3 Fuss langen meist wieder ästigen Aesten 
vor. Diese Varietät (ich nenne sie: m icrophylla) hat 2-3- 
mal kleinere, schmälere, an der Basis kaum herzförmige, selbst 
lanzettliche, lang-zugespitzte Blätter.

Obsolett: Herba Urticae majoris.
Bl. grünlich, seltener ins Violette spielend. Jun.—Sept. 2J..

467. Parietaria L. Glaskraut .

Blüthen vielehig. Perigon glockig, 4spaltig, das der Zwit- 
terbliithen zuletzt verlängert. Staubgefässe 4, vor der B lüte­
zeit einwärts-geknickt, Slaubfäden elastisch-zurückspringend. 
GrilFel fädlich; Narbe koplig-pinselförmig. Weibliche Blüthe: 
Perigon wie das der Zwitterblüten, aber nach dem Verblühen 
nicht verlängert, die Staubgefässe fehlend. Eine Nuss. (IV. 1.).

1643. P. erecta M .u .K . Aufrechtes G. Blälter wecli- 
selsländig, gestielt, länglich-eiförmig, an der Basis und Spilze 
zugespitzt, ganzrandig, 3fältig-benervt, durchscheinend-punk- 
lirt, kurzhaarig; Bliithenstiele gabelspaltig; Deckblätter sitzend, 
kürzer als die Blüthen; die Perigone glockenförmig, die mit 
Staubgefässen versehenen so lang als die Staubgefässe; 
Stengel aufrecht) einfach.

An schattigen Mauern. — Vorarlberg: am Hirzensprung 
(Sir!). Brixen (Spät). Bozen: z. B. bei Virgel und Frangart 
an den östlichsten Häusern, nicht so gemein wie Folgende 
(Hsm.). Vintschgau: bei Kortsch (Tpp.).

P. officinalis W . De C.
Obsolet: Herba Parielariae.
BI. griinlich-weiss. Jun. — Nov. 4 .
1644. P. diffusa M. u. K. Ausgeb re i te tes  Gl. Blät­

ter wechselständig, eiförmig, an der Basis 11. Spilze zugespitzt, 
ganzrandig, 3fältig-benervt, durchscheinend-punktirt, kurzhaa­
rig; Bliithenstiele gabelspaltig; Deckblätter herablaufend, kür­
zer als die Blüthen, die Staubfäden tragenden Perigone 
zuletzt verlängert, noch lm a l so lang als die Staub- 
fäden; Stengel nieder gestreckt, ausgebreitet, ästig.

An Mauern 11. an Wegen auf der Sonnenseile im südlichen 
'lirol. — In Menge um Bozen z. B. bei St. Antoni u. am Wege 
von Gries zum Tscheipenthurm, in Hertenberg etc. (Hsm.). 
Eppan: bei Pigenö; bei Masetto unter Salurn u. am Felsen-
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schlosse hei Deutschmetz; am Doss Trent, Mauern bei Arco 
gegen Riva (Hfl!).

P. judaica Schk. Hoffm. nicht L.
Obsolet: Herba Parielariae.
Bl. griinlich-weiss. Marz — Dezember. 4 .

II. G r 11 p p e. Caniiabineae. Fruchtknoten leiig. 
Eichen hängend. Eiweiss fehlend. Keim gekrümmt 0 . schrau­
benförmig, mit aufeinander liegenden Keimblättern. Eine wahre 
Frucht, oder auch eine falsche trockene, aus einer Aehre in 
Gestalt eines Kätzchens gebildet.

468. Cannabis L. Hanf.

Blüthen 2häusig. Männliche Bl. : Perigon ötheilig, Staub­
gefässe 5. Weibliche BI.: Perigon lblättrig, auf der einen 
Seite der Länge nach gespalten. Griffel 2. Nuss von dem blei­
benden Perigon eingeschlossen. (XXII. 5.).

1645. C. sativa L. Gemeiner  H. Blätter gestielt, ge­
fingert, gegenständig.

Gebaut durch ganz Tirol; um Bozen gänzlich verwildert
11. in Menge an der Strasse nach Siebenaich, bei Leifers, von 
Gries zum Fagen etc., auch an Häusern bei Klobenstein am 
Ritten (Hsm.). Innervilgraten, Lienz, verwildert (Rsch! Schtz.).

Officinell: Semen Cannabis.
Bl. grünlich-gelb. Jun. Sept. 0 .

469. Htimulus L . Hopfen.

Bliithen 2häusig. Männliche Bl.: Perigon ötheilig. Staub­
gefässe 5. Weibliche Bl.: Perigon schuppenförmig, offen, zwi­
schen den Schuppen einer zapfenförmigen Aehre. (XXII. ö.).

1646. U. Lüpulus L. Gemeiner  H. Stengel windend, 
kantig, Blätter gegenüber, gestielt, herzförmig, 3— ölappig, 
sägezähnig.

In Zäunen, Hecken und Auen. — Bregenz (Str!). Imst 
(Lutt!). Innsbruck: allenthalben, ajs am Inn und gegen die 
Froschlacke (Schpf.). Kitzbüchl: z. B. an der Ache u. an Zäu­
nen (Unger! Trn.). Gemein um Lienz (Rsch! Schtz.). Wels­
berg (Hll.). Tefereggen (Schtz.). Meran (Iss.). Bozen: gemein 
an der Strasse nach Leifers, Sigmundscron u. Terlan; am Rit­
ten einzeln bei Klobenstein am Wege nach Lengmoos und an 
der Sallrainer Mühle (Hsm.). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Der Hopfen, dessen reife, aromatisch riechende Zäpfchen 
(officinell: Strobili Lupuli) zur Bierbereitung dienen, wird mei­
nes Wissens in Tirol nicht gebaut. Die jungen Schosse werden 
um Bozen häufig zu Markte gebracht u. wie Spargel genossen.

Bl. griinlich-gelb. Jun. Jul. 2/..

III. Gruppe.  Avtocarpeae De C . Fruchtknoten 1-
0 . 2fächerig. Samen hängend, eiweisshaltig; Keim gekrümmt, 
mit an einander liegenden Keimblättern. Eine falsche, fleischige
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o. saftige Frucht, entweder aus dem Fruchtboden allein o. aus 
dem Fruchtboden u. dem Perigon gebildet.

470. Ficus L. Feigenbaum.

Blüthen 1- o. 2häusig, in einem fleischigen, an der Spitze 
genabelten, inwendig hohlen Fruchtboden eingeschlossen. Männ­
liche Bl.: Staubgefässe 3. Weibliche Bl.: Perigon öspaltig. 
Fruchtknoten lfächerig. Grilfel seitenständig; Narben2. (XXI. 3.).

1647. F. Cärica L. Gemeiner F. Blätter herzförmig, 
ganz o. bandförmig, oberseils rauh, unterseits flaumig.
3 Im südlichen Tirol wild an Wegen, Abhängen, Felsen und 
alten Mauern. — Bozen: z. B. am Schlosse Sigmundscron und 
Rafenstein, am Wege bei Gries am Lageederhofe etc. (Ilsm.). 
Meran (Zcc!). Eppan (Hll.). Trient (Per!). Salurn; am Schloss 
Nan<j bei Denno (Hfl!). Gepflanzt; im ganzen südlichen Tirol 
von Clausen u. Meran abwärts, um Bozen an wannen Lagen 
bis etwa 1600' (Hsm.).

Früchte officinell: Caricae seu Fici.
Der Feigenbaum erträgt eine, jedoch nicht anhaltende Kälte 

von 8° R.; im Jahre 1830 sind um Bozen bei 9° an freien 
Lagen viele bis auf die Wurzel abgestorben. Mit dem aus den 
jungen Aesten, Blättern u. Fruchtstielen fliessenden Milchsäfte 
kann man schmerzlos die Warzen fortbeitzen. Jun.— Sept. .

471. Morus L. Mau lbeerbaum.

ßliithen lhäusig. Perigon 4theilig. Männliche Bl.: Staub­
gefässe 4. Weibliche B l.: Fruchtknoten 2fächerig. Grilfel 2. 
Eine falsche Frucht, aus dem Fruchtboden, dem Perigon und 
den saftigen Hautfrüchten gebildet. (XXI. 4.).

1648. M. alba L. W e i s se r  M. (Murbaum um Bozen). 
Blätter herzförmig, an der Basis ungleich, eiförmig, ungetheilt
o. lappig, gesägt; die weiblichen Kätzchen ungefähr so lang 
als ihr Stiel; Perigone am Rande kah l; Narben kahlj mit 
kurzen Papillen besetzt.

Im südlichen Tirol von Brixen u. Meran abwärts allgemein 
angepflanzt, im östlichen Pusterlhale nach Rauschenfels bei Mit­
tewald u. Lienz. Verwildert findet man den weissen Maulbeer­
baum nicht selten an Zäunen, Hecken, auch in Wäldern fand 
ich ihn hie und da um Bozen einzeln. Er erträgt ein ziemlich 
rauhes Klima, so sah ich im Jahre 1831 während meiner Stu­
dien allda mehr als hundertjährige schöne Stämme bei Prag, 
wo eine Kälte von 18—20° Reaum. eben nicht zu den Selten­
heiten gehört; in einem so rauhen Klima würde er jedoch un­
fehlbar, wenn man ihn alljährig des Laubes zur Seidenraupen- 
Fiillerung berauben wollte, zu Grunde gehen. Die Gränze, in­
nerhalb welcher seine Zucht mit Vortheil betrieben werden 
kann, dürfte mit der des Kastanienbaumes zusammen fallen. 
Ueber die Verbreitung derselben findet sich im Giornale agrario
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1840 p. 7 ein interessanter Artikel von Herrn A. Perini. Be­
kannt ist der grosse Ertrag, den dieser Baum dem Südtiroler 
durch die Seidenzucht abwirft. *)

Früchte (Muren um Bozen) weiss, roth oder schwarz und 
zwar oft auf demselben Zweige, essbar. Mai. %.

1649. M. n iyra L. Schwarze r  M. Blätter herzförmig, 
eiförmig, ungetheilt o. lappig-, gesägt; weibliche Kätzchen fast 
sitzend, vielmal länger als der ßliilhenstiel; Veriyon am Rande 
nebst den Narben rauhhaarig.

Der Früchte wegen (Maulbeere) hie u. da in Südtirol an- 
gepHanzt, auch an Häusern der Landleute fast verwildert, z. B. 
am Ritlnerberge bei Kleinstein, Unterinn, Siffian u. Lengstein, 
auch am Fusse des Schiern unter Yöls und Kastelrutt (Hsm.). 
Bei Lienz in Obstgärten z. B. zu Donnerburg (Rsch!). Judica­
rien: in Gärten bei Tione (Bon.).

Früchte essbar, oflicinell: Baccae Mori, schwarzroth oder 
schwarz. Mai. Jun. ij .

Broussonetia Vent.

Bliithen 2häusig. Die männlichen in dichter, verlängerter 
Aehre im Winkel von Deckblättern. Perigon 4theilig, Zipfel 
eiförmig. Staubgefässe 4. Weibliche BI. auf einem kugeligen 
Fruchtboden dicht - kopfig - zusammengedrängt, mit haarigen 
Schuppen (verkümmerten Blüthen) untermischt. Perigon napf­
förmig, 3—4zähnig. Grilfel lang, fadenförmig, auf der einen 
Seite narbenartig. Frucht fleischig - gallertartig. Samen sehr 
dünn - häutig. (XXII. 4.).

ß. papyrifera Vent. Morus papyrifera L. Papier-Maul­
beerbaum. — Blätter fast herzförmig, gelappt oder ungetheilt, 
oberseits raub, unterseits filzig. — Zierbaum aus Japan. Im 
südlichen Tirol hie und da angepfianzt und leicht verwildernd. 
Bozen in meinem Weinberge in der Stadt verwildernd, am 
Schlosse Gandegg bei Eppan, an meinem Hause in Klobenstein 
am Ritten bei 3820' noch gut gedeihend.

Bl. Mai; die gelbrothen Flüchte reifen im August. %.

IV. Gruppe .  Celtioleae Dul». Fruchtknoten lfäche- 
rig. Samen hängend, eiweisshaltig; Keim gekrümmt, Keim­
blätter zusammengefallet. Eine wahre Frucht.

*) Die Gewinnung der Seidenkokons in den Gebielhen von 
Trient, Roveredo und Bozen belief sich im Jahre 1845 
nach dem österreichischen Lloid (Jahrg. 1817 Nr. 65) 
auf 2,340,000 Wiener Pfund; im Giornale agrario (1844 
p. 24) dagegen wurde dieselbe auf 3,220,000 AViener 
Pfund u. der Erlös hie für auf 3,885,480 Gulden veran­
schlagt. Nach demselben Journale (1844 p. 24) wurde 
bei Roveredo der erste Maulbeerbaum im Jahre 1416 
gepflanzt.
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ßliithen vieleliig. Zwillerbliithe: Perigon 5—6lheilig. Staub­
gefässe 5—6, ganz unten im Perigon eingefiigt. Fruchtknoten 
leiig. Griffel 2. Steinfrucht mit knöchernem Steine. Männliche 
UI.: Stempel fehlend, sonst alles wie bei den ZwiIterbliitlien. 
(V . 2.). —

1650. C. australis L. Geme iner  Z. (Bagolaro um 
Trient, Perlaro um Roveredo). Blätter länglich—lanzettlicli, zu­
gespitzt, geschärft-gesägt, oberwärts rauh, unterseits weich- 
u. kurz-zottig, an der Basis ungleich.

Gemein an Abhängen, Zäunen u. Gebüschen im südlichen 
Tirol. — Vintschgau: auf der Sonnenseite bis Schlanders (Tpp.). 
Meran: bei Fragsburg (Iss.), und bei Lana (Tpp.). Wärmste 
Hügel um Brixen z. ß. Krahkogel (Hfm.). Auf allen Abhän­
gen um Bozen: z. B. Heilig—Grab, Hertenberg; Runkelstein 
etc., an der Strasse bis Meran, Salurn u. Margreid; am Ritt— 
nerwege ober Kleinstein bis 2200' (Hsm.). Trient (Per!), allda 
am Doss Trent (Hfl!).

Das Holz dieses schönen Baumes ist sehr zähe u. äusserst 
biegsam; die Peitschenstiele der Fuhrleute werden daraus ver­
fertigt und damit ein nicht unbedeutender Handel getrieben, 
daher man auch selten mehr grosse Bäume findet; solche z. ß. 
bei Leiters an der Kurzlischen Behausung und bei St. Joseph 
in Salurn. Apr.

V. Gruppe. UlmaceaeMIrl». Fruchtknoten 2fäclie- 
rig. Samen hängend, ohne Eiweiss. Keim gerade; Keimblätter 
flach. Eine wahre Frucht.

473. UImus L. R ü s t e  r. U l me .

(Uelme, Uelbe in Tirol).

ßliithen zwilterig. Perigon glockig, 4—özähnig, verwel­
kend. Staubgefässe 4—ö—12. Grilfel 2. Nuss durch Felilschla- 
gen lfächerig, mit einem Flügel umgebe». (V. 2.). ßliithen 
vor den Blättern hervorbrechend.

1651. U. campestris L. Feld-R. Blätter doppelt-gesägt, 
an der Basis ungleich; Blüthen fast sitzend; Flügelfrucht kahl.

In Auen, Yorhölzern u. Gebirgswäldern.

Var.: a. nuda. Rinde der Aeste glatt. — Vorarlberg: 
am Gurtiser Berg (Cst!). Oberinnthal ziemlich häufig (Forst- 
Mart Andre Leitner in Tir. B. 1827)! Innsbruck: unter dem 
Thaurer Schlosse (Schpf.), und am Wege nach Vill (Prkt.). 
Kitzbüchl: in Laubwäldern und Feldhölzern (Trn.). Lienz: an 
der Ruine Küenburg (Rsch!). Tefereggen u. bei Lienz (Schlz.). 
Bozen: in den Auen z.B. Rodlerau; Ritten häufig bei Unterinn, 
Siffian u. Klobenstein bis 38ö0' (Hsm.). Val di Non: bei Ca­
stell Brughier (Hfl!). Trient: am Doss Trent (Per. Hfl!). Baldo; 
Selva d’Ayio (Poll!).

472. Celtis L. Zürge lbaum.
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ß. snberosa. Rinde der Aeste korkartig-geflügelt. U. su- 
berosa Ehrli. — Gemein um Bozen: au Zäunen, Abhängen etc. 
bis Salurn u. Margreid (Hsm.). Meran: bei Dornsberg (Tpp.). 
Am Castell ßeseno (Hfl !).

Officinell: Cortex Ulmi interior. März. Apr. 1j.
1652. U. effusa W . L angs t ie l ig e  R. Flat ter-U.  

Blätter doppelt-gesägt, an der Basis ungleich; Blüthen gestielt, 
hängend. Flügelfrucht am Rande zottig-gewimpert.

Bergwälder. Tirol (Maly enum. p. 88) 1 Nach der Angabe 
eines Försters im Reggelthale bei Bozen! März. Apr. .

CI. Ordnung. JUGLANDEAE. De C.
Wallnussartige.

Blüthen lhäusig. Männliche Bl. in Kätzchen mit lbliithigen 
schuppenförmigen Deckblättern. Kelch 2—6theilig, an das Deck­
blatt flach-angewachsen. Slaubgefässe mehrere, in der Mitte des 
Perigons eingefiigt; Staubfäden sehr kurz; Staubkölbchen 2fä- 
cherig, der Länge nach aufspringend. Weibliche BI. einzeln 
oder zu 2—3 an der Spitze der Aestchen, ohne Hülle. Kelch 
oberständig, 4zähnig, abfällig. Blumenblätter4, krautig. Frucht­
knoten lfächerig, leiig. Narben 2, lanzettlich u. verlängert o.
1 u. schildförmig, 41appig. Steinfrucht fleischig, mit 2—4klap- 
piger Nuss-Schale. Samen eiweisslos. Keim mit fleischigen, 
2spalligen, gewunden-faltigen Keimblättern. Würzelchen ober- 
sländig, von dem Nabel entfernt. Bäume mit wechselständigen, 
nebenblattlosen, gefiederten Blättern. Die Blätter geben gerie­
ben einen aromatischen Geruch von sich, die Samen ein mildes 
fettes Oel.

474. Juglans L. W a l l nussbaum .

Blüthen lhäusig. Männliche Bl. in Kätzchen, Kelch 5-6- 
theilig, der innern Seite des Deckblattes angewachsen. Staub­
gefässe zahlreich. Weibliche Bl. hüllenlos, einzeln o. zu 2—3, 
an der Spitze der Aestchen. Kelchsaum 4zähnig, abfällig. Blu- 
menbläller 4, sehr klein, am Grunde zusammenhängend. Narben
2, lanzettlich. Steinfrucht mit unregelmässig-aufspringendem 
Fruchtfleische u. 2klappigem Steinkerne. (XXI. 5.).

1653. J. regia L. Gemeiner  W. Nussbaum. Blätter 
gefiedert, Blättchen meist zu 9, oval, kahl, etwas gesägt, fast 
gleich; Früchte kugelig.

An warmen Abhängen bei Oetz (Hfl.). Imst (Luit!). Inns­
bruck : an Feldwegen und Strassen gegen Ärzel ganz einhei­
misch (Schpf.). Lienz: an Dörfern und Strassen (Rsch!). Zwi­
schen Mittenwald und Brixen (Sternberg!). Am Ausgange des 
Passeyrerlhales (Zcc!). Bozen: häufig an Wiesen, Abhängen, 
Wegen, auch in Wäldern und geht z. B. am Ritten bei Siffian
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u. Unterinn bis 3400' (Hsm.).*) Pergine (Crescini im Giornale 
agrario 1840)! In Menge in Yal di Rendena (Eschl!).

Die grünen Fruchtschalen u. die unreifen Früchte officinell: 
Cortex exterior Juglandium, et Nuces Juglandis immaturae.

Blüht im Thale hei Bozen Anfang April. %.

CIT. Ordnung'. CUPULIFERAE. Rieh.
Becherfiiichtige.

Bliitheii lhäusig. Männliche Bl. in Kätzchen. Kätzchen walz­
lich o. rundlich, aus Deckblältchen (Schuppen) zusammenge­
setzt. Perigon fehlend oder 4—5spaltig. Staubgefässe 5—20 u. 
mehrere, dem Perigon o. den Deckbiättchen eingefiigt. Staub- 
kölbchen 2fächerig, der Länge nach aufspringend. Weibliche 
Bl. einzeln o. mehrere u. zwar gehäuft o. ährig, Perigon an 
den .Fruchtknoten angewachsen, mit gezähneltem, oft ver­
schwindenden Saume. Fruchtknoten 2-6fächerig, mit l-2eiigen 
Fächern. Narben 2—G, an der Basis oft verwachsen. Hülle 
mannigfaltig, nach der BlüMiezeit sich vergrössernd, das Frucht­
gehäuse bedeckend oder einschliessend, oft eine falsche Frucht 
darstellend. Nuss durch Fehlschlagen lfächerig, lsamig. Samen 
eiweisslos. Keim gerade. Würzelchen nach dem Nabel gerich­
tet. Bäume mit einfachen, meist Avechselständigen Blättern. Ne­
benblätter frei, früh abfallend.

475. Fat/us L. Buche.

Bliithen lhäusig. Männliche Bl. in fast kugeligen Kätzchen, 
jede mit einem schuppenförmigen, hinfälligen Deckblatte ge­
stützt. Perigon kelchartig, 5 — ßspallig. Staubgefässe 6 — 12. 
Weibliche Bl. zu 2, mit einer gemeinschaftlichen Hülle umge­
ben. Hülle mit 4 Deckblältchen, kelchartig-4spaltig, weichsta­
chelig. Fruchtknoten im schlauchartigen Kelche, 3fächerig, Fä­
cher 2eiig. Narben 3. Nüsse 3kantig, lsamig, zu 2, von der 
vergrösserten, verhärteten, 4klappigen, eine falsche Kapsel dar­
stellenden Hülle eingeschlossen. (XXI. 5.).

1654. F. sylvatica L. Gemeine B. Blätter eiförmig, 
kahl, schwach-gezähnt, am Rande gewimpert.

Gebirge u. Yoralpen. — Gemein um Bregenz (Str!). Ober­
innthal: bei Telfs, Reulte und Imst, dann in der Scharnitz und 
Leutasch meist nur verkrüppelt (Pokorny u. Leiter k. k. Forst­
warle, im Tirol. B. 1827)! Innsbruck: sehr häufig in der Klamm 
und unter dem Höttinger Bilde (Schpf.). Kitzbüchl: in ausge­
dehnten Wäldern auf Kalk bis 4000' (Unger! Trn.). Wälder

*) Leopold v. Buch giebt als Gränze des Nussbaumes in den 
Alpen zwischen 25°, 25' u. 46°, 5' nördl. Br. eine Höhe 
von 3564' Par. M. an.

download unter www.biologiezentrum.at



778 Cupuliferae. Castanea.

um Lienz, vorzüglich um Lavant (Rsch 1 Schlz.). Wälder der 
Mendel von Eppan bis Margreid; Kollererberg bei Bozen; Sa- 
lurn u. Kerschbaum; am Ritten um Klobenstein, doch nirgends 
Wälder bildend, bis gegen 4300' (Hsm.). *) Valsugana : bei 
Borgo (Ambr.). Pergine (Crescini!). Baldo: Val delle Sorne 
(Hfl.). Judicarien : am Bleggio (Seralini!).

ß. sanguinea. Blätter purpurn o. leberbraun. — Häufig 
auf den Gebirgen um Roveredo (Poll!). Wälder bei Roveredo 
über der Etsch ober Castellano (Crist.).

Das Buchenholz ist das beste Brennholz. Die Früchte: die 
sogenannten Buchnüsse (Bucheckern) liefern ein vorzügliches 
fettes süsses Oelil u. dienen sonst auch zur Schweinemast.

M a i .  %.

476. Castanea Tournef. K as t a nie n b au m.

Blüthen lhäusig. Männliche Bl. in verlängerten, linealischen, 
aus geknäuelten Blüthen gebildeten Kätzchen; Knäuel mit Deck­
blättern. Perigon kelchartig, 5—6lheilig. Staubgefässe 10—20. 
Weibliche Bl. einzeln o. zu 2—3, mit einer gemeinschaftlichen 
Hülle uingebem. Hülle glockig, 4—6theilig, igelstachelig. Peri- 
gon mit dem Fruchtknoten verwachsen, Saum oberständig, 5— 
8spaltig, zuletzt verschwindend. Fruchtknoten 5 — 8fächerig, 
Fächer 2eiig. Narben 5—8, auf dem Saume unfruchtbare Staub­
fäden. Niisse lederartig, lfächerig, meist nur lsamig, zu 1—3, 
von der vergrösserten, erhärteten, 4klappigen, igelstacheligen, 
eine falsche Kapsel darstellenden Hülle ganz eingeschlossen. 
(XXI. 5.).

1655. C. vulgaris Lam . Geme iner  K. (Kästenbaum 
um Bozen. Castagno ital.). Blätter länglich—lanzettlich, zuge­
spitzt, stachelspitzig-gesägt, beiderseits kahl (seltener you kur­
zen Haaren etwas raun).

Bildet im Etschlande ganze Wälder (deren schon Rosch- 
mann vor mehr als 100 Jahren erwähnt), z. B. bei Meran, 
Lana, Bozen u. ober Salurn bei Kerschbaum u. geht am Ritten 
einzeln bei Unterinn u. Sifiian bis 2800', wo man noch Stämme 
von mehr als 3 Fuss im Durchmesser findet (Hsm.). In Pas- 
seyer bei St. Leonhard; in Vintschgau bei Juval am Eingänge 
ins Schnalserthal (Hfl.). Zwischen Mittewald u. Brixen (Stern­
berg!). In Vorarlberg nach Sauler verwildert bei Bregenz und 
St. Margarethen bis 1700'! Wälder bildend in Judicarien bei 
Storo, Condino, Tione, Rendena; in Valsugana bei Pergine u. 
Civezzano bis zur Landesgränze; bei Mori, Riva, Arco etc. 
(Serafini!); Trient: bei Sardagna (Hsm.). In Pine (Per.).

*) Nach L. v. Buch die Buchengränze in den Alpen zwi­
schen 45°, 25' u. 46°, 5' =  4818' P. M. u. nach Sendt- 
ner in den Allgäueralpen=4251' P. M.
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Der Kastanienbaum liefert ein vortreffliches äusserst dauer­
haftes Holz zu Rebpfählen.

Die Früchte reifen um Bozen Ende September.
Blüht Anfang1 Juni, auf Gebirgen Anfang Juli, t>.

477. Quercus L. Eiche.

ßliithen lhäusig. Männliche Bl. in walzlichen, deckblattlo^ 
sen Kätzchen. Perigon kelcharlig, 6—Stheilig. Staubgefässe 6 
bis 10. Weibliche Bl. von mehreren, dachig-übereinander lie­
genden, schupnenförmigen, anfangs sehr kleinen, später ver- 
grösserten und in einen halbkugeligen Becher verwachsenen 
Hüllblättern umgeben. Perigon mit dem Fruchtknoten verwach­
sen, Saum oberständig, gezähnt oder verwischt, zuletzt ver­
schwindend. Griffel mit 3"kurzen stumpfen Narben. Nüsse ein­
fächerig, eiförmig o. länglich, lsamig, in der halbkugeligen, 
becherarligen, verhärteten Hülle sitzend. (XXI. 5.). *)

§. 1. Blätter im Winter verdorrend, stehenbleibend, im 
Frühjahre unmittelbar vor der Frondescenz abfallend.

1656. Q. sessiliflora  Sm. W i n tereich e, S teineiche .  
B lätter gestielt, länglich-verkehrt-eiförmig, an der Basis aus­
gerandet o. in den Blattstiel vorgezogen, buchtig-gelappt, sel­
tener fiederspaltig, Lappen stumpf o. slumpflich, seltener spitz. 
Blüthenstiele. kahl, seltener von ungefährer Länge der 
ebenfalls kahlen Blattstiele, vteist kürzer. Schuppen des 
Bechers angedriiekt (eiförmig-länglich, stumpf, kahl oder fast 
kahl). -

Gebirgige Orte bis an die Voralpen. — Selten bei Bregenz 
(Str!). Ain Tschirgant bei Imst (Lutt!). Hinter dem Schlosse 
Amras u. bei Taur (Schpf). Hafling bei Meran (Tpp.). Gemein 
um Bozen, mit Q. pubescens alle Hügel u. Abhänge überzie­
hend u. am Ritten bis 4000', ja einzeln z. B. beim Kemater 
Kalkofen und gegen Oberinn bis 4200', einen verkrüppelten 
Strauch fand ich noch bei 4300' unter Pfalfstall, die Früchte 
scheinen jedoch über 3500' nicht mehr zur Reife zu gelangen 
(Hsm.). Am Gardasee (Poll!).

Blätter in der Jugend meist feinflaumig, erwachsen kahl. 
Blattstiel l/2—1 Zoll lang. Aestchen kahl.

Q. Robur Rolli. Q. sessilis Ehrh. Q. Robur ß. L.

Officinell wie die 2 Folgenden: Glandes et Cortex Quercus.
Ende April, Mai. %.

1657. Q. peduncitlata Ehrh. Som mere ic he ,  S t ie l ­
eiche. B lätter kurz-gestielt oder fast sitzend, länglich—

*) Keine Pflanzengatlung spielt so sehr in Vertheilung der 
ßlallrippen zu Buclilenbildung, Fiederspaltiing und Lap- 
penformen mit ganzem, gezähnelten, selbst stachlichten 
Rande bei einer und derselben Art oft etc. etc. (Fraas, 
Klima und Pflanzenwelt in der Zeit pag. 121. Landshut 
1847). — '

download unter www.biologiezentrum.at



780 Cnpaliferae. Quercus.

verkehrt-eiförmig, an der Basis meist ausgerandet, kahl, bucli- 
tig-—gelappt oder fiederspaltig, Lappen stumpf, stumpflich, sel­
tener spitz. Blüthenstiele hahl, mehrmal länger als der 
ebenfalls kahle Blattstiel. Schuppen des Bechers angedrückt 
(kahl, breiter u. stumpfer als an Voriger).

In Auen u. Wiesen im Thale. — Selten bei Bregenz (Str!). 
Am Kloster Stams (Hfl.). Kitzbüchl: hie und da an Anhöhen 
verkümmert (Unger!). Lienz (Schtz.). Um Bozen nicht häufig 
und nur in der Ebene z. B. in der Rodler- und Kaiserau, am 
Eisackdamme und an den Wiesen bei St. Jacob (Hsm.). Am 
Gardasee (Poll!),

Q. Robur a. L.
Blattstiele 1—4 Linien, Blüthenstiele 1—3 Zoll lang. Die 

Sommereiche schlägt früher aus als Vorige u. Folgende.
Ende April, Anfang Mai. .

1658. Q. pubescens W illd . Fl a um-Ei  che. Blätter ge­
stielt, in der Jugend filzig, erwachsen unterseits flaumig oder 
auch fast kahl, an der Basis ausgerandet oder in den Blattstiel 
vorgezogen, länglich-verkehrt-eiförmig, buchtig oder seltener 
fiederspaltig, Lappen stumpf, stumpflich oder seltener spitz. 
Blüthenstiele so lang oder kürzer als die Blattstiele, wie diese 
und die heurigen Aestchen graufilz ig . Schuppen des Bechers 
angedrückt (schmal-lanzeltlich, nur wenig stumpf).

Gemein im südlichen Tirol an Hügeln und Abhängen. — 
Vintschgau (Hrg.), z. B. bei Rabland (Tpp.). Brixen (Hfm,). 
Von Meran bis Bozen (Zcc!). Um Bozen an allen Abhängen, 
überhaupt im Etschlande, aber kaum über 2000' ansteigend 
(Hsm.). Castell Brughier, Zambana (Hfl.). Am Fusse des 
Baldo (Poll!).

Die Flaum-Eiche ist am leichtesten an den heurigen Zwei­
gen von Q. sessiliflora zu unterscheiden \ sie sind nämlich 
(u. selbst oft auch noch die 2jährigen) dicht grau- o. gelblich­
filzig u. nur an sehr üppigen Trieben ist der Filz dünner. Sie 
ändert ebenfalls mit fiederspaltigen Blättern u. manchmal spitz— 
liehen Blattlappen ab. Zwei Formen ( ? )  habe ich um Bozen 
beobachtet:

« . vulgaris. Auch die erwachsenen Blälter unterseits dicht 
flaumhaarig, so wie die Blattstiele. Becherschuppen schmäler u. 
länger (schmal-lanzeltlich), nur wenig stumpf. Q. apennina 
Lam. Reichenb. — Diese um Bozen die gemeinere.

ß. intermedia. Erwachsene Blälter und Blattstiele kahl. 
Becherschuppen stumpf, breiter als bei er, fast von der Gestalt 
der Schuppen der Winter-Eiche, — Diese Form bildet also 
gleichsam den Uebergang zu Q. sessiliflora. — Q. pubescens 
Reichenb. flor. exc. ? — Die gemeinschaftlichen Blüthenstiele 
sowohl bei a als bei ß bald sehr kurz, bald bis zur Länge 

des Blattstieles, selten auch etwas länger.. — Moritzi (Fl. der 
Schweiz p. 471) betrachtet Q. sessiliflora u, pubescens als nur

download unter www.biologiezentrum.at



Corylus. Cupuliferae, 781

eine Art, mit der Bemerkung-: dass Q. pubescens nur an Stel­
len wachse, wo man den Wald jung' abholzt, so dass die Bäume 
nicht gross werden können. Bei uns (um Bozen) werden beide 
jung abgeholzt u. kommen allenthalben untereinander vor.

Officinell: wie Vorige. Ende Apr. Anf. Mai. t>.
1659. Q. Cerris L. Oesterreicbische E. B lätter 

länglich-verkehrt-eiförmig, buchtig o. fiederspaltig, flaumig o. 
unterseits grau-filzig-, m it stachelspitzigen Lappen ; Schup­
pen des Bechers verlängert, linealisch-pfriemlich, abste­
hend, gewunden.

Waldige gebirgige Orte in der italienischen Schweiz und 
im südlichen Tirol (Koch syn.)! Von lirolischen Botanikern 
in Tirol bisher nicht aufgefunden. Um Bozen, wo sie sonst 
auch angegeben worden, kommt sie nicht vor, es scheint die 
Form der Q. pubescens mit fiederspaltigen Blättern u. spitzen 
Lappen dafür gehalten worden zu sein? In Krain nach Fleisch­
mann und im Canton Tessin der Schweiz nach Morilzi!

Q. austriaca Willd. Mai. t j .
§. 2. Blälter immergrün.
1660. Q. Ilex L. Immergr üne  E. Stein-E.  B lätter 

eiförmig o. lanzettlich, immergrün, stachelspitzig, ganzrandig 
oder stachelspitzig - gesägt, unterseits grau oder f ilz ig ; 
Binde eben.

An warmen Abhängen u. Hügeln im südlichem Tirol. — 
Val di Sarca, Castell Toblino (Hll.). Am Gardasee, am Fusse 
des Baldo lind bei Chiusa (Poll!). In Menge am Abhange bei 
Torbole am Gardasee; gepflanzt im Sarntheinischen Garten in 
Bozen (Hsm.). Am Baldo (Clementi). Häufig- bei Ala(BielzI).

Mai. %.
Die Kermeseiche: Q. coccifera L. erträgt die Winter um 

Bozen sehr gut, auch an ungeschützten Lagen.

478. Corylus L. Haselst rauch.  Haselnuss.

Blüthen lhäusig. Männliche BI. in walzlichen Kätzchen mit 
schuppenförmigen, verkehrt-eiförmigen Deckblättern. Perigon 
2 neben einander stehende, an der Basis unter sich u. mit der 
innern Seile des Deckblattes verwachsene Schüppchen. Staub- 
gefiisse 8. Weibliche Bl. in knospenartigen Kätzchen ; die un­
tern Schuppen leer, von den obern jede 1—2bliilhig. Frucht­
knoten in den Fruchtboden eingesenkt, mit 2 fädlichen Narben, 
zuletzt hervortretend und von einer 2Iappigen, zerschlitzten 
Hülle umgeben. Frucht eine lfächerige, lsamige, von der krau­
tigen, am Saume zerschlitzten Hülle umgebene oder einge­
schlossene Nuss. (XXI. 5.).

1661. C. Avellana L. Geme iner  H. Nebenblätter läng­
lich, stumpf; Fruchthüllen flockig, an der Spitze etwas abste­
hend, zerrissen-gezähnt; Blätter rundlich, herzförmig, zuge- 
spilzt. —
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Gemein in Gebüschen, Hecken und Vorhölzern bis an die 

Alpen. — Bregenz (Sfr!). Imst (Lutt!). Innsbruck: z. ß. am 
Wege nach Völs unter der Gallwiese (Schpf.), im Yillerberg 
(Prkt.). Kitzbüchl (Unger!). Sclnvaz (Schm!). Welsberg (Hll.). 
Lienz (Rsch! Schlz.). Brixen (Hfm.). Meran: bei Schönna (Iss.). 
Bozen: z. B. am Fusse des Haslacher- und Kiihbacher Berges-, 
um Klobenstein am Ritten bis 5000' bei Pemmern (Hsm.). 
Pergine, Borgo (Ambr.). Val di Pine (Per!). Doss Trent; 
Val di Non (Hfl.).

Februar, März: an sonnigen Lagen um Bozen schon Ende 
Jänner, tj.

479. Carpinus L. Hainbuche.

Blüthen lhäusig. Männliche Bl. in walzlichen Kätzchen 
mit eiförmigen, schuppenförmigen Deckblättern. Staubgefässe 
6—12, auf der Basis des Deckblattes eingefügt; Staubfäden 
einfach. Weibliche Bliithen in lockern Kätzchen, mit lanzellli- 
cheii kleinen abfälligen Deckblättern. In der Achsel eines jeden 
Deckblattes 2 ziemlich 31appige Schlippen mit 2 Bliithen. Frucht­
knoten vom gezähnten Perigone schlauchartig umgeben, 2fäche- 
rig; Fächer leiig. Narben 2, sehr lang, pararell. Nuss lfäche- 
rig, lsamig, von den vergrösserlen, blattartig-ausgewachsenen, 
fast flachen Hüllschuppen bedeckt. (XXI. 5.).

1662. C. Betulus L. Gemeine H. Schuppen der Zapfen 
3theilig, Zipfel lanzelllich, der mittlere verlängert, gesägt oder 
ganzrandig. Blätter eiförmig, zugespitzt, doppelt-gesägt.

Gebirgige waldige Orte. — Vorarlberg: seilen bei Bregenz 
(S tr!). Valsugana : Wälder bei Borgo (Ambr.). Angeblich bei 
Bozen wie Nr. 1663? Apr. Mai. 1).

C. duinensis Scop. (C. orienlalis Lam.) wird von Kittel 
in Südtirol, von Fleischer am Fusse des Baldo im Gebiethe von 
Torbole, von Johann Sarlorelli in Valsugana angegeben, von 
wo ich nur Vorige erhielt. C. duinensis wächst im Liltorale u. 
Friaul, von wo icfi zahlreiche Exemplare besitze, sie unter­
scheidet sich von Voriger durch die eiförmigen, ungelheilten, 
ungleich-gesägten, etwas eckigen Zapfenschuppen.

480. Ostrya Micheli. Hopfen  buche.

Blüthen lhäusig. Männliche BI. in walzlichen Kälzchen, mit 
eiförmigen, schuppenförmigen Deckblättern. Staubgefässe 6—12, 
auf der Basis des Deckblattes eingefiigt; Staubfäden ästig. 
Weibliche Blüthen in lockern Kätzchen mit abfälligen kleinen 
Deckblättern. Schuppen der Hülle eiförmig, zu 2, am Rande 
zusammenwachsend, an der Basis behaart, 1—2bliilhig. Frucht­
knoten 2fächerig, mit dem Saume des Perigons gekrönt. Nar­
ben 2, sehr lang, fädlich. Hüllschuppen an der Frucht ver- 
grössert, häutig, nervig, zu einem Schlauch verwachsen. Niiss-
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chon einzeln, klein, eiförmig, an der Spitze behaart, innerhalb 
u. an der Basis des Schlauches. (XXI. 5.)- *

1663. 0. carpinifolia Scop. Geme ine  H. (Steinbuche 
im Etschlande). Zapfen eiförmig’, hängend; Blätter eiförmig, 
zugespitzt, an der Basis fast herzförmig, doppelt-gesägt, Knos­
pen stumpf.

Auen, Vorhölzer und Abhänge im südlichen Tirol, vom 
Thale bis auf initiiere Gebirgshöhe. — Gemein um Bozen: z.
B. im Gandeiberge bei Gries, im Haslacher Wald, am Wege 
nach Kampil u. in der Aue allda; Margreid: gegen Fennberg; 
am Ritten bis 3500' gehend (Hsm.). Zwischen Meran u. Bozen 
(Zcc!). Hafling (Iss.). Eppan; Salurn; Castell Brughier; Zam- 
hana; Trient: in Val Manara (Sartorelli!), am Doss Trent (Hfl.). 
Zwischen Salurn und Neumarkt (Mrts!). Castell Beseno (Hfl!). 
Boveredo: Wälder am Leno (Crist.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Baldo: Val delle Sorne (Hfl.).

Carpinus Ostrya L.
Das Holz ist nächst dem des Bux- u. Korneibaumes das 

schwerste u. härteste unter den einheimischen Holzarten, daher 
der Nanie: Steinbuche. April. 1j.

PLATANEAE. Marl.

Platanenartige.

Blüthen lhäusig, männliche u. weibliche auf verschiedenen 
Aestchen auf kugeligen Fruchtboden dicht zusammengedrängt. 
Perigon fehlt. Männliche Bl.: Staubgefässe sehr zahlreich, dicht 
zusammengedrängt, unregelmässig, mit fast keilförmigen Schup­
pen (fehlgeschlagenen Staubgefässen) untermischt. Staubfäden 
sehr kurz. Staubkölbchen 2fächerig, Fächerchen länglich, der 
Länge nach aufspringend. Weibliche Bl.: Fruchtknoten sehr 
zahlreich, verkehrt - kegelförmig-, dicht zusammengedrän^t, 
fruchtbare mit fehlschlagenden schuppenförmigen untermischt, 
an der Basis behaart, lfächerig, mit einem oder 2 hängenden 
Eierclien. Grilfel verlängert - pfriemenförmig, etwas seitlich. 
Nuss lederig, an der Basis mit Haaren umgeben, einfächerig, 
lsamig. Keim in der Achse des wenig-fleischigen Ehveisses. 
Keimblätter fast flach, elliptisch. Meist hohe Bäume mit wässe­
rigem Safte, mit gestielten, wechselständigen, handförmig-lap­
pigen, lingernervigen, am Grunde des Blattstieles mit Tuten 
versehenen Blättern.

Platanus L. Platane.

Kennzeichen der Gattung wie die der Ordnung. (XXI. 5.). 
Die äussere Rinde löst sich periodisch in Schuppen ab.

P. occidentalis L. A b e n d l ä n d i s c h e  PI. Blätter 5-
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eckig, sehr seicht-gelappt und buchtig-gezähnt, an der Basis 
keilförmig, unterseits feinhaarig.

Aus Nordamerika stammend. Alleebaum.
April, Mai. 1j.

P. acerifolia W . A h o rnb l ä t t r i g e  PI. Blätter herz­
förmig, ölappig, entfernt-gezähnt, an der Basis abgestutzt.

P. orientalis L.
Aus dem Oriente stammend. Alleebaum. Apr. Mai. 1j.

OIII. Ordnung. SALICINEAE. Rieh,
Weidenartige.

Blüthen lgeschlechtig, 2häusig, in Kätzchen. Kätzchen aus 
Schuppen (schuppenförmigen Deckblättern) gebildet. Perigon 
fehlend, anstatt desselben eine manchmal gedoppelte Drüse o. 
ein fleischiger, schief - abgeschniUener Becher an der Basis der 
Geschlechtsorgane in dem ßlattwinkel der Schuppe. Männliche 
B l.: Staubgefässe 2—24, frei o. lbriiderig, aus dem ßlattwin- 
kel der Deckblätlchen o. aus dem Becher hervortretend. Weib­
liche B l.: Fruchtknoten frei, lfächerig, vieleiig, Eierchen hän­
gend, Samenträger wandständig. Griffel 1. Narben 2, oft 2spal- 
tig. Kapsel 2klappi°'. Samen eiweisslos, schopfig. Keim gerade. 
Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. Keimblätter ziemlich 
flach. Bäume oder Slräucher mit wechselständigen, einfachen, 
ganzen, in den Blattstiel verschmälerten, fiedernervigen abfälli­
gen Blättern. Nebenblätter schuppenartig, abfallend, o. blatt­
artig, bleibend. Die Rinde zeichnet sich durch Gehalt an Gerbe­
stoff u. Salicin aus ii. ist von mehreren officinell.

481. Salix  L. Weide.

Blüthen 2häusig, in Kätzchen. Deckblätter schuppenförmig, 
ungetheilt. Perigon fehlt, statt dessen an der Basis der Ge­
schlechtsorgane 1—2 Drüsen. Staubgefässe meist 2, seltener 3, 
5—10, frei o. verwachsen. Fruchtknoten lfächerig. Griffel 1. 
Narben 2, 2Iappig oder 2spaltig. Kapsel 2klappig, vielsamig. 
Samen haarschopfig. (XXII. 2.).

I. Rotte. Fragiles. Bruchweiden. Die Kätzchenscluip- 
pen gleichfärhig, gelblich—grün, vor der Fruchtreife abfallend. 
Kätzchen seitenständig, die fruchttragenden auf einem seiten­
ständigen, neugetriebenen, mit 3—5 entwickelten Blättern ver­
sehenen Aestchen, meist nach entwickelten Blättern blühend. 
Honigdrüse 1 vordere u. 1 hintere.

1664. S. pentandra L. Lorbeerweide.  Fünf- bis 
zehnmännig; Kätzchen gestielt; der Stiel beblättert; Schup­
pen gleichfärhig, h in fä llig ; Kapseln aus eiförmiger Basis 
verschmälert, kahl, kurz - gestielt; Stielchen noch einmal so 
lang als die Honigdrüse; Griffel mittelmässig; Narben ziemlich
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dick, 2spaltig; Blälter eiförmig'-elliptisch oder ei-lanzettlich, 
dicht-kleingesägt, ganz kahl; Nebenblätter eiförmig-läng­
lich, gleichseitig, gerade; Blattstiel oberwärts vieldrüsig.

Auf Gebirgen.— Bei Bregenz (Döll!). Naudererthal (Ipp.). 
Gallwieser Moos vor Lisens bei 4000' (Hfl."). Pusterlhal: in 
Prax (Hll.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Ritten: am Bache 
unter dem Kemater Kalkofen, auch häufig um Klobenstein an 
Zäunen und Wiesen gepflanzt (Hsm.). Eppan: Bergwiesen bei 
Pigenö (Hfl.).

Die jährigen Zweige werden wie die der 3 folgenden zum 
Binden der Reben und Zäune verwendet, unter dem Namen: 
Felber- (auch Fehler-) Bänder.

Officinell: Cortex Salicis Laureolae. Mai. Jun. %.
1665. S. cuspidata Schultz. Haar  sp i t z ige  Weide.  

Vier- bis fütifmännig; Kätzchen gestielt, der Stiel beblättert, 
Schuppen gleichfärbig, abfällig ; Kapseln aus eiförmiger 
Basis verschmälert, kahl, gestielt, Stielchen 3—4mal so lang 
als die Honigdrüse; Griffel millelinässig; Narben ziemlich dick, 
ausgerandet; Blätter länglich—lanzeltlicii, lang-zugespitzt, dicht- 
kleingesägt, ganz kahl; Nebenblätter herzförmig, schief; 
Blattstiel oberwärts vielclriisig.

Auf nassen, waldigen Orten u. Triften. — Unterinnthal: 
bei St. Johann und Kirchdorf bei Kilzbüchl; bei Taufers in 
Pusterlhal (Trn.). Vintschgau: in Schlinig (Tpp.). Klobenstein 
am Ritten am Fennabhange am Krotenlhale u. gegen Waidach; 
Bozen: angepflanzt an Wiesen mit S. vitellina, doch viel sel- 
leuer (Hsm.). Mai. t  •

1666. S. frag ilis  L. B r u c h w e i d e. Zweimännig; 
Kätzchen gestielt, der Stiel beblättert; Schuppen gleichfär­
big, abfällig ; Kapseln aus eiförmiger Basis lanzettlich, kahl, 
gestielt; Stielchen 3—4mal so lang als die Honigdrüse; 
Griffel mitlelmässig; Narben ziemlich dick, 2spaltig; B lätter 
lanzettlich, zugespitzt, ganz kahl o. die jungem  etwas sei­
dig, gesägt; Sägezähne einwärts-gebogen; Nebenblätter halb­
herzförmig.

Tiroler Alpen (Schultes Flor. Oesterreichs 2te Aufl.) ! An 
Flüssen bei Lienz (Rsch!). Klobenstein am Rittei^mit den 2 
Vorigen, doch seltener gepflanzt; auch hie und da, doch sehr 
selten, wild (oder verwildert?) z. B. am Waidacher Bache 
gegen das Rösslerthal und bei Rappesbüchel, doch nur einzeln 
(Hsm.). Mai. %.

1667. S. alba L. Weisse  Weide .  B a n d - W .  Zwei­
männig; Kätzchen gestielt, der Stiel beblättert; Schuppen 
gleichfärbig, abfällig; Kapseln aus eiförmiger Basis verschmä­
lert, stumpf, kahl, zuletzt etwas gestielt, Stielchen kaum so 
lang als die sehr kurze Honigdrüse; Griffel kurz; Narben 
ziemlich dick, ausgerandet; B lä lter lanzettlich, zugespitzt, 
kleingesägt, beiderseits seidig ; Nebenblätter lanzettlich.

Au Ufern u. in Auen gemein. — Bregenz (Str!). Stubai:
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am Rutzbache (Hfl!). Innnsbruck: an Eingang in die Klamm, 
im Schlossgraben bei Amras u. in den Innauen (Hfl.). Ziller— 
thal: am Ufer der Hippach (Moll!). Schwaz (Schm !). Kitz­
büchl (Trn.). Ebbs (Harasser!). Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm.). 
Bozen: am Eisackdamme bis in die Rodlerau, dann längs der 
Etsch bis Trient (Hsm.). Valsugana: bei Borgo und Grigno 
(Ambr.). Roveredo (Crist.). Judicarien (Bon.).

ß. caerulea. Aeltere Blätter kahl. S. caerulea Smith. — 
Hie u. da um Bozen, doch selten (Hsm.).

y. vitellina. Aestchen dottergelb o. mennigroth. — S. 
vitellina L. Dotterweide. — Um Bozen, überhaupt im ganzen 
Etschlande an allen Wiesenrändern angepflanzt, seltener auf 
Gebirgen; dieser Varietät bedient man sich fast ausschliesslich 
zum Binden der Reben u. sie führt vorzugsweise den Namen: 
Felber; von Bozen aus geht auch eine nicht unbeträchtliche 
Menge in den Handel zu Wasser nach Italien. — Die Species 
(bei uns Wild-Felber) wird im Etschlande auch an Ufern und 
Dämmen gepflanzt u. die 3—4jährigen Aeste gehen unter dem 
Namen: Pali u. Pangoni ins italienische Tirol u. nach Italien, 
wo sie zu den Reben als Pfähle gepflanzt werden.

Officinell: Cortex salicis albae. Apr. t j .

II. Rotte.  Amygdalinae. Mandelweiden. Kätzchen- 
Schuppen gleichfärbig, gelblich-grün, bleibend. Kätzchen wie 
bei der vorhergehenden Rotte am Ende von kurzen Nebenäst­
chen. Eine vordere u. hintere Driise.

S. babylonica L. Trauer-W.  Kätzchen auf beblätterten 
Stielen, oft gekrümmt; Deckblättchen linealisch-lanzettlich, 
zugespitzt; Blätter linealisch-lanzettlich, allmälig zugespilzt, 
klein- u. scharf-gesägt. Nebenblätter schief-lanzettlich, zuge­
spitzt, zurückgekrümmt. Kapsel eiförmig-kegelig, kahl, fast 
sitzend; Griffel sehr kurz; Narben eiförmig, ausgekerbt; Aeste 
hängend.

Ein aus dem Oriente stammender bis 30' hoher Zierbaum. 
Man findet ihn im Etschlande an Häusern, Brunnen, auch als 
Alleebaum an der Strasse bei Vill u. Neumarkt. — Bei uns 
nur weibliche Bäume, so ebenfalls nach Moritzi in der Schweiz 
und nach Döll im Gebiethe seiner rheinischen Flora.

April, tj.
1668. S. amyydalina L. Mandel  - W . Dreimännig; 

Kätzchen gestielt, der Stiel beblättert; Schuppen gleichfar­
big, bleibend, an der Spitze kah l; Kapseln ei-kegelförmig, 
ziemlich stumpf, kahl, gestielt; Stielchen 2—3mal so lang als 
die Honigdrüse; Griffel sehr kurz; Narben wagrecht-auseinan- 
derfahrend, ausgerandet; Blätter Ianzettlich o. länglich, zuge­
spitzt, gesägt, ganz kahl; Nebenblätter halb-herzförmig.

An Flussufern u. in Auen gemein im Thale, selten auf Ge­
birgen. — Vorarlberg: um Bregenz (Str!). Innsbruck: am 
Sillufer und Auen am Inn gegen den Thiergarten (Hfl.). Ebbs
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(Harasser!). Kitzbiichl (Trn.). Welsberg (Hll.). Lienz (Rsch!). 
Brixen (Hfm.). Bozen: gemein im Eisack- u. Talferbette, auch 
längs der Etsch von Terlan bis Pranzoll; einzeln bei 4700' an 
einem Steinbruche ober Kematen am Ritten (Hsm.). An der 
Etsch bei Trient (Per.). Am Baldo: im Gebiethe von Brento- 
nico (Poll!).

In Tirol scheint ausschliesslich nur die Varietät: mit unter­
seits bläulich-grünen Blättern: S. amygdalina L. vorzukommen. 
Die Varietät: mit unterseits grasgrünen o. nur wenig ins Bläu- 
lichgrüne spielenden Blättern ist S. triandra L. nach Sm.

April.
III. Rot te.  Pruinosae. S c h i m m e l -  W . Kätzchen- 

Schuppen an der Spilze Yerschiedenfärbig. Kätzchen seitenstän­
dig u. auch die fruchttragenden sitzend, vor den Blältern blü­
hend. Staubkölbchen nach dem Verblühen gelb. Innere Rinde 
im Sommer citronengelb. Aeste oft hechtgrau-bereift.

1669. S. daplinoides Vill. P a lm - W .  Kätzchen sitzend, 
mit kleinen Deckblättern am Grunde; Kapseln ei-kegelförmig, 
kahl sitzend; Honigdrüse über die Basis des Fruchtknotens 
hinaufreichend; Griffel verlängert; Narben länglich; Blätter 
länglich—lanzettlich, zugespitzt, drüsig-gesägt, kahl, die jüngern 
nebst den jungen Aestchen zottig; Nebenblätter halb-herz­
förmig. —

In Auen, auf Wiesen, in Tirol und Vorarlberg bis 4000' 
(Trn.). Innsbruck: zwischen Grinzens und Rothenbrunn, am 
Abhange gegen den Inn ausser Kranewitten; in Innerschmirn 
bei St. Jodock (Hfl.), bei Ebbs (Harasser!). Schwaz: gegen 
Viecht u. Georgenberg (Schm!). Um Kitzbiichl, auch an Häu­
sern als Palmweide gepflanzt (Trn.). Brunecken (M. v. Kern!). 
Am Ritten: einzeln am Wege von Dreikirchen nach Barbian 
(Hsm.). März, April. 1j.

IV. Rotte.  Purpureae. Roth weiden. Kätzchen-Schup­
pen an der Spitze verschiedenfärbig. Die Kätzchen seitenslän- 
dig, sitzend, vor den Blättern blühend. Staubkölbchen purpurn, 
nach dem Verblühen schwarz. Die innere Rinde im Sommer 
citronengelb.

1670. S. Pontederana Schleicher. P o n t e d e r a ’ s W . 
E inbrüderig; Kätzchen sitzend, an der Basis mit Deckblättern 
gestützt; Kapseln ei-lanzettförmig, gestielt, filzig, Stielchen 
so lang als die Honigdrüse; Griffel mittel massig; Narben 
eiförmig, ausgerandet; Blätter verkehrt-ei-lanzettlich, klein­
gesägt, kahl, die jüngern flaumig; Nebenblätter halb-herz­
förmig. —

An Bächen in Gebirgsthälern. — Kitzbiichl: bei Jagerstet­
ten nächst der Brücke über den Auracher Bach (Trn.). Ritten: 
einzeln bei Lengmoos im Sallrainerthälchen am Bächchen ober 
der Mühle u. am Bache bei Waidach gegen das Rösslerlhal ein 
weibliches Bäumchen (Hsm.). Fassa: am Avisio unter Vigo;

50*
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Val di Vestino (Fcch.)* Am ßaldo: al Campion und Aque 
negre (Poll!).

Wird von Einigen für einen Bastard von S. purpurea und 
cinerea angesehen, welcher Ansicht das einzelne Auftreten 
derselben unter den 2 genannten nicht zu widersprechen scheint.

April. ?>.
1671. S. purpurea L. P u r p u r - W .  ßach-W.  Ein- 

männig dtirch zusammengewachsene Staubfäden; Kätzchen 
sitzend, an der Basis mit Deckblättern; Kapseln eiförmig, 
sitzend, lilzig; Honigdrüse über die Basis des Fruchtkno­
tens hinaufreichend; Griffel kurz: Narben eiförmig; B lä t­
ter lanzettlich, nach vorne breiter, zugespilzt; geschärft­
kleingesägty kahl, flach.

Gemein an Ufern bis in die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: bei Afling u. in den 
Innauen (Hfl.), im Villerberg (Prkt.). Stubai: am Rutzbach 
bei Telfes (Hfl.). Ratteilberg (Salix mutabilis Host.) nach Host! 
Ebbs (Harasser!). Kitzbüchl: bis in die Alpen (Trn.). Schwaz 
CSchm!). Welsberg (Hll.). Lienz (Rsch! Schlz.). Vintschgau: 
bei Laas u. Montani (Tpp.). Bozen: im Eisack- u. Talferbelte; 
am Ritten: bei Waidach u. Pemmern (Hsm.). Val di Non: in 
Rabbi u. an der Novellamündung (Hll.). Trient: an Thalbächen 
(Per.). Baldo: Val delle Sorne (Hll.). Judicarien: bei Prada u. 
Core (Bon.).

S. monandra Iloflmann.
Blälter lanzettlich, verkehrt-eiförmig-Ianzetllich oder linea- 

lisch—lanzettlich, unterseits meist kahl, rückwärts bläulich - be­
reift, seltener beiderseits grün.

Aendert ab: mit niedrigerem Stamme, mehr spreizenden 
Aesten und sehr schlanken Kätzchen: S. purpurea Sin.; und: 
höher, Aesle aufrecht, wenig abstehend, Blätter länger: S. 
Helix L. Sm. — Eine weitere Abart, deren jüngere Blätter mit 
dichtem seidigen Flaume, der später zum Theil verschwindet, 
bedeckt sind (S. monandra sericea Sering.), fand Dr. Tappeiner 
in Vintschgau bei Spondinig. S. mutabilis Host ist eine Spiel­
art mit mannweibigen Kätzchen.

Aeste purpurn, korallenrolh, dottergelb, grau oder grau­
braun. März. Apr. %.

V. Rot te.  Viminales. Korbweiden .  Kälzchen-Schup- 
pen an der Spitze verschiedenfarbig. Die Kätzchen seitenstän­
dig, sitzend, vor der Entwickelung der Blälter blühend oder 
fast gleichzeitig. Staubkölbchen nach dein Verblühen gelb. In­
nere Rinde grünlich. Kapseln sitzend oder sehr kurz-gestielt, 
die Stielchen nicht länger als die Honigdrüse.

1672. S. yiminalis L. K orb-W .  Kätzchen sitzend, 
an der Basis mit Deckblättern gestützt; Kapseln aus eiförmiger 
Basis lanzettlich, filzig, silzend; Honigdrüse über die Basis 
des Fruchtknotens hinaufreichend; Griffel verlängert; Nar­
ben fädlich, ungetheilt; die Haare der Schuppen kürzer als der
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Griffel; B lätter verlängert-lanzettlich, zugespitzt, ganzran­
dig, etwas ausgeschweift, unterseits seidig und glänzend; 
Nebenblätter Ianzettlich—linealisch, kürzer als der Blattstiel.

An Ufern u. Wiesengräben. — Angeblich an Wiesen bei 
Sterzing! Klobenstein am Ritten: in der Wiese am Ziglerhofe, 
an den Häusern bei Wolfsgruben 11. am Lobishofe nächst Ober­
bozen, vielleicht ursprünglich gepflanzt (Hsm.). In der angren­
zenden Schweiz bei Walzhausen ober Rheineck, wahrscheinlich 
auch hier nur angepflanzt (Cst!). März. Apr. %.

1673. S . acuminata Sm. Zugesp i t z t e  W. W er f t-W .  
Kätzchen sitzend, an der Basis mit Deckblättern gestützt; Kap­
seln aus eiförmiger Basis Ianzettlich, filzig, gestielt, Stielchen 
so lang als die Honigdrüse; Griffel von der Länge der 
Narben; Narben fädlich, ungetheilt; B lätter länglich— 
Ianzettlich, zugespitzt, am Rande etwas wellig, klein-drüsig- 
gezähnelt, unterseits blänlich-grün, f ilz ig ; F ilz g lanzlos; 
Nebenblätter nierenförmig-halb-herzförmig, spitz.

An Ufern u. feuchten Orten. — Vorarlberg- bei Berent, 
überhaupt bis in die Region der Voralpen (Cst! Str!).

April, l j .
VI. Rot te.  Capreae. Sah 1 weiden.  Kätzchen-Schuppen 

au der Spilze verschiedenfärbig. Kätzchen seitenständig, die 
blühenden silzend, die fruchttragenden mehr o. weniger ge­
stielt, der Stiel mit Deckblättern o. mit grössern u. wirklichen 
Blättern bekleidet. Staubkölbchen nach dem Verblühen gelb. 
Kapseln gestielt, die Stielchen wenigstens noch Imal so lang 
als die Honigdrüse.

1674. S. Seringeana Gaud. Serin ge's W . Kätzchen 
sitzend, gekrümmt, an der Basis mit Deckblättern gestützt; 
Kapseln aus eiförmiger Basis Ianzettlich, f ilz ig , gestielt, 
Stielchen noch lm a l so lang als die Honigdrüse; Griffel 
verlängert; Narben 2spaltig; Blätter lanzetllich-länglich, zu­
gespitzt, kleingekerbt, unterseits weiss-filzig, runzelig-aderig; 
Nebenblätter eiförmig, spitz.

An Bächen der Alpenthäler in Tirol (Zcc! Bischof!).
S. incana-caprea Wimmer. April. %.
1675. S. salviaefoliaLink. S al bei blät t  rige W . K ätz ­

chen sitzend, gekrümmt, an der Basis mit Deckblättern ge­
stützt; Kapseln aus eiförmiger Basis Ianzettlich, filz ig , ge­
stielt; Stielchen 2mal so lang als die Honigdrüse; G rif­
fel kurz; Narben länglich, fast ungetheilt; Blätter länglich- 
lanzetllich, spitz, unterseits graufilzig, runzelig-aderig; die un­
tern stumpf; Nebenblätter halb-herzförmig, spitz.

Sumpfige Orte im südlichen Tirol (Koch syn.)! Judicarien: 
in Val di Vestino (Fcch!). Apr. Mai. 1j.

1676. S. incana Schrank. U fe r-W .  Graue W . K ätz­
chen fast sitzend, gekrümmt, an der Basis mit Deckblättern 
gestützt; Kapseln ei-lanzettförmig, kahl, gestielt, Stielchen 
noch lm a l so lang als die Honigdrüse; Griffel verlän­
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gert; Narben 2spaltig; Schuppen fast kahl, kurz-gewimpert; 
Blätter lanzettlich-linealisch, zugespitzt, gezähnelt, unterseits 
filzig-grau.

Gemein an Ufern bis an die Voralpen. — Bregenz (Str!). 
Oberinnthal: im Naudererthale (Tpp.)- Innsbruck: in derKrane- 
witler- und Miihlauer Klamm, dann in der Sillau (Hfl. Prkt.). 
Stubai: am Rutzbach bei Telfes (Hfl.). Ebbs (Harasser!). Schwaz 
(Schm!). Um Kitzbiichl nächst S. purpurea die gemeinste Weide 
(Trn.). Pusterthal: um Welsberg (Hll.). Vintschgau (Tpp.). 
Bozen: gemein im Eisack- u. Talferbette u. im ganzen Eisack- 
thale bis Brixen; Ritten: am Bache bei Waidach einzeln (Hsm.). 
Val di Non (Tpp.). Monte Vaccino bei Trient (Per!). Valsu­
gana: bei Borgo u. Grigno (Ambr.). Roveredo : am Wildbache 
Spino (Crist.). Am Fusse der Filadonna bei Vigolo (Hfl.). 
Monte Baldo: ValPAviana, al Campione u. Aque negre (Poll!), 
Val delle Sorne (Hfl.). Judicarien: am Arno und an der 
Sarca (Bon.).

S. riparia Willd. Anfangs April. $ .

Eine wie es scheint seltene Erscheinung beobachtete ich 
im Herbste 1847 an mehreren Büschen dieser Art hinter Run­
kelstein bei Bozen: nämlich (so eben verblühte) weibliche 
Kätzchen am Ende der Zweige.

1677. S. cinerea L. Aschgraue W . Kätzchen fast sitzend, 
an der Basis mit Deckblättern gestützt; Kapseln aus eiförmiger 
Basis verlängert-lanzeltlich, filzig, gestielt; Stielchen 4mal so 
lang als die Honigdrüse; Griffel sehr kurz; Narben eiför­
mig, 2spaltig; B lätter elliptisch o. lanzettlich-verlcehrt- 
eiförmig, kurz-zugespitzt, flach, ivellig-gesägt, graugrün, 
oberseits flaum ig, unterseits filz ig-kurzhaarig ; Neben­
blätter nierenförmig; Knospen grau.

In Auen u. auf sumpfigen Waldtriften bis in die Voralpen. 
Innsbruck: im Lanser Torfmoor (Hfl.). Wiesengebüsche und 
feuchte Triften um Kitzbiichl, z. B. bei Steegen (Trn.). Bozen: 
am Kalkofen, an der Kaiserau u. am Fusse des Haslacher Ber­
ges mit S. caprea; am Ritten: im Walde hinter Rappesbiichel 
gegen Wolfsgruben, bei Kematen und Pemmern (Hsm.). Ge- 
birgswäder um Roveredo (Crist.). Baldo: Val delle Sorne (Hfl.).

Var.: ß • aquatica. S. aquatica Sm. Reichenb. Deutschi. 
Fl. Amentaceae Tab. DLXXVI. Blätter abgerundet-verkehrt­
eiförmig. An Gräben der Kaiserau bei Bozen (Hsm.).

März, April. 1).
1678. S. nigricans Fries. Schwär z l i che  W . K ä tz ­

chen sitzend, die fruchttragenden kurzgestielt, an der 
Basis kleinbeblättert; Kapseln aus eiförmiger Basis pfriemlich, 
gestielt, Stielchen 2 —3mal so lang als die Honigdrüse; 
Griffel verlängert; Narben 2spaltig; B lätter eiförmig, ellip­
tisch o. lanzettlich, wellig-gesägt, unterseits grau und an 
der Spitze meistens grün, die jüngern nebst den Zweigen
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kurzhaarig-flaumig, zuletzt kahl; Nebenblätter halb-herzför­
mig- mit gerader Spitze.

In Auen u. an Ufern, häufiger im Thale. — Vorarlberg-: 
im Riede am Bodensee u. zwischen Höchst u. Dornbirn (Cst!), 
Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: in den Innauen, z. B. 
Reichenau, an den Giessen im Thiergarten, Hügel bei Mühlau 
und Weiherburg (Hfl.). Schwaz: an der Strasse nach Buch 
(Schm!). Ebbs (Harasser!). Gemein um Kilzbiichl in vielen 
Formen (Trn.). Am Eisack bei Brixen (Hfm.). Ritten: am Bache 
bei Waidach nächst Klobenstein ein einziges Slümmchen, dann 
Rittneralpe: einzeln am Bache ober Pemmern bei 5300' an den 
Sulznerwiesen; Bozen: ein Stämmchen an der Talfer nächst 
Rendelstein, herabgeschwemmt (Ilsm.). Häufig- in Valsugana 
( Ambr.).

S. phylicifolia Wahlenb. S. nigricans Wahlenb.
Apr. Mai. t>.

1679. S. grandifolia Sering. G r o s s b l ä t t r i g e  W . 
Kätzchen sitzend, die fruchttragenden gestielt, an der Basis 
meist beblättert; Kapseln aus eiförmiger Basis verlängert-lan- 
zettlich, filzig, gestielt, Stielchen 6mal so lang als die Ho­
nigdrüse; Griffel sehr kurz; Narben eiförmig, 2spaltig; B lä t­
ter länglich-verkehrt-eiförmig, zugespitzt, flach, schwach­
wellig - gesägt, kahl, unterseits graugrün, flaum ig ; Ne­
benblätter nierenförmig; Knospen kahl.

Gebirgs- u. Voralpenwälder, auch auf Alpen. — Bregenz 
(Str !). Oetzthal: bei Längenfeld (Hfl.). Innsbruck : am Past- 
berg, Haller Salzberg, Gluirsch u. St. Sigmund (Hfl.). Stubai: 
Felsen bei Falbeson (Hfl!). Bergwälder um Kitzbüchl, vom 
Thale bis in die Alpen (Trn.). Schwaz (Schm !). Mendel, Schiern 
u. Seiseralpe; Ritten: bei Kematen, Rittneralpe (Hsm.). Furglau 
bei Eppan; Monte Roen; Castell Brughier im Nonsberge; Ma- 
rauner Loch in Ulten; Trient: ober Sardagna; Baldo: Val delle 
Sorne (Hfl.). Voralpen um Trient (Per.). Valsugana: bei Borgo 
und Grigno (Ambr.). März. Apr. tj.

1680. S. Caprea L. Sah lwe ide .  Palmweide .  Kätz­
chen sitzend, an der Basis mit kleinen Deckblättern gestützt; 
Kapseln aus eiförmiger Basis verlängert-lanzettlich, filzig, ge­
stielt, Stielchen 4 — 6mal so lang als die Honigdrüse; 
Grilfel sehr kurz; Narben eiförmig, 2spaltig; B lätter eiförmig- 
öder elliptisch, flach, zugespilzt, m it zurück gekrümmt er 
Spitze, schwach-wellig-gekerbt, oberseits kahl, unterseits 
bläulich-grün, f ilz ig ; Nebenblätter nierenförmig; Knospen 
kahl. —

Auen u. Waldränder bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Innsbruck: am Spitzbüchel hei Mühlau und in der Kammerau 
(Hfl. Prkt.). Waldränder und Feldhölzer um Kitzbüchl (Trn.). 
Ebbs (Harasser!). Pusterthal: bei Lienz ( Rsch]! Schtz.), in Te- 
fereggen (Schtz.). Brixen (Hfm!). Gemein um Bozen z. B. in 
der Rodlerau, Haslacher Wald etc., auch als Palmbaum an den
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Häusern angepflanzt; Klobenstein am Kitten, Pemmern (Hsm.). 
Eppan: in der Furglau (Hfl.). Trient (Hfl!). Judicarien: am 
Arno (Bon.). März. Apr. t j .

1681. S. aurita  L. Ge Öhr eite W . Kätzchen sitzend, 
die fruchttragenden gestielt, an der Basis klein - beblättert; 
Kapseln aus eiförmiger Basis verlängert-lanzettlich, filzig, ge­
stielt; Stielchen 3 — 4mal so lang als die Honigdrüse; 
Griffel sehr kurz; Karben eiförmig, ausgerandet; B lätter ver­
kehrt-eiförmig oder länglich-verkehrt-eiförmig, zurückge- 
kriimmt-bespitzt, wellig-gesägt, runzelig, obenvärts flau­
mig; unterseits bläulich-grün, filzig-kurzhaarig; Neben­
blätter nierenförmig; Knospen kahl.

Auf Moorwiesen u. in feuchten Wäldern. — Vorarlberg: 
im Ried zwischen Dornbirn u. Höchst (Cst!), Bregenz (Str!). 
Imst (Lutt!). Innsbruck: in der Sumpfwiese vor Afling, dann 
zwischen Mutters u. Götzens (Hfl.), im Villerberg (Prkt.). Ebbs 
(Harasser!). Kilzbüchl: sehr gemein bis 4500' (Trn.). Gebirge 
und Voralpen im Tridentinischen; am Baldo: al Campion und 
Acjue negre (Poll!). April, Mai. %.

1682. S. glabra Scop. S p i e g e l n d e  W . Die Kätzchen 
gestielt, der Stiel beblättert; Kapseln aus eiförmiger Basis 
pfriemlich, gestielt, kahl, Stielchen ungefähr noch lm a l so 
lang als die Honigdrüse; Griffel verlängert; Narbe 2thei- 
lig; B lätter elliptisch oder verkehrt-eiförmig, gesägt, kahl, 
spiegelnd, unterseits bläulich—grün; Nebenblätter fehlend o. 
drüsenförmig, die an den kräftigen Trieben vielmal kürzer 
als der Blattstiel; Schuppen behaart, zuletzt nach abge­
fallenem Flaume kahl; Staubgefässe von der Basis bis 
über die M itte zottig.

Auf Alpen und Voralpen. — Am Aggstein bei Tannheim 
(Dobel!). Innsbruck: in der Miihlauer Klamm, im Sulzthal am 
Solstein, Haller Salzberg (Hfl.). Ebbs (Harasser!) Kilzbüchl: 
3—6000', z. B. am Schwenkogel (Trn.). Innervilgraten (Schtz.). 
Vintschgau: in Langlaufers (Tpp.). Seiseralpe u. Schiern; am 
Ritten: einzeln am Bache bei Pemmern (Hsm.). Monte Gazza 
(Merlo.). Voralpen um Trient (Per.). Col Santo bei Roveredo 
(Crist.). Folgaria: am Gründel unter der Filadonna; Scanuc- 
chia bei 5000'; Monte Baldo: am Aufstiege von Acjue negre 
zum Monte maggiore (Hll.). Judicarien: Alpe Lenzada (Bon.).

S. corruscans Willd. S. Wulfeniana Willd. Host.
Jun. Jul. l j .

1683. S. Hegetschweileri Heer. I l e g e t s c h w e i l e r ’s 
W . Die Kätzchen zuletzt gestielt, der Stiel beblättert; 
Kapseln aus eiförmiger Basis pfriemlich, gestielt u. kahl, mit 
filzigeil Stielchen o. überall dünn-filzig; Stielchen noch 
lm a l  so lang als die Honigdrüse; Grilfel verlängert; Narbe 
2theilig; Blätter oval oder länglich, verkehrt-eiförmig, fein­
gesägt, unterseits bläulich-grün; Nebenblätter an den jüngern 
Zweigen halb-herzförmig, mit gerader Spitze, so lang als der
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Blattstiel', Schuppen zottig1, die Zotten bei der Frucht nicht 
gekräuselt, bleibend; Staubfäden kahl.

Im benachbarten Engadin bei Bevers und Samaden (Koch 
syn.)! Alpen in Ober-Vintschgau: z. B. in Langtaufers (Tpp.).

Jun. Jul. %.
1684. S. hastata L. Sp iess förmige  W . Kätzchen ge­

stielt, Sliel beblättert; Kapseln aus eiförmiger Basis pfriem­
lich, gestielt, kahl, Stielchen ungefähr anderthalbmal so 
lang als die Honigdrüse; Griffel verlängert; Narben 2- 
spaltig; Blätter eiförmig1, elliptisch o. lanzettlich, kahl, klein­
gesägt; Nebenblätter halb-herzförmig, mit gerader Spitze; 
Schuppen sehr zottig, Zotten lang aber bald zusammen­
gezogen und gekräuselt.

Auf Alpentriflen. — Vorarlberg: am Freschen u. Axberg 
(Cst!), Dornbirnerolpe (Str!). Lisens (Hfl.). Schmirnerjoch 
(Hfm.). Alpen um Kitzbiichl- an feuchten Felsen des Tristko­
gels bei 6000' (Trn.). Pusterthal: in Prax (Hll.). Schiern und 
Seiseralpe (Hsm.). Vintschgau: bei Trafoi (Eschl.), in Lang­
laufers (Tpp.). Folgaria: am Fusse der Filadonna bei Vigolo 
Valtaro; Baldo: am Altissimo (Hfl.). Am Baldo: bei Aque 
negre (Poll!). Jun. Jul. 1>.

1685. S. myrtilloides L. H eid elb eer b 1 ä ttr ig e  W . 
Die fruchttragenden Kätzchen lang-gestielt, der Stiel be­
blättert; Kapseln aus eiförmiger Basis lanzettlich, kahl, lang- 
gestielt, Stielchen 4- und mehrmal länger als die Honig­
drüse; Griffel kurz; Narben eiförmig, ausgerandet; B lätter 
eiförmig1, an der Basis fast herzförmig, länglich o. lanzettlich, 
ganzrandig, glanzlos, völlig kahl, unterseits netzaderig; 
Kälzchenschuppen kahl oder gewimpert; Nebenblätter halb­
eiförmig.

Baierische Alpen (Koch syn.)! An den an Baiern angrän­
zenden Alpen Tirols (HoITmann bot. Taschenb.)! Nach Zucca- 
rini auf der Oelzlhaler Seite des Timmeljoches mit S. arenaria, 
Jacquiniana u. serpyllifolia! In Tirol (Laicharding!).

Mai. Jun. %.
1686. S. ambigua Ehrh. S tr i t t i ge  W . Kälzchen sitzend, 

die fruchttragenden kurz-gestielt, Sliel klein—beblättert; Kap­
seln aus eiförmiger Basis lanzettlich, iilzig, lang - gestielt, 
Stielchen 3 — 4mal so lang als die Honigdrüse; Griffel 
kurz; Narben eiförmig, ausgerandet; B lätter elliptisch, ver­
kehrt-eiförmig oder lanzettlich, zurückgekrümmt-bespitzt, 
ganzrandig oder entfernt-gezähnelt, unterseits runzelig­
aderig, angedriickt-zottig, fast seidig, zuletzt kahl; Neben­
blätter halb-eiförmig, gerade.

Wälder der Voralpen am Baldo und Gebirge um Trient 
(Poll!). — Hieher dürften nach den mitgelheilten Blattexem­
plaren ein Paar Sträucher gehören, die Traunsteiner bei Kitz­
biichl (aber nie blühend) fand.

Scheint Bastard von S. repens u. aurita, zwischen denen 
diese Weide vorkömmt. April. Mai. %.
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1687. S. repens L. Kr iechende W . Kätzchen sitzend, 
die fruchttragenden oval-walzlich, kurz-gestielt, der Stiel be­
blättert; Kapseln aus eiförmiger Basis lanzettlich, filzig-o. kahl, 
lang- - gestielt, Stielchen 2 — 3mal so lang als die Honig­
drüse; Griffel mittelmässig; Narben eiförmig, 2spaltig; B lät­
ter oval, elliptisch o. lanzettlich, mit rückivärts-gekrümm­
ter Spitze, am Rande etwas herabgebogen, ganzrandig oder 
entfernt-driisig-gezähnelt, glänzend, unterseits seidig; Ne­
benblätter lanzettlich, spitz.

Auf Moorwiesen. — Vorarlberg: im ßodenseer Ried und 
am Laagsee (Cst! Str!). Innsbruck: im Torfmoore bei Lans, 
Rinn und Götzens (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). Ritten : einzeln in 
der Wiese links ober dem Kemater Kalkofen gegen das Thal 
zu u. am Steige unter Pfaffstall am Alpeuwege ober der klei­
nen Schupfe, an beiden Orten immer abgeinähet, dann (ein 
Strauch) am Wiesenrande rechts vom Oberbozner Wege zwi­
schen Waidach und Vogelwaidach, häufig am obern Ende der 
grossen Köhlenwiese ober Sallrain am "Steige Yom Pfos nach 
Ritzfeld (Hsm.). Vintschgau: in Langtaufers (Tpp.). Am Tonale 
(Joh. Sartorelli!). Apr. Mai. t>.

1688. S. angustifolia W ulf. S c h m a l b l ä t t r i g e  W . 
Kätzchen sitzend, die fruchttragenden walzlich, kurz-gestielt, 
der Stiel beblättert; Kapseln aus eiförmiger Basis lanzettlich, 
filzig o. kahl, lang-gestielt, Stielchen 2 —3mal so lang als 
die Honigdrüse; Griffel mittelmässig; Narben eiförmig, 2spal- 
tig; B lätter verlängert - lanzettlich, steif, m it gerader 
Spitze zugespitzt, am Rande etwas zurückgerollt, ganz­
randig oder entfernt-driisig-gezähnelt, unterseits seidig, Ne­
benblätter lanzettlich.

Auf nassen Wiesen niedere Gebüsche bildend.
Vorarlberg: bei Fussach(Cst!). Innsbruck: unweitAldrans; 

Eppan: über Matschatsch, an der Gränze des Porphyrs u. Kalks; 
am Baldo: über ßrentonico gegen den Allissimo (Hfl.).

April. Mai. tj.

1689. S. rosmarinifolia L. Ro s ma r in b  I ät t  rige W . 
Kätzchen sitzend, die fruchttragenden rundlich, kurz-geslielt, 
der Stiel beblättert; Kapseln aus eiförmiger Basis lanzettlich, 
filzig, lang-gestielt, Stielchen 2—3mal so lang als die Ho­
nigdrüse; Griffel kurz; Narben eiförmig, 2spaltig; B lätter 
linealisch oder linealisch—lanzettlich, verschmälert-zugespilzt, 
am Rande flach, an der Spitze gerade, ganzrandig oder 
entfernt - drüsig - gezähnelt, unterseits seidig, Nebenblätter 
lanzettlich.

Auf Moorwiesen. — In Ausserplitsch bei Sterzing (Hfl.).
Ich halte es übrigens mit Döll, Traunsteiner, Neilreich etc., 

die die 3 vorstehenden nur als eine Art (S. repens) ansehen 
u. was Endlicher (genera plantarum pag. 290) von wuchernden
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Formen der Weidenarten schreibt5"), lässt sich wohl auch auf 
diese 3 anwenden. April. Mai. t>-

VII. Rot te.  Frigidae. A l penweiden .  Kätzchenschup- 
pen an der Spitze ungleichfärbig. Kätzchen seitenständig und 
wenigstens die fruchttragenden mehr o. weniger gestielt, mit 
einem beblätterten Stiele. Staubkölbchen nach dem Verblühen 
gelb oder braun. Kapseln sitzend oder kurz-gestielt, aber die 
Stielchen nicht länger als die Honigdrüse.

1690. S. arbüscula L. (nach Fries). G l änzende  W . 
Kätzchen gestielt, der Stiel beblättert; Kapseln ei-kegelför­
mig, filzig, sitzend, zuletzt kurz-gestielt; Honigdrüse über 
die Basis der Kapsel hinaufreichend; Griffel verlängert, 
oft bis zur Mitte gespalten; Narben 2spaltig; B lätter kahl, 
Ianzettlich u. spitz o. eiförmig u. an der Basis u. Spitze stumpf, 
oder kurz-zugespilzt, entfernter- oder dichter-gesägt, oberseits 
glänzend, unterseits bläulich-grün, glanzlos.

Gemein auf Alpen, selten unter 5000'. — Vorarlberg: auf 
den Dornbirneralpen (Str!), am Axberg und Freschen (Cst!). 
Innsbruck: auf dem Solstein, Hechenberg u. Haller Salzberg 
(HII.). Lampsenjoch bei Schwaz (Schm.). Kitzbüchl: auf den 
meisten Alpen über 5000' (Trn.). Pusterthal: in Prax und auf 
dem Brunst bei Welsberg (Hll.), Teischnitzalpe u. am grauen 
Käs (Sclitz.). Vintschgau: im Langtaufererthale u. im Laaser- 
thale(Tpp.). Alpen von Vintschgau u. Meran (Eschl.). Hinter­
ulten (Hfl.). Schiern u. Seiseralpe (Hsm.). Tridentiner Gebirge 
u. am Baldo (Poll!). Monte maggiore des Baldo (Hfl!).

S. Waldsteiniana W . S. prunifolia Sm.
Jun. Jul. 1j.

1691. S. Lapponum L. (nach Fries). Lapp l änd is che  
W. Kätzchen sitzend, die fruchttragenden etwas gestielt; 
Kapseln ei-lanzettförmig, filzig o. kahl, sitzend, zuletzt sehr 
kurz-gestielt; Honigdrüse länger o. so lang als die B lü­
thenstielchen; Griffel verlängert; Narben linealisch, 2spaltig; 
Blätter Ianzettlich o. elliptisch, zugespitzt, ganzrandig o. 
klein-gesägt, die jüngern seidig-zottig, die erwachsenen ober­
seits runzelig, unterseits f i lz ig , g lanzlos; Nebenblätter 
halb-herzförmig, mit zurückgekrümmter Spilze.

Feuchte Orte der Alpen über 6000'. — Oberinnthal: bei 
Rofen u. Fend im Oetzthale (Tpp.) Alpen um Innsbruck: am 
Längenthaler Ferner zwischen Oelzlhal u. Lisens in Menge; am 
Alpeinerbach unweit des Gletschers (Hfl.). Schinirnerjoch (Ilfm.). 
Lesacheralpe, Hofalpe u. nordwestliche Seite des Grossgössnitz 
(Schtz.). Timmeljoch(Zcc!). Laaserthal (Tpp.). Gantkofel (Lbd.). 
Schiern (Eschl. Hsm.). Santa Maria di Campiglio (Tpp.). Judi­
carien : Val di Pelugo an der Schneegränze (Bon.).

•■'•) Salicis inprimis species numerosis formis luxuriant, bo- 
tanicorum crux et scandalum.
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S. limosa Wahlenb. S. helvetica Vill. S. nivea Sering. 
S. arenaria W . Jun. Jul.

1692. S .g laucaL . Zott ige W . Kätzchen lang gestielt, 
der Stiel beblättert; Kapseln ei-lanzettförmig, filzig, kurz­
gestielt; Stielchen so lang als die Honigdrüse; Griffel 2- 
spaltig; Narben verlängert, 2spaltig; B lätter lanzettlich oder 
elliptisch, ganzrandig, unterseits grau, beiderseits seidig- 
zottig , zuletzt ziemlich kahl, spitz, die untersten aber sehr 
stumpf; Nebenblätter eiförmig, spitz, gerade.

Auf den höhern Alpen des westlichen Tirols. — Nauderer- 
thal: bei 7000'; im Oelzlhale bei Rofen u. Fend, Granderbild- 
spitze (Tpp.). Suldnerthal am Fusse des Ortler (Eschl.).

S. sericea Vill. Jun. Jul. t>.
1693. S. caesia Vill. B l aug rüne  W . Kätzchen kurz- 

gestielt, der Stiel beblättert; Kapseln ei-kegelförmig, filzig, 
sitzend, zuletzt sehr kurz-gestielt; Honigdrüse über die Ba­
sis der Kapsel hinauf reichend; Griffel verlängert oder auch 
ziemlich kurz; Narben eiförmig, länglich, ungetheilt o. 2spal- 
tig; B lätter elliptisch o. lanzettlich, zugespilzt, ganz kahl, 
beiderseits bläulich-grün, glanzlos, am Rande zuriickgerollt, 
ganzrandig.

Moorboden der Alpen. — Oelzthal: bei Fend; Schliniger 
Alpe bei Burgeis, häufig im Moorboden in Schlinig bei 4000' 
bis 5000' u. im Naudererlhale (Tpp.). Höchste Alpen im Tri- 
denlinischen (Sartorelli!). In Badia; auf der Voralpe delle Coste 
in Livinalongo (Fcch!). Jun. Jul. l j .

1694. S. Myrsinites L. M y rs in enar t ige W . K ätz­
chen lang - gestielt, der Stiel ungefähr von der Länge des 
Kätzchens, beblättert, oberwärts blattlos; Kapseln aus eiför­
miger Basis lanzettlich-zugespilzt, sitzend, wollig-zottig, zu­
letzt sehr kurz-gestielt u. kahl geworden; Honigdrüse über 
die Basis der Kapsel hinaufreichend; Griffel verlängert; 
Narben linealisch, ungetheilt o. 2spaltig; Blälter elliptisch o. 
lanzettlich, beiderseits nelzaderig, spiegelnd, gleichfarbig, zu­
letzt ganz kahl, am Rande dicht—drüsig—kleingesäg-t.

Feuchte Orte der höhern Alpen. — Vorarlberg: am Ax- 
berg (Cst!). Timmeljoch (Zcc!). Nassdux: gegen das Hennen­
steigei und Schmirnerjoch (Hfl.). Pusterthal: in Prax (Hll.); 
Toblacheralpe (Fcch!). Vintschgau: im Laaserlhale (Tpp.). 
Schiern u. Seiseralpe mit ß . (Hsm.). Gebirgsjöcher im Triden- 
tinischen (Poll!). Judicarien: auf der Alpe Lenzada (Bon.).

ß. lanata. Blätter mit einer seidigen Wolle bedeckt. — 
Mit der Species am Schiern (Hsm.). Vintschgau: in Schlinig 

im Thale ober der Wand (Tpp.). — S. Myrsinites y. Reichenb. 
Icones Amentaceae tab. DL1X.

y • Jacquiniana. Blälter ganzrandig. — S. Jacquiniana 
Willd. Koch syn. ed. 1. — Timmeljoch: auf der Oetzlhaler 
Seite (Zcc!). Alpen bei Lienz (Schtz.). Kerschbaumeralpe bei
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Lienz (Rsch!). Seiseralpe (Elsm!). Monte Castellazzo in Pane- 
veggio (Per.). Jun. Jul. tj.

VIII. Rotte.  Glaciates. G l e t sch e r-We id en .  Kätz­
chen endständig. Es sprosst nämlich aus der Endknospe der 
vorjährigen Aeste ein neues Aestchen hervor, das mit Blättern 
ü. in deren Winkeln mit Knospen, welche sich im folgenden 
Jahre entwickeln, bekleidet u. auf dessen Spitze das Kätzchen 
befindlich ist.

1695. S. reticulata L. Ne t zb lä t t r ige  W . Kätzchen 
gestielt, endständig; Kapseln eiförmig, filzig, fast sitzend; 
Honigdrüse über die Basis der Kapsel hinaufreichend; GrilFel 
kurz; Narben 2spaltig; B lätter lang-gestielt, elliptisch- 
kreisrund, stumpf, luirz-bespitzt o. gestutzt, am Rande zu- 
riickgerollt, ganzrandig, oberseits runzelig, unterseits bläu­
lich-grünne tz ig , zuletzt kahl.

Felsige Triften der höhern Alpen. — Vorarlberg : am W id­
derstein (Köberlin!); am Freschen (Cst!). Innsbruck: auf der 
Höltingeralpe u. am Hechenberg (Friese. Hfl.). Alpen um Kitz­
biichl: z. ß. am Horn über 6000' (Trn.). Zillerthal: auf der 
Elsalpe (Flörke!). ßrunngebirge im ßrixenthale u. am Gerlos- 
slein (Braune!). Pfitscherjoch (Hfl!). Pusterthal: auf dem Brunst 
bei Welsberg (Hll.), am grauen Käs u. Teischnitzalpe (Schtz.), 
Kalsertaurn (Rsch!). Schmirn (Hfm!). Wormserjoch; Schiern, 
Seiser- u. Villandereralpe, Joch Latemar (Hsm.). Suldenerthal: 
am Fusse des Orller (Eschl!). Alpen um Trient: z. B. am 
Monte Gazza (Per. Merlo). Valsugana: alle Pozze und ober 
Val Caldiera (Ambr.). Roveredo: Gipfel des Col Santo (Crist.). 
Folgaria: am Cornetto (Hll.). Spinale u. Alpe Lenzada (Bon.). 
Baldo: am Altissimo (Per!). Jul. Aug. %.

1696. «S. retnsa L. A u s g e r a n d e t e  W . Kätzchen 
gestielt, der Stiel beblättert, knospentragend; Kapseln 
ei-kegelförmig, kahl, kurz-gestielt; Honigdrüse ungefähr von 
der Länge des Bliithenslielchens; Griffel miltelmässig; Narben 
2spallig, linealisch; B lätter sehr kurz-gestielt, verkehrt­
eiförmig o. länglich-keilig, stumpf o. gestutzt, ganzrandig 
oder an der Basis driisig-gezähnelt, gleichlaufend- aderig, 
ganz kahl.

Steinige Triften der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: 
am Freschen (Cst!), Dornbirneralpen (Str!), am Widderstein 
(Tir. ß.)! Aggslein u. Gaishorn bei Tannheim (Dobel!), Ross­
berg bei Vils (Frl!). Innsbruck: am Widersberg; Seegruben 
u. Solstein; Schmirnerjoch (Hfl.). Alpen um Kitzbiichl: über 
5000' (Trn.). Zillerthaleralpen: z. B. am Gerlosstein (Gbh. 
Braune!). Pfitscherjoch (Hfl!). Pusterthal: Lienzeralpen(Schtz.), 
auf dem Brunst bei Welsberg und in Prax (Hll.), Iverschbau- 
meralpe (Bischof!), Teischnizer- u. Marenwalderalpe hei Lienz 
(Rsch!). Wormserjoch (Gundlach). Bozen: Joch Grimm (Hin- 
lerhuber!), Schiern, Seiseralpe und Rosszähne, Joch Latemar, 
Villandereralpe (Hsm.). Zilalpe bei Meran (Elsm !). Spinale u.
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Castellazzo (Per.)- Judicarien: Alpe Lenzada (Bon.)- Monte 
Baldo: am Altissimo (Hfl!).

Blätter % Zoll lang-, Kätzchen mehrbliithig. Var.:

ß ‘ major. Blälter bis Zoll lang, Kätzchen vielbliithig: S. 
Kitaibeliana Willd. — Am Tristkogel bei Kitzbüchl (Trn.). Pu­
sterthal: am grauen Käs u. Teischnizeralpe (Sclitz.). Schiern, 
Rosszähne u. Joch Latemar (Hsm.).

y. minor. Viel kleiner; Stamm nebst den Aesten der Erde 
angedrückt, in einander verflochten; Blälter sehr klein; Kätz­
chen armbliithig (1 — öblüthig). S. serpyllifolia Scop. — Am 
Freschen (Cst!). Timmeljoch: Oetzthaler Seite (Zcc!). Inns­
bruck: Saltelspilze und Glunggezer (Hfl.), am Solstein (Str!). 
Kitzbüchl: über 6000' am Geisstein u. Streitegger Jufen (Trn.). 
Puslerthal: Toblacheralpe (HU.), Dorferalpe bei Lienz (Rsch!), 
Passeyer; Sarnerscharte, Schiern u. Seiseralpe (Hsin.). Joch 
Grimm (Hinterhuber!). Jul. tj .

1697. S. herbacea L. Kraut  ar t ige W . Kätzchen end­
ständig, gestielt, Stiel 2blältrig, knospenlragend; Kapseln 
ei-kegelförmig, kahl, fast silzend; Honigdrüse länger als das 
kurze Blüthenstielchen; Griffel kurz; Narben 2spaltig; B lätter 
kreisrund u. oval, stumpf o. gestutzt, gesägt, kahl, netz­
aderig, beiderseits glänzend.

Felsige Triften der höhern Alpen. — Vorarlberg: am Fre­
schen (Str!). Lechlhal: auf dem Gimpele bei Steeg (Frl!). 
Alpen bei Zirl und Telfs 7—9000' (Str!). Oetzthal: bei Rofen 
(Hfl.)- Innsbruck: Glunggezer u. Widersberg (Hfl.). Kitzbüchl: 
über 6000' am Trislkogel u. Alpe Blaufeld (Trn.). Pusterthal: 
Hochgruben hinter dem Helm bei Innichen (Bentham!); Tob­
lacheralpe (Hll.), Kalsertaurn, Teischnizer- u. Kerschbaumer­
alpe bei Lienz (Rsch! Schlz.). Laaseralpen (Tpp.). Zilalpe bei 
Meran (Elsm!). Kurzras (Lbd.). Korspitz in Schalders nächst 
Brixen (Hfm!). Wormserjoch; Schiern u. Sarnerscharte; Ritt— 
neralpe in Menge hinter dem Horn auf den sogenannten Mayr­
böden (Hsm.). Spinale (Sternberg!). Valsuganeralpen (Crist.). 
Altissimo des Baldo (Poll!). Judicarien: Val di Pelugo an der 
Schneegränze (Bon.). Jul, Aug. tj.

482. Populus L. Pappel .

Blüthen 2häusig, in Kätzchen; Deckblätter schuppenförmig, 
geschlitzt, bleibend o. abfällig. Perigon ein fleischiger, schief- 
abgeschnittener Becher. Staubgefässe 8—30, frei. Fruchtknoten 
lfächerig. Griffel 1, sehr kurz; Narben 2, 2theilig. Kapsel 2- 
klappig. Same haarschopfig. (XXII. 7.).

I. Rot te.  Leuce Dub. Die jungen Zweige filzig o. (we­
nigstens an jungen Pflanzen) kurzhaarig. Staubgefässe 8. Kätz­
chenschuppen gewimpert.

1698. P. alba L. S i lb e rpappe l .  B lätter rundlich­
eiförmig, winkelig-gezähnt, unterseits nebst den Zweigen
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schneeweiss-filzig, die an den endständigen Zweigen herzför­
mig, handförmig-ölappig; Schuppen der weiblichen Kätzchen 
lanzettlich, an der Spitze gekerbt, gewimpert.

An Ufern u. in Auen im Thale. — Pusterthal: bei Lienz 
(Rsch!). Brixen (Hfm.). Bozen: an der Sigmundscroner Brücke, 
am Damme des Eisacks an der Rodlerau, einzeln gegen Run­
kelslein und am kühlen Brünnel (Hsm.). Trient: an der Etsch 
(Perl).  —

ß. denudata. Die altern Blätter ganz kahl, nur die des 
Slockausschlages unterseits fdzig. So mehrere Bäume am Ei­
sackdamme an der Rodlerau bei Bozen.

Obsolet: Cortex Populi. März. Apr. t j .
1699. P. canescens Sm. Blälter rundlich-eiförmig, win­

kelig-gezähnt, unterseits nebst den Zweigen graufilzig, die an 
den endständigen Zweigen herz-eiförmig, ungelappt; Schuppen 
des weiblichen Kälzchens an der Spitze gespalten, am Rande 
gewimpert. — Tirol (Maly enum. p. 85!).

1700. P. tremula L. Z i t terpappe l .  Aspe. B lätter 
fast kreisrund) gezähnt, beiderseits nebst den Zweigen 
kahl, die der wurzelsländigen Triebe u. der jüngern Pflanzen 
kurzhaarig, eiförmig, spilz; Kälzchenschuppen fingerig-einge- 
schnitten, dicht-zotlig-gewimpert.

Gemein vom Thale bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Imst (Luit!). Innsbruck: am Höttingerbiichel u. im Yillerberg 
(Hfl. Prkt.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). 
Lienz (Rsch! Schtz.). Welsberg (Hll.). Taufers: im Sand (Iss.). 
Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: Wälder 
bildend bei Haslach, Kühbach und Virgel; am Ritten um Klo­
benstein u. bis 5000' bei Pemmern (Hsm.). Trient (Per!). Val 
di Pine (Per!). Baldo: Selva d’Avio (Poll!). Judicarien: W äl­
der um Tione u. am Arno (Bon.). März. Apr. 1j.

II. Rot t e .  Aigeiros Bub. Die Zweige u. auch die wur­
zelsländigen Triebe kahl. Staubgefässe 12—30. Kätzchenschup­
pen kahl.

P. pyramidalis Rozier. Py ramiden-P .  B lätter rau ­
tenförmig, zugespitzt, gesägt, am Rande kah l; Aeste auf­
recht. —

Gepflanzt als Alleebaum. — Innsbruck: am Rennwege; 
Bozen: in der Haslacher- und Eisack - Allee, auch am Gottes­
acker (Hsm.).

P. dilatata Ait. P. fastigiata Poir.
Bei uns nur männliche Bäume. März. Apr. 1j.

1701. P. n igra L. Schwarze  P. A l b e r  (in Südtirol). 
Blätter SecfaV-eiförmig, zugespitzt, gesägt, am Rande kahl; 
Aeste abstehend.

An Ufern u. Auen im Thale. — Bregenz (Str!). Innsbruck 
(Laichardingl). Kitzbüchl: selten (Unger!). Bei Ebbs (Harasser!). 
Lienz (Rsch!). Bozen: gemein an der Talfer, Eisack u. Etsch;
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am Ritten um Klobenstein gepflanzt (Hsm,). Val di Non: an 
der Novellamündung (Hfl!). Trient (Job. Sartorelli!).

Officinell: Gemmae Populi. Aus den wohlriechenden Knos­
pen wird im Frühjahre eine Pomade u. die Pappelsalbe gemacht.

Ende März. Anf. April, t j .
P. monilifera Ait. Caro l  inis che P. B lätter 3ec1iig- 

eiförmig, zugespitzt, gesägt, an der Basis abgeschnitten und 
fast ganzrandig1, am Rande flaumig.

Gepflanzt. Bozen: einzeln iu der Talferallee mit Voriger, 
am Ansitze Gerstburg etc. (Hsm.).

P. carolinensis Mönch. Anf. Apr. %.

CIV. Ordnung. BETULINEAE. Bich.
ßirkenartige,

Blüthen lgeschlechtig, lhäusig, in Kätzchen. Kätzchen aus 
schuppenförmigen, gestielten Deckblättern gebildet. Männliche 
Bl . : Perigone ungetheilt o. 4t-heilig, zu 3 auf dem Stiele des 
Deckblattes sitzend. Staubgefässe 2 oder 4 in jedem Perigone 
(6—12 auf einem Deckblatle). Weibliche Bl.: Kätzchenscluip- 
pen sitzend. Perigon eine Schuppe oder 3blältrig oder 4spaltig. 
Fruchtknoten2fächerig; Fächer leiig; Narben2, fädlich. Frucht­
gehäuse nicht aufspringend, zusammengedrückt, häutig o. fast 
lederig, bisweilen an den Seilen mit einem Flügel umzogen. 
Samen in jedem Fache einzeln, hängend, eiweisslos, Würzel­
chen nach dem Nabel gerichtet. Keimblätter flach. Bäume oder 
Sträucher mit wechselsländigen, einfachen, gezähnten oder ge­
sagten Blättern. Nebenblätter frei, abfällig.

483. Betula L. Bi rke.

Blüthen lhäusig, in Kätzchen. Männliche BI.: Kätzchen aus 
gestielten, schildförmigen Deckblättern gebildet; unter jedem 
Deckblatte 2 Nebenschüppchen u. 3 bliithentragende Schuppen, 
jede mit 4 Staubgefässen. Weibliche BI. : Kätzchen aus sitzen­
den, schuppenförmigen Deckblättern gebildet; unter jedem Deck- 
blalte 2—3 Fruchtknoten sitzend. Deckblätter an der Basis mit
2 Nebenschüppchen versehen, bei der Fruchtreife vergrössert, 
durch Verwachsung mit den Nebenschüppchen 3Iappig. Frucht­
knoten 2fächerig. Narben 2. Nüsse lsamig, geflügelt. (XXI. 5.). 
Im Frühjahre angebohrt geben die Birken den Birkensaft (Bir­
kenwasser, Succus Betulae).

1702. B. alba L. Wei sse  ß. Gemeine B. B lätter 
rautenförmig-3eckig, lang-zugespitzt, doppelt-gesägt, kahl ; 
die fruchttragenden Kätzchen lang-gestielt, hängend, die 
seitlichen lappen der Schuppen zurückgekrümmt, Nüsschen 
elliptisch, m it einem Flügel umzogen, der noch lm a l so 
breit ist als das Nüsschen und bis zur Spitze der N a r­
ben hinauf reicht.
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Gebirgswhlder bis in die Alpen, auch an Ufern im Thale. 
ßregenz (Sir!). Imst (Lutt!). Innsbruck (Hfl.). Stubai (Hfl!). 
Kilzbüchl.: sparsam (Unger!). Schwaz (Schm!). Zillerthal: um 
Zell (Gbh.). Lienz (Rsch!). Welsberg (Hll.). Taufers (Iss.). 
Brunecken (F. Naus!). Brixen: in Menge gegen Vahrn u. Un­
terau; Bozen: im Talferbelle sparsam; um Kollern; Kloben­
stein am Ritten bis 5000' bei Pemmern (Hsm.). Yalsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Am Baldo: ai Lavaci und pian della Cenere 
(Poll!). Fersinathal: ober Canezza (Per!).

Aendert ab: mit aufrechten oder verlängerten schlanken, 
lang-herabhängenden Zweigen (B. pendula Roth). — Sind die 
Zweige mit harzigen Wärzchen übersäet: B. verrucosa Ehrh. 
Bozen (Hsm.). Lienz: am Fusse des Rauchkogels (Rsch!).

Obsolet: Cortex et Folia Betulae.
Die Birke ist in den weinbauenden Gegenden Tirols von 

Bedeutung, da sie die Beife zu den Weinfässern liefert.
April. Mai. %.

1703. B. pubescens Ehrh. F la u m haa r i g e  B. B lätter 
eiförmig o. rautenförmig, spitz o. zugespitzt, doppelt-gesägt, 
anfänglich oft flaumhaarig, später ganz kahl o. in den W in­
keln der Adern unterseits bärtig, die fruchttragenden K ä tz ­
chen lang-gestielt, hängend, die seitlichen Lappen der Schup­
pen zurückgebogen o. weit-abstehend u. gestutzt; Niisschen 
verkehrt-eiförmig, m it einem Flügel umzogen, der so breit 
ist als das Niisschen u. dasselbe kaum überragt.

Waldige Orte, feuchte Stellen auf Gebirgen. — Allgäuer­
alpen (Sendtner!). Innsbruck: in der KranewitterKlamm (Hfl.). 
Kitzbüchl: auf Moorboden im Bichlach u. am Schwarzsee (Trn. 
Schm.). Pusterthal: im untern Gsiess (1111.). Ritten: mit Vori­
ger hinter Rappesbüchel gegen Wolfsgruben (Hsm.).

Aestchen und Blattstiele behaart, Blätter unterseits klebrig, 
Knospen leimig. Die Exemplare von Kitzbüchl haben kahle 
Aestchen u. Blattstiele (B. carpathica W . K.?).

April. Mai. t j .
1704. B. humilis Schrank, S t r aucha r t i ge  B. Die 

B lätter unterseits netzaderig, rundlich-eiförmig o. eiför­
mig, ungleich-gekerbt-gesägt, m it spitzen Sägezähnen; die 
fruchttragenden Kätzchen aufrecht, kurzgcslielt, viel län ­
ger als der Stiel, die Schuppen lingerig-3spaltig, die Zipfel 
fast gleich-gross, auscinandertretend; die Niisschen verkehrt- 
eiförmig, der Flügel halb so breit als das Niisschen.

Auf sumpfigen Orten. — Vorarlberg: Bregenzerwald, Weg 
von Krumbach zum Widderstein (Tir. B .)! Im Trachgau bei 
Hohenschwangau (also hart an der Gränze) u. bei Reichenhall 
im Salzburgischen (Koch syn.)! Vintschgau: Trafoi, bei den 3 
heiligen Brunnen (Tpp.).

B. fruticosa Willd. Koch syn. ed. 1. Mai. tj.
1705. B. nana L. Zwerg-B.  Die B lätter unterseits 

netzig, aderig, fast kreisrund, stumpf o. in der Quere breiter
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u. abgestutzt-stumpf, gekerbt, die Kerben abgerundet, stumpf; 
die fruchttragenden Kätzchen aufrecht, sitzend, sehr kurz­
gestielt, die Schuppen fingerig-3spaltig, die Zipfel fast gleich 
lang, länglich, auseinandertretend ; Nüsschen rundlich, verkehrt- 
eiförmig, mit einem Flügel umzogen, der halb so breit ist als 
das Küsschen.

Torfgebrtich der Alpen und Yoralpen; von der Schweiz 
durch die ganze Alpenkelte bis nach Steiermark und auf den 
Flächen längs der Alpenkette; Oberbaiern in der Gebend von 
Schongau, bei Salzburg u. Reichenhall (Koch syn. ea. 1. und 
ed. 2.) I Zillerthal: über den Waxeggermähdern aufwärts an 
der Zemm (Moll!). Tiroleralpen (Spenner Handbuch der angew. 
Botanik pag. 217)! Tirol (Laicharcling!). Mai. %.

484. Ainus L. Erle.

Blüthen lhäusig, in Kätzchen. Männliche Kätzchen: Schup­
pen gestielt, auf der obern Seite 3blülhig, mit 4 Läppchen vor 
der schildförmigen Spitze. Perigone auf dem Stiele der Schup­
pen sitzend, 4spaltig oder 3blättrig, 4männig. Weibliche Kätz­
chen : Schlippen eiförmig, 2bliithig, oben mit 4 Schüppchen 
versehen, an der Frucht vergrössert, keilig-verkehrt-eiförmig, 
bleibend. Fruchtknoten sehr klein. Narben 2, fädlich. Kuss zu- 
sammengedrückt, 2fächerig. (XXI. 4.).

I. Rotte. Ainobetula. Perigone aus 3 getrennten Blät­
tern zusammengesetzt.

1706. A. viridis De C. A l pen-E .  B lätter eiförmig, 
spitz oder kurz-zugespitzt, geschärft-doppelt-gesägt, kahl, 
gleichfarbig; Adern unterseits kurzhaarig; Samen m it einem 
breiten häutigen Flügel umzogen.

Gemeip auf Gebirgen bis in die Alpen. — Vorarlberg: 
am Pfänder (Str!), am Axberg bei Dornbirn (Cst!). Rossberg 
in Lechthal ( Frl 1). Oetzlhal: bei Huben (H fl.). Loitascher 
Klammberg (Zcc!). Zirl u. Telfs 5—7000' (Str!). Innsbruck: 
über Planetzing (Hfl.), Patscherkofel (Hrg!). Am Aufstiege 
vom Brenner zum Pfitscherjoch (Hfl!). Zillerthalergebirge (Gbh.)- 
Bergwälder u. Alpen um Kitzbüchl: z. B. Griesalpe 4—6000' 
(Trn.). Innervilgraten, Teferegg-en u. Lienz (Schtz.). Voralpen­
wälder um Brixen: z. B. in Sclialders u. ober Tschötsch, dann 
in Schmirn (Hfm.). Vintschgau: z. B. bei Laas (Tpp.). Zilalpe 
(Elsm!). Gemein am Ritten: von 3800' aufwärts an Bächen u. 
Thälern z. B. hinter Rappesbüchel, bei Kematen und Pemmern, 
allda an den Sulznerwiesen bis 5300' in Menge neben Pinus 
Pumilio, Rittneralpe etc. (Hsm.). Trient: am Bondone (Hfl. 
Per.). Roveredo: nördlich am Col Santo (Crist.). Am ßaldo: 
im Walde von Malcesine (Poll!).

Betula ovata Schrank. Betula viridis Chaix. B. alpina Borkh.
Luterstauden ist der Volksname am Ritten.

Mai. Jun. t>.

802 Betulineae. Alm s.
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II. Rotte. Clethra. Perigon 4theilig.
1707. A. incana De C. W e i s se  E. Graue E. B lätter 

eiförmig, spitz oder kurz-zugespitzt, geschärft-doppelt-ge- 
sägt, unterseits grau-grün, flaum ig o. fast filz ig ; Samen 
(keilig-verkehrt-eifönnig) gefliigelt-berandet.

An Flussufern und Auen bis in die Voralpen. — Vorarl­
berg: gemein am Rhein (Cst!), Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). 
Oetzthal; Innsbruck (Hfl.). Stubai: gemein bis Falbeson (Hfl!). 
Kilzbüchl: gemein, die Auen an Bächen bildend bis 4000' 
(Trn.). Schwaz (Schm!). Pusterlhal: in Täufers (Iss.), Auen 
um Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm.). Gemein um Bozen: z. B. in 
der Rodler- und Kaiserau, dann längs der Etsch, überall mit 
Folgender; am Ritlen bis wenigstens 4000', z. B. bei Waidach 
(Hsm.). Baldo: von der Ebene bis in die Voralpen, z. B. um 
Brentonico (Poll!).

ß- acutiloba. Blälter fiederspaltig, Lappen spitz. Im süd­
lichen Tirol (Sartorelli!).

Koch nennt die Samen dieser Art ungeflügelt, was ohne 
Zweifel auf einem Irrthume beruht. — A. tirolensis Sauter 
(Reichenb. Deutschi. Flor. Kälzchenblüthler p. 4 u. Icon. tab. 
DCXXX) ist nach meiner Beobachtung nur eine Gebirgsform 
mit etwas steifem, dicklichen, schwach - gefalteten, unterseits 
oft ganz kahlen u. häufig nur schwach grau-grünen Blättern. 
Diese Form am Ritlen bei Klobenstein wie die Species.

Rinde grau. Febr. März. tj.
1708. A. glutinosa Gcertner. Gemeine E. Schwarze 

E. B lätter rundlich, sehr stumpf, gestutzt, an der Basis 
keilig, kahl; Winkel der Adern unterseits bärtig ; Samen 
ungeflügelt.

An Ufern und Auen bis an die Voralpen. — Vorarlberg: 
selten um Bregenz (Str!). Innsbruck: auf sumpfigen Wiesen 
zwischen Müllers und Götzens, dann in Wäldern ober dem 
Schlosse Aschach (Hfl.). Kitzbüchl: im Bichlach (Trn.). Puster­
lhal: um Welsberg (Hll.), Lienz (Rsch!). Gemein um Bozen: 
längs der Etsch von Meran bis Salurn, in der Rodler- u. Kai­
serau; am Ritten bis 3800', wo A. viridis beginnt (Hsm.). An 
der Etsch bei Trient (Per!).

Die jungen Blätter klebrig.
Obsolet: Cortex et Folia Alni. Febr. März. tj.

CV. Ordnung. CONIFERAE. Juss.
Nadelhölzer. Zapfenbäuine,

Blüthen lgeschlechtig, 1- oder 2häusig, die männlichen in 
Kätzchen; Kätzchen aus schildförmigen o. schuppenförmigen 
Deckblättern gebildet; Staubkölbchen an die Deckblätter ange­
wachsen o. blattwinkelständigen zusammengewachsenen Staub-

51*
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fäden angesetzt. Weibliche Blüthen: nackte Eierchen auf einem 
schuppenartigen, flach-ausgebreiteten, mit einem Deckblalte ge­
stützten Fruchtblatle o. ohne Fruchtblatt im Winkel von ver­
schiedenartig gebauten Deckblättern. Frucht beerenartig o. eine 
Zapfenfrucht. Same eiweisshaltig. Keim mit 2 oder mehreren 
quirlig-gestellten Keimblättern. Bäume o. Sträucher mit harzi­
gen Säften, mit nadelförmigen o. schuppenartigen Blättern.

I. Gruppe. Epliedt'ineae Bfees von Esenl».
Blüthen in Kätzchen; Staubgefässe zusammengewachsen, an der 
Spitze frei; Staubkölbchen 2fächerig.

485. Ephedra L. Meer t räubchen .

Blüthen lgeschlechtig, 2häusig o. seltener auf verschiede­
nen Aesten lhäusig, in Kätzchen; Schuppen gegenständig, an 
der Basis zusammengewachsen. Männliche Bl . : Hülle 2spallig, 
aus 2 zusammengewachsenen Schuppen gebildet. Staubgefässe 
zusammengewachsen, an der Spitze frei; Staubkölbchen 2fäche- 
rig. Weibliche Blüthen endständig, zu zweien gegenüber, auf­
recht, mit einer 2lheiligen Hülle (aus den zwei obersten, viel 
grössern u. an der Basis zusammengewachsenen Schuppen ge­
bildet) umgeben. Fruchtknoten aufrecht. Griffel verlängert, län­
ger als das Perigon j Narbe einfach. Hautfrucht von dem Peri­
gon u. der Hülle eingeschlossen, die zuletzt fleischig wird u. 
eine falsche Beere darstellt. (XXII. 9.). Keimblätter 2, länglich.

1709. E. distcichya L. Z w e i ä h r i g es  M. Bliithenstiele 
gegenständig, Kätzchen an der Spitze derselben zu 2—3.

Sonnige Felsen in Südtirol. — Vintschgau: auf Felsen hei 
Schlanders (Tpp.). Bei Bozen: an der Ruine Sigmundscron 
(Hrg!). Trient: am Doss Trent (Per.).

E. vulgaris a. subtristachya C. A. Meyer. Endlicher Syn. 
conif. — Ein kleines, strahlig — ästiges, blattloses Sträuchchen 
mit Scheiden an den Gelenkknoten. April. Mai. 1j.

II. Gruppe,  l ' i i x i i i e a e  R i c l i .  Männliche Blüthen in 
Kätzchen, Schuppen schildförmig, unterseits mit lfächerigen in 
einen Kreis gestellten Staubkölbchen besetzt. Weibliche Blüthen 
endständig, einzeln. Fruchtknoten aufrecht. Narbe punktförmig, 
sitzend.

486. Taxus L. Taxbaum.

Blüthen 2häusig, die männlichen in Kätzchen; Schuppen 
schildförmig, unterseits mit lfächerigen in einen Kreis gestell­
ten Staubkölbchen besetzt. Weibliche Blüthen einzeln, auf einer 
ungeteilten, anfänglich sehr kleinen und ringförmigen Hülle 
sitzend. Haulfrucht von dem nussartigen Perigone eingeschlos­
sen, in einer Hülle verborgen, die sich zuletzt in einen fleischi­
gen, ganzen, eine falsche Beere darstellenden Becher verwan­
delt. (XXII. 5.). Keimblätter 2, sehr kurz.
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1710. T. baccata L. Gemeiner  T. Eibe (in Tirol). 
Blälter genähert, 2zeilig, linealisch, flach, am Rande kaum 
umgebogen, zugespitzt. Blüthen blattwinkelständig, sitzend.

Wälder bis an die Yoralpen. — Bregenz: am. Gebhards­
berg (Str.). Imst (Lutt I). Innsbruck: bei Sonnenburg und in 
der Klamm (Prkt. Schpf.). Unterinnthal: in ßergwäldern bei 
Küssen 11. am Kaiser (Unger!). Lienz: auf der Südseite (Schtz.), 
am Instein hinter dem Rauchkogel (Rsch!), Schleinizalpe (Ho- 
henwarth!). Bozen: bei Ranigel; Margreid gegen Fennberg; 
Salurn: am Geierberge u. Wäldchen bildend bei Cadin u. Ma- 
selto; am Ritten: gegen Sarnthal bei Siebenpfarr und Nerderer, 
auch, (loch selten, bei Rothwand nächst Lengstein (Hsm.). Val 
di Non: bei Brughier (Hfl.). Yal di Sella bei Borgo u. Buco 
di Vela bei Trient (Job. Sartorelli!). Roveredo n. Gebirge um 
Ala (Crist.). Tiefe Thäler des Baldo: Val dell1 Artillon (Cal- 
ceolari!), u. della Ferrara, Selva di Malcesine (Poll!).

Liefert Rebpfähle, die an Dauer selbst die des Kastanien­
baumes iibertrefl'en. Die Blätter werden für giftig gehalten.

Officinell: Folia seu summitates Taxi.
Beere anfangs grün, zuletzt hochroth. März. Apr. I j .

III. Gruppe .  CupresslneaeRiels. Männliche Blü­
then in Kätzchen. Staubkölbchen 4—7, lfächerig, an dem un­
tern Rande der schildförmigen Schuppen unterseits angewach­
sen. Weibliche Bliithen in dem Winkel der Kätzchenschuppen 
sitzend ; oder endständig u. mit einer 3spaltigen Hülle umgeben. 
Fruchtknoten aufrecht, von dem Perigon umgeben. Ein beson­
derer Fruchtboden nicht vorhanden. Narbe punktförmig, sitzend.

487. Juniperus L. W achho l de r .

Blüthen 2häusig, die männlichen in Kätzchen. Staubkölb- 
chen 4—7 an der Zahl, lfächerig, auf dem untern Rande einer 
eiförmigen, schildförmigen Schuppe eingefügt. Weibliche Blü­
then zu 3, endständig, von einer fleischigen 3spalligen (aus 3 
zusammmengewachsenen Kätzchenschuppen gebildeten) Hülle 
umgeben, frei, aufrecht. Nüsse von dem bleibenden nussartigen 
Perigon eingeschlossen, in der vergrösserlen, fleischigen, eine 
falsche Beere darstellenden Hülle verborgen. Keimblätter 2—3, 
länglich, stumpf. (XXII. 5.).

1711. J . nana W illd . Z w e rg - W .  Strauch. Niederlie­
gend; B lätter zu 3, abstehend einwärts-gekrümmt o. fast 
dachziegelarlig-anliegend, lanzettlich-linealisch, slachelspi- 
tzig-zugespitzt, oberseits schwach-rinnig, bläulich-weiss-bereiff, 
unterseits stumpf-gekielt, Kiel von einer schwach-einge­
drückten Linie durchzogen. Beeren eiförmig-kugelig, schwarz, 
blaubereift, von ungefährer Länge der Blätter.

Var. : a. alpina. Aeste niederliegend, Blätter fast dach- 
ziegelartig-anliegend, kaum so lang als die Beeren. J. com­
munis alpina Gaud. Die gemeine Form.
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ß. montana. Aeste aufstrebend, Blätter abstehend-ein­
wärts - gekrümmt, etwas länger als die Beeren. J. communis 
montana Ait. Diese Form z. B. am Baldo (Hfl.).

Triften der Alpen. — Vorarlberg: am Axberg (Cst!). Oetz- 
thal: bei Fend, Hinterauthal bei Seefeld (Hfl.). Zirl und Telfs 
5—7000' (Str!). Innsbruck: auf dem Patscherkofel u. Glung­
gezer (Friese). Stubai (Hfm!). Kellerjoch (Hrg!). Alpen bei 
Kitzbiichl (Trn.). Am Kaiser (Berndorfer!). Pusterthal: auf 
dem Brunst bei Welsberg (Hll.), Kohlalbel bei Innichen, La- 
serzer- und Lavanteralpe bei Lienz (Rsch!). Gemein auf den 
Alpen um Bozen: Schiern, Seiseralpe etc., beginnt am Ritten 
gleich ober Pemmern hei 5000' auf den sogenannten Sulzner- 
wiesen, mit ß. u. Folgender, welche jedoch bald verschwindet 

(Hsm.). Am Bondone bei Trient (Per!). Baldo: bei San Giq£ 
como u. ValPAviana (Hfl!). Jul. t j .

1712. J . communis L. Gemeiner W. Strauchig oder 
baumartig, aufrecht. B lätter zu dreien, linealisch - pfriem­
lichj mehr oder weniger abstehend, stachelspitzig zugespitzt, 
oberseits schwach-rinnig, meist bläulich-weiss-bereift, unter­
seits stumpf-gekielt, Kiel von einer schwach-eingedrückten 
Linie durchzogen. Beeren eiförmig o. kugelig, schwarz, blau­
bereift, 2—3mal kürzer als die Blätter.

Auf Hügeln u. Heidewäldern bis an die Alpen. — Vorarl­
berg: selten bei Bregenz (Str!). Oberinnlhal: bei Seefeld (Hfl.), 
Zirl u. Telfs (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: bei Allerheiligen, 
Thaureralpe (Hfl.). Stubai: gemein bis Falbeson (Hfl!). Ziller­
thal: um Zell (Gbh.). Raitenberg (W Id!). Kitzbiichl: auf un­
fruchtbarem Boden, z. B. im Bichlach (Unger!). Tefereggen 
(Schtz.). Lienz (Rsch!). Sterzing (Hfl!). Bozen: selten auf 
Hügeln z. B. bei Ceslar u. am Fusse des Gandeiberges in Gries; 
gemein am Ritten um Klobenstein u. Kematen bis 5000' ober 
Pemmern (Hsm.). Hügel um Trient (Per!). Pergine (Crescini!). 
Baldo: ValPAviana (Hfl.).

Kranawittstaude und Beere ist der Provincialname. Beere 
schwarz, blau - bereift. Aus ihnen wird der Kranawitt-Brannt­
wein gebrennt.

Beeren officinell: Baccae Juniperi.
Meist strauchartig. Baumartige bis 20 Fuss hohe Exemplare 

fand ich noch vor einigen Jahren am Rilten östlich von Miltel- 
berg, sie sind nun auch verschwunden. Apr. Mai. %.

1713. J . Sabina L. S t in kender  W.  Säbenbaum.  
Strauchartig. Blätter gegenständig, 4reihig, die meisten schup­
penförmig, rhombisch, spitz, dicht-dachig, auf dem Rücken mit 
einer länglichen eingedrückten Drüse bezeichnet; andere lan­
zettlich, zugespilzt, mehr oder weniger entfernt, elwas abste­
hend, Aestchen fast walzlich, die fruchttragenden zurück­
gekrümmt.

Alpen u. Voralpen, auch ins Thal herab. — Oberinnthal: 
gemein an der Landstrasse bei Prutz (Hsm.), bei Finstermünz
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u. im Oetzthal (Tpp.), Schramkogel über Lengenfeld (Hrg!), 
bei Tumpen u. Lengenfeld (Hfl!), am Krähkogel (Zcc!). Inns­
bruck : an Bauernhöfen ober Amras; fiber St. Jodock in Inner- 
schmirn (Hfl.). Wipplhal: ober der Strasse zwischen Lueg u, 
Gries (Hsm.). Zillertnal (Gbh.), hinter Hippach (Moll!). Pfitsch 
(HII!). Pusterthal: in Tefereggen selten, häufig in Virgen 
(Schtz.), im innern Antholzerlhale (Hll!), in Menge auf dem 
Silvesterberge u. am Wege von Windischmatrei nach Virgen 
(Rsch!). Schleinizalpe (Hohenwarlhl). Ausser der Gränze im 
Mölltiiale am Glöckner (Lösche!). Bei St. Leonhard in Abtei; 
im hintern Tulfer bei Sterzing (Hfl.). Livinalongo und Caprile 
(Job. Sarlorelli!). Am Uebergange von Gröden nach Enne- 
herg; bei Fennberg ober Margreid, da nun ausgerottet (Hsm.). 
Von Fassa über Livinalongo u. Badia nach Pusterthal (Fcch.). 
Val di Sol (Per!). Alpen von Valsugana (Poll!).

Officinell: Herba Sabiuae.
Beeren schwarz-blau, bereift, kugelig. Apr. Mai. 1j.
J . virginiana L. Zierbaum aus Nordamerika. Gepflanzt 

z. B. an meiner Behausung in Klobenstein am Ritten.

488. Cupressus L. Cypresse.

Blüthen lhäusig, in Kätzchen. Männliche Blüthe: Staub­
kölbchen 4, lfächerig, am untern Rande einer eiförmigen, 
schildförmigen Schuppe eingefügt. Weibliche B l.: 8 u. mehrere, 
auf der Basis einer Kätzchenschuppe sitzend, aufrecht. Samen 
eiförmig, in einer knöchernen, beiderseits in einen häutigen 
Flügel erweiterten Hülle. Zapfen trocken, aus holzartigen, 
schildförmigen, kantigen, in der Mitte mit einem Buckel ver­
sehenen Schuppen zusammengesetzt. Keimblätter 2—3, länglich, 
stumpf. (XXI. 4.).

1714. C. sempervirens L. Gemeine C. Hoher Baum mit 
kegelartiger Krone, steif-aufrechten o. nur wenig abstehenden 
Aesten, 4kantigen Aestchen, stumpfen, 4reihigen angedrückten, 
auf dem gewölbten Rücken gekielten, schuppenartigen Blättern; 
Zapfen kugelig - eiförmig, mit wehrlosen, kaum buckeligen 
Schuppen.

In Siidtirol nicht selten an Häusern, Gärten etc. gepflanzt. 
Bozen: z. B. im v. Zallingerischen Weingut, am Ansitze Gerst- 
burg etc., ober der Landstrasse bei Atzwang (nördlichstes 
Vorkommen ? ) ;  am Kiechelberg bei Meran ; am Monte dei 
Frati bei Trient etc. (Hsm.). Castell Toblin (Per!).

Ehemals officinell: Nuces et Lignum Cupressi.
Ende Febr. Anf. März. %.

Thuja L. Lebensbaum.

Blüthen auf verschiedenen Aesten lhäusig. Männliche B l.: 
Kätzchen endständig, eiförmig, sehr klein; Staubkölbchen zu 4 
auf jeder Schuppe sitzend. Weibliche BI . : dachziegelständige
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2bUithige Schuppen; Samen meist 2 an der Basis der Schuppen 
in einer knöchernen, flügellosen oder knorpeligen, beiderseits 
geflügelten Hülle. Zapfen klein, aus den holzig o. fast leder­
artig gewordenen, auf dem Rücken mit einer Spitze versehe­
nen o. unbewehrten, zuerst geschlossenen, dann abstehenden 
Schuppen gebildet. Keimblätter 2-5, länglich stumpf. (XXI. 4.).

T. Occidentalis L. A b e n d l ä n d i s c h e r  L. Aestchen 
flach-gedrückt; B lätter 4reihig, dachziegelständig, schuppen­
artig, eirund-rhombisch, stumpf, angedrückt, die der obern 
u. untern Fläche auf dem Rücken m it einer knotenarti­
gen Drüse und gekielt, die seitlichen nachenförmig. Zapfen 
verkehrt-eirund, überhangend. Samenhülle knorpelig, beider­
seits in einen oben u. unten ausgerandeten Flügel erweitert.

Zierbaum aus Nordamerika. Hie u. da angepflanzt in Lust- 
gebiischen und Parken, doch viel seltener als Folgende, hei 
Trient und Bozen. — Keimblätter 2 — 5. Zapfenschuppen fast 
lederarlig, an der Spitze nicht verdickt, die innern abgestutzt, 
unter der Spitze bucklig.

Obsolet: Rainuli sen Folia et Lignum Thujae.
Ende Februar, Anf. März. %.

T. orient alis L. Mo rgen l änd is che r  L. Aestchen flach­
gedrückt; Blätter schuppenförmig, 4reihig, dachziegelständig, 
eirund-rhombisch, die der obern u. untern Fläche auf dem 
Rücken mit einer Furche; Zapfenschlippen fast holzig, die 
innern abgerundet, unter der Spitze stachelspitzg. (Keim­
blätter?).

Zierbaum aus China und Japan, gepflanzt in Anlagen und 
Gärten wie Vorige, aber viel häufiger, bei Innsbruck, Meran, 
Bozen, Trient u. Roveredo. Bei Bozen an einem Waldsteige, 
der sich von den Runkelsteiner Weinleiten gegen St. Peter hin­
zieht einige u. 20 Bäumchen vor ein Paar Jahren angepflanzt, 
jedoch auf sehr ungünstigem Boden, wo sie schwerlich zu an­
sehnlichem Wüchse gedeihen dürften.

Biota orientalis Endlicher. Anf. März. %.

IV. Gruppe.  A M e t in e a e  SSicl». Bliithen in Kätz­
chen. Männliche Bl.: Stnubkülbchen 2, lfächerig, an die Schup­
pen des Kätzchens unterseits angewachsen ; Staubfäden fehlend. 
Weibliche Bl. : Kätzchen aus schuppenförmigen Deckblättern 
gebildet, die in dem Winkel eine besondere schuppenförmige, 
Sbliithige Hülle tragen, welche Hiille zuletzt vergrössert, die 
grössern Schuppen eines trockenen Zapfens bilden. Eierchen 
umgekehrt, zu 2 der Basis der Schuppe auswendig angewach­
sen. Narbe punktförmig. Hohe Bäume. Blätter schmal-Iinealisch, 
steif. Keimblätter 3—15.

489. Pinus L. Kiefer ,  F ic h te  u. Lärche.

Blüthen lhäusig, in Kätzchen. Männliche Kätzchen: Staub­
kölbchen 2, lfächerig, den Schuppen unterhalb angewachsen. 
Weibliche Kätzchen: Schuppen dachziegelständig; Eierchen zu
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2, umgekehrt, der Basis der Schuppe angewachsen. Zapfen aus 
lederartigen o. holzig werdenden, an der Spitze gleichen o. 
verdickten bleibenden o. von der Spindel sich lösenden, an der 
Basis zur Aufnahme der Samen ausgehöhlten Schuppen gebil­
det. Samen zu 2 an der Basis der Schuppen, niisschenartig, 
mit lederiger o. knöcherner Schale. (XXI. 2.).

I. Rotte.  Pinus Link. Blälter immergrün, gebüschelt, 
zu zweien o. mehreren. Die an der Spindel bleibenden Zapfen­
schuppen an der Spitze verdickt, mit einem grössern o. klei­
nern Nabel (Schilde) versehen. Samen geflügelt oder flügellos. 
Zapfen erst im darauf folgenden Jahre reifend. Deckblätter bei 
der Frucht nur mehr in verholzten Rudimenten zugegen-

1715. P. sylvestris L. Geme ine  Kiefer.  Föhre. 
Stamm aufrecht. B lätter zu zweien, steif, grau-grün. Die 
heurigen Zapfen klein, eiförmig, an einem abwärts-gebo­
genen Stiele, von der Länge des Zapfens, glanzlos. Die 
reifen Zapfen aus eiförmiger Basis kegelförmig, vielmal länger 
als der Stiel. Schild der Schuppen konvex o. an den untern 
kurz-stumpf-zurückgebogen-geschnäbelt. Flügel 3mal länger 
als der Same.

Grosse Wälder bildend, vorzüglich auf Sandboden vom 
Thale bis an die Alpen. — Vorarlberg: nicht häufig um Bre­
genz (Str!). Oberinnthal: Wald bildend zwischen Silz u. Hai- 
migen (Hfl!), bei Imst (Luit!), Zirl u. Telfs (Str!). Gemein 
um Innsbruck: z. B. am Berg Isel, im Villerberg, dann in Stu- 
bai von Unlernberg bis Telfes (Schpf. Prkt. Hfl.). Schwaz 
(Schm!). Nicht lim Kitzbiichl, wohl aber nordwärts von St. 
Johann gemeiner Waldbaum (Trn.). Pusterthal: um Lienz
(Rsch!), in Tefereggen (Schtz.). Gemein im Thale u. auf den 
Gebirgen von Lienz bis Brixen (H ll!). Vintschgau: im Glurn- 
serwalde (Iss.): im MartellIhale: von Morter bis Brand; Glurns, 
Nalurns u. Graun (Tpp.). Sterzing (Hfl!). Mendel ober Eppan 
(Hll.). Bozen: gemein in den Auen, im Siebenaichner-u. Kiih- 
bacher Walde; Auer, Margreid; der gemeinste Waldbaum auf 
den südlichen Abdachungen um Bozen, geht am Ritten bis 5000' 
bei Pemmern (Ilsm.). Val di Non: bei Segno (Hfl!). Im Thale 
des Avisio (Per!). Am Baldo: auf der Seite gegen den Garda- 
See vorzüglich im Walde von Malcesine (Poll!).

Eine Varietät mit an der Basis sehr ungleichen, länger­
kegel förmigen Zapfen mit excenlrischen (dem Aste nähern) 
Stielen beobachtete ich bei Bozen an der Talfer zwischen Run­
kelstein u. Ried in den Jahren 1846 u. 1847. Die Schilder der 
auf der Aussenseite der Zapfenbasis gelegenen Schuppen waren 
zuriickgebogen-geschnäbelt. Genau so beschreibt Reichenbach 
(FI. exc. p. 159) die Zapfen der P. obliqua Sauter; die von 
mir untersuchten Zapfen der P. obliqua waren von denen der 
P. Pumilio nicht verschieden; es Yariiren demnach die Zapfen 
beider Arten auf dieselbe Weise,
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Durch Anbohren oder Einhaueu gewinnt man den gemeinen 
Terpentin: Terebintina communis, woraus durcb Destillation 
das Terpentinöl: Oleum Terebintinae bereitet wird, aus dem 
Rückstände wird das Geigenharz (Colophonium) geschmolzen. 
Den Theer u. das Schiirspech gewinnt man durcb eine trockene 
Destillation (durch das sogenannte Pigelbrennen) aus dein har­
zigen Holze, wobei man nebenbei den Kienruss erhält.

Blälter unterseits konvex, oberseits fast rinnig; die halb­
reifen Zapfen grün.

Blüht im Thale bei Bozen: Anfang Mai. tj.

1716. P. Mughvs Scop. Zwergföhre.  Stamm aufrecht
o. aufstrebend. B lätter zu zweien, steif, grün. Die heurigen 
Zapfen klein, eiförmig, an einem aufrechten Stiele von 
der halben Länge des Zapfens, glänzend. Die reifen Zapfen 
oval o. kegelförmig, abstehend o. hinabgebogen, fast sitzend; 
der Schild der Schuppen konvex oder stumpf-geschnäbelt mit 
kurzem zurückgebogenem Schnabel. Flügel 3mal länger als 
der Same.

Yar.: uliginosa. Der Stamm aufrecht, bis 40' hoch.
P. obliqua Saut. P. rotundata Link. — Ueber Innsbruck auf 
dem Wege nach dem Brenner (Link in Flora 1827 p. 217 u. 
1828 pag. 32)! Zirl und Telfs: an Vorbergen an den Seiten 
wasserreicher tiefer Gebirgsthäler 3—5000' (Str!). Am Kalva­
rienberge bei Zirl (Hfl.). — Spirtenholz um Zirl.

ß. Pumilio. Niedrig. Stamm aufsteigend, von der Basis an 
ästig, Aeste niederliegend. P. Piunilio Haenke. Krummholz, 
Legföhre, Knieholz. Reistenstauden oder Zuntern in Tirol, in 
Vorarlberg nach Custos Bergmann Arl genannt u. dem Arlberg 
den Namen gebend. — Auf allen Alpen. — Vorarlberg: am 
Axberg und Freschen (Cst!). Am Widderstein (Köberlin!). 
Oberinnthal: bei Fend gegen das Niederjoch zu (Hfl.). Zirl u. 
Telfs 5—7000'(Str!); Imsteralpen (Lutl!). Innsbruck: im Höt- 
tinger Gebirge, in der Klamm; in Stubai; am Glunggezer und 
Haller Salzberg (Hfl.). Längenthal hinter Lisens (Prkt.). Un­
terinnthal: am Kaiser (Berndorfer!) ;  Stanserjoch (Schm!). 
Zillerlhal (Moll!); Alpen bei Rattenberg (W ld !); Kitzbüchl: 
5—6000' z. B. am Schwenkogel (Trn. Str!). Pusterlhal: Alpen 
um Lienz, in Tefereggen u. bei Welsberg (Rsch! Schlz. Hll!). 
Gemein auf allen Alpen um Bozen: Schiern, Seiseralpe, Men­
del, Rittner- u. Villandereralpe; beginnt am Ritten bei 5000' 
ober Pemmern und nie tiefer, auch keine Uebergänge zu a. 

(Hsm.). Zilalpe (Elsm!). Fleimseralpen (Scopoli!). Valsuganer- 
alpen (Ambr.). Alpen um Trient, Val di Non (Matlhioli!). 
Fassa u. Fleims; auf der Gazza u. Scanucchia bis 6200'; Val 
di Genova (Per!),

Zapfen schon in der Jugend braunrolh.
Blätter plan-konvex, oberseits oft schwach-rinnig.

Jun. Jul. tj.
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1717. P. uncinata, Ramond. Geschnabe l t e  K.̂  B lä t­
ter zu zweien, grün, steif. Die Zapfen glänzend, die heu­
rigen aufrecht, an einem Stiele von der halben Länge 
des Zapfens, die reifen oval o. kegelförmig, abstehend o. 
hinabgebogen, fast sitzend; der Schild aller Schuppen o. der 
der vordem Seite des Zapfens verlängert - geschnäbelt, der 
Schnabel zurück gebogen. Flügel 3mal länger als der Same.

Koch (Syn. ed. 2. p. 767) sagt: bisher auf den Alpen der 
südwestlichen Schweiz, dagegen Link (in Linnaea 1841 p. 492) 
ausdrücklich: er besitze Zapfen dieses Baumes aus Tirol (Stro- 
bilos hnbeo ex Tiroli). Jun. Jul. %.

% 1718. P. Pinea L. P in ie  (Pignolibaum um Bozen). Stamm 
aufrecht, Aeste gegipfelt. B lätter zu zweien, lauch-grün, 
steif, verlängert. Zapfen glänzend, die heurigen gestielt, die 
reifen fast stiellos, rundlich - eiförmig, stumpf, sehr gross; 
Schild der Schuppen konvex, in der Mitte eingedrückt. Flügel 
3mal kürzer als der Same.

Im südlichem Tirol angepflanzt. — Bozen: bis 1300' z. B. 
im Sarntheinischen und Franciscaner Garten, im Weingute bei 
Gerstburg u. beim Deutschhausmiiller, am Ceslarer Hof, beim 
Eggbaur im Fagen u. Gandeihof, beim Bidder nächst dem Was­
serfall elc. (Hsm.).

Die Nüsschen: Pignoli, Nuces Pineae, vormals officinell.
Die unmittelbar unter den Zapfen stehenden Blätter nicht 

selten auch zu dreien.
Die reifen Zapfen gelb-braun, bis zur Grösse eines Kinds- 

Kopfes. Anf. Mai. 1j.

1719. P. Cembra L. Z i r be l k i  e fer (Zirmbaum in Tirol). 
Stamm aufrecht. B lätter zu 3—.5, steif. Die heurigen Zapfen 
aufrecht, zu 2 — 4, am Ende der Zweige, gestielt, die reifen 
gross, sitzend, eiförmig, stumpf; Schuppen flach, aufrecht, flau­
mig, an der Spitze etwas abstehend; Schild sehr klein, fast 
verwischt. Samen flügellos.

Gemein auf Alpen. — Oberinnthal: bei Fend im Oetzthale 
(HH-), Zirl u. Telfs 3—5000' (Str!). Innsbruck: auf dem Pat- 
sclierkofel und Glunggezer (Eschl. Str!). Zillerthal (Moll! 
Braune!). Kitzbüchl: nur sparsam im südwestlichsten Theile des 
Gebiethes (Unger!). Pusterlhal: auf den Pregrattner- und Te- 
lereggeralpen, dann auf der Hof- u. Marenwalderalpe bei Lienz 
(Rsch!); auf den Alpen um Welsberg hie u. da noch schöne 
Wälder bildend (Hll.). Brixneralpen (Hfm.). Zilalpe bei Meran 
(Elsm!). Auf allen Alpen um Bozen: beginnt am Ritten bei 
5000' um Pemmern, tiefer z. B. bei Kematen und Klobenstein 
an Häusern gepflanzt, am Waldnerhofe ein riesiger Baum von 
4 Fuss Durchmesser (Hsm.). Fleimseralpen gemein (Scopolil). 
Alpen um Trient (Joh. Sartorelli!). Fassa und Fleims (Per!). 
n0],1“1<" a:1}a bei 6665' Par. M. (Fuchs, die Venezianer Alpen)! 
Baldo (Laicharding!). '
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Das sein1 weiche, weisse Holz wird namentlich von den 
Bewohnern des Grödnerthales zu Schnitzwaaren*) verarbeitet, 
eben so zu Milch- und ändern Geschirren; sichtliche Abnahme 
des schönen Baumes in vielen Gegenden ist die Folge davon. 
Die Früchte (Zirmnüssohen) werden wie die der Pinie gesam­
melt ii. sind ein Naschwerk für Kinder. — Die frischen Blätter 
3kantig, auf der äussern Fläche grasgrün, auf den 2 innern 
mit weissen Linien durchzogen. Die reifen Zapfen bis Faust 
gross, dunkel-violelt-braun. Jun. Jul. $ .

II. Rotte. L arix  Tournef. Blätter abfällig, zu vielen 
gebüschelt, an den jungen Zweigen einzeln. Flügel der Samen 
nicht abfällig. Schuppen der Zapfen bleibend, an der Spitze 
flach, glatt. Zapfen im ersten Jahre reifend.

1720. P. Larix  L. Lärche.  B lätter gebüschelt, flach, 
kaum rinnig, weich, abfällig. Zapfen eiförmig, aufsteigend, 
Schuppen sehr stumpf, an der Spitze locker.

Gemein auf Gebirgen bis in die Alpen. — Vorarlberg: 
am Freschen (Str!), am Gebhardsberg bei Bregenz (Cst!). 
Oberinnthal: bei Umhausen im Oetzlhale (H fl!); Imst (Lutt!); 
Pass Luitasch (Zcc!); Zirl und Telfs 3—5000' (Str!). Gemein 
um Innsbruck: z. B. im Villerberg (Schpf. Prkt.); in Stubai 
Wälder bildend unter Telfes (Hfl.). Um Kitzbiichl fast aus­
schliesslich auf Kalk (Trn.). Pusterthal; im Thale von Brixen 
bis Lienz mit P. abies die Wälder bildend (Hll.), Lienz (Rsch!), 
Tefereggen, Innervilgraten (Schtz.), am Glöckner (Lösche!). 
Sterzing (Illl.). Brixen: allenthalben (Ilfm.). Vintschgau : bei 
Glurns am Wege nach Täufers (Iss.); im Sclmalserlhale (Hfl.); 
riesige Stämme beim Ellenhofe im Matscherlhale (Eschl!). Auf 
allen Gebirgen um Bozen geschlossene Wälder bildend, doch 
mehr auf der Südseite, seltener in der Thalebene, aber von 
1500' aufwärts nächst der Föhre der gemeinste Waldbaum; 
geht auf der Schön der Rittneralpe bis 5500'; Geierberg bei 
Salurn, Mendel u. Fennberg ober Margreid (Ilsm.). Zilalpe 
bei Meran (Elsm!). Monte Roen ober Tramin; Val di Non: bei 
Cles (Hfl.). Alpen um Trient (Matthioli!). Pergine (Crescini!). 
Baldo: Selva di Malcesine (Poll!).

Abies Larix Lam. Koch syn. ed. 1. Larix europaea De C.
Das durch Anbohren des Stammes gewonnene flüssige Harz 

(Lärget in der Volkssprache) kommt in den Apotheken als 
venetianischer Terpentin vor.

Die frischen Blälter oberseits etwas konvex, mit einer 
sehr seichten Furche durchzogen, unterseits mit einem vorra­

*) Der Erlös der Grödner Schnitzwaaren wird von Staffier 
auf jährliche 80,000 Gulden veranschlagt; schon im Jahre 
1807 gingen allein ins Ausland für 54,000 Gulden (Samm­
ler für Tirol 1807 p. 16).
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genden Kiele. Zapfen klein, bis Zoll lang, in der Jugend 
Emm-purpurn, erwachsen grau-braun.

Anfangs April. Mai. tj.

III. Rotte. Abies Link. Blätter immergrün, alle einzeln. 
Die reifen Samen sammt den Deckblättern u. Schuppen von der 
bleibenden Spindel abfällig. Flügel der Samen nicht abfällig. 
Zapfen im ersten Jahre reifend, Schuppen glalt.

1721. P . Picea L. Tanne. Weiss-Tanne .  B lätter 
steif, einzeln, an der Spitze ausgerandet, flach, unter­
seits neben dem Kiele der Länge nach mit zwei weissen 
Binden durchzogen, kammförmig-2reihig-geslellt, bleibend. 
Zapfen walzlich, aufrecht. Zapfenschuppen sehr stumpf, ange­
drückt. —

Gebirgswälder bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Bre­
gen/- (Str!). Oberinnthal: bei Imst (Lutt!); Zirl u. Zelfs 3000' 
bis 5000' (Str 1). Innsbruck (Schpf.). Gemein um Kitzbüchl bis 
4000' (Unger! Trn.). Pusterlhal: zerstreut von Brixen bis Lienz 
unter Folgender (HII!), um Lienz (Rsch!). Gebirge um Bozen: 
mehr auf der Schattenseite z. ß. bei Kollern; am Ritten nicht 
gemein z. ß. mit Folgender hinter dem Schiess - Stande bei 
Lengmoos u. von Wolfsgruben gegen den Waldner Hof, dann 
im Gebrack und beim Lobis bis etwa 4200'; bei Kerschbaum 
ober Salurn (Hsm.); ziemlich selten im hintern Holz bei Eppan 
(Hll.). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Val di Non: an der Novella- 
mündung (Hll!). Alpen um Trient; Baldo: Selva di Malcesine 
(Poll!). Fassa u. Fleims (Per!).

P. Abies du Roi. Abies peclinata De C. Abies excelsa Link.
Liefert Harz u. Terpentin (Resina Pini), die reinern Stücke 

Harz geben den gemeinen Weihrauch (Waldrauch, Olibanum 
sylvestre, Thus vulgare). Mai. "5 .

IV. Rot te.  Picea Link. Blätter immergrün, alle einzeln. 
Deckblätter u. Schuppen bleibend. Zapfen im ersten Jahre rei­
fend. Schuppen glalt. Flügel der Samen nicht abfällig.

1722. P. Abies L. Fichte.  Bo th  tan ne. (Feichte in 
Tirol). B lätter einzeln, zusamnumgedrückt, fast 4kantig, 
steif, slachelspitzig, bleibend. Zapfen walzlich, hängend; Schup­
pen ausgebissen-gezähnelt.

Gebirgswälder bis in die Alpen. — Bregenz (Str!). All­
gäueralpen einzeln bis 5580' (Sendtner!). Innsbruck: allenthal­
ben mit Voriger, z. ß. im Spitzwalde ober Hölting (Schpf.). 
Im hintern Stubai von Eck bis ins lange Thal gemein (Hll!). 
Zillcrthal: Alpe Schwemm (Moll!). Kitzbüchl: der gemeinste 
Baum der Schwarzwälder bis über 5000' (Trn.). Pusterthal: 
von Bnxen bis Lienz mit P. Larix die Wälder bildend (Hll.), 
Innervilgraten (Sclitz.). Sterzing (Hfl.). Brennerstrasse (Hsm.). 
Gebirge um Bozen: vorzüglich auf der Schattenseite Wälder
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bildend, am Ritten, seltener um Klobenstein, um Pemmern und 
Rittneralpe bis wenigstens 5600' gehend; schöne geschlossene 
Wälder bei Kollern nächst Bozen u. Kerschbaum ober Salurn. 
Tridentineralpen (Poll!). In Fleims u. Fassa bis 5800' (Per!).

Höher hinauf wird die Fichte niedrig, fast strauchartig, 
so auf dem Stilfserjoche bis 7000' nach Endlicher (Syn. conif. 
p. 118) u. an den nördlichen Wänden des Schiern fast bis zur 
selben Höhe (Hsm.).

P. excelsa Lam. Picea excelsa Link. Abies excelsa Poir. 
P. Picea du Roi.

Blälter in der Jugend oft gekrümmt, dicht- und zerstreut- 
ineist rund um die Zweige stehend. Mai. %.

814 Coniferae. Pinus,

Coniferae fossiles.

Von fossilen Zapfenbäumen wurden nach Endlicher (Syn. 

coniferarum) bisher folgende in Tirol gefunden:

1. Callitrites Brongniartii Endl. QCupressineae').

Im bituminösen Kalkschiefer bei Häring.

2. Chamaecyparites Hardtii Endl. (Cupressineae).

Bei Häring wie oben.

3. Peuce tirolensis Unger CAbietineae).

Beim Schlosse Itter (Unterinnthal).

4. Araucarites Göpperti Presl. ( Abietineae).

Bei Häring.

5. Araucarites Sternbergii Güppert.

Bei Häring.
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II. Klasse. 
MONOCOTYLEDONEAE.

Endogeneae phanerogamae. 

Monocotyledonische Gefässpflanzen.

Stengel sowohl ohne mittelpunktständiges Mark und ohne 
Markstrahlen, als auch ohne Rinde, besteht aus zerstreuten, 
durch das Zellgewebe laufenden Fasern, erhärtet am Rande 
eher als im Mittelpunkte. Blüthen, vorherrschend nach der 
Dreizahl gebildet, mit Geschlechtswerkzeugen versehen. Staub­
kölbchen meist 2- seltener lfächerig. Fortpflanzung durch Sa­
nnen, die den Keim zu einer neuen Pflanze in sich einschliessen. 
Keim trägt nur ein einziges Keimblatt oder vielmehr wechsel­
ständige Keimblätter.

CVI. Ordnung. 

H YDROCHARIDEAE . De C.
Froschbissartige.

Bliilhen meist 2häusig. Kelch 3blättrig, krautig. Blumen­
krone regelmässig, 3blättrig. Staubgefässe frei, 3, mit den 
Blumenblättern wechselnd o. von doppelter o. 3facher Anzahl 
der Blumenblätter. Fruchtknoten untersländig, 1—mehrfächerig, 
vieleiig; Samenträger an die Fruchtwand oder an die Scheide­
wände angewachsen. Griffel 3, 6 , meist 2spaltig. Frucht nicht 
aufspringend, fleischig, inwendig breiig. Keim walzlich, gerade. 
Eiweiss fehlend. Wasserpflanzen.

490. Vallisneria L. Va l l i s ne r ie .

Blüthen 2häusig. Männliche BI.: ein Kolben am Ende eines 
kurzen wurzelständigen aufrechten Schaftes. Blüthen dicht bei­
sammen, mit einer zuletzt 3spaltigen Blumenscheide umhüllt, 
während des Aufblühens sich vom Stielchen lösend u. auf der 
Wasserfläche schwimmend. Kelch 3theilig. Staubgefässe 2—3, 
mit den Kelchzipfeln wechselnd. Weibliche Blüthen eimzela am 
Ende eines sehr langen fädlichen spiralig gedrehten Schaftes. 
Blumenscheide röhrig, an der Spitze 2spaltig. Kelch 3theilig. 
Statt der Blumenkrone 3 kleine, 2spaltige, mit den Kelchzipfeln 
wechselnde Schuppen. Fruchtknoten unterständig, lfächerig, 
vieleiig. Griffel fehlend. Narben 3, eiförmig-2spaltig. (XXII. 3).

download unter www.biologiezentrum.at



816 Alismaceae, Alisma.

1723. V. spiralis L. Eu ropä is che V. S p i r a l f ö r ­
mige  V. Blätter alle wurzelständig, linealisch, grasartig, spitz, 
gegen die Spitze stachelspitzig-gezähnelt.

Im Gardasee: sopra il confine (Fcch!). Gardasee (Poll! 
Clementi).

Die weibliche BUithe zieht sich nach geschehener Befruch­
tung mittelst des spiralig gedrehten Schaftes unter die Wasser­
fläche zurück. Jul. Aug. 4 .

491. Hydröcharis L. Froschbiss.

Blüthen 2häusig. Kelch 3lheilig. Blumenkrone 3blällrig. 
Männliche BI.: Staubgefässe 9. Stempel 3, fehlschlagend. Weib­
liche Bl.: Nebenslaubgefässe 3, fädlich. Honigschuppen 3, flei­
schig. GrifFel 6. Narben 2theilig. (XXII. 8 .).

1724. H. Morsus ranae L. G em e in e r  F. Blätter ge­
stielt, kreisrund-nierenförmig, schwimmend.

In Gräben u. Pfützen. — Salurn: im grossen Abzugsgraben 
bei der Schleusse; Trient: in den Gräben ausser San Marlino 
gegen Gardolo (Hsm.).

Bl. weiss. Jun. Jul. 4 .

CVII. Ordnung. ALISMACEAE. Juss.
Froschlöffelartige.

Blüthen lgescldechtig 0. zwitterig. Kelch Bblättrig, krau­
tig. Blumenkrone 3blättrig, regelmässig, unterweibig. Staub- 
gefässe unterweibig, frei, 6 oder von unbestimmter Anzahl. 
Fruchtknoten 3, 6 0. viele, jeder in einen GrilFel ausgehend, 
oberständig, 1—2eiig, Eierchen an die innere Naht angeheftet. 
Narben lfach. Früchtchen trocken, nicht aufspringend. Samen 
eiweisslos. Keim gekrümmt. Ausdauernde Sumpfpflanzen.

492. Alisma L. F r o s ch l ö f f e l .

Blüthen zwitterig. Kelch 3blältrig. Blumenkrone 3blättrig. 
Staubgefässe 6 . Früchtchen 6 bis sehr viele, trocken, nicht 
aufspringend, lsamig. (VI. 4.). Wasser- 0 . Sumpfpflanzen.

1725. A. Plantägo L. Gemeiner Fr. Schaft quirlig- 
rispig; die Fruchtknoten inwendig über der Basis den Griffel 
tragend; Früchtchen an der Spitze abgerundet-stumpf, wehrlos, 
auf dem Rücken 1—2fächerig, in eine stumpf-3eckige Frucht 
zusammengestellt; Blätter herzförmig, eiförmig 0. lanzettlich.

In u. an Gräben u. Teichen bis an die Alpen. — Bregenz 
(Str!). Innsbruck: bei Lans (Hfl.), am Amraser See u. an der 
Landstrasse vor Patsch (Schpf.). Kilzbüchl: am Giringer Wei­
her u. im Bichlach (Unger!). Pusterthal: bei Welsberg (IUI.); 
Brunecken (F. Nausl); Lienz u. Sillian (Schtz.), am Tristacher 
See u. am Maulhamte Capaun (Rsch!). Sterzing (Hfl!). Meran: 
Sümpfe bei Burgstall (Kraft). Gemein 11m Bozen: an den Grä-
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S a g itta r ia . Butomeae. 817

ben gegen Sigmumlscron, Meran u. bis Trient; Ritten: an dem 
Wolfsgruber See u. bei 4500' am obern Kemater Weiber (Hsm.). 
Fleims” amAvisio; am See von Pine (Fcch!). Trient: im Campo 
Trentino (Per!). Judicarien: bei Prada nächst Tione (Bon.).

ß . yraminifolium. Blätter alle grasartig u. schwimmend, 
nur eines oder das andere mit schmal-Ianzettlicher Blalttläche 
über das Wasser hervortretend. A. graminifolium Ehrh. — 
Vorarlberg: in Gräben im Bodenseer Ried (Cst.).

Wurzel und Kraut scharf, giftig.
Officinell: Radix et Herba Plantaginis aquaticae.
Bl. weiss o. röthlich. Jun. Jul. 2J..

493. S ag iltä r ia  L. P fe i lkraut .

Blüthen lhäusig. Kelch 3theilig. Blumenblätter 3. Männliche 
Bl.: Staubgefässe zahlreich. Weibliche Bl.: Früchtchen zahlreich 
auf einem kugeligen Fruchlboden, lsamig, nicht aufspringend. 
(XXI. 5.). Wasserpflanzen.

1726. $. sagittaefolia L. Gemeines Pf. Blätter tief­
pfeilförmig ; Schaft einfach.

In Sümpfen. — Vorarlberg: am Bäumle (Str!), dann bei 
Fussach (Cst.).

Obsolet: Folia Sagiltariae.
Bl. weiss, mit rothen Nägeln. Jun. Jul. 2J..

CVIII. Ordnung. BUTOMEAE. Rieh.
Wasserlischartige.

Blüthen zwilterig, Kelch 3blättrig, manchmal gefärbt und 
Blumenblättern ähnlich. Blumenkrone 3blätlrig, unterweibig. 
Staubgefässe unterweibig, frei, von bestimmter o. unbestimmter 
Anzahl. Fruchtknoten 3—6 o. mehrere, oberständig, getrennt
o. an der Basis zusammengewachsen, jeder einzelne mit einer 
Narbe endigend, vieleiig, Eierchen die ganze innere Oberfläche 
des Fruchtknotens einnehmend. Samen eiweisslos. Keim in der 
Richtung des Samens liegend. Ausdauernde, kahle, schalltra­
gende Sumpfpflanzen.

494. Bütomus L. Wasse r  l isch. Wasse rv io le .

Perigon 6blältrig, blumenkronenartig. Staubgefässe 9, da­
von 3 innere. Kapseln 6, an der Basis verwachsen, nach innen 
aufspringend. (IX. 2.).

1727. B. umbellatus L. D o 1 den bl ii th ige r W.  Blu­
menbinse .  Blätter grundständig, linealisch, 3kantig, zuge­
spitzt, ganzrandig, kahl, an der Basis scheidig. Schaft aufrecht, 
lfach; Blüthen in einer einfachen endständigen Dolde.

In Gräben u. Sümpfen. — Bozen: im sogenannten Mond­
schein- ii. Perele-Graben an den Türk ackern zwischen Morizing

52
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818 Jimcagineae. Scheuchzeria.

u. Sigmundscron häufig1, wird aber oft vor der Bliithezeit ab­
gemäht, dann ausser Sigmundscron im Sumpfe bei Frangart 
unter der Strasse; Pranzoll: im Graben an der alten Strasse 
nach Auer rechts an einer Stelle; Margreid: am grossen Ab­
zugsgraben (Hsm.). Am Wege von Nave nach Welschmetz (Hfl.).

Obsolet: Radix et Semen Junci floridi.
Bl. rosenroth. Ende Jun. Jul. 2J..

CIX. Ordnung. JUNCAGINEAE. Ricli.
Bluoienbinsen.

Blüthen (an unsern Gattungen) zwitterig. Perigon unter­
ständig, Gblättrig, kelchartig o. etwas gefärbt. Staubgefässe 6, 
unlerweibig. Fruchtknoten 3, 6, jeder einzelne mit einem freien 
GrifFel o. einer schief-aufgewachsenen Narbe endigend, ober­
ständig, oberwärts getrennt u. nur an der Basis zusammenge­
wachsen o. in einen ganzen 3—6furchigen Fruchtknoten zu­
sammengewachsen, aber bei der Reife in eben so viele Frücht­
chen von der mittelpunktständigen Achse sich lösend, 1—2eiig; 
Eierchen aufrecht. Frucht trocken. Samen eiweisslos. Keim in 
der Richtung des Samens liegend. Blüthen in Trauben o. Aeh­
ren. Ausdauernde Sumpf-Pflanzen.

495. Scheuchzeria L. Scheuchzer ie .

Blüthen zwitterig. Perigon tief-ßtheilig. Staubgefässe 6, 
Staubfäden schlank. Fruchtknoten 3—6, 2eiig. Griffel fehlend. 
Narbe schief-aufwärls auf die Spitze des Fruchtknotens aufge­
wachsen. Kapseln auseinanderfahrend, aufgeblasen, an der Basis 
zusammengewachsen, 2klappig. (V I. 3.). Sumpfpflanze mit 
grasartigen Blättern. Blüthen klein, in Trauben.

1728. S. palustris L. Gemeine  Sch. Wurzelstock krie­
chend; Blälter halbslielrund, rinnig, aufrecht, unten scheidig, 
die abgestorbenen Scheiden weisslich, häutig. Blüthen in schlaf­
fen, wenigblüthigen Aehren.

Auf Torfmooren im nordöstlichen Tirol. — Häufig am 
Schwarzsee bei Kitzbiichl (Trn.). Im benachbarten Salzburgi- 
schen am Zeller See (Str!). Mai. Jun. 2/..

496. Triglöchin L. Dreizack.

Blüthen zwitterig. Perigon öblättrig. Staubgefässe 6; Staub­
fäden fast sitzend. Fruchtknoten 3—6, leiig. Griffel fehlend. 
Narbe federig. Kapseln 3—6, an eine kantige Achse angehef­
tet, zuletzt an der Basis sich trennend u. an der innern Kante 
der Länge nach aufspringend. (VI. 3.). Sumpfpflanzen mit 
grasartigen Blättern. Blüthen klein, in Aehren.

1729. T. palustre L. Sumpf-Dr .  Früchte linealisch, 
kantig, nach der Basis verschmälert, an die Spindel angedrückt, 
in 3 Kapseln zerfallend; Narben silzend.
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Auf nassen Triften bis in die Alpen. — Bregenz: gemein 
(Str!). Oberinnthal: hinter Breilenwang (Kink). Innsbruck: 
Miihlau ober dem Röhrweg (Eschl.). Längenlhal (Prkt.). Zil­
lerthal: am Mitterdorf (Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). Sterzing(Hfl!). 
Pusterthal: Welsberger Möser (Hll.), am Ufer des Tristacher 
Sees bei Lienz (Rsch!), Lienz, Teischnilzalpe, am grauen Käs 
u. Innervilgraten (Schtz.). Bozen: in der Au (Elsm!), gemein 
am Ritten: z. B. in der Wiese am Oberbozner Steige bei Bap- 
pesbüchel u. bei Pemmern in Menge bei 5000' (Hsm.). Seiser­
alpe (Hfl.). Valsugana (Montini!). Feuchte Wiesen am Fusse 
des Baldo vorzüglich al Castello di Brentonico (Poll!). Sümpfe 
von Nambino in Rendena (Per.).

BI. grünlich. Jun. Jul. 2f..

CX. Orduuug. POTAMEAE. Juss.
Laichkrautartige.

Blüthen zwitterig o. lhäusig. Perigon unterständig, 4thei- 
lig o. fehlend. Staubgefässe frei, 1, 2, 4. Fruchtknoten 4, meh­
rere, getrennt, leiig, mit einem Grilfel o. einer sitzenden Narbe 
endigend. Früchtchen nicht aufspringend, nuss- o. steinfrucht­
artig. Samen eiweisslos. Keim gekrümmt oder eingerollt. Im 
Wasser lebende Kräuter; die Blätter alle unlergelaucht o. die 
obern schwimmend.

497. Potamoyelon L. La ichkraut .  Samkraut .

Blüthen zwitterig. Perigon 4lheilig. Staubkölbchen 4, sitzend, 
auf der Basis der Perigonzipfel eingefiigt. Fruchtknoten 4; Grif­
fel fehlend. Steinfrüchte 4, sitzend. (IV. 4.).

I. Rotte. Heterophylla. Ver sch iedenb lä t t r ige .  
Blätter wechselständig, nur die die Blüthenstiele stützenden 
gegenständig, die obersten bei der vollkommen erwachsenen 
Pflanze schwimmend, nach der Gestalt u. oft auch nach ihrem 
Gewebe von den untergetauchten verschieden.

§. 1. Die blüthensländigen Blätter alle lederig u. schwim­
mend. —

1730. P. natans L. Schw immendes  L. B lätter alle 
lany-yestielt, die jiingern untergetauchten schmäler, Ianzelt- 
licli oder länglich, die schwimmenden lederiy, an der Basis 
seicht-herzförmig, oval o. länglich, die untergetauchten Blatt­
stiele während der Blüthezeit wegen der abgefaulten Blattfläche 
blattlos; Blüthenstiele gleich; die frischen Früchte zusam- 
menyedrückt, am Rande stumpf; der Slengel einfach.

In Teichen und Gräben gemein bis an die Alpen. — Vor­
arlberg: bei Lauterach (Cst!), bei Bregenz (Str!). Innsbruck: 
am Amraser See (Schpf.). Kitzbüchl: im Seebachl (Trn.). Pu­
sterthal: auf dem Kreuzberge in einem kleinen Tümpel süd-

52*
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westlich und nicht weit vom Wirlhshause (Fcch.). Im Etsch- 
lande: hei Salurn; Ritten: in den Teichen um Klobenstein und 
Kematen; am Fusse des Schiern in einem Waldteiche zwischen 
Yöls und Ratzes (Hsm.). YVelschnofen: im See von Antenon 
(Fcch!). Gardasee (Poll!). Jun. Jul. 4 .

1731. jP. fluitans Roth. F lu then des L. B lätter alle 
lang-gestielt, die tint er getauchten während der Blüthe- 
zeit vorhandenen verlängert -lanzettlich, häutig, durch­
scheinend, die schwimmenden lederig, länglich-lanzettlich
o. oval, an der Basis spitz 0. abgerundet; Blattstiele 
au f der obern Seite konvex; Bliithenstiele gleich; Früchte 
im frischen Zustande zusammengedrückt, m it ziemlich 
spitzem Rande.

Bozen: selten in einem Graben links an der Landstrasse 
vor Sigmundscron; dürfte nun verschwunden sein, da der Gra­
ben im Herbste 1845 gereinigt wurde?

Die unlergetauchten Blätter in Gräben und Pfützen weniger 
durchscheinend. Jun. Jul. 4 .

§. 2. Die bliithenständigen Blätter den stengelständigen 
ähnlich, nur die spätem schwimmend u. entweder lederig- 0 . 
häutig u., wiewohl nicht bei allen, auch der Gestalt nach ver­
schieden. Diese schwimmenden Blätter sind oft nicht vorhanden.

1732. JP. rufescens Sehr ad. Rüth lieh es L. Die unter­
getauchten B lätter sitzend, häutig, durchscheinend, lanzett­
lich, nach der Basis 11. Spilze verschmälert, ziemlich stumpf, 
am Rande g la tt , die schwimmenden lederig, verkehrt­
eiförmig, stumpf, in einen B lattstiel, der kürzer als das 
B la tt ist, verschmälert; ßliilhensliele gleich; die frischen 
Früchte linsenförmig-zusammengedrückt, m it einem spit­
zen Rande versehen; Stengel einfach.

In Gräben u. Teichen bis in die Voralpen. — Vorarlberg: 
Gräben an der Landstrasse bei Lauterach (Cst!), in den Ried­
gräben bei Bregenz (S ir!). Unterinnthal: im Griesner See bei 
Hochlilzen (Trn.), im Gebiethe von Kitzbiichl in kleinen Seen 
auf Moorboden (Unger!). Pusterlhal: in subalpinen Seen u. in 
Gräben bei Sillian (Fcch.), im Keilmoose bei Gsiess (Hll.).

Jul. Aug. 4 ■
1732. b. P. Hornemanni Meyer. H o rn em am rs  L. 

B lätter alle gestielt, häutig, durchscheinend, am Rande 
g la tt, die untern untergetauchten lanzettlich, die schwimmen­
den fast herz-eiförmig; Blattstiele ungefähr halb so lang als 
die Blätter; Bliithenstiele gleich; die frischen Früchte zusam­
mengedrückt, am Rande stumpf ; Stengel ästig.

Sehr zahlreich, aber an einer einzigen Stelle im seichten 
Wasser am Moosrande bei Frongart nächst Bozen, am 15. Mai 
1851 mit schon ausgebildeten Früchten u. noch blühend (Hsm.).

P. coloratus Hornem. P. plantagineus Ducros. Reichenb. 
Deutschi. Fl. Potamoget. Taf. XLV. lig. 82.

Mai. Jun. 4 ■
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1733. P. gramineus L. Grasar t iges  L. Die unterge­
tauchten B lätter häutig, durchscheinend, Ianzettlich—linea— 
liscli o. schmal- o. breit—Ianzettlich, zugespitzt, nach der B a­
sis verschmälert, sitzend, am Rande ein wenig rauh, die 
obersten kürzer, breiter, gestielt, die schwimmenden lanzett- 
lich o. eiförmig, lang-gestielt, lederig, letztere oft ffchlend; 
Blüthenstiele nach der Spitze verdickt, die frischen Früchte 
zusammengedrückt, am Rande stumpf; der Stengel sehr ästig.

In Gräben u. Teichen. — Vorarlberg: im Bodenseer Ried 
(Cst.), in den Riedgräben um Bregenz in vielen Formen (StrI).

a . graminifolius. Die untergetauchten Blälter. Ianzettlich— 
linealisch, nach beiden Enden verschmälert, schlapp; Stengel 
verlängert. Vorarlberg (Cst! Str!).

ß. heterophyllus. Die untergetauchten Blätter kürzer, zu— 
rückgekriimmt, meist starrer, nicht selten beträchtlich starr. 
P. gramineus ß. heterophyllus Fries. — Vorarlberg (Str! Cst.). 

Hieher wird von Koch als Synonym gezogen: P. augustanum 
Balb. Bertoloni beschreibt das P. augustanum Balb. in seiner 
Fl. it. tom. II. p. 231 wie folgt:

P. augustanum Balb.: Untere Blälter breit—Ianzettlich, 
gestielt, die obern Ianzettlich-linealisch, sitzend, zugespitzt, 
alle durchscheinend, 5—'7nervig u. aderig. Aehre meist einzeln, 
sehr lang - gestielt. — Von Dr. Facchini aus den Gräben bei 
Brusac in Pine erhalten (Berlol. wie oben)! Ohne Ansicht 
eines Originalexemplares lässt sich freilich kein Urtheil fällen, 
ich bemerke nur, dass mir eine von Dr. Custer in seichten 
Gräben Vorarlbergs gesammelte ähnliche Form des P. grami- 
neus ß. heterophyllus vorliegt. Jul. Aug. 2J..

II. Rotte.  Homophylli. Gl eich b lät t r ige.  Die ganze 
Pllanze untergetaucht, nur die Aehren während der Bliilhezeit 
über das Wasser hervortretend. Die Blätter wechselständig, die 
blüllienständigeii gegenüber, alle häutig, Ianzettlich u. breiter, 
bis zu einer rundlichen Gestalt.

1731. P. lucens L. S p ie ge ln de s  L. Blätter alle un- 
tergetauclit, häutig, durchscheinend, gestielt, oval o. lan- 
zettlich, stachelspitzig, am Rande feingesägt-rauh; Blüthen— 
stiele oberwärts verdickt, die frischen Früchte zusammenge­
drückt, am Rande stumpf, selnvach-gekielt; der Stengel ästig.

In Gräben. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Innsbruck: 
im Amraser See (Hfl.). Schwaz: gegen Vomp (Schm.). Bozen: 
im alten Etschgraben auf den Kaisermösern u. in den Abzugs­
gräben an den Tiirkäckern zwischen Sigmundscron u. Morizing 
(Hsm.). Trient: im Campo Trentino (Per!). Gräben um Trient 
und in Pine (Fcch!). Ain Gardasee (Poll!).

Jun. Jul. 4 .
1735. P. perfoliatus L. Durchwachsenes L. B lätter 

alle untergetaucht, durchscheinend, aus herzförmiger, 
stengelumfassender Basis eiförmig 0. ei-lanzettförmig)

download unter www.biologiezentrum.at



Potameae. Pötamogeton*

am  Rande etwas r a u h ; Blüthenstiele gleich; die frischen 
Früchte zusammengedrückt, am Rande stumf; der Stengel etwas 
ästig. —

In Gräben u. Teichen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: im 
Amraser See (Hfl.). Valsuß-ana: im See von Caldonazzo; im 
Sarcathale: im See von Toblino; Gardasee (Fcch!). Gardasee 
(Fontana. Clementi). Jul. Aug. 2J..

1736. P . crispus L . Kraus  b l ä t t r ig e s  L. B lä tte r  alle 
un i er getaucht, häutig, durchscheinend, sitzend, linealisch— 
länglich, ziemlich stumpf, kurz-zugespitzt, klein-gesägt, wel­
lig- k raus ;. Blüthenstiele gleich; Früchte zusammengedrückt, 
geschnäbelt; Stengel ästig, zusammengedrückt.

In Gräben und Teichen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: im 
Löwenhaus-Weiher u. in der Egerdacher Au (Hfl.). Unterinn­
thal: im Griesner See bei Hochfilzen (Trn.), Kitzbüchl: im 
Schwarzsee (Unger!). Bozen: gemein in den Gräben bei Sig- 
mundscron: z. B. im grossen Abzugsgraben zwischen der Etsch 
und der Kaiserau (Hsm.). Gräben bei Pine (Fcch!). Borgo 
(Ambr.). Campo Trentino (Per!). Gardasee (Poll!).

ß . gemmifer. Die Achseltriebe bestehen aus kurzen leder­
artigen, sehr breiten, kurz-herzförmigen, zackig-krausen Blät­
tern, die, zum Theil dicht aneinander gedrückt, eine kugel­
eiförmige Knospe bilden, welche wahrscheinlich eine zweite 
Fortpllanzungsweise bedingt. Reichenb. Deutschi. Fl. die Laich­
kräuter p. 28 u. Icones Potam. tab. XXX. — Bozen: in den 
Gräben der sogenannten Rosswiesen bei St. Jacob im Spät­
herbste 1845 (Ilsm.). Jul. Aug. 2J..

III. Rotte. Chloephylli. Grasb lä t t r ige .  Die ganze 
Pflanze untergetauclit, nur die Aehren während der Bliithezeit 
über das Wasser hervortretend. Blätter grasartig, genau-linea- 
lisch, alle gleichgestaltet, silzend u. wechselsländig, bloss die 
bliithensländigen gegenüber.

1737. P . compressus L . Zusammengedrücktes  L. 
P la t t s tenge l iges  L. B lä tte r  a lle untergetaucht, häutig, 
durchscheinend, sitzend, genau-linealisch, stumpf, kurzstachel­
spitzig, vielnervig, m it 3 — 5 stärkern Nerven; Aehren 
w a lz lich , 10 — lö b lü th ig ; der Stengel geflügelt - plattge­
drückt, äslig.

Im Gardasee (Poll!).
P. complanatus Willd. P. zosteraefolius Schum.

Jul. Aug. 2J..
1738. P. pusillus L. K le ines L. B lä tte r  a lle unter- 

gelaucht, häutig, durchscheinend, sitzend, genau-linealisch, 
ziemlich spitz, kurz-slachelspitzig, 3 —5nervig\ Blüthenstiele 
2  — 3m al so lang  als die 4— 8bliithige oft unterbrochene 
Aehre; Früchte schief-elliptisch; der Slengel aus dem Stiel­
runden zusammengedrückt, sehr ästig.

In Gräben u. Teichen. — Vorarlberg: im Bodenseer Ried 
(Cst!), um Bregenz (Str!). Unterinnthal: an Feldbächen im
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Brixenthale (Trn.). Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). Bozen: 
i» (len Gräben gegen Sigmundscron u. bei St. Jacob; Ritten: 
im Wolfsgruber See 11. Kemater-Weilier (Hsm.). See von Pine 
(Fcch!). Val di Non: im stehenden Wasser am Strassendamme 
unter Denno (Hfl.). Gräben im Campo Trentino (Per!). Gräben 
am Gardasee (Fontana).

Kommt in folgenden Varietäten vor:

a. m ajo r. Blätter breiter, eine Linie breit. P. pusillus a- 

major Fries.
ß . vulgaris. Blätter ungefähr y2 Linie breit. P. pusillus ß . 

vulgaris Fries.

y. lenuissimus. Blätter sehr schmal, etwa ’/i Linie breit. 

P. pusillus ß . tenuissimus Koch Deutschi. FI.
Jul. Aug. 2J..

1739. P . trichoides Cham. Haar förm iges  L. B lä tte r  
alle untergetaucht, häutig, durchscheinend, sitzend, borstlich- 
linealisch , zugespitzt, ln e rv ig , aderlos; Bliithenstiele 2-3- 
mal so lang als die 4 — Sblüthige oft unterbrochene Aehre; 
Früchte halb-Ureisrund ; Stengel ziemlich stielrund, sehr ästig.

ln Gräben bei Bregenz (Sauter in Reichenb. Deutschi. Fl. 
die Laichkräuter p. 19)! Jul. Aug. 2J..

IV. Rot te.  Coleophylli. Sche iden blät t r ige.  Die ganze 
Pflanze untergetaucht, nur die Aehren während der Bjüthezeit 
über das Wasser hervortretend. Die Blätter grasartig, genau- 
linealisch, alle gleichgestaltet, wechselständig, an der Basis 
scheidig, die Scheide an die Nebenblätter angewachsen.

1740. P . pectinatus L . Kammblä  t tr iges L. B lä tte r  
alle untergetaucht, häutig, durchscheinend, an der Basis schei­
d ig , linealisch o. linealisch—borstlich, spitz, lnervig, quer- 
aderig, Adern ziemlich dick; Aehren lang-gestielt; Fruchte 
schief-verkehrt-eiförmig, halb-kreisrund, zusammengedrückt, 
im getrockneten Zustande a u f  dem Rücken gekielt, mit 
einem kurzen aufsteigenden Griffel endigend.

In Gräben u. langsam fliessendem Wasser. — Vorarlberg: 
bei Hohenems (Cst!), Meererau bei Bregenz (Str!). Innsbruck: 
in den Giessen an der Schwimmscluile ausser Maria-Hilf (Hfl.). 
Unterinnthal: bei Ebbs (Harasser!), Pillersee u. Küssen (Trn.). 
Vintschgau: im Laasermoos (Tpp.). Im Gardasee (Seguieri. 
Fontana. Clementi). Jul. Aug. 2J..

1741. P . m arinus L . Meer-L. B lä tte r alle unterge- 
taucht, häutig, durchscheinend, an der Basis scheidig, linea­
lisch o. linealisch—borstlich, spitz, lnervig, queraderig, Adern 
ziemlich dick; Aehren lang-gestielt; Früchte verkehr t-eiför- 
viig, fast kugelig, im  trockenen Zustande runze lig , a n f 
dem Rücken breit-abgerundet u. kiellos, mit einer breiten 
sitzenden Narbe bekrönt.

In Alpenteichen des südlichen Tirols. — In einem kleinen
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Teiche auf der Alpe zwischen Badia u. Gröden, dann in Fleims 
bei San Pellegrino (Fcch.)- Alpen des Allgäu bis 4889' P. M. 
(Sendtner!).

P. filiformis Pers. P. marinus Fries.
Jul. Aug. 2|.

V. Rotte. E nan tiophy lli. Gegenb l ä t t r ige .  Die ganze 
Pflanze unlergetaucht, nur die Aehren während der Bliithezeit 
über das Wasser hervortretend. Blätter durchscheinend, alle 
gegenständig.

1742. P. densus L . D ich tb l ä t t r i g e s  L. B lä tte r  alle 
gegenständig u. untergetaucht, häutig, durchscheinend, sitzend, 
stengelumfassend, elliptisch, Ianzettlich o. linealisch-lanzettlich; 
Aehren gabelständig, kurz - gestielt, nach dem Verblühen zu­
rückgebogen; die getrockneten Früchte zusammengedrückt, 
breit—gekielt, geschnäbelt.

In Gräben u. Seen. — Bregenz (Str!). Im Gardasee (Poll! 
Clementi). Gräben bei Arco und Biva (Fcch!).

Jul. Aug. 2J..

498. Z ann ic lie llia  L . Z a n n ich el lie.

Blüthen lhäusig; die männlichen u. weiblichen in dersel­
ben Scheide. Männliche Bl.: Perigon fehlend. Staubgefäss 1. 
Weibliche Bl.: Perigon glockig. Grilfel bleibend; Narbe schief­
schildförmig. Nüsse 3—5 o. mehrere, jede auf einem fädlichen 
Fruchlträger sitzend. (XXI. 1.). Fluthende Kräuter mit schmal- 
Iinealischen Blättern.

1743. Z . pa lus tr is  L . Sumpf-Z .  Früchte kurz-gestielt; 
Grilfel halb so lang als die Frucht.

In Wiesenbächen im Unterinnthale. — Bei Ebbs: in der 
Ebbs (Trn. Harasser). Jul. Sept. 2/..

CXI. Ordnung. NAJADEAE. Link.
Najadenartige.

Blüthen eingeschlechtig, zerstreut. Perigon fehlend. Staub­
gefässe frei, 1, 3. Staubfäden fehlend. Staubkölbchen sitzend. 
Frucht 1, lfächerig, leiig. Narbe 1, sitzend o. 2, 3 u. fädlich. 
Fruchtgehäuse nussartig o. fast steinfruchtartig. Samen eiweiss­
los. Keim gerade oder bogig-gekrtimmt. Unter dem Wasser 
lebende Kräuter.

499. N ajas  L . Na jade. Nixkraut .

Blüthen 1- oder 2häusig. Männliche Bl.: Blumenscheide 
lblättrig, an der Spilze doppelt-haarspitzig, das Staubkölbchen 
eng-einschliessend. Weibliche Bl. : Perigon fehlend. Frucht­
knoten sitzend, lfächerig, leiig. Eierchen aufrecht. Griffel 
kurz. Narben 2 o. 3. Frucht steinfruchtartig. (XXI. !.)• Un­
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tergetauchte Wasserpflanzen mit linealischen, an der Basis ver­
breiterten, dicht-genäherlen, abwechselnden, lilein-gesägten, 
stachelspitzigen Blättern.

1744. N. major Roth. Grosse N. B lä tte r linealisch, 
ausgeschweift-gezähnt, Zähne stachelspitzig; Blattscheiden 
ganzrandig.

In Seen u. Teichen. — Im Garda- u. Idro-See mit Fol­
gender (Poll!). Gardasee (Precht).

Najas fluvialis Lain. Najas marina a. L.
Ang. Sept. Q .

\ 1745. JV. m inor L . Kleine N. B lä tte r schmal-linea-
lisch, ausgeschweift-gezähnelt, zurückgekrümmt, Zähne sta­
chelspitzig: Blattscheiden fein-ivimperig-gezähnelt.

In Seen u. Gräben. — Bregenz: in Laachen am Exerzier­
plätze (Sir!). Bei Ebbs im Unterinnlhale (Trn.)! In einem 
Teiche bei Aichholz nächst Salurn (Fcch.). Im See von Terlago 
(Per!). Im Gardasee und Idrosee (Poll!). Gardasee (Clementi. 
Fontana).

Caulinia fragilis Willd. Ittnera minor Gmel.
Aug. Sept. 0 .

CXII. Ordnung. LEMNACEAE. Link.
Wasserlinsen.

Perigon 1 blättrig, zusammengedrückt, ungetheilt oder am 
Rande fein-gekerbt. Staubgefässe 2, unlerweibig, das eine da­
von später entwickelt. Slaubkölbchen 2knötig, 2fächerig, aus- 
wärtsgewendet. Fruchtknoten frei, 2—6eiig; Eierchen aufrecht. 
Griffel kurz ; Narben slumpf. Frucht schlaucharlig, durchsichtig. 
Samen eiweisslos. Keim kurz-bogig, umgekehrt! Schwimmende 
blattlose Wasserpflanzen, mit einem in Form eines Blattes ver­
breiterten, gegliederten Stengel, welcher mehrere Blätter dar- 
stellt, von denen eines aus dem ändern herauskömmt. Die 
blattförmigen Glieder (Laub) treiben unterseits aus einem Grüb­
chen, die in das Wasser hinabhängenden Wurzelfasern.

500. Lemna L. Wasser l in se .

Die Merkmale der Ordnung. (II. 1.).
1746. L . tr isu lca  L . Kreuzs t änd ige  W . Laub la n ­

zettlich, zuletzt gestielt: Glieder kreuzweise zusammenhängend; 
Wurzeln einfach.

In Gräben, untergetaucht. — Bregenz (Str!). Im Girlaner 
Weiher nächst Bozen (Hfl.). Salurn (Hsm.). Gräben um Trient 
(Fcch!). See von Pellegrino (Pelrucci!). Am Gardasee (Poll!).

Apr. Mai. 0 .
1747. L. polyrrhiza L . V ie lw u r z e l i g e  W . Laub 

«’tmdiic/t-verkehrt-eiförmig; Wurzel büschelig.
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Schwimmend in Gräben u. Teichen. — Vorarlberg: in den 
Seegräben bei Meererau (Sir!). Am Gardasee (Poll!).

Spirodela polyrrhiza Schleiden. Apr. Mai. 0 .
1748. L . m inor L . Kleine W . Laub verkehrt - eiför­

m ig , unten u. oben f la c h ; Glieder sitzend; Wurzeln lfach.
Gemein in Gräben und Sümpfen, schwimmend. — Bregenz 

(Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: allenthalben, z. ß. gegen die 
Froschlacke (Schpf.). Stubai: selten vor Volderau (Hfl!). Grä­
ben u. Weiher bei Lienz (Rsch!). Sterzing (Hfl!). Gemein um 
Bozen: in den Gräben an der Slrassse nach Terlan, Leifers u. 
Sigmundscron; am Ritten im Graben der Wiese am Wege von» 
Lengmoos nach Klobenstein (Hsm.), im Girlaner Weiher (Hfl.).

Apr. Mai. 0 .

CXIII. Ordnung. TYPHACEAE. Juss.
Rohrkolbenartige.

Blüthen lhäusig, in sehr gedrängte, walzliche o. kugelige 
Aehren zusammengestellt; die obern Aehren männlich, die 
untern weiblich. Perigon aus 3 und mehreren Schuppen oder 
Borsten gebildet. Männliche Bl.: Staubgefässe 3, zusammenge­
wachsen o. vielmehr 3 o. mehrere auf einem einfachen Staub­
faden sitzende Staubkölbchen. Weibliche Bl.: Fruchlknoten 
frei, leiig. Eierchen hängend. Grilfel 1. Narbe lfach. Frucht­
gehäuse nicht aufspringend, trocken. Keim gerade im Mittel-

Ijunkte des Eiweisses liegend. Ausdauernde Sumpf- o. Wasser­
träger mit kriechendem dicken Wurzelstocke u. wechselstän­
digen linealischen Blättern.

501. Typha L . R o h r k o 1 b e.

Die männliche u. weibliche Aehre walzlich o. elliptisch, 
die männlichen die obern. Staubgefässe von Borsten umgeben. 
Staubkölbchen 13 oder mehrere auf ainetn einzigen Staubfaden 
sitzend. Weibliche Aehren: Fruchtknoten an der Basis mit Bor­
sten umgeben, zuletzt gestielt. Schlauchfrucht mit bleibendem 
Griffel gekrönt. (XXI. 3.).

1749. T. la t ifo lia  L . Bre i t b l ä t t r ige  R. B lä tte r breit— 
linealisch, länger als der bliithentragende H a lm ; Aehren 
walzlich, männliche n. iveihliche Aehren sich berührend.

Gräben und Teiche vorzüglich in der Thalebene. — Vor­
arlberg: in Waldsümpfen bei Bregenz (Str!). Im östlichen 
Pusterthale: bei Kapaun u. in der ßiirgerau bei Lienz (Rsch!)*, 
Anlholzer Möser (Hll.). Gemein im Etschlande: in den Gräben 
bei Terlan, Sigmundscron, Margreid u. Salurn u. an der alten 
Strasse von Pranzoll nach Auer; am Ritten: bei 4500' am 
obern Ende des Kemater Weihers (Hsm.). Trient: Gräben im 
Campo Trentino (Per!).
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Die Blätter dieser und der folgenden Art werden von den 
Fassbindern zum Austopfen der Fassfugen gebraucht.

Jul. Aug. lf..
1750. T. angustifo lia  L. Schmal  bl ä 11rige R. B lä t ­

ter linealisch, unterwärts fast rinnig, länger als der blii- 
thentrayende H a lm ; mämnliche Aehre von der weiblichen 
entfernt.

In Gräben und Teichen im Thale. — Innsbruck (Eschl.). 
Unterinnthal: in der Gegend von Schwoich (Unger!). Gemein 
im Etschlande: z. B. im Frangarter Moose, bei Terlan und an 
der Rodlerau gegen die Leiferer Möser nächst Bozen; Margreid 
und Salurn (Hsm.). Jun. Jul. 2J..

1751. T. m inim a L . Kle ins ter  R. B lä tte r der blii- 
Ihentragenden Halme lanzettlich, vielm al kürzer als der 
Stengel; die der unfruchtbaren Büschel schmal-linealisch; 
Aehren walzlich, die weiblichen zuletzt elliptisch.

An Flussufern u. kiesigen Orten im Thale. — Vorarlberg: 
gemein am Rheine bei Höchst (S ir!). Innsbruck: in den Inn­
auen (Hfl.). Raitenberg: am linken Innufer am Badhaus (W ld.). 
Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). Meran: im Etschbette 
(Zcc!). Gemein im Elschlande: Bozen am Eisack unter dem 
Kalkofen u. an der Etsch auf der Eppaner Seite von Sigmunds­
cron aufwärts, dann im Kiese derselben bei Salurn und Neu­
markt (Hsm.). Roveredo u. Chiusa auf Sand nächst der Etsch 
(Poll!). Ende März. Apr. 2|..

502. Spargan ium  L . I ge 1 s k o 1 b e.

Blülhen lhäusig. Aehren kugelig, die obern männlich. Blü­
then durch ein spreuiges Perigon geschieden. Staubgefässe 
ineist 3. Griffel 1, mit seitlicher Narbe. Steinfrucht trocken, 
silzend. Keim keulig im mehligen Eiweiss. (XXI. 3.).

1752. (S. ramosum Huds. Aest ige  I ge l sko lbe .  Blät­
ter an der Basis Skantig, an den Seiten konkav; der Stengel 
äs tig ; Narben linealisch.

In Gräben u. Sümpfen im Thale.— Bregenz: gemein (Str!). 
Innsbruck: am Amraser See u. in den Wassergräben der Hal­
lerau (Schpf.), bei Lans (Precht). Kitzbiichl: in Wiesengräben 
(Trn.), u. am Giringer Weiher (Unger!). Bozen: im Graben 
rechts an der Strasse nach Sigmundscron und gemein auf den 
Kaisermösern; Pranzoll: an der alten Landstrasse nach Auer; 
Margreid, Salurn (Hsm.). Am Gardasee (Poll! Per!).

S. erectum a. L. Jun. Jul. 2f..
1753. S. simplex Huds. E in fa che  J. Blätter an der 

Basis 3kantig, an den Seiten flach; Stengel e in fach ; Narben 
linealisch.

In Gräben u. Teichen. — Vorarlberg: bei Bregenz gegen 
Fussach (Sir!), zwischen Höchst, Hard, Götzis und Lustenau 
(Cst!). Kitzbiichl: in Sümpfen und Gräben (Trn.). Zillerthal: 
bei Zell (Gbh.). Pusterthal: bei Sillian (Hfl.), in Gsiess (Hll.).
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Ritten: am östlichen Rande des Wolfsg’ruber Sees u. im obern 
Kemater Weiher bei 4500' (Hsm.).

S. erectum ß . L. Jul. Aug. 2J..

1754. <S. natans L . Schw immende  J. Blätter liegend, 
flach; Stengel einfach; Narben länglich', die männliche 
Aehre meist einzeln.

In Teichen u. Tümpeln bis in die höhern Alpen. — Vor­
arlberg: zwischen Lustenau u. Lauterach, bei Hohenems (Cst!), 
im Riede bei Bregenz (Str!). Innsbruck: in Wiesengräben bei 
Afling (Hfl.). Kitzbüchl: auf dem Streitegger Jufen in einein 
Teiche bei 6000' (Trn.). Am Ritten: in den Wiesentümpeln 
östlich vom Kemater Kirchel u. im Sumpfe am Klee ober Ke­
maten gegen Pfaffstall; Villandereralpe: einen der drei kleinen 
Teiche am Aufstiege zur Sarnerscharte bei 7000' ganz überzie­
hend; Alpenteiche in Kolfusk (Hsin.). Laghetto d’ Antenon Ge­
meindegut von Welschnofen (Fcch.). Jul. Aug. 2/..

CXIV. Ordnung. AROIDEAE. Jnss.
Aronavtige.

Blüthen in Kolben. Kolbe fleischig, einfach, ganz 0 . zum 
Theil mit lgeschlechtigen nackten 0 . zwitterigen 11. mit einem 
4—6blättrigen Perigone versehenen Blüthen dicht-bedeckt. Blätt­
chen des Perigons schuppenförmig. Die Staubgefässe bei den 
lgeschlechtigen auf sehr kurzen Staubgefässen, unter die Frucht­
knoten gemischt oder über die Fruchtknoten gestellt; bei den 
Zwitterbliilhen den Blättchen des Perigons gegenständig, mit 
Staubfäden von der Länge des Perigons. Fruchtknoten frei,
1—3fächerig, vieleiig. Griffel 1 oder Narbe 1. Fruchtgehäuse 
nicht aufspringend, trocken 0 . beerenarlig. Samen lo .  mehrere. 
Keim in der Achse des Eiweisses, gerade, stielrund. Pflanzen 
mit meistens ätzend-scharfen Säften. Wurzelstock reich an 
Stärkemehl.

I. Gruppe. Aroideae verae B rou n , ßliithen 
ohne Perigon.

503. Arum  L . Aronswurz .  Zehrwurz .

ßliithen lhäusig in einem Kolben, von einer dütenförmigen 
Blumenscheide umgeben. Kolben an der Spitze nackt. Perigon 
fehlend. Die männlichen Blüthen bloss aus einem Staubkölbchen, 
die weiblichen aus dem Stempel bestehend; die Stempel an der 
Basis des Kolbens eingefügt. Eine lsamige Beere. (XXI. 1.). 
An unsern Arten über den Staubgefässen am Kolben in 2—3 
Reihen rankenförmige Drüsen.

1755. A. m aculatum  L . Gef l eckte  A r o n s w u r z e l .  

B lä tte r spiess-pfeilförmig, g leichfarb ig oder &r««n-gefleckt;

download unter www.biologiezentrum.at



Calla- Aroideae. 829

Kolben gerade,  kürzer als die Blumenscheide, Iteulig, Keule 
3inal kürzer als ihr Stiel.

An schattigen waldigen Orten. — Vorarlberg: um Bregenz 
(Sir!). In Obstgärten bei Schwaz (Schm.). Bei Ebbs im Unter- 
innlhale (Harasser). Am Baldo: Triften del Gambon u. Cerbiol, 
mit ungelleckten Blättern; im Gebiethe von Brentonico und ai 
Pianelti, mit gefleckten Blättern (Poll!). Borgo: in Val Gallina 
ober Bieno (Ambr.).

Officinell: Radix Ari maculati.
Kolben schwarz - purpurn. Beeren Scharlach - roth.

April, q .
1756. A. italicum  M ill. W e i s sa de r i g e  A. B lätter 

spiess-pfeilförmig, weissaderig; Kolben gerade, kürzer als 
die Blumenscheide, keulig; Keule so lang als ihr Stiel.

In schattigen Gebüschen, Oberilalien, Tirol etc. (Reichenb. 
flor. exc.)! ln Tirol an Wegen und schattigen Zäunen; am 
Gardasee bei Minerve u. Garda (Poll!). Am Gardasee (Eschl!), 
wohl ausser der Gränze?

' Kolben gelb. Blätter mit weissen Adern durchzogen.
April, y..

504. Calla L. D rachenwu  rz. S ch langenw urz .

Blüthen lhäusig, in einem Kolben, mit einer verflachten 
diitenformigen Blumenscheide. Kolben von den Staubgefässen 
und den wenigem unter diese gemischten Fruchtknoten überall 
bedeckt. Perigon fehlend. Männliche BI. : Staubgefäss 1, Staub­
kölbchen 2knütig. Weibliche B l.: Fruchtknoten 1. Narbe 1, 
sitzend. Eine mehrsamige Beere. (XXI. 1.).

1757. C. palustris L. S u mpf-Dr.-Blätter herzförmig; 
Blumenscheide Hach.

In Sümpfen. — Kitzbüchl: in Waldsümpfen (Trn.), häufig 
am Schwarzsee u. im Winklerwalde (Unger!). Im Draugebiethe: 
auf sumpfigen Wiesen bei Lienz gegen den Gamberg u. unter 
dem Gränzamte Kapaun (Rsch!). Zillerthal: Uderner Wiese 
(Harasser).

Obsolet: Radix Dracunculi aqualici.
Blumenscheide oben schneeweiss. Beeren roth.

Jul. Aug. 2f..

II. Gruppe.  Orontiaceae Brown. Blüthen mit 
einem Perigone versehen.

505. Acorus L. Kalmus.

Bliithen in einem Kolben ohne Bluinenscheide, zwitterig. 
Kolben seitlich am Schafte. Perigon öblättrig, bleibend. Staub­
gefässe 6, fädlich, dem Fruchtboden eingefiigt; Narbe stumpf, 
silzend. Kapsel 3fächerig, nicht aufspringend. (VI. 1.).
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1758. A. Calamus L. Gemeiner K. Wurzelstock fin­
gersdick, kriechend, aromatisch; Blätter «. Schäfte 2schneidig, 
an der Basis 3kantig u. halbrund.

In Sümpfen. — Vorarlberg: am Bodensee u. bei Rankweil 
(Cst!), gemein um Bregenz (Sir!). Unterinnthal: bei St. Johann 
und Jochberg in stehendem Wasser, seltener in Waldsümpfen 
um Kitzbiichl (Trn.). Pusterthal: im Sillianer Moos ganze Inseln 
bildend (Hll.), bei Lienz: hinter der Pöllant beim Rettenbach 
ursprünglich angepflanzt (Rsch!). — Um Bozen meines Wis­
sens noch nicht gefunden, doch machte ich im Jahre 1847 den 
Versuch ihn anzupflanzen und zwar am Mondscheingraben bei 
Sigmundscron u. am allen Elschgraben an den Kaisermösern 
u. vielleicht gelingt es mir, ihn hier zu verwildern, die zahl­
reichen gepflanzten Wurzelslöcke verdanke ich der Giile des 
Herrn Traunsteiner.

Soll ursprünglich aus dem Oriente slammen, ist aber jelzt 
in den Sümpfen Deutschlands u. der Schweiz ziemlich verbreitet.

Officinell: Radix Calami aromatici, vel Acori.

Jun. Jul. 4-

CXV. Ordnung. ORCHIDEAE. Juss.
Knabenkräuter.

Blüthen zwitterig, in Aehren o. Trauben, sehr selten ein­
zeln. Perigon obersländig, blumenblallartig, otheilig, unregel­
mässig, meist raclienförinig; die 2 äussern Zipfel u. 2 von den 
innern die Oberlippe (den Helm) bildend; der 3le der innern 
Zipfel (nach der ursprünglichen Lage der obere, durch die 
Drehung des Fruchtknotens aber meist der untere) in der Rich­
tung, Grösse und Gestalt von den 5 übrigen verschieden, die 
Unterlippe (Honiglippe) bildend. Der Fruchtknoten lfächerig, 
vieleiig, mit wandsländigen Samenträgern. Staubgefässe 3, auf 
dem Fruchtknoten eingefiigt. Die Slaubfäden mit dem Griffel 
genau verwachsen, die Befruchtungssäule zusammensetzend; 
die 2 seitensländigen unfruchtbar, der mittlere fruchtbar oder 
seltener die 2 seitensländigen fruchtbar u. der mittlere uufrucht- 
bar. Narbe über einer klebrigen Vertiefung als Spitze o. Platte 
(Schnäbelchen) hervortretend. Kapsel lfächerig, mit 3 Längs­
spalten aufspringend. Samen sehr klein, feilspanarlig, eiweiss­
los. Kräuter mit scheidigen o. stengelumfassenden, bisweilen 
auf farblose Schuppen zurückgefiihrten Blättern und zierlichen, 
oft seltsam gestalteten Blülhen.

I. Gruppe. 0 ] » lu *y t lin e a e . Staubkölbchen ganz an­
gewachsen. ßlüthenstaubmassen kleinlappig, elastisch - zusam­
menhängend.
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506. Orchis L. Knabenkraut .

Perigon rachenförmig, mit 2 o. 5 in einen Helm zusam- 
menschliessenden Zipfeln. Honiglippe abstehend, unterseits nach 
hinten gespornt, an der Befruchtungssäule bis an das Staub­
kölbchen angewachsen, in der Knospenlage aufrecht u. von den 
äussern Zipfeln des Perigons dachig-bedeckt. Staubkölbchen 
ganz angewachsen; Fächer gleichlaufend, unterwärts aneinander 
liegend, mit einem dazwischengeschobenen Fortsatze des Schnä- 
belchens, an der Basis durch ein gemeinschaftliches ßeutelchen 
verbunden. Blüthenstaubmassen kleinlappig, gestielt. Frucht­
knoten gedreht. (XX. 1.). Wurzel 2knollig, Knollen ungetheilt 
oder handförmig.

I. Rot te.  Orchides genuinae. Die beiden Drüschen an 
den Stielchen des Bliithenstaubes getrennt, nicht zusammen- 
gewachsen.

§. 1. Deckblätter lnervig. Knollen ungetheilt.

a. Honiglippe 3theilig, der mittlere Zipfel vorne verbrei­
tert, 2spallig, meist mit einem Zähnchen in der Ausbuchtung 
der auseinandertretenden Zipfel.

1759. 0. fusca Jacq. Braun  roth es K i l  Honiglippe 
pinselig-punktirt, 3theilig, die seitenständigen Z ipfel linea­
lisch, der mittlere von der Basis an allm älig verbreitert, 
verkehrt-herzförmig, meist mit einem dazwischen liegenden 
borstlichen Zahne, Lappen eiförmig, fast abgeschnitten, ausge- 
bissen-gekerbt; Sporn mehr als das Doppelte kürzer als der 
Fruchtknoten; Perigonzipfel in einen eiförmigen Helm zusam- 
menschliessend, unterwärts zusammengewachsen; die Deck­
blätter häutig, lnervig, vielmal kürzer als der Frucht­
knoten; Blätter länglich; Knollen ungetheilt.

Gebirgswälder, sehr zerstreut. — Im schweizerischen Rhein- 
Ihale bei Altslätten (Cst!). Im Etschlande: sparsam in den W äl­
dern am Fusse der Mendel bei Kaltem u. beim Schlosse Korb 
(Hsm.), und von da bis Pardonig, auch mit ganz weissen Bl. 
(Lbd.). Yal di Non: bei Castell Brughier u. bei Denno (Hfl.)* 
Waldige Hiigel um Roveredo; am Baldo: im Gebiethe von 
Brentonico (Poll!).

0. militaris ß. u. y. L.

Helm schwarz-purpurn o. grünlich mit schwarz-purpurnen 
Punkten. Lippe weiss o. hell-rosenroth, 1 naarig-

1760. 0. m ilitaris L. He lm a r t ig e s  Kn. Honiglippe 
pinselig-punktirt, 3theilig, die seitenständigen Zipfel linea­
lisch, der mittlere linealisch, an der Spitze verbreitert, 
Sspaltig, mit einem dazwischen liegenden borsllichen Zahne, 
Lappen länglich, spreitzend, an der Spilze fein-gekerbt; 
Sporn mehr als um das Doppelte kürzer als der Fruchtknoten; 
Perigonzipfel in einen ei - lanzettförmigen Helm zusammen-

punktirt.
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schliessend, unterwärts zusammengewachsen; die Deckblätter 
häutig, lnervig, vielmal kürzer als der Fruchtknoten; 
Blätter länglich; Knollen ungelheilt.

Auf feuchten Wiesen im Thale 11. buschigen grasigen Hü­
geln. — Vorarlberg: bei Höchst (Sir!). Feuchte Wiesen um 
Zirl (Sir!). Innsbruck: in der Innau beim Pulverthurm (Hll.), 
in der Wiese vor den Figgen, bei Sistrans und Aldrans, dann 
am Hügel unter Miihlau (Schpf.). Ebbs (Harasser!). Pusterthal: 
bei Welsberg (HU.), Lienz (Schlz.), allda auf den Wiesen beim 
Ulrichsbiichel, auf den Leiten u. Wiesen hinter der Messing­
fabrik (Rsch!). Vintschgau: Wiesen zwischen Schlanders und 
Morter (Tpp.). Gemein auf feuchten Wiesen im Etschlande: 
Bozen: bei St. Jacob; Pranzoll, Margreid u. Salurn (Hsm.). 
Trient: am Doss di Sanla Agata (Per.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Roveredo: auf Hügeln im Gebüsche (Crist.). Judi­
carien: ai Giardini u. Core bei Tione (Bon.).

Helm aschgrau oder hell-purpurn ; Lippe blass - purpurn, 
in der Milte weisslich, mit purpurnen Punkten.

Anfang Mai. 4 .

1761. 0. S im ia  Lam . Af fen-Kn.  Honig lippe sammtig- 
punktirt, Sthe ilig , die seitenständigen Z ip fe l schmal-linea- 
lisch, g anzrand ig , e inw ärts-gekrüm m t, der m ittlere 2- 
s p a lt ig , m it einem dazwischen liegenden linealischen 
Zahne, die Schenkel verlängert, m it den seitenständigen 
Z ip fe ln  der L ippe gleichgestaltet u. noch lmal so lang als 
der Zipfel selbst; Sporn halb so lang als der Fruchtknoten; 
Perigonzipfel in einen ei-Ianzeltförinigen Heltn zusammenschlies- 
send; unterwärts zusammengewachsen; die Deckblätter häu­
tig, ln e rv ig , v ielm al kürzer als der F ruchtknoten ; Blälter 
länglich; Knollen ungetheilt.

Auf Kalkhügeln in Südtirol (Koch syn.)!

0. tephrosanthos Vill. 0. militaris L.
Helm röthlich—grau, Lippe blass-purpurn oder weisslich, 

(hmkler-purpurn-punktirt. Mai. 2|..

1762. 0. variegata  A ll. Buntes Kn. Honig lippe punk- 
tirt, kahl, Stheilig , die seitenständigen Z ip fe l läng lich , der 
m ittle re  breit-verkehrt-herzförmig, meist mit einer dazwi­
schen liegenden Stachelspilze, alle spilz-gezähnt; Sporn halb 
so lang als der Fruchtknoten 0. länger; Perigonzipfel in einen 
Helm zusammenschliessend, sämmtlich verschmälert-spitz, die 2 
innersten nur ein wenig kürzer als der riickensländige; die 
Deckblätter häutig, ln e rv ig , halb so lang  als der F ruch t­
knoten 11. länge r ; Blätter länglich; Knollen ungetheilt.

Auf Wiesen und Gebirgstriften im südlichen Tirol (Koch 
syn.)l Meran: auf den Wiesen am Grunzhofe ober Mais; bei 
Sigmundscron nächst Bozen (Tpp.). Bozen: selten 11. nur einzeln 
im Gebüsche am Fusse des Kühbacher Berges u. bei St. Jacob 
(Hsm.); sehr selten zwischen Pardonig und Andrian (Lbd.).
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Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Roveredo: auf hügeligen Wie­
sen (Crist.).

0. tridenlaia Scop.
Blüthen hell-purpurn o. rosenrolh, Lippe purpurn-punktirl.

IVlai. 4 .
1763. 0. us tu la ta  L . K 1 ei 11 b I i i thiges K 11. Honiglippe 

sammtig-punktirt, 3the ilig , die seitenständigen Z ip fe l läng- 
lich-linealisch, an der Spitze etwas gekerbt, der m ittlere 
2spaltig , meist mit einem dazwischen liegenden Zähnchen, 
Lappen länglich - linealisch, etwas gekerbt; Sporn 3mal 
kürzer als der Fruchtknoten; Perigonzipfel in einen fast kuge­
ligen Ilelm zusainmenschliessend, eiförmig, frei, die innern fast 
spatelig, stumpf; die Deckblätter häutig, ln e rv ig , halb so 
lang als der F ruchtknoten; Blälter länglich - lanzettlich; 
Knollen ungetheilt.

Auf Triften vom Thale bis in die Alpen. — Vorarlberg: 
am Gültiserberg (Cst!). Zirl und Telfs 3—5000' (Str!). Inns­
bruck: bei Trins, auf den Wiesen vor den Figgen u. auf dem 
Hügel hinter Miildau, Hiigel hfliter dem Gärberbach, am Berg 
Isel (Schpf. Prkt. Hfl.). Sclnnirn (Ilfm.). Unterinnthal: Alpe 
Platte bei Schwaz (Schm.), auf feuchten Wiesen hei Wörgl 
(Trn.). Alpen des Sonnenwendjoches (W ld!). Pusterlhal: bei 
Welsberg (Hll.); Lienz: in der Kranzenleite 11. am Griibele- 
biichl, dann auf den Wiesen längs der Drau gegen Amblach 
u. Leisach (Rsch!). Bozen: östlich an der Kaiserau 11. auf den 
Sigmundscroner Schlosswiesen mit Folgender, bei Kaltem; am 
Ritten: auf den Wiesen um den Kemater Kalkofen bis 4500' 
(Hsm.); Wiesen am Schiern über Völs (Elsm!), am Salten 
ober Jenesien (Hinterhuber!). Borgo (Ambr.). Bergtriften des 
Baldo (Poll!). Judicarien: Wiesen bei Core 11. Stelle (Bon.), 
St. Maria di Campiglio (Eschl!).

Helm schwarz-purpurn, Lippe weiss mit satt - purpurnen 
Punkten. Anf. Jun. — Anf. Jul. 4 .

b. Lippe tief-3spaltig, der Milteizipfel länglich, ungetheilt 
oder abgeschnitten-ausgerandet.

1764. 0. coriöphora L . St inkendes  Kn. Wanzen- 
IC n. H onig lippe halb-3spaltig , herabhängend, Z ip fe l fast 
gleich, der m ittle re länglich, ungetheilt, die seitenständigen 
fast rautenförmig, kürzer; Sporn kegelförmig, gekrümmt, hin- 
absteigend, 2—3mal kürzer als der Fruchtknoten; Perigonzipfel 
in einen Helm zusainmenschliessend, zugespitzt; ü\& Deckblät­
ter häutig, lne rv ig , so lang  als der Fruchtknoten oder 
länger; Blätter linealisch—lanzettlich; Knollen ungetheilt.

Triften bis an die Alpen. — Vorarlberg: selten um Bre­
genz u. bei Fussach (S tr ! ) ,  im Bodenseer Ried (Cst!). Nasse 
Wiesen bei Kematen nächst Innsbruck (S tr ! ) .  Lienz: auf der 
Tempelewiese u. in der Kranzenleile (Rsch!). Bozen: magere 
Triften am östlichen Rande der Kaiserau, Sigmundscroner Schloss­
wiesen, Kaltem; Ritten: in den Wiesen um den Kemater Kalk-

53
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ofen seltener als Vorige (Hsm.). Auf Bergen im Tridentini- 
schen (Per.). Judicarien: Wiesen bei Prada u. ai Giardini bei 
Tione (Bon.).

Bl. nach Wanzen riechend; Helm schmutzig-roth-braun. 
Lippe rölhlich, mit purpurnen Punkten, Zipfel grün, mit rölli- 
licnem Rande. Mai. Jun. 2J..

1765. 0 . globosa L. Kuge l  äh riges Kn. Honiglippe 
halb - 3spaltig, gerade - hervorgestreckt, Zipfel länglich, der 
mittlere breiter, abgeschnitten - ausgerandet, oft mit einer da­
zwischen liegenden Slachelspitze, Sporn fast walzlich, gekrümmt 
hinabsteigend, 2—3mal kürzer als der Fruchtknoten; Perigon- 
zipfel glockig-helmig, eiförmig, mit einer spateligen Haar- 
spitze endend; die Deckblätter lnervig, so lang als der Frucht­
knoten o. länger, die untersten manchmal 3nervig; Blätter lan- 
zeltlich; Knollen ungetheilt.

Waldtriften der Gebirge bis in die niedern Alpen. — Vor­
arlberg: am Freschen (Cst!), Dornbirneralpe (Str!), Bregen­
zerwald, Weg von Krumbach zum Widderstein (Tir. B.)! Ross­
berg bei Vils (Frl!). Zillerthal: in der Zemm (Schrank!). Al­
pen um Kitzbüchl: z. B. am Geisstein (Trn.). Sonnenwendjoch: 
an der Branntweinhütte (W ld!), bei Ebbs (Harasser!). Puster- 
thal: bei Hopfgarlen (Schtz.), Lienz: auf der Marenwalder- u. 
Dinzelalpe (Rsch!). Auf den meisten Bergwiesen um Bozen: 
bei Steineck, Kollern; Ritlen: bei Rappesbiichel auf einem 
Waldhügel nächst der Schupfe in der sogenannten Grube, Ke­
maten am Abhange gegen das Thal u. auf der Wiese rechts 
am Wege ober dem Kemater Kalkofen, Pemmern am Bache 
bis 5100' u. unter dem Zachenhofe allda (Hsm.); Wiesen ober 
Völs (Elsm!); Seiseralpe (Eschl.). Fassa: Udai-Alpe (Hinter- 
huher!). Trient: Bergmähder am Bondone (Per.). Roveredo: 
Wiesen auf Hügeln (Crist.). Baldo: am Altissimo (Poll!).

Traunsteinera globosa Reichenb. FI. v. Sachsen p. 87.
Bl. purpurn o. rosenroth, Lippe dunkler-punktirt.

Anfang Jun. Jul. 2J..
c. Lippe 3Iappig; Lappen breit, kurz.
1766. 0. Mörio L. Tri f ten-Kn.  Honiglippe 3lafipiy} 

Lappen breit, der mittlere abgeschnitten-ausgerandet; Sporn 
walzlich o. fast keulig, wagrecht o. aufstrebend, ungefähr so 
lang als der Fruchtknoten; Perigonzipfel stumpf, alle in 
einen Helm zusammenschliessend\ die Deckblätter lner­
vig, so lang als der Fruchtknoten; Blätter länglich—Ianzettlich; 
Knollen ungetheilt.

Auf Triften und grasigen Hügeln bis an die Voralpen. — 
Bregenz (Str!). Innsbruck: Wiesen vor der Figgen und am 
Breitbüchel hinter Miihlau (Schpf.), ober den Viller Feldern 
(Prkt.). Unlerinnthal: Wiesen am Inn (Unger!), im Brixen- 
Ihale (Trn.). Zillerthal (Schrank!). Welsberg (Hll.). Lienz 
(Schtz.), allda auf den Wiesen in der Galena (Rsch!). Hopf- 
garten (Schtz.). Brixen (Hfm.). Meran: im Spronserthal (Iss.),
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u. bei Oberinais (Tpp.). Gemein 11111 Bozen: z. ß. in Herten- 
berff, am nördlichen Abhänge des Calvarienberges, Haslacher 
Wald am Fusse des Berges am Hügel an den Wiesen, ober der 
Strasse nach Leifers am Renner-Hofe, Sigimindscroner Berg 
an der Strasse nach Frangart; am Ritten bei Signat u. einzeln 
bis 4000' nächst dem Kemater Kalkofen (Hsm.). Hügel um 
Trient (Per.). Borgo, mit weissen 11. violetten Blüthen (Ambr.). 
Am Gardasee (Poll!).

Ein Spornloses Exemplar wurde mir im nassen Mai 1850 
aus der Bozner Umgebung durch Pharmaceut Leybold mitgetheilt.

Officinell wie die der vorhergehenden Arten als: Radix 
Salep. —

Bl. violett, rosenroth o. seilen weiss. Apr. Mai. 2J..
1767. 0. Spitzelii Sauter. S p i t z e l ’ s Kn. Honiglippe 

3 lappig., etwas sammtig, herabhängend, Lappen breit, gekerbt, 
der initiiere ausgerandet, Sporn kegel-walzenförmig, senkrecht 
liinabsleisfend, viel kürzer als der Fruchtknoten; Perigonzipfel 
stumpf, die seitenständigen abstehend, die 2 innersten an der 
Spitze abgeschnitten und ausgerandet; die Deckblätter 
lnervig, so lang als der Fruchtknoten; Blälter länglich-ver­
kehrt-eiförmig, stumpf; Knollen ungetheilt.

Grasige Orte der Alpen u. Yoralpen. — Im benachbarten 
Salzburgischen auf der Weissbacheralpe im Buchweissbach bei 
Saalfelden (v. Spilzel!). Südtirol: auf Voralpen in Val di Le- 
dro (Fcch!).

BI. purpurn. Jun. 2J..
1768. O. mascula L. Männ l ic hes  Kn. Salep-Kn.  

Honiglippe tief-3spaltig, an der Basis kurzhaarig, Lappen 
breit, gezähnt, der mittere ausgerandet mit einem dazwischen 
liegenden Zahne; Sporn walzlich, wagrecht oder aufstrebend, 
ungefähr so lang als der Fruchtknoten; Perigonzipfel eiför­
mig-länglich, stumpf, spitz oder zugespitzt, die 2 innersten 
kürzer als der riickensländige ; die 2 seitenständigen zuletzt 
zurückgeschlagen; die Deckblätter lnervig, so lang als 
der Fruchtknoten ; die entwickelte Aehre verlängert, locker; 
die Blätter länglich o. lanzettlich.

Auf Wiesen u. Grasplätzen bis in die Alpen. — Vorarl­
berg: am Hacken (Sir!). Innsbruck: ober dem Sarnlhein-Hof, 
obere Platte im Höttingerbiichel u. im Haller Gnadenwald auf 
Wiesen bei St. Martin (Hfl.). Kitzbüchl: nur auf Alpen z. B. 
am kleinen Rettenstein (Trn.), auf Wiesen am Taubensee bei 
Kössen (Unger!). Zillerthal: Gegend von Arnbach (Gbh.). Pu- 
sterthal: Alpe Seebach im Thale Rein (Iss.), Innervilgraten 
(Schlz.), Lienz: Wiesen gegen Amblach, Lavant und Trislach 
(Rsch! Schtz.). Meran: auf Wiesen bei Obermais (Tpp.). Bo­
zen : bisher nur im Gebüsche ober dem Wege ausser dem 
kühlen Brünnel ober dem Krucilixe (Hsm.). Doss San Rocco 
bei £ rj®nl;5 Vallarsa (Per.). Col di Lana (Seelos). Bergtriften 
am Baldo: al Campion «. Aque negre (Poll!).
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perigonzipfel spitz o. (am öftesten) Iuirz-zugespitzt. Sind 
sie lang-zugespilzt: 0. speciosa Host; diese vorzüglich schön 
um Innsbruck mit der gemeinen Form.

Bl. hell—purpurn. Blätter meist blutrolh-gefleckt.
Blüht bei Bozen Hälfte Mai, 4 .

§. 2. Deckblätter 3—mehrnervig u. die unlersten oder alle 
zugleich netzig-aderig. Knollen ungelheilt (nur bei 0. sambu- 
cina an der Spitze kurz-21appig).

1769. 0. sambucina L. Ho 11 u nder - K n. Honiglippe 
kurz-31appig; Sporn kegel - walzenförmig, hinabsteigend, so 
lang als der Fruchtknoten; die seitenständigen Perigonzipfel 
abstehend; die Deckblätter sämmtlich nervig und aderig, 
länger als die Blüthen; Stengel 4—6blättrig; Knollen läng­
lich, ungetheilt o. an der Spitze kurz-2—3lappig.

Gebirgswiesen lind Voralpen. — Pusterlhal: bei lnnichen 
(Hll.), Hopfgarten (Schlz.), Lienz: am Spitalanger u. an der 
Kranzenleite, dann Bergwiesen bei Tristach, Kapaun u. Lavant 
(Rsch!). Bozen’ Bergwiesen bei Kollern, vorzüglich auf den 
sogenannten Schneidern ober dem Klaus-Hofe (Hsm.), Wei- 
senslein (Thaler). Trient: am ßondone, Bergmälider am Doss 
della Croce; Molveno unter der Malgha di Gazza (Hfl.). Valsu- 
gana: bei Ronceguo auf den Wiesen della Trenca (Ambr.). 
Alpen um Trient und Triften der Voralpen am Baldo (Poll!). 
Judicarien: Wiesen bei Core, Stelle und Provajolo (Bon.). Ma­
ria di Campiglio nach Val di Sol (Eschl!).

Bl. gelblich-weiss, Lippe hell-gelb mit purpurnen Punkten.

Var.: ß. purpurea. Bl. purpurn. — 0. incarnala Willd. 
Ueberall mit der Species.

Knollen als Salep gebrauchbar wie die der 3 Folgenden.
Mai. Jun. 4 .

§. 3. Deckblätter 3—mehrnervig u. alle 0 . nur die unter­
sten zugleich adernetzig. Knollen handfönnig-gelheill.

1770. 0. maculata L. Gef lecktes Kn. Honiglippe 3- 
lappig, Sporn kegel-walzenförmig, hinabsteigend, kürzer als 
der Fruchtknoten; die seitenständigen Perigonzipfel abstehend; 
die Deckblätter Snervig und aderig, die mittleren so lang 
als der Fruchtknoten, die untersten länger als derselbe; der 
Stengel nicht hohl, 6” — löb lä ttr ig  ; die obern Blätter 
verkleinert, deckblattförmig, das oberste von der Aehre 
weit entfernt, die mittleren lanzettlich, nach beiden Enden 
verschmälert, die untersten länglich; Knollen handförmig.

Wald- und Gebirgswiesen, auch auf Alpen. — Bregenz 
(Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: auf der Wiese auf der Figgen 
und ober Sistrans (Hll. Schpf.). Schmirn (Hfm.). Schwaz 
(Schm.). Zillerthal: am Hainzenberg (Moll!). Kitzbiichl (Trn.). 
Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.), bei Hopfgarten (Schlz.), Berg­
wiesen um Lienz bis in die Alpen (Rsch!), Kerschbaumeralpe 
(Ortner), Hofalpe u. Gössnitz, Innervilgralen (Schtz.). Meran: 
Gebirge ober der Töll (Kraft), u. Schönaerberg (Iss.). Gemein
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auf allen Gebirgen um Bozen: z. ß . Klobenstein und Pemmern 
ain Ritten, Kollern, Seiseralpe; Geierberg' bei Salurn (Hsm.); 
Salten (Hinlerlmber!). Trient : am Monte Gazza u. Bondone, bei 
Marzola (Per! Merlo). Borgo (Ambr.). Am Baldo (Poll!). .Tu— 
dicarien: bei Stelle (Bon.).

Bl. hell-purpurn o. lila, mit purpurnen Strichen u. Punk- 
len o. sehr selten weiss. Blätter meist braun-gefleckt.

Hälfle Jun. Jul. 4 .
1771. 0. la tifo lia  L. ßre i tb  I ii t t r iges  Kn. Honiglippe 

3lappig; Sporn kegel-walzenförmig, hinabsteigend, kürzer als 
der Fruchtknoten; die seilenständigen Perigonzipfel aufwärts- 
zuriickgeschlagen; die untern u. initiieren Deckblätter länger 
als die ßliithen, alle 3nervig u. aderig ; Stengel röhrig-, 4-6- 
bliiltrig; B lätter abstehend, die untern oval o. länglich, 
stumpf, die obern kleiner, Ianzettlich, xugespitzt; Knol­
len handförmig.

Aufleuchten Wiesen. — Vorarlberg: im Bodenseer Bied 
(Cst!). Naudererlhal (Tpp.); bei Inist (Lutt!). Innsbruck (Hfl.). 
Kitzbüchl, sehr gemein ( I’m.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), 
Lienz (Schlz.). Vinlschgau: auf der Slilfserstrasse u. im Mat- 
scherlhale, dann im Rablandermoos, Langlaufers (Tpp.).

0. majalis Reichenb.
Bl. purpurn, ßliiller meist braun-gelleckt.

Mai. Jun. 4 .
1772. 0. incarnata L. S chm a lb lä t t r ig e s  K 11. Honig­

lippe 3Iappig; Sporn keg'el-walzenförmig-, hinabsteigend, kürzer 
als der Fruchtknoten; die seitensländigen Perigonzipfel abste­
hend, nachher aufwärts - zurückgeschlagen ; die Deckblätter 
alle länger als die ßliithen, 3nernig u. aderig ; der Stengel 
röhrig, 4 —6b lä ttr ig ; B lätter aufrecht, dem Stengel pa­
ra lle l, verlängert-lanzettlich, verschmälert, an der Spitze 
kaput zenförmig -zusammengezogen, das oberste über die 
Basis der Aehre hinaufreicheiul, das unterste kürzer, abstehend; 
Knollen handförmig.

Gemein auf feuchten Wiesen von der Thalebene bis an die 
Alpen. — Vorarlberg-: bei Bregenz (Str!), iin Bodenseer Ried 
(Cst!). Innsbruck: am Ainraser See, auf der Gallwiese u. bei 
Völs (Hfl. Karpe). Unterinnlhal: bei Reilt(Trn.). Brixen (Hfm.). 
Vinlschgau: im Rablander- u. Laaser Moos (Tpp.). Thal Ulten 
(Iss.). Gemein im ganzen Etschlande: Bozen, auf den Wiesen 
bei St. Jacob u. Kaisermöser bei Frangart; Silurn, Margreid
11. Pranzoll; am Ritten bis 4600' bei Keniaten u. Pfaffstall un- 
merklich in die Folgende übergehend (Hsin.). Valsugana: ober 
Telve (Ambr.).

0 . angustifolia W . u. Grab. Koch syn. ed. 1. 0. latifolia 
Reichenbach.

Bl. heller- 0 . dunkler-purpurroth. Mit schneeweissen 1111- 
punktirten Bl. nicht selten bei Bozen neben purpurnblüthigeii 
Exemplaren am Moosrande bei Unterain (Hsm.).

Anf. Mai. Jun. 4 .

download unter www.biologiezentrum.at



838 Orchideae. Gymnadenia.

1773. 0. Traunsteineri Saut er. T r a u n s t e i n e r ’s Kn. 
Honiglippe 31appig; Sporn kegel-walzenförmig, kürzer als der 
Fruchtknoten; die seitenständigen Perigonzipfel aufwärts - zu­
rückgeschlagen ; die Deckblätter 3nervig und aderig, die 
untern so lang als die Bliithen, die obern kürzer als die Blii­
then ; der Stengel röhrig , 4—öblättrig; die untern Blälter 
tanzet tlich-linealisch, aufrecht, etwas abstehend, die 
obern linealisch, aufrecht, an der Spitze flach, ein we­
nig r in n ig ; Knollen handförmig.

Auf Torfwiesen, vorzüglich am Rande derselben, an etwas 
trockenem Stellen, meist neben Voriger.— Vorarlberg: Sumpf­
wiesen unter Meererau (Str!), im Bodenseer Ried (Cst!). Kitz- 
büchl: am Schwarzsee (Trn.). Bozen: am Moosrande bei Un- 
terain; Ritten: in der Wiese links ober dem Kemater Kalkofen, 
überall mit Voriger (Hsm.).

0. angustifolia Fries.
Ich halte die 2 Vorhergehenden nicht der Art nach ver­

schieden, auch Traunsteiner ist derselben Ansicht.
BI. heller- o. dunkler-purpurroth. Mai. Jun. 2f..
II. Rotte.  Anacamptis Rieh. Die Drüsen der Stielchen 

des Bliithenstaubes in eine zusammengewachsen.
1774. 0. pyramidalis L. Pyrami den äh r iges Kn. 

Hundswurz .  Honiglippe halb-3spaltig, an der Basis mit 
2 Plättchen, die Lappen länglich, stumpf, gleich, ganzrandig; 
Sporn fädlich, so lang als der Fruchtknoten o. länger; Peri- 
gonzipfel ei-Ianzellförmig, ziemlich spilz, die seitenständigen 
abstehend; die Deckblätter an der Basis 3nervig; Aehre gedrun­
gen; Blälter lanzettlich—linealisch; Knollen ungetheilt.

Buschige Hügel und Bergwiesen. — Im schweizerischen 
Rheinlhale bei Altstätten (Cst!). Salurn: auf Bergwiesen am 
Geierberg (Hsm.). Trient: auf der Kuppe des Doss Trent (Hfl.). 
Roveredo: auf buschigen Hügeln (Crist.). Am Gardasee (Poll!). 
Hügel bei Sorano nächst Tione (Bon.).

Anacamptis pyramidalis Rieh. Koch syn. ed. 2.
Bl. purpurn. Jul. Aug. 2J..

507. Gymnadenia R. Br. H ö s w u r z ,  Mückenblume.

Das Beutelchen an der Basis der Staubkölbchen-Fächer fehlt, 
sonst alles wie bei Orchis. (XX. 1.). Wurzel handförmig oder 
biischelig.

1775. G. conopsea R. Brown. FI iege  n a r t ige H. Ho­
niglippe 3spaltig, Lappen eiförmig, stumpf; Sporn fädlich, 
fast noch lm a l so lang als der Fruchtknoten; die äus­
sern Perigonzipfel iveit-abstehend; die Deckblätter 3nervig, 
so lang als der Fruchtknoten o. länger; Aehre walzlich, ver­
längert; Blätter verlängert-lanzettlich; Knollen handförmig.

Auf Wiesen, vorzüglich auf Gebirgen, auch auf Alpen. — 
Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Oberinnthal: Bergmähder bei
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Zirl u. Telfs 5—7000' (Str! Eschl.); linst (Luit!). Innsbruck: 
auf den Gluirschhöfen (Hfl.). Am Aufstieg zum Pfitscherjoch 
vom Brenner aus (Hfl!). Lisens und Karrlsjoch (Prkt.). Berg­
wesen um Kitzbiichl (Trn.). Pusterthal: in Taufers (Iss.), In- 
nervilgraten, Hopfgarten (Schtz.), Welsberg (Hll.), Wiesen u. 
Alpen um Lienz (Rsch! Schtz.). Vintschgau: Voralpenwiesen 
bei Laas (Tpp.). Auf dem .laufen 11. in Passeyer (Kraft). Me­
ran: bei Lana, Plaus u. Aschbach (Iss.). Bozen: sehr selten im 
Gebüsche vor Runkelstein; gemein auf den Gebirgen, um Klo­
benstein gegen Kematen und Pemmern, Rittner- und Seiseralpe, 
Schiern u. bei Weisenstein; in Kolfusk etc (Hsm.). Gebirge 
um Trient (Per!). Valsugana: z. B. am Sella bei Borgo (Ambr.). 
Monte Gazza (Merlo). Roveredo (Crist.). Alia Molla bei Tione 
(Bon.), Maria di Campiglio (Eschl!).

0. conopsea L.
Aendert überall ab: Grösser, mit gedrungener Aehre und 

schwächerem Gerüche; oder kleiner, mit lockerer Aehre und 
stärkerem Geruche, letztere Spielart etwas später blühend.

Eine abnorme Form mit ungespornler Lippe fand ich, 
jedoch in einem einzigen Exemplare, auf den Wiesen ober dem 
Kemater Kalkofen. (Auch 0. majalis Reichenb. ist nach Peter­
mann in Sachsen spornlos beobachtet worden).

Bl. purpurroth bis schneeweiss. Jun. Jul. 2J..

1776. G. odoratissima Rieh. W oh l r ie chende  H. 
Honiglippe 3spaltig, Lappen eiförmig, stumpf; Sporn fädlich, 
ungefähr so lang als der Fruchtknoten; die äussern Pe­
rigonzipfel weit-abstehend; die Deckblätter 3nervig, so lang 
als der Fruchtknoten u. länger; Aehre walzlich, verlängert; 
Blätter linealisch—lanzettlich u. linealisch; Knollen bandförmig.

Triften der Alpen und Voralpen, auch ins Thal herab. — 
Vorarlberg: am Emserberg und am Freschen (Cst!), bei Bre­
genz (Str!), Bregenzerwald bei Au (Tir. B .)! Oberinnthal: im 
Hinterauthal (Hfl.). Zirl u. Telfs (Str!). Innsbruck: am Spitz­
büchel (Hfl.), am Muttererkopf (Friese). Zillerthal (Flörke!). 
Kitzbiichl (Trn.). Haller Salzberg (Hrg!). Pusterthal: Innervil­
graten u. Lienz (Schtz.), Gebirgswälder bei Welsberg (Hll.), 
Lienz: an den Wänden des Rauchkogels (P. M. Meyer!). Aus­
ser der Gränze um den Bädern von Bormio (Hsm.). Bozen: 
an den grasigen Abhängen ober dem Wege ausser dem kühlen 
Brünnel, am Leiferermoos, Ueberetsch: am Moosrande bei Un- 
terain; gemein am Ritten auf den Wiesen ober dem Kemater 
Kalkofen (Hsm.). Wiesen am Fusse des Schiern über Völs 
(Elsm!). Val di Non (Tpp.). Valle Sellana bei Borgo (Ambr.). 
Roveredo: auf buschigen Hügeln (Crist.). Voralpen am Baldo, 
Porlole u. Spinale (Poll!). Judicarien: Alpe Gavardina (Bon.).

Orchis odoratissima L.
Aendert ab wie Vorige mit lockern oder gedrungenen 

Aehren. —
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Bl. purpurn, rosenroth, rötlilich oder selten weiss; sehr 
wohlriechend, fast nach Gewürznelken.

Im Thale: Mai, auf Gebirgen: Jun. Jul. 4 .
1777. G. albida Rich. W e i s s l i c he  H. Honiglippe tief- 

3spallig, Zipfel ganzrandig, die seilenstiindigen spitz, der mitt­
lere noch lmal so breit, länglich, stumpf; Sporn 3mal kür­
zer als der Fruchtknoten; Perigonzipfel in einen rundlichen 
Helm zusammenschliessend; die Deckblätter 3nervig, solang 
als der Fruchtknoten; Aehre verlängert, fast einerseitswendig; 
die untersten Blälter länglich-verkehrt-eiförmig, die obern lan- 
zelllich: Knollen biischelig.

Waldlriflen der Gebirge 11. Alpen. — Vorarlberg: auf der 
Dornbirneralpe (Str!), Widderstein (Koberlin!). Oberinnlhal: 
am Krähkogel (Zcc!), Obergurgel in Oelzlhal (Hfl.). Zirler 
Bergmähder (Schpf.). Mädelealpe im Holzgau (Dobel!). Pat- 
scherkofel, zwischen der Ochsenhülle 11. dem Heiligen-YVasser 
(Karpe). Waldrast (Hfm.). Schwaderalpc (Schm!). Langenthal 
(Prkt.). Aufstieg- vom Brenner zum Plitscherjoch (Hfl!). Alpen 
und Bergwiesen um Kitzbüchl (Trn.). Sonnenwendjoch-Alpen 
(W ld !). Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.), im Thale Rein in 
Taufers (Iss.), Innervilgraten, Gössnilz und Hofalpe (Schlz.), 
Zabernizen, Schleiniz- 11. Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch!). 
Bergwiesen um Brixen (Hfm.). Vintschgau: im Suldnerthale 11. 
am Godria bei Laas an der Holzgränze (Tpp.). Gebirge um 
Bozen: Kollern, Sleineck; am Rillen hinler Kappesbüchel und 
ober Kematen gegen den Wirlhskolben, Rittneralpe: am Laden 
u. Glöck (Hsm.). Seiseralpe (Schultz!). Alpen zwischen Pas­
seyer u. Sarnlhal (Eschl!). Udaialpe in Fassa (Hinlerhuber!). 
Trient: am ßondone, Gazza u. bei Marzola (Per!). Bergwie­
sen um Roveredo (Crist.). Im Tridenlinischen und am Baldo: 
pian della Cenere (Poll!). Judicarien: Val di Pelugo und di 
ßreguzzo (Bon.).

Orchis albida Scop. Satyriuin albidnm L. Peristylus albi- 
dus Lindl. Habenaria albida K. Br. Leucorchis albida E. Meyer. 
Reichenb. Fl. von Sachsen.

BI. klein, weisslich. Jun. J 111. 4 .

508. Himantoglössum Spreng. Riemenzunge .

R i e m e n b l u m e .

Honiglippe gedreht, in der Knospenlage schraubenförmig 
zusammengerollt. Sonst Alles wie bei Orchis (XX. 1.). Wurzel 
2knollig, Knollen eiförmig-zugespilzt.

1778. H. hircinum Rieh. Bocks-R. Honiglippe 3theilig, 
Zipfel linealisch, der mittlere sehr lang, etwas gedreht, 
die seitenständigen viel kürzer, wellig-kraus.

Buschige Hügel im südlichsten Tirol. — Roveredo (Crist.). 
Am Gardasee: ausser der Gränze bei San Vigilio, Gargnano u. 
alla Rocca di Garda (Poll!).
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Satyrium Iiircinum L. Loroglossum hircinum Rich. 0. hir— 
cina Sw. —

Bl. riechen bocksartig. Zipfel grünlich, innen roth—punktirt, 
streifig: Lippen weisslich-griin mit rothen Punkten.

Mai. Jun. 4 .

509. Coeloglössuvi H ar trn. Hoh l  zun ge.

Perigon rachenförmig, alle 5 Zipfel in einen Helm zusam- 
menschliesscnd: Honiglippe abstehend oder herabgeschlagen, 
3spallig 0 . 3zähnig, hinten gespornt, Sporn sehr kurz, beutel­
förmig. Staubkölbchen aufrecht angewachsen, 2fächerig, Fächer 
unterseils auseinander fahrend. Bliithenslaubmassen 2, kleinlap­
pig, gestielt, jedes Stielchen auf eine besondere nackte Narben- 
driise angeheftet: Beutelchen fehlend. Fruchtknoten gedreht. 
(XX. 1.). Wurzel 2knollig, Knollen handförmig-getheilt.

177!). C. riride Harfm. Grüne II. Honiglippe linea- 
lisch, an der Spitze 3zähnig, der mittlere Zahn sehr kurz, 
die seitensländigen gerade-hervorgeslreckt; Spornsehr kurz, 
bentelförmig; Perigon in einen Helm zusammenneigend.

Gebirgswiesen und Triften der Alpen. — Vorarlberg: im 
Bodenseer Ried (Cst!), Dornbirneralpe (Sir!), Weg von Krum- 
bach zum Widderstein (Tir. B.)! Mädelealpe im Holzgau (Do­
bel!). Oberinnlhal: am Krähkogel (Zcc!), Imst (Lutt!)’, Zirl 
u. Telfs 3—5000' (Sir!). Waldrast (Hfm.), Längenthal in Li- 
sens (Prkt.). Kitzbiichl (Trn.). Zillerthal: Eisalpe (Flörke!). 
Pusterlhal: auf den Gsiesseralpcn 11. in Prax (Hll.), am grauen 
Käs u. Teischnilzalpe (Schtz.), Tristacher Bergwiesen, Zaber- 
nizen, u. Zellerfeld bei Lienz (Rsch!). Vinlschgau: bei Laas 11. 
im Malscherwald (Tpp.). Seiseralpe (Schultz!). Rittner- und 
Villandereralpe, einzeln bis 7000' (Hsm.). Sarnthal: Jochüber­
gang bei Obersliickel nach Passeyer (Eschl!). Monte Gazza 
(Merlo). Scanucchia, Spinale u. Bondone; Monte Baldo: Val 
delPArtillon (Poll!). Baldo: am Altissimo (Sternberg!). Judi­
carien: Val di Pelugo (Bon.).

Orchis viridis Sw. Habenaria viridis R. Br. Gymnadenia 
Rieh. Peristylus viridis Lindl. Koch Taschenb.

Bl. gelblich—grim. J1111. Jul. 2/..

510. Platanthera Rich. K11 kuksbluine.

Perigon rachenförmig. Die 3 obern Zipfel lielmarlig zu- 
sammenschliessend, die 2 seitlichen ausgebreitet. Honiglippe 
herabgeschlagen, der Befruchlungssäule bis zum Slaubkölbchen 
angewachsen, hinten gespornt, Sporn fädlich. Staubkölbchen 
aufrecht, angewachsen, 2 fächerig, Fächer parallel oder unter­
wärts auseinanderfahrend. Bliithenslaubmassen 2, kleinlappig, 
gestielt, jedes Stielchen auf eine besondere nackte Narbendrüse 
angeheftet \ Beutelchen fehlend. Fruchtknoten gedreht. (XX. 1.). 
Wurzel 2knoIlig, Knollen geschwänzt.
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1780. P. bifolia Rieh. Zw ei b l ä t t r i g e  K. Honiglippe 
ungetheilt, linealisch; Sporn anderthalb bis 2mal so lang als 
der Fruchtknoten, fäd lich; Staubkölbchenfächer paralle l.

In Wäldern und auf Gebirgswiesen bis an die Alpen. — 
Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Oberinnthal: sehr hoch am 
Krähkogel (Zcc!), Zirler Bergmähder (Eschl.); bei Starken- 
berg (Lutt!). Innsbruck: ober Kranewilten gegen den Kalk­
ofen u. in der Klamm (Schpf.). Kitzbüchl (Trn.). Puslerthal: 
in Pi ’ax (Hll.), Innervilgraten, Hopfgartneralpen (Schtz.), am 
Burgkofel in Täufers (Iss.), Lienz (Rsch! Sclitz.). Bozen: ge­
mein im Kiihbacher Walde,' dann im Walde ober dem Wege 
nach Runkelstein nordöstlich von der Quelle, bei Kollern; Rit­
ten: auf dem Fenn bei Klobenstein und bis Pemmern (Hsm.). 
Eislöcher bei Eppan (Hfl!). Bad Ulten (Iss.). Trient: Montagna 
di Povo (Per!). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Buschige Hü­
gel um Roveredo (Crist.). Baldo: bei Aque negre u. al Cam­
pion (Poll!). Judicarien: Wälder bei Stelle (Bon.).

Orchis bifolia L. Habenaria bifolia R. Br.
Knollen früher officinell: Radix Satyrii.
Bl. weiss. Ende Mai. Jun. 2J..
1781. P. chlor ant ha Custer. G r ünb l ühende  K. Ho­

niglippe ungetheilt, linealisch; Spoi'n noch lmal so lang als 
der Fruchtknoten, fädlich, nach hinten fast keuliy; Staub­
kölbchenfächer mit der Spitze aneinanderstossend, unterwärts 
spreitzend.

In schattigen Wäldern, — Vorarlberg: am Hacken u. bei 
Ried unter Gebüsch in Nadelwäldern (Str!). Innsbruck: rechts 
am Götznerbache vor der Figgen bei der Reibenhöhle (Stapf).

Orchis bifolia ß. elatior Gaud. 0. viresc^ns Zollik.
Bl. griinlich-weiss o. gelb-grün. Jun. Jul. 2J..

511. N igrite lla  Rieh. S c h w ä r z l i n g .

Perigon oflenstehend, fast glockig, umgewendet. Frucht­
knoten nicht gedreht. Sonst Alles wie bei Ophrys. (XX. 1.). 
Wurzel 2knollig, Knollen handförmig-getheilt.

1782. N. anyustifolia Rieh. Gemeiner Schw. (Brau- 
nellen um Bozen). Honiglippe eiförmig, zugespitzt; Perigon­
zipfel Ianzettlich, zugespilzt; Sporn verkehrt-eiförmig, 3mal 
kürzer als der Fruchtknoten.

Auf Alpentriften. — Vorarlberg: ober der Landstrasse bei 
St. Cristoph am Arlberg (A. Marchesani); Dornbirneralpe und 
Mittagspitze (Str!), am Widderstein (Köberlin!). Oberinnthal: 
Rossberg bei Vils (Frl!), Mädelealpe im Holzgau (Dobel!); 
am Krähkogel (Zcc!), am Säuling (Kink), Zirl 11. Telfs 5000' 
bis 7000' (Str!), Bergwiesen bei Imst (Lutt.). Innsbruck: 
Arzler- u. Mühlauer Bergmähder (Eschl.). Längenthal (Prkt.). 
Schwazeralpen (Schm.). Zillerthal: Elsalpe (Flörke!), Wax- 
egger Mähder (Moll!). Kitzbüchleralpen (Trn.). Sonnenwend­
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joch (W Id!). Pusterlhal: in Prax (Hll.), Hopfgarten (Schtz.), 
Vilgratneralpe (Stapf). Bergeralpe in Kais (Hrnschl), Inner­
vilgraten, Hofalpe und Gössnitz (Schtz.), Kerschbaumeralpe 
(Ortner). Sengeseralpe bei Mauls (Stotter!). Alpen bei Laas 
(Tpp.). Matscheralpe (Eschl!). Zilalpe (Elsm!). Meran: Haflin­
geralpe u. ober Josephsberg (Iss. Kraft). Joch Grimm bei Bo­
zen (Giov!). Schiern 11. Seiseralpe; Rittneralpe: bei 5300' an 
den Sulznerwiesen ober Pemmern beginnend (Hsm.). Alpen 
zwischen Sarnlhal u. Passeyer (Eschl!). Fleimseralpen (Sco- 
poli!)- Trient: am Bondone u. Monte Gazza (Per. Merlo). Val- 
suganeralpen: z. B. bei Torcegno ober Borgo (Ambr.). Col 
Santo bei Roveredo (Crist.). Portole u. Spinale; Baldo: am 
Allissimo (Poll!). Alpe Gavardina in Judicarien u. Spinale (Bon.).

Satyrium nigrum L. Orchis nigra Scop.
BI. nach Vanille riechend, schwarz-purpurn oder purpurn, 

selten fleischroth. Aehre sehr dicht, eiförmig.
Jun. Jul. 2/..

1783. N. suaveolens Koch. W o h l r i e c h e n d e r  Schw. 
Honiglippe eiförmig, beiderseits in der Mitte mit einem stum­
pfen Zahne versehen u. desswegen fast 31appig, der mittlere 
Lappen vorgezogen, an der Spitze selbst stumpf; Perigonzipfel 
ei-lanzeltförmig, spitzlich ; Sporn walzlich-pfriemlich, kaum 
kürzer als der Fruchtknoten.

Sehr zerstreut auf Alpen u. meist nur einzeln unter Vori­
ger. — Am Widderslein (Köberlin!); Mädelealpe im Holzgau 
(Dobel!). Solstein bei Zirl (Str!). Zirler Bergmähder (Hfl.). 
Alpenwiesen bei Welsberg (H II.); sparsam auf den Wiesen 
über Kais (VVendland!). Trockene Alpenwiesen im Suldnerthale 
bei 5000' (Tpp.). Bozen: ober Weisenstein (Giov.), u. selten 
am Schiern (Hsm.).

Orchis suaveolens Vill. N. fragrans Sauter.
Sporn keineswegs immer so lang als der Fruchtknoten, 

sondern meist etwas kürzer, oft auch nur halb so lang (zu 
vergleichen: Moritzi Flora der Schweiz pag. 506 u. Flor. 1836 
pag. 140).

Bl. etwas grösser als die der Vorigen, purpurn, Aehre 
etwas länger u. schmäler. Ende Jun. Jul. 2J..

512. Ophrys L. Ragwurz.  F rauen th räne .

Perigon abstehend. Honiglippe abstehend, spornlos, der 
Befruchtungssäule bis an das Staubkölbchen angewachsen. Staub­
kölbchen ganz angewachsen; Fächer zwar parallel, aber an der 
Basis getrennt. Schnäbelchen fehlend. Bliithenstaubmassen fein- 
lappig-, gestielt; jede Drüse in einem eigenen Beutelchen ein­
geschlossen. Fruchtknoten nicht gedreht. (XX. 1.). Wurzel 
2knollig. (Knollen aller Arten als Salep gebrauchbar).

1784. O. muscifera Huds. F l i egen  ar t ig e  R. Honig- 
lippe länglich, sammtig, in der M itte m it einem fast 4ecki­
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gen, kahlen Flecken bezeichnet, noch lmal so lang als das 
Perigon, 3spaltig, die seitensländigen Lappen Ianzettlich, der 
mittlere noch lmal so lang, an der Spilze lief-2Iappig, ohne 
Anhängsel\ die 2 innern Perigonzipfel zoltig, linealisch, zu­
sammengerollt ii. fädlich.

Auf massig feuchten Triften, auch an waldigen Grasplätzen 
bis an die Voralpen. — Vorarlberg: am Hachen (Str!). Ober­
innthal: am Kalvarienberg bei Imst (Luit.), Zirl u. Telfs (Str!), 
Nauders (Tpp.). Innsbruck (Hfm.), allda am Breit- u. Spitz­
büchel (Schpf.). Schmirn (Hfm.). Kalkgebirge mn Kilzbüchl 
(Trn.). Prax (W lf!). Bozen: selten an und ober dem Wege 
ausser dem kühlen ßriinnel, einzeln auch am Kiihbacher Weiher, 
an beiden Orten schwer aufzufinden; Rillen: auf den Wiesen 
ober dem Kemater Kalkofen sparsam (Hsm.). Valsugana: hei 
Borgo (Ambr.). Schattige Gebirgsorte um Trient (Per.). Bu­
schige Hügel um Roveredo (Crist.). Lavarone und Vallongn 
(Per!). Judicarien: seilen, Wälder bei Core (Bon.).

0. myodes Jacq. 0. inscclifera «. myodes L.
Honiglippe salt-purpurbraun, in der Mitte mit einem grau­

bläulichen Flecken, an der Basis mit 2 glänzenden, schwarz­
braunen Höckerchen, Perigon grünlich.

Hälfte Mai. Jun. 2j..
1785. 0. aranifera Huds. Spinnen ar t ige  R. Honig­

lippe Iänglich-verkehrt-eifürmig, ungetheilt, konvex, gedun­
sen, am Rande zurückgebogen, an der Spilze stumpf oder 
seicht-ausgerandet, ohne Anhängsel, behaart, in der Mitte 
mit 2 — 4 an der Basis querverhundenen kahlen Längs- 
linien; die äussern Perigonzipfel ungefähr so lang als die 
Honiglippe, die innern kürzer, kahl.

Hügel und Kalkgebirge in Tirol etc. (Koch syn.)! Iiu 
schweizerischen Rheinthale bei Rheineck (Cst!). Hügel unter 
dem Schlosse Tliauer bei Hall (Zimmeter). Trockene Triften, 
Hügel, auch in Gräben, häufig um Trient (Poll!). Buschige Hü­
gel um Roveredo (Crist.).

Perigon grün, Honiglippe purpurbraun o. gegen den Rand 
hin gelblich, ungelheilt, in «er Mitte des Randes beiderseits 
mit einem kleinen stumpfen Zahne. Hälfte Mai. Jun. 2J..

1786. 0. Arachnites Reichard. Bremsen ar t ige H. 
Honiglippe breit-verkehrt-eiförmig, ungetheilt, konvex, ge­
dunsen, am Rande flach, vorne abgeschnitten und sehr stumpf, 
sammlig, an der Basis mit Flecken o. kahlen in einander 
verzweigten Aederchen gescheckt, an der Spitze seicht- 
ausgerandet, mit. einem kahlen aufwärts-gebogenen An­
hängsel; die 2 innern Perigonzipfel eiförmig, sammtig; Be­
fruchtungssäule kurz-geschnäbelt.

Auf etwas feuchten Triften u. an Hügeln. — Vorarlberg: 
am Hacken (Str!). Bozen: in der Kaiserau sehr selten (1 ein­
ziges Exemplar), häufiger bei Siebenaich in der Nähe der Laim­
gruben u. am Damme gegen die Etsch (Hsm.), allda im Lack- 
nergute gegen die Etsch (Franz Mayer). Bei Borgo (Ambr.).
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Am Calisberg bei Trient; Vallonga bei Roveredo (Per!). Bu­
schige Hügel am Gardasee 11. um Roveredo (Crist.).

0. öslrifera Reichenb. fl. exc. 0. insectifera *?. L.
Perigon rosenroth, Honiglippe satt - purpurbraun, an der 

Basis mit gelblichen Zeichnungen u. Punkten, das Anhängsel 
griin-ffelb. Mai. Anf. Jun. 2J..

1787. 0. apifera Huds. B i e n e n a r t i g e  R. Honiglippe 
rundlich-verkehrt-eiförmig, konvex, gedunsen, sannntig, ge­
scheckt, öspaltig, die 2 hintern Lappen eiförmig, etwas 
abstehend, an der Basis mit einem rauhhaarigen Höcker verse­
hen, die 3 vorderen zurückgekrümmt, unterseits zusam­
menneigend, der mittlere in ein kahles Anhängsel endi­
gend; die innern Perigonzipfel kurz, rauhhaarig.

Buschige Hügel auf Kalk; Südseite der Alpen in Tirol 
(Koch syn.)! Vorarlberg: unter dem Pfannenberg (Str!), be­
nachbarte Schweiz bei Rheineck (Cst!). Roveredo: an Zäunen 
in Valkinga (Crist.). Costa dei Toldi in Vallunga (Per!). Am 
Gardasee ausser dem Gebielhe: alia Rocca di Garda, bei Gar- 
gnano u. Lazise (Poll!).

0. insectifera f. L.
Lippe braun mit gelblichen Zeichnungen. Jun. Jul. 4 .

513. Chamaeorchis Rieh. Zwerg-Knabenkrau t .

Perigon helmarlig-zusammenschliessend. Sonst Alles wie 
bei Ophrys. (XX. 1.). Wurzel 2knollig.

1788. C. alpina Richard. A l pei l-Zw. Honiglippe ei­
förmig, länglich, stumpf, an der Basis beiderseits m it 
einem schwachen Zahne bezeichnet; Blälter schmal-linealisch, 
so lang als der Stengel 0. länglich.

Alpentriften. — Vorarlberg: Weg von Krumbach zum W id­
derstein (Tir. B.)! Oberinnlhal: am Solstein (Str!); auf dem 
Gimpele bei Steeg im Lechlhale (Frl!). Kitzbiichl: auf trocke­
nen Alpenhöhen am Geisstein bis 7000' (Trn.), auf der Höhe 
des Blaufeldes (S tr!). Puslerlhal: Teisclinitzalpe u. am grauen 
Käs (Schtz.), Messerlingwand und Teischnitzalpe (Hrnsch!). 
Vintschgau: im Laaserthal (Tpp.). Zilalpe bei Meran; Rittner-
11. Seiseralpe (Elsm! Hsm.). Schiern: häufig unter dem Plateau 
gegen den Steig nach Ratzes (Lbd.). Am Monte Gazza bei 
Trient (Merlo).

Ophrys alpina L. Chamaerepes alpina Spreng.
BI. klein, gelb-grün. Jul. Aug. 2J..

511. Herminium R. Brown. Herminie.  E in kno l l e .

Perigon glockig, die äussern Blättchen häutig, fast gleich; 
die innern schmäler, in der Milte 2zähnig, etwas fleischig, alle 
so wie die Honiglippe aufrecht. Honiglippe an der Basis sack­
artig-höckerig, stuinpf-gekielt, spornlos, linealisch, mit 3 aus­
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einander-stehenden Zipfeln. Staubkölbchen 2fächerig, zwischen 
beiden Fächern kein Schnabelspitzchen. Bliithenstaubinassen kurz- 
gestielt, das Beutelchen an der Basis der Fächer fehlend. Frucht­
knoten gedreht. Wurzel mit entfernt-stehenden Knollen. (XX. 1.).

1789. H. monorchis R. Brown. Gemeine  H. Die in­
nern Perigonzipfel 3lappig, der Milteilappen verlängert-, 
Honiglippe tief-3spaltig, Zipfel linealisch, die seitenständigen 
fast spiessförmig-abstehend, der mittlere noch lmal so lang.

Auf Triften bis an die Alpen. — Vorarlberg: im Boden- 
seer Ried (Cst!), Bregenzerwald u. Sumpfwiesen gegen Lindau 
(Str!). Oberinnlhal: Bergwiesen bei Banggen (Str!). Inns­
bruck: bei Egerdach (HH.). Feuchle Wiesen um Kitzbüchl 
(Trn.). Slerzin»1 (Tpp.). Pusterthal: Teischnitzalpe und beim 
grauen Käs (Schtz.), Lienz: auf den Wiesen längs der Drau 
und gegen Amblach (Rsch!). Vintschgau: auf den Mösern bei 
Schluderns (Eschl.), nächst der Strasse bfei Glurns (Fk !), im 
Matscherthale (Tpp.). Bozen: an einer freien Waldsteile in der 
Rodlerau zwischen dem Eisackdamme u. dem Fahrwege, dann 
auf den feuchten Triften bei Siebenaich in der Nähe des Etsch— 
dammes; Ritten: Klobenstein am Oberboznersteige gegen Rap- 
pesbüchel lind in der Wiese unter Pfaffstall rechts am Alpen­
wege u. von da gegen Rilzfeld (Hsm.). Valsugana: auf Berg­
wiesen bei Borgo (Ambr.). Gebirge und Voralpen um Trient 
(Poll!). Am Baldo: ai Lavaci u. pian delle Cenere (Poll!).

Ophrys Monorchis L.
Bl. klein, grünlich-gelb. Wurzel 2knollig, der jüngere 

entfernt. Zwei lanzeltliche Wurzelblätter. Mai. Jul. 2j..

515. Serapias L. S tendehvurz .

Honiglippe spornlos, 2gliederig, 31appig, der Mittellappen 
grösser, in einem Gelenke zurückgebrochen - herabhängend. 
Fruchtknoten nicht gedreht. Sonst Alles wie bei Orchis. (XX.
1.). Stengel beblättert, Wurzel 2knollig; Blüthen-Aehren locker; 
Deckblätter gross, kaputzenartig, gefärbt.

1790. S. Pseudo-cordigera Moricand. L ang l ip p ig e  
St. Das hintere Glied der Uoniglippe 2lappig , innen an 
der Basis mit 2 länglichen Plättchen besetzt, das vordere lan­
zettlich o. länglich-lanzettlich, verschmälert-zugespitzt, 
an der Basis bebärtet u. mit seitlichen, spärlich verästelten, 
oft vor dem Rande in einander mündenden Adern versehen.

Hügel und Gebirgstriften im südlichen Tirol (Koch syn.)! 
Wiesen der tiefen Thäler um Trient (Per.). Valsugana: auf 
Wiesen bei Borgo (Ambr.), Telve (Fcch!). Roveredo: bei 
Castellano auf Wiesen über der Etsch (Crist.). Am Gardasee: 
ausser dem Gebiethe bei Lazise und Peschiera (Poll!). Monte 
Serva (Papperi|z!).

Ueber Varietäten dieser Art zu vergleichen: Flora 1842 p. 
127 u. 128.

S. longipetala Poll. FI. ver. S. cordigera Koch syn. ed. 1.
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Stengel 1 — 1 Va Schuh hoch. Lippe roth ins Ziegelfarbene 
mit dunklem Oehrchen. Apr. Mai. 2J..

II. Gruppe, liim odoreae. Slaubkölhchen frei. Blü- 
thenstaubmassen aus zahlreichen, kantigen, elastisch-zusammen- 
hängenden Läppchen zusammengesetzt o. mehlig; oft mit ihrer 
Basis an einer nackten Drüse anhängend.

516. Epipogittm Richard. Bananen-Dinge l .

Perigon rückwärts - gebeugt, abstehend. Lippe gegliedert, 
oberes Glied aufrecht, mit einem aufgeblasenen aufwärtsgerich­
teten Sporn; die übrigen Perigonblätler linealisch. Staubkölb­
chen kurz-gestielt, der 3spaltigen Spitze der Narbe eingesenkt. 
Blüthenstaubmassen in feinen Läppchen auf an der Basis zusam­
menhängenden Stielchen. Fruchtknoten und Stielchen nicht ge­
dreht. (XX. 1.).

1791. E. Gmelini Rich. Gmel i n ’ s B. Blattlos. Stengel 
armblülhig, bescheidet. Blüthen hängend.

In schattigen Wäldern auf Laub oder faulem Holze para­
sitisch. — Salober bei V ils*) (Frl!). Im benachbarten Baiern 
bei Tegernsee (Schnilzlein!), bei Garmisch u. im Allgäu (Lbd!). 
In der Schweiz bei Marschlins in Graubiindten (Moritzi!). Salz­
burg (Reichenb. FI. exc.)!

Satyrium Epipogium L. Limodorum Epipogium Sw.
Stengel dick, bis Spannenhoch, farblos. Sporn schwach- 

fleischrolh, die übrige Blume gelblich. Wurzel fleischig, koral­
lenartig verzweigt, mit stengeltreibenden Zwiebelknollen. Ueber- 
haupt selten und nicht alle Jahre erscheinend.

Jul. Aug. 2J..

517. Limodörum Tournef. D inge l .

Perigon aufrecht-abstehend. Honiglippe 2gliedrig, abwärts 
gespornt, Platte aufrecht. Slaubkölbchen endständig, frei. Be- 
fruchtungssäule mit der Honiglippe nicht susammengewachsen. 
Bliilhenstaub staubartig. Fruchtknoten nicht gedreht. (XX. 1.). 
Wurzelstock kriechend, faserig.

1792. L. abortivum Sw. V io l e t t e r  D. Blattlos; Schaft 
bescheidet; Honiglippe eiförmig, wellig; Sporn pfriemlich, von 
der Län^e des Fruchtknotens.

In Wäldern und buschigen Hügeln im südlichen Tirol. — 
Bozen: stellenweise unter Föhren in der Kaiserau gegen das 
östliche Ende derselben, im Kühbacher Walde an einer freien 
Stelle rechts vom Wege, 1 Paar Schritte von den ßrunnenröh- 
ren beiläufig halbwegs von Haslach nach Ktihbach, bei Virgel, 
einzeln auch beim Wunderhofe hinter Runkelstein an den Fel-

*) Der Salober befindet sich nach der Karte des Peter Anich 
wohl an der Gränze, doch noch ganz auf tirolischem Boden.
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sen im Gebüsche, da schwer zu finden; Rillen: in einem Föh— 
renwalde an den sogenanten stillen Reisten unter Unterinn- 
ober Oberatzwang am Sleige nach Klobenslein (Hsm.). Ueber- 
etsch: im Walde beim Schlosse Korb (Gundlach), dann bei 
Pardonig (Lbd.). Buschige Hügel im Tridentinischen u. im Ge- 
biethe von ßrentonico am Baldo (Poll!). Judicarien (Eschl!).

Orchis aborliva L.
Ganze Pflanze violett iibergossen. Wnrzelslock kriecliend, 

walzlich, dick und ziemlich hart; Stengel fast ganz mit ßlalt- 
scheiden bedeckt, ßliilhen in einer verlängerten armblüthigen 
Aehre. Anf. Jun. 2J..

518. Cephalanthera Rieh. Zym be lk r au t .
Waldvögelein

Perigonzipfel aufrecht, etwas zusammenneigend. Honigiippe 
spornlos, 2gliederig, das untere Glied sackartig-konkav. Staub— 
kölbchen eudständig, frei, ßlülhenslaub slaubarlig. Fruchtkno­
ten zusammengedreht. (XX. 1.). Wnrzelslock kriechend, faserig-.

1793. C. pallens Rieh. Blasses Z. Fruchtknoten kahl s 
Platte der Iloniglippe herzeiförmig-, breiter als lang-; alle Zipfel 
des Perigons stumpf; die Deckblätter länger als der Frucht- 
knoten; Blätter eiförmig- o. ei-lanzettförmig;, zugespitzt.

Wälder und buschige Iliigel. — Vorarlberg-: bei Möggers 
(Str!), am Gebhardsberg-bei Bregenz (Cst!). Innsbruck (Hfm !). 
Im Gebielhe von ßozen: sehr seilen (1 einziges Exemplar) im 
Gebüsche ausser dem kühlen Brünne], Wälder der Mendel in 
Ueberelsch nicht seilen (Hsm.). Allda beim Schlosse Korb 
(Gundlach). Wälder u. Hügel um Roveredo, dann ausser dein 
Gebiethe am Gardasee bei Gargnano u. Lazise (Poll!).

Serapias grandillora Scop. Epipaclis grandillora Sm.
Bl. weisslich. Mai. Jun. 2/..

1794. C. ensifolia Rich. S c h w e r t b I ä 11 r i g e s Z. Frucht­
knoten kahl; Platte der Honiglippe sehr stumpf, quer-breiter: 
die äussern Perigonzipfel spitz; die Deckblätter vielmal kür­
zer als der Fruchtknoten, die untersten manchmal so lang 
als derselbe; Blätter lanzeülich, die obern linealisch—lanzettlich, 
verschmälert-spitz.

An Abhängen und Hügeln im Gebüsche, viel häufiger als 
Vorig-e und ohne Unterschied der Gebirgsart. Vorarlberg-: am 
Hacken (Str!), 11. am Kobleler Berg-(Cst!). Innsbruck (Schpf. 
Hfm!). Kitzbiichl: an Kalkfelsen im ßuchwaldc (Trn.). In Bu— 
chenstein (M. v. Kern). Bozen: gemein im Streiterberge und 
ober Hertenberg, seltener ober dem Tscheipenlhurm links ober 
dem Wege 11. im Gebüsche nordöstlich am Einsiedel; bei Mar­
greid an den Weinleiten (Hsm.). Val di Non: bei Castell ßrug- 
hier (Hfl.). Hügel um Trient (Per.), Doss San Rocco (Lbd.). 
Valsugana: in Val Sella hei Borgo (Ambr.). Roveredo: am
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Cengialto und Hügel bei Castellano (Crist.)* Judicarien: bei 
Core (Bon.).

Serapias ensifolia Sm. Epipactis ensifolia Sw.
BI. weiss. Bozen: Anf. Mai. 4-
1795. C. rubra Richard. Ro th  b lum ige  C. Frucht­

knoten flaum ig ; Perigonzipfel alle zugespitzt; Platte der Ho­
niglippe eiförmig, zugespitzt, so lang als die innern Zipfel.

Auf Hügeln an Gebüschen u. in Wäldern. — Vorarlberg: 
am Hacken (Str!). Innsbruck: bei Sonnenburg u. Wälder un­
ter dem Findolalbel (Hll.), daselbst im Höttin^er Berge und 
ober Allerheiligen (Schpf.). Rattenberg: im Walde m der 
Hagau (W ld !). Kitzbüchl: in trockenen Bergwäldern (Trn.). 
Lienz: im Tristacher- u. Lavanter Walde (Rsch! Schtz.). Bo­
zen: sehr selten in der Etschau im sogenannten Grätzel-Milter­
ling; Margreid: mit Voriger an den Weinleiten u. am Geyer- 
berge bei Salurn (Hsm.); angeblich bei Völs und am allen 
Oberbozner Wege! Valsugana: am Sella bei Borgo (Ambr.). 
Trient: bei Santa Agala (Per.). Gebüsche um Roveredo; bei 
Riva und Ponale am Gardasee; Bergtriften des ßaldo und der 
Scanucchia (Poll!). Judicarien: Wald von Campiglio in Ren- 
[lena (Bon.).

Serapias rubra L.
Bl. schön purpurn. Jun. Jul. 4 .

519. Epipactis Rieh. Sump fw urz .

Fruchtknoten nicht gedreht, aber an der Basis in einen ge­
drehten Stiel verschmälert. Befruchtungssäule kurz. Perigon 
glockig, etwas abstehend. Sonst Alles wie bei Cephalanlhera. 
(XX. 1.). Wurzel biischelig.

179G. E. la tifo lia  All. B r e i t b l ä t t r i g e  S. B lätter 
eiförmig, am Rande und auf den Nerven flaum ig - rauh, 
länger als ein Zwischenglied; Pcrigon zuletzt weit-abstehend; 
die Zipfel desselben alle kahl; Platte der Lippe zugespilzt, an 
der Spitze zurückgebogen, die Höcker au der Basis dersel­
ben fast g la tt.

ln Wäldern 11. auf buschigen Hügeln. — Vorarlberg: sel­
ten bei Bregenz (Sir!). Zirl u. Telfs 3—5U00' (Str!), bei Imst 
am Wege nach Starkenberg (Lutt.). Innsbruck: hinter dem 
ßerglsel (Eschl.). Unlerinnthal: bei St. Johann (Trn.); Schwaz: 
zur Schwaderalpe (Schm!). Pusterthal: Thal Rein in Taufers 
(Iss.), auf dem Rauchkogel und im Tristacher Walde (Rsch.). 
Ritten: mit Folgender am Fennabhange gegen das Krotenthal, 
im Walde östlich am Astner Hofe bei Klobcnstein, dann im 
Tribischer Thälchen hinter Lengmoos (Hsm.). Val di Non: bei 
Castell Brughier (Hfl.). Trient: am Doss di Santa Agata; Val 
di Fedaja in Fassa (Per!). Roveredo: in Vallunga (Crist.), und 
bei Castell Corno (Lbd.).

E. latifolia a. major Neilrcich,
54
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Blätter breit-eirund. Wuchs meist höher u. stärker als bei 
Folgender. Bl. meist grösser. Fruchtknoten kahl o. fast kahl.

Bl. grünlich o. grünlich- u. rölhlich-angellogen, Lippe lila.
Früher officinell: Herba Hellcborines (latifoliae).

Jul. Aug. 2/..
1797. E. rubiyinosa Gand. Rost ro t ho  S. B lälter 

eiförmig, am Rande und auf den Nerven flaum ig - rauh, 
länger als ein Zwischenglied; Perigon glockig-olfen, die drei 
äussern Zipfel etwas flaumig, Platte der Lippe zugespitzt, an 
der Spitze zuriiekgekriimmt; die Höcker an der Basis dersel­
ben fa lt ig  - kraus.

hi Wäldern u. an buschigen Hügeln bis an die Alpen. — 
Oberinnthal: am Imster Kalvarienberge (Lutt.), Zirl und Teils 
3—5000' (Str!). Innsbruck (Hfl.). Schwaz (Schm.). Kitzbüchl: 
selten, z. B. im Buchwalde bei 3000'(Trn.). Piisterthal: Lienz, 
Kais, Innervilgraten (Schlz.); bei Höllenstein (HU.). Obermais 
bei Meran (Iss.). Bozen: im Herlenberge; Salurn u. Margreid; 
Ritlen: gemein z. B. östlich am Kemaler Kalkofen u. bei 4500' 
am Kemaler Sandsteinbruche, auch am Fenn u. am Wege von 
Wangen nach Sarnthal (Hsm.). Eppan (Hfl.). Fondo (Lbd.). 
Monte Gazza (Merlo). ’Valsugana: am Sella bei Borgo (Ambr.). 
Hügel um Roveredo (Crist.), Castell Corno (Lbd.). Baldo: am 
Aufstiege zum Altissimo (Hfl.).

£. latifolia ß, rubiginosa Gaud. Koch syn. ed. 1. E. lali- 

folia atroruhens Hoflin, E. latifolia ß . minor Neilreich Flor. v. 

Wien p. 138.
Blätter eirund, zugespilzt. Fruchtknoten mehr o. weniger 

flaumig. Bl. dunkelroth, fast braunroth (in nassen Jahren Heh­
ler, mchv ins Lilafarbene ziehend), kleiner als die der vorigen 
Art. Jun. Jul. 2J..

, 1798. E. palustris Crantz. Gemeine S. Blätter lanzclt- 
licli; Platte der Honiglippe rundlich, stumpf, so lang als 
die Perigonzipfel.

Auf feuchten Grasplätzen u. Wiesen vom Thale bis an die 
Alpen. — Vorarlberg: im Bodenseer Ried (Cst.), selten bei 
Bregenz (Str!). Oberinnthal: bei Strad und in der Imster Au 
(Lutt!). Innsbruck: Sumpfwiesen am Amraser Sec (Prkt.). Am 
Sonnenwendjoch (Wld.). Bergwiesen uni KitzbiichJ: z. B. am 
Schattberg (Trn.). Pusterlhal: hinter dem Praxer See (IHM), 
Kreuth bei Lienz (Schtz.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: 
gemein auf feuchten Wiesen an den Auen u. auf den Griesner 
Gemeindemösern, auch auf der Anschwemmung des Eisacks 
unter dem Kalkofen, doch selten; Pranzoll: Möser an der alten 
Strasse nach Auer; Ritten: selten auf der V/iesc rechts ober 
dem Kemater Kalkofen am Waldabhange u. am Steige unter 
PFaffstall am Alpenwege nächst der Schupfe (Hsm.), Thalsiimpfe 
bei Trient (Per.). Valsugana: bei Grigno und Tezze (Ambr.). 
Hügel um Roveredo (Crist.). Judicarien : am Lago d’Idro (Bon.).

download unter www.biologiezentrum.at



Liatera, Orchideae. 851

Serapins longifolin L.
Die äussern Perigonzipfel grün oder aschgrau ins Rothe, 

innere und die Honigiippe weisslich oder röthlich.
Jun. Jul. 4 .

520. Listera li. Brown. Zweiblat t .  Listere.

Perigonzipfel schwach-helmartig-zusammenschliessend. Ho- 
liiglippe spornlos, herabhängend, lappig. Refruchtungssäulo hin­
ten mit einem eiförmigen Fortsatze endigend, auf desson Basis 
0. Spitze das Slaubkölbchen eingefiigt ist. Staubkölbchcn frei, 
sitzend, bleibend. Bliilhenstaub mehlartig. Schnäbelchen ein un­
geteiltes Plättchen. Fruchtknoten nicht gedreht. (XX. 1.). 
Wurzel büschelfaserig.

1799. L. ovala R. Brown. E i b l ä t t r i g e s  Zw. Sten­
gel Sblät t r ig ; Blätter eiförmig, gegenständig; Lippe linea­
lisch, 2spaltig.

An feuchten schattigen Olten und Waldplätzen bis an die 
Alpen. — Vorarlberg: gemein um Bregenz (Str!). Oberinnthal: 
bei Starkenberg (Lutt!). Innsbruck: am Höltinger Berg (Hfl!), 
am Amraser Wasserfall und in der Figgenau (Schpf.). Haller 
Salzberg (Hrg!). Kropfsberg (Gbli.). Schmirn (Hfm.). Berg- 
wiesen um Kitzbüch] (Trn.). Pusterlhal: in Prax(YVlf.), Ring- 
Imviese allda, dann am Innichener Bade (Hll.); Lienz: am 
ßrunnenkaslen auf dem Grübclebiichel und bei der Amblacher 
Wiehre gegen den Spitalanger (P. fil. Mayer!). Brixen (Hfm.). 
Erlenwälder bei Dornsbcrg ober Meran (Tpp.). Bozen: am 
östlichen Ende der Rodlerau, an den Bächchcn ausser dem küh­
len Brünne] ge^en Kampil, an Gebüschen an Grüben bei St. 
Jacob; Ritten: bei Pemmern u. einzeln bis 5800 an der Riltner 
Schön (Hsm.); bei Karncid (Psenner). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Marzola und Povo bei Trient (Per.). Bergwälder um 
Trient und am Baldo in der Region der Alpen und Voralpen 
(Poll!). Judicarien: Wälder bei Stelle (Bon.). Val di Ronchi; 
am Rondone (Lbd.).

Ophrys ovata L.

Bl. gelblich-grün. Mai. Jun. 2J.,

1800. L. cordata R. Brown. Herz b l ä t t r i g e s  Zw. 
Stengel 2 b lä ttr ig ; Blätter herzförmig, gegenständig; Honig­
lippe 3spaltig, die seitlichen Zipfel linealisch, kurz, der 
mittlere 2spaltig, die Schenkel desselben verlängert, linea­
lisch, zugespitzt.

Schattige Gebirgswälder 11. Voralpen. — Vorarlberg: hei 
Möggers (Str!). Oberinnthal: bei Ranggen 11. am Brechtenkopf 
bei Flaurling (Str!). Lechthal: unter der Wand bei Steeg 
(Frl!). Innsbruck: über A11 u. Sistrans (Hll.). Salzberg(Hrg!). 
Kitzbiichl: in Moospolstern der Nadelwälder vom Thale bis zur

54*
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ßaumgränze z. B. im Bichlach, am Horn (Unger! Trn.). Puster- 
Ihal: bei Welsberg (Hll.).

Ophrys cordala L.
Bl. grünlich. Mai. Jul. 2J..

521. Neottia L. Nestwurzel .

Perigon glockig, fast helinartig-zusammenschliessend. Ho­
niglippe spornlos, herabgeschlagen, an der Basis sackförmig- 
ausgehöhlt, undeutlich 31appig, der mittlere Lappen 2spaltig, 
Slaubkülbchen endständig, frei, sitzend, dem hinlern Rande der 
Befruchlungssäule eingefiigt, bleibend. Blülhenstaub mehlartig. 
Schnäbelchen ein zungenförmiges ungetheiltes Plättchen. Fruchl- 
knolen nicht zusammengedreht. (XX. 1.). Wurzel von ineinan­
der verschlungenen fleischigen Fasern nestartig.

1801. N. nidus avis Rich. Gemeine N. Stengel blatt­
los, beschuppt. Ganze Pflanze bräunlich-gelb. Blüthen klein, 
in gedrungener Aehre.

Auf Baumwurzeln in schattigen Wäldern schmarotzend. — 
Bregenz: gemein (Str!). Oberinnthal: bei Ehrenberg (Kink); 
Imst (Lutt!). Innsbruck: in Fichtenwäldern unter dem Findel- 
albel und Sonnenburger Eck gegen Mutters (Hll.). Bergwälder 
um Kitzbüchel (Trn.). Am Sonnenwendjoch bei Raitenberg 
(W ld !). Pusterlhal: im Ahornacher Berg in Taufers (Iss.), 
Lienz (Schlz.), allda an den Wänden des Rauchkogels, vorzüg­
lich neben dem Nockstcig (Rsch!). Bozen: im Kiihbncherwalde 
vorzüglich rechts am Wege an den Brunnenrühren halbweg 
von Haslach nach Kühbach ein paar Schritte von Limodorum 
(Hsm.), ober dem kühlen Briinnel, im ßuchwalde ober Missian 
(Lbd.). Val di Non: bei Castell Brughier (Hfl.). Monte Gazza 
(Merlo). Valsugana: in Val Sella und ober le Olle (Ambr.). 
Baldo: Pian della Cenere u. Val delFArtillon (Poll!). Judica­
rien: in den Wäldern bei Stelle (Bon.).

Ophrys Nidus avis L. Ende Mai. Anf. Jun. 2J-.

522. Goodiera R. Broivn. Netzblat t .

Perigon fast rachenförmig, die 3 obern Zipfel fast lielm- 
förmig-zusammenklebend. Honiglippe spornlos, eingeschlossen, 
an der Basis sackartig-ansgehöhlt, oberwärts in ein rinniges 
zurückgekrümmtes Züngelchen zugespitzt. Slaubkülbchen frei, 
hinter dem Schnäbelchen eingefiigt, bleibend, gestielt. BUithen- 
staub aus kantigen Körnchen! Schnäbelchen ein 2spaltiges Plätt­
chen. Fruchtknoten nicht gedreht. (XX. 1.). Wurzelstock ästig, 
gegliedert, kriechend.

1802. G. repens R. Br. Kriechendes N. W urzelblät­
ter eiförmig, gestielt, netzig; der Stenge] oberwärts nebst 
den Blüthen behaart.

In schattigen Gebirgswäldern u, an bemoosten Felsen der
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Alpen. — Oberinnthal: am Sehramkogel über Lengenfeld (Hrg!). 
Innsbruck : am Eingang in die Klamm (Schm.), Bergwälder 11111 
Kitzbüchl (Trn.), allda in der Schlucht zwischen dem Gschöss 
und Blau fehl (Str!). Waldsäume bei Schwaz (Schm.). Lienz: 
ain Ulrichsbüche] gegen den Rauchkogel (P. M,Meyer!). Wald­
region des Schiern 11. der Mendel ; Ritten: hinter dem Leng- 
mooscr Schiess-Stande an Felsen auf Moospolstern im Deutsch- 
herrnwalde; in Kolfusk (Hsin.). Eppan: bei den Eislöchern 
(Hll.). Val di Non: bei Castell Brughier (Hll.). Monte Gazza 
(Merlo). In den benachbarten Sette Communi bei Gallio (Ambr.).

Satyrium repens L. Neottia repens Sw.
Stengel meist nur 4—7 Zoll hoch. Bl. sehr klein, weiss- 

iicli. Netzadern der Blätter bisweilen weisslich.
Jul. Aug. 2f. .

523. Spiranthes Rieh. Drehähre.  Drehkraut .

Perigon rachig, die 3 obern Zipfel ziisammenneigcnd, die
2 untern abstehend, zuletzt zurückgebogen. Iloniglippe einge­
schlossen, spornlos, an der Basis rinnig, kurz-bcnagelt, auf­
recht, die Befruchtungssäule umfassend, oberwärts zurückgebo- 
gen. Staubkölbchen frei, hinter dem Schnäbelchen eingefiigt, 
sitzend, bleibend, ßlöthenstaub aus meist 4 zusammenhängenden 
Körnchen zusammengesetzt. Schnäbelchen ein an der Spitze 2- 
spaltiges eiförmiges Plättchen. Fruchtknoten nicht zusammen­
gedreht. (XX. 1.). Wurzel knollig.

1803. S. aestivalis Rich. Sommer-Dr .  Der Stengel 
beblättert; Blätter Ianzettlich—linealisch ; Aehre schraubenför­
mig; Iloniglippe länglich-eiförmig, an der Spitze abgerundet.

Auf feuchten Wiesen am Bodensee bei Bregenz (Koch syn.)! 
Fussach u. Meererau (Str!), im Bodenseer Ried (Cst.). Kitz­
büchl : auf feuchten Bergwiesen gemein (Trn.). Ebenda bei Lei­
ten im Bichlach, auf der Grünbergcr- u. Griesneralpe bis 4000' 
(Unger!). Valsugana: Torfwiesen ober Telve (Ambr.). Zwi­
schen Torbole u. Riva (Lbd.).

Ophrys aestivalis Lam. Neottia aestivalis De C.

Bl. klein, weisslich. Jul. 4 .

1804. S. autumnalis Rieh. Herbst-Dr .  Der Stengel 
blattlos, bescheidet; W urzelblätter eiförmig oder eiförmig- 
länglich, in den Blalttsliel zusainmciigezogen, dem Stengel 
seitlich; Aehre schraubenförmig; Iloniglippe verkehrt-eiför­
mig, ausgerandet.

Auf feuchten Bergwiesen im nördlichen Tirol. — Mündung 
des Rheins in den Bodensee auf der Schweizer Seite (Cst.j. 
Sehr häutig auf Wiesen zwischen Allslätten u. Feldkirch (Hil­
ler!). Sehr selten bei Kitzbüchl (Trn.); auf dem Mittelgebirge 
des Kaisers, dann auf der Rossweidwiese ober Georgenberg bei 
Schwaz (Schm.).
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Ophrys spiralis L. Neottia spiralis Sw.
Obsolet: Radix Orchidis spiralis.
Bl. sehr klein, weisslich. Stendel bis Spann hoch, 4 — 7 

Zoll hoch. 4 .

III. Gruppe. M a lt ix lr t ln e a e «  Staubkölbchen frei, 
ßlüthenstaub wachsartig o. aus Körnchen bestehend, welche 
zuletzt in eine wachsartige Masse zusammenfliessen.

524. Corallorrhiza Hall. K o r al 1 en w ur z.

Perigon rachenförmig, alle 5 Zipfel zusammenschliessend. 
Honiglippe an der Basis mit den seitensländigen Perigonzipfeln 
zusammengeflossen und einen kurzen, daselbst angewachsenen 
Sporn darstellend. Staubkölbchen frei, endständig, abfällig, 
ßlüthenstaub in 4 dichte, fast kugelige, zuletzt wachsartige 
Massen zusammengeballt. (XX. 1.). Wurzelslock ästig, fleischig, 
gezähnt, korallenförmig.

1805. C. innala R. Brown. E in  gewachsene  K. Aehre 
armbliilhig; Perigonzipf'el spitz, die untern herabgebogen; Ho­
niglippe länglich, stumpf, neiderseits stumpf-lzähnig, das Mit­
telfeld der Länge nach ^schwielig.

In schattigen Wäldern. — Im schweizerischen Rheinthale 
hei Rheineck ( Cst.). Oberinulhal: Alpenwälder am Solstein 
(Str!), Sulober bei Vils (Frl!). Innsbruck: am Patscherkofel 
(Schpf.). Kitzbüchl: auf bewaldetem Kalkboden der Leitneralpe 
(Trn.). Stallenthal bei Schwaz (Schm.).

Ophrys Oorallorrhiza L.
Stengel */» — 1 Schuh hoch, grünlich - weiss. Bl. klein, 

gelblich. Jul. Aug. 2J..

525. S lurm ia Reichenb. S t uvm ie ,  G lanzwurz .

Perigon oflenstehend. Honiglippe aufrecht, hinten spornlos, 
ganzrandig, rinnig. ßefruchlungssiiule gegen die Spitze beran- 
det. Schnäbelchen stumpf. Staubkölbchen endständig, abfällig, 
ßlüthenstaub wachsartig, 2 aus 2 Körperchen gebildete Kügel­
chen darstellend. (XX. 1.). An der Seite dos Stengels ein ei­
runder umscheideter Bulbus.

1806. S. Löselii Reichenb. L ö se l ’ s St. Der Stengel 3- 
kantig, an der Basis 2blättrig; Blätter elliptisch-lanzettlidi; 
Aehre 3—Sbliithig; Honiglippc eiförmig, stumpf, feingekerbt, 
von der Länge der Perigonzipfcl.

Auf sumpfigen Wiesen am Bodensee u. im südlichen Tirol 
(Koch syn,)! Jenseits des Rheins bei Rheineck am Bodensee, 
im Bodcnsecr Ried, am Lagsec, zwischen Höchst und dem Bo­
densee (Ost.). Bozen: an den Moosrändern zwischen Frangart 
u. Unterain, selten u. im Grase SQhr schwer aufzulinden (Hsm.). 
Im östlichen Valsugana bei Tezze (Paterno!). Im angränzenden 
Salzburgiscben am Zellersee (Koch syn.) !

download unter www.biologiezentrum.at



Cypripedium. Orchideae. 855

Ophrys Löselii L. Liparis Löselii Rieh.
4 — 8 Zoll hoch. Bl. klein, gelblich-weiss.

Ende Mai. Jun. 2f..

526. Maläxis Swartz. W e i ch  kr aut.

Perigon weit-ahstehend, Zipfel fast gleich. Honigiippe mit 
den Zipfeln gleichförmig, spornlos, hinten (BUithe verkehrt). 
Staubkölbchen endständig, frei, sitzend, bleibend. Blüthenstaub 
wachsarlig, zu 4 längliche Körperchen zusammengeballt. Frucht­
knoten nicht zusammengedreht. Ein umscheideter Bulbus. (XX. 1.).

1807. M. paludosa Swartz. S um p f-W .  Der Stengel 
5seitig, unterwärts 3 — 'lb lättrig  ; Honiglipe konkav, zuge- 
spilzt. —

Auf Moorboden am Bodensee (Koch syn.)! Kitzbiichl: am 
Schwarzsee sparsam und schwer zu linden (Trn.). Ebenda am 
äussersten Uferrande unter Gräsern und Kräutern der schwim­
menden Rasen versteckt (Unger!).

Ophrys paludosa L.
Bl. sehr klein, grunlich-gelb. Jul. Aug. 4 .
1808. M. monophyllos Swartz. E in b l ä t t r ig e s  W. 

Der Stengel meist lb lä ttr ig , 3kantig; Honigiippe konkav, 
zugespitzt.

Sehr zerstreut durch die Alpenkette von der Schweiz durch 
Tirol etc. (Koch syn.). Unterinnlhal: am Kaiser vor den Alp- 
hiilten zum Wildanger u. am Gschöss (Str!), in Bergwäldern 
bei Kitzbiichl (Trn.), allda an feuchten Stellen vom Thale bis 
4000', besonders auf Kalkgebirgen (Unger!).

Microstylis inonophylla Lindl. Koch Taschenb.
Bl. sehr klein, grünlich. Jul. 4 .

IV Gruppe. ßlülhen 2männig.

527. Cypripedium L. M a r i e n s c h u h. F r 0 u e n s c h u h.

Perigon offenstehend, die 2 äussern Zipfel verwuchsen. 
Honigiippe bauchig, aufgeblasen (schubförmig). Befruchtungs- 
siiüle an der Spitze äspaltig, die seitenständigen Lappen "die 
Staubkölbchen tragend, der mittlere unfruchtbar. Fruchtknoten 
nicht zusammengedreht. (XX. 2.). Wnrzelslock knotig, krie­
chend, faserig.

1809. C. Calceolus L. Gemeiner  M, Der Stengel be­
blättert; Lappen der einwärts-gekriimmten Befruchtungssäulc 
herabgebogen, eiförmig, stumpf; Honiglippe etwas zusammen- 
gedriiekt, kürzer als die Perigonzipfel.

An schattigen Waldstellen, — Vorarlberg: am Pfänder bei 
Bregenz (Str!). Oberinnlhal bei Imst (Lutt.), bei Zirl und 
Teils 3 — 5000' (Str!). Innsbruck: im Pletschenthale in der 
Klamm u. Kranewitten (Hfl.). Unterinnlhal : am Kaiser bei Ebbs 
(Harasser!), Kitzbiichl: selten in ßergwäldern (Trn.). Puster-
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Chal: bei Höllenstein (Hll.), in der Fichtenregion südlich von 
Innichen (Stapf), im Tristacher- 11. Lavanter Walde bei Lienz 
(Rsch! Schlz.). Tristacheralpc (Ortncr). Vintschgau: in Nadel­
wäldern bei Trafoi (Tpp.). Kastelrutt (Giov.), häufig; auf einer 
buschigen Wiese bei Völs (Psenner), am Wege unter VVeisen- 
stein und in Tiers im Jungbrunnenthale, bei Seis und Ralzes 
(Lbd.); Meran (Iss.). Fassa (Fcch.). Valsugana: bei Sorasalmo 
(Ambr.). Montagna di Povo bei Trient; bei Steuico (Per!). 
Baldo: Val deirArtillon 11. al Sentier di Ventrar (Poll!). W äl­
der am Stablo bei Saone in Judicarien (Bon.).

Perigonzipfel rothbraun, Lippe gelb, inwendig rothpunklirt.
Mai. Jun. 2J..

CXVI. Ordnung. IRIDEAE. Juss.
Schwcrtelartige.

ßlüllien zwilterig. Perigon oberständig, blumenartig, Gthei- 
lig. Staubgefässe 3, an dor Basis der äussern Perigonabsclmillc 
eingefügt. Staubkölbchen auswärls-gewendet. Fruchtknoten 3- 
fächerig, vieleiig; Eierchen 2reihig; Samenträger mitlelpunkt- 
sländig. Narben 3, einfach o. geschlitzt o. blumenblaltartig. 
Kapsel 3klappig. Klappen scheidewandtragend. Keim innerhalb 
des Eiweisses. Kräuter mit knolligen, selten zwiebeligon Wurzeln.

528. Crocus L. Sa f ran .

Perigon blumenkronenartig, regelmässig, trichterförmig; 
Röhre sehr lang, Saum ötheilig, glockig. Narbe 3spaltig oder 
3lheilig-; Zipfel aufwärts breiter, zusammengerollt, gezähnelt o. 
eingeschnitten. (III. 1.).

1810. C. vernus All. F r ü h l i n g s - S .  BKithenscheidcn 
lblättrig; Schaft eng-bescheidet; Schlund des Perigons bärtig; 
Narben 3spaltig, ungefähr um die Hälfte kürzer als der 
Perigonsaum, die Zipfel aufrecht, aufwärts kammförmig-ver- 
breitert, gezähnelt; die Fasern der Wurzelschalen haarfein, .in 
einandermündend, die Maschen länglich, schmal.

Gebirgstriften, gemein bis in die Alpen. — Vorarlberg: 
auf der Dornbirneralpe bis 6000' (Str!). Oberinnlhal: bei Zirl
u. Telfs 5—7000' (Str.); Imst (Lutt!). Innsbruck: bei Spar- 
beregg, Berg Isel, Lanserköpfe, Galhviese u. Husselhof (Hfl.). 
Zillerthal: am Gi^gelberg bei Zell (Gbh.), am Hainzenberge 
(Moll!), bei Ebb" (Harasser!). Am Kaiser und bei Schwoich 
(Berndorfer!). Kitzbüchl bis 6000' (Trn.). Brennerstrasse: von 
Gries bis Post Brenner (Hsm.). Pusterlhal: YVelsberg (Hll.); 
Innervilgraten, Hopfgarten (Sclitz.), Taufers (Iss.), Wiesen um 
Lienz u. auf den umliegenden Alpen (Rsch! Schlz.). Vintsch­
gau: bei Laas (Tpp.). Ultnergebirge, Falgamaieralpe (Kraft. 
Giov!). Kreuzjoch, Uebergang von Sarnthal nach Passeyer (Fr.
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Mayer). Schöna bei Meran (Iss.). Bozen: häufig bei Kapenn; 
Mendel; Klobcnstein am Ritten, bei Wangen u. Pemmern-, Sa- 
lurner ßergwiesen (Hsm.). Schiern (Elsm!). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Alpen u. Voralpen um Trient (Per.). Bondonc, 
Baldo, Campogrosso, Monte Rango bei Condino (Lbd.). Am 
Baldo (Poll!). Judicarien: auf Wiesen bei Tione (Bon.).

G. salivus ß, vernus L. C. albillorus Hopp.
Bl. weiss, hell- o. satt-violett o. weiss u. violett-gestreift; 

ineist alle Spielarten untereinander.
/3. grandiflorus. Blüthen um die Hälfte grösser, weiss

o. violett. Zirler Bergmähder (Str!). Kitzbüchl (Trn.).
März, Apr., auf Alpen Jun. Jul. 2f..

1811. C. sativus All. Echter S. Herbst-S .  Bliithen— 
scheiden 2blättrig; Schlund des Perigons bärtig; Narben 3- 
Iheilig, so lang als der Perigonsaum, die Zipfel verlängert, 
oberwärts ein wenig verdickt, an der Spitze gezähnt, abstehend; 
Fasern der Wurzelschalen haarfein, dicht aneinandergestellt, 
Maschen schmal.

An Weinbergsrainen u. hügeligen Grasplätzen 11m Bozen 
z. B. am Ansitze Hertenberg, am Tscheipenthurm im Wein­
berge am Wege 11. häufig auf der 3mähdigen Wiese 11. an den 
Weinbergen hinter dem Hause am Ceslar-Hofe; selten an einem 
YVeinbergraine im Gandeihofe bei Gries erweislich seit mehr 
als 50 Jahren (Hsm.), zwischen dem Kreuzbühler und Reich- 
riegler (Lbd.). Wird wenigstens gegenwärtig nirgends in der 
Umgebung gebaut u. somit als verwildert anzusehen.

Die stark aromatisch, fast betäubend riechenden Narben 
oflicinell.

Bl. violett. Hälfte Octob. — Hälfte Nov. 2)..

529. Gladiolus L. S iegwurz .

Pcrigon blumenkronenartig, (itheilig, unregelmässig, fast 
21ipnig. Narben 3, oberwärts verbreitert. Staubgefässe aufstre­
bend. Samen etwas geflügelt. (III. 1.).

1812. G. palustris Gaud. Sumpf-S .  Die Fasern der 
Wurzelschalen stark, nelzig, m it runden und eiförmigen 
Maschen; die obern seitlichen Zipfel des Perigons rauten­
eiförmig; die Anlheren kürzer als der Träger, die Oehrchen an 
der Basis der Anlheren stumpf u. parallel; die Zipfel der Narbe 
aufwärts allmälig - verbreitert und fast von ihrer Basis an mit 
Papillen bewimpert; die Kapsel länglich - verkehrt- eiförmig, 
gleichförmig Gfurchig, an der Spitze abgerundet, nicht einge­
drückt. —

Auf feuchten Triften bis an die Alpen. — Vorarlberg: 
zwischen Koblet u. Altenstädt, bei Lerchenau (Cst!), im Fuss- 
aeher Ried (Str!). Im benachbarten Baiern bei Hohenschwangau 
(Zcc!). Am Bitten: einzeln ober dem Steige vor Rappesbiichl,
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in der Wiese Unter PfalTstall rechts am Alpenwege, in den 
Wiesen am Kolben u. gegen Oberbozen, in Menge in der klei­
nen umzäunten Wiese unter dem Kemater Kalkofen rechts am 
Bächchen, in der Wiese am Steige von Ritz fehl nach Leng­
moos, weniger häufig in der Wiese ober dem Kalkofen rechts 
vom Kemater Wege, bei Oberinn, am Geierberge bei Salurn 
(Hsm.). Roveredo: im Gebüsche auf Hügeln (Crist.). Valsu­
gana: Wiesen ober Centa (Ambr.).

G. Boucheanus Sclilechtend. Koch syn. ed. 1. G. triphyl- 
Ius Sibth. ßertol.

BI. purpurn, mit einem weissen, dunkler-purpurn-eingefass- 
ten Streifen auf den 3 untern Perigonzipfeln.

Blüht am Ritten die 2te Woche Juli. 4 .
G. communis L . Gemeine S. Die Fasern der W ur­

zelschalen stark, para lle l, oberwärts in einander-mün­
dend, m it Unealischen schmalen Maschen; die obern seit­
lichen Zipfel des Perigons rauten-eiförmig; die Antheren kürzer 
als der Träger, die Üehrchen an der Basis der Antheren stumpf
11. parallel; die Zipfel der Karbe aufwärts allmälig-verbreitert
11. rast von ihrer Basis an mit Papillen bewimpert; die Kapsel 
verkehrt-eiförmig, 3kantig, an der Spitze eingedrückt, die Kan­
ten nach oben in einen Kiel hervortrelend.

Als Zierpflanze häufig in Gärten. Wild nach Koch im nörd­
lichen Deutschland bei Frankfurt an der Oder u. hei Stettin. — 
Die Kapsel dieser Art finde ich im Garten unfruchtbar 0 . höch­
stens mit einem 0 . 2 ausgebildeten Samen, während die der 
Vorigen, die ich als Stammart befrachte, immer mit Samen 
vollgepfropft ist,

2—5biiithig, Bl. purpurn wie bei Voriger, nur zieht die 
Purpurfarbe der Perigonröhre und der Nägel der Zipfel mehr 
ins Rostfarbene.

Ehemals officinell: Radix Victorialis rolundae.
Im Garten bei Bozen Ende Mai, Anf. Jun. 4 .

530. Jr is  L. Schwertel .  Schwert l i l i e .

Perigon blumeiikronenartig, an der Basis röhrig; Saum 0- 
tlieilig; Zipfel abwechsel nd-zuriiekgebogen u. aufrecht 0 . lelz- 
tcre zusammenneigend. Narbe 3lheilig, blumenblattartig. (III. 1.).

I. Rotte. Gebartete Schw. Die äussern Perigonzipfel an 
der Basis inwendig mit einem Streifen dicht-gestellter Haare 
besetzt. —

1813. 1. pallida Lam. L ich tb l au es  Schw. Bärlif/; 
Blatter schwertförmig; Stengel mehrbllithig, länger als die 
Blätter; Blülhenscheiden schon vor der Blüthezeil durch­
aus trockenhäulig; die innern Zipfel des Perigoiis so lang 
als die äussern, rundlich-eiförmig, plötzlich in den Nagel zu­
sammengezogen; die Staubgefässe bis zur Hälfte der Zipfel der 
Narben hinaufreicliend; Stanbkölbchen kürzer als die Träger,
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nach dem Verblühen von der Milte all hacken förmig-zuriiekge- 
bogen; Zipfel der Narben länglich, in der Mitte ein wenig 
breiter, die Lappen eiförmig, gerade vorgeslreckt.

Im südlichen Tirol. — Brixen (Fcch.), allda zu Hunderten 
unter dem Schlosse Krahkofel (Hfm!). Bozen: häufig in Gar- 
lenanlagen, auch hie und da verwildert, z. B. am Fusse des 
Gandeiberges in Gries, wild bei Margreid an Felsen (Hsm.). 
Trient: auf dem Berge Celva ober Povo; Roveredo: an den 
östlichen Bergabhängen (Fcch.).

Bl. blassblau. Auf. Mai. 2/..
1814. I. germanica L. Deutsches Schw. B ärtig ; 

die Blälter schwertförmig; der Stengel lnelirbliilhig, länger als 
die Blätter; Bliithenscheiden während der Blülhezeit von 
der Basix bis zur Mitte krautig', die innern Zipfel des Pe­
rilous so lang als die äussern, breit-verkehrt-eiförmig, plötz­
lich in den Nagel zusammengezogen, Staubkölbchen sö lang 
als der Träger; Zipfel der Narben länglich, an der Spilze 
brciler, die Lappen eiförmig, spreitzend.

An Felsen u. gebirgigen Orten, auch an Mauern im südli­
chen Tiröl. — Bozen: an den Mauern am hohen Wege bei 
Rentsch, am Abhange beim Reichriegler im Fagen bei Gries etc. 
(Hsin.), beim Schlosse Kühbach (tpp.), Hertenberg (Hinter­
huber!). Brixen: an einem Felsen neben dem Schlosse Krah­
kofel (Hfm.). Bozen u. Trient (Fcch!). Hügel um Trient (Per!).

Auch am Ritten bei Unterinn und St. Sebastian an Acker- 
lnaucrn u. an Gartenmauern bei Klobenstein u. Lengmoos findet 
man Schwerteln, die wahrscheinlich theils hielier, theils zu 
Folgender gehören, blühend sah ich sie nicht.

Ehemals officinell: Radix Iridis noslratis.
BI. dunkel-violett. Blüht etwas früher als Vorige.

Ende April, Auf. Mai. 4 .
1815. I. sambuciva L. H o 11 nn der - Schw. B ärtig ; 

die Blätter schwertförmig; Slengel mchrbliithig, länger als die 
Blätter; die Bliithenscheiden während der Blülhezeit von 
der Basis bis zur Mitte k rau tig ; äussere Perigonzipfel ver- 
kelirt-eilorinig, die innern so lang als die äussern, oval, mit 
einer spitzen Kerbe deutlich ausgerandet, plötzlich in den Na­
gel ziisam m engezogen; Träger anderthalbmal so lang als 
das Staubkölbchen; die Zipfel der Narben länglich, in der 
Mitte ein wenig breiter, die Lappen eiförmig, mit ihrem 
innern Rande xnsammenschliessend.

An Felsen, Mauern und Abhängen im südlichen Tirol. — 
Brixen in Weinbergen bei Tschötsch und am Hügel von Sec- 
burg auf rauhen Abhängen (Hfm.). Bozen: Felsen westlich am 
Hunkelsteiucr Schlosse gegen die Taffer herab, im Gandeiberge 
hei Gries östlich am Fusse ober den Leiten und im Merl berge 
daneben, einmal auch am Damme des Eisacks in der Rodlorau; 
am Ritten an der Mauer in der Nähe des Gartens am Rössler- 
hofe unter Klobcnstein fand ich am 4. Juli 1851 unter den

download unter www.biologiezentrum.at



860 Irideae. Iris.

vielen da befindlichen Schwerteln ein einziges blühendes der 
I. sambucina (Hsm.). Brixen (Per!).

I. sambucina Reichen]). Deutschl. Flor. Schwertlilien Taf.
CCCXXXV. ßlülhen stark nach Hollunder riechend; die äussern 
Perigonzipfel violett, meist am Rande und hinten weiss, mit 
dunklern Adern, der Nagel gelblich mit braunen Adern; die 
innern Zipfel bläulich-aschgrau, gegen den Rand u. am Nagel 
schmutzig-gelblich. Blüht unter allen einheimischen Schwerteln 
am spätesten und zwar im Garten neben I. germanica um drei 
volle Wochen später. Ende Mai. Anf. Jun. 2/..

1815.1). 1. squalens L. Schmu t z i g f ar  big es Sch w. 
Ueterscheidet sich nach Koch (Syn. ed. 1.) von Voriger durch 
einen schwachem, mehr honigartigen Geruch der Bl., frühere 
ßliilhezeit, blasser-violette äussere und bleich-schmutzig-gelbe, 
an der Spitze ganzen o. nur seicht ausgerandeten innere Peri­
gonzipfel. Nach Bertoloni bei Bozen u. in Fassa! Von Koch 
in der ersten Ausgabe der Synopsis noch als Abart der Vori­
gen betrachtet und wohl mit Recht. Auch Döll (Rheinische Fl. 
p. 211) ist dieser Ansicht. Ich beobacte die I. sambucina L. 
an den oben angeführten Orten seit vielen Jahren und pflanzte 
sie auch von da in meinen Garten. Was die Farbe der Peri­
gonzipfel anbelangt, finde ich selbe ziemlich constant u. genau 
mit der oben citirten Reichenbach’schen Abbildung übereinstim­
mend. Dagegen fand ich deutlich ausgerandete, ausgeschweifte 
oder selbst ganze innere Perigonzipfel nicht nur auf demselben 
Stengel, sondern sogar auf derselben Bl. 2J..

1816. I .p u m ilaL . Niedriges Schw. B ä r t ig ; Blätter 
schwertförmig, länger als der kurze tblüthige Slengel; 
Röhre über die BUithenscheide hervortretend; Perigonzipfel 
länglich-verkehrt-eiförmig.

Im südlichsten Tirol, an Kalkfelsen. — Auf dem Cengialto 
bei Roveredo (Facchini in Bertol. flor. it. tom. V. p. 600)! —
I. tristis Reichenb. Deutschl. Flor. Schwertlil. pag. 4. uud Taf. 
CCCXXVIII. — Bl. violett, hellblau o. gelblich (am angege­
benen Standorte nach Reichenb.: schmutzig-gelb mit schwarz­
blauem Mittelstreif und derlei Queradern). Apr. Mai. 2J..

II. Rotte.  Bartlose Schw. Die äussern Perigonzipfcl 
bartlos. —

1817. I. Psend-Acorus L. W asse r-Schw .  Bartlos; 
Blätter schwertförmig, lanzettlich—linealisch, ungefähr so lang 
als der stielrunde mehrblülhige Stengel; die äussern Perigon­
zipfel eiförmig, breitbenagelt, die innern linealisch, schmä­
ler u. kürzer als die Zipfel der Narben,

In Gräben und Sümpfen der Thäler. — Bregenz (Str!). 
Bozen: gemein in den Gräben gegen Signnuulscron u. auf den 
Frangartner Mösern; überhaupt im ganzen Etschlande, z. ß. 
Pranzoll, Margreid, Salurn etc. (Hsm.). Am See von Pine 
(Fcch!). Campo Trentino (Per!). Valsugana: bei Borgo (Ambr.).

Ehemals officinell; Radix Pseudoacori seu Acori vulgaris. 
Bl. gelb. Mai. q .
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1818. I . sibirica L. S ib i r i sches  Schw. 'Bartlos; 
Blätter schwertförmig, linealisch, kürzer als der stielrunde, 
rührige, meist 2bliilhige Stengel; die äussern Perigonzipfel 
verkehrt-eiförmig, in einen kurzen Nagel verschmälert; 
Fruchtknoten 3seilig; Kapsel luirz-bespitzt.

Auf feuchten Wiesen. — Vorarlberg;: im Riede bei Fuss- 
ach (Cst!), nächst Bregenz gegen Lindau (Str!). Am Ritten: 
auf den Wiesen ober dem Kemater Kalkofen links und rechts 
am Wege, dann östlich von der Kemater Kapelle und in der 
Wiese rechts am Alpenwege unter PfafFstall, auch nordwestlich 
von Waidach auf den zu Unterinn gehörigen Gemeinde - Mäh­
dern (Hsm.).

Aeussere Perigonzipfel himmelblau mit violelten Adern, die 
innern violett mit dunklern Adern. Jun. 2J..

1819. I. graminea L. G r a s b l ä t t r i g e s  Schw. Bart­
los; Blätter schwertförmig, linealisch, viel länger als der 2- 
schneidige, meist 2bliithige Stengel; P latte  der äussern 
Perigonzipfel anhängselförmig, eiförmig, viel kürzer als 
der verbreiterte N agel; Fruchtknoten Gkantig.

Auf Wiesen und grasigen Hügeln. — Im angränzenden 
ßaiern bei Hohenschwangau (Koch syn.)! Hügel um Roveredo 
u. Val di Novesa am Baldo (Poll!). Am Gardasee (Clementi). 
Judicarien: Val di Vestino am Berge Camiol (Fcch!). Sonst 
auch häufig in Gärten, z. B. um Bozen und Meran und allda 
auch schon verwildert in deren Nähe (Hsm.).

Aeussere Perigonzipfel mit weisslicher, violett-geaderter 
Platte 11. purpurnem, mit einer gelben Linie versehenen Nagel; 
innere Zipfel satt-violett. Ende Apr. Anf. Mai. 2J..

I. foetidissima L. S t inkendes  Schw. Perigonzipfel 
bartlos. Stengel lkantig. Fruchtknoten 6kantig. Schaft meist 
3bliithig, kaum länger als die schwertförmigen beim Reiben 
einen unangenehmen Geruch gebenden Blätter. Blüthen blei­
grau-bläulich, schwarz-oestricbelt. — Nach Host im wärmern 
Tirol! Um Verona am Castell San Felice und auf den benach- 
barlen Lliigeln! In Tirol wie cs scheint in neuerer Zeit nicht 
mehr aufgefunden, wohl aber in Gärten z. B. bei Bozen, doch 
sehr selten (Hsm.).

1. tuberosa L. Kno l l ig e s  Schw. Leicht kenntlich an 
den 4kantigen sehr langen Blättern. Reichenb. (Deutschi. Flor, 
die Schwertlilien p. 8) führt unter den Standorten auch Süd­
tirol (?) an, dann den Fuss des Castro di Montegaldo im Vi- 
centinischcn. Meine Exemplare sind von Dalmatien.

CXVI1. Ordnung. AM ARYLLIDE AE. R. Br. 
Amaryllisartige.

Staubgefässe 6 . Staubkölbchen einwärts-gewendet. Sonst 
Alles wie bei den Irideen.
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Perigoa oberständig, trichterförmig, mit ßtheiligem regel­
mässigen Saume. Staubgefässe 6, an die Röhre des Perigons 
angeheftet, fädlich u. gleich, vor dem Aufblühen cinwärtsge- 
bogen. Griffel fädlich. Kapsel 3klappig. (VI. 1.).

A. americana L. Geme ine  A. Slengellos. Blätter dor­
nig-gezähnt, graugrün, ßlüthenschaft ästig. Pcrigonröhre in der 
Mitte enger. Staubgefässe länger als das Perigon, kürzer als 
der Griffel.

Aus Amerika stammend, nun hie u. da im südlichem Tirol 
an Felsen verwildert. — Bozen: auf einem unzugänglichen 
Felsen in Hertenberg zwischen St. Oswald und dem Streitcri- 
schen Weingute ober den Wcinleilen, hier von Zuccarini zuerst 
bemerkt, *) gepflanzt an mehreren Orten, z. ß. Hertenberg, am 
Merlischcn Weingute bei Gries etc. (Hsm.). Am Gardasee 
(Fcch!). Trient: Villa des Grafen Giovanefli (Per!). Am Gar­
dasee ; im Bresciänisclien u. Veronesischen, bei Limone, Gar- 
gnano etc. (Poll!), allda bei San Vigilio (Eschü).

ß. variegala. Blätter am Hände gelb. Diese Spielart vor­
züglich häufig in Töpfen u. Kübeln zur Zierde gepflanzt. 2J..

531. Narcissus L. Narzisse.

Perigon präsentirtellerfürmig, mit regelmässigem (illiciligeii 
Saume. Nebenkrone (Kranz) glockig, dem Schlunde des Peri- 
gons eingefügt. Staubgefässe in der Röhre eingefiigt, abwech­
selnd kürzer. (VI. 1.).

1820. N. poelicus L. Dichter-N. Blätter linealisch, 
stumpf, ziemlich flach, stumpf-gekielt; Schaft zusammenge- 
drüjckt, 2schneidig, gefurcht, Iblijthig: Fruchtknoten während 
des Blühcns zusammengedrückt-2schneidig. N cbenkrone sehr 
kurz, in ein flaches Scliüsselchen ausgebreitet, mit einem 
feingekerbten, scharlachrothen Rande umgeben; 3 Staub­
gefässe etwas länger als der Griffel, 3 kürzer, in dem Schlundc 
eingeschlossen; Perigonzipfel eiförmig.

Auf Wiesen u. Gebirgstriften. — Vorarlberg: auf Sumpf­

802 Amaryllideae. Narcissus,

*) So eben (15. Juni 18i7) beobachtete ich, dass der letzte 
Winter die seit undenklichen Zeiten auf dem besagten 
Felsen gestandenen Agaven vernichtet hatte. Dieser Um­
stand muss nicht sowohl der intensiven Kälte (ein Ma­
ximum von 9° R. hatte auch der Jänner 1830), als viel­
mehr der beispiellosen langen Dauer des Winters zuge- 
schrieben werden. Möge sich wieder eine naturfreund- 
liche Hand finden, wie die war, welche diese exotische 
Pflanze hier an der Gränze des italischen Himmels an 
jenen Felsen binpflanzle, als er. noch zugänglich war.
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wiesen zwischen Bregenz u. Lindau (Sir!). Meran: traf Wiesen 
(Iss.). Am Ritten: auf grasigen Abhängen zwischen Siffian, 
Klobenstcin u. dem Krotenthale, nun ziemlich selten, durch die 
Gärtner fast ausgeroltet u. in mehrere Gärten von Klobenstein 
und Bozen versetzt (Hsm.). Ober der Kirche bei Steinegg und 
in der Nähe von Häusern bei Völs(Pscnncr). Triften des Baldo: 
vorzüglich in Val Fredda; am Gardasee ausser der Gränze bei 
Bardolino (Poll 1). Am Baldo: gegen Val delle Ossa und den 
Monte Maggiore (Per!). Im benachbarten Feltrinischen am 
Monte Tomatico (Ambr.). Im Garten zog ich auch, doch selten, 
2bliithige Exemplare.

Bl.: Saum schneeweiss, Nebenkrone gelblich mit zinnobor- 
rothem Rande. Blätter bläulich-grün.

Ende April, Anfang Mai. 4 .
1821. N. biflorus L. Z w e i b l ü t b i g e  N. Blälter linea­

lisch, stumpf, ziemlich Hach, stumpf-gekielt; Schaft zusammen- 
gedrückt-2schneidig, gerillt, 2blüthig; Nebenkrone sehr kurz, 
schüsselförmig, mit einem feingekerbten, farbenlosen 
Rande; Perigonzipfel eiförmig.

Auf Bergwiesen. — Bozen: auf den Grasabhängen um Ces- 
lar mit den Folgenden, aber viel seltener; eine der Stellen, 
wo sie häufiger vorkam, nun durch einen Erdbruch verschüt­
tet; auch von da in einige Gärten Bozens versetzt. Nach Stu­
dent Stocker häufig auf einer Wiese zwischen Weinbergen bei 
Eppan! —

Stengel 1—2blüthig, in Gärten, doch sehr selten, Bblüthig. 
ßlülhe wohlriechend, Saum schmutzig-weiss, kleiner als bei 
Voriger; Nebenkrone gelblich, mit weissem Rande. Blätter grün.

Ende April. 4 .
1822. N. incomparabilis M ill. Un ve rg le ic h l i c he  N. 

Blätter linealisch, ziemlich flach, kiellos, in der Mitte 2rillig; 
Schaft fast walzlich, Sschneidig, lblüthig; Nebenkrone glo­
ckig, aufrecht, am Rande wellig u. ungleich-gekerbt o. 
gelappt, 2mal kürzer als die Perigonzipfel.

Auf Wiesen im südlichen Tirol. — Bozen: auf den W ie­
sen um Ceslar, südwestlich vom Steige von Gries nach Mori- 
zing, auf den Grützen, einzeln auch im Gandeihofe ctc., auch 
hie und da in Gärten, meines Wissens von oben angeführten 
Standorten hinverpflanzt.

N. incomparabilis Koch syn, ed. 2. p. 1029, Queltia in- 
comparabilis Haw.

Bl. meist einfach, seltener gefüllt, Saum gelb, Nebenkrone 
goldgelb. Eine ßliithe mit 8theiligem Perigone u. 8 vollkom­
menen Staubgefässen beobachtete ich im Jahre 1848 in meinem 
Garten. — Blüht neben Folgender um 8 Tage später,

Anfang April. 4-
1823. N. Pseudo - Narcissus L. Geme ine  N. Blätter 

linealisch, etwas rinnig, kiellos, in der Mitte 2rillig; Schaft zu­
sammengedrückt, Sschneidig, lblüthig; Nebenkrone glockig>
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am Ranfie wellig und ungleich-gekerbt, so lang als die 
Perigonzipfel.

Auf Wiesen 11. in Obstgärten. — Vorarlberg: in Obstgär­
ten bei Bregenz (Str!). Um Bozen: meist mit gefüllten Bl., auf 
den Wiesen bei Ceslar 11. am Kreuzbüchler Hofe westlich ober 
dem Wasserfalle, einzeln beim Fuchs im Loch u. nordöstlich 
am Einsiedel, häufig auf einer Wiese am Wege vom nordöstli­
chen Ende der Kaiserau zur Landstrasse und auf einigen Griiz- 
nerwiesen, meist mit Voriger, selten in Gärten (Hsm.).

Ajax Pseudonarcissus Haw. N. major Curt. Reiclienbach 
Deutschi. FI. Narzissen p. 16 u. Taf. CCCLXIX ist wohl nur 
eine üppige Form, wie sie auch bei Bozen auf slarlt gedüngten 
Stellen vorkömmt.

Obsolet: Radix Pseudonarcissi.
Bl. gelb, meist gefüllt, manchmal, vorzüglich an der Basis, 

mehr oder weniger vergrünend. Nebenkrone gleichfarbig oder 
goldgelb. Ende März. 2/..

N . Tazetta L. Tazette. Blälter linealisch, stumpf, ziem­
lich Ilach, Schaft rundlich, etwas zusammengedrückt, 3—lOblü- 
thig, Nebenkrone becherförmig, ganzrandig, 3mal kürzer als 
die lanzettlich-eiförmigen spitzen Zipfel des Perigons.

Bl. weiss o. gelb, Nebenkrone gelb. März. Apr. 4 .
N. Jonquilla L. Jo  11 qu i Ile. Blälter 1 inealisch—pfriem— 

lieh, etwas rinnig. Schaft mehrblülhig, zusammengedriiekt. Ne­
benkrone becherförmig, kerbig-fallig, 3mal kürzer als die Pc- 
rigonzipfel. — Zierpllanze wie die Vorige, meist nur in Töpfen 
gepflanzt.

Bl. wohlriechend, gelb. März. Apr. 4 .

532. Leucoium L. Knotenb lume.  Schneeg löckchen .

Perigon 6theilig, glockig; Zipfel gleich, mit verdickten 
Spitzen. Slaubfäden gleich. (VI. 1.).

1824. L. vernum L. Gemeine Kn. ßliithenscheidc lblii- 
thig; Griffel keulig.

Auf Wiesen u. feuchten Waldplätzen. — Vorarlberg: im 
Ried (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: im Wiltauerberg und in 
der Gegend des Husselgebäudes (Schpf.), am Husselhof und bei 
Weiherburg (Karpe). Kitzbiichl: Wiesen bei Reitt (Trn.), bei 
Ebbs (Harasser!). Kropfsberg ( Gbh. )• Vintschgau: bei Laas 
(Tpp.). Rilianerberg bei Meran (Iss.). Bozen: in Menge auf der 
Wiese bei Ceslar, hinter dem Schlosse Rafenstein, ain Kiiliba- 
cher Weiher und ober dem Wege ausser Frangart gegen die 
Paulsnerhöhle (Hsm.). Valsugana (Ambr.). Vallarsa (Per!). 
Judicarien: bei Tione (Bon.).

Blätter 4 — 6 , hellgrün, linealisch. Blüthen überhängend, 
weiss, an der Spitze grün.

Blüht um Bozen: Ende — auch schon Hälfte Febr. 4  •
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533. Qalanthns L. Sch nee tropfen.

Perigon 6theilig, die 3 äussern Zipfel abstehend, die 3 in­
nern aufrecht, kleiner, ausgerandet. (VI. 1.).

1825. G. nivalis L. Gemeiner Schn. Blätter 2, weiss- 
lich-griin, linealisch, mit weisslicher stumpflicher Spitze. BUithe 
iiberhängend, schneeweiss, die kürzern Zipfel oberhalb grasgrün.

Wälder und feuchte Triften bis in die Alpen. — Vorarl­
berg: am Rückenbach in der weissen Reiti (Sir!). Pusterthal: 
in Ahrn auf fast allen Alpen (Iss.). Valsugana: in Vall Gallina 
ober Bienno und bei Tezze (Ambr.). Tridentiner Gebirge, am 
Bondonc; Triften des Baldo: Val delP Artillon und di Novesa 
(Poll!). Roveredo: Gebüsche jenseits von Castell Pietra, am 
Fusse des Wasserfalles von Sardagna (Per!). Judicarien; auf 
Wiesen um Tione (Bon.).

Februar, März. Alpen: Mai. Jun. 2J..

CXVIII. Ordnung. ASPARAGEAE. Juss.
Spargelartige.

Perigon untersländig, blumenkronenartig, öspalligo. ßblätt- 
rig 0 . 4—8theilig. Staubgefässe so viele als Perigonzipfel, dem 
Perigone 0 . dem Fruchtboden eingefiigt. Slaubkölbchen einwärts 
gewendet. Fruchtknoten frei, 3fächerig, Fächer 1 — mehreiig; 
Bierchen in den mittelpunktsländigen Winkeln angeheftet. Grif­
fel 1 — 3. Frucht saftig, nicht aufspringend, manchmal durch 
Fehlschlagen lfächerig 11. lsamig. Blüthen bei einigen Gattun­
gen lgeschlechtig.

534. Asparagus L. Sparge l .

Blüthen durch Fehlschlagen 2häusig. Perigon glockig, Gthei- 
lig, an der Basis oft in ein bliithenstielartiges Röhrchen zusam­
mengezogen. Staubgefässe 6 . Fruchtknoten 3fächerig; Fächer 
2eiig. Griffel 1. Narben 3, zuriiekgebogen. (VI. 1.).

1826. A. officinalis L. Gemeiner Sp. Der Stengel 
krautig, stielrund, aufrecht; B lätter biischelig, borstlich, stiel­
rund, u. nebst den Zweigen ganz kahl u. g la t t ; Röhrchen 
des Perigons halb so lang als der Saum ; Staubfäden der 
männlichen Blüthen von der Länge des länglichen Staubkölb­
chens. —

•An Flussufern, Dämmen 11. in Auen, überhaupt auf Sand­
boden. — Innsbruck: ober dem Miihlauer Zollhause, unweit 
des Ziegelstadels u. von der Kaiserstrasse nach Mtihlau (Schpf.), 
an der Sillmiindung(Hfl.). Lienz: am Drauufer (Rsch!). Vintsch­
gau: bei Laas (Tpp.). Meran, Bozen 11. Neumarkt (Fcch.). Bri­
xen (Hfm!). Um Bozen gemein: z. B. am Eisackdamme u. auf 
der Anschwemmung des Eisacks unter dem Kalkofen, Rodler-
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ii. Kaiserau etc. (Hsm.)* Campo Trentino (Per!). Gemein durch 
die ganze Etschebene (Lbd!).

Ehemqls oflicinell: Radix, ßaccae et Semen Asparagi.
Der jungen Sprossen wegen als bekanntes Gemüse auch 

häufig gebaut in Gärten, bei Neumarkt und Margreid auch in 
W  einbergen.

Bl. blassgelb. Beeren scharlachrot!). Mai. Jun. 2J..
1827. A. tenuifolius Lam. Fe inb l ä t t r ig er  Sp. Der

Stengel krautig, stielrund, aufrecht; B lätter biischelig, haar­
dünn u. nebst den Zweigen ganz kahl} Röhrchen des Pe­
rigons sehr kurz, vielmal kürzer als der Saum ; Staub­
fäden der männlichen Blüthen viel länger als das rundlichc
Staubkölbchen.

Bei Meran (Rainer!) u. am ßaldo (Barbieri!) in Bertolon, 
Flor. ital. tom. IV. p. 148. Mai. Jun. 2/..

1828. A. acutifolius L. S pi tzb 1 ii t lr  i ger Sp. Der 
Stengel strauchig, wehrlos, kantig; Zweige flaum ig ; Blätter 
linealisch, ziemlich stielrund, steif, stachelspitzig, immer­
g rün ; Röhrchen des Perigons so lang als der Saum.

An Zäunen-in der Hügelregion im Tridentinischcn (Poll!). 
Ausser der Gränze bei Cliiusa (Rainer!). — (Sonst im Litorale, 
ich fand sie häufig an der Strasse in den Heckcn zwischen 
Monfalcone u. Romans. Jul. Aug. 2J..

535. Streptopus Michaux. K n o t e n  f u s s.

Perigon bis an die Basis Ctheilig. Fruchtknoten 3fächerig; 
Fächer vieleiig. Griffel 1. Narbe stumpf. Bliithen zwitterig. 
(VI. 1.). -

1829. S. amplexifolius l)e C. S tcnge l  um fassender 
Kn. Blätter eiförmig o. eiförmig-länglich, ander Basis herzför­
mig, stengelumfassend, nebst dem Stengel kahl.

Schattige Gebirgswälder u. Alpen. — Vorarlberg: im Bre­
genzerwald u. bei Bezau (Str!). Innsbruck (Precht). Am Sei- 
geser Wasserfall in Sellrain (Hfl.). Am Kaiser u. bei Schwoich 
(Berndorferl). Bergwälder um Kitzbüchl: z. ß. am. Schatlberg 
3—4000' (Trn.), am Gschöss (Str!), am Wege zur Einsiedelei 
(Schm.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), Innervilgraten (Schtz.). 
Vintschgau: Voralpen bei Laas (Tpp.). Waldregion der Seiser­
alpe; Ritten: am Wege vom Wolfsgruber See zum Waldner 
Hof mit Rosa alpina neben Felsen unter Buchen (Hsm.); um 
Pelersberg(Thaler). Welschnofen; Fassa u. Fleims, Pine (Fcch!). 
Valsugana: bei Torcegno (Ambr.). Val di Sol: bei Pejo (Tpp.). 
Alla Rocchelta ober Primolano (Montini!). Baldo: häufig .al 
Pian della Cenere u. ai Lavaci (Poll!). Judicarien: auf der Alpe 
Lenzada (ßon.), u. gegen Maria di Campiglio (Eschl!).

Uvularia amplexifolia L. S. distortus Mich. — 1—2 Fuss 
hoch. —

Bl. weisslich, Beeren roth. Jun, 2J..
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536. Paris L. Einbeere.

Bliilhen zwilterig. Perigon horizontal-abstehend, bis an die 
Basis Btheilig, die 4 äussern Zipfel den Kelch, die 4 innern 
schmälern die Blumenkrone darstellend. Staubgefässe 8 . Stanb- 
kölbchen auf der Mitte der Staubfäden angewachsen. Griffel 4. 
Narben einfach. Beere 4fächerig; Fächer 4-8samig. (VIII. 4.).

1830. P. quadrifolia L. V ie rb lä t t r i ge  E. Blätter zu 
4; die äussern Perigonzipfel Ianzettlich, die innern an Breite 
und Länge übertreffend.

Unter Gebüsch an schattigen Orten u. in Wäldern. — Bre­
genz (Sir 1). Oberinnthal: bei Ladis (Gundlach); Imst (Lutt!). 
Innsbruck: bei Weiherburg (Hfl.), hinter Amras gegen den 
Wasserfall und unter der Gallwiese (Schpf.), bei Vill (Prkt.). 
Zillerthal: bei Zell (Gbh.). Kilzbüchl (Irn .). Pusterthal: bei 
Welsberg (HII.), in Taufers (Iss.), Lienz (Schtz.), allda unter 
den Felswänden hinter Schlossbruck, Tristacher Bergwiesen u. 
im Lavanter Wald (Rsch!). Schmirn (Hfm!). Vintschgau: im 
Gebüsche am Laasermoos u. bis Mals; Erlenwälder bei Dorns- 
berg ober Meran (Tpp.). Kollern u. Karneid (Gundlach). Rit­
ten: am Waldrande hinter dem Lengmooser Schiess-Stande 
gegen die von Heppergerische Behausung, um Wolfsgruben im 
Gebüsche an Zäunen u. am Alpenwege am Zaune in der Wiese 
in der Höhe von Waidach u. unter Pfaffstall (Hsm.). Seiseralpe 
(Giov!). Fassa (Rainer!). Valsugana (Ambr.). Montagna di 
Povo bei Trient (Per!). Voralpenwälder bei Roveredo (Crist.). 
Baldo’ Val delP Artillon (Calceolari!), u. di Novesa; am Bon- 
done (Poll!). Judicarien: Wälder bei Stelle (Bon.). Val di 
Rendena (Eschl!).

Oflicinell: Radix, Herba et Baccae Paridis.
Bl, gelblichgrün. Beere schwarzblau. Mai. Jun. 2/..

537. Convallaria L. Ma ib l ümchen .  Zaucke.
W e  isswurz .

Perigon glockig o. röhrig, öspaltig o. özähnig. Frucht­
knoten ^fächerig1; Fächer 2eiig. Narbe stumpf, 3kantig. Fächer 
der Beere lsamig. (VI. 1.).

I. Rotte. Polyyonatum Tournef. Perigon walzlich-röh- 
rig. Bliilhen weiss, an der Spitze grün.

1831. C. vertic illata L . Q u ir I b 1 ä t tr iges M. Der 
Stengel aufrecht, kantig; B lätter Ianzettlich, zu 3—5, quirlig.

In Hecken u. an Wäldern auf Gebirgen u. Voralpen. — 
Vorarlberg: Dornbirneralpe ( Str!). Oberinnthal: bei Ladis 
(Gundlach); Arzler Berg bei Imst (Lutt!). Innsbruck: in der 
Klamm am Ochsensteige und am Bache hinter dem Amraser 
Schlosse (Hfl. Schpf.). Zillerthal (Schrank!). Bergmähder um 
Kitzbüchl (Trn.). Am Kaiser u. bei Schwoich (Berndorfer!) j 
Raitenberg (W ld !). Pusterthal: am Feuerschwendberg in Tau-
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fers (Iss.), Welsberg (Hll.), Bergwiesen um Lienz (Rsch! 
Schtz.). Laas; Hafling bei Meran (Tpp.). Schmirn (.Hfm!). Ge­
birge um Bozen: am Salten (Hinterhuber!), Weg unter Wei­
senstein am Zaune; Ritten: im Walde hinter dem Lengmooscr 
Schiess-Stande, an der Mauer in der Wiese unter Unterkematen 
mit Daphne Mezereum, Finsterbrücke, bei Oberinn, Pfalfstall 
etc. (Hsm.). Gebirgswälder in Valsugana (Ambr.). Trient: in 
der Buchenregion bei Povo (Per!), am Bondone (Poll!). Baldo: 
Val dell’ Artillon (Poll!).

BI. weiss. Beeren rolh. .hin. 2f. .
1832. C. Polygonatum L. W e i s s  wu rz l ig es  M. Sie­

ge lwu rz .  Stengel kantig; B lätter stengelumfassend, 
wechselsländig, eiförmig-länglich o. elliptisch, ziemlich stumpf, 
kah l; Bliithenstiele blaltwinkelständig, 1—2blülhig und nebst 
den Staubgefässen kahl.

Waldige gebirgige Orte bis an die Voralpen. — Bregenz: 
etwas selten (Sfr!). Imst (Lutt!). Innsbruck: auf dem Hügel 
hinter Miihlau u. unter Stauden am Wege nach Völs (Schpf.). 
Rattenberg (W Id!). Kitzbiichl: an Kalkfelsen des Kaiser (Trn.). 
Stans bei Schwaz (Schm.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), 
in Taufers am Burgstein (Iss.), Hopfgarten (Schtz.), Lienz, 
(Rsch! Schtz.). Brixen: im Gebüsche bei Köstland (Hfm.). Me­
ran, Marling (Iss.). Gemein um Bozen: z. B. Haslacher Wald 
am Fusse des Berges, Weg nach Campil u. zum Wasserfall; 
bei Salurn; Ritten: um Klobenstein z. B. im Eierlwäldchen, 
etwa bis 4000' gehend (Hsm.). Fassa (Rainer!). Borgo: gegen 
Sette Seile (Mrts!).  Trient: bei Piazzina (Per!). Roveredo 
(Crist.). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Staubfäden von der Länge der Staubkölbchen. Eine Varie­
tät mit lanzetllichen und verlängert-lanzeltlichen Blättern fand 
ich bei Klobenstein ail einem Waldrande östlich von Siffian.

Obsolet: Radix sigilli Salomonis. (Weisswurz, Siegelwurz).
Perigon schwach-bauchig, in der Mitte etwas weiter.
Bl. weiss. Beren blau-scnwarz. Mai. Jun.

1833. C. m ultiflora L. V ie l b l ü t h i g e s  M. Kahl, der 
Stengel stielrund; B lätter stetigelumfassend, wechselslän­
dig, eiförmig-länglich oder elliptisch, ziemlich stumpf, kah l; 
Bliithenstiele blattwinkelständig, 3—öbliithig, kahl, Staubfä­
den behaart.

An Gebüschen und waldigen gebirgigen Orten. — Gemein 
um Bregenz (Str!). Innsbruck: auf Hügeln bei Hötting, Wiltau 
u. Miihlau (Illl.). Unterinnlhal: in Feldhölzem bei St. Johann 
(Trn.). Lienz: z. B. auf dem Gamberge (Rsch!). Schloss Tirol 
bei Meran (Tpp.). Lana (Fr. Mayer). Bozen: gemein mit C. 
Polygonatum in Haslach u. gegen Campil etc.; Salurn (Hsm.), 
Ueberetsch (Lbd.). Valsugana (Ambr.). Trient: bei Sardagna 
(Per!). In der Buchenregion am Baldo u. Campobruno (Poll!).' 
Judicarien: an Zäunen bei Tione (Bon.).
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Bliitlien um die Hälffc schmäler als hei C. Polygonatum, 
am Grunde etwas bauchig-, in der Mitte verengert; Staubfäden 
sehr kurz.

ß. bracteata. Untere Blüthenstiele ästchenartig-verlängcrt, 
mit 1 — 2 kleinen Blättern besetzt. C! bracteata Thom. Diese 
Varietät fand ich im nasskalten Mai 1851 unter der Species im 
Kiihbacher Walde bei Bozen.

Bl. weiss. Mai. 4 .
II. Rotte.  Coelocrinon. L ilium  convallium Tournef. 

B/üthen glockig, g-anz weiss.
1834. C .m aja lisL . W oh l r i e c he nd e s  M. M a i g l ö c k ­

chen. Schaft nackt, halbstielrund; Blüthen traubig, über­
hangend, glockig;.

In Wäldern bis an die Alpen. — Vorarlberg: am Hacken 
(Str!). Oberinnthal: in Oberleutasch (Zcc!), Zirl und Telfs
3—5000' (Str!); Gini^gelgriin bei Imst (Lutt!). Innsbruck: 
beim Schlosse Amras, in der Klamm, zwischen dem Breit- 11. 
Spilzbiichel hinter Mühlau (Hfl. Schpf.). Rattenberg-: am alten 
Schloss und Schreieralpel (Wld.). Zillerthal (Schrank!), Wax- 
egger Mähder (Moll 1). Kitzbüchl: auf felsigem Kalkboden (Trn.). 
Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), Lienz: ober dem Ulrichsbüchl 
am Fusse des Rauchkogels (Rsch!). Vintschgau: Wälder am 
Fusse des Spitzlat (Tpp.). Bozen: im Haslacher Walde und am 
Fusse des Kühbacher Berges gegen den Judenfreilhof; Bitten: 
z. B. hinter Rappesbüchel am Fusse des Sternerhofes am Wege 
nach Wolfsgruben, am Fenn und am Wiesenraine rechts ober 
dem Kemater Kalkofen (Ilsm.); bei Steineck u. Karneid (Gund­
lach). Fassa (Rainer!). Gebirgsregion um Trient (Per!). Baldo: 
Val dell’ Artillon (Poll!). Judicarien: schattige Wälder bei 
Stelle (Bon.), Val di Rendena (Eschl!).

Man findet das Maiglöckchen (unter dem Namen: Wasser­
glöckchen) wegen der wohlriechenden Blüthen auch in Gärten.

Obsolet: Herba Unifolii. Mai. Juih 2f..

538. Majanthemum Wiggers. S c h at ten bl ii mchen.

Perigon lief-4theilig; Zipfel horizontal-abstehend 0 . zuriiek- 
gebogen. Staubgefässe 4. Narbe stumpf. Beere 2fächerig; Fä­
cher Isamig. (IV. 1.).

1835. 'M. bi folium De C. Zw e ib lä l t r  ig es Sch. Sten­
gel 2blältrig; Blätter wechselständig, gestielt, herzförmig.

In Wäldern u. an schattigen Gebüschen bis im die Alpen. 
Bregenz (Str!). Gunggelgriin u. Brennbüchel bei Imst (Lutt!). 
Innsbruck: bei Sonnenburg (Hfl.), hinter Amras am Wasser­
fall, in der Klamm 11. am Duflbachel ober Mühlau Schpf.), in 
den Sillauen und im Villerberg (Prkt.). Zillerthal: bei Zell 
(Gbh.). Kilzbüchl: häufig in Wäldern (Trn.). Pusterthal: bei 
Welsberg (Hll.), am Burgkofel in Taufers (Iss.), Hopfgarten 
und Lienz (Schtz.), hinter Schlossbruck bei Lienz am Drauufer
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und im Tristacher Walde (Rsch!).' Gebirge um Brixen (Hfm.). 
Ulten (Iss.). Waldwiesen um Meran (Kraft). Bozen: selten im 
Kühbacher Walde nächst dem Weiher und in der Rodlerau 
(Hsm.), bei Kapenn (Hinterlniber!); gemein am Ritten um Ke­
maten z. B. am Zaune südlich am Weiher und bis 5000' bei 
Pemmern (Hsm.). Trient: bei Povo (Per!). MonteGazza(Merlo). 
Borgo (Ambr.). Fleims 11. Fassa (Fcch!). Cima d’ Asta (Paro- 
lin i!). Gebirgswälder um Roveredo (Crist.). Baldo, Spinale und 
Bondone, vorzüglich in der Fichtenregion (Poll!). Judicarien: 
Wälder bei Stelle (Bon.), Val di Rendena gegen Campiglio 
(Esciil!).

Convallaria bifolia L. Smilacina bifolia Desf.
Bl. klein, weiss. Mai. Jun. 2J..

539. Ruscus L. Mäusedorn.

Blüthen 2häusig. Perigon bis zur Basis 6 theilig. Männliche 
Bl. : Die Stfiubfäden in ein eiförmiges Röhrchen verwachsen, 
auf dessen Spitze die 3 Staubkölbchen liegen. Weibliche Bl.: 
Staubfäden ebenfalls in ein Röhrchen verwachsen, aber mit un­
fruchtbaren Staubkölbchen. Griffel 1. Narbe kopfig. Beere 3- 
fächerig; Fächer 2samig. (XXII. 9.).

1836. R. aculeatus L. Gemeiner M. (Cosmas - Kraut 
im Etschlande). Blätter eiförmig, in eine sehr spitzige Stachel­
spitze zugespitzt, oberseits bliithentragend; Büschel meist 2- 
blüthig, an der Basis mit einem kleinen trockenhäutigen, 
haarspitzigen, lnervigen Blatte gestützt.

An steinigen Abhängen, am Fusse der Gebirge im Gebüsche 
im südlichen Tirol. — Bozen: die südlichen Abhänge vom Was­
serfalle bis Terlan streckenweise ganz überziehend, Sigmunds- 
croner Berg (Hsm.); bei Monliggel (Hfl.); Margreid (Hsm.). 
Trient (Eschl. Per.). Am See von Toblino (Per!). Am Garda­
see (Poll!). Judicarien: bei Tenno (Bon.).

Obsolet: Radix Rusci.
Bl. klein, grünlich u. violett. Beren scharlachroth.

November — April. t>.
R. Ilypoglossum L. Zun gen-M. Blätter ländlich—lan­

zettlich, zugespitzt, ohne Stachelspitze, oberseits blülhenlra- 
gend; Büschel vielbliithig, an der Basis m it einem kleinen, 
krautigen, lanzeltlichen, spitzen, 3 — önervigen Blatte 
gestützt. — Nach Pollini, Moreni, Pona u. Seguieri am Baldo: 
in Val Fredda (also ausser dem Gehiethe) zwischen Steinen.

CXIX. Ordnung. DIOSCOKEAE, II. Brown. 
Yamawui’zelartige.

Fruchtknoten unterständig (Perigon an den Fruchtknoten 
angewachsen). Sonst Alles wie bei den Asparageen.
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ßliitlien 2häusig. Perigon glockig; Saum <3theilig. Männ­
liche Bl . : Staubgefässe 6. Weibliche B l.: Perigon oberständig 
(an den Fruchtknoten angewachsen); Saum 6theilig, bleibend. 
Staubgefässe 6, sehr kurz, fehlschlagend. Fruchtknoten 3fäche- 
rig; Fächer 2eiig. Griffel 3spaltig; Narbe zurück-gebogen. 
Beere. (XXII. 6 .).

1837. T. communis L. Gemeine  Schm. Stengel win­
dend. Blätter herzförmig, zugespitzt, ungetheilt, glänzend.

Im Gebüsch auf Hügeln u. Abhängen im südlichen Tirol. — 
Angränzende Schweiz bei Rheineck (Cst!). Bozen: im Guntsch- 
näerberge; Meran: bei Burgstall (Tpp.). Bozen: im Gandel- 
berge im Tluilchen, nordöstlich am Einsiedel, südlich am Cai- 
varienberge in Haslach, ober der Landstrasse von Morizing nach 
Siebenaich, bei Sigmundscron jenseits der Schablerbriicke; 
Margreid im Gebüsche an den Leiten (Ilsm.). Trient: am Doss 
Trent (Hll. Per.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Roveredo: 
am Doss da Poz (Crist.). Bei Ala (Lbd.). Am Gardasee (Poll!). 
Judicarien: an Hecken bei Stelle nächst Tione (Bon.).

Obsolet: Radix Tami.
Bl. grüngelb. Beeren scharlachroth. April. 2J..

540. Tamus L. Schmeerwurz.

CXX. Ordnung. LILIACEAE. De C.
Lilienartige.

Blüthen zwitterig. Perigon untersländig, blumenkronen- 
artig, Gspaltig 0 . öblätlrig. Staubgefässe 6, dem Fruchtboden
0 . Perigone eingefügt; Staubkölbchen einwärtsgewendet. Frucht­
knoten frei, 3fächerig, vielciig; Eierchen Sreihig, in den mit- 
tolpunktständigen Winkeln angeheftet. Griffel 1. Narben 3 oder 
1 und 3kanlig. Frucht trocken, aufspringend; Klappen in der 
Mille scheidewandtragend. Keim innerhalb des Eiweisses. Meist 
ausdauernde Kräuter ' mit kiiollen- 0 . zwiebelartig-Verdicktcr 
Stengelbasis u. einfachen ganzrandigen Blättern.

I. Gruppe. Tuli|ieae. Perigon öblättrig. Kapselfächer 
vielsamig. Samen flach, reihenweise dicht-übereinander-liegend. 
Samenhaut immer bleich 0 . braun, nicht krustig 11. schwarz.

Tülipa I/. T u 1 p e.

Perigon Öblätlrig. Honigbeluiltcr fehlend. Griffel fehlend. 
Narbe 3Iappig. Samen flach. (VI. 1.).

T. Qesneriana L. Garfcen-T. Stengel IbUilhig, kahl; 
Blüthen aufrecht; Perigonzipfel stumpflich u. kahl wie die 
Staubfäden; Blätter eiförmig-lanzettlicn.
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Zierpflanze aus dem südlichen Europa, häufig zur Zierde in 
Gärten. Bl. gelb, roth, violett, weiss o. bunt, auch gefüllt.

Ende Apr. Mai. 4 .
T. sylvestris L. Wa ld-T .  Stengel lblülhig, kahl. Blü­

then vor dem Aufblühen üb erhäng end; die innern Perigon- 
blätter u. die Staubfäden an der Basis bärtig.

Angeblich im Grasgarten der Kapuziner in Innsbruck, viel­
leicht nur verwildert?

Bl. gelb. Mai. 2J..

541. F r it illa r ia  L. Schachb lume.

Perigon 6blättrig; Perigonblätter an der Basis mit einer 
länglichen Honiggrube. Narbe 3theilig. Kapsel mit 3 stumpfen 
Kanten. (VI. 1.).

1838. F. Meleägris L. Gemeine  Sch. Stengel 1-2- 
bliithig, beblättert; Blätter linealisch, rinnig, zurückgekrümmt, 
fast gleichweit von einander entfeVnt, alle wechselständig; Pe- 
rigon würfelig-bemalt; Perigonblätter an der Spitze zusam­
mengezogen.

Feuchte Wiesen. — Kitzbüchl (Unger in Tappeiners Her- 
bar).' Angeblich im Etschlande bei Nals u. Lana ?

Bl. fleischfarben o. gelblich, mit blutrothen Würfeln sehr 
schön bemalt, hängend. Apr. Mai. 4 .

Petilium L. Ka iserkrone .

Perigon öblättrig. Perigonblätter an der Basis mit einer 
rundlichen Honiggrube. Griffel an der Spitze 3spallig. Kapsel 
mit G scharfen Kanten (VI. 1.).

P. imperiale L. (Ilort. cliffort.) Gemeine K. Am Ende 
des 2—3 Fuss hohen einfachen, beblätterten Stengels stehen 
von einem Blätterschopfe überragt in einem Quirl die hängen­
den glockenförmigen, gelben o. rolhgelben Blüthen.

Bekannte Zierpflanze in Gärten.
Fritillaria imperialis L.
Zwiebel sehr übelriechend, fast betäubend, scharf u. giftig.
Ehemals officinell. Anfang April. 4 .

542. Lilium  L. Li l ie.  Gi lge.

Perigon 6blältrig, glockig 0 . zurückgerollt. Perigonblätter 
an der Basis mit einer honigführenden, rinnigen 0 . geschlosse­
nen Längsfurche bezeichnet. Griffel ungetheilt. Narbe 3kantig. 
Samen flach. (VI. 1.).

1839. L. bulbiferum L. Kno l le  n trn gendc L. Feuer- 
L. B lätter zerstreut, schmal-lanzettlich 0 . lanzettlich - linea­
lisch; Blüthen aufrecht; Perigon glockig, inwendig von flei­
schigen Warzen rauh.

An Gebüschen und waldigen Orten bis an die Alpen. — 
Vorarlberg: im Kobleter Wald (Cst!), bei Götzis (Str!). Ober­
innthal: bei Nauders (Tpp.); Imst (Lutt!). Innsbruck: am Past-
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berg (Prkt.). Ebbs (Harasser!). Kilzbüchl: auf dem Grus der 
Gebirgsbäche z. 13. am Obereigner Felde (Unger!). Pusterlhal: 
bei Welsberg (Hll.), am Burgstein in Taufers (Iss.), Lienz: 
auf den Lavanter- u. Tristacher Bergwiesen, dann bei Amblach 
(Rsch!). Gebirgswälder um Brixen, dann in Schmirn (Hfm.). 
Ilölle in Passeyer (Zcc!). Vinlschgau: bei Burgeis, Göflan und 
auf den Matscherwiesen (Tpp.). Sterzing (Hfl!). Meran u. Lana 
(Kraft. Tpp.). Bozen: gemein im Haslacher Gebüsche am Fusse 
des Berges an den Wiesen, gegen Campil u. Runkelstein etc.; 
Mendel; Bitten: um Klobenstein bis Pfaffstall bei 4500' (Hsm.). 
Seiseralpe ober Ratzes (Zcc!), über Sleeg gegen Völs (Elsm!). 
Sonnige Abhänge zwischen Salurn u. Neumarkt (Mrts!). Val 
di Non (Tnp.). Castell Brughier (Hfl.). Trient: am Doss San 
Rocco mul hei Povo (Hfl. Per.). Roveredo (Crist.). Vallarsa, 
Bondone (Lbd.). Baldo: Bergwiesen bei San Giacomo (Hfl.). 
Judicarien: in Hecken bei Tione (Bon.).

Bl. feuergclb mit braunrothen Flecken’.
Mai. Gebirge: Jun. Jul. 2J..

1840. L. M ärt agon L. Krul  1-L. Türkenbund .  Gold- 
wurz.  B lätter quirliy, elliptisch—Ianzettlich, zugespitzt, am 
Rande rauh; der Stengel flaumig-rauh, seltener ganz kahl (L. 
glabrmn Spr.). Blüthen überhanyenä) Perigonblälter zurück­
gerollt. —

I11 Gebiisclien und Wäldern, vorzüglich auf Gebirgen. — 
Gemein bei Bregenz (Sir!). Oberinnlhal: bei Starkenberg (Lutt!). 
Söbenalpe bei Vils (Frl!). Innsbruck: in der Klamm, am Breit- 
biichel hinter Mühlau 11. allenthalben auf Alpenniederungen £Hfl. 
Schpf.). Bei Ebbs (Harasser!). Bergwälder um Kitzbüchl bis in 
die Alpen (Trn.). Zillerlhal; auf den Waxegger Bergmähdern 
in der Zemm (Schrank!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), 
Hopfgarlen u. Lienz (Schtz.), Innichen (Stapf), Lienz: bei Lei- 
sach u. Trislach, dann auf der Marenwalderalpe (Rsch!), Brun­
ecken (HII.). Voralpen bei Laas (Tpp.). Meran: im Aschbacher 
Berg u. Ulten (Iss.). Ueberetsch (Lbd.). Bozen: sehr selten im 
Kiihbacher Walde im dichten Gebüsche; gemein am Ritten: z.
B. an Stauden westlich am Fenn bei Klobenstein u. um Pem- 
incrn; am Schiern (Hsin.); Weg von Sieg nach Völs (Elsm!). 
Val di N011: bei Vergondolo nächst Cles (Hfl.). Monte Gazza 
(Merlo). Fassa (Rainer!). Am Bondone 11. in Primiero (Per!). 
Bondone, Campo silvano (Lbd.). Roveredo: in Wäldern am 
Leno (Crist.). Baldo (Barbieri!). Judicarien: Alpe Lenzada und 
Gavardina (Bon.).

Obsolet: Radix Marlagon.
Slengel 1—3 Fuss hoch, 2—öblüthig, in Gärten u. fettem 

Boden auch vielbliilhig. Die kahle Form unter der gemeinen 
am Fenn bei Klobenstein. Die obern Blätter gegenständig oder 
zerstreut. BK hell—violett—Ileischrolh mit kleinen roth-braunen 
Flecken.
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L. candidum. VVeisse L. Anton i-L .  ßl. aufrecht, Pe­
rigon glockig, innen glatt.. B lätter lanzettlich, an der Basis 
verschmälert, zerstreut. — In Gärten vorzüglich der Land­
leute auf Gebirgen. Bozen: an einer Halde im Streiterberge als 
Gartenflüchtling (Hsm.).

Bl. schneeweiss, wohlriechend. Jun. Jul. 2J. ,

543. hloydia Salisb. L loydie.

Perigon 6blättrig, oflenstehend. Perigonblätter innen ober 
der Basis mit einer unterwärts durch eine Querfalte berandetc 
Honiggrube. Griffel ungetheilt: Narbe 3seitig. Samen flach. 
(V I. 1.).

1841. L. serotina Salisb. S p ä t b l ü h e nd e  L. Stengel 
lbliithig, 3—6 Zoll hoch; Wurzelblätter sehr schmal, verlän­
gert, halbstielrund.

Grasige felsige Orte der höhern Alpen. — Vorarlberg: 
Alpe Tillisun in Montafon (Cst!). Lechthal: auf dem Gimpele 
bei Steeg (Tir. B.)! Oberinnthal: auf den Schieferalpen, z. 13. 
bei Tösens u. am Rosskogel (Str!); Hochjochferner u. Timmel 
(Lbd.). Lisnerferner (Hfl.), Längenthal auf der Anhöhe von 
der untern zur obern Fernerau (Prkt.). Pusterthal: Dorferalpc 
bei Lienz (Schtz.), Schleiniz (Hoppe!), Alkaseralpe und unter 
der Schleinizspitze (Rsch!). Hohe Alpentriften bei Laas u. im 
Laaserthale (1 pp.)- Passeyreralpen (Per!); Sulden und Falga- 
maierjoch (Giov!). Zilalpe bei Meran; Schiern: am Ende der 
Schlucht an der Alpenhiilte (Elsm.). Schiern (Hsm.). Falga- 
maierjoch in Ulten (Eschl.). Col di Lana (Seelos). Alpe di 
ßocche; Vette di Feltre (Fcch!). Am Bondone (Per!). Judica­
rien: am Frate in Breguzzo (Bon.), u. Val di Genova (Per!).

Anthericum serotinum L.
BI. weiss, inwendig mit drei röthlichen Streifen; Nagel 

gelblich. Jun. Aug. 4 .

II. Gruppe .  Ag]tlio«leleae. Perigon 6blättrig. Kap­
selfächer wenigsamig. Samen von mannigfacher Gestalt, oft mit 
einer schwarzen Samenhaut versehen.

544. Erythronium L. Hundszahn.

Perigon 6blättrig, an der Basis glockig, über derselben 
abstehend, zuletzt zurückgebogen; die 3 innern Perigonblälter 
an der Basis inwendig 2schwielig. Narbe 31appig. Samen ab­
gerundet. (VI. 1.).

1842. E. Dens canis L. Gemeiner H. Stengel lbliithig, 
2blättrig; Blätter länglich-elliptisch, spitz. Bliithe überhangend, 
Perigonblätter spitz.

Waldige gebirgige Orte im südlichen Tirol. — Valsugana: 
bei Borgo u. Tezze (Ambr.), bei Castell Ivano (Fcch.). Baldo: 
Sentier di Ventrar (Poll!).
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Spannhoch. Bl. schön rolh, seltener weiss, an der Basis 
gelb. Blälter schwarz-gefleckt. Knollen konisch-zahnförmig.

April. Mai. 2J..

545. Asphödelns L. A f f od i l l .

Perigon tief-6theilig, abslehend. Honigbehälter aus der ver- 
breilerten Basis der Staubgefässe gebildet, welche wie ein Ge­
wölbe den Fruchtknoten überdecken. Griffel ungetheilt. Narbe 
kopfig-31appig. Samen kantig. Blüthenstielchen mit einem Ge­
lenke wie bei Anlhericum. (VI. 1.).

1843. A. albus M ill. W e iss er A. Blälter breit-linea- 
lisch, flaclr, Stengel blattlos, sehr einfach; Trauben gedrungen; 
Basis der Staubfäden länglich-lanzettlich, in den Staubfaden 
verschmälert; Kapsel eiförmig, 3seitig, mit 3 dazwischen gele­
genen schwachen Kanten.

Gebirgstriften' im südlichem Tirol. — Auf dem Bondonc 
(Crist. Lbd.). Am Efre in Valsugana (Ambr.). Costabella in 
Priiniero; ober Castellano bei Roveredo; Monte Baldo: südlich 
von San Giacomo (Fcch.). ßaldo, Campogrosso und Bondonc 
(Poll 1). Baldo: südliche Abhänge des Altissimo (Hfl.), Triften 
ober Malcesine; Monte Rango bei Condino (Lbd.).

Obsolet: Radix Asphodeli albi.
Bl. weiss. Mal. Jul. 2J..

546. Antliericum L. Zaunblume. Zaun l i l i e .

Perigon 6blältrig, abstehend. Honigbehälter fehlend. Staub­
gefässe dem Fruchtboden eingefiigt; Staubfäden pfriemlich; 
Staubkölbchen aufliegend (mit dem Rücken angeheftet). Griffel 
ungetheilt. Samen kantig. Blüthenstielchen mit einem Gelenke 
versehen. (VI. 1.). Bl. weiss.

1844. A. L iliägo L. Gemeine  Zaun l i l ie .  As t l o se  Z. 
Blätter linealisch, etwas rinnig, aufrecht, kürzer als der ganz 
einfache blattlose Stengel; Griffel abwärts-geneigt.

Auf grasigen Hügeln u. Abhängen, auf Gebirgstriften bis 
an die Alpen. — Oberinnthal: bei Imst (Lutt!). Innsbruck: 
bei Hölting (Stapf!), und am Berg Isel an der Schrofenhiittc 
(Hfl.). Pusterlhal: im Tnufererbcrg (Iss.), Lienz: auf dem Zabrot 
und Rauchkogel (Rsch!). Brixen (Hfm.). Bozen: bei Kühbach 
(Elsm.), gemein in Hertenberg, auf den Felsen beim Fuchs im 
Loch etc.; am Ritten: bei Rappesbiichel, Kematen u. Pemmern 
(Hsm.), im Reggellhal (Lbd.). Val di Non: bei Castel Brug­
hier (Hfl.)-. Trient, Roveredo (Poll!)..

Bl. weiss. Mai. Gebirge: Jun. Anf. Jul. 2|..
1845. A. ramosum L. Aes t ige  Z. Blälter linealisch, 

rinnig, aufrecht, kürzer als der ästige blattlose Stengel; Grif­
fel gerade.

Triften u. Hügel bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Bre­
genz (Str!). Bregenzerwald (Tir. B .)! Gunggelgrün bei Imst
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(Luttl). Innsbruck: in der Klamm, dann am Breit- und Spitz­
büchel bei Miihlau (Schpf.). Raitenberg: am Schlossberg (Wld.). 
Kitzbiichl: am Kaiser (Str!). Lienz (Schlz.), allda mit der Vo­
rigen (Rsch!). Bozen: gegen Kollern; gemein am Rillen: z.B. 
bei Rappesbiichel 11. auf den Wiesen ober dem Keinater Kalk­
ofen bis wenigstens 4500'(Hsm.). Eppan: am Gleifbüclil (Hfl.). 
Fondo (Lbd.). Fleims 11. Fassa (Fcch!). Hügel um Trient (Per!). 
Roveredo: auf Hügeln u. Wälder der Voralpen (Crist.). Baldo: 
in der Buchenregion, z. B. im Gebiethe von Brentonico (Poll!). 
Judicarien: Wälder um Tione (Bon.).

Bl. weiss. Blüht neben Voriger um 14 Tage später.
Jun. Jul. 2j..

547. Paradisia M azzugati. Paradisie.

Perigon 6blältrig, trichterförmig. Fruchtknoten durch einen 
kurzen Fruchtträger über den Fruchtboden erhöhen. Staubge­
fässe an der Spitze des Fruchtträgers unter dem Fruchtknoten 
eingefiigt; Staubkölbchen aufliegend. Griffel ungetheiltj Narbe 
schwach-31appig. Samen kantig. (VI. 1.).

1846. P. L iliastrum  Beytol. L i l ie na r t i ge  P. Gros- 
g i l g e .  Blüthen in einer einseitigen Traube. Blätter linealisch, 
schwach-rinnig; Stengel einfach, blattlos.

Triften der Gebirge u. Alpen im südlichen Tirol. — VintschT 
gau: Alpenwiesen am Strimmhofe bei Laas (Tpp.), Matscher­
thal: gegen den Ferner (Eschl!). Triften der Mendel u. Schiern 
(Hsm.). Seiseralpe gegen den Schiern (Griesselich!). Ampezzo 
(Seelos). Val di Non: Proveiseralpen gegen Ulten (Hfl.). Ge­
birgswiesen bei Borgo (Ambr.). Fleims (Scopoli!). Doss della 
Croce am Bondone (Hfl.). Roveredo (Crist.). Triften des Baldo 
um la Ferrara u. im Tridentinischen (Poll!), allda am Monte 
Maggiore, Vall delle Ossa (Per!), und ober Malcesine (Lbd.). 
Bergwiesen bei Tione (Bon.). Am Baldo (Precht), Judicarien: 
von Maria di Campiplio nach Val di Sol (Eschl!).

Anthericum Liliastrum L. Czackia Liliastrum Andrz.
Bl. weiss, fast vom Ansehen der von Lilium candidum, 

aber 2—3mal kleiner. Jun. Jul. ty.

548. Ornithögalum L. Mi lchstern.  Voge lm i l ch .

Perigon 6blättrig, offenstehend. Honigbehälter fehlend. 
Staubgefässe dem Fruhhtboden eingefügt 0 . nur wenig an der 
Basis des Perigons hängend; Staubkölbchen au flie g en d  (mit dem 
Rücken angeheftet). Griffel ungetheilt; Narbe stumpf. Samen 
eiförmig, fast kugelig 0 . kantig. Bliithenstielchen nicht geglie­
dert. Blumenscheide fehlend. (VI. 1.).

I. Gruppe.  Staubfäden lanzettlich, einfach,

1847. 0. pyrenaicum L. Pyre nä is eher M. Trauben 
verlängert, reichblüthig; Bliithenstiele abstehend; die frucht­
tragenden an den Schaft angedrückt; Deckblätter eiför-
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miy-Ianzettlich, allm iiliy in eine Spitze verschmälert; 
Blätter des Perigons linealisch—läng-lich; Griffel so lang als die 
Staubfäden.

Auf Wiesen, grasigen Hügeln u. an Weinbergen im süd­
lichen Tirol. — Bozen: auf Grasboden unter der Strasse zwi­
schen- Frangart u. der Paulsnerhöhle stellenweise häufig, wird 
aber durch Umwandlung der Wiesen in Aecker u. Weinberge 
immer mehr beschränkt (Hsm.). Valsugana: bei Savaro nächst 
Borgo (Ambr.). Trient: Voralpe Marzola (Per.). Wiesen und 
Triften des Bondone u. Baldo vorzüglich in der Fichtenregion 
(Poll!), allda zwischen Ferrara u. Campion, oberMalcesine(Lbd.).

In neuerer Zeit hat man sich bestrebt, diese Art auf künst­
liche unbeständige Merkmale gestützt in zwei zu zersplittern, 
sie mögen liier als Varietäten folgen mit dem Bemerken, dass 
ich durch Verpflanzung u. Aenderung des Standortes ihre Un­
beständigkeit erfahren.

o. yenuinum. 0, pyrenaicum L. Koch. syn. ed. 2. Rei­
chenb. Icon. Liliac. lig. 1028. Blälter bläulich-grün, Ianzett- 
lich-linealisch, tief-rinnig. Fruchtknoten oval, an beiden Enden 
gleichförmig abgerundet. Bl. weisslich, mit einem schwachen 
meergrünen Schimmer, Perigonblälter unterseits mit einem lauch­
grünen Streifen. — Diese vorzüglich bei Bozen.

ß- sulfur eum. 0. sulfureum R. u. S. Koch. syn. ed. 2. 
Reichenb. Icon, wie oben. Blälter grasgrün, linealisch, ziem­
lich llach o. massig rinnig. Fruchtknoten eiförmig, nach oben 
spitzer. Bl. sclnvefel-. oder grünlich—gelb, Perigonblälter unter- 
seils mit einem grasgrünen Streifen.

Beide Fruchlknotenformen habe ich in meinem Garten auch 
schon an derselben Bliitheiitraubc gefunden. Die Blätter sind, 
wenn die Pllanze auf feuchtem fetten Boden zwischen hohem 
Grase wächst, zur Blülhezeit manchmal schon verfault, wäh­
rend ich selbe an der in einen ändern Standort verpflanzten 
Pflanze noch bis zur Fruchtreife frisch fand.

Blüht bei Bozen: Hälfte Mai. 2J..

1848. O. umbellatum L. Do ld iger  M. Blüthen eben- 
sträussiy ; die untern f  ruchtrayenden Blüthenstiele way- 
recht-abstehend, mit aufstrebender Frucht; Blätter des Peri­
gons länglich, stumpf; Staubgefässe zahnlos; Blälter linealisch, 
gerinnt, kahl, mit einem weissen Mittelstreifen.

Aecker, Weinberge, auch auf Grasboden, im Thale u. auf 
Hügeln. — In der benachbarten Schweiz bei Rheineck (Cst!). 
Imst (Lutt!). Innsbruck: auf Aeckern an der Froschlacke und 
ausser dem Ziegelstadel unter Stauden (Hfl. Schpf.), im Wilt- 
auer Stiftsgarten (Prkt.)- Lienz: in Obstgärten und Felder an 
der Schiess'-Stätte (Rsch! Schtz.). Brunecken (Hfl.). Meran: 
bei Grätsch u. am Kiechelberg (Tpp.). Gemeines Unkraut in den 
Weinbergen um Bozen, auch auf YViesen und waldigen Gras­
plätzen (Hsm.). Fleims: bei Mezzavalle (Fcch!). Trient (Perl);
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allda ausser San Bartolomeo (Hfl!). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.)- Baldo: bei Brentonico (Poll 1). Wiesen bei Tione 
( Bon.). —

. Bl. weiss, aussen mit grünem breiten Mittelstreife.
Anfang April. Mai. 2J..

II. Gruppe .  A l l i u c e a  l& e ic lic n l» . Staubfäden 3zäh- 
nig, der mittlere Zahn das Slaubkölbclien tragend.

1849. O. nutans L. Nickender  M. Blüthen locker- 
tranbiy, schon zur Blüthezeit einerseitswendig und hängend-, 
Blälter des Perigons glockig-offen, elliptisch—lanzeltlich, stumpf; 
Slaubfäden alle 3zähnig, abwechselnd um die Hälfte kürzer, 
die Seitenzähne der längern über die Anlhere hinausroichend; 
Fruchtknoten eiförmig, an der SpHze tief-genabelt, wäh­
rend des Aufblühens deutlich kürzer als der Griffel; Blüthen­
stielchen zur selben Zeit länger als der Fruchtknoten.

In Weinbergen u. auf Wiesen im südlichen Tirol. — Stel­
lenweise in Menge um Bozen, aber nicht so weit verbreitet wie 
Vorige z. B. in Hertenberg, im Deutschhausmüllergute, im Gute 
am Ansitze Gerstburg etc. (Hsm.), dann bei Gries gegen Mo- 
rizin^ in den Weinbergen links von der Strasse (Fcch.).

Dass die Blätter zur Blüthezeit an der Spitze immer griin 
sind (Koch syn. ed. 2. pag. 822), ist unrichtig, ich beobachte 
die Pflanze seit 8 Jahren in meinem Weinberge in der Stadt 
Bozen u. linde sie häufiger vertrocknet als frisch, beides hängt 
von der Beschaffenheit des Winters u. von der Schneedecke ab. 
Uebrigens halte ich Folgende, von der ich Exemplare von Dr. 
Sauter selbst besitze, für eine Varietät; auch 0. umbcllatinn 
ändert, was die Färbung des Perigons, die Grösse der Blüthen 
u. Samen anbelangt, auf ähnliche Weise. Das Längenverhält- 
niss des Griffels zum Fruchtknoten 11. das der Seitenzähne der 
Staubfäden zum Staubkölbchen erwährt sich um Bozen auch 
nicht als standhaft.

Narbe kopfig-3eckig. Blätter des Perigons innen weiss mit 
grünlichem Schimmer, auswendig bläulich-grün mit weissem 
Bande. April. 2J..

1850. O. chloranthum Sauter. Gr ünbl  i i thiger M. 
Blüthen genähert-traubig, zur Blüthezeit Wagrecht, später 
einerseitswendig und hängend; Blätter des Perigons fast wag­
recht-abstehend, lanzettlich, spitz; Staubfäden alle 3zähnig, 
abwechselnd um die Hälfte kürzer, die Seitenzähne der längern 
so lang als die Anthere 0. kürzer; Fruchtknoten länglich, 
an der Spitze stumpf, nicht genabelt, von der Länge des 
Griffels; Blüthenstielchen während des Aufblühens zweimal 
kürzer als das Ovarium.

Obstgärten bei Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Kortscli; 
Meran: am Kiechelberge (Tpp.).

Perigonblätter innwendig weiss, auswendig mit breitem 
sattgrünen Streifen* Narbe nicht breiter als der Griffel, 3cckig. 
Samen um die Hälfte kleiner als die der Vorigen.

April. Mai. 2/..
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Perigon Gblällrig, oberwärts offenstehend, sammt den Staub- 
gefässen bleibend. Honigbehälter fehlend. Staubkölbchen auf­
recht (nämlich mit ihrer Basis auf der Spitze des Staubfadens 
eingefügt). Griffel ungetheilt; Narbe 3seitig. Samen abgerun­
det. Bl. gelb, doldig aus krautiger Scheide. (VI. 1.).

I. Rotte. Wurzel aus 3 wagrechten, nackten u. von kei­
ner gemeinschaftlichen Haut eingeschlossenen Knollen zusam­
mengesetzt, von diesen die 2 diesjährigen blattlos, der 1jährige 
dritte aber ein einzelnes Blatt u. einen bliilhentragenden Schaft 
treibend.

1851. G. stenopetala Reichenb. D r ei kn o l l ig e r  G. 
Wurzelblätter einzeln, linealisch, nach der Basis und Spilze 
vcrschmälert, llach, geschärft-gekielt; die 2 blülhenstänaigen 
Blätter gegenständig; Bliithenstiele kahl, einfach, nach dem 
Verblühen nach allen Seiten abstehend; Zwiebeln 3, wag­
recht, die heurigen heutig-,gestielt.

Auf Aeckern u. in Weinbergen bei Kaltem (Hsm.).
Bl. gelb, mit einem grünen Rückenstreifen, wie bei allen 

Folgenden. April. 2J..
II. Rotte.  Wurzel aus 2 aufrechten von einer gemein­

schaftlichen Haut eingeschlossenen Zwiebeln gebildet, zwischen 
denen der Schaft hervorsprosst. Die eine Zwiebel mit Wurzel- 
lasern versehen, die der ändern, der Nebenzwiebel, welche im 
folgenden Jahre Blüthen trägt, fehlen.

1852. G. arvensis Schult. Acker-G.  Wurzeiblälter zu
2, linealisch, rinnig, stumpf-gekielt, zurückgekrümmt; Stengel- 
bläller fehlend, die 3 bliithenständigen B lätter gegenstän­
dig; Bliithenstiele .ästig, ebensträussig, zottig; Perigonblätter 
lanzettlich, spitz; die Zwiebel rundlich.

Aecker und Weinberge. — Meran: am Kiechelberg (Iss.). 
Ueberetsch: Kaltem u. Eppan (Ilsm.). Val di Non: selten bei 
Cles(Hil.). Trient (Per!). Valsugana: Aecker bei Borgo (Ambr.). 
Judicarien: Aecker am Bleggio bei Tione (Bon.).

Ornithögalum arvense Pers. 0. villosum M. ß. 0. mini­
mum Roth.

Obsolet: Radix Ornilhogali. März. Apr. 2J..
1853. G. L io ttard i Schult. L i o t l a r d ’ s G. Die w ur­

zelständigen B lätter einzeln o. zu 2. röhrig, kahl, halb­
stielrund, an der Basis rinnig, die bliithenständigen gegen­
über, das grössere scheidig, zusammengerollt, an der Basis 
eiförmig; Bliithenstiele 1—5, einfach, doldig, zottig oder kahl; 
Perigonblätter elliptisch - lanzettlich, stumpf; Zwiebel 
rundlich.

Gebirgswiesen und fette Triften der Alpen vorzüglich an 
Alpställen. — Vintschgau: auf der Stilfseralpe bei der Kaser 
(Tpp.). Pusterlhal: auf der Taistneralpe (Hll.), Bergwiesen bei 
Hopfgarten in Tefereggen, Innervilgraten (Schtz.). Valsugana: 
Alpe Casa Pinello (Ambr.).

549. Qägea Salisbur. Gelb stern.
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Ornithogalum Lioltardi Sternb. 0. listulosum Ramond.

Var.: ß- Bliilhenstiele kalil. — Von einer feuchten Stelle 
unter dem Ritlnerhornwasser mir von Student von Grabmair 
überbracht; auf dem Schiern z. B. am Ochsenläger am Abstiege 
zur Seiseralpe (Hsm.), vor der Schiernhültc (Lbd.), Schiern- 
Fassa; Pusterlhal: auf der Kirschbaumeralpe (Fcch.). Sclilcr!/: 
an der Alphütle nach der Schlucht (Elsm.). Ucbergang von 
Fassa nach Buchenstein (Scelos).

April. Mai. Alpen: Jun. 2f..
1854. G. minima Schult. K le in s ter  G. Das wurzelstän­

dige B la tt einzeln, aufrecht, linealisch, ober- und unterseits 
llacli o. etwas rinnig, das bliithenständige einzeln, scheidig, 
Ianzettlich, an der Basis den gemeinschaftlichen Bliilhenstiel der 
2—öbliithigen, gestielten Dolde einschliessend ; die besondern 
Bliilhenstiele einfach oder ästig, kahl; Perigonblätler linea­
lisch-lanzettlich, zugespitzt; Zwiebel eiförmig.

InvGebiellie von Kitzbüchl: Reichenspielbergalpe am Spiel­
berg (Unger! Str.). Auf den Alpen im Thale Leogang nach 
Braune (FI. 1831 p. 612)! Letzter Standort ausser der Gränze 
im anstossenden Pinzgau. Auf den Pinzgaueralpen, Fuscheralpen 
an den Alphüllen mit G. Liottardi (Str!).

0. minimum Flor dan. 0. Sternbergii Hoppe.
Mai. Jun. 2J..

III. Rotte.  Wurzel aus einer festen aufrechten Zwiebel 
gebildet, welche an der Basis den Schaft umgibt u. ein einzel­

nes Blatt trägt. Die Ncbenzwiebel fehlend.

1855. G. lutea Schult. Wa l d-G .  Das wurzelständige 
B la tt einzeln, aufrecht, linealisch-lanzettlich, plötzlich- 
zugespitzt, Ilach, geschärft-gekielt, die 2 bliithensländigcn 
fast gegenüber; die besondern Blüthenstiele einfach, doldig, 
kahl; Perigonblätter länglich, stumpf; Staukölbchen länglich ; 
Zwiebel eiförmig, einzeln.

An Zäunen, Waldwiesen u. buschigen Hügeln. — Vorarl­
berg: im Ried (Str!). Oberinnlhal: auf Wiesen bei Imst (Lutt.). 
Innsbruck: an der Wiese zwischen dem Husselhofe 11. der Gall- 
wiese(Hfl.). Kilzbüchl (Trn. Unger!). Zillerthal: im Pflegobst-

farten bei Zell (Gbh.). Im Wipplhale: bei Steinach an den 
äunen gegen die Sill (Hsm.). Lienz: in Stauden am Gambergc 

(Rsch! Schlz.). Meran: auf Wiesen bei Josephsberg (Tpp.). 
Bozen: in Menge am Hiigel an der Landslrasse gleich ausser 
Sigmundscron gegen Frangart 11. allda im Gebüsche an den 
östlichsten Höfen (Hsm,). Baldo: Triften del Gambon u. Cerbiol 
(Poll!). Judicarien: am Wege bei Zuelo u. ßolbeno (Bon.).

Ornithogalum luteum ß. L. 0. sylvaticum Pers.

Bozen: Hälfte März. Innsbruck: April. Mai. 2J..
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550. Sc illa  L. Meerzwiebe l .  S te rnhyac i n the .

Perigon öblättrig1, offensteliend oder fast glockig. Honig- 
bebälter fehlend. Staubgefässe ganz unlen an die Basis der 
Perigonblätter angewachsen; Staubkölbchen aufliegend. Griffel 
ungetheilt; Narbe stumpf. Samen abgerundet. Blüthenstielchen 
nicht gegliedert, ßlumenscheide fehlend. (VI. 1.).

1856. S. bifolia L . Z w e i b l ä t t r i g e  M. Zwiebel 2blätt- 
rig; B lätter abstehend oder zurückgekrümmt, lanzettlich- 
linealisch, rinnig, in eine stiel runde Spitze zusammengerollt; 
Schaft stielrund; Blüthenstiele aufrecht; Deckblätter feh­
lend. —

Steinige Laubwälder und au Ufern der Bächchen im südli­
chem Tirol bis* in die Voralpen. — In der benachbarten Schweiz 
im Rheinlhale bei Altstätten (Cst!). Am Verdizencrberg-bei 
Meran (Iss.). Bozen: oberhalb Ceslar (Elsm!)? Voralpe ßroc- 
con in Tesino (Fcch.). In der Buchenregion in Vallarsa (Per!). 
Tridenlinergebirge und Triften des ßaldo: all Ortigara und Val 
ßasiana (Poll!).

Bl. blau. Mai. Jun. 2J..
1857. S. aulumnalis L. Herbst-M. Zwiebel mehrblätt- 

rig; B lätter schmal-linealisch, sich nach den Blüthen ent­
wickelnd; Trauben fast ebensträussig, nach dem Verblühen 
verlängert; Blüthenstiele aufstrebend; Deckblätter fehlend.

Triften der Hügel bei Roveredo (Crist.). Im Veroncsischen 
(Poll !).

Bl. blau. Aug. Sept. 4 .
S. amoena L. Zwiebel vielblältrig; B lätter aufrecht} 

breit-linealisch, ziemlich flach, an der Spitze fast kappenför- 
mig-stumpf; Schaft kantig; Blüthenstiele aufrecht; Deckblätter 
kurz, ab geschnitten o. gezähnt.

Soll im Kapuzinergarten in Innsbruck verwildert sein, wie 
in mehreren Grasgürten Deutschlands. Wirklich wild bei Wien 
u. am Harz (Koch syn.)!

ßl. blau. April. Mai. 2J..

551. A llium  L. Lauch.

Perigon öblättrig, glockig o. offensteliend. Honigbehälter 
fehlend. Staubgefässe mehr o. weniger der Basis der Perigon- 
blälter anhängend und mit ihrer ßasis mehr o. weniger in eine 
Haut verwachsen; Staubkölbchen anliegend. Griffel ungetheilt; 
Narbe stumpf. Samen kantig. Blüthenscheide 1—2blättrig, vor 
der Blüthezeit die Dolde einschliessend. (VI. 1.).

I. Rotte.  Anguinum Don. Die Wurzel ein Rhizom, auf 
welchem die Zwiebeln sitzen. Der Stengel wegen verlängerter 
Blaltscheiden mit wechselständigen Blättern bekleidet. Staub­
fäden einfach.

1858. A. Victoriälis L. W ege r ic h  b l ä t t r i g e r  L. Al ­
ler m an nha r n i s c hw u r z .  Der Stengel bis zur Milte beblät-
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tert, stielrund, nach oben zu hantig; B lätter kurz-gestielt, 
lanzettlich o. elliptisch, flach; Bliithenscheide lklappig, blei­
bend; Dolde kapseltragend; kugelig; Staubgefässe zahnlos, 
länger als das Perigon.

Auf Grasplätzen der Alpen. — Vorarlberg: am Axberg 
(Cst!). Lechthal: Alpe Söben 11. Rossberg bei Vils (Frl!). Zil- 
lerthaleralpen (Schrank!). Wildanger am Kaiser (Str!). Alpen 
um Kitzbiichl: z. B. bei 5—6000' am Tristkogel (Trn.), hei 
Waidring u. am Wildalpsee (Unger!). Pusterlhul: auf den Sarl- 
wiesen in Prax (Hll.), Hofalpe und Gössnitz (Schlz.), Lienz: 
auf dem Zabernizen 11. bei dem Schwabenhöfele im Devanlthale, 
Maremvalder- und Trelewitscheralpe (Rsch!). Vintschgau: in 
Schnals (Tpp.). Fassa: Alpen bei San Pelegrino lind ai Mon- 
zoni (Fcch.).

Der Aberglaube schrieb der Wurzel die Kraft zu : liieb- 
und stichfest zu machen.

Obsolet: Radix Victorialis longae.
Bl. grünlich-weiss. Jul. Aug. 2J..
II. Rotte. Molium Don. Wurzel zwiebelig. Blätter ver­

breitert oder breit—linealisch, flach, alle wurzelsländig. Stengel 
nackt. Staubfäden einfach, dem Perigon ganz unten eingefiigt.

1859. A .ursinum L. Bären-L.  Stengel blattlos, stuinpf- 
3kantig; B lälter lang-gestielt, elliptisch-lanzettlich; ßlü- 
thenscheide lklappig, 2—3spaltig, bleibend; Dolde kapseltra­
gend, gleichhoch, locker; Staubgefässe zahnlos, kürzer als das 
Perigon.

In Laubwäldern u. an schattigen Orlen an Bächen.— Vor­
arlberg: gemein bei Bregenz (Str!). Mädelealpe im Ilolzgau 
(Dobel!). Kitzbiichl: auf der Alpe Beinthal bei 3500' (Trn.). 
Mit Aruin maculatum bei Ebbs (Harasser). An Felsen am Kun- 
terswege (Sternberg!)?? Wird nach Traunsteiner um Kitzbiichl 
gegraben und wie A. sativum von den Fleischern dem Salz­
fleische beigegeben.

Bl. weiss. Mai. Jun. 2J..
1860. A. multibulbosum Jacq. S chw a r zkapse  I igcr 

L. Schaft blattlos, stielrund; Wurzelblätter sitzend, breit- 
lanzettlich, zugespitzt, flach, am Rande kahl; Bliithen­
scheide lk lapp ig , 2—Slappig, bleibend; Dolde Kapseltra­
gend, konvex; Staubgefässe zahnlos, an der Basis breit-ver­
wachsen, länger als das halbe Perigon; Zwiebel plattgedriickt- 
kugelig.

Bozen: stellenweise in den Weinleiten im Fagen bei Gries 
z. B. im Gandeihofe, dann in zahlloser Menge im Merlischen
11. Haasischen Weingule daneben (Hsm.), in Hertenberg (Gioy.).

A. multibulbosum Koch. syn. ed. 2. A. nigrum L. Koch 
syn. ed. 1. Koch Taschen!), u. Reichenb. fl. exc.

Blüthen weisslich mit einem grünen Rückenstreifen. Frucht­
knoten schwarz-grün.

Mai. 2/..
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III. Rot te.  Rhixirideum Don. Wurzel ein wagrechtes 
Rhizom, welches die Zwiebeln trägt. Der Stengel an der Seite 
des ßlätterbiischels u. mit diesem Büschel nn der Basis von ge­
meinschaftlichen Scheiden eingeschlossen.

1861. A. fa llax  Don. Berg-L.  Stengel nackt, ober­
wärts scharf - k a n t i g Blälter linealisch, ungefähr von der 
Breite des Schaftes, flach, unterseits schwach-nervig, kiellos; 
Bltithenscheide 2 — 3spaltig; Dolde rundlich, kapseltragend; 
Staubfäden zahnlos, länger als das Perigon; Ziviebel an 
den queren Wurzelslock angewachsen, mit ganzen Häuten 
bedeckt.

An Felsen vom Thale bis an die Alpen. — Oberinnlhal: 
bei Längenfeld im Oetzthale (Hfl.). Innsbruck: an der Martins- 
waud u. Strasse nach Zirl (Hfl. Schm.). Sclnnirn: an Felsen­
blöcken hinter Kasern gegen das Joch (Hfl.). Alpeiuer Schaf­
scheide (Schneller). Zillerthal: auf dem Greiner in der Zenun 
(Hfl.). Am Schlossberg bei Rattenberg (Wld.). Schwaz gegen 
.Teilbach (Schm.). Am Kaiser bei St. Johann (Trn.). Reifenstein 
bei Sterzingen (Hfl.). Lienz (Schtz.), Marenwalder- u. Michel­
bacheralpe allda (Rsch 1). Brunecken (F. Naus). Vintschgau: 
am Tartscherbiichel bei Mals (Hfm.), bei Rabland (Hfl.), an der 
Töll (Kraft). Sulden (Gbh!). Bei Brixen u. imEisackthale (Hfm.). 
Bozen: an den Felsen u. am Wege beim kühlen ßrünnel und 
nördlich am Kalvarienberge; Ritten bei der Gamsbrücke und 
einzeln bis 3600' östlich am Rösslerhofe gegen den Pipperer 
(Hsm.), bei St. Verena (Hfm.). Am Schiern (Lbd.), am Kal­
varienberge bei Kastelrutt; in der Gleif bei Eppan (Hfl.). Sa­
lurn (Hsm.), Fondo (Lbd.). Trient (Per!). Valsugana: auf 
Mauern zwischen Borgo u. Scurelle (Ambr.). Roveredo (Crist.).

A. montanum Sclnn.
Blätter meist um die Hälfte kürzer als der Stengel, wag­

recht, oft gedreht. Bl. rosenroth. Jul. Aug. 2J. .
1862. A. acutangulum Schrad. S c h a r f k a n t i g e r  L. 

(Wiesen - Knoblauch). Stengel oberwärts scharf - kan tig ; 
Blälter fluch, linealisch, ungefähr von der Breite des Schaftes, 
unterseits önervig und durch den hervortretenden Mittelnerven 
scharf-gekielt; Blüthenscheide 2—3spaltig, halb so lang als die 
Dolde; Dolde fast gleich-hoch, kapseltragend; Staubgefässe 
so lang als das Perigon, zahnlos; Zwiebel an den queren 
Wurzelstock angewachsen, mit ganzen Häuten bedeckt.

Auf feuchten Wiesen im Thale. — Vorarlberg: bei Bre­
gen® (Str!). Bozen: auf den Griesnerwiesen stellenweise in 
Menge auf tiefergelegenen Plätzen (Hsm.), Siebenaich (Fr. Mayer). 
Deutschmetz (Hfl.). Am Gazza (Merlo). Trient (Per!).

A. angulosum Pollich.
Blätter oft von der Höhe des Stengels, meist aufrecht.
Bl. rosenroth. Jul. Aug. 2J..
IV. Rot te.  Der Stengel unterwärts oder bis zur Mitte 

beblättert, Blätter nicht röhrig. Staubfäden einfach o. abwech-
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selnd an der Basis mit einem kurzen, stumpfen Zalrne versehen, 
ganz unten in dem Perigon eingefiigt.

1863. A. suaveolens Jacq. W o h l r i e c h e n d e r  L. Der 
Stengel slielrund, an der Basis beblättert; B lätter linealisch, 
flach, etwas rinnig, unterseits scharf - gekielt, getrocknet 
vielnervig, mit 2—3 stärkern Nerven; Blattscheiden an der 
Spitze schief - abgeschnitten; Blüthenscheide äklappiy, 
kürzer als die Blüthenstiele; Dolde fast kugelig, kapselträ­
gend; Staubgefässe anderthalbmal so lang als das Perigon, 
alle einfach; Zwiebelliäute an der Spitze unregelmässig­
gespalten.

Am Aggenstein bei Tannheim im Lechthale (Dobel!). Val 
di Vestino (Koch Taschenb.); am Baldo (Rainer bei Bertoloni!). 
Sumpfwiesen der baierischen Hochebene, Memmingen, Dachau 
u. Freisingen (Schnitzlein!).

BI. hell-purpurn, nur die Slaubkölbchen aus dem Perigone 
hervorragend. Jul. Aug, 2J..

1864. A. ochroleucum W . K. Ocher  ge lb er L. Sten­
gel stielrund, an der Basis beblättert; B lätter linealisch, 
flach, gekielt-3nei‘vig, getrocknet vielnervig, mit 2—3 stär­
kern Nerven; Blüthenscheiden Sklappig, kürzer als die

'Blüthenstiele; Dolde fast kugelig, kapseltragend; Staubge­
fässe zuletzt noch Im a l so lang als das Perigon, alle 
einfach; Zwiebelhäute an der Spitze unregelmässig-gespalten.

Tirol: südöstlich auf Valle delle Cherle in Vallarsa, süd­
westlich im Brescianisclien bei Bagolino in der Nähe von Giu- 
dicarie u. zu Tremosine am Gardasee; wächst sowohl an sum­
pfigen Stellen als an trockenen steinigen waldigen; weiter hin­
auf in den Gebirgen: Valle di Vestino, Vallarsa (A. suaveo­
lens) Dr. Facchini (Reichenb. Deutschl. Fl. Liliaceen pag. 31)! 
Monte ßaldo nuovo (Keller in Reichenb. wie oben)! Val di 
Cherle; zwischen Judicarien u. Val di Vestino (Fcch.).

Bl. weisslich o. gelblich. Jul. Aug. 4-
.1865. A. strictum Sehr ad. S t e i f b l ä t t r i g e r  L. Der 

Stengel stielrund, an der Basis beblättert; Blätter linealisch, 
oberseits gerinnt, gegen die Spitze zu flach, unterseits halb— 
slielrund, kahl, schwach-nervig; Blüthenscheide 2klappig; Dolde 
fast kugelig, kapseltragend; Staubgefässe abwechselnd, an der 
Basis beiderseits lzälmig, Zähne viel kürzer als der Staub­
faden ; Zwiebelhäute zuletzt durchaus netzig-faserig.

An feuchten Felsen im Vintschgau, bei Laas bei 2600' (Tpp.).
Bl. hell-purpurn. Jul. 2*. •  .
A. sativum L. Knob lauch .  Der Stengel stielrund, bis 

zur Mitte beblättert; B lätter Jjreit—linealisch, flach, etwas 
r in n ig ; Blüthenscheide lklappig, sehr Iang-geschnäbelt, hin­
fällig; Dolde zwiebeltragend; Staubgefässe abwechselnd an 
der Basis beiderseits lzähnig , Zähne viel kürzer als der Staub­
faden; Ziviebelchen gehäuft, eiförmig-länglich, durch eine 
Haut zu einer zusammengesetzten Zwiebel verbunden,
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Häufig in Gärten zum Küchengehrauche angebaut.
Officinell: Bulbus recens Allii. Jul. 2J..
V. Rot te.  Porrum Tournef. Wurzel zwiebelig. Stengel 

unterwärts 0 . bis zur Milte beblättert. Staubfäden abwechselnd 
3fach-haarspitzig, die mittlere Haarspitze das Staubkölbchen 
tragend, die seitlichen fädlich, meist zusammengedreht.

A. Porrum L. Porr.  Stengel stielrund, bis zur Milte be­
blättert, aus dem Mittelpunkte einer einfachen Zwiebel hervor­
gehend; B lätter f la c h ; Dolde kapseltrayend, kugelig; 
Blätter des Perigons am Kiele rauh; Staubfäden ein wenig län­
ger als das Perigon, die 3 innern 3fach-haarspitzig, die m itt­
lere Haarspitze das Staubkölbchen tragend, halb so lang 
als der Staubfaden selbst.

In Gärten als Küchengewürz gebaut, z. B. im Thale um 
Bozen, doch viel seltener als A. sativum, Cepa u. fistulosum.

Bl. rosenroth. Jun. Jul. 0 . u. 4 .
1866. A. sphaerocephalum L. R u n d k ö p f i g e r  L. Der 

Stengel bis zur Mitte beblättert; B lä lter halbstielrund, ober- 
seits tief-rinnig, röhrig; Dolde kapsellragend, kugelig, zu­
letztfast kegelförmig; Staubkölbchen hervortretend, länger als das 
Perigon; die 3 innern Staubfäden 3fach-haarspilzig, die m itt­
lere Haarspitze das Staubkölbchen tragend, halb so lang 
als der Staubfaden selbst.

An sonnigen Abhängen, Mauern 11. Weinbergen im südli­
chen Tirol, vom Thale bis an die Voralpen. — Brixen (Hfm.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran : bei Zenoberg (Iss.). Ge­
mein um Bozen: z. B. am hohen Wege bei Rentsch, im Gan- 
delberge bei Gries, bei Runkelstein etc. (Hsm.), Kaltem (Fcch.); 
am Ritten: in Menge bei Klobenstein am südlichen Abhange an 
Wunderegg bis 3800' (Ilsm.). Hertenberg bei Bozen (Giov.). 
Fleims (Fcch!). Trient: südliche Gehänge des Doss Trent (Hfl. 
Per!), allda ai Frati (Lbd.). Hügel 11111 Roveredo und an der 
neuen Strasse nach Vallarsa (Crist.). Am Baldo: um la Co­
rona (Poll!).

Der Kiel der Perigonbläller keineswegs immer glatt, wie 
man in einigen Floren liest, sondern oft auch mehr 0 . weniger 
rauh. Zwiebel oft mit einigen wenigen weissen Brutzwiebel- 
chen innerhalb der Zwiebelhaut. Kommt bei Bozen doch sehr 
selten u. an sehr trockenen heissen Orten blos zwiebeltragend 
vor. A. descendens L. (Reichenb. Icon. Liliac. (lg. 1082) ist 
nach Bertoloni 11. wohl mit Recht eine Form mit verlängerten 
innern ßlülhenstielchen u. kommt bei Bozen nicht selten vor,

BI. purpurn. Hälfte Jun. Jul. 4 .
1867. A. Scorodöprasum L. Sand-L. Der Stengel bis 

zur Milte beblättert, gerade; Blätter flach, breit—linealisch, am. 
Rande rauh; Dolde zwiebeltragend; Staubgefässe kürzer 
als das Perigon, abwechselnd 3fach-haarspitzig, die mitt­
lere Haarspitze aas Staubkölbchen tragend, halb so lang als 
der Staubfaden selbst,
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Schon von Rainer und Hohenwarlh in der Iselau hei Lienz 
angegeben, seither aller bezweifelt worden. Im Jahre 1847 wie­
der von Kaplan Scheilz allda 11. zwar in grosser Menge auf den 
Dölsacher Aeckern aufgefunden.

A. arenarium Sm.
Stengel bis 2 Fuss hoch, Bl. schwarz-purpurn.

Jun. Jul. 4 .
VI. Rotte. Codonöprasum. Die Wurzel zwiebelig. Der 

Stengel bis zur Mitte beblättert. Staubfäden sämmtlich einfach, 
über der Basis der Perigonblälter eingefiigt. Blülhenscheide 2- 
klappig, die eine Klappe lang-gehörnt.

1868. A. oleraceum L. Gemüse-L.  Der Stengel stiel- 
rund, bis zur Mitte beblättert; B lätter linealisch, rinniy, 
gegen die Spitze zu flach, unterseits vielrillig; Blülhenscheide 
2klappig, bleibend, die eine Klappe lany-yeschnäb eit; Dolde 
zwiebeltrayend; Staubyefasse zahnlos, ungefähr so lang 
als das Perigon; Perigonblätter stumpf.

An Mauern, Hecken u. Ackerrainen bis an die Voralpen. 
Vorarlberg: am Hacken (Sir!). Innsbruck: Gebüsch am Höt- 
tingerfeld und am hohen Kreuz (Hfl.). Welsberg (Hll.). Spre­
chenstein bei Sterzing (Hfl.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei 
Laas (Tpp.). Um Bozen an Mauern; Ritten: an Zäunen und 
Hecken z. B. am Ameisersleige u. zwischen Lengmoos u. dem 
Plaltelschuster, dann an Ackerrainen im Krotenthale bei Klo­
benstein (Hsm,). Fassa (Rainer!). Judicarien: auf Hügeln bei 
Tione (Bon.).

In Gebüschen und Schatten bis 3 Fuss hoch, mit breitern 
Blättern u. weisslichen Perigonblältern mit grünem Rückenstrei­
fen: A. virens Lam.; an trockenen sonnigen Lagen dagegen 
oft kaum Fuss hoch, mit schmälern Blättern u. rölhlichen Pe­
rigonblättern mit purpurnem Rückenstreifen.

Ende Jun. Jul. 4 .
1869. A. carinatum. L. Gebogener  L. Der Stengel 

stielrund, bis zur Mitte beblättert; Blätter linealisch, rinnig, 
gegen die Spitze hin flach, mit 3—5 hervorragenden Streifen; 
Blülhenscheide 2klappig, bleibend, die eine K lappe sehr lany- 
yeschnäb e it; Dolde zwiebel- 0 . kapsel tragend ; Stanbyefässe 
zahnlos, zuletzt noch lm a l so lany als das Periyon; Pe­
rigonblälter länglich-verkehrt-eiförmig, an der Spitze sehr 
konkav, abgesclmilten-stumpf, etwas ausgerandet.

Auf buschigen Hügeln u. an Hecken bis an die Alpeii. — 
Oberinnlhal: bei Wengle (Kink). Innsbruck: am Judenfriedhof 
(Friese). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Gemein am Ritten: z. B. 
am Bache bei Waidach, im Gebüsche an der Wiesenmauer ober 
.dem Kemaler Kalkofen, bei Kematen etc. bis 4500' (Hsm.). 
Fassa u. Fleims (Fcch.).

A. violaceum Willd. A. flexum W . K. Koch syn. ed. 1. 
A. asperum Don.

ß .  capsul i ferum.  Dolde blos kapseltragend. A. panicula-
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tum Redoute (nicht L. nach Koch). A. pulchellum Don. A. 
inontanum Sin. Reichenb. Deutschl. Flor.

ßozen: selten mit A. fallax auf einem Hiigel an den Has- 
lacher Wiesen (Hsm.). Im wärmern südlichen Tirol am Fusse 
der Berge (Fcch.). Vallarsa (Meneghini!). Hiigel bei Roveredo 
(Crist.). Judicarien : ai Ragoli u. am Reveglcr hei Tione (Bon.).

Bl. rosenroth, mehr oder weniger in’s Violette.
Jul. Aug. 4 .

1870. A. f lam m  L. Gelb bl ii th iger  L. Der Stengel 
slielrund, bis zur Mille beblättert; B lätter linealisch, markig, 
(an der lebenden Pflanze) ganz g la tt, unterseits konvex, 
oberseits oft seicht-rinnig, am Rande stumpf; Blüthenscheide 
2klappig, bleibend, die eine K lappe lang-geschnäbelt; Dolde 
kapseltragend; Staubgefässe zahnlos, zuletzt noch lm a lso  
lang als das Perigon; Perigonblätter abgeschnitten oder 
gestutzt.

Grasige steinige Hiigel im südlichen Tirol (Koch syn.)! 
Angeblich auch einmal im Gebiethe von Innsbruck gefunden?

Bl. schön gelb. Jul. Aug. 4 .
VII. Rotte.  Schoenöprasum. Wurzel zwiebelig. Blätter 

vollkommen röhrig, stielrund oder halbstielrund. Blüthenscheide 
kurz, 2klappig.

1871. A. Schoenoprasum L. Schn i t t-L .  Schaft nackt
0 . an der Basis armblättrig; B lätter linealisch, pfriemlich, 
gleichförmig-stielrund 0 . aus dem Stielrunden zusammenge­
drückt, vollkommen-röhrig; Blüthenscheide 2klappig, unge­
fähr so lang als die Dolde; Dolde kapseltragend, fast kugelig; 
Perigonblätter lanzettlich, spitz; Staubgefässe kürzer als das 
Perigon, zahnlos.

An feuchten Orten, Ufern, die Varietät auf Alpen. — Vor­
arlberg: am Bodensee bei Bregenz (Str!). Als Küchengewächs 
zur Würze der Speisen in allen Gärten angepflanzt.

ß. alpinum. Grösser; die Blätter des Perigons breiter 11. 
stärker, schmäler-zeiiaufend. — A. foliosum Clarion. A. sibi— 
ricum Willd. — Auf feuchten A1 pentriften. — Vorarlberg: am 
Freschen und Axberg (Cst!). Obcrinnthal: am Arzlerbers: bei 
linst (Lutt.). Kitzbüchl: auf der Schwarzaclialpe (Trn.). Ziller- 
thaleralpen: häufig in der Zemm (Schrank!). Pusterthal: Gsie- 
seralpen (Hll.), Wienebacheralpe nördlich von Innichen (Stapf), 
Bergwiesen um Lienz (Rsch!),  Innervilgraten, Tefereggcn, 
Teischnitzalpe u. am grauen Käs (Schtz.). Bozen: ober Wei­
senstein gegen das Joch Grimm (Hsm.). Alpentriften in Fassa 
u. Fleims (Fcch.), ebenda (Scopoli!), Am Spinale 11. Panc- 
veggio (Per.). ßergwiesen in Valsugana (Ambr.).

Nach einer Mittheilung des Studenten Thaler von Peters­
berg sammeln die Senner am Joch Grimm auch die Varietät 
zum Küchengebrauch.

Bl. hell-purpurn. Jul. 4 .
A. Cepa L. Sommerzw iebe l .  Der Stengel an der
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Basis beblättert, unterhalb der Mitte bauchig-aufgeblasen; 
Blälter vollkommen-röhrig, stielrund, bauchig; Dolde kapsel­
tragend, kugelig; Staubgefässe länger als das Perigon, wech­
selweise an der Basis beiderseits hurz-lzähnirj.

Häutig angebaut in den Gemüsegärten.
Obsolet: Radix Cepae.
Bl. weisslich. Stengel bis 3 Fuss hoch. Jun. Jul. Q.
A. fistulosum L. W i n t e r z w i e b e l .  Der Stengel an 

der Basis beblättert, in der M itte aufgeblasen; Blätter voll­
kommen—röhrig, stielrund, bauchig; Dolde kapseltragend, kuge­
lig; Staubgefässe zahnlos, länger als des Perigon.

Wie Vorige angebaut, doch mehr auf Gebirgen, in den 
Gärten der Landleute z. B. um Klobenstein am Ritten.

Stengel kaum höher als Fuss hoch. Bl. weisslich.
Jun. Jul. 2J..

III. Gruppe. Meniei°oealli«leaeR. B roun. Pe­
rigon lblättrig, (itheilig. Kapselfächer wenigsamig. Gestalt des 
Samens mannigfach, (bei unsern) mit einer schwarzen Samen- 
haut. —

552. Hemerocallis L. Tag l i l i e .

Perigon trichterförmig; Röhre lblättrig, walzlich; Saum 
Ctheilig. Staubgefässe auf der Basis des Perigons eingefügt, 
pfriemenförmig, abwärtsgeneigt. Samen kugelig. (VI. 1.).

1872. H. fulva L. R o th g e l b e  T. Perigonzipfel nervig 
u. aderig, die innern am Rande wellig. Blätter linealisch, ge­
kielt, rinnig. Schaft an der Spitze gabelig-ästig.

An Gräben mit fliessendem YVasser, an Dämmen, Rainen 
etc. — Pusterthal: wild am Schlossberge in Taufers (Iss.). In 
zahlloser Menge uni Bozen und sehr verbreitet, an den meisten 
Orten aller immer abgemähet und nicht zur Blüthe kommend, 
daher bisher übersehen, z. am Wassergraben, der vom Kalk­
ofen auf die Grüznenvicsen geleitet wird, am Graben am Steige 
nach Sigmundscron u. am Mühlbache an den Griesner Auwie- 
sen, am Eisackdamme in der Rodlerau, auch an Häusern bei 
Gries und in Haslach, dann an einem Weiher ober dem Wege 
von Frangart zur Paulsnerhöhle; bei Margreid am Wege zu 
den Leiten (Hsm.).

Bis 4 Fuss hoch. Bl. gross, rolhgelb. Jun. 2J..
1873. II. flava L. Gelbe T. Perigonzipfel flach, spitz, 

längsnervig, ohne Queradern.
In einem Graben bei Bregenz, vielleicht wild (Sauter in 

Döll’s rhein. Fl. pag. 200)! Die gelbe Tagblume kommt sonst 
wild im Veronesischen und in Krain, dann bei München (wo 
auch ich sie an dem von Zuccarini angegebenen Standorte fand) 
und im Unterwallis vor.

Der Vorigen sehr ähnlich, nur kleiner.
Bl- gelb- Jun. Jul. 4 .
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553 Muscari Tournef. Mus k at-I Iy acinthe.

T r a u b e n k r a u t.

Perigon kugelig-eiförmig oder walzlich, an der Mündung 
eiugeschniirt; Saum sehr kurz, 6zähnig. Traube mit Deckblätt­
chen. (VI. 1.).

1874. M. comosum M ill. S cho pf iges  Tr. Blüthen 
kantig'—walzlich, die untern entfernt, ivagrecht-abstehend, 
die obern länger-gestielt, aufrecht, genäliert, schopfig, ge­
schlechtlos; Blätter linealisch, rinnig.

Im südlichen Tirol auf Aeckern, in Weinbergen u. Abhän­
gen im Gebüsche. — Meraner Weinberge (Iss.). Gemein um 
Bozen: z. ß. im Gandel- und Ilertenberge, unter dem Reich- 
riegler Hofe etc.; Aecker bei Frangart, St. Pauls u. Margreid 
(Hsm.). Trient (Per!), allda am Doss Trent (Hfl!). Weinberge 
bei Borgo (Ambr.). Judicarien: Aecker bei Tione (Bon.).

Hyacinlhus comosus L.
Bl. schwärzlich- oder bräunlich - blau, die obern schön 

blau, locker traubig. April. Mai. 2J..
1875. M. racemosum M ill. Gemeines Tr. Blüthen 

eiförmig, überhangend, gedrungen, die obersten aufrecht, 
geschlechtlos; B lätter linealisch, rinnig, hogig-zurückge­
krümmt, schlapp.

Auf bebautem Boden, auch an Hügeln u. Rainen. — Vor­
arlberg: bei ßalzach (Str!). Trockene Hügel bei Brixen (Hfm.). 
An Mauern bei Dölsach nächst Lienz (Schtz.). Meran: in Wein­
bergen (Iss.), Bozen: fast in allen Weinbergen, in zahlloser 
Menge z. B. im Gandeihofe bei Gries und in Ilerlenberg, auch 
auf Hügeln z. B. am Runkelsieiner Schlosswege und am Wege 
vom Tscheipenlhurn zum Kellermann (Hsm.). Kastellruit auf 
dem Kofel (Tpp.). Trient: Masi delTAria und gegen Cognola 
(Hfl.). Roveredo: auf Aeckern (Crist.).

Hyacinlhus racemosus L.
ßliithen wohlriechend, dicht - traubig, dunkel-blau, Zähne 

weisslich. Bozen: Hälfte März — April. 2J..
1870. M. botryoides M ill. S t e i f b l ä t t r i g e s  Tr. B lü­

then fast kugel-eiförmig, Überhang end, zuletzt mässig- 
entfernt, die obersten aufrecht, geschlechtlos; B lätter lan- 
zelllich - linealisch, rinnig, nach der Basis verschmälert, 
aufrecht.

Auf Triften. — Lienz: bei der Amblacher Wiehre (Rsch!)? 
Gebirgstriften im Tridenlinischen; am Baldo: Triften der Novesa 
u. Ortigara (Poll!) Judicarien: Wiesen bei Prada nächst Tione 
(Bon.). In Zillerthal nach Moll in Gärlen gezogen!

Als Tiroler Pflanze schon von Clusius (Ilistoria pag. 207) 
erwähnt: ,,id genus hic non nascitur sed ex Tirolensi Comilalu 
delatum esse fertur.“

Hyacinlhus botryoides L. H. botryoides 3. Clusius.
Bl. satt-blau, dicht—traubig. > April. Mai. 4 -
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Hyacinlhus Toumef. Ily  a ein the.

Perigon röhrig-trichterförmig; Saum mit 6 grössern, weit 
abstehenden Läppchen. Traube mit Deckblältchen. (VI. 1.).

H. orientalis L. Gemeine  H. Perigon röhrig"—Irichler- 
förmig, 6spaltig, an der Basis bauchig.

Zierpflanze, die häufig sowohl in Töpfen als im Freien in 
unsern Gärten gezogen wird. Sie kommt in Asien und Afrika 
wild vor. Im Freien um Bozen Anfangs April. 2J..

Zur aussereuropäischen Gruppe der: Aloineae gehört die 
Adamsnadel: Yucca gloriosci L . Mannshohe-Stämme, die an 
der Spitze die degenförmigen fusslangen mit einem Stachel ver­
sehenen Blätter tragen, findet man im Freien im Sarnlheinischen 
Garten in Bozen, wo ich sie auch blühen sah. Jn Töpfen und 
Kübeln wird sie übrigens häufig gezogen als Zierpflanze. Sie 
stammt aus dem wärmern Amerika.

CXXI. Ordnung. COLCHICACEAE. De C.
Zeitlosenartige.

Bliithen zwitlerig. Perigon öblättrig 0 . ötheilig. Staubge­
fässe 6, dem Perigone 0 . dem Fruchtboden eingefügt; Staub­
kölbchen auswärts-gewendet. Fruchtknoten frei, 1, mit einem 
Griffel; oder 3, jeder mit einem GrilFel oder einer Narbe endi­
gend und an der Basis mehr oder weniger zusammenhängend, 
mehreiig; Eierchen an die milteipunktständigen Winkel ange- 
heftet. Frucht einwärts-aufspringend, bald aus 3 getrennten,
1 fächerigen Balgkapseln zusammengesetzt, bald durch die zusam­
mengehefteten ßalgkapseln eine 3klappige und durch die ein- 
wärts-gebogenen Klappenränder 3fächerige Kapsel darstellend, 
deren Fächer bei der Reife zuletzt auseinander treten. — Sie 
gehören zu den scharfen Giftpflanzen.

551. Colchicum L. Zei t lose .

Perigon trichterförmig •, Röhre verlängert. Staubgefässe auf 
der Spitze der Röhre eingefiigt. Fruchtknoten 1. Griffel 3. Kap­
sel aufgeblasen; Fächer zuletzt auseinander tretend u. an der 
Spitze einwärts aufspringend. (VI, 3.).

1877. C. aulumnale L. Herbst-Z .  Saum des Perigons 
viel kürzer als die Röhre, Zipfel wellig-nervig, lanzettlich, die 
äussern verkehrt-ei-Ianzettförmig; Staubgefässe wechselweise 
höher eingefiigt; Zwiebel mehrbliilhig; B lätter breit-lanzell- 
lieh, nach der Spitze und Basis verschmälert, steif, nach 
den Blüthen sich entwickelnd.

Gemein auf. Wiesen bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Oberinnthal: bei Ladis (Gundlach). Allenthalben um Innsbruck: 
z. B. Gallwiese; Stubai: bis Neustift (Hfl! Prkt.). Kitzbüchl
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(Unger!). Welsberg' (Hll.). Lienz (Rsch! S c h lz .). Vintschgau: 
bei Laas (Tpp.). Meran (Iss.). Bozen: auf den meisten Wiesen 
nach dem 3ten Schnitte, z. B. Haslacherwiese gegen den Damm 
am Berge u. links an der Strasse nach Sigmundscron etc.; RIo- 
benstein am Rillten gegen Kematen u. bis 5000' bei Pemmern 
u. blüht auf lmähdigen Wiesen nach dem Schnitte und zwar 
früher als in der Ebene lim Bozen auf den 3inähdigen Wiesen, 
schon gegen Ende August (Hsm.); bei Siebenaich (Fr. Mayer). 
Cles (Hfl!). Rabbi (Merlo). Fleims u. Fassa (Fcch!). Gebirge 
um Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Tione (Bon.).

ß. vemale. Blüthen gleichzeitig mit den Blättern im Früh­
jahre. — C. vernale IIofFm. Die Blüthen sind aber meist klei­
ner, oft theilweise o. ganz grün-gefärbt, mit verkümmerten 
BefruchUingsorganen, auch monströs. — Fassa: bei Vigo (Fcch!). 
Valsugana: bei Castell Ivano (Ambr.).

Giftpflanze u. officinell: Radix, Semen et Flores Colchici. 
Drastisch-scharf.

Bl. rosa o. lila. Aug. — Octob. 2/..

555. Verälrum L. Germer.

Blüthen durch Fehlschlagen vielehig. Perigon 6blättrig. 
Slaubkölbchen quer in 2 eine Scheibe darstellende Klappen auf­
springend. Kapseln 3, unterwärts zusammengewachsen, ein- 
wärls-aufspringend, vielsamig. Samen an der Spitze flach-zu- 
sammengcclrückt oder geflügelt. Die reifen Kapseln oft ganz 
getrennt. (VI. 3.).

1878. V. nigrum L. S ch w a r z e r  G. Trauben rispig, 
filzig; Perigonzipfel elliptisch, ganzrandig, weit-abstehend, 
so lang als die Bliithenstielchen; Deckblätter kürzer als die 
Blüthenslielchen; die unfern Blälter breit-elliptisch, kahl.

Waldige gebirgige Orte im südlichem Tirol. — Valsugana: 
(Paterno! Sartorelli!), allda bei Tezze am Berge delle Anteile 
(Ainbr.). Laubwälder bei Bondon in Judicarien u. in den süd­
lichen Gebirgen Judicariens (Fcch.). Am Baldo: Val delP Ar­
tillon (Poll!).

Von gleicher Wirkung wie Folgende, nur etwas schwächer.
Bl. schwarz-purpurn. Jul. Aug. 2f..
1879. V. album L. W e i s s  er G. Trauben rispig, flaumig; 

Perigonzipfel länglich—lanzettlich, gezähnelt, abstehend, viel 
länger als die Bliithenstielchen; Deckblätter länger als die 
Bliithenstielchen; Blälter elliptisch o. elliptisch—lanzettlich, un­
terseils flaumig, schief in eine Scheide verlaufend.

Triften der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: auf den 
Dornbirneralpen (Str!). Am Salober bei Vils (F iü ). Oberinn­
lhal : bei Zirl u. Telfs 3-5000' (Str.), Zirler Mähder (Schpf.); 
Imst (Luit!). Alpen und feuchte Bergwiesen um Kitzbiichl mit 
der Varietät (Trn.). Zillerthal: in der Floiten (Moll!). Alpen 
um Rattenberg ( VYlcl!). Pusterthal: in Prax (Hll.), Innervil-
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graten, Tefereggen u. Oorferalpe, Bergwiesen n. Alpen bei 
Lienz (Rsch! Schlz.). Deutschnofen bei Bozen mit ß, (Ilinter- 
huber!). Weisenstein und Rittneralpe (Hsm.). Alpenwiesen um 
Trient (Per!); Gebirgstriften um Roveredo (Crist.). Am Baldo: 
bei San Giacomo u. Tret de Spin (Hfl.), Judicarien:. Alpe Len­
zada u. Bolbeno (Bon.). Borgo' gegen Sette Seile (Mrts!).

ß. Lobelianum. Bliithen inwendig hellgrün. V. Lobelia- 
num Bernh. Koch syn. ed. 1. — Oberinnthal: bei Kiihetei und 
in Seilrain (Ilfl.). Kilzbiichl (Trn.). Feuchte Waldgründe der 
obern Fichtenregion bei Innichen (Stapf). Sulden (Hrg!). Rilt- 
neralpe selten; Schiern: am grasigen Abhange links nach der 
Schlucht, Seiseralpe; Fennberg, Rabbi u. Gebirge ober Salurn 
(Hsm.). Alpenwiesen am Bondone bei Trient (Hfl.), allda und 
am Monte Rango bei Condino (Lbd.).

Scharf-giftig, in den Apotheken als weisse Nicsswurz 
(Helleborus albus) vorkommend.

Hämmerwurz ist ihr Name im Etschlande.
BI. auswendig grünlich; inwendig weisslich, bei ß. hell­

grün. Jul. Äug. 2J..

556. Tofieldia Huds. Tof ie ld ie .  Ke lchgras.

Perigon öblättrig. Staubkölbchen mit 2 Längsrilzen auf­
springend. Griffel pfriemlich. Kapseln 3, bis über die Milte 
zusammengewachsen, einwärts an der Spitze aufspringend, viel— 
sämig. Samen länglich, slielrund. (VI. 3.).

1880. T. ealgeulata Wahlenb. Geme in es  K. Blüthen- 
stielchen doppelt-deckblältrig; das eine Deckblatt länglich, 
die Basis des Bliithenslielchens stutzend, das andere kelch­
fö rm ig 3 la p p ig , der Bliithe genähert; Blätter vielnervig, 
Yerschmälert-sehr spitz.

Auf feuchten Triften der Gebirge bis in die Alpen, mit den 
Bächen auch ins Thal herab. — Vorarlberg: im Bodcnseer Ried 
(Cst!); Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Längenlhal; Innsbruck: 
an der neuen Strasse, bei Vill 11. Aicha (Prkt. Prantner. Schnel­
ler). Stubai: bei Telfes (Hfl!). Zillerthal (Braune). Raitenberg 
(W ld !). Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.), Tefereggen, Inner­
vilgraten, Alpe Ködnilz in Kais (Schtz.), Lienz: auf dem Rauch- 
kogel (Rsch! Schtz.), Wolfeirlhurn (Rosenhauer!). Nasse Hö­
hen um Brixen (Hfm.). Sterzing (Hfl!). Vintschgau: bei Laas 
u. in Schlinig (Tpp.), im Suldnerthale (Ilrg!). Bozen: an den 
Bächchen ausser clem kühlen Brünnel; Ritten: gemein gegen 
Kematen u. Pemmern 11. Rittneralpe; Seiseralpe, Schiern 11. 
Mendel (Hsm.). Seiseralpe (Griesselich!). Fassa (Eschl.). Fassa 
und Fleims (Fcch!). Wiesen um Borgo (Ainbr.). Gebirge uin 
Trient (Per.). Am Baldo, Bondone u. Spinale (Poll!). Val di 
Ronchi, Camposilvano (Lbd.). Judicarien: bei Stelle nächst 
Tione (Bon.), gegen Maria di Campiglio (Eschl!).
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Helonias borealis Willd. Anlhericum calyculatum a ■
Bl. gelblich. Aehre verlängert oder länglich, oder: 
ß. capitata. 2—3 Zoll hoch, Aehre verkürzt, kopfförmig, 

annblülhig. — T. palustris y. capitata Hoppe. T. glacialis Gaud. 

Kitzbüchl: am Geisstein und Griesalpjoch (Trn. Str 1 W ld.). 
Vorarlberg: am Freschen (Cst!). Höhere Alpen um Bozen (Hsm.).

y. ramosa. Die untern Blüthenstiele verlängert, 2—5blii- 
thig. T. palustris var. ramosa Hoppe. — Sellen auf Gebirgen 
um Bozen u. in Fassa (Hsm. Fcch!).

Bliilhen gelb, manchmal röthlich. Jun. Aug. 4 .

1881. T. borealis Wahlenb. Nord isches  K. Blüthen­
stielchen an der Spitze, nacht, an der Basis m it einem 
einfachen 3lappigen Dechblatte; Blälter meist 3nervig, 
Nerven entfernt.

Auf sumpfigen Stellen der höchsten Alpen an der Schnee- 
gränze. — Auf der Schragalpe in Zillerthal gegen Hinterdux 
(Gebhard in Wahlenberg’s fl. carp. p. 106)! Auf dem Volde- 
rerjoch (Gultenberg in Flora 1837, 1. Beiblätter p. 66)! Iloch- 
alpen bei Lofer (Spitzel!). Bergeralpe in Kais (T. alpina) nach 
Ilornschuch! Margaritzen bei Heilig-Blut (Hoppe!). In der 
Zwing im angränzenden Salzburgischen (Str !), ßerchtesgadner 
Alpen (Radlkofler). Seiseralpe ganz oben Griesselich (Flora 
1838 pag. 249)!

T. alpina Hoppe u. Sternb. Anthericum calyculalum ß» L. 
Bl. gelblich. Jul. Aug. 4 ,

CXXIl Ordnung. JÜNCACEAE. Bartl.
Simsenartige,

Blüthen zwilterig. Perigon untersländig, trockenhäutig, 6- 
blällrig, Perigonblätter balgförmig, einen öblällrigen Kelch 
darstellend. Staubgefässe 6, den Perigonzipfeln gegenständig; 
Staubfäden pfriemlich, steif; Staubkölbchen 2fächerig. Frucht­
knoten 1. Griffel 1. Narben 3, fädlich, behaart. Kapsel vielsa­
mig, 3klappig; Klappen in der Milte eine Scheidewand mit dein 
Sainenlräger tragend; oder Ssamig, Klappen ohne Scheidewand 
und an der Basis einen einzigen Samen enthaltend. Keim fast 
walzlich. Eiweiss fleischig. Blüthen ebensträussig; Ebenstrauss 
(Spirre) oft in Köpfchen zusammengezogen (bei J. trifidus auf 
einen einzigen Ast und oft auf eine einzige Bliillie zurückge- 
fiihrt). Meist ausdauernde, mit einem kriechenden schuppigen 
Wurzelstock u. knotigen einfachen Stengel versehene Kräuter. 
Blälter 2zeilig, wechselständig, scheidig.

557. Jtmcus L. S imse .

Perigon 6blättrig. Perigonblätter balgartig, krautig-trocken­
häutig. Staubgefässe 6, seltener 3. Narben 3. Kapsel 3klappig$
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Klappen in der Mitte scheidewandfragend. Samen zahlreich. 
(VI. 3.)- Meist ausdauernde, Sümpfe o. feuchte Orte liebende 
Kräuter mit kahlen walzlichen, rührigen o. flachrinnigen Blät­
tern oder blattlos.

I. Rotte. Die nicht blühenden Halme pfriemlich und wie 
die blühenden knotenlos, an der Basis von blattlosen o. blälter— 
tragenden Scheiden eingeschlossen. Samen mit Anhängseln, die 
Samenhaut an beiden Enden in ein Säckchen erweitert. Spirrc 
eigentlich endständig, aber wegen des untern, aufrechten, eine 
Fortsetzung des Halmes darstellenden Hüllblattes oft seitenstän­
dig erscheinend.

1882. J . Jacquini L. J a c q n i i r s  S. (Gamsgras). Halm 
nackt, oberwärts lblättrig; wurzelständige Scheiden stachel­
spitzig; Köpfchen endständig, ,t —8bliithig, gestielt, von 
dem Hüllblatte entfernt; Perigonblätter lanzettlich, spitz, 
halb so lang als die spitze ausgerandete Kapsel; Slaubfäden 
kaum halb so lang als das Slaubkölbchen; Wurzel kriechend.

Auf etwas feuchten Triften der Alpen. — Auf dem Gries­
kopf über Sölden (Zcc!). Schmirnerjoch: unweit der Ochsen­
hütte (Hfl.). Schiefergebirge um Kitzbiichl über 6000' (Trn.), 
allda am Trislkopf u. Geisstein (Str! Schm.). Pusterthal: Ber­
geralpe in Kais (Hrnsch!), Kalserlaurn, Pregraltneralpe, Schlei— 
liiz- u. Teischnitzalpe bei Lienz (Rsch!), am grauen Käs, auf 
der Gössnitz- u. Ilofalpe; Innervilgraten (Schtz.). Toblacher- 
alpe (Hll.). Vintschgau: Alpen bei Laas, häufig auf den Mat­
scherwiesen (Tpp.), Suhlen (Ilrg!). Zilalpe bei Meran (Elsm!). 
Kurzras (Lbd.). Seiseralpe u. Schiern; Ritten: in Menge bei 
5000' auf der Wiese rechts am Bache gleich unler Pemmern, 
dann Villandereralpe gegen die Sarnerscharte (Hsm.). Sarnthal: 
Uebergang von Oberstückel nach Passeyer (Eschl!). Am Davoi 
(Parolini!), am Montalon (Monlini!). Alpe die Bocche in Fleims 
(Fcch!). Valsuganeralpen (Crist.), Alpe Sette Laghi bei Borgo 
(Ambr.). Paneveggio (Per!).

Bl. schwarzbraun. Ende Jun. Jul. 2J..
II. Rotte. Samen ohne Anhängsel. Das Uebrige wie bei 

der ersten Rotte.
1883. J . conglomeratus L. Geknäue l t e  S. Halm 

nackt, feingerillt, mit ununterbrochenem Marke gefüllt; wur­
zelständige Scheiden blattlos; Spirre seitenständig, doppelt- 
zusammengesetzt , dichtblüthig; Perigonblätter lanzettlich, sehr 
spitz; Grillel fast fehlend; Kapsel verkehrt-eiförmig, ge­
stutzt} m it der au f einer erhabenen Zitze sitzenden G rif­
fel-Basis endigend.

An Gräben und sumpfigen Triften bis an die Voralpen. — 
Bregenz (Str!). Kitzbiichl: auf Moorboden am Sonnberg (Trn. 
Unger!). Pusterlhal: Sümpfe bei Sillian und Kapaun (Rsch!). 
Um Bozen; am Ritten auf sumpfigen Weideplätzen um Kloben­
stein bis 4800' (Hsm.). Sümpfe in Fleims und am Ufer des 
Ayisio, Cayalese gegenüber (Fcch!).
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Var: Spirre aiisgebreitet. So, docli selten, am Ritlen mit 
der Species ober Klobenslein gegen. Pfalfstall (Hsm.).

Scheiden gelb-braun. Bl. 3inännig Mai. Jul. 2J. •
1884. J . effusus L. F la tt er b i nse. Halm nackt, ganz 

glatt, getrocknet feinrillig, mit ununterbrochenem Marke ge­
füllt; die wurzelsländigen Scheiden blattlos; Spirre seiten- 
ständig, doppelt - zusammengesetzt, dichlblüthig; Perigon­
blätter Ianzettlich, sehr spilz; Grilfel fast fehlend; Kapsel 
verkehrt-eiförmig, eingedriickt-gestutzt, m it der kurzen 
in einem Grübchen sitzenden Griffel-Basis endigend.

An Gräben und Sümpfen, mehr im Thale. — Gemein 11m 
Bregenz (Str!). Feuchte Triften um Kilzbüchl (Trn.). Wasser­
gräben um Lienz, z. B. im Brünnlanger (Rsch! Schlz.). Bozen: 
an den Gräben gegen Leifers, am Sleige von Gries nach Mori- 
zing an einer Muhrgrube; sehr selten am Ritten in einem Wald- 
sumpfo bei Klobenslein zwischen Waidach u. Moosbach; Pran- 
zoll: in den Gräben an der allen Landstrasse nach Auer (Hsm.). 
An den Seen von Pine (Fcch!). Valsugana (Ambr.). Am Baldo: 
bei Aque negre u. Campion (Poll!). Äi Finali bei Tione (Bon.).

Scheiden gelb-braun. Bl. 3männig. Jun. Jul. 4 .
1885. J. diffusus Hoppe. A u sg e b r e i t e t e S .  Halm 

nackt, feingerillt, mit ununterbrochenem Marke gefüllt; wur- 
zelsländige Scheiden blattlos ; Spirre seitenständig, doppelt- 
zusammengesetzt, dicht - bliilhig; Perigonblälter Ianzettlich, 
sehr spilz; Grilfel bemerklich; Kapsel verkehrt - eiförmig, 
stumpf, stachelspitzig.

An Gräben: Vorarlberg: bei Bregenz (Str 1).
Scheiden schwarz-purpurn. Halme grasgrün. ß l..6männig.

Jun. Jul, 2f..
1886. J . glaucus L. Ehrh. ß l ä u l i chg r i in e  S. Halme 

nackt, lief - gerillt, m it fächerig-unterbrochenem Marke 
gefüllt; Avurzelsländige Scheiden blalllos; Spirre seitenstän­
dig, doppelt-zusammengesetzt, dichlblüthig; Perigonblät- 
ler Ianzettlich, sehr spilz; Grilfel bemerklich; Kapsel länglich­
eiförmig, stumpf, slachelspitzig.

An feuchten Orlen und sumpfigen Triflen bis an die Vor­
alpen. — Gemein um Bregenz (Str!). Innsbruck: ober dem 

■ Mühlauer Badhaus (H ü .). Kitzbüchl (Trn.). Pusterthal: bei 
Welsberg (Hll.). Liens? (Rsch!). Brixen (Hfm!). Bozen: an 
Quellen in Herlenberg 11. südlich von der Runkelsteiner Quelle 
im Gebüsche; Rillen: um Klobenslein z. ß. an einer öden 
sumpfigen Stelle westlich vom Kemater Kalkofen etc. (Hsm.). 
Fleims: bei Caravaggio (Fcch!). Valsugana (Ambr.). Rove- 
redo: an Bächen nächst der Etsch (Crist.). Torbole (Lbd.).

Scheiden schwarz-purpurn. Bl. 6männig. Jun. Jul. 2/..
1887. J . arcticus W illd . A re tische S. Halm  nackt, 

ganz glalt, getrocknet schwach - rillig, steif-aufrecht; wur­
zelständige Scheiden blattlos; Spirre seitenständig, kopfig, 
meist lb lü th ig ; Perigonblätter wehrlos, die äussern Ianzelt-
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lieh, spitz, die innern eiförmig-, ziemlich stumpf; Griffel be- 
merklich; Kapsel oval, stumpf, stachelspitzig.

Auf moorigen Stellen der Alpen u. Yoralpen. — Windau­
alpe bei Sölden (Hilsenberg!). Matscherthal: gegen den Ferner 
(Eschl!). Schiern (Fleischer! llsin. Fk!). Schiern: Yoralne 
Duron in Fassa 5000—5500' (Fcch.).

J. effusus ß. L.

Halm bis Fuss hoch. Jun. Jul. 4 .
1888. J. filiform is L. F a d e 11 f ö r in i g e S. Halm nackt, 

fädlich, üherhangend, glatt, getrocknet fein-rillig, wurzelstiin- 
dige Scheiden blattlos; Spirre seitenständig, vieist 7bliithig; 
Perigonblätter lanzettlich, spitz; Griffel fast fehlend; Kapsel 
rundlich, sehr stumpf, kurz-stachelspitzig.

Feuchte Triften bis in die Alpen. — Bregßnz (Str!). Alpe 
Söben bei Vils (Frl!). Sonnbcrg am Rosskogel bei Innsbruck 
(Hfl.). Moorwiesen um Kitzbüchl (Trn.), daselbst ain Schwarz­
see n. im Bichlach bis in die Alpen (Unger!). Pusterlhal: bei 
Welsberg (Hll.), Lienz: gegen die Zetterfelder Bergwiesen 
(Rsch!), Dorferalpe in Kais (Schlz.). Vintschgau: auf feuchten 
Wiesen bei Schlanders u. in Matsch (Tpp.). Gemein am Riltcn: 
z. B. in der Wiese am östlichen Ende des Wolfsgruber Sees
11. Sumpfwiese hinter Rappesbiichel, Wiese am Alpenwege links 
unter PfalTstall, auf den Unlerinner Gemeindetriften nordwest­
lich von Waidach, am Riltner Horn an der Quelle bei etwa 
6500' (Hsm.). Feuchte Alpentriften in Valsugana (Crist.). 
Fleimseralpen, al Castellazzo di Paneveggio (Fcch.).

Halm 6—12 Zoll hoch, fadenförmig. Jun. J11I. 4 .
III. Rotte. Nicht blühende Halme fehlend und statt dieser 

nicht blühende Blälterbüschel. Bl. kopfig 0 . auf der Spitze des 
Halmes einzeln, Samen mit einem Anhängsel.

1889. J. stygius.L. Düstere  S. Halm 1 — äb lä lt r u j; 
Blälter borsllich, etwas zusammengedrückt, oberseits rinnig; 
Köpfchen endständig, meist einzeln, 3bliithig oder zu 2 
ü b e r  einander stehend; Perigonblätter spitz, fast um die Hälfte 
kürzer als die längliche spitze Kapsel; Blüthen ömännig; Staub­
fäden viel länger als das Staubkölbchen; W urzel faserig.

Alpen bei Fiissen im Allgau nach Frölich, also wenn nicht 
gar innerhalb, doch wenigstens nicht weit von der Glänze! Inr 
Ammergau des baierischen Oberlandes bei Baiersoien (Schonger 
in Flora 1840 p. 68) !  Der Elsmannische Standort: Seiseralpe, 
der auch in Reichenbach’s Fl. exc. u. Koch’s syn. ed. 1. über- 
gieng, scheint auf Verwechslung zu beruhen und wurde von 
Koch in der 2ten Aull, der Syn. u. in Reichenb. Deutschl. Fl. 
beseitigt. Jul. Aug.

1890. J . caslaneus Sm. K a s t a n i e n b r a u n e s .  Halm 
2blättrig; Wurzelblätter pfriemlich, oberseits ziemlich flach; 
Köpfchen endständig, einzeln 0. zu 2 o. 3 ; Perigonblät­
ter lanzettlich, spitz, kürzer als die längliche stumpfe Kapsel; 
Staubfäden noch einmal so lang als das Staubkölbchen ; 
W urzel (msläufertreibend.
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Triften u. kiesige feuchte Orte der höhern Alpen in Grau- 
bündten, Tirol und Kärnlhen (Koch syn.)' *’ ‘ Siidtirol

1891. J. triglumis L . Dr ei b 1 ii th i ge S. Halm nacht; 
Wurzel bl älter pfriemlich, ziemlich stielrund, an der Basis rin­
nig; Köpfchen endständig, aufrecht, meist 3b lüth ig; Pe- 
rigonblätter ziemlich stumpf, kürzer als die längliche, stumpfe, 
slachelspitzige Kapsel; Staubfäden vielmal länger als das Slaub­
kölbchen ; Wurzel faserig.

Feuchte Orle der Alpen. — Naudererthal (Tpp.). Alpen­
moore um Kitzbiichl (Trn.), daselbst am Geisstein, Jufen und 
kleinen Reitenstein bei 5—GOÜO' (Str! Schm.). Pregrattneral- 
pen, Könitz- u. Teischnitzalpe (Rsch!). Berger- u. Dorferalpe 
in Kais (Hrnsch! Schtz.), Toblacheralpe (Hll.). Vintschgau: 
Matscherlhal (Eschl!), Alpenweiden bei Laas (Tpp.). Timmel­
joch, Passeyrerseite (Zcc!). Villandereralpe: bei den letzten 
Schupfen ain Aufstiege zur Sarnerscharte mit J. Jncquinii; 
Seiseralpe: auf Sümpfen (Hsm.). Zilalpe bei Meran (Elsm!). 
Alpe ßocche in Fleims (Fcch!). Valsuganeralpen (Crist.), allda 
obei’ Torcegno u. Sette Laghi (Ambr.). Jul. Aug. lf..

1892. J. trifidus L. D re is p a l t ig e  S. Halm nacht, 
fädlich, 1 — 3blüthig, an der Basis bescheidet; die oberste 
Scheide blattlragend; das B la tt sehr kurz, viel kürzer als 
der Halm , pfriemlich, rinnig; die Hüllblätter endständig,
2—3, wechselständig, verlängert, borstlich; Blalthänlchen 
2öhrig, gewimpert-geschlitzt; Perigon so lang als die Kapsel; 
Kapselklappen eiförmig; Wurzel kriechend.

Grasige felsige Plätze der Alpen. — Vorarlberg: Dorn- 
birneralpe (Str!)'. Oberinnlhal: bei Fend im Oelzlhale (Hfl.). 
Alpen bei Zirl (Str!). Innsbruck: auf der Morgenspitze, dein 
Patscherkofel u. Glunggezer (Hfl. Eschl.). Kellerjoch (Hrg!). 
Jufen, Trieskopf u. Griesalpjoch bei Kitzbiichl (Str! Trn.)- Zil- 
lerthaleralpen (Gbh.). Innervilgraten und Tefereggen (Schtz.). 
Toblacheralpe (Hll.), Dörfer- und Bergeralpe in Kais (Schtz. 
Hrnsch!). Alpen um Lienz (Rsch!). Bergmähder um Brixen u. 
in Scliinirn (Hfm.). Ifinger bei Meran; Seiseralpe u. Schiern; 
Ritlner Horn in Menge südlich an der Spitze (Hsm.). Baldo, 
Blemmone, Porlole, Scanncchia und Bondone (Poll!). Cima di 
Vallarga im Fersinathale (Per!). Judicarien: Alpe Cengledino 
(Bon.). —

Gamsbiirst ist der Volksname der Pflanze. Jul. Aug. 4 .
1893. J . Hostii Tausch. H os t ’s S. Halm nacht, fä d ­

lich, 1—3blüthig, an der Basis bescheidet; die oberste Scheide
0 . die 3 obersten blatltragend, B la tt verlängert, länger als 
die Hälfte des Halmes, borstlich, rinnig; die Hüllb lätter 
endständig, 2—3, ivechselständig, verlängert, borstlich; 
Blatlhäutchen 2öhrig, wimperig-gesclililzt; Perig'on ungefähr so 
lang als die Kapsel; Kapselklappen eiförmig-länglich; Wurzel 
kriechend.

(Sieber!).
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Felsrilzen der Kalkalpen. — Oberinnthal: am Krähkogel 
(Zcc!). Kitzbiichler Horn (Trn.). Alpe Schwarzenstein u. Wax- 
egger Mähder in Zillerthal (Moll!). Alpen bei Laas (Tpp.). 
Seiseralpe (Schultz!). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Roveredo: an 
feuchten Orten an Felsen (Crist.), wenn nicht de. Standort 
verwechselt, wohl durch den Leno herabgeschwemmt? Am 
Cornetto; Colma di Malcesine (Lbd.).

J. monanthos Jacq.: ein lbliithiges Exemplar.
Jun. Jul. 2J..

IV. Gruppe.  Nichtblühende Halme fehlend, statt dieser 
nichlbliihende Blälterbiischel. Bl. in Köpfchen, die Köpfchen 
einzeln am Ende des Halmes o. zu 2, eines über dem ändern,
o. mehrere o. viele in einer Rispe. Samen ohne Anhängsel.

1894. J . obtusiflorus Ehrh. S tu  m fb l i i th ige  S. Halm 
2—3blättrig und nebst den Scheiden u. B lättern stielrund, 
letztere fächerig-rührig; Spirre endständig, doppelt-zusam­
mengesetzt, spreilzend, die seitenständigen Aestchen zurück­
gebrochen ; Perigonblätter gleich, abgerundet-stumpf, un­
gefähr so lang als die eiförmige spitze Kapsel.

In Gräben und auf Sumpfwiesen im Thale. — Gemein'um 
Bregenz (Str!). Kilzbüchl: in der Langau (Unger!). Bozen: 
in den Gräben der Wiesen bei St. Jacob westlich vom Mannä- 
liofe und im Moose unter der Strasse gegen Leifers am Stein­
mannhofe in Menge, auch, doch seltener, in den Gräben links 
gegen Sigmundscron (Hsm.). Am Gardasee (Clementi), bei 
Torbole (Lbd.).

J. divergens Koch und Ziz. J. bifolius Hopp.
Anfang Jul. Aug. 2/..

1895. J , sylvaticus Richard. Sp i tzb 1 üthi ge S. Halm 
2—3blättrig, nebst den Scheiden u. B lättern stielrund - zu ­
sammengedrückt; Blätter fächerig-röhrig, Scheidewände aus­
sen sichtbar, Glieder g la tt o. nach dem Austrocknen sehr 
fein-gestreift; Spirre endständig, doppelt-zusammenge­
setzt, ausgesperrt; Perigonblätter zugespitzt, begrannt, 
die innern länger, an der Spitze zurückgekrümmt, alle 
kürzer als die eiförmige, zugespilzt-geschnäbelle Kapsel.

An Gräben u. Waldsümpfen. — Vorarlberg: bei Bregenz 
(Sir!), im Bodenseer Ried (Cst.). Sumpfwiesen um Kitzbüchl 
(Trn.), allda in der Langau (Unger!). Bozen: bei Sigmunds­
cron (Fcch!), allda und, doch sehr selten, am Ritten bei Ke­
maten (Hsm.). Am Gardasee (Clementi).

J. acutiflorus Ehrh. J. articulatus y. L.
Bliilhenköpfchen braun o. schwärzlich, im Schatten bleich, 

grünlich-weiss. Jul. Aug. 4 .
1896. J . lamprocarpus Ehrharl. G lanz fr t i  c h t ige S. 

Halm 2-3blätlrig, nebst den Scheiden u. B lättern stielrund- 
zusammengedrückt; Blätter fächerig - röhrig, Scheidewände 
aussen sichtbar, Glieder g la tt oder nach dem Austrocknen 
sehr fein-gestreift; Spirre endständig, doppelt-zusam­

download unter www.biologiezentrum.at



Juncus. Juncaceae. 899

mengesetzt, abstehend o. ausgesperrt; Perigonblätter gleich 
lang, gerade, an der Spitze kurz-stachelspitzig, die aus— 
sern spilz, die innern stumpf, alle kürzer als die ei-lanzettliche 
stachelspitzige Kapsel.

Auf feuchten Triften, in Gräben und an Pfützen bis an die 
Voralpen. — Vorarlberg: gemein bei Bregenz (Str!), am Bo­
densee (Cst!). Lechufer im Lechthal (Kink). Innsbruck (Hfl.). 
Häufig um Kitzbüchl (Trn.); Ebbs (Harasser!). Schmirn (Hfm!); 
Slerzing (Hfl!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), Hopfgarten, 
Lienz (Schtz.). Um Bozen, gemein um Klobenstein am Ritten 
bis 4500' (Hsm.). Trient: ai Frati bis Cognola (Lbd.). Vallunga 
bei Roveredo (Crist.), Castell Corno (Lbd.).

J. articulatus ß> L. J. adscendens Host.

ß- fluitans. Halm im Wasser fluthend, verlängert, nach 
Verlauf des Wassers sich niederlegend u. wurzelnd. — Vor­
arlberg: bei Höchst (Cst!). In Pfützen am Ritten (Hsm.).

In nasskalten Sommern findet man am Ritten den Bliilhen- 
stand dieser u. der folgenden Art nicht selten in gebüschelte 
blattige Knospen umgewandelt.

Köpfchen schwärzlich o. braungelb. Jun. Jul. 2J..

1897. J . alpinus Vill. A lpen-S .  Halm 2blältrig; Schei­
den auf dem Rücken mit einer spitzen Kante bezeichnet; Blät­
ter fächerig-röhrig; Spirre endständig, zusammengesetzt, 
aufrecht; Perigonblätter gleichlang, abgerundet-stumpf, kür­
zer als die eiförmig-längliche, stachelspilzige Kapsel, die äus­
sern unter der Spitze kurz-stachelspitzig.

Gemein auf Gebirgstriften und Alpen. — Algäuer-AIpen 
(Sendtner!). Bregenz (Str!), im Bodenseer Ried (Cst!). Stubai 
u. bei Waldrast (Hfl.). Kitzbüchl: z. B. in der Nähe des gros- 
sen Reitensteines (Str! Trn.). Zell im Zillerthal (Gbh.). Kal- 
sertaurn u. Teischnitzalpe (Rsch!), am grauen Käs u. Teisch- 
nilzalpe (Schtz.). Vintschgau: Alpen bei Laas und in Matsch 
(Tpp.). Alpen bei Meran (Iss.). Gemein ain Ritten von 4400' 
auhvärls, z. B. um Kematen, Pemmern u. PfafTslall, Rittner- u. 
Seiseralpe, Schiern; Alpen zwischen Gröden u. Enneberg (Hsm.).

J. ustulatus Hoppe. J. alpestris Hartm. Jul. Aug. 2J..
1898. J . supinus Moench. N i ed er 1 ie gen de S. Halm 

fädlich; B lätter fast borstlich, oberseits schmal-rinnig, 
unterseits konvex; Aeste der endständigen Spirre verlängert, 
fast einfach; Köpfchen entfernt; Blüthen 3m ännig; Perigon­
blätter lanzettlich, kürzer als die länglich-stumpfe, stachel­
spitzige Kapsel, die äussern spilz, die innern stumpf.

An sumpfigen Orten. Meran (Rainer bei Bertoloni)!
J. uliginosus Roth. J. subverticillatus Wulf.

Jul. Aug. 2f..
V. Rotte.  Die unfruchtbaren Halme fehlend, statt dieser 

Blätterbüschel. Bl. einzeln, entfernt 0 . ebensträussig und eine 
endsländige Rispe bildend. Samen ohne Anhängsel.

57*
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1899. J. compressus Jacq. Zusammen ged rückte S. 
Halm zusanimengedrückt, in der Mitte lb lättrig ', die W ur­
zelblätter u. das stengelständige B la tt linealisch, rinnig; 
Spirre endständig, zusammengesetzt, Aeste aufrecht, Aest­
chen ebensträussig; Perigonblätter eiförmig - länglich, sehr 
stumpf, fast um die Hälfte kürzer als die fast kugelige 
Kapsel; Griffel halb so lang als der Fruchtknoten.

Auf leuchten Triften und Wiesensteigen bis an die Vor­
alpen. — Bregenz (Str !). Oberinnthal: bei Sölden (Tpp.). Inns­
bruck: beim Ainrascr See und Prügelbau; Unterinnthal: am 
Achenlhaler Sec (Hll.). Kitzbiichl (Trn.)- Ilopfgarlen (Schtz.). 
Vintschgau: bei Schlanders (Tpp.), Plans bei Babland (Iss.). 
Bozen: hie u. da an Wiesensteigen z. B. bei St. Jacob rechts 
vom Mannähofe,' auch am Wege nach Ceslar; Kitten: in Menge 
bei Lengmoos im Amtinannmössel in der Nähe des Stadels 
(Ilsm.). Vallunga bei Roveredo (Crist.).

J. bulbosus der Aut. Jun. Jul. 2J.-

1900. J . Gerardi Lois. Ger a rd ’ s S. Halm fast stiel- 
rund, in der Mitte lb lä ttr ig , die Wurzelblätler u. das slen- 
gelständige B la tt linealisch, r inn ig ; Spirre endständig, 
zusammengesetzt, Aeste aufrecht, Aestchen ebensträussig; 
Perigonblätter ciförmig—länglich, sehr stumpf, fast so lang 
als die läng lich ' ovale, etwas 3seilige Kapsel; Griffel so 
lang als der Fruchtknoten.

An Seen u. Sümpfen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!).
J. botlnicus Wahlen!). J. bulbosus L. nach Fries.

Jul. Aug. 2|...
1901. J . bufonius L. K r ö t e n - S .  Halm beblättert; 

Blätter borstlich, an der Basis rinnig; Aeste der Spirre ver- 
längeri, 2spallig, aufrecht; Blüthen einzeln, von einander 
entfernt; Perigonblätter lanzettlich, zugespitzt, länger als die 
längliche stumpfe Kapsel.

An nassen u. zeitweise überschwemmten Plätzen bis an die 
Alpen. — Bregenz (Str!). Oberinnthal: bei Prulz (Tpp.). Inns­
bruck: am Amraser See, bei Planezing u. Sistrans (Hll.). Stu­
bai (Hfin!). Kitzbiichl (Trn.). Sterzing (Hfl!). Welsberg (Hll.). 
Lienz: bei Lavant, bei Sillian (Rsch!). Vintschgau: in Schnals 
(Tpp.). Sulden (Gbh!). Bozen: hie u. da im Talferbette; ge­
mein um Klobenslein am Ritten, z. B. am östlichen Ende des 
Kemater Weihers etc. (Hsm.), auf dem lodten Moose bei Kol­
lern (Gundlach), Kastelrutt (Hfl.). Fleims (Fcch!). An Wegen 
bei Trient (Perl), ai Frati bis Cognola (Lbd.). Feuchte Orte 
auf Hügeln um Roveredo (Crist.). Am Baldo: im Gebiethe von 
Brenlonico (Poll!). Prada bei Tione (Bon.). Jul. Aug. © •

558. Luzula De C. Ha i ns imse ,  Marbel .

Kapsel lfächerig, 31dappig; Klappen keine Scheidewand 
tragend, 3samig. Sonst wie Juncus. (VI. 3.). Ausdauernde
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Kräuter mit Hachen, grasartigen, am Rande oder an der Basis 
meist haarigen Blättern.

I. Rotte. Samen an der Spitze mit einem grossen kamm- 
förmigen Anhängsel.

1902. L. flavesceus Gaud. Ge lb l i che II. Spirre dol- 
dig, einfach; Aeste abstehend, meist lb lüth ig , die blüthen- 
und fruchttragenden aufrecht; Anhängsel des Samens sichelför­
mig; die Wurzelbläller linealisch; W urzel mit Ausläufern.

Gebirgswälder bis in.die Alpen. — Vorarlberg: am Pfän­
der (Str!). Kitzbüchl: 3—5000' z. B. am Horn (Sir! Trn.). 
Vintschgau: Alpen bei Laas, am Jochhof bei Naturns und in 
Schlinig (Tpp.). Alpenwälder in Rabbi (IIH.).

Juncus flavescens Host. Jun. Jul. 4 .
1903. L. Forst eri De C. Fors ter ’ s II. Spirre eben- 

sträussig, einfach 0 . zusammengesetzt, die bliilhen- u. frucht­
tragenden Aeste aufrecht; Blüthen einzeln; Anhängsel des 
Samens gerade, stumpf; Wurzelblätter linealisch; Wurzel 
ohne Ausläufer, rasig.

Im Gebüsche auf Hügeln in Südtirol. — Laubwälder bei 
Sigmundscron (Tpp.). Bozen: gemein im Sigmundscronerberge 
z. B. südwestlich vom Schlosse unter Slanden, dann gegen 
Frangart ober der Strasse am sogenannten Ferdinandsbüchel, 
überall mit L. pilosa und campestris (Hsm.). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Buschige Hügel um Roveredo (Poll!). Ausser 
der Gränze am Fusse des Garnberges beim Bade Kreuth in den 
haierischen Alpen (Koch!).

Juncus Forsteri Sm. April. 4 .
1904. L. pilosa W illd . Haar ige II. Spirre ebenslräus- 

sig; einfach; Aeste meist 3bliithig, aufrecht, die obern nach 
dem Verblühen znriickgebrochen; Bliitlien einzeln; An­
hängsel des Samens sichelförmig; W urzelblätter schmal- 
lanzetliich.

Gemein in Wäldern u. Vorhölzeru bis an die Voralpen. — 
Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck (Hfl.). Kilzbüchl (Trn.). 
Zillerlhal: am Hainzenberge (Gbli.). Welsberg (IIII.), Hopf- 
garlen (Schlz.). ßrunecken (M. v. Kern!). Lienz: in den W äl­
dern hinter Schlossbruck u. auf dem Rauchkogel (Rsch!). Bo­
zen: gemein z. B. gegen Runkelstein u. im Kiihbacher Walde 
etc.; Ritten: seltener im Walde hinter Rappesbüchel und auf 
dem Fenn bei 4000' (Hsm.), Weg nach. Weisenstein (Lbd.). 
Val di Non: bei Cles (Hfl ! ) .  Fleims und Fassa (Fcch!). 
Pine ( Per !).

Juncus vernalis Ehrh. J. pilosus a. L.
Bozen: Hälfte März — April. 4 .

II. Rotte.  Samen ohne Anhängsel oder mit einen kleinen, 
kaum bemerkbaren Anhängsel an der Spitze.

1905. L. maxima De C. Gross te II. Spirre mehrfach­
zusammengesetzt, ausgesperrt, länger als die Hülle; Blü­
thenstiele an der Spitze 3blülhig; Perigonblätter stachelspitzig,
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ungefähr so lang als die Kapsel; Staubfäden sehr kurz ; B lä t­
ter lanzelUich-linealisch, am Rande behaart.

Gebirgswälder u. Bergwiesen bis in die Alpen. — Vorarl­
berg: am Pfänder (S tr!). Rossberg bei V ils(Frü). Innsbruck: 
ober Sistrans u. Innbriickleralpe (Hfl.). Proxneralpe gegen das 
Kellerjoch (Schm!). Bergwälder um Kitzbüchl 3—5000'(Trn.), 
ebenda häufig am rauhen Kopf (Unger !). Zillerthal: bei Zell 
(Gbh.). Welsberg (Hll.). Innichen: südöstlich am Wege nach 
Sexten (Stapf). Lienz: auf dem Schwarzboden (Rsch!). In 
Schmirn (Hfin!). Mendel bei Bozen (Hsm.). Schneiderwiesen 
bei Kollern, Korer-See (Lbd.). Bergwiesen in Fleims (Fcch!). 
Am Cornelto unter P. Pumilio (Lbd.). Gebirgswälder um Ro­
veredo (Crist.), über Castell Corno (Lbd.). Bergwiesen am 
Bondone bei Trient u. in einem Zunterwalde auf der Scanuppia 
(Hfl.). Am Baldo u. Bondone, vorzüglich in der Fichtenregion 
(Poll!). Bondone, Baldo: Colma dell1 Artillon (Clementi. Lbd.). 
Val di Sol: liber’s Joch nach Campiglio (Eschl!). Vette di 
Feltre (Ambr.).

Juncus maximus Ehrh. J. latifolius Wulf. L. sylvatica 
Gaud. J. pilosus §. L. Mai. Jun. 2J..

1906. L . g labrata Hoppe. Kah le H. Spirre mehrfach­
zusammengesetzt, länger als die Hülle; die untern Aeste über­
hangend; Blüthenstiele lb lü lh ig ; Perigonblätter ungefähr so 
lang als die Kapsel, stachelspitzig; Staubfäden 6mal kürzer als 
das Staubkölbchen; Griffel von der Länge des Fruchtknotens; 
B lätter lanzettlich, kahl.

Triften der Alpen in Tirol, auf Kalkboden (Koch syn.). 
Vorarlberg: auf der Miltagspitze (Str!). Oberinnthal: am Kräh­
kogel (Zcc!). Unterinnthal: am Kellerjoch (Hrg!), am Piller- 
seer Steinberg (Trn.). Vintschgau: im Laaserthal (Tpp.). Pen- 
serjoch (Hfl!).

Juncus glabralus Hoppe. Jun. Jul, 2/.,
1907. L . spadicea De C. Schwa r zb raune  H. (Mar­

belgras in Nordtirol). Spirre mehrfach-zusammengesetzt, 
länger als die Hülle, abstehend, Blüthenstiele oberwärts 
schlängelig, meist 4blülhig; Perigonblätter ungefähr von der 
Länge des Fruchtknotens; B lä lte r linealisch oder lanzelUich- 
linealisch, an der Basis bärtig.

Triften der Alpen und Voralpen. — Vorarlberg: am Frö­
schen (Cst!), auf der Mittagspitze (Str!). Oberinnthal:' bei Ro- 
fen (Hfl.), Innsbruck: auf dem Patscherkofel an der Quelle u. 
am Glunggezer; Duxerjoch (Hfl.), Längenthal (Prkt.). Alpen 
um Zell (Gbh.). Am Hinterkaiser (Hrg!). Kellerjoch (Schm.). 
Kitzbüchl: auf steinigen Alpenwiesen, truppenweise über 5500' 
(Trn. Unger!). Schmirn (Hfm.). Pusterthal: in Taisten (Hll.), 
Schleiniz (Hoppe!), Lesachalpe am Grossgössnilz u. Dorferalpe 
in Kais (Schtz.), Zochalpe bei Lienz (Rsch!); Hochgruben bei 
Innichen (Bentham!). Vintschgau: Wormserjoch (Fk!). Laa­
serthal u. Langtaufers (Tpp.), bei den hölzernen Gallerien der
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Worinserjochslrasse ober Fransenshöhe (Hsm.). Ifinger bei Me­
ran; Rittner Horn längs dem Bächchen von der Hornqnelle ab­
wärts, Villandereralpe (Hsm.). Joch Grimm bei Bozen (Gund­
lach). Sarnthal: Uebergang von Oberstückel nach Passeyer; 
Campitelleralpe in Fassa (Eschl.). Val di Non: in Rabbi 
(Sternberg!). Alpen um Trient, Cima di Vallarga iin Fersina- 
thale (Per!). Fleims: bei Sadole und in Primiero (Parolini!). 
Vallarsa (Meneghini!). Valsugana u. Veite di Feltre (Montini!). 
Val di ßreguzzo am Frate (Bon.).

Juncus spadiceus All. Jul. Aug. 2/..
1908. L. albida De C. Wei ss l i c he  H. Spirre mehr­

fach-zusammengesetzt , abstehend, die Hülle 7iicht errei­
chend; Bliithenstiele meist 4blüthig; Perigonblätter spitz, län­
ger als die Kapsel; Staubkölbchen fast sitzend; B lätter 
linealisch, am Rande behaart.

Gebirgswälder, vorzüglich an Waldsäumen bis an die Al­
pen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Oberinnthal: bei See­
feld; Innsbruck: Innbriickleralpe (Hfl.), bei Egerdach (Prkt.). 
Proxneralpe bei Schwaz (Schm.). Kitzbiichl bis 6000' (Trn.). 
Zell (Gbh.). Schmirn (Hfm.). Welsberg (Hll.). Nördlich von 
Innichen in der Fichtenregion (Stapf). Innervilgraten und Lienz 
(Schtz.), allda im Eichwäldchen u. am Fusse des Rauchkogels 
(Rsch!). Brixen (Hfm!). Vintschgau: in Matsch (Tpp.). Gemein 
am Ritten: z. B. im Eyerlwäldchen u. auf dem Fenn, um Pem­
mern etc. (Hsm.). Seiseralpe (Schultz!). Fassa: am Duron lind 
bei Predazzo (Fcch!). Am Baldo (Poll!), alle Pozzette (Lbd.).

Juncus pilosus f. L Juncus albidus HolTm. Juncus angu­
stifolius Wulf.

An sehr üppigen Exemplaren mit vielfach-zusammengesetz­
ter Spirre erreicht diese auch manchmal die Hülle, so bei Klo­
benstein im Eyerlwäldchen.

Bl. weisslich. Var.:
ß. rubella. Bl. ins Fleisch - oder Kupferrothe spielend. 

L. albida ß. cuprina Roch. — Vorarlberg: Alpe Tillisun in 

Montafon (Cst!). Längenthal in Lisens (Prkt.). Kitzbiichl (Un­
ger!). Pusterthal: bei Hopfgarten (Schtz.). Voralpen am Rit­
ten: Klobenstein, Pemmern etc. (Hsm.). Seiseralpe (Schultz!). 
Joch Grimm (Gundlach). Fassa : auf der Campitelleralpe (Eschl.).

Jun. Jul. 2J.*
1909. L . nivea De C. Schneeweisse H. Spirre dop­

pelt - zusammengesetzt, abstehend, die Hülle nicht errei­
chend; Blüthen biischelig; Perigonblätter spitz, grannenlos, 
länger als die Kapsel; Staubfäden von der Länge des Staub­
kölbchens ; B lätter linealisch, am Rande kahl,

In Wäldern vom Thale bis in die Alpen. — Vorarlberg- 
Eschnenberg bei Feldkirch (Cst!). Oberinnthal: Loitascher 
Klammberg (Zcc!), bei Seefeld u. im Hinterauthale (Hfl.), Bri­
xen (Hfm!). Pusterthal: Wälder der obern Fichtenregion süd-
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lieh von Iimicheu (Stapf), Kerschbaumeralpe (Hoppe!), Tri- 
staclieralpe bei Lienz (Orlner), Welsberg (Hll.)- Prax (W lf!). 
Lienz: auf dem Zabrot u. Rauchkogel, dann im Tristacherwaldc 
(Rsch! Schtz.)- Bozen: gemein gegen Runkelstein, dann im 
Haslacher- u. Kiihbacher Walde; Seiseralpe (Hsm.); bei Ca- 
penn nächst Bozen (Giov.). Völs am Schiern (Elsm.). Auf der 
Mendel ober Eppan (Hfl.). Am Salurner Wasserfall (Mrts!). 
Trient: bei Povo (Per.). Wälder in Fassa u. Fleims (Fcch!). 
Am Baldo u. Bondolie (Poll! Lbd.). Wälder bei Stelle nächst 
Tione (Bon»). Valsugana (Ambr.).

Juncus niveus L.
Bl. schneeweiss. Mai. Gebirge: Jun. Jul. 2J..
1910. L. lutea De C. Gelbe H. Spirre doppelt-zu­

sammengesetzt, länger als die Hülle; Ebensträusschen ge­
drungen, zuletzt fast ährig-geballt; Perigonblätter stachel- 
spitzig, so lang als die Kapsel; Staubfäden halb so lang als 
das Staubkölbchen•, B lätter lanzettlich—linealisch, ganz kahl.

Steinige Triften der höhern Alpen. — Oberinnthal: Oetz- 
u. Pizthal 5 — 6000' (Tpp.), Windaualpe bei Sölden (Hilsen^ 
berg!), Timmeljoch (Lbd.). Langenthal in Lisens bei 7000' 
(Prkt.). Wormserjochstrasse: beiden hölzernen Gallerien ober 
der Franzenshöhe (Hsm.). Glurnseralpe (Eschl!). Am Contault 
bei Mals (Hfm.). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Jaufenspitze (Gbh!). 
Hinterulten (Hfl.). Joch Grimm bei Bozen (Gundlach). Schiern; 
auf der Spitze des Riltner Horn bei 7500' (Hsm.). Sarnlhal: 
Uebergang von Oberstückel nach Passeyer (Eschl!). Alpen von 
Fassa u. Fleims, z. B. am. Duron (Fcch!). Montalon (Montini!). 
Monte Collo ober Roncegno (Ambr.). Fierozzo und Genova 
(Per!). Am Frate in Val di Breguzzo (Bon.).

Juncus luteus All. J. campestris e. L.
Bl. gelblich. Ende Jun. Jul. 4 .
III. Rotte. Samen an der Basis mit einem kegelförmigen 

Anhängsel.
1911. L. campestris De C. Gemeine H. Aehren eiför­

mig, doldig, sitzend 11. gestielt, zuletzt etwas nickend; Peri­
gonblätter zugespilzt, länger als die rundliche, stumpfe, stachel­
spitzige Kapsel; das Staubkölbchen nach dem Verblühen 
3mal länger als der Staubfaden; Blätter am Rande behaart, 
zuletzt kahl.

Auf Grasplätzen, Waldblössen u. Triften gemein. — Bre­
genz (Str!). Innsbruck: am Husselhof und bei Hölting (Hfl.), 
im Wiltauer Stiftsgarten (Prkt.). Zillerthal: bei Zell (Gbh.). 
Magere Felder um Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.). Lienz; 
Hopfgarten u. Tefereggen (Schtz.). Brunecken (M. v. Kern!). 
Schlanders und um Meran (Tpp.). Bozen: z. B. im Haslacher 
Wald auf dem Hiigel an den Wiesen u. im Talferbelte bei St. 
Antoni auf den Wiesen (Hsm.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). 
Triften u. Hügel um Roveredo (Crist.). Hügel bei Tione (Bon.).

Juncus campestris a. L. J. nenjorosus Host.
März — Mai. 4 .
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1912. L. m ulliflora Lejeun. Rei ch bl ii thige H. Aeh­
ren eiförmig, doldig, sitzend u. gestielt; Bliilhenstiele steif; 
Perigonblätter zugespilzt, slachelspitzig, länger als die rundliche, 
stumpfe, slachelspilzige Kapsel; das Slaubkölhchen nach dem 
Verblühen 2mal länger als der Staubfaden; Blälter am Rande 
behaart, zuletzt kahl.

Auf Waldtriften von der Thalsohle bis in die Alpen. — 
Vorarlberg: im Ried zwischen Höchst und Dornbirn (Cst!), 
gemein bei Bregenz (Str!). Innsbruck: in der Nähe des Lan- 
ser- u. Viller Sees (llfl. Prkt.}. Schwaderalpe (Schm!). Stubai 
(Hfl.). Bergwiesen um Kilzbüchl (Trn.). Pusterlhal : nördlich 
von Innichen (Stapf), Lienz, Hopfgarten, dann Dorferalpe und 
Hofalpe in Kais und Innervilgraten (Schlz.). Bergwiesen ober 
Rabland (Tpp.). Bozen: im Kiihbacher Wahle ober dem Wege 
an Waldblössen, Sigmundscroner Berg; auf der Mendel; Klo- 
benstein am Rilten und gegen Oberinn; Ritlnevalpe bis 6000', 
wo L. spicata beginnt; Schiern u. Seiseralpe (Hsm.). Eislöcher 
bei Eppan (Hfl!). Weg von Leifers nach Weisenstein (Lbd.). 
Alpen um Roveredo, z. ß. Scanucchia (Crist.). Alpen von 
Fassa (Eschl.).

Juncus ereclus Pers.
Aehren braun, im Schallen der Wälder blässer (L. palles- 

cens Hopp.), gestielt; auf den Alpen sitzend oder kurzgestielt, 
schwarzbraun, oft auch in ein lappiges Köpfchen zusammenge­
ballt (L. alpina Hopp.).

Im Thale: Apr. Gebirge u. Alpen: Jun. Jul. 2J..

1913. L. spicata De C. Aehr ige  H. Aehre länglich, 
lappig, überhangend; Perigonblälter zugespilzt, länger als 
die rundlich-eiförmige, stachelspitzige Kapsel; Blälter an der 
Basis behaart; Staubfäden halb so lang als das Staubkölbchen.

Auf Alpentriften. — Vorarlberg: am Freschen (Str!). 
Oberinnlhal: am Krähkogel (Zcc!). Innsbruck: am Patscher- 
kofel und Seiles (Hfl.). Schiefergebirge um Kilzbüchl (Trn.), 
am Geisslein u. Julen (Str!). Pusterthal: Toblacheralpe (HU.), 
auf der Alkaser- Trelewilscher- und Schleinizeralpe (Rsch!). 
ßergeralpe in Kais (Hrnsch!), Gössnitz, Dörfer- und Hofalpe 
(Schtz.). Zilalpe bei Meran (Elsm ). Riltneralpe am Horn von 
6000' aufwärts, Seiseralpe und Schiern (Hsm.). Fleimseralpen 
(Fcch!). Alpentriflen um Roveredo (Crist.). Bondone (Lbd.), 
und Gazza (Per!). Am Baldo und im Tridenlinischen (Poll!). 
Baldo: am Altissimo (Sternberg! Hfl !).

Juncus spicatus L.
ß. conglomerata. Aehren in ein rundliches Köpfchen zu­

sammengeballt. — L. conglomerata Mielichhofer. — Auf den 
höchsten Alpen um Kitzbüchl, z. B. am Geisstein bei 7000' 
(Trn.). Jun. Aug. 2/..
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CXXIII. Ordnung. CYPERACEAE. Juss.
Cy pergrasartige. Halbgräser.

Blüthen balgartig-, zwitterig oder lgeschlechlig, in Aehren 
zusammengestellt, die man nach der Aehnlichkeit mit denen 
der Gräser mit dem Namen Aehrchen (Spiculae) bezeichnet. 
Der Balg (auch Schuppe genannt u. aus dem untern Deckblatic 
gebildet) lklappig o. (aus 2 Deckblättern entstanden) 2klappig, 
die innere Klappe (bei Cyperus) an die Spindel angewachsen 
oder (bei Carex) in einen kleinen Krug umgewandelt. Das Pe­
rigon in 6 u. mehrere Borsten o. (bei Eriophorum) in zahl­
reiche Fäden getheilt, seltener durch Fehlschlagen aus wenigen 
Borsten bestehend o. auch gänzlich verschwindend. Staubgefässe 
3; Staubkölbchen an der Spitze ungelheilt. Fruchtknoten frei. 
Griffel 1. Narben 2—3. Nüsschen 3kanlig o. zusammengedrückt, 
nackt o. mit den bleibenden Borsten des Perigons umgeben o. 
(bei Carex) mit dem vergrösserten, bleibenden, krugförmigen 
Perigone, welches eine falsche Schlauchfrucht darstellt, einge­
schlossen; zugleich mit dem Perigone o. dem Schlauche abfal­
lend. Keim sein’ klein, in der Basis des mehligen Eiweisses. 
Krautige Gewächse mit grasartigen auf einer ungetheillen Scheidc 
sitzenden Blättern.

I. Gruppe .  ®y|»ereae. Blüthen zwitterig; Bälge 2- 
reihig.

559. Cyperus L. Cypergras.

Bl. zwitterig. Aehren 2reihig. Bälge gekielt, zahlreich, 
lklappig, alle blüthentragend o. 2—3 der untern kleiner und 
leer. GrilFel 2—3spaltig. Borsten o. Schüppchen fehlend. Bei 
mehreren Arten ist eine innere Balgklappe vorhanden, aber an 
die Spindel angewachsen, welche dadurch geflügelt erscheint, 
bei ändern aber ist diese Klappe kaum bemerkbar. (III. 3. 
und III. 2.).

1914. C. flavescens L. Ge lb l i c he s  C. Spirre zusam­
mengesetzt; Köpfchen rundlich, gestielt und sitzend; Aehrchen 
lanzettlich, zusammengedriickt-flach; Bälge länglich-eiförmig, 
dicht-dachig; Narben 2-, Nüsschen rundlich-eiförmig, zusam­
mengedrückt; Hülle meist 3blättrig, länger als die Dolde; 
W urzel faseriy.

Auf feuchten Triften und an Gräben. — Vorarlberg: bei 
Bregenz (Str!). Dieboltsau im angränzenden schweizerischen 
Rheinthale (Cst!). Innsbruck: um dem Amraser See (Hfl.). 
Kitzbiichl: im Bichlach (Unger! Trn.). Burgstall bei Meran 
(Iss.). Gemein um Bozen: z. B. an der Strasse nach Signuinds- 
cron und im Talferbette am Uebergänge bei St. Antoni nach 
Gries, auf den Türkäckern und Wiesen bei St. Jacob (Hsm.). 
Val di Non: am Strassendamme unter Denno (Hfl.); Borgo
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(Ambr.). Beim See in Pine (Fcch!). Trient (Per.). Baldo: im 
Gebielhe von ßrenlonico n. bei Aque negre (Poll!). Judicarien: 
ai Ragoli bei Tione (Bon.).

Pycreus flavescens Reichenb. flor. exc.
Bälge gelblich, mit grünen vor der S '' * 'inden-

1915. C. fuscus L. S chwa r zb raunes  C. Spirre fast 
doppelt-zusammengesetzt; Köpfchen rundlich, gestielt u. sitzend, 
auf der Spilze der längern Aeste zu 2-3; Aehrchen linealisch, 
zusammengedrückt-flach-; Bälge länglich-eiförmig, zuletzt etwas 
abstehend u. etwas entfernt; Narben 3 ; Nüsschen elliptisch, 
nach beiden Enden verschmälert, scharf-3kantig; Hülle meist 
3blätlrig, länger als die Dolde; W urzel faserig.

An Gärben und feuchten Orten. — Vorarlberg: bei Reith 
(Str!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran (Eschl.); Rabland 
(Iss.). Bozen: gemein an der Strasse nach Sigmundscron, am 
Kiihbacher Weiher, auf den Türkäckern und Wiesen bei St. 
Jacob mit Voriger (Hsm.), in den Sumpfwiesen an der Mera- 
ner Strasse (Elsm !). Ueberetsch: am Girlaner Weiher u. bei 
Boimont mit Voriger (Hfl.). An Wegen in Campo Trentino 
(Per!). Valsugana (Ambr.). Folgaria u. um Roveredo (Crist.). 
Am Baldo : im Gebielhe von Brenlonico; Gardasee (Poll!).

Bälge schwarzbraun, mit grünem in die Spitze auslaufen­
den Rückenstreifen.

ß. virescens. Bälge blassgelb mit braunem Rückenstreifen 
oder bräunlich, der Kiel immer grün. C. virescens Hoffm, — 
Vorarlberg: Au bei Bregenz (Str!). Meran (Hrg!). Bozen: mit 
der Species gegen Sigmundscron (Hsm.). Jul. Aug. © .

C. esculentus L. E ssba res  C. Spirre doppelt-zusam­
mengesetzt; Aehren gestielt u. sitzend, an der Spitze der län­
gern Aeste zu 3 o. 5, die seitenständigen gestielt, abstehend, 
die mittlere sitzend; Aehrchen linealisch, zusammengedrückt, 
etwas gedunsen, ziemlich entfernt; Bälge eiförmig, stumpf, 
auf dem Rücken gerillt; Narben 3; Hülle sehr lang; W urzel 
ausläufertreibend, m it an fädlichen Fasern hängenden 
quer-gestreiften Knollen.

Um Bozen u. Meran hie u. da angebaut, doch viel seltener 
als früher. Dass Sternberg diese Pflanze auf Wiesen bei Salurn 
wachsend angibt (in Hoppe’s Taschenb. 1804 p. 71), führe ich 
nur als historische Notiz an. Die Wurzelknollen sind süss und 
essbar u. dienen als Kaffesurrogat unter dem Namen Erdmandel.

1916. C. longus L. Langes C. Spirre doppelt-zusam­
mengesetzt, die längern Aeste an der Spitze do ld ig ; 
Bliithenstiele der Döldchen aufrecht, ungleich, theils ver­
längert, theils kurz; Aehrchen linealisch, flach-zusammenge- 
driickt; Bälge eiförmig, stumpf, auf dem Rücken rillig; Narben 
3; Nüsschen länglich-verkehrt-eiförmig, scharf-3kantig; Hülle 
sehr lang; W urzel kriechend.

den Riickenslreifen.

Jul. Aug. 2J..
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An feuchten Orten u. Gräben im südlichen Tirol. — Aus­
serhalb der Gränze am Hoierberg bei Lindau unter Phragmites 
(Str!). Meran: selten am Schlosse Tirol auf der Seite gegen 
Thurnstein (Hsm.). Schloss Tirol (Zcc!). Bozen: an der Mera- 
ner Strasse in Sumpfwiesen (Elsm!). Am Gardasee bei Torbole 
(Gundlach. Lbd.). ln Gräben des nördlichen Ufers des Garda­
sees (Fcch!).

Obsolet: Radix Cyperi Iongi.
Bälge röthlich-braun, Kiel grün. Jul. Aug. 2J..

1917. C .Monti L. M o n t i ’ s C. Spirre doppelt-zusam­
mengesetzt: Aehren gestielt u. fast sitzend, an der Spitze der 
längern Aeste zu 3 11. 4; Aehrchen fast rechlwinkelig-abste- 
hend, verlängert-Ianzetllich, zusammengedrückt, aber etwas ge­
dunsen; Bälge eiförmig, stumpf, auf dem Rücken gerillt; N a r­
ben 2 ;  Nüsschen verkehrt-eiförmig, zusammengedrückt, mit 
abgerundeten Rändern; Hülle sehr lang; W urzel kriechend.

An Gräben 11. auf Sumpfwiesen im südlichen Tirol. — An­
der Strasse in Vintschgau 11. bei Meran (Hrg!). Meran (Eschl.), 
allda gegen Tscherms (Hfl.). Bozen: vormals an einem Graben 
links an der Strasse gegen Signuindscron, nun noch häufig auf 
der Wiese daneben, dann jenseits der Etsch auf sumpfigen 
Triften dein Ufer entlang, vorzüglich zwischen der Etscli mul 
dem alten Etschgraben, einzeln auch an der Strasse nach St. 
Jacob (Hsm.), auf den Sumpfwiesen an der Strasse nach Meran 
(Elsm!). Gräben bei Lana; an der Marlinger- Terlaner- und 
Schober-Brücke, bei Unterain 11. Andrian (Lbd.). Val di Non : 
Gräben am Strassendamme unter Denno (Hfl.). Gräben um Trient 
(Fcch!). Valsugana (Sartorelli!). Am Gardasee (Poll!).

Pycreus Mouti Reichenb. flor. exc.
Bälge rothbraun. Jul. Aug. 2J..

1918. C. glomerulus L. Geknäue l t e s  C. Spirre dop­
pelt-zusammengesetzt; Aehren sehr gedrungen-zusammen- 
geballt, kugelig u. oval, sitzend und gestielt, an der Spitze 
der längern Aeste zu 3; Aehrchen linealisch, spilz, zusammen­
gedrückt; Bälge linealisch; Narben 3; Nüsschen länglich, 3- 
kantig; Hülle sehr lang; 'W urzel kriechend.

Auf feuchten Wiesen u. an Gräben im südlichen Tirol. — 
Bozen: früher (1838—1845) häufig bei St. Jakob westlich vom 
Mannahofe auf einer Wiese mit C. flavescens u. fuscus (Hsin.), 
selten mit C. Monti auf der Wiese vor Sigmundscron links von 
der Strasse (Lbd.), in zahlloser Menge in dem sogenannten 
Zwischenwasser südlich vom Aufschnaiter-Hofe am Zusammen­
flüsse des Eisacks und der Etsch (Seelos). Am Baldo : bei Ca- 
stione; am Gardasee im Veronesischen (Poll!). Im südlichen 
Tirol nahe an der Gränze (Facch. in Reichenb. Deutschl. FI.)! 
Valsugana: Sümpfe bei Tezze (Ambr.).

Bälge hellbraun. Jul. Aug. 4 .
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Blüthen zwitterig1. Aehren 2zeilig. Bälge 6 — 9, lklappig, 
die 3—6 untersten kleiner u. leer. Griffel 3spaltig. Die unter- 
weibigen Borsten 1—5,o. fehlend. (III. 3.). Aehrchen undeut­
licher 2zeilig als bei Cyperus, nur 2—4 fruchtbare Bälge tra­
gend. —

1919. S. nigricans L. S chwärz l i ches  K. Halm stiel­
rund, nackt; Köpfchen aus 5—10 Aehrchen zusammenge­
setzt, endständig, das äussere Hüllb latt schief - aufstre­
bend ; die unlenveibigen Borsten meist fehlend; Blätter pfriem­
lich, halb so lang als der Halm.

Auf moorigen Triften im Thale. — Vorarlberg: im Moore 
bei Bregenz gegen Meererau (Str!), im Bodenseer Ried (Cst!). 
Innsbruck: über Mühlau und an sumpfigen Stellen hinter dem 
Berg Isel (IIll.). Vintschgau: im Laasermoos (Tpp.). Bozen: 
in Menge auf den Leiferer Gemeindetriften unter St. Jacob links 
von der Strasse u. am Moorrande bei Unlerain über der Etsch 
(Hsin.). Im Tridentinischen (Per.). Valsugana: bei Ospedaletto 
(Ambr.). Sümpfe um Roveredo (Crist.). Monte aprico bei Bol- 
beno (Bon.).

Aehrchen schwarzbraun. Mai. 2/..
1920. S. ferrttgineus L. Rost farbenes  K. Halm stiel­

rund, nackt; Köpfchen aus 8-3 Aehrchen zusammengesetzt, 
auf der Spitze des Halmes seitenständig; das äussere 
Hüllblatt steif-aufrecht; unterweibige Borsten 3—5; Blätter 
pfriemlich, viel kürzer als der Halm.

Auf Torfwiesen, mehr auf Gebirgen, bis an die Alpen. — 
Vorarlberg: im ßodenseerried (Cst!), Bregenz: gegen Meererau 
(Str!). Oberinnthal: im Naudererlhal (Tpp.), bei Tarrenz (Prkt.). 
Innsbruck: bei Sislrans (Hll.), u. hinter dem Sonnenburger 
Schlossberg (Zimmeter). Pusterlhal: Lienz (Schlz.), in Alirn 
(Prkt.). Vinlschgau (Tpp.). Gemein am Ritten: auf den Torf­
wiesen ober dem Kemater Kalkofen (Hsm.). Tiers u. Eggen- 
lhal,.bei Welsch- u. Deutschnofen; ober Montan bei Neumarkt; 
Fleims (Fcch.).

Streblidia ferruginea Link. Chaetospora ferruginea Rei­
chenbach flor. exc.

Aehrchen glänzend, schwarzbraun. Jun. Anf. Jul. 2J..

II. Gruppe .  S c ir p e a e .  Bl. zwitterig; Bälge von allen 
Seiten her dachig aufeinandergelegt.

561. Clädium Patrick Brown'. S u m p f r i e t ,  Schneide.

Bliitlien zwitterig. Aehrchen von allen Seiten dachig. Bälge 
lklappig, meist 6 im' Aehrchen, die 3 untersten kleiner, leer. 
Slaubgefässe 2—3. Unterweibige Borsten fehlend. Niisschen mit 
einer krustigen, zerbrechlichen Rinde. Griffel fädlich, 2—3nar- 
big, abfällig. (III. 2.).

560. Schoenus L. Kopfgras .
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1921. C. Mariscus Rob. Broivn. Gemeines S. Spirren 
doppelt-zusammengesetzt, eine am Ende, die übrigen seiten­
ständig; Aehrchen koplig-geknäuelt; Halm stielrund, glatt, be­
blättert; Ränder u. Kiel der Blälter mit steifen, spitzen Säge­
zähnen. —

In tiefen Gräben, an Sümpfen u. Teichen. — Sümpfe hei 
Bregenz (F. Naus). Kälterer See bei Bozen (Fcch. Hsm.), allda 
am Ausflusse desselben (Lbd.). Am Gardasee (Poll!), hei Tor- 
bole (Lbd.). Lago di Ledro (Sternberg!). Ausser der Gränze 
am Ufer des Tlninsees zwischen Reichenhall u. Unken (Braune!).

Schoenus Mariscus L. Cladium germanicum Schrad.
Aehrchen zimmtfarben. Jul. Aug. 4 .

562. Rhynchöspora Vahl, Schnabe l  riet.

ßliithen zwitterig. Aehrchen von allen Seilen dachig, we- 
nigblüthig. Bälge lklappig, 2—3 derselben fruchtbar, die 3—4 
untern kleiner, leer. Die unterweibigen Borsten eingeschlossen. 
Griffel 2spaltig. Die Basis des Griffels bleibend, zusammenge- 
driickt-kegel förmig, erhärtet, mit der Nuss durch ein Gelenk 
verbunden. (III. 2.).

1922. R. alba Valil. Wei sses  Schn. Aehrchen fast 
ebensträussig-geknäuelt, die Büschel ungefähr so lang als 
die Hülle, unterweibige Borsten 10, von der Länge des Niiss- 
chens; Wurzel faserig.

Auf Moorwiesen u. an Sümpfen. — Bodenseer Ried (Cst!), 
im Riede bei Fussach (Str!). Innsbruck: Lanser Torfmoor (Hll.). 
Kitzbüchl: Moorwiesen z. B. im Bichlach (Trn.). Pusterthal: in 
Taisten (Hll.). Lienz (Schlz.). Im Gebiethe von Bozen; an 
einem Teiche am Zanggen (Viehweide)’). Oesllich am See von 
Pine (Fcch!). Valsugana (Ambr.).

Schoenus albus L.
Aehrchen während der Blülhezeit weiss. Jun. Jul. 2J..
1923. R . fusca R. u. Sch. Braunes Schn.  Aehrchen 

koplig-geknäuelt, die Büschel vielmal kürzer als die Hülle, 
unterweibige Borsten 3, noch lmal so lang als das Niisschen; 
Wurzel kriechend.

Auf Moorwiesen u. an Sümpfen. — Vorarlberg: Bodenseer 
Ried (Cst!), im Riede bei Fussach (Str!). Torfmoore um Kilz­
büchl: z. B. am Schwarzsee (Trn.). Sumpfige Orte auf den 
Gebirgen in Fleims (Fcch.).

Schoenus fuscus L.
Aehrchen während der Blülhezeit braun. Jun. Jul. 2J..

563. Heleöcharis Rob. Brown. Teichbinse.

Bliilhen zwitterig. Aehrchen von allen Seiten dachig. Bälge 
lklappig, die untern grösser, die 1—2 untersten unfruchtbar. 
Unterweibige Borsten eingeschlossen. Griffel 2—3spaltig. Gr if-
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felbasis verbreitert, mit dem Fruchtknoten durch ein Gelenk 
verbunden. Nüsschen mit der bleibenden, erhärteten GrilTelbasis 
bekrönt. (III. 2. n. III. 3.).

1924. H. palustris R. Brown. Gemeine T-. Aehrchen 
endständig, einzeln, länglich; Bälge ziemlich spitz, der un­
terste nicht grösser, die halbe Basis des Aehrchens um­
fassend ; Narben 2. Nüsschen verkehrt-eiförmig, zusammen­
gedrückt, g la tt, an den Rändern abgerundet-stumpf, die 
zurückbleibende Basis des Grilfels eiförmig; Halm stielrund, 
etwas zusammengedrückt; Wurzel kriechend.

An Teichen und Gräben bis an die Voralpen. — Bregenz 
(Str!). Innsbruck: in der Figgenau u. um Amras (Hll.). Schwaz 
(Sclnn!). Sümpfe und Gräben um Kitzbiichl (Trn.). Zillerthal: 
bei Zell (Gbli.). Welsberg (Hll.). Im Draugebiethe: bei Sillian 
u. Lengberg (Rsch!), Lienz u. Sillian (Schtz.). Nasse Wiesen 
um Brixen (Hfm.). Vintschgau (Tpp.). Bozen: in den Gräben 
bei St. Jacob und Sigmundscron etc. ; Ritten: am obern und 
untern Kemater Weiher bis 4600' (Hsm.). Am Gardasee; bei 
Brentonico und Caslione (Poll!); im Campo Trentino (Per!). 
Val di Non: bei Tassulo (H ll!).

Scirpus palustris L.
Aehrchen braun. Jun. Jul. 2J..
1925. H .  uniglumis Link. E i n b a l g i g e  T. Aehrchen 

endsliindig, einzeln, länglich; Bälge ziemlich spitz, der unterste 
nicht grösser, rundlich, die Basis des Aehrchens ganz um­
fassend ; Narben 2; Nüsschen verkehrt-eiförmig, zusammen­
gedrückt, g la tt , an den Rändern abgerundet - stumpf ; 
die zurückbleibende Basis des Griffels eiförmig; Halm 
stielrund; Wurzel kriechend.

An Sümpfen u. nassen Triften bis an die Alpen. — Vor­
arlberg: bei Bregenz (Str!). Kitzbiichl (Trn.). Welsberg (Hll.). 
Pusterlhal: an der Teischnilzalpe u. bei Lienz (Schtz.). Vintsch­
gau: im Laasennoose (Tpp.). Hie und da um Bozen; Ritten: 
gemein gegen Kematen‘u. Pfalfstall (Hsin.).

Aehrchen braun. Jun. Aug. 2f..
1926. H. acicularis Rob. Brown. N ade l f ö rm ig e  T. 

Aehrchen endsländig, einzeln, eiförmig; Bälge eiförmig, stumpf, 
der unterste nicht grösser; Narben 3 ;  Nüsschen ländlich, 
fein-vielrippig; Halm gefurcht-4seitig; Wurzel kriechend.

An sumpfigen Orten u. an Ufern. — Vorarlberg: am Bo­
densee und bei Lauterach (Cst!), im Fussacher Ried (S tr!). 
Innsbruck: in der Innau bei Egerdach (Hll.). Unterinnthal: 
auf feuchten Wiesen bei St. Johann (Trn.).

Scirpus acicularis L. Limnochloa acicularis Reichenb.
Jun. Aug. Q .

561. Scirpus L. Binse.

Blüthen zwitterig. Aehrchen von allen Seiten dachig; Bälge 
lklappig, die untern grösser, die 1— 2 untersten unfruchtbar.
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Unterweibige Borsten meist 6 oder fehlend. Griffel durch kein 
Gelenk mit dem Fruchtknoten verbunden, mit einer gleichen 
Basis abfällig1, 2—3spaltig-. (III. 3. u. III. 2.).

I. Rot te.  Aehrchen endständig1, einzeln, am Ende des 
Halmes oder der Halmäste, aber die Aesle nicht rispig1.

1927. S. caespitosus L. Rasenar t ig e  B. Halm stiel- 
rund, an der Basis bescheidet, die oberste Scheide in ein 
kurzes B la tt endigend; Aehrchen endsländig, einzeln, eiför­
mig; Bälge stumpf, der unterste grösser, ungefähr so lang1 als 
das Aehrchen u. dieses umfassend, stachelspitzig', Stachelspitze 
ziemlich dick, fast b ta ttig ; Narben 3; Niisschen 3seitig, 
glatt; Borsten länger als das Nüsschen.

Auf moorigen Triften der Gebirge u. Alpen. — Bei Nau- 
ders (Tpp.). Siminger Moos im Thale Gschnitz (Hfl.). Ziller- 
Ihal: am Gerlosberg1 (Gbh.). Kitzbüchl: bis in die Alpen (Trn.). 
Welsberg (Hll.). Hopfgarlen (Schlz.). Vintschgau: auf der 
Stilfseralpe (Tpp.). Gemein am Ritten: auf den Triften ober 
dem Kemaler Kalkofen u. auf der Grube hinter Rappesbtichel; 
Rittneralpe: am Hornwasserle; bei Deutschnofen (Hsm.). Fassa 
u. Fleims (Fcch!). Val di Breguz (Sternberg!).

Limnochloa caespitosa Reichenb. fl. exc. Jun. Jul. 2J..
1928. £ . pauciflorus lAgtfaot. A n n  bl i i th ige B. Der 

Halm stielrund, an der Basis bescheidet; Scheiden blattlos; 
Aehrchen endständig, einzeln, eiförmig; Bälge stumpf, gran­
nenlos, der unterste grösser, das Aehrchen umfassend, mit 
einem vor der Spitze sich verlierenden Nerven durchzogen; 
Narben 3. Nüsschen 3seilig, glatt; Borsten ein wenig kürzer 
als das Nüsschen.

An nassen Orlen, Quellen und moorigen Triften bis an die 
Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz gegen Meererau (Str!). 
Innsbruck: ober dem Mühlauer Badhaus und im Torfmoor bei 
Sistrans (Hfl.). Feuchte Wiesen um Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal 
(Gbh.). Pusteithal: bei Hopfgarlen 11. Lienz (Schtz.). Vintsch­
gau: an der Laatscherbriicke u. im Laasermoos (Tpp.). Bozen: 
an den Quellen am Wege ausser dem kühlen ßriinnel u. seilen 
in der Campiler Au; Ritten: auf den Wiesen gegen Kematen 
(Hsm.). Sümpfe in Fassa und Fleims (Fcch!). Judicarien: am 
Gletscher von Pelugo (Bon.).

Limnochloa Baeothryon Reichenb. Mai. Jun. 4 .
II. Rol le.  Spirre trugseitenständig, indem das grössere 

Hüllblatt sich aufrichlet und eine Fortsetzung des Halmes dar­
stellt. Aehrchen 2—mehrere, in ein einzelnes Büschel gehäuft; 
oder viele, einzeln am Ende der Rispenäste oder daselbst bii- 
schelig-gehäuft. Blätter der Hülle u. wenn sie vorhanden sind, 
des Halmes halbstielrund 0 . 3kantig-rinnig.

1929. setaceus L. ßors t l i che  B. Halm  slielrund; 
Aehrchen einzeln, gezweiet 0 . gedreiet, trug-seitenslänclig; 
das Blatt vielmal kürzer als der Halm, aufrecht, zuletzt etwas 
zurückgebogen; Bälge stumpf, stachelspitzig; Narben 3. Nüss­
chen zusammengedrückt, längsrippig; Borsten fehlend.

download unter www.biologiezentrum.at



Scirpus. Cyperaceae. 913

An Bächchen lind feuchten Wiesen. — Unterinnthal: auf 
Wiesen in der Kocher hei Aurach (Trn.). Lienz (Schtz.)- Bo­
zen : mit Cyperus flavescens am Bächchen am Steige von St. 
Antoni über die Talfer zum Hofmann-Hof, früher nicht selten, 
aber in den Jahren 1845 11. 1816 nicht mehr gefunden, oh ver­
schwunden? (Hsm.). **

Isolepis setacea R. Br.
Ein niedliches 2 - 6  Zoll hohes Pflänzchen mit braunen 

Aehrchen. Jul. Aug. 3 .
1930. S. mucronatus L . S te i f gesp i tz t e  B. Halm 

3kantig; Aehrchen in ein Büschel gehäuft, sitzend, trug-sei- 
tenständig; das grössere Hüllblatt aufrecht, z,uletzt wagrecht- 
zuriickgeschlagen; Bälge stumpf, stachelspilzig; Narben 3; 
Niisschen 3seitig, quer-runzelig; unterweibige Borsten riick- 
wärts-fein-stachelig.

An Sümpfen 11. Seen. — Vorarlberg • bei Höchst, Lauterach 
und Brüggen (Cst!), Bregenz, in den Riedgräben ober Hard 
(Str!). Gräben bei Salurn; Bozen: an der Strasse nach Sig­
mundscron, da nun verschwunden (Fcch!). Am Gardasee (Pollf).

Jul. Aug. 2J..
1931. S. lacustris L. See-B. Halm  stielrund; Spirre 

zusammengesetzt, trug-seitenständig; das grössere Hüllblatt 
aufrecht; Aehrchen biischelig-gehäiift, Büschel gestielt 11. sitzend; 
Bälye g la tt , fransig, mit einer Stachclspitze ausgerandet; 
Narben 3 ; Niisschen Bseitig, glatt; unterweibige Borsten rück— 
wärts-fein-stachelig.

Sümpfe und Gräben im Thale. — Vorarlberg: gemein am 
Bodensee (Cst! Str!). Innsbruck: am Amraser See (Prkt.). 
Kitzbüchl: häufig am Rande des Giringer Weihers (Unger! 
Trn.). Sümpfe bei Sillian und am Tristacher See bei Lienz 
(Rsch!). Gemein 11m Bozen: z. B. auf den Mösern bei Frangart
11. Unterain; überhaupt im ganzen Etschlande (Hsm.). Trient 
(Per.). Cavalese in Fleims (Fcch!).

Halm grün 0 . bläulich-grün. Ende Jun. Jul. 2f..
1932. S. Tabernaemontani Gmel. Punk t i r t e  B. Halm 

stie lrund; Spirre zusammengesetzt, trug-seitenständig; das 
grössere Hüllblatt aufrecht; Aehrchen biischelig-gehäuft, Bü­
schel gestielt u. sitzend; Bälge punlctirt-rauh, fransig, mit 
einer Stachelspitze ausgerandet; Narben 2 ;  Niisschen fast 3- 
seitig - konvex, glatt; unterweibige Borsten rückwärts-fein­
stachelig.

Mit Voriger auf höher gelegenen 0 . trockenem Stellen. — 
Vorarlberg: im Bodenseer Ried (Cst!), Bregenz (Str!). Inns­
bruck: am Amraser See (Hfl.). Vintschgau: im Laasermoose 
(Tpp.). Bozen: am Moosrande bei Unterain neben Voriger 
(Hsm.). See von Toblino (Lbd.).

Heleogiton glaucum Reichenb. 11. exc.
Varietät der Vorigen, durch die trockene Lage bedingt; 

Spuren von rauhen Punkten auf den Bälgen findet man nicht
58
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selten auch an Voriger. Halm grün oder bläulich-grün, meist 
niedriger als bei Voriger Jun. Jul. 2/..

1933. S. liuvalii Hoppe. Duva l ’ s ß. Halm unterwärts 
stielrund, in der Mitte 3seitig; Kanten stumpf', zwei von 
den Seiten ziemlich konvex, die dritte flach; Spirre zu ­
sammengesetzt, trug - seitenständig; das grössere Hüllblatt 
aufrecht; Aehrchen biischelig-gehäuft, Büschel gestielt u. sitzend; 
Bälge g la tt , fransig, mit einer Stachelspitze ausgerandet; 
Narben 2; Nüsschen glatt, auf dem Rücken konvex; unterwei- 
bige Borsten rückwärts-fein-stachelig.

An Seen u. überschwemmten sandigen o. lehmigen Stellen 
im Bodenseer Ried, sehr häufig in der Nähe von Fussach (Cst.), 
bei Bregenz (Str!).

S. trigonus Roth. Koch syn. ed. 1. Heleogiton trigonuni 
Reichenb. flor. exc.

Staubkölbchen an der Spitze fast o. ganz bartlos. Nach Dr. 
Custer wie Vorige nur Varietät von S. hicuslris L. — S. lacu- 
slris ß. bodamicus Gand, ist nach einer schriftlichen Mitlheilung 

Custer’s eine Varietät von S. Duvalii Hoppe mit 2 u. 3 Narben 
auf demselben Aehrchen u. mit an der Spitze dichter gehärte­
ten Staubkölbchen und kommt häufig im Laagsee am Bodensee 
vor. Jun. Jul.

1934. S. triqueter L. D re ik an t i ge  B. Halm 3kantig; 
Spirre zusammengesetzt, trug-seitenständig; das grössere Hüll­
blattaufrecht; Aehrchen eiförmig, biischelig-gehäuft, Büschel 
gestielt u. sitzend; Bälge am Rande fransig, mit einer Sta- 
chelspitze ausgerandet, Läppchen stumpf; Narben 2; Nüsschen 
glatt, auf dem Rücken konvex; untervveibige Borsten rück- 
wärts-fein-stachelig.

An Gräben u. auf Sumpfwiesen der Ebene. — Vorarlberg, 
bei Bregenz, Lustenau und Brüggen (Cst!), am Rheine gemein 
bei Höchst (Str!). Bozen: vormals häufig an der Strasse nach 
Sigmundscron, wo sie schon Zuccarini angibt (S. mucronatus 
L. konnte ich hier nie finden), dann am Steige nach Sigmunds­
cron, wird aber von Jahr zu Jahr seltener, da die Gräben fast 
alljährlich gereiniget werden, in zahlloser Menge jenseits der 
Etsch auf einer Sumpfwiese zwischen der Etsch u. dein alten 
Elschgraben mit C. Monti an der Erlenau; selten an der Strasse 
nach Leifers; um Salurn, wo sie ebenfalls schon Sternberg 
angibt (Hsm.). Am Gardasee (Poll!).

Heleogiton triquetrum Reichenb. S, mucronatus Polltch. 
Host. —

Bälge purpur-braun o. weisslich-grün, mit grünen Nerven.
Jul. Aug. 2J..

1935. S. Rothii Hoppe. R o th ’ s B. Halm  3kantig ; 
Spirre geknäuelt, trug-seitenständig; das grössere Hüllblatt 
aufrecht; Aehrchen alle sitzend, eiförmig-länglich; Bälge am 
Rande fransig, mit einer Stachelspitze ausgerandet, Läppchen
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spitz; Narben 2; Nüsschen g la tt, auf dem Rücken konvex; 
unterweibige Borsten 2—3inal kürzer als die Nuss.

An Ufern u. Sümpfen. — Vorarlberg: an Laachen am Bo­
densee (Str!).

S. mucronalus Roth. S. pungens Vahl. Koch syn. ed. 1. 
Heleogiton pungens Reichenb. fl. exc. Jul. Aug. 2J..

III. Rotte . Spirre trug-seitenständig, aus kugeligen, dicht— 
zusammengeballten Köpfchen zusammengesetzt.

1936. S. Holosclioenus L. K uge l-B . Halm stielrund; 
Spirre trug-seitenständig; das grössere Hüllblatt aufrecht, ver­
längert; Köpfchen dicht-zusammengeballt, kugelig, sitzend 
n. gestielt; Blüthenstiele cinfach oder zusammengesetzt; Bälge 
abgeschnitten, stachelspitzig; Narben 3; Nüsschen kahl; Borsten 
fehlend; Blätter halbstielrund rinnig.

An Ufern, Quellen u. sumpfigen Orten in Südtirol. — Uo- 
zen: an der Talfer (Elsm.), im Hertenberge ober St. Oswald 
am Wege zum Peter Planer rechts am Felsen, wo eine kleine 
Wasserleitung herabgeht, dann an den Brunnenröhren ober dem 
Tscheipenthurm, wo sich der Weg nach St. Georg und nach 
Ceslar tlieilt (Hsm.), Gries am Fusse des Berges zwischen dem 
Strasser- u. Egen-IIofe (Hepperger), u. häufig ober St. Mag­
dalena an einem Wasserrunste (Lbd. Ilsm.). An gegen Süden 
gelegenen Felsengehängen um Bozen (Zcc!). Am Garda-See 
(Poll! Per!).

Holosclioenus australis Reichenb.
Halm 1—2*/a Fuss hoch; Köpfchen ungefähr erbsengross, 

an den niedrigem Halmen oft nur ein einziges sitzendes, an 
den grössern ein sitzendes und 3—4 gestielte. Jun. Jul. 2J..

IV. Rotte . Spirre endständig, zusammengesetzt. Blätter 
des Halmes u. der Hülle grasartig.

1937. S. maritimus L . M eer-ß. Halm 3kantig, beblät­
tert; Spirre zusammengesetzt; Aehrchen biischelig, gestielt und 
sitzend; Hülle flach-blättrig ; Bälge an der Spitze stachel- 
spitzig u. äspaltig , Läppchen spitz, gezähnelt; Narben 3; 
unterweibige Borsten rückwärts-steifhaarig.

An Gräben und Sümpfen. — Vorarlberg: am Rhein bei 
Höchst (Str!). Bozen: an den Gräben zwischen Terlan und 
Sigmundscron, gegen Meran; Margreid u. Salurn (Hsm.). Am 
Gardasee (Poll!).

Aehrchen gestielt oder sitzend. Var.:

ß. minor. Niedriger, bei Fuss hoch, Aehrchen viel klei­
ner, alle sitzend; Bliithen 2narbig. Diese Varietät fand ich 1843 
in ziemlicher Menge schon im Juni blühend an der Strasse nach 
St. Jacob rechts nicht weit vom Hilberhofe in einem trocken 
gelegten Graben und beweist, wie viel von S. Tabernaemonlani 
als Art zu halten ist. Jul. Aug. 4 .

1938. S. sylvaticus L. W a ld-B . Halm 3kanlig, beblät­
tert; Spirre ebensträussig, mehrfach - zusammengesetzt;
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Aehrchen büschelig, Büschel gestielt u. sitzend; Hülle flacli- 
bliittrig ; Bälge stumpf, fein-slachelspitzig; Narben 3; unter­
weibige Borsten gerade, riickwärts-steifhaarig.

An Gräben, schattigen Ufern 11. feuchten Gebüschen bis an 
die Alpen. — Vorarlberg: gemein bei Bregenz (Str!). Imst 
(Lutt!). Innsbruck: in der Innau unter der Gallwiese (Hfl.), 
am Amraser See (Prkt.). Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal: um Zell 
(Gbh.). Lienz: an Bächen u. feuchten Wiesen (Rsch!). Wels­
berg (Hll.). Brixen (Hf'm!). Vintschgau: bei Laas; bei Khuens 
nächst Meran (Tpp.). Gemein um Bozen: z. B. am Graben 
links vor Sigmundscron und in Haslach am Fusse des Berges 
an der Muhrgrube an den Wiesen; Ritten: am Kemater Weiher, 
im Amtmannmösel bei Lengmoos u. im Thälchen hinter Sali— 
rain (Hsm.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Im nördlichen 
Theile des Fleimserthales (Fcch!). Pine; bei Povo nächst Trient 
(Per!). Judicarien: auf Sumpfwiesen bei Prada nächst Tione 
(Bon.). Jun. Jul. 4-

1939. S. radicans Schkuhr. W u r z e l n d e  B. Halm 3- 
kantig, beblättert; Spirre ebensträussig, mehrfach-zusam- 
mengesetzt; Aehrchen alle gestielt; Hülle flach-blättrig; 
Bälge stumpf, wehrlos; Narben 3; unterweibige Borsten zu­
sammengedreht, glatt.

Auf feuchten Wiesen 11. an Sümpfen. — Vorarlberg: ge­
mein bei Bregenz (Str!). Jul. Aug. 4 .

V. Rotte. Aehrchen in eine endsländige Aehre geordnet, 
2reihig, genähert, einzeln.

1940. S. compressus Pers. Z usa inengedr ückt e  B. 
Halm undeullich-3seitig; Aehre 2ze ilig ; Aehrchen 6—8blü— 
thig; Blätter unterseits gekielt; Borsten rückwärIs-stachelig.

Auf feuchten Triften und an grasigen quelligen Plätzen bis 
an die Alpen. — Bregenz gemein (Str!). Innsbruck: am Past- 
berg; Unterinnthal: am Aachensee (Hfl.), Feuchte Triften um 
Kitzbüchl (Trn.), Zillerthal: im Gries der Ziller (Gbh.). Puster­
lhal: bei Welsberg (Hll.), bei Lienz, Hopfgarten, dann Hof- 
und Teischnitzalpe (Schtz.). Bozen: an den Quellen am Wege 
ausser dem kühlen Brünne]; Ritten: am Bächchen im Thale 
hinter Sallrain unter dem Weiher und bei 4700' in Menge am 
nordwestlichen Rande des obern Kemaler Weihers (Hsm.). 
Sumpfige Stellen in Fassa u. Fleims bis an die Alpen (Fcch!). 
Am Baldo: bei Campione (Poll!). Judicarien: bei Tione u. am 
Monte aprico bei Bolbeno (Bon.).

S. caricinus Schrad. Schoenus compressus L. Blysmus 
compressus Panz. Jun. Jul. 4 .

565. Fimbristylis Vahl. Fransenriet .

ßliithen zwilterig. Aehrchen von allen Seiten dachig. Bälge 
lklappig, die untern grösser, die 1—2 untersten leer. Unter­
weibige Borsten meist 6 0 . fehlend. Grilfel zusammengedriiekt, 
unler der ein wenig verbreiterten Basis mit dem Fruchtknoten
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durch ein Gelenk verbunden, oberwärts gewimpert, 2spaltig. 
(III. 2.)- Von Scirpus durch den zusammengedrückten, wim- 
perigen und mit dem Fruchtknoten durch ein Gelenk verbunde­
nen Griffel unterschieden.

1941. F. dichötoma Vahl. Gabe Ispa11 iges Fr. Halm 
fast 3seitig, beblättert; Blätter flach, ungefähr so lang als der 
Halm; Dolde aus zahlreichen Aehrchen zusammengesetzt; 
Aehrchen eiförmig-länglich, gestielt, einzeln, die mittelpunkt­
ständigen sitzend; Bälge stachelspitzig; Narben 2; Nüsschen 
längsrippig, mit querrunzeligen Furchen.

An nassen Orten in Südtirol (Friedr. Mayer in Reichenb. 
flor. exc.)! An den Ufern des Gardasees (Poll!). Im Canton 
Tessin der Schweiz nach Schleicher!

Scirpus dichotomus L. Jun. Aug. 0 .
1942. F. annua Roemer u. Schult. J ä h r ig es  Fr. Halm 

fast 3seitig, beblättert; Blätter flach, kürzer als der Halm; 
Dolde fast einfach; Aehrchen meist 5 , eiförmig, das mit- 
telpunktständige sitzend; Bälge stachelspitzig; Narben 2; Nüss­
chen längsrippig, mit querrunzeligen Furchen.

Im südlichen Tirol zwischen Bozen u. Meran (Link in Flora 
1827 pag. 219)! Südtirol (Friedr. Mayer in Reichenbach flor. 
exc. pag. 75)!

Scirpus annuus All. Jul. Aug. 0 .

566. Eriöphorttm L. Wo l l g r a s .  W o l l r i e t .

Blüthen zwitterig. Aehrchen von allen Seiten dachig. Bälge 
lklappig, bleibend. Staubfäden 3. Griffel 2—3spaltig. Unter- 
weibige Borsten zuletzt viel länger als die Bälge, als eiiie sehr 
lange Wolle die Nuss einhüllend. (III. 3.).

I. Rotte.  Trichöphorum Vers. Unterweibige Borsten 4 
bis 6, nach vollendeter Bliithezeit in eine kräuslich-schlängelige 
Wolle verlängert.

1943. E. alpinum L. A l p e n- W .  Halm 3kantig, rauh; 
Aehrchen einzeln, länglich.

Auf sumpfigen Triften bis in die Alpen. — Vorarlberg: 
ganze Riedwiesen ober Hart überziehend (Str!), bei Lustenau 
(Cst!). Oberinnthal: Alpe Bockbach bei Steeg (Frl!), bei Zirl 
(Str!). Innsbruck: häufig auf den Bergwiesen bei Sistrans (Zim- 
meter). Unterinnthal: am Kaiser u. bei Schwoich (Berndorfer!), 
Kitzbiichl: auf Torfmooren z. B. am Schwarzsee (Trn. Schm.); 
Zillerthal: am Gerlosberg (Hfm.). Pusterthal: in Gsiess (HII.), 
bei Lienz (Rsch!). Sumpfige Triften der Seiseralpe; Ritten: in 
der Grube hinter Rappesbiichel u. am Klee ober Kematen; Ritt— 
neralpe: am Ilornwasserle (Hsm.). Vintschgau: im Martellthale 
(Tpp.). Alpen von Fassa und Fleims (Fcch!). Valsugana: ain 
Monlalon (Montini!), Sette Seile ober Torcegno und Pontarso 
(Ambr.). Am Bondone (Poll!). Val di Rendena ober Campiglio 
(Eschl!); Sümpfe von Nambino (Per!).
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Während der Blüthezeit dem Scirpus caespitosus sehr ähn­
lich, jedoch durch den 3kantigen Halm gleich zu unterscheiden. 
Griffel nach Döll (Rhein. FI. p. 167) 2spaltig; an den von mir 
untersuchten Exemplaren 3spallig und so auch bei Reichenbach 
Icon. Cyper. tab. CCLXXXVIII abgebildet. Mai. Jun. 2J..

II. Rot te.  Eriophorum Per s. Unterweibige Borsten zahl­
reich, nach vollendeter Blüthezeit in eine gerade Wolle ver­
längert. —

1944. E. vayinatum L. Sche id iges  W . Halm kahl, 
oberwärts Bseitig; B lätter am Rande rauh; Aehrchen ein­
zeln, länglich-eiförmig; Wurzel faserig, dicht-rasig.

Auf Torfwiesen bis in die Alpen. — Vorarlberg: gemein 
um Bregenz (Str!). Lisens u. am Siminger in Gschnilz (Hll.). 
Zillerthal: am Guggelberg (Gbh.). Torfboden um Kitzbüchl, 
von der Ebene bis in die Alpen (Trn.). Pusterthal: Bergwie­
sen in Prax (Hll.). Vintschgau: im Rayentliale; Hafling bei 
Meran (Tpp-). Ritten: am Klee ober dem obern Kemater Wei­
her und rechls am Alpenwege im Sumpfe unter Pfaffstall und 
unter Pemmern, Rittneralpe: am Hornwasserle mit E. alpinum 
u. E. capitatum (Hsm.). Alpen von Fassa u. Fleims (Fcch!). 
Am Montalon (Monlini!). Gebirge von Valsugana (Sartorelli!), 
bei Sette Seile u. Montagna di Torcegno (Ambr.).

E. caespitosum Host. " Mai. Jun. 2J.. (
1945. E. Scheuchzeri Hoppe. Sch euch zer’s W . Halm 

stielrund, kahl; B lä lter kahl; Aehrchen einzeln, fast kuge­
lig; Wurzel ausläufertreibend.

Auf Alpenmooren. — Vorarlberg: Weisse Wand im Cam- 
pedelsthal in Montafon (Cst!), auf der Mittagspitze (Str!), am 
Widerstein (Köberlin!). Lechlhal: Alpe Söben (Frl!), u. Alpe 
Bockbach bei Steeg (Tir. B .)! Innsbruck: Wildsee am Ross­
kogel ; in Kühetei und Nassdux (Hfl.). Grieskogel bei Telfs 
(Str!). Kitzbüchl: am Fusse deis Geissteins u. Thoralpe (Str!), 
am Streitegger Jufen 5—6000' (Trn.). Sclnvazeralpen (Schm.). 
Puslerthal: Alpen von Innervilgraten u. Hopfgarlen, Dorferalpc 
in Kais (Schlz.), Tau fers: am Burgsteinberg (Iss.), am Agg- 
stall in Antholz (Hll.). Hochgebirge um Brixen: z. B. am Ra­
delsee (Hfm.). Timmeljoch Oelzthaler Seite (Zcc!). Rittneralpe: 
am Hornwasserle; Villandereralpe bis 7000'; Schiern u. Seiser­
alpe (Hsm.). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Alpen von Fassa und 
Fleims (Fcch!). Alpen um Trient u. in Valsugana (Per. Crist.). 
Val di Breguz (Sternberg!). Alpe Spinale (Bon.).

E. capitatum Host. Jun. Jul. 2J..
1946. E. latifo lium  Hoppe. B r e i t b l ä t t r i g e s  W . Halm 

fast 3seitig; B lätter flach, an der Spitze 3kantig; Aehrchen 
mehrere, hängend, auf rauhen Stielen.

Auf Sumpfwiesen vom Thale bis in die Alpen. — Bregenz 
(Str!). Oberinnthal: am Pigerbache bei Imst (Luit!); im Hin- 
terauthale; Innsbruck: an den Giessen (Hfl.), bei Sislrans 
(Prkt.). Zillerthal: bei Zell (Gbh.). Im Kugelmoos bei Schwaz
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(Schm.). Kitzbiichl (Trn.). Pusterthal: bei Hopfgarten, am 
grauen Käs und Teischnitzalpe (Schtz.). Vintschgau: bei Holz­
bruck u. im Rablander Moos; bei Hafling nächst Meran (Tpp.). 
Bozen: in der Kampiler Au u. auf den Leiferer Gründen unter 
St. Jacob; gemein am Ritten z. B. gegen Kematen und Pfaft— 
stall, Rittner- und Seiseralpe (Hsm.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Alpen u. Voralpen in Fassa u. Fleims (Fcch!). Ge­
birge um Trient (Per.). Roveredo: bei Castellano (Crist.). 
Baldo: Val delT Artillon; am Lago di Ledro (Poll!). Gemein 
um Tione (Bon.).

E. pubescens Sm. E. polystachium ß, L.

April. Jun. 1\..

1947. E. an ff us ti folium Roth. S chm a lb lä t t r ig e s  W. 
Halm ziemlich stielrund; Blätter linealisch-rinnig, an der Spitze 
3kantig; Aehrchen mehrere, hängend, auf (flatten Stielen.

Auf feuchten Triften bis in die Alpen. — Bregenz (Str!). 
Oberinnthal: hinter Breitenwang (Kink). Längenthal (Prkt.). 
Lisens (Hfl.). Innsbruck: auf der Galhviese (Hll.). Kitzbiichl 
(Trn.). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), in Tefereggen u. auf 
der Dorferalpe in Kais (Schtz.). Vintschgau: im Rablander- u. 
Laasermoos (Tpp.). Bozen: Leiferermoos und Campilerau; Rit­
ten: gemein gegen Kematen u. PfalFstall, Rittneralpe; Schiern 
und Seiseralpe (Hsm.). Andrianer Moos (Lbd.). Voralpen des 
Baldo (Fcch!). Judicarien: am Gletscher von Pelugo (Bon.), 
bei Campiglio (Per.).

Kommt vor: Höher oder niedriger, mit schmälern oder 
breitem Blättern (so breit als an der Vorigen, daher der Name 
unpassend). Die Länge der Wolle ist veränderlich.

April. Jun. 2J..

1948. E. (fracile Koch. Sch lankes  W . Halm undeut- 
Iich-3seitig; B lätter 3hanti(j; Aehrchen mehrere, hängend, 
auf filzig-rauhen Stielen.

Auf moorigen Wiesen u. Sümpfen. — Vorarlberg: selten 
im Gebielhe von Bregenz (Str!). Innsbruck: im Lanser Torf­
moor (Hfl.). Kitzbiichl: am Schwarzsee (Trn.). An Alpentei­
chen in Fassa u. Fleims (Fcch!).

E. triquetrum Hoppe. Mai. Jun. 2J..

III. Gruppe. Cariceae. Blüthen lgeschlechtig.

567. Elyna Schrad. E ly  ne.

Blüthen lgeschlechtig. Aehrchen 2bliithig, mit einem Deck- 
hlalte gestützt und bedeckt; Balg lklappig; Klappenränder an 
der Basis zusammengewachsen. Unterweibige Borsten fehlend. 
Die untere Bliithe der Aehrchen weiblich. Fruchtknoten mit 1 
Griffel u. 3 Narben. Nuss 3seitig, durch die bleibende Griffel— 
basis kurz-stachelspitzig. Die obere BI. männlich, kurzgestielt. 
(XXI. 3.).
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1949. E. spicata Schrad. Aeh r ig e  E. Handhoch und 
höher; Halm stielrund, Blätter halbstielruhd, rinnig', gefurcht. 
Aehre endsländig; Aehrchen braun.

Feuchte Triften der Alpen. — Lechthal: auf dem Gimpelc 
bei Steeg (Frl!). Innsbruck: am Patscherkofel (IIll.). Kitz­
büchl : Alpe Blaufeld bei 6000' (Trn.), am Jufen, Geisstein, am 
kleinen u. grossen Rettenstein (Unger!). Alpe Ködnitz (Schtz.). 
Lienz: auf der Kerschbaumeralpe (Rsch!). Im angränzenden 
Kärnthen: Alpen des Möllthales (Pacher), auf der Leiter und 
Margaritzen am Glöckner (Sieber). Vintschgau: im Suldner- 
thale (Frl!), Alpen bei Laas (Tpp.). Sumpfige Stellen der Sei­
seralpe (Hsin.). Schiern: Sumpfplätze hinter der Alplüitte 
(Elsm.). Alpen Südtirols (Fcch!).

Carex Bellardi All. Kobresia scirpina Willd.
Jun. Jul. 2J..

568. Kobresia W illd . Kobresie.

Blüthen lgeschlechtig. Aehrchen lblüthig o. lblüthig mit 
einem Ansätze zu einer zweiten gestielten ßliithe; die untersten 
an der Hauptähre manchmal 2blüthig, mit einer untern weibli­
chen und einer obern männlichen Blüthe. Weibliche Aehrchen: 
Balg lklappig, mit einem Deckblatte (Schuppe) bedeckt; Frucht­
knoten 1; Grilfel 1; Narben 3. Männliche Aehrchen aus einem 
lklappigen, die männlichen Geschlechtstheile enthaltenden Deck­
blatte bestehend (wie die männlichen Blüthen der Carices). 
Balg fehlend. Staubgefässe 3, auf einem kurzen Bliithenstiel- 
chcn sitzend. (XXI. 3.).

1950. K. caricina W illd . S eggena r t ige  K. Starr, bis 
Fuss hoch, graugrün; Halm 3kantig, Blätter rinnig, an der 
Spitze 3schneidig. Aehre endständig, zusammengesetzt. Aehr­
chen braun.

Auf den höchsten Alpen in Tirol (Koch syn.)! Im angrän­
zenden Kärnthen: Alpen des Möllthales (Pacher), Heilig-Blut 
und Margaritzen am Glöckner (Hoppe!). Grödnerjöehel (Hll.). 
Schiern (Hsm.). Sumpfige Stellen des Schiern hinter der Alp- 
hiilte (Elsm.). Seiseralpe (Str!). Auf dem Jaufen in Passeyer 
(Eschl.).

Schoenus monoicus Sm. Carex bipartita All.
Jul. Aug. 2J..

569. Carex L. Segge.  (Saacher im Etschlandc).

Bliilhen lgeschlechtig. Aehrchen 2—vielbliithig. Balg lklap­
pig. Weibchen: Fruchtknoten 1, von einer besondern flaschcn- 
förmigen Hülle eingeschlossen. Grilfel 1. Narben 2— 3. Die 
Frucht stellt eine falsche, aus der bleibenden u. vergrösserten 
besondern Hülle gebildete Hautfrucht, welche eine Nuss ciu- 
schliesst, dar. (XXI. 3.).

I. Rotte.  Psyllophorae Lois. Aehrchen einzeln auf der 
Spitze des Halmes. Granne an der Basis des Fruchtknotens
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fehlend. (Die Gestalt der Aehrchen ist an allen Arten der gan­
zen Gattung nach den fruchttragenden beschrieben).

a. Narben 2 ;  Aehrchen 2häusig.

1951. C. dioica L. Zwe ih äus ige  S. Aehrchen end- 
ständig, einzeln, 2häitsig; Narben 2; Früchte ziemlich auf­
recht, eiförmig, vielnervig, oberwärts am Rande rauh•, B lätter 
und Halme kahl; Wurzel ausläufertreibend.

Auf Moorwiesen u. Sümpfen bis in die Alpen. — Vorarl­
berg: im ßodenseer Ried (Cst!), Meererau bei Bregenz (Str!). 
Innsbruck: im Torfmoor am Lansersee (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). 
Vintschgau: am Haider See (Tpp.). Ritten: gemein im Sumpfe 
am sogenannten Klee zwischen dem obern Kemater Weiher u. 
PfafFstall, am Graben in der Grube bei Rappesbiichel, im Sumpfe 
links vom Alpenwege in der Höhe der Tann, Rittneralpe: sel­
ten an den Sulznerwiesen bei 5000' (Hsm.).

ß- Metteniana. Aehrchen mann-weibig. C. Metteniana 
C. ß. Lehmann. Unter der Species am Ritten (Hsm.)

Vignea dioica Reichenb. fl. exc. — Manchmal ist der Halm 
auch etwas rauh (vergl. auch Flora 1845 p. 721), überhaupt 
scheint man mir bei den Seggen auf den Umstand, ob der Halm 
glalt o. rauh ist, zu viel Gewicht zu legen, namentlich ist diess 
auch bei C. stellulata, foetida, glauca etc. der Fall.

Mai. Jun. 2J..

1952. C. Davalliana Smith. D a v a i l ’ s S. Aehrchen 
endständig, einzeln, 2häusig ; Früchte zuriickgekrümmt-ab- 
stehend, länglich-lanzettlich, fein-vielnervig, oberwärts am 
Rande etwas rauh ; B lätter am Rande nebst den Halmen 
rauh; Wurzel faserig.

Auf feuchten Triften vom Thale bis an die Alpen. — Vor­
arlberg: bei Bregenz (Str!), im Bodenseer Ried (Cst!). Ober- 
innllial: bei Tarrenz (Prkt.). Innsbruck: Südseite des Berg Isel 
und am Amraser See (Hfl.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). Stans 
(Schm.). Wiesen um Kitzbüchl (Trn.). Pusterlhal: bei Wels­
berg (Hll.), bei Hopfgarlen (Schtz.), Innichen (Stapf). Brixen 
(Hfm!). Bozen: in Menge an den Gräben der feuchten Wiesen 
bei St. Jacob westlich vom Mannahofe und ausser dem kühlen 
Brünne] ober dem Wege ober dem Kreuze; Klobenstein am 
Rillen bis 4000' unter Kematen (Hsm.). Wiesen zwischen 
Malschatsch u. Eppan (Lbd.). Trient: bei Povo (Per.). Val di 
Non: bei Cles gegen Vergondola (Hfl!). Gardasee: ausser der 
Gränze bei Malcesine (Poll!). Monte di Bolbeno (Bon.).

ß. Sieberiana. Männliche Pflanze mit oberwärts weibli­
cher Aehre. C. Sieberiana Opitz. — Auf der Tiroler Seite des 
Glöckner (Sieber! vergl. Flora 1826 p. 46). Vintschgau: bei 
Zapferbad (Tpp.). Bozen: unter der Species bei St. Jacob 
(Hsm.). Apr. Mai. 2£.
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b. Narben 2. Aehrchen mannweibig.

1953. C. pulicaris L. Fl ol l-S. Aehrchen endständig, 
einzeln, mannweibig, oberwärts m ännlich; Narben zwei: 
Früchte entfernt, länglich, nach beiden Enden verschmä­
le rt, nervenlos, zurückgebogen; Bälge abfällig; Blätter borst­
lich. —

Auf sumpfigen Triften bis an die Alpen. — Vorarlberg: 
im Bodenseer Ried (Cst!), selten bei Bregenz (Str!). Ziller­
thal (Braune!). Kitzbiichl (Trn.), allda am Schwarzsee und am 
Sonnberg (Unger!). Alpen bei Laas (Tpp.). Ritten: am Wald­
rande östlich vom Kemater Weiher, am Zaune östlich u. nicht 
weit von der Zieler-Hütte, selten bei Rappesbücliel, dann ober 
dem obern Kemater Weiher am Klee am Waldsaume (Hsm.).

Mai. Jun. 2f..

1954. C. capitata L. K o p f f ö r m i g e  S. Aehrchen end­
ständig, einzeln, mannweibig, oberwärts männlich, rundlich­
eiförmig; Narben 2; Früchte dicht-gedrungen, eiförmig, zu- 
gespilzt, flach - zusammengedrückt, ganz glalt, nervenlos, 
auf dem Rücken etwas konvex, länger als der bleibende 
Balg. —

Sumpfige Triften. — Naudererthal (Tpp.). Seiseralpe (Hsm. 
Elsm.). Im angränzenden Baiern bei Füssen in sumpfigen sub- 
alpinischen Gegenden (Frl!). Jun. 2/..

c. Narben 3.

1955. C. rupestris All. Fefsen-S.  Aehrchen endstän­
dig, einzeln, linealisch, mannweibig, oberwärts männlich; 
Narben 3; Früchte verkehrt-eiförmig, sehr kurz-geschnäbelt, 
mit gestutztem Schnabel, zusammengedrückt-3kantig, kürzer 
als der bleibende Balg, dachig; Blätter linealisch, flach.

An grasigen Felsen der höchsten Alpen. — Vintschgau: 
an feuchten Felsen im Laaserlhal, 6 — 7000' (Tpp.). Höchste 
Spilze des Schiern (Bischof!). Schlernkofel (Hsm. Fcch.). 
Schiern: gegen die Seiseralpe (Zcc!). Heilig-Bluler Taurn im 
angrängenden Kärnlhen, zuerst für Deutschland von Laurer 
entdeckt, ebenda (Pacher). Jul. 2/..

1956. C. pauci flora Light f. Armb lü th ig e  S. Aehr­
chen endständig, einzeln, mannweibig, meist 4blüthig\ 
männliche Bliilhen endsländig, meist einzeln; Narben 3; Früchte 
lanzeltlich - pfriemlich, slielrund, zurückgebogen: weibliche 
Schuppen hinfällig.

Moorige Triften bis in die Alpen. — Naudererthal (Tpp.). 
Kitzbüchl: am Schwarzsee (Trn.). Pusterlhal: in Gsiess (Fcch.). 
Ritten: am Sumpfe ober dem obern Kemater Weiher am Klee, 
dann in der Wiese gleich unter Pemmern rechts am Alpenwege 
(Hsm.). Fleims: in Sümpfen bei Paneveggio (Fcch.).

C. leucoglochin L.
Aehrchen bleich. Jun. 2J..
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II. Rotte. Orthocerates. Aehrchen endständig, einzeln. 
Eine fädlich—pfriemliche Granne an der vordem Basis der Nuss, 
welche aus einem fehlgeschlagenen Aeslchen entstanden.

1957. C. mi er dg lochin Wahlenb. KI e inhack ige S. 
Aehrchen endständig, einzeln, mannweibig, meist lOblü- 
'tliig; männliche Blüthen meist 6, endständig; Narben 3; Früchte 
lanzettlich-pfriemlich, zusammengedriickt-slielrund, zurückge­
bogen; die grundständige Granne gerade, länger als die 
Hautfrucht.

Moorige Sümpfe in Südtirol (Koch syn.)! Baierische Vor­
alpen auf Moorboden bei Füssen (Frl!). Auf der Seiseralpe u. 
im Duronlhale in Fassa (Fcch.).

Aehrchen hellbraun. Jun. Jul. 2J..
III. Rotte. Cyperoideae. Aehrchen in ein rundliches oder 

lappiges Köpfchen zusammengeballt, welches an der Basis mit 
einer 2—3blältrigen verlängerten Hülle umgehen ist. (Pflanzen 
vom Ansehen eines Cyperus).

a. Narben 3. Aehrchen an der Basis männlich.

C. cyperoides L. Cy per gras ar t ig e  S. Aehrchen 
mannweibig, unterwärts männlich, in ein kugeliges m it einer 
meist 3blättrigen, verlängerten Hülle umgebenes K öpf­
chen zusammengeballt; Narben 2; Früchte Ianzettlich, sehr 
lang-geschnäbelt, doppelt-haarspilzig; Wurzel faserig.

Än Teichen u. Sümpfen. — Bei Bozen nach Eismann! In 
der Schweiz: bei Basel (Moritzi!). Sonst in Franken, Schwa­
ben, Oesterreich, Sleyermark etc.

Schellhammeria capitata Moench.
Aehrchen grünlich. Aug. Sept. 2J..

b. Narben 3. Aehrchen an der Spitze männlich.

1958. C. baldensis L. B a ld o-S .  Aehrchen mannwei­
big, oberwärls männlich, meist 3, in ein lappiges, an der 
Basis mit einer 2blättrigen, wagrecht-abstehenden Hülle 
umgebenes Köpfchen gehäuft; Narben 3; Früchte walzlich- 
länglich, stumpf, sehr kurz-geschnäbelt.

Auf Hügeln und Bächen bis in die Alpen. — Am Gränz- 
flüsschen Naiderach bei seiner Vereinigung mit der Loisach, 
dann am linken Loisachufer auf Kalkgerölle hei Garmisch im 
angrenzenden Baiern (Einsele 1836); dann am Wege nachdem 
Plansee an den Kiesufern des Schellbaches (Elmert!). Voralpen 
um Trient (Per.). Auf der Spitze der Scanuppia (Ambr.). Am 
Baldo u. bei Torbole, überhaupt weit verbreitet im südlichen 
Tirol (Fcch.). Auf den Bergen am Gardasee innerhalb Tirol 
(Fleischer!). Auf der Anhöhe zwischen Dare u. Preor, genannt 
Stienna, dann im Thale Dalgone, eine halbe Stunde hinter der 
Glashütte am Bosco di Nambi und an der Strasse nächst der 
Brücke des Flusses Lisani bei Stenico (Eschenlohr 1820); auf 
Kalkgrus alia Bastia di Preore (Bon.). Monte Rango bei Con-
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dino (Lbd.)- Auf der Scanucchia und Campogrosso; am ßaldo 
von der Kegion der Buchen bis zu der des Krummholzes, Val 
dell Artillon u. bei Aque negre; auf Hügeln am Gardasee, bei 
Limone (Poll!). Baldo: am Monte maggiore u. ober dem Thale 
dell1 Artillon (Hfl.).

Aehrchen weiss. Mai. Jun. 2J..
IV. Rotte. Vigneae. Aehrchen mannweibig, in eine un­

unterbrochene oder unterbrochene Aehre geordnet, mit einem 
Deckblalte gestützt, von denen das unterste oft in ein Blüthen- 
blalt übergeht. Aehren an einigen Arten rispig.

a. Narben 3. Aehrchen oberwärts männlich.

1959. C. curvula A ll. Gek rümmte  S. Aehrchen mann­
weibig, oberwärts männlich, angedrückt, in ein längliches 
Köpfchen sehr gedrungen - gehäuft; Narben 3 ; Früchte 
länglich, Skantig, in einen an der Spitze häutigen, 21appigen, 
unter der Spitze am Rande rauhen Schnabel verschmälert; 
Wurzel faserig, dicht-rasig.

Grasige felsige Plätze der höhern Alpen. — Oberinnlhal: 
am Krähkogel (Zcc!). Siminger Moos in Gsclinitz; Neunerspilzc 
in Unterinnthal (Hfl.). Glunggezer (Str!). Längenlhal in Lisens 
bei 7400' u. Karrljoch (Prkt.). Trockene Alpenhöhen bei Kitz­
büchl z. B. am Geisstein (Trn.), Pusterthal: am Rudelhorn bei 
Welsberg u. Toblacheralpe (Hll.), in Kais (Rsch!), Wieneba- 
cheralpe bei Innichen (Stapf), Hochgruben allda (ßenlham!); 
Tefereggeralpen, Innervilgraten, Dörfer- Hofalpe und Güssnitz 
(Schtz.). Im benachbarten Kärnthen bei Heilig'—Blut (Sieber), 
u. MöIIthaleralpen (Pacher). Kahrspitze bei Brixen bei 7000' 
(Hfm!). Vintschgau: Wormserjoch (Gundlach), Alpen bei Laas 
(Tpp.). Zilalpe bei Meran (Elsm!), Laugenspilze bei Lana(Tpp.). 
Rittner Horn in RIenge westlich u. nördlich an der Spitze (Hsm.).

Ende Jun. Jul. 2f..
b. Narben ü. Aehrchen oberwärts männlich.

Wurzel lange Ausläufer treibend.

1960. C. incurva Light f. Ei nwä rts gebogene S. 
Aehrchen mannweibig, oberwärts männlich, in ein rundlich- 
eiförmiges Köpfchen gehäuft; Warben 2; Früchte aufgeblasen, 
höckerig-konvex, zugespitzt-geschnäbelt; Schnabel g la tt, an 
der Spitze schief-abgeschnitten; Halm g la tt, einwärtsge­
bogen, so lang als die Blälter; Wurzel mit verlängerten Aus­
läufern kriechend.

Auf den höchsten Alpen von Tirol u. der Schweiz (Koch 
syn.)! Auf dem Schiern zuerst von Funk u. Fleischer (1825) 
gefunden, allda (Hsm.). Lechlhal: Alpe Bockbach bei Steeg (Frl!).

C. juncifolia All. Jul. Aug. 2J..
1961. C. stenophylla Wahlenb. Schm a lb lä t t r ig e  S. 

Aehrchen mannweibig, oberwärts männlich, in ein eiförmiges
o. längliches Köpfchen gehäuft; Narben 2; Früchte eiförmig,
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auf dem Rücken konvex, 9- llnervig , in einen an der Spitze 
weisshäutigen, auf dem Rücken ansgerandeten, am Rande 
fein-gesägt-rauhen Schnabel zugespitzt; Bälge sp itz ; Halm 
glatt, an der Spitze etwas rauh; Wurzel mit verlängerten Aus­
läufern kriechend.

Auf sandigen trockenen Hügeln und Triften in Vintschgau. 
Bisher nur am Hofe Loretz hei Laas (Tpp.).

C. juncifolia Host. Mai. Jun. 4 .
1962. C. disticha Huds. Z w e i z e i l i g e  S. Aehre dop­

pelt-zusammengesetzt, länglich, gedrungen oder unterwärts 
unterbrochen; die obersten u. untersten Aehrchen iveiblich, 
die mittleren männlich; Narben 2; Früchte eiförmig, llacli- 
konvex, 9—llne rv ig , m it einem schmalen, fein-gesägt-rau­
hen Rande umgeben, in einen 2zähnigen Schnabel zugespitzt, 
länger als der Balg; Bälge spitz, mit einem vor dem Rande 
verschwindenden Nerven; Halm an den Kanten rauh; W urzel 
Ausläufer treibend.

Auf feuchten Triften. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). 
Innsbruck: selten am Lanser See (Hll.).

C. intermedia Good. — Statt der echten Seggen-Wurzel 
(Carex arenaria) als deutsche Sassaparill officinell.

Mai. Jun. 2

Wurzel einen dichten Rasen von B lättern u. Halmen, 

aber keine oder sehr kurze Ausläufer treibend.

1963. C. foetida All. S t in kende  S. Aehrchen mann­
weibig, oberwärts männlich, in ein rundlich-eiförm iges 
Köpfchen gehäuft; Narben 2; Früchte aufrecht, eiförmig, 
schwach-nervig, in einen verlängerten, an der Spitze 2- 
spaltigen, am Rande fein-gesägt-rauhen Schnabel zugespitzt; 
Halm von der Basis an auf den Kanten rauh ; Wurzel 
kurze Ausläufer treibend.

Grasige feuchte Orte der höchsten Alpen. — Am Salend- 
lerner (Fleischer!). Alpen von Vintschgau und Alpentriften im 
Rabbithale (Tpp.). Schiern (Fk!), allda auf sumpfigen Plätzen 
hinter der Alplnitte (Elsm !).

Kommt auch mit fast glatten Halmen vor. Jul. Aug. 4 .
1964. C. vulpina L. Fuchs-S.  Aehre doppelt - zusam­

mengesetzt, eiförmig-länglich 11. gedrungen 0 . verlängert u. 
unterbrochen; Aehrchen oberwärts männlich; Narben 2; Früchte 
sparrig-absteliend, eiförmig, flach-konvex, in einen 2spal- 
ligen, am Rande dicht-feingesägt-rauhen Schnabel zugespitzt, 
6 — 7nervig ; Bälge stachelspitzig, kürzer als die Frucht; 
Halm an den Kanten sehr rauh; Wurzel faserig.

An Gräben im Thale. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). 
Lienz: auf sumpfigen Wiesen unter Lengberg (Rsch!). Bozen: 
an der Strasse nach Sigmundscron u. rechts von Siebenaich in 
einer kleinen Laache, dann an den Gräben der Türkäcker zwi-
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sehen Morizing Siebenaich u. Sigmundscron, auch am Wasser­
graben an der Haslach-Allee u. beim Steinmannhof (Hsm.).

Jun. 2J..
1965. C. muricata L. Sperr ige S. Aehre zusammen­

gesetzt, länglich, gedrungen oder an der Basis unterbrochen; 
Aehren oberwärts männlich; Narben 2; Früchte sparrig , die 
untersten fast wagrecht-abslehend, lanzettlich-eiförmig, flach- 
konvex f in einen am Bande diclit-feingesägt-rauhen Schnabel 
zugespilzt, nervenlos oder undeutlich-nervig; Bälge slachel— 
spilzig, kürzer als die Frucht; Halm an den Kanten oberwärts 
rauh; Wurzel dicht-rasig, ohne Ausläufer.

An Wegen, Rainen u. Hügeln, auch an Gräben. — Vor­
arlberg: bei Bregenz (Str!). Oberinnthal: am Inn bei Inzing; 
Innsbruck: an Mauern in der Angerzell (Hll.), am Sill-Ufer 
(Sclnn.). Wälder und Triften um Kilzbücli] (Trn.). Lienz: an 
Zäunen (Rsch! Schtz.). Bozen: gemein, z. B. Heilig-Grab gegen 
Haslach, Gries an den Leilen im Gandelhofe; auch, doch selle- 
ner, am Rilten um Klobenstein (Hsm.). Monte Gazza (Merlo). 
Trient: am Doss Trent (Hfl.). Roveredo: an den Bewässerungs­
gräben der Wiesen (Crist.).

C. virens Lam. Apr. Mai. 2/..
1966. C. divulsa Good. Un te rb rochenähr ige  S. Die 

Aehre zusammengesetzt, verlängert; Aehrchen an der Spitze 
männlich, die obern genähert, die übrigen entfernt, die unter­
sten oft zusammengesetzt, das unterste weit-entfernt und oft 
gestielt; Narben 2; Früchte aufrecht-abstehend, eiförmig, 
flach-konvex, in einen am Rande etwas rauhen Schnabel ver­
schmälert, nervenlos o. schwach-nervig; Bälge stachelspitzig, 
kürzer als die Frucht; Halm schlank, etwas überhangend, 
oberwärts rauh; Wurzel dicht-rasig, ohne Ausläufer.

Auf Wiesen um Roveredo (Crist.).
Bälge weiss, mit grünem Bückenstreifen. Mai. Jun. 2J..
1967. C. teretiuscula Good. Rundha l in ige S. Aehre 

zusammengesetzt oder doppelt-zusammengesetzt, gedrungen­
gehäuft; Aehrchen oberwärts männlich; Narben 2; Früchte 
eiförmig, höckerig-konvex, glänzend, nervenlos, g la tt, auf 
dem Rücken an der Basis etwas rillig, in einen 2zähnigen, am 
Rande feingesägt-rauhen Schnabel vcrschmälert; Bälge unge­
fähr so lang als die Frucht; Halm oberwärts rauh, 3kanlig, 
die Seiten ziemlich konvex; Rhizom schief, etivas krie­
chend. —

Auf Torfmooren. — Vorarlberg: im Laagsee im ßodenseer 
Ried (Cst!), bei Bregenz (Str!). Kitzbüchl: am Schwarzsee 
(Trn.). Bozen: sparsam im Frangarter- und Andrianer Moos 
(Hsm. Lbd.).

C. Ehrhartiana Hoppy. Mai. Jun. 2J..
1968. C. paniculata L. R isp i ge  S. Aehren risp ig ; 

Aehrchen oberwärls männlich; Narben 2: Früchte eiförmig, 
höckerig-konvex, nervenlos, g la tt, auf dein Rücken an der
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Basis etwas rillig’, in einen 2zälinigen, am Rande fein-gesägt- 
rauhen Schnabel zugespitzt; Bälge ungefähr so lang als die 
Frucht; Halm  oberwärts sehr rauh, 3kantig, die Seiten flach. 
Wurzel faserig, dicht-rasig.

An Sümpfen, Gräben und feuchten Triften bis in die Vor­
alpen. — Vorarlberg: am Kugelberg und Freschen (Cst!), bei 
Bregenz (Str !). Innsbruck: städtische Sclnvimmschule, Berg­
schluchten hinter dem Berg Isel; in der Lizmn u. Sümpfe bei 
Ilöllbruck (Hfl.). Slans (Schm.). Zillerthal: bei Zell an Bächen 
(Gbh.). Sumpfwiesen um Kilzbüchl bis an die Alpen (Trn.). 
Pusterthal: bei Welsberg und im Antholzer Moos (Hll.), sum­
pfige Wiesen östlich von Innichcn (Stapf), Lienz, Hopfgarten, 
Innervilgraten, Teischnitzalpe u. am grauen Käs (Schtz.). Bri­
xen (Späth). Bozen: sehr selten in der Campiler Au u. ein­
zeln am Wassergraben der Haslacher Wiesen; dann häufiger 
im Frangarter- und Unterainer Moos; Rillen: häufig in der 
Grube hinter Rappesbiichel, dann westlich von Kematen am 
Abhange gegen den Bach und im Thale am Wiesenrande bei 
Rappesbiichel (Hsin.); Im Eggenthal (Lbd.). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Sümpfe bei Prada nächst Tione (Bon.).

Mai. Jun. 2/..
1969. C. paradoxa L. Sel tsame S. Aehren r isp ig ; 

Aehrchen oberwärts männlich; Narben 2; Früchte eiförmig, 
höckerig-konvex, auf dem Rücken und auf der vordem Seite 
nervig-gerillt, in einen 2zähnigen, am Rande feingesägt-rau- 
hen Schnabel zugespitzl; Bälge so lang als die Frucht; Halm 
oberwärts sehr rauh, 3kantig, die Seilen etwas konvex, Wur­
zel faserig, dicht-rasig.

Auf moorigen Wiesen. — Vorarlberg: am Laagsee im Bo­
denseer Ried selten, häufiger am linken Rheinufer bei Wiedenau 
11. Dieboltsau (Cst.), gemein bei Bregenz (Str!).

Mai. Jun. 4 .

Narben 2 . Aehrchen an der Basis männlich, in einer 

einfachen Aehre ivechselständig.

W urzel weit kriechend.

1970. C. brizoides L. Zi t tergrasa  r t ige S. Aehre zu­
sammengesetzt, fast 2zeilig; Aehrchen meist 5, wcchselstän- 
dig, genähert, gekrümmt, länglich - Ianzettlich, sämmtlich 
mannweibig, unterwärts männlich; Narben 2; Früchte au f­
recht, so lang als der Balg, Ianzettlich, flach - konvex, 
geschnäbelt-verschmälert, am Rande von der Basis an fein­
gesägt -w imperig; Schnabel 2spa ltig ; Wurzel m it ver­
längerten Ausläufern kriechend.

In Wäldern, an Zäunen und Feldrändern. — Vorarlberg: 
selten bei Bregenz (Str! Cst!). Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal: 
hei Zell (Gbh.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.).

Aehrchen weisslich. Jun. 2J..
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W urzel einen dichten Rasen von B lättern u. Halmen 

aber Iteine o. nur kurze Ausläufer treibend.

1971. C. remota L. Entfern te  S. Aehre zusammenge­
setzt ; Aehrchen wechselständig, unterwärts männlich, die 3-4 
untern entfernt, m it einem über den Halm, hinausragen­
den Deckblatte gestützt, alle einfach o. selten das unterste 
zusammengesetzt; Narben 2; Früchte aufrecht, flach-zusammen- 
gedrückt, eiförmig, in einen 2zähnigen, fein-gesägt-rauhen 
Schnabel zugespitzt, länger als der Balg; Halm  schlank und 
schwach, in einem Bogen überhangend; Wurzel dicht-rasig, 
ohne Ausläufer.

An Bäckchen u. schattigen feuchten Wäldern. — Vorarl­
berg: bei Bregenz (Str!). Wälder um Kitzbiichl (Trn.), allda 
auf feuchten Stellen des Schaltberges (Unger!). Meran: bei 
Lana u. Schloss Tirol (Tpp.). Bozen: an Gräben mit lliessen- 
dem Wasser z. B. an der Strasse links ausser Gries gegen den 
Strasserhof u. im Gandeihofe, am Kühbacher Weiher etc. (Hsm.).

Mai. Jun. 4 .
1972. C. stellulata Good. Stern f rucht ige  S. Aehre 

zusammengesetzt; Aehrchen meist 4, ziemlich entfernt, unter­
wärts männlich; Narben 2; Früchte sparrig - abstehend, 
flach-konvex, eiförmig, in einen Szähnigen, fein - gesägt­
rauhen Schnabel zugespitzt; zart-nervig-gerillt; die Deck­
blätter kürzer als das'Aehrchen; Halm glatt ; Wurzel faserig, 
rasig. —

Auf sumpfigen Wiesen u. feuchten Triften, mehr auf Ge­
birgen u. bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!), 
im Bodenseer Ried (Ost!). Lechlhal: Alpe Söben bei Vils 
(Frl!). Innsbruck: in den Sumpfwiesen zwischen Gölzens und 
Mutters, am Glunggezer, Wildsee und Rosskogel (Hfl.). Kitz­
biichl (Trn.). Pusterthal: Toblacheralpe (IUI.), Innervilgraten, 
Dorieralpe (Schtz.). Vintschgau: im Matscherthale (Tpp.). Ge­
mein am Ritten: von 3800' aufwärts z. B. auf den Siimplen 
ober dem obern Kemater Weiher u. in der Wiese unter PI all- 
stall, Rittneralpc (Hsm.). Bergwälder am Baldo, vorzüglich an 
feuchten Orten um la Corona und bei Avio (Poll!).

ß- grypus. Aehrchen 3, mehr genähert, dunkler gefärbt, 
Schnabel der Frucht meist einwärlsgebogen. C. Grypus Schk. 
Koch syn. ed. 1. Auf den höhern Alpen. — Lechthal: Alpe 
Söben neben dem See bei Vils (Frl!). An Alpenteichen bei 
Kitzbiichl (Trn.). In der Gössnitz bei Lienz (Hoppe!). Iiitt- 
neralpe: im Sumpfe am Hornwasserle (Hsm.). Fassa (Fcch!).

Mai. Jun. 4 .
1973. C. leporina L. Hase 11-S. Aehre zusammengesetzt; 

Aehrchen meist 6, wechselständig, genähert, rundlich-elliptisch, 
unterwärts männlich; Narben 2; Früchte aufrecht, llacli— 
konvex, eiförmig-, in einen 2zähnigen Schnabel zugespitzt, ner­
vig-gerillt u. m it einem geflügelten, fein-gesägt-rauhen,
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in die Spilze des Schnabels auslaufenden Rande umzogen^ 
YVurzel faserig, rasig.

Auf Triften, an Wegen, vorzüglich auf Gebirgen, bis in 
die Alpen. — Vorarlberg: am Freschen (Csl!), Bregenz (Str!). 
Innsbruck: am Bosskogel, Issee am Glunggezer; im Watlenser 
Thale (Hfl.); Alpe Lizum; Schwaderalpe bei Schwaz (Sclnn.). 
Pusterlhal: Toblacheralpe (Hll.), Hopfgarten in Tefereggen, 
Innervilgraten (Schtz.), im Draugebielhe: bei Capaun, Sillian 
u. Lavant (Rsch!). Vintschgau: feuchte Wiesen um Schlanders 
(Tpp.). Ritten : am Wege nach Waidach u. Kematen, am Fenn
etc. (Hsm.). Schiern; Vaeler Joch in Fassa (Eschl.). Rabbi
(Tpp.). Baldo: Val1 Aviana (Poll!).

C. ovalis Good.
Aehrchen braun. Jun. Jul. 4 .
1974. C. e longata L . V e r l ä n g e r t e s .  Aehre _ zusam­

mengesetzt; Aehrchen wechselständig, genähert, walzlich, un­
terwärts männlich; Narben 2; Früchte abstehend, lanzett- 
lich, zusammengedrückt, auf dein Rücken ziemlich konvex, auf 
der vordem u. hintern Seite nervig-vieiritlig , in  einen fas t 
ganzen , am Rande etwas rauhen Schnabel verschmälert, 
iänger als der eiförmige Balg, etwas zurückgekrümmt; Wurzel 
einen dichten Rasen treibend.

Auf sumpfigen Wiesen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). 
Waldsümpfe um Kitzbüchl, z, ß. am Röhrerbüchel (Trn.).

Mai. Jun. 4 .
1975. C. lagopina Walilenb. Sehneeh u h n-S. Aehre 

zusammengesetzt; Aehrchen 3 , rundlich-elliptisch, wechsel- 
ständig, dichtslehend, unterwärts männlich; Narben2; Früchte 
aufrecht, eiförm ig, flach-konvex, g la t t ,  in  einen unge­
te il te n , am Rande kahlen Schnabel zugesp itzt, ein wenig 
länger als der Balg; H alm  g la t t ; Wurzel kurze Ausläufer 
treibend.

Feuchte Grasplätze der höchsten Alpen in Tirol (Koch syn.)! 
Zillerlhaler Gebirge u. Taurn (Trn.). Heilig—Blut am Glöckner 
11. auf dem Kaasboden am obersten Pasterzengletscher (Hoppe!).

C. approximate Hoppe. Jul. Aug.
197G. C. canescens L . Grau l ic he  S. Aehre zusammen­

gesetzt; Aehrchen meist 6 , eiförmig 0. länglich, etwas ent­
fernt,, unterwärts männlich, die endsländige an der Basis lang- 
verschmälert; Narben 2; Früchte eiförmig, fe in-gerillt, zu— 
sammengedriiekt, auf dem Rücken etwas konvex, in  einen kur­
zen aus gerundeten, hinten nicht gespaltenen, am Rande 
etwas rauhen Schnabel zugespitzt, länger als der Balg; Wur­
zel rasig u. kleine Ausläufer treibend.

Auf feuchten Triften u. Waldsümpfen bis in die Alpen. — 
Vorarlberg: im Einser- und Dornbirner-Ried (Cst!), Bregenz 
(Str!). Naudererlhal (Tpp.). Innsbruck: im Torfmoore vor Ju­
denstein; Stubai: am Rutzbach bei Telfes (Hfl.). Sumplige Wie­
sen um Kitzbüchl (Trn.), allda am Jufen in einer Laache bei

59
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6400' (Str!). Vintschgau: bei Schlanders; bei Mais nächst Me­
ran (Tpp.). Ritten: in der Grube hinter Rappesbiichel am süd­
lichen Rande, Waldsümpfe zwischen dem Waldner Hofe und 
Wolfsgruben, Rittneralpe im Sumpfe am Hornwasserle (Hsm.).

C. curla Good.
Bälge weisslich o. gelblich. Mai. Jun. 2/..
1977. C. Persoonii Sieb. P e r s o o n ’s S. Aehre zusam­

mengesetzt; Aehrchen 5—8, die obern meist dicht-genähert, 
die untern entfernt, alle eiförmig, unterwärts männlich, die 
obern mit ganz kurz-verschmälerter Basis; Narben 2; Früchte 
eiförmig, fein - g e r illt , auf dem Rücken etwas konvex; in 
einen kurzen, hinten der ganzen Länge nach gespaltenen, 
am Rande feingesägt-rauhen Schnabel zug esp itz t; länger als 
der Balg; Wurzel rasig u. kleine Ausläufer treibend.

Auf Alpenlriflen. — Innsbruck: am Glunggezer ober dem 
Issee u. Rosskogel am Wildsee (Hfl.). Trockene Alpenwiesen 
um Kitzbüchl (Trn.). Am Glöckner (Sieber). Oberkärnthen auf 
der Pasterze und bei Heilig-Blut an elwas feuchten grasigen 
Plätzen (Rudolphi! Hoppe!). Campitelleralpen in Fassa (Eschl.).

C. canescens ß . brunnescens Koch syn. ed. 1. C. Geb- 

hardi Hoppe.
Der Vorigen sehr ähnlich; Bälge braun. Jun. Jul. 2J..
V. Rot te.  Legitimae. Endständige Aehre männlich, die 

seitenständigen weiblich; seltener die endständige an der Spitze 
weiblich oder der männlichen mehr als eine.

§ . 1. Narben 2.

a. Früchte in einen berandeten, a u f  der vordem  Seite 

flachen Schnabel endigend.

1978. C. m ucronata AU. S p i t z s c h u p p i g e  S. Die 
männliche Aehre einzeln, lanzettlich, die 1—2 weiblichen ge­
nähert, halb so lang, elliptisch-rundlich, sitzend, die Scheiden 
umfassend, die unterste in eine borstliclie, blaltige Spilze endi­
gend; Narben 2; Früchte länglich, in einen berandeten, 2spal- 
tigen, auf der vordem Seite flachen Schnabel verschmälert, 
fläum lich , am, Rande w im perig-rauh ; länger als der spitze 
Balg; B lä tte r  borstlich, r inn ig .

Steinige Triften der Alpen u. Voralpen. — Leclithal: obere 
Alpe neben der Söbenspilze bei Vils (Frl!). Marlinswand und 
Arzler Mähder bei Innsbruck (Hfl.). Georgenberg (Schm.). 
Kitzbiichler Horn: an Kalkfelsen (Trn.). Pusterlhal: auf der 
Toblacheralpe (Hll.), Kerschbaumeralpe (Rsch!). Im benachbar­
ten Valtellin bei Borniio; Vintschgau: bei Trafoi (Tpp.). Bo­
zen: Ganlkofel auf der Mendel (Hfl.). Trient: bei Vela (Hfl.), 
am Monte Gazza (Merlo). Dolomitfelsen hei Tezze (Ambr.). 
Alpentriften des Baldo, auch in Voralpenwäldern, z. B. um 1a 
Madonna della Corona (Poll!). Campogrosso; Val d’Ampola 
(Lbd.). Jun. Jul. 4-
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1979. C. G aud in iana  Guthnicli. Gaud i n ’ s S. Die end- 
sländige Aehre linealisch, an der Spitze o. an der Basis u. der 
Spitze weiblich, selten ganz männlich, die seitenständigen
2 —3 w eiblich , bemerklich kürzer, genähert, sitzend; die 
Deckblätter häutig-, ohne Scheide; Narben 2; Früchte kahl, 
von der eiförmigen Basis an in  einen, an der vordem Seite 
flachen, am Rande feingesägt-rauhen, an der Spitze 2zälmi- 
gen Schnabel a llm äh lig  verschm älert; Halm oberwärts 
stumpf - kantig-; B lä tte r schmal - linealisch, tief - rinnig-, an 
der flach  - zusammengedrückten Sp ilze und den Rändern 
etwas rauh.

Auf moorigen Wiesen. — Vorarlberg: bei Bregenz in einem 
Sumpfe einer Thalvertiefung am Siechensteige (Str!). Kitzbiichl: 
im Bichlach nur lmal gefunden (Trn.).

Der Folgenden sehr ähnlich, aber niedriger; Früchte noch 
lmal so gross. Jun. Jul. 2J..

1980. C. m icrostachya Ehrh. Kle in  ähr  i ge S. Die 
endständige Aehre männlich o. an der Spitze weiblich, die 2 
bis 3  seitenständigen weiblich, bemerklich kürzer, genä­
hert, sitzend; die Deckblätter häutig, ohne Scheide; Narben 2; 
Früchte kahl, eiförmig, in  einen an der vordem Seite flachen, 
am Rande kahlen oder schwach-gezälmelten, an der Spitze 
ku rz  - 2zähnigen Schnabel zugesp itz t; Halm oberwärts 
scharf-Bkanlig; Blälter schmal - linealisch, tief-rinnig, an der 
Spilze scharf-3kantig; mit rauhen Rändern.

Auf feuchten Wiesen. — Sehr selten auf einer Waldwiese 
bei Kitzbiichl im Bicldach auf einem einzigen Standorte, 1846 
auch 1000' über Kitzbiichl am Kogel und am Schwarzsee ge--

b. Früchte schnabellos oder m it einem sehr kurzen, stiel­

runden, gestutzten oder schief-abgeschniltenen, oder 

2zähnigen Schnabel endigend.

Die Deckblätter nicht scheidig oder sehr kurz-scheidig.

1981. C. s tr ic ta  Goodenough. Ste i fe  S. M ännliche 
Aehren 1—2 , weibliche 2—3, aufrecht, verlängert-walzlich, 
silzend o; die untern gestielt; Deckblätter an der Basis beider­
seits geöhrelt, ohne Scheide, das untere blattig; Narben 2; 
Früchte elliptisch, fla ch , nervig, kahl, sehr kurz-geschnä- 
belt, Schnäbelchen stielrund, ungetheilt; Blattscheiden am 
Rande säm m llich netzig - gespalten; Halm steif-aufrecht, 
scharf-kantig, rauh; Wurzel dichte Rasen bildend, ohne Aus­
läufer. — .

In Sümpfen und Gräben dichte Rasen bildend. — Gemein 
um Breg-enz fStr!). Kitzbüchl: am Schwarzsee (Trn.). Brixen

funden (Trn.). Jun. 4 .

Früchte kahl.
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Campilerau *) am Fusse des Berges in Gräben, dann gemein 
bei St. Jacob in den Gräben der sogenannten Rosswiesen west­
lich über der Strasse vom Mannahofe (Hsm.); zwischen Salurn 
u. Aichholz (Lbd.).

C. caespitosa L. nach Gay.
Früchte gleich nach der Reife abfallend. Apr. Mai. 2J..
1982. C. vu lgaris Fries. Gemeine S. Männliche Aehre

1, selten 2, weibliche 2—3, selten 4, aufrecht, länglich-walz- 
lich, sitzend, sellener die untere gestielt; Deckblätter an der 
Basis beiderseits sehr kurz-geöhrelt, ohne Scheide, das untere 
b la ttig , kürzer als der H a lm , selten so lang als dieser; 
Karben 2; Früchte kahl, elliptisch, vorne fla ch , a u f dem 
Rücken ein wenig konvex u. vielnervig , sehr kurz-geschnä- 
belt, Schnäbelchen stielrund, ungetheilt; die Blattscheiden 
nicht netzig-gespalten ; Halm steif-aufrecht, scharf-kantig, 
auf den Kanten rauh; Wurzel locker - rasig und Ausläufer 
treibend.

Auf feuchten Wiesen, gemein auf Gebirgen, bis in die 
Alpen.— Vorarlbergeralpen (Str!), am Kugelberg (Cst!). Ober- 
innlhal: am Sluibenwasserfalle (Kink). Innsbruck: im Torf­
moore bei Lans, am Wildsee am Rosskogel, Galhvieser Innau, 
Glunggezer und Patscherkofel, Lisens (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). 
Pusterthal: bei Welsberg (Hll.), in Tefereggen bei Hopfgar­
len, Innervilgraten, Dorferalpe, Teischnilzalpe und am grauen 
Käs (Schtz.), Innichen (Stapf). Vintschgau: am Premiur, bei 
Loretz u. im Laasennoos (Tpp.). Bozen: seltener in der Ebene, 
z. B. am Graben im Gandeihofe bei Gries und am Uebergange 
über die Talfer bei St. Antoni; gemein am Rillen auf allen 
feuchten Bergwiesen vom Ameiser bei Klobenstein bis Pem­
mern, Kematen und Pfalfstall, Rittner- und Seiseralpe (Hsm.). 
Zilalpe bei Meran (Elsm!). Val di Non: Cles gegen Vergon- 
dola (Hfl!).

C. caespitosa Good. Koch syn. ed. 1. C. Goodenowii Gay.
April. Jun. 2/..

1983. C. acuta  L. S p i t z i g e  S. Männliche Aehren 2-3, 
weibliche 3-4 ,  verlängert-walzlich, die blühenden nickend, 
die unterste länger o. kürzer gestielt; Deckblätter blattig, an 
der Basis beiderseits sehr kurz geöhrelt, ohne Scheide, das 
untere länger als der H a lm ; Narben 2; Früchte kahl, 
elliptisch, zusammengedrückt, etwas aufgeblasen, vorne und 
hinten ziem lich konvex, undeutlich-nervig , kurz- u. dünn- 
geschnäbelt, Schnäbelchen stielrund, ungelheilt; Blattscheiden 
nicht netzig-gespalten; Halm aufrecht, scharf-kantig, an den 
Kanten rauh; Wurzel Ausläufer treibend.

*) In jüngster Zeit ist der grösste Theil der Campiler Au 
verschwemmt worden und mit ihm auch der Standort der 
C. slricta.
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Gräben u. Sümpfe. — Vorarlberg: im Bodenseer Ried (Cst!), 
bei Bregenz (Str!). Innsbruck: Sümpfe bei Vill u. am Amraser 
See (Hfl.). Kitzbüchl: am Schwarzsee (Trn.). Unterinnthal: bei 
St. Johann auf nassen Wiesen (Trn.). Bozen: mit C. stricta, 
paludosa 11. vesicaria auf den Rosswiesen bei St. Jacob (Hsm.).

Mai. 2/..

Deckblätter scheidiy.

1984. C. bicolor A ll. Z w e i f a r b i g e  S. Aehren ge­
stielt, 3 , an  der Spitze des Halmes gedrungen u. öfters 
eine 4te entfernt u. länger gestielt u. m it einem b latti-  
qen, scheidigen Deckblatte gestü tz t; die endständige an der 
Basis männlich, die folgenden weiblich; Narben 2; Früchte 
kahl, verkehrt-eiförmig, stumpf, schnabellos, an der ringför­
migen Mündung ganzrandig; Bälge eiförmig, stumpf.

Auf kiesigen feuchten Orten der höhern Alpen. — Am
Glöckner (Sieber), ausser der Gränze auf der Margaritzen bei
Heilig—Blut (Hoppe!). Vintschgau: im Martellthale auf Moor­
wiesen bei 5 — 6Ö00' (Tpp.). Auf der Windaualpe bei Sölden 
(Hilsenberg!). Schiern: sumpfige Stellen hinter der Alphiitle 
(Elsm! Str!). In der Fleiss im benachbarten Nassfelde (Hoppe!).

Deckblätter scheidig. Jul. Aug. 2f..

.<$. 2. Narben 3. Die endständige Aehre m ännlich oder

mannweibig, näm lich die untern B lüthen männlich.

a. Früchte schnabellos oder m it einem stielrunden, am

Ende gestutzten oder schief-ab geschnittenen oder 2-

zähnigen Schnabel endigend.

Deckblätter n icht scheidig oder sehr kurz scheidig.

Früchte kahl.

1985. C. Buxbaum ii Wahlenb. ßuxbaunfs  S. Die end­
ständige Aehre mannweibig , verkehrt - eiförm ig , nnter- 
ivärts m ännlich , weibliche meist 3, die unterste kurz-gestielt, 
entfernter, mit einem an der Basis beiderseits geöhrelten oder 
sehr kurzscheidigen Deckblatte gestützt; Narben 3; Früchte 
kahl, elliptisch, 3kantig, stumpf, sehr kurz-geschnäbelt, Schnä­
belchen stielrund, klein-2zähnig ; Bälge haarspitzig; B lattschei­
den netzig-gespalten.

Auf sumpfigen tiebirgsw'iesen u. Voralpen. — Oberinnthal: 
bei Nauders; bei Hafling nächst Meran (Tpp.). Ritten: zwischen 
3900' und 4600', z. B. in der sogenannten Grube hinter Rap­
pesbiichel im Sumpfe, in der Wiese rechts u. links vom Wege 
ober dem Kemater Kalkofen, dann unter Pfaffstall rechts am 
Alpeiwvege (Hsm.). Jun. 2f..

1986. C. Vahlii Schkuhr. V ahF s  S. Aehren 3, d icht­
gehäuft, kurz - gestielt, rundlich , die endständige m ann­
weibig, an der Basis m ännlich , die übrigen weiblich; 
Deckblätter an der Basis geöhrelt 0 . kurz-scheidig, das unterste
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schmal-blattig; Narben 3; Früchte kahl, elliptisch, auf dem 
Rücken konvex u. stumpf-gekielt, 3seitig, mit einem kurzen, 
stielrunden, klein-2zähnigen Schnähelchen endigend, ßlattschei- 
den ganz, H alm  g la tt.

Auf feuchten Waldstellen der Alpen um Laas und im Mat- 
scherthale; in Rofen: am Gufalarberge 6-^8000' CTpp.). Auf 
Granit im obern Ulten gegen Martell und Yal di Sol (Facchini 
in Maly enum.)!

C. alpina Wahlenb.
Früchte gelblich, selten bräunlich. Jul. Aug. 2/..
1987. C. n ig ra  A ll. Schwarze  S. Aehren 3-4, dicht- 

gehäuft, sitzend o. kurz-gestielt, eiförm ig, die endstän­
dige m annweib ig , an der Basis m änn lich , die übrigen 
weiblich; Deckblätter an der Basis 2öhrig oder kurz-scheidig, 
das unterste schmal-blattig; Narben 3; Früchte kahl, ver- 
kelirt-eiförinig, zusammengedrückt, a u f dem Rücken stumpf- 
gekielt, mit einein ganz kurzen, slielrunden, klein-2zähnigen 
Schnäbelchen endigend; ßlattscheiden ganz, Halm glatt.

Trockene Grasplätze der Alpen. — Innsbruck: im Senders- 
thale, an Dolomitfelsen am Widersberg; am Hennensteigei in 
Nassdux (Hll.). Unterinnthaleralpen und Taurngebirge (Hfm.). 
Stanserjoch (Schm!). Kitzbiichl: am Geisstein bei 7000' (Trn.). 
Pusterthal: Innervilgraten, Teischnitz- und Hofalpe, am grauen 
Käs (Schtz.). Vintschgau: im Suldnerthale, am Zefriedferner, 
am Saurüssel im Laaserthale (Tpp.), Wormserjochstrasse am 
Steige von Franzenshöhe zu den hölzernen Gallerieen (Hsm.). 
Schiern: gegen die Seiseralpe (Zcc!), Schiern und Seiseralpe 
(Hsm.), Vajolet am Rosengarten (Lbd.). Campitelleralpe in 
Fassa (Eschl.). Am Spinale (Sternberg!). Alpentrilten um Ro­
veredo (Crist.). Val de ßreguz (Sternberg!). Ausser der Gränze 
am Käsboden bei Heilig—Blut (Hoppe!).

Früchte violett-schwarz, am Rande grün.
Ende Jun. Jul. 2j..

1988. C. atervim a Hoppe. Koh l s c hw a r ze  S. Aehren
3 —5, gedrungen, länglich-  w a lz lich , aufrecht, die end­
ständige mannweibig, an der Basis m änn lich , die weibli­
chen gestielt, die unterste Iänger-gestielt; Deckblätter an der 
Basis 2öhrig o. kurz-scheidig, das unterste blattig; Narben 3; 
Früchte kahl, rundlich - eiförmig, zusammengedrückt, au f 
dem Rücken stum pf-gekielt, mit einem kurzen, stielrunden, 
klein-2zähnigen Schnäbelchen endigend; Blattscheiden ganz, 
H alm  rauh.

An grasigen feuchten Orten der höchsten Alpen in Tirol 
(Koch syn.)! Vorarlberg: am Freschen (Cst!). Kärnthner Seite 
des Glöckner bei Heilig-Blut gegen das Schaflerloch, diesseits 
des Baches an nassen grasigen Plätzen (Hoppe!). Pusterthal: 
Teischnitzalpe u. am grauen Käs (Schtz.). Vintschgaueralpen, 
da eine Varietät mit schmälern Blättern (Tpp.). Seiseralpe und 
Schiern wie Folgende, aber an feuchtem fettern Stellen (Hsm.).
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C. atrata ß , dubia Gaud.

Wold nur Varietät der Folgenden, durch den fettern Boden 
hervorgebracht, Blätter meist etwas breiter, Früchte violett­
schwarz, am Rande und an der Basis grün, breiter als die 
schwarzen Bälge; aber auch ganz von der Farbe der Folgen­
den beobachtete ich sie Jul. Aug. 2/..

1989. C. a tr a ta  L . S ch w ä r z l i c h e  S. Aehren 3—5, 
gedrungen, die endständige eiförm ig, mannweibig, an der 
Basis m ännlich , die weiblichen länglich, gestielt, zu le tzt 
hängend, die unterste länger-gestielt; Deckblätter an der Ba­
sis 2öhrig oder kurz-scheidig, das unterste blattig; Narben 3; 
Früchte kahl, rundlich - eiförmig, zusammengedrückt, au f 
dem Rücken stumpf-gekielt, mit einem kurzen, klein-2zäh- 
nigen Schnäbelchen endigend; Blattscheiden ganz; H alm  g la tt .

Felsige trockene Triften der Alpen. — Vorarlberg: auf 
dem Freschen (Cst!), am Widderstein (Köberlin!), auf der 
Mittagspitze (Str!). Auf dem Gimpele bei Steeg im Lechthale 
(Tir. B.)! Kellerjoch bei Schwaz (Hrg!). Stanserjoch (Schm.). 
Kitzbüchl: am Geisstein u. Lämmerbiichl (Trn. Str!). Felsender 
Zillerthaleralpen (Gbh.). Schmirn (Hfm.). Geiselberg (W lf!). 
Messerlingwand im östlichen Pusterthale (Hrnsch!). Teischnilz- 
alpe u. beim grauen Käs (Schlz.). Heilig—Bluter Alpen (Hoppe!). 
Westliche Abdachung der Grandebildspilze (Tpp.). Sulden 
(Giov!). Zilalpe (Elsm!). Schiern, Rittner- und Villandereralpe 
(Hsm.). Alpen um Trient: z. B. am Monte Gazza (Merlo. Per.), 
Höhere Triften des Baldo (Moreni!).

G. atrata a . varia Gaud.
Früchte grünlich, getrocknet gelblich, breiter als die vio­

lett-schwarzen Bälge. Jul. Aug. 2J..
1990. C. irrigua, Sm. S t r u pp ig e  S. Männliche Aehre 

einzeln, weibliche 2 — 3 , ziemlich genähert, nickend o. hän­
gend, lang- u. dünn-gestielt, eiförmig, gedrungen-bliithig; 
Deckblätter schmal-blattig, an der Basis beiderseits geöhrelt o. 
kurz-scheidig; Narben 3; Früchte rundlich-oval, stum pf, 
linsenförmig - zusamm engedrückt, k a h l, nervenlos oder 
schwach-nervig, mit einem kleinen, slielrunden, abgeschnit­
tenen Schnäbelchen bespitzt, kahl; Blätter linealisch, flach, 
glatt, am Rande nach der Spitze hin rauh; Wurzel Ausläufer 
treibend.

Moorsümpfe der höhern Alpen in Tirol (Koch syn.)! Inns­
bruck: Wildsee am Rosskogel (Hfl.). Alpenmoore um Kitz­
büchl : z. B. Streiteggeralpe 5—6000' (Trn.), nasse Plätze in 
der Nähe des grossen Rettensteins (Str!), am Lämmerbüchel 
(Unger!). Pusterthal: auf der Dorferalpe in Kais (Schtz.), am 
Gletscher des Windischmatreyer Taurn und in der Gössnilz 
(Hoppe!). Rittneralpe: selten im Sumpfe am Hornwasserle (Hsm.).

C. limosa y. irrigua Wahlenb.
Scheint mir nur Alpenform der Folgenden, eine Ansicht, 

die auch Unger theilt. Jul. Aug. 4 .
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1991. C. limosa L. Sch lamm-S.  Männliche Aehre ein­
zeln, weibliche 1 —2 , ziemlich genähert, nickend o. hängend, 
la n g - u. dünn-gestielt, länglich, gedrungen-blüthig; Deck­
blätter schmal-biatlig, an der Basis beiderseits geöhrelt oder 
kurz-scheidig; Narben 3; Früchte rundlich-oval, stum pf, 
linsenförm ig - zusammengedrückt, kah l, vielnervig, mit 
einem kleinen, slielrunden, abgeschnittenen Schnäbelchen be- 
spitzt, kahl; B lä tte r schmal - linealisch, fa lt ig  - r in n ig , am 
Rande von der Basis an etwas rauh; Wurzel Ausläufer treibend.

Torfsümpfe. — Vorarlberg: am Laagsee im Bodenseer 
Ried u. am Freschen (ob Vorige?) nach Custer!, um Bregenz 
(Str!). Oberinnthal: bei Nauders (Tpp.). Kilzbüchl (Trn.), ge­
mein allda am Schwarzsee (Unger!). Vintschgau: am .lochsee 
(Tpp.). Seiseralpe nach Schultz (ob Vorige?)!

Mai. Jun. 2/..
1992. C. supina Wahlenb. Kle i ne  S. Männliche Aehre 

einzeln, linealisch—lanzcltlicli, weibliche 1—2 , genähert, halb 
so lang, rund lich , s itzend ; Deckblätter häulig, stengelum- 
fasseild, das untere haarspitzig; Narben 3; Früchte kugelig­
e lliptisch, 3kan tig , g länzend, ganz kahl, in einen an der 
Spitze trockenhäutigen u. 2lappigen Schnabel zugespitzt; Wur­
zel Ausläufer treibend.

An sonnigen, dürren Orlen und Hügeln. — Vintschgau : 
von Meran bis Graun z. B. bei Laas, Montani 11. am Tartscher- 
biichel (Tpp.).

C. campestris Host. April. Mai. 2J..

Deckblätter nicht- oder sehr kurz-scheidig; Fruchte 

flaum ig  oder f ilz ig .

1993. C. p ilu life ra  L . P i l l e n-S .  Männliche Aehre ein­
zeln, weibliche meist 3, genähert, rundlich, silzend, das un­
tere Deckblatt linealisch—p 1‘riemlich, nicht scheidig, gänz- 
lich-b lattig , aufrecht-abstehend; Narben 3; Früchte kugelig­
verkehrt-eiförmig, 3seitig, kurz-geschnäbelt, am Munde etwas 
ausgerandet, f la um ig ; Bälge durch den auslaufenden Nerven 
kurz-stachelspitzig; die fruchttragenden Halme riickwärts-ge- 
neigt; Wurzel faserig.

Sandige Wälder und trockene Triften. — Vorarlberg: bei 
Bregenz (Str!). Kitzbüchl (Trn.).

C. decumbens Ehrh. Apr. Mai. 2f. .
1994. C. tomentosa L . F i l z fr ii ch ti ge S. Männliche 

Aehre einzeln, fast sitzend, walzlich, stumpf, das untere 
Deckblatt b la tt ig , sehr kurz-scheidig, wagrecht-abstehend\ 
Narben 3; Früchte kugelig’-verkehrt-eiförmig, 3seitig, kurz- 
geschnäbelt, am Munde etwas ausgerandet, kurzhaar ig- filz ig ; 
Bälge spilz, mit einem in die Spitze auslaufenden Nerven; 
Halme steif-aufrecht; Wurzel Ausläufer treibend.

An feuchten Orten an Gebüsch u. auf Triften. — Vorarl-
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berg: auf den Moorwiesen gegen Meererau (Str!). Bozen: an 
einer schwer zu findenden Stelle an einem halbverwachsenen 
Waldsteige, über den das vom Kiihbacher Weiher herabsickernde 
ßächchen läuft, gegen den Fuss des Berges nächst den Has­
lacher Wiesen, häufiger im Moosrande bei Frangart; Ritten: 
sehr selten bei Klobenstein zwischen dem Kein ater Wege 
u. Waidach (Hsm.). Roveredo: auf Hügeln an schattigen Trif­
ten u. Gebüschen; am ßaldo (Poll!). Am Gardasee (Preclit),•

C. sphaerocarpa Ehrli. Mai. Jun. 4 .
1995. C. m ontana L . Berg-S. Männliche Aehre einzeln, 

weibliche 1—2, dicht-genähert, eiförmig; Deckblätter g änz ­
lich häu tig , stengelumfassend, begrannt 0 . mit einer blattigen 
Spitze versehen; Narben 3; Früchte länglich-verkehrt-eiför­
mig, 3seitig, luirz-geschnäbelt, am Munde ausgerandet, kurz­
haarig-flaum ig  ; Bälge stumpf oder gestutzt, stachelspitzig; 
W urze l faserig , gedrungen-rasig.

Wälder 11. buschige Hügel. — Bregenz (Str!). Innsbruck: 
am Berg Isel, ober Hölting 11. Hügel bei Arzel (Hll.), daselbst 
am Reisachhofe (Prkt.). Kitzbüchl: auf Kalkbergen z. B. am 
Kaiser (Trn.). Innervilgraten, Lienz (Schtz.). Welsberg (Hll.). 
Brixen (Hfm!). Vintschgau: Gebüsche bei Tschengels; Dorns- 
berg ober Meran (Tpp.). Bozen: im Kiihbacher Walde ober 
dem Wege und häufig am Fusse des Berges ober dem Damme 
an den Haslacher Wiesen; auf dem Geyer hei Salurn (Hsm.); 
am Wege von Leifers nach Pelersberg (Thaler). Valsugana: 
am Monte Civeron bei Borgo (Ambr.). Am Baldo: al Prabazar 
und Val di Novesa (Poll!). Judicarien: Gebirge bei Bolben.o 
(Bon. ). —

C. collina Willd.
Bälge schwarz-braun. Blallscheiden röthlich 0 . purpurn.

April. Mai. 2J..

1996. C. ericetorum Pollich. Heide-S. Männliche Aehre 
einzeln, weibliche 1—2, genähert, eiförmig; Deckblätter häu­
tig, stengelumfassend, spitz 0. begrannt; Narben 3; Früchte 
verkehrt-eiförmig, 3seilig, sehr kurz-geschnäbelt, am Munde 
abgeschnitten, f la u m ig ; Bälge verkehrt - eiförm ig, kurz- 
gexvimpert, sehr stum pf, m it einem vor der Sp itze  ver­
schwindenden Nerven; Wurzel Ausläufer treibend.

Auf trockenen Weideplätzen u. sandigen Hügeln. — An- 
stossende Schweiz bei Rheineck (Cst!). Innsbruck: am Berg 
Isel Südseite, gegen die Sill u. am Höltingerbiiehl (Hfl.). Kitz­
büchl: am Schaltberg u. im Hausberglhale (Trn. Unger!). Pu­
sterthal : bei Hopfgarlen in Tefereggen (Schtz.), bei Lienz im 
Tristacher- und Lavanler - Walde, dann am Fusse des Rauch­
kogels (Rsch!).

C. ciliala Willd. C. montana Leers.

ß .  membranacea. Bälge länglicher. C. membranacea Hoppe. 
Koch syn. ed. 1. — Alpentriften von Vintschgau 6 — 7000';
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Hafling bei Meran (Tpp.). Ausser der Gränze auf den Alpen 
ober Heilig-Blut: auf der Gamsgrube u. Pasterze.

Mai. Alpen: Jun. 2J..
1997. C. praecox Jacq . Frühe S. Männliche Aehre ein­

zeln, weibliche 1—3, genähert, länglich-eiförmig, die unterste 
oft gestielt; die Deckblätter am Rande häutig, stengelumfassend 
o. das unterste scheidig; Narben 3; Früchte verkehrt-eiför­
mig, 3seitig, kurz-geschnäbelt, am Munde etwas ausgerandet, 
f la u m ig ; Bälge durch den auslaufenden Nerven stachelspitzig; 
Halme aufrecht, W urze l Ausläufer treibend.

Auf Hügeln, an Rainen, trockenen sonnigen Triften und 
Abhängen gemein. — Bregenz (Str!). Innsbruck: am Pastberg 
ü. Raine bei Vill (Hll.). Kitzbiichl (Trn.). Zillerthal (Braune!). 
Brunecken (F. Naus!). Hopfgarten in Tefereggen (Schlz.). 
Lienz (Schtz. Rsch!). Brixen (Hfin!). Vintschgau: bei Laas, 
Zapferbad u. Töll; bei Burgstall unter Meran (Tpp.). Bozen: 
auf den Wiesen im Talferbette unter St. Antoni, in Hertenberg 
u. am Runkelsteiner Schlosswege mit C. nitida (Hsm.). Trient: 
z. B. am Wege von Buco di Vela nach Sardagna (Hfl. Per.).

C. fijiformis Ehrli. März. April. %.
1998. C. po ly rrh iza  W a llro th . L a n g b l ä t t r i g e  S. 

Männliche Aehre einzeln, weibliche 1 — 3, genähert, länglich­
eiförmig, sitzend, die unterste etwas gestielt; die Deckblätter 
am  Rande häu tig , stengelumfassend, das unterste scheidig; 
Narben 3; Früchte verkehrt-eiförmig, 3seitig, kurz-geschnä­
belt, am Munde etwas ausgerandet, fla u m ig ; Bälge durch den 
auslaufenden Nerven stachelspilzig; W urze l faserig , gedrun­
gen - rasig.

Bozen: in Menge auf den Rosswiesen bei St. Jacob über 
der Strasse vom Mannähofe westlich, dann am Fusse des Ber­
ges an Stauden und Wiesenrändern unter Haslach gegen den 
Judenfriedhof, vorzüglich in der Nähe desselben (Hsm.).

C. umbrosa Hoppe. C. longifolia Host.
Blätter sehr lang, länger als der spannhohe Halm.

April. 4 .

Deckblätter scheidig; Früchte flaum haarig .

1999. C. hum ilis Leysser. Nied r i geS .  Männliche Aehre 
einzeln, gestielt, weibliche 2 —3, entfernt, meist 3blüth ig , 
alle gestielt; Bliithenstiele von einem häutigen, scheidigen, 
blattlosen Deckblatte eingeschlossen; Narben 3; Früchte 
verkehrt-eiförmig, 3seilig, sehr kurz-geschnäbelt, am Munde 
abgeächnilten, an der Spitze f la u m ig ; Blätter rinnig, länger 
als der Halm; Wurzel faserig, rasig.

Auf Hügeln u. sonnigen Abhängen. — Innsbruck: bei Wei­
herburg u. am Höttingerbiichl (Hfl!), Feldhügel bei Vill (Prkt.). 
Brixen (Hfm!). Vintschgau: in den Leiten von Meran bis Re- 
schen (Tpp.)- Bozen: gemein z. B. in Haslach, Hertenberg,
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Gandeiberg bei Gries u. am Abhänge ober dem Tscheipenthurm 
gegen das Thal etc. (Hsm.), bei Siebenaich (Fr. Mayer). Sa- 
lurn (Lbd.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Hügel im Triden- 
tinischen und am Gardasee (Pol l !) .  Judicarien: Hügel hei 
Tione (Bon.).

C. clandestina Good.
Bozen: an sonnigen Lagen schon Ende Februar. März. 2f..
2ÜÜÜ. C. yynobäsis V ill. W u r z e l ä h r i g e  S. Männliche 

Aehre- einzeln, 'weibliche 2—3, meist 5blüthig, die obern ge­
nähert, die unterste fas t w urze lständ ig , sehr lang  - ge­
stielt ; die untern Deckblätter scheidig; Narben 3; Früchte 
verkehrt-eiförmig, 3kanlig, sehr kurz-geschnäbelt, am Munde 
etwas ausgerandet, nervig, fein - flaum ig  ; Wurzel faserig, 
rasig. —

Grasige Hügel im südlichen Tirol ( Koch syn.) !  Trient 
(Fcch.). Auf Hügeln am Baldo und im Tridentinischen (Poll!).

G. alpeslris All. C. diversiüora Host.
Aehren bleich. März. April. 2J..
2001. C. d ig ila ta  L . Gef i nge r te  S. Männliche Aehre 

einzeln, sitzend, weibliche meist 3 , linealisch, etwas ent­
fern t, gestielt, die fruchttragenden lockerblüthig; Blüthenstiele 
von einem häutigen, scheidigen, schief - ab geschnittenen 
Deckblatte eingeschlossen; Narben 3; Früchte verkehrt­
eiförmig, 3seilig, sehr kurz-geschnäbelt, an der Mündung etwas 
ausgerandet, f laum ig , so lang  als der B a lg ; Wurzel fase­
rig, rasig.

In Bergwäldern u. Vorhölzern. — Bregenz (Str!). Zirl u. 
Telfs (Sir!) ; Imst (Lutt!). Innsbruck: am Yillerbache im Past- 
berge (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). 
Welsberg (Hll.). Innervilgraten, Lienz (Sclitz.). Vintschgau: 
bei Laas und in Auen bei Staben (Tpp.). Gemein um Bozen: 
z. B. Weg nach Kühbach u. Runkelstein u. im Gebüsche unter 
dem Einsiedel (Hsm.). Trient (Per.). Valsugana: bei Tezze 
(Ambr.). Apr. Mai. 2J..

2002. C. ornithopoda W illd . Voge l fu ss-S .  Männ­
liche Aehre einzeln, sitzend, weibliche meist 3 , linealisch, 
dicht-zusammeng estellt, gestielt, die fruchttragenden locker- 
blülhig; Bliilhenstiele von einem häutigen, scheidigen, schief- 
abgeschnittenen Deckblatte eingeschlossen; Narben 3; Früchte 
verkehrt-eiförmig, 3seitig, sehr kurz-geschnäbelt, an der Mün­
dung etwas ausgerandet, fla um ig , länger als der B a lg ;  
Wurzel faserig, rasig.

Auf Wiesen u. an Gebüschen, auch an Gräben mit fliessen- 
dem Wasser. —' Bregenz (Str!). Zirl u. Telfs 2—3000' (Str!). 
Innsbruck: Berg Isel Südseite gegen die Sill (Hfl.). Trockene 
Weideplätze u. Wälder um Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.). 
Nasse Bergwiesen bei Brixen (Hfm.). Bozen: unter den Stau­
den am Wege ausser dem kühlen Brünnel u. häutiger als Vo­
rige, auf Grasplätzen des Talferbettes bei St. Antoni, in der
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Haslacher Wiese am Bewässerungsdamme elc, (Hsm.), Gries- 
ner Gemeindemoos (Lbd.). Vintschgau: auf Wiesen bei Schlan- 
ders; Meran (Tpp.). Trient: am Doss San Rocco (Hll!). Val- 
sugana: am Civerone bei Borgo (Ambr.).'Am Baldo bei Bren- 
tonico u. Pozza ferara (Poll!). Apr. Mai. 4 .

Deckblätter scheidig; Früchte kahl.

2003. C. alba- Scop. Weisse  S. Männliche Aehre ein­
zeln, gestielt, weibliche 2 , gestielt, meist Sb lü th ig ; Deck­
b lä tte r scheidig, häu tig , b lattlos, auf dem Rücken mit einem 
krautigen Streifen bezeichnet; Narben 3; Früchte kugelig- 
e iförm ig, gerillt, kurz-geschnäbelt, k a h l; Schnabel stielrund, 
an der Spilze häutig, schief-abgeschnitten; Blätter schmal- 
linealisch; Wurzel Ausläufer (reibend.

In Auen u. Wäldern vom Thale bis auf mittlere Gebirgs- 
Iiöhe.— Bregenz (Str!), bei Höchst (Cst!). Zirl u. Telfs 2000' 
bis 3000' (Str!); Imst (Lutt!). Grasige Abhänge der Thalhügel 
u. Vorberge um Innsbruck (Hll.), allda in den Sillauen (Prkt.). 
Georgenberg (Schm.). Unterinnthal: am Kaiser bei St. Johann 
(Trn.). Welsberg (Hll.). Lienz: gegen Amblach jenseits der 
Draubriicke im Weidengebiische (Rsch! Sctitz.). Hafling bei 
Meran (Eschl.). Bozen: gemein in der Kaiser- und Rodlerau, 
im Haslacher- Külibacher- und Morizinger-Walde (Hsm.). Sa­
lurn, Margreid (Lbd.). Trient: südöstlicher Abhang des Doss 
San Rocco (Hfl.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Feuchte Orte 
an Hügeln bei Roveredo (Crist.). Valsorda (Per!). Am Baldo: 
bei Brentonico 11. Pozzaferara etc. (Poll! Precht).

C. nemorosa Schrank.
Bälge weisslich. Früchte grün. April. Mai. 2J..
2004. C. n it id a  Host. Glan  z frü cht i  g e S. Männliche 

Aehre einzeln, weibliche 2 , länglich, die untere heraustre­
tend-gestielt, gedrungen-blüthig , meist 12blülhig, die obere 
fas t s itzend ; Deckblätter scheidig, das untere blatlig-slachel- 
spitzig; Narben 3; Früchte, kugelig-eiförmig, gerillt, kurz- 
geschnäbelt, kahl, Schnabel stielrund, an der Spitze weiss- 
lich-häntig , 2 la p p ig ; Bläller linealisch; Wurzel Ausläufer 
treibend.

An trockenen Rainen und sonnigen Hügeln in Südtirol. — 
Vintschgau: bei Goldrain; Meran (Tpp.). Bozen: gemein, z. B. 
in der Campilerau auf Sandboden, am Kalkofen u. Eisackdamme 
mit C. praecox, am Runkelsteiner Schlosswege etc. (Hsm.). 
Hügel am Gardasee (Poll!).

C. verna Schkuhr. März. April. 2J..
2005. C. pilosa Scop. H a a r i g e S .  Männliche Aehre 

einzeln, gestielt, weibliche 2—3, entfernt, aufrecht, heraustre- 
tend-gestielt, lockerblüthig-, Deckblätter scheidig, blatlig; Nar­
ben 3; Früchte fast kugelig-verkehrt-eiförmig, 3seilig, ganz 
kahl, gerillt, geschnäbelt, Schnabel stielrund, an der Spitze 
häutig, schief-abgeschnitten; Halme ganz glatt, gerillt, meist
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blattlos; Blätter der nicht blühenden Büschel länger als die 
Halme, breit—linealisch, behaart-wimperig.

Bergwälder in Kärnthen, Krain, Tirol, Lombardie etc. 
(Maly eniun. pag. 36)! Im Laubholzwäldchen im Rheinlhale 
(Moritzi!). Ist in letzter Angabe auch wahrscheinlich nur das 
schweizerische Rheinthal gemeint, so ist der Standort doch 
jedenfalls nicht weit von der Gränze. Apr. Mai. 2J..

2006. C. panicea L. Fe n n ich a r t ige S. Männliche 
Aehre einzeln, gestielt, immer au frech t; weibliche meist 2, 
entfernt, aufrecht, locker-bliithig , die unterste heraustretend- 
gesliell; Deckblätter b la ttig , scheidig; Narben 3; Früchte 
fast kugelig - eiförm ig , kurz-geschnäbelt, kah l, Schnabel 
stielrund, ab geschnitten; Halme glatt, an der Basis beblät­
tert; Blälter linealisch, kahl, am Rande raulr, Wurzel Ausläu­
fer treibend.

Auf etwas feuchten Triften von der Ebene bis an die Al­
pen. — Vorarlberg: um Bregenz (Str!). Imst (Luit!). Inns­
bruck: am Pastberg und Berg Isel (Hll.). Stans (Schm.). Kitz­
büchl (Trn.). Welsberg (Hll.), Innervilgraten, Hopfgarten und 
Lienz (Schtz.). Brixen (Hfm!). Vintschgau: bei Holzbruck und 
Loretz (Tpp.). Lana nächst Meran (Fr. Mayer). Bozen: Hasla­
cher Wiese am Graben und auf den Rosswiesen bei St. Jacob 
westlich vom Mannähol'e, dann an den ßächchen ausser dem 
kühlen Briinnel; Ritten: bei Kematen und Pfalfstall bis 4800' 
(Hsm.). Judicarien: feuchte Wiesen bei Stelle (Bon.).

ß . rhizogyna. Unterste weibliche Aehre sehr lang-gestielt, 
fast wurzelsländig. C. panicea var. rhizogyna Reichenb. Icon. 
Cyperoideae tab. CCXLV. Nicht seilen bei St. Jacob nächst 
Bozen (Hsm.). Mai. Jun. 4 .

2007. C. g lauca  Scop. B 1 ä u I i c h g r ii 11 e S. M ännliche 
Aeliren meist 2 , weibliche 2-3, entfernt, w a lz lic h , gedrun­
gen-bliithig, lang  - gestielt, zu le tz t hängend; Deckblätter 
blattig, die untersten kurz-scheidig; Narben 3; Früchte e llip ­
tisch, s tum pf und m it einem sehr kurzen ausgerandeten 
Schnäbelchen bespitzt, zusammengedrückt - konvex, ein 
wenig rauh , nervenlos; Blätter am Rande rauh; Wurzel Aus­
läufer treibend.

Gemein an Quellen, Bächen u. feuchten Waldstellen bis in 
die Alpen. — Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck: am 
Berg Isel 11. in den Innauen, Thaureralpe (Hll.). Kilzbiichl: auf 
feuchten Triften (Trn.). Stans u. Slallenthal bei Schwaz (Schm.). 
Pusterthal: in Ahrn (Prkt.), bei Welsberg (Hll.), Lienz (Schtz.), 
Waldgründe südlich von Innichen (Stapf), Kerschbaumeralpe 
bei Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm!). Vintschgau - bei Laas, Holz­
bruck 11. Schlanders; bei Burgstall nächst Meran (Tpp.). Bozen: 
am kühlen Briinnel, am Graben der Häslacherwiese, im Talfer- 
belte, an Quellen in Hertenberg; am Ritten z. B. am Waid- 
acherbache u. in lichten Wäldern bis Pemmern; Schiern u. Sei­
seralpe; bei Salurn (Hsm.). Am Bondone, Campogrosso (Lbd.).
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C. flacca Schreb. — Kommt sehr selten auch mit zusam­
mengesetzten weiblichen Aehren vor. Eine Form mit luirzer- 
geslielten aufrechten Aehren u. mit Bälgen, die länger als die 
Früchte: C. erythrostachys Hoppe um Bozen u. in Vinlschffau 
(Hsm. Tpp.).

Die weiblichen Aehren sind nicht selten an der Spilze 
männlich (C. glauca androgyna Reichenb. Icon. Cyper. tab. 
CCLXIX.) o. an der Basis zusammengesetzt (C. glauca aggre­
gate Reichenb. wie oben). — Halm nicht immer kahl, sondern 
oft oberwärts an den Kanten rauh.

April. Mai. Gebirge: Jun. 2J. .
2008. C. clavaeform is Hoppe. K e u l e n f ö r m ig e  S. 

M ännliche Aehren meist 2 , weibliche 2—3, entfernt, keulig, 
an der Sp itze  breiter, verlängert-gestielt, hängend; Deck­
blätter blaltig, die untersten kurz-scheidig; Narben 3; Früchte 
e lliptisch- länglich, stum pf, m it einem sehr kurzen etwas 
ausgerandeten Schnäbelchen bespitzt, zusammengedrückt­
konvex, ein wenig rauh , nervenlos; Blätter am Rande rauh; 
Wurzel Ausläufer treibend.

Bozen: einmal an einem Wassergraben im Talferbette; 
Klobenstein am Ritten hie u. da in lichten Wäldern an feuch­
ten Stellen gegen die Alpe (Hsm.). Alpen bei Lienz (Schlz.). 
Zwischen den Platten bei Heilig-Blut (Hoppe!).

Nur eine Form der Vorigen u. nicht mehr zu berücksich­
tigen als C. erythrostachys Hoppe. Keulenförmige u. walzliche 
weibliche Aehren fand ich auf verschiedenen Halmen derselben 
Pflanze. Im Thale: Mai. Gebirge: Jun. 2J..

2009. C. m ax im a Scop. Grösste S. Männliche Aehre 
einzeln u nebst den weiblichen gekrümm t, zu le tz t hängend, 
weibliche meist 4, auseinanderstehend, walzlich, verlängert, ge- 
drungen-bliithig, die obern eingeschlossen- die untern heraus- 
tretend-geslielt; Deckblälter blattig, scheidig ; Narben 3; Früchte 
elliptisch, 3kan tig , kurz-geschnäbelt, kahl, Schnabel 3sei- 
tig , ausgerandet; llalm 3kantig, oberwärts etwas rauh; Blätter 
Ianzettlich—linealisch; Wurzel rasig, faserig.

Bozen: in einem Thälchen im Griesnerberg am Abhange 
zwischen dem Dorfe Gries ,u. dem Viertel Fagen; der genannte 
Standort, den mir Dr. Facchini schriftlich mittheilte, ist eine 
der sehr wenigen Stellen der Umgegend, die ich noch nie be­
trat (Hsm.)! Am Gardasee (Precht).

C. pendula Good. G. agaslachys Ehrh. Jun. 2J..
2010. C. pallescens L . Ble iche S. Männliche Aehre 

einzeln, weibliche 2 — 3, etwas genähert, gestielt, hängend, 
eiförmig, gedrungen-blüthig, heraustretend-gestielt; Deckblät­
ter blattig, scheidig; Narben 3; Früchte elliptisch-länglich, 
stumpf, schnabellos, beiderseits konvex, etwas zusammenge­
drückt, schwach-nervig, kahl, die kleine Mündung abgeschnit­
ten; B lä tte r  und die untern Scheiden behaart; Wurzel 
faserig, rasig.
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In Wäldern 11. auf Waldwiesen bis in die niedern Alpen. 
Bregenz (Str!). Innsbruck: gegen die Gallwiese u. am heiligen 
Wasser (Hfl.); Lizumeralpe (Schm.). Zillerthal: um Zell (Gbh.). 
Wiesen 11. Wälder um Kitzbiichl (Trn.). Pusterlhal: bei Lienz 
(Rsch! Schlz.). Welsberg (Hll.), Innervilgraten, Hopfgarten 
(Schtz.). Brixen (Hfm !). Vintschgau: bei Schlanders (Tpp.). 
Bozen: gemein im Haslacher- und Kühbacher Walde, in der 
Campilerau; Ritten um Klobenstein, ober Pemmern bei 5400' 
an der Riltner Schön; am Ifinger bei Meran (Hsm.). Valsugana 
(Ambr.). Campogrosso (Lbd.). Voralpen des Baldo und um 
Trient (Poll!). Am Baldo (Clementi). Mai. Jun. 2J..

2011. C. cap illa r is  L. H aa r s t i e l i g e  S. Männliche 
Aehre einzeln, weibliche 2 —3, lang-gestielt, nickend, locker 
und meist 5 — lO b lü th ig , die 2 obern gegenständig, länger 
als die männliche, die 3te oft entfernt; Deckblätter scheidig, 
blattiy\ .Narben 3; Früchte elliptisch, gedunsen, 3seitig, an 
der Basis u. Sp itze  verschmälert, kahl, Schnabel stielrund, 
schief-abgeschnilten; Bläller flach; Wurzel faserig.

Feuchte steinige Grasplätze der Alpen und Voralpen. — 
Vorarlberg: am Freschen (Str! Cst!). Lechthal: auf dem Gim- 
pele bei Steeg (Tir. B .) ! Oberinnthal: im Hinleraulhale (Hfl.). 
Alpen um Kitzbiichl: z. B. am Horn (Trn.), dann am Jufen 
5—7000' (Unger!), am Lämmerbüchel, am Teufelswurzgarten 
am Kaiser (Str!). Pusterlhal: Welsberg (Hll.), Tefereggen 
(Schtz.), Kerschbaumeralpe bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: 
Alpen bei Laas, Zapferbad (Tpp.). Sulden (Giov!). Schiern 
(Hsm.); Seiseralpe (Schultz!); ober Kollern nächst Bozen 
(Lbd.), Petersberger Läger (Thaler). Am Baldo (Clementi), 
am Altissimo desselben (Hll.). Jun. Jul. 2|..

C. us tu la ta  Wahlenb. Brandspe l z ig e  S. Männliche 
Aehre einzeln, weibliche 2—3, elwas genähert, gestielt, hän­
gend, eiförmig, gedrungen - bliilhig; Deckblätter scheidig, die 
unterste Scheide in eine blaltige Stachelspilze; nicht von der 
Länge der Aehre, endigend; Narben3; Früchte flach-zusam- 
mengedrückt, oval, kah l, in  einen stielrunden, an der 
Spitze 2 lapp igen Schnabel p lö tz lich-zugesp itz t; Blätter 
llach, am Rande nach der Spitze hin raub; W urze l faserig .

Feuchte Orte auf höhern Alpen. — Auf der Margaritzen im 
angränzenden Kärnthen (Hoppe!), nach Reichenbach (Deutschi. 
Fl. Cyperoideen pag. 19) und Flora (1844 pag. 47) ist diese 
Stelle jelzt von einem Gletscher bedeckt. Judicarien: Val di 
Breguz (Sternberg!).

Der Sternbergische Standort dürfte jedoch mit den sehr 
ähnlichen: C. fuliginosa, frigida u. atrata zu vergleichen sein.

C. atrofusca Schk.

Bälge schwarz-braun. Aug. 2f..
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b. Früchte geschnäbelt\ der Schnabel befandet, a u f dem 

Rüchen ziem lich konvex, a u f  der vordem  Seite f lach , 

an  der Spitze S spa ltig , m it gerade-vorgestreckten 

Zähnen, seltener fas t ungetheilt. Männliche Aehre 

einzeln, m anchm al an der Spitze weiblich ; seltener 

2 männliche Aehren.

2012. C. fu lig inosa Schkulir. Russ braune S. Aehren- 
a lle  gestielt, ziem lich genähert, die endständige m ann­
weibig, an  der Basis m ännlich , keulig, weibliche 2 — 3, 
länglich, gedrungen-bliilliig, die untern zuletzt hängend; Deck­
blätter scheidig, blattig; Narben 3; Früchte lanze ttlich , 
kahl, in einen berandeten, feingesägt-wimperigen, 2zähnigen, 
auf der vordem Seite flachen Schnabel verschmälert'. Wurzel 
faserig, rasig.

An feuchten, steinigen Grasplätzen der Alpen. — Lech­
thal: am Schröcken (Frl!). Innsbruck: im Figgarlhale (Hll.). 
Schiefergebirge um Kilzbüehl über 6000' am Geisstein (Trn.), 
an Alpenbächchen allda 4 — 6000' (Unger!). Zilalpe; Val di 
Non u. Schiern (Elsm!).

Aehren schwarz-braun. Schnabel der Frucht vorne weiss- 
berandet.

C. frigida Wahlenb. Jul. Aug. 2JL.

2013. C. fr ig id a  A ll. Kal te  S. Männliche Aehre end— 
ständig, lanzettlich, seltener an der Spitze weiblich, weibliche 
meist 4, länglich, gedrungen-bliithig , die oberste sitzend, 
die unterste entfernt, sehr lang-gestielt, hängend ; Deck­
blätter scheidig, blattig; Narben 3; Früchte lanzettlich , 
k ah l, in  einen berandeten, feingesägt-wimperigen , auf der 
vordem Seite flachen, 2zähnigen Schnabel verschm älert; 
Wurzel Ausläufer treibend.

Kiesige feuchte Plätze der Alpen. Vorarlberg: Alpe 
Tillisun im Campedelserlhale in Montafon (Csl!). Oberinnthal: 
bei Mauders (Tpp.); zwischen Sölden und Umhausen (Zcc!). 
Quellige Orte der Schiefergebirge um Kitzbüchl 4500—6000', 
z. B. am Geisstein u. Sintersbaclialpe (Unger! Trn.), am Tries- 
kopf (Str!). Pusterthal: Toblacheralpe (Fcch. Hll.), Dorferalpe 
in Kais, Innervilgraten, Teisclinilz- und Hofalpe (Schtz.). Ilei- 
lig-Blut auf der Paslerze u. auf dem Käsboden (Iloppe!). Zil­
alpe bei Meran (Elsm!). Pcnserjoch in Sarnlhal (Hfl.). Schiern 
u. Villandereralpe; herabgeschwemmt auch Imul im Talferbette 
bei Bozen (Hsm.); Schiern; Val di Non (Elsm!).

C. fuliginosa Wahlenb.
Aehren schwarz-braun. Früchte griin-berandet; Schnabel 

ohne weissen Rand. Wohl nur Varietät der Vorigen.
Jul. Aug. 2J..

2014. C. sempervirens V ill. Im m e rg r ü ne  S. Aehren 
länglich - lanzettlich, die männliche endständig, einzeln, die
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weiblichen meist 3, etwas lockerblüthig, die untern her- 
vortretend-gestielt, aufrecht', Deckblätter blattig, scheidig; 
Narben 3; Früchte ei-lanzettförmig, in einen berandeten, 
feingesägt -wimperigen, auf der vordem Seite flachen, an 
der Spitze trockenhäutig-2lappigen Schnabel zugespitzt, 
auf dem Rücken nach der Spitze hin fein-kurzhaarig; B lätter 
schmal-Iinealisch, aufrecht, an den nicht blühenden Büscheln 
verlängert, an den blühenden Halmen kurz u. viel kleiner; 
Halm etwas stumpf-kantig, kahl; Wtirzel faserig, gedrun­
gen - rasig.

Gemein auf Grasplätzen der Alpen. — Vorarlberg: auf dem 
Freschen (Cst!). Innsbruck: in der Klamm, am Hechenberg, 
Arzlermähder, Thaureralpe u. Neunerspitze (Hfl.). Kitzbüchler- 
alpen: z. B. am Horn, Rettenstein u. der Salve (Trn. Unger!). 
Pusterlhal: Innervilgraten (Sclitz.), Alpen bei Welsberg (Hll.), 
Geiselberg (W lf!). Vintschgau: am Godria bei Laas u. inLaug- 
taufers (Tpp.). Sulden (Giov!). Auf allen Alpen um Bozen: 
Joch Latemar, Schiern, Rittner Horn u. Villandereralpe; Ifinger 
bei Meran (Hsm.). Campitelleralpe in Fassa (Eschl.). Alpen­
triften um Roveredo (Crist.). Bondone (Lbd.). Am Baldo (Cle­
menti), allda: am Monte maggiore (Hfl.).

C. ferruginea Schk. C. varia Host.
Die Varietät: mit überall kurzhaarigen Früchten: C. erecla 

De C. scheint in Tirol nicht vorzukommen.
Ende Jun. Jul. 4 .

2015. C. hispidula Gaud. Gew im pe r t e  S. Aehren 
länglich-lanzettlich; die männlichen einzeln, weibliche meist 2 , 
aufrecht, die unterste eingeschlossen- selten hervor tr  et end- 
gestielt\ Deckblätter blattig, scheidig; Narben 3; Früchte ei­
förm ig, berandet, feingesägt-wimperig, in einen ziemlich 
kurzen, auf der vordem Seite flachen, mit 2 Spitzen endi­
genden Schnabel zugespitzt, auf dem Rücken flaumig; B lä t­
ter linealisch, die des Halmes und der nicht blühenden Bü­
schel gleich-gross, halb so lang als der Halm, Halm geschärft- 
3kantig, rauh; W urzel Ausläufer treibend.

Wächst auf den Tiroleralpen, wo sie von Herrn Sieber 
zuerst gefunden und unter seinen österreichischen Pflanzen als 
C. ferruginea ausgegeben, der genaue Standort aber nicht an­
gezeigt worden ist (Hoppe in Flora 1826 p. 67)!

C. fimbriata Schk. Jul. Aug. 2J..
2016. C. firm a Host. S t e i f b l ä t t r i g e  S. Männliche 

Aehre einzeln, weibliche meist 2, aufrecht, gedrungen-blülhig, 
elliptisch, die obere genähert, fast sitzend, die untern entfernt, 
hervortretend-gestielt; Deckblätter scheidig, mit einer blaltigen 
Spitze, ungefähr von der Länge der Aehre; Narben 3; Früchte 
länglich—Ianzettlich, kahl, in  einen berandeten, feingesägt-wim- 
perigen, auf der vordem Seite flachen, an der Spitze abge­
schnittenen, 2lappigen Schnabel zugespitzt; B lätter lan- 
zettlich-linealisch, 3reihig-abstehend, steif.
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Steinige Plätze der Alpen. — Vorarlberg; auf dem Fre- 
scben (Cst!), Dornbirneralpen (Str!), am Widderstein (Tir. B.)! 
Rossberg und Alpe Söben bei Vils (Frl!). Oberinnlhal: am 
Kräbkogel (Zcc!). Alpen bei Zirl und Telfs 5—7000' (Str!). 
Innsbruck: in der Miihlauer- u. Kranewitter Klamm, Thaurer- 
alpe, dann am Solstein (Hfl.). Kalkgebirge um Kitzbiichl: z. B. 
am Horn, hie u. da auch ins Thal herabsteigend (Trn.). Schnee­
berg (Iss.). Pusterlhal: Alpen bei Welsberg (HU.), in Kais, 
Teischnilz- und Marenwalderalpe (Rsch! Schtz.). Schiern und 
Joch Latemar (Hsm.). Rosengarten (Lbd.), Seiseralpe (Schultz!), 
Vajolet am Rosengarten (Lba.). Monte Gazza bei Trient (Merlo). 
Auf dem Berge Singilla (Lbd.). Col sanlo bei Roveredo (Crist.). 
Am Baldo (Precht). Am ßraulio im angränzenden Valtellin(Tpp.).

Jun. Jul. 2J..
2017. C. ferruyinea Scop. Ros tb raune  S. Männliche 

Aehre einzeln, weibliche 2 — 3, enlfernt-stehend, linealisch, 
etwas locker - blüth iy, alle hervor tretend - yestielt, die 
fruchttragenden überhängend; Deckblätter scheidig; Narben 3; 
Früchte elliptisch-länglich, 3seitig, in einen berandeten, fein- 
yesäyt - rauhen, auf der vordem Seite flachen, ande r 
Spitze kurz~2zähniyen Schnabel zuyespitzt; Blälter linea­
lisch, aufrecht; W'urzel Ausläufer treibend.

Auf feuchten Grasplätzen der Alpen. — Vorarlberg: auf 
dem Freschen und der Oornbirneralpe (Cst! Str!). Lechthal: 
am Schröcken (Tir. ß .)! Oberinnlhal: am Kräbkogel (Zcc!), 
bei Nauders (Tpp.). Zirl u. Telfs 5—7000' (Str!). Thaureralpe 
(IUI!). Kalkalpen um Kitzbiichl 4—5000' (Trn.), ebenda im 
Gschöss auch auf Urgebirge (Unger!), am Hinterkaiser (Hrg!), 
Lampsenjoch (Schm.). Puslerthal: Messerlingwand (Hrnsch!), 
Alpen bei Lienz (Schtz.). Orto d’ Abramo, Campo^rosso (Lbd.).

C. Mielichhoferi Schkuhr. C. Scopoliana Willd.
Jun. Jul. 2f. .

2018. C. tenuis Host. Zar te S. Männliche Aehre einzeln, 
weibliche 2—3, entfernt-stehend, linealisch, etwas locker—blii- 
thig, alle hervortretend-yestielt, die ’fruchttragenden über­
hängend; Deckblätter scheidig; Narben 3; Früchte lanzett- 
lich-länylich, in einen berandeten, auf der vordem Seite Ha­
chen, an der Spilze 2zähnigen Schnabel verschmälert; 3sei- 
tiy, auf der Oberfläche u. am Rande kahl; B lätter borst- 
lich-linealisch; Wurzel gedrungen-rasig (und zugleich Aus­
läufer treibend?).

An feuchten Felsen der Alpen. — Lechlhal: am Rossberg 
u. am Salober bei Vils (Frl!). Innsbruck (Schm.). Kitzbiichl:
4—5000', auf dem Horn u. der Leilneralpe (Trn.), am Ehren- 
bache (Unger!), in der Schlucht, die das Gschöss vom Blaufeld 
trennt u‘. am Kaiser von den Alphülten zum Wildanger (Str!). 
Auf Kalkgrus unter Salurn (Lbd.). Feuchte Voralpenwälder des 
Baldo: vorzüglich in Val Basiana u. um la Corona (Poll!).

C. brachystachys Schkuhr. Jun. Jul. 2J..
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2019. C. Michelii Host. M i c h e l i ’ s S. Männliche Aehre 
einzeln, weibliche 1 — 2, entfernt-gestellt, elliptisch, einge­
schlossen- o. die untere hervortretend-gestielt, aufrecht, 6-12- 
bliithig; Deckblätter scheidig, ungefähr so lang als die 
Aehre, viel kürzer als der Halm; Narben 3 ; Früchte ver­
kehrt-eiförmig, bauchig-3seitig, kahl, in einen linealisch- 
verlängerten, am Rande feingesägt-rauhen, auf der vordem 
Seile-Hachen, am Ende spitz- Sspaltigen Schnabel p lö tz­
lich verschmälert, schwach-nervig; Wurzel Ausläufer treibend.

An waldigen Hügeln in Südtirol gemein. — ßurgstall bei 
Meran in Laubwäldern (Tpp.). ßozen: in Menge am Fusse des 
Berges in Haslach am Gebüsche südlich vom südlichsten Hause 
und von da einzeln bis zum Judenfriedhof, auch, doch selten, 
südöstlich unter dem Einsiedel, dann im Deutschordenswalde u. 
ober der Strasse vor Siebenaich u. bei Sigmundscron im Ge­
büsche ober dem Wege gegen Frangart (Hsm.); bei Schloss Korb 
(Lbd.), weit verbreitet im südlichen Tirol (Fcch.). Trient: am 
südöstlichen Abhange des Doss San Rocco (Hfl.). Wiesen der 
Hügel um Roveredo (Crist.). Am Gardasee (Precht). Bei Stelle 
nächst Tione (Bon.).

Aehrchen bleich. Hälfte April. Mai. 2J..
2020. C. flava L. Gelbe S. Männliche Aehre einzeln, 

weibliche 2—3, ziemlich genähert, rundlich-eiförmig, die obern 
fast silzend, die unterste meist eingeschlossen-gestielt; Deck­
blätter b lattig , kurz-scheidig, zuletzt weit-abstehend oder 
zurückgebrochen; Narben 3; Früchte eiförmig, aufgeblasen, 
nervig, kahl, in einen znriickgekrümmten, auf der vordem 
Seite Hachen, am Rande feingesägt-rauhen, 2zälmigen Schna­
bel zugespitzt; Halm Kahl; Wurzel gedrungen-rasig, faserig.

Gemein an Wiesengräben und feuchteirTriften bis an die 
Alpen.— Vorarlberg: im Bodenseer Ried (Cst!), Bregenz (Str!). 
Oberinnlhal: am Stuibenwasserfalle (Kink). Innsbruck: in den 
Sumpfwiesen vor Hafling (Hfl.). Stubai (Hfm!). Kitzbüchl (Trn.). 
Pusterthal: bei Hopfgarten (Schtz.), Welsberg (Hll.), feuchte 
Waldgründe südlich von Innichen (Slapf), am grauen Käs u. 
Teischnifzalpe (Schtz.), Lienz: am Ufer des Tristacher Sees 
(Rsch!). Vintschgau: in Schlinig (Tpp.). Gemein um Bozen: 
z. B. auf den Rosswiesen bei St. Jacob westlich vom Mannä- 
hofe, in der Kaiserau, einzeln auch im Talferbette bei St. An­
toni; Klobenstein am Ritten bis 5000' bei Pemmern (Hsm.). 
Am Leno bei Roveredo (Crist.). Am Baldo: agli Zocchi (Poll!). 
Val d’ AmpoIa; am Campogrosso (Lbd.). Mai. Jun. 2/..

2021. C. Oederi Ehrh. Oed e r ’ s S. Männliche Aehren 
einzeln, weibliche 2—3, genähert, rundlich-eiförmig, die obern 
fast sitzend, die unterste eingeschlossen-gestielt, oft entfernt; 
Deckblätter blattig , zuletzt weit-abstehend o. zurückge­
brochen, kurz-scheidig o. das unterste entfernt u. verlän- 
gert-scheidig; Narben 3; Früchte rundlich, aufgeblasen, ner­
vig, kahl, in einen geraden, auf der vordem Seite flachen,
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am Rande feingesägt-rauhen, 2zähnigen Schnabel zugespitzt; 
Halm liahl; Wurzel faserig, rasig.

An sumpfigen Plätzen u. feuchten Wiesen bis an die Alpen. 
Vorarlberg: im Bodenseer Ried (Cst!), bei Bregenz (Str!). 
Lechtlial: bei Vils (Frl!); Innsbruck: Thaureralpe (Hfl!). Kitz­
büchl : am Schwarzsee und im Bichlach (Trn.).- Pusterthal: bei 
Welsberg (HII.), Innervilgraten (Schtz.). Vintschgau: im Mat- 
scherlhale (Tpp.). Bozen: mit Voriger, doch selten, im Tqlfer- 
bette; Ritten: in der Wiese am Steige vonWaidach nach Rap­
pesbiichel und häufig im Sumpfe am Klee ober Kematen bei 
4600' (Hsm.). Campitelleralpe in Fassa (Eschl.). See von Pine 
(Per!). Campogrosso (Lbd.). Wiesen im Thale von Roveredo 
(Crist.). Val de ßreguz (Sternberg!). Val d’ Ampola (Lbd.).

C. flava y. u. Ö. Willd. Mai. Jun. 4 .

2022. C. fulva Good. R o th g e l b e  S. Männliche Aehre 
einzeln, weibliche 2, die unterste entfernt, hervortrelend- 
gestielt oder 3 u. die beiden obern genähert, alle aufrecht, 
eiförmig-länglich, gedrungen-blülhig; Deckblätter lang-schei- 
dig, das unterste blattig, die männliche Aehre erreichend
o. überragend; Narben 3; Früchte eiförmig, etwas aufgebla­
sen, beiderseits konvex, nervig, kahl, in einen Sspaltigen, 
geraden, auf der vordem Seite flachen, am Rande feingesägt- 
rauhen Schnabel zugespitzt, abstehend, die untersten oft 
wagrecht-abstehend; Bälge spitz; Blatlhäutchen blaltgegen- 
sländig, eiförmig, kurz, abgeschnilten; Halm rauh ; Wurzel 
rasig u. kurze Ausläufer treibend.

Auf feuchten Wiesen bis an die Alpen. — Vorarlberg: im 
Bodenseer Ried (Cst!), bei Bregenz, doch seltener als Folgende 
(Str!). Stans (Schm.). Kitzbüchl (Trn.). Pusterthal: bei Wels­
berg (Hll.), Lienz (Schlz.). Vintschgau: in Schlinig (Tpp.). 
Halling bei Meran (Tpp.). Ritten: auf den Torfwiesen ober dem 
Kemater Kalkofen 11. in der Grube hinter Rappesbiichel, überall 
mit Folgender (Hsm.). Wiesen am See von Pine (Per!).

C. biformis ß. slerilis F. Schultz. Fl. der Pfalz. C. flavo- 
Hornschuchiana Schultz in Flora 1847 pag. 169. Die Früchte 
meist mit verkümmerter Nuss u. fast ganz hohl. Scheint Ba­
stard von C. Hornschuchiana u. C. flava 0 . C. Oederi, in deren 
Gesellschaft sie immer vorkömmt.

Gelblich-grün, Deckblätter länger u. etwas breiter als bei 
Folgender. Mai. Jun. 2/..

2023. C. Hornschuchiana Hoppe. H o rn schuc i r s  S. 
Männliche Aehre einzeln, weibliche meist 3, aufrecht, eiförmig, 
länglich, gedrungen-bliithig, die unterste weit - entfernt, 
hervorlretend-gestielt; Deckblätter lang-scheidig, das un­
terste schmal-blattig, länger als die Aehre; Narben 3; 
Früchte eiförmig, etwas aufgeblasen, beiderseits konvex, ner­
vig, kahl, in einen 2spaltigen, geraden, auf der vordem 
Seite flachen, am Rande feingesägt - rauhen Schnabel zuge­
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spitzt, aufstrebend; Bälge sp itz; Halm kahl oder an der 
Spitze ein wenig rauh; Blatthäutchen blattgegenständig; eiför­
mig, kurz-abgeschnitten; Wurzel rasig und kurze Ausläufer 
treibend.

Auf feuchten Wiesen u. nassen Grasplätzen bis in die Al­
pen. — Vorarlberg: die gemeinste Art auf Moorwiesen z. B. 
im Bodenseer Ried (Str! Cst!). Innsbruck: am Lanser See 
(Hfl.). Stans (Schm.). Kitzbiichl: mit Voriger z. B. am südli­
chen Abhange des rauhen Kopfes auf Wiesen (Trn. Unger!). 
Vintschgau: Alpen bei Laas, im Rablander Moos u. in Schlinig 
(Tpp.). Bozen: an einem kleinen Bächchen im Berge ausser 
dem kühlen Briinnel unter den Virgler Wänden selten; gemein 
am Ritten mit Voriger gegen Kematen und hinter Rappesbüchel 
(Hsm.). Wiesen am See von Pine (Per!).

C. biformis er. fertilis Schultz. Mai. Jun. 2J..
2024. C. distans L. Abs tei lend ä hr ige S. Männliche 

Aehre einzeln, weibliche meist 3, aufrecht, eiförmig-länglich, 
gedrungen-blüthig, sämmtlich weit-entfernt, die unterste her- 
vortretend-gestielt; Deckblätter lang-scheidig, die unter­
sten blattig, länger als die Aehre \ Narben 3; Früchte 
eiförmig, 3seitig, etwas aufgeblasen, auf der vordem Seite 
ziemlich flach, in einen 2spalligen, geraden, am Rande feinge­
sägt-rauhen Schnabel zugespitzt, kahl, nervig, die seiten­
ständigen Nerven ein wenig mehr hervor springend; Bälge 
eiförmig, stumpf, m it einer rauhen Stachelspitze endi­
gend; Halm kahl; Blatthäutchen blattgegenständig, läng­
lich', Wurzel rasig.

Auf Wiesen u. feuchten Grasplätzen bis an die Voralpen. 
Vorarlberg: im Bodenseer Ried (Cst!). Innsbruck (Hfl.). Vintsch­
gau: bei Vezzan, Holzbruck u. Castelbell; Meran (Tpp.). Bo­
zen: gemein z. B. an Gräben mit fliessendem Wasser in Has­
lach und Strasse nach St. Jacob, im Talferbette und am Wege 
nach Ceslar; einzeln am Ritten bei 4000' gegen den Kemater 
Kalkofen; bei Salurn (Hsm.). Am Gardasee (Precht).

Leicht durch die kleinen Dörnchen am innern Rande der 
Zähne der Frucht von den 3 Vorhergehenden zu unterscheiden.

Mai. Jun. l}..
2025. C. sylvatica Huds. W a l d - S .  Männliche Aehre 

einzeln, weibliche <t, entfernt, lang-gestielt, hängend, linea­
lisch, lockerblüthig; Deckblätter häutig, verlängert-scheidig; 
Narben 3; Früchte elliptisch, Sseitig, kahl, ganz g la tt, in 
einen linealischen, berandeten, 2sßaltigen, am Rande kahlen 
Schnabel zugespitzt; Halm glatt; Blätter breit-linealisch; 
das blattgegenständige Häutchen fast fehlend.

In Auen und Wäldern der Thäler und niedern Gebirge. — 
Bregenz (Str!). Innsbruck: am Gleirscher Wasserfall rechts am 
Wege vor Vill u. am Höttinger Berg (Hfl.). Kitzbiichl (Trn.). 
Schwaz: an Wegrändern gegen Georgenberg (Schm.). Vintsch­
gau: bei Laas; Burgstall bei Meran (Tpp.). Bozen: im Kiih-
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bacher Walde vorzüglich am Weiher, dann in der Kaiserau 
(Hsm.)- Am Baldo (Precht). Judicarien: Wälder bei Stelle 
nächst Tione (Bon.).

C. Drymeja Ehrh. C. vesicaria ß. L.

Aehren bleich, grünlich. Mai. Jun. 4 .

Früchte geschnäbelt; Schnabel befandet, stielrund o.

zusammengedrückt, doppelt - haarspitzig, die H aar­

spitzen auseinanderstehend. Männliche Aehren meist
mehrere.

Deckblätter nicht- oder kurz-scheidig. Früchte kahl.

2026. C. Pseudo-Cyperus L. F a ls che  Cypern  - S. 
Männliche Aehre einzeln, weibliche 4 — 6, lang-gestielt, hän­
gend, walzlich, gedrungen-blüthig; Deckblätter blattig, die un­
tern kurz- seltener länger-scheidig; Narben 3; Früchte ei­
lanzettförmig, in einen doppelt-haarspitzigen Schnabel verschmä­
lert, nervig, kahl; Bälge linealisch-pfriemlich, rauh ; Halm 
scharf-kantig, Kanten rauh.

An Gräben u. Bächen. — Vorarlberg: Gräben bei Fussach 
(Str!). Vintschgau (Tpp.). Roveredo: an Wiesen (Crist.). Am 
Gardasee (Precht).

Aehrchen bleich-griin. Jun. 4 .

2027. C. ampullacea Good. Fl as eben-S.  Männliche 
Aehren 1—3, weibliche 2—3, entfernt, walzlich, kurz-gestielt, 
aufrecht, gedrungen - blüthig; Deckblätter blattig, scheidenlos; 
Narben 3;. Früchte tveit - abstehend, fast kugelig, aufge­
blasen, kahl, auf dem Rücken meist 7nervig, Schnabel 
linealisch, zusammengedrückt , doppelt - haarspitzig; Halm 
stumpf-kantig , glatt.

In Sümpfen, an Teichen u. Wiesengräben bis an die Alpen. 
Bregenz (Str!), Oberinnlhal: im Sumpfe hinter Breitenwang 
(Kink). Innsbruck: in den 'Giessen u. am Amraser See (Hfl.). 
Stans (Schm.). Kitzbüchl: im Bichlach (Trn.). Innervilgraten, 
Lienz (Schtz.). Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). Bitten: 
z. B. im Graben der Sumpfwiese am Klee nordöstlich vom obern 
Kemater Weiher ii. bei Pemmern (Hsm.).

C. vesicaria ß. L. C. obtusangula Ehrh.

Blätter bläulich-grün. Aehren gelblich. Mai. Jun. 4 .

2028. C. vesicaria L. B 1 a s en f r ü ch t ig  e S. Männliche 
Aehren 1-3, weibliche 2-3, •entfernt, länglich-walzlich, sitzend
0 . kurz-gestielt, aufrecht, gedrungen-blüthig; Deckblätter blat­
tig, scheidenlos; Narben 3; Früchte schief - abstehend, ei­
kegelförmig , aufgeblasen, in einen zusammengedrückten, 
doppelt-haarspitzigen Schnabel verschmälert, kahl, a u f  dem 
Rücken meist 7 nervig; Halm scharf -kantig, Kanten rauh.

Gemein in Sümpfen 11. Gräben. — Vorarlberg: bei Bregenz 
(S tr !). Nordseite des Amfaser Sees an Gräben (Zimmeter).

download unter www.biologiezentrum.at



Carex. Cyperaceae. 951

Wiesengräben u. Waldsümpfe um Kitzbüchl (Trn.). Lienz (Rsch! 
Schtz.). Brixen (Hfm!). Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). 
Bozen: in Menge auf den Mösern bei Frangart u. in den Grä­
ben bei St. Jacob (Hsm.). Am Gardasee (Clementi).

C. vesicaria a. L. C. inflata Huds.
Blälter grün. Aehren grünlich-weiss. Mai. 2J..
2029. C. paludosa Good. Sumpf-S .  Männliche Aehren 

2—3, die untern Bälge stumpf, weibliche Aehren 2—3, walz­
lich, aufrecht, gedrungen-bliithig, sitzend oder gestielt; Bälge 
zugespilzt o. haarspitzig; Deckblätter blattig, scheidenlos; Nar­
ben 3; Früchte eiförmig o. länglich-eiförmig, zusammenge­
drückt, elwas 3seitig, nervig, in einen kurzen 2zähnigen 
Schnabel zugespitzt, Itahl; Halm scharf - kantig, Kanten 
rauh. '—

Gemein in Gräben u. Sümpfen im Thale, seltener auf Ge­
birgen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: in den Giessen ausser 
Mariahilf (Hfl.). Kitzbüchl: in der Langau (Trn.). Pusterthal: 
im Antholzer Moos (Hll.). Vintschgau: bei Glurns (Iss.), dann 
zwischen Göflan u. Laas (Tpp.). Bozen: in allen Gräben bei 
St. Jacob u. gegen Sigmundscron; im Graben der Amtmann­
wiese zwischen Klobenstein und Lengmoos an Weidengebüsch 
(Hsin.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). See von Pine (Per!). 
Judicarien: an Bächen bei Prada nächst Tione (Bon.).

C. acuta Curt. C. acutiformis Ehrh. Mai. 2f..
2030. C. r iparia  Curt. Ufer-S.  Männliche Aehren 3-5, 

mit haarspitzigen Bälgen, weibliche 3—4, walzlich, aufrecht, 
gedrungen-bliithig, sitzend o. gestielt, mit haarspjfzigen Bälgen; 
Deckblätter blattig, scheidenlos; Narben 3; Früchte ei-kegel­
förm ig,, am Rande abgerundet, beiderseits konvex, viel­
nervig, in einen kurzen spitz-2zähnigen Schnabel übergehend. 
kahl; Halm scharf-kantig, Kanten rauh.

An Gräben, nicht gemein. — Pranzoll: an der alten Land­
strasse von Pranzoll nach Auer selten im Graben rechts; bei 
Salurn (Hsm.), allda in Gräben gegen Aichholz (Lbd.).

C. crassa Ehrh.
Die grösste der Seggen. Mai. 2J..
C. nutans Host. U eher hängen  de S. Männliche Aehren

1—2, weibliche 3—4, walzlich o. eiförmig, aufrecht, sitzend
o. die untern gestielt, gedrungen-bliithig; Bälge haarspitzig; 
Deckblätter blattig, scheidenlos ; Narben 3; Früchte ei-kegel­
förm ig, am Rande abgerundet, beiderseits konvex, fein-ein- 
gedrückt-rillig, in einen kurzen, doppelt-haarspitzigen Schna­
bel verschmälert, kah l; Halm g la tt oder an der Spitze ein 
wenig rauh.

Pusterthal: bei Welsberg selten (Hll.). — Das mir vorlie­
gende Exemplar ist zwar unvollständig, indessen vergleiche ich 
es mit Exemplaren von Unterösterreich am Üriginal-Slandortc 

Host’s von Dr. Tappeiner gesammelt.
Mai. 2/-.
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Deckblätter nicht-scheidig oder das unterste kurz- 
scheidig. Früchte kurzhaarig,

2031. C. filiform is L. F a d e n f ö r m i g e s .  Männliche 
Aehren 1—2, weibliche 2—3. entfernt, länglich o. eiförmig, 
aufrecht, gedrungen-blüthig, sitzend oder die unterste gestielt; 
Bälge Stachel- o. haarspitzig; Deckblätter blattig, das unterste 
oft kurz-scheidig; Narben 3; Früchte länglich-eiförmig, ge­
dunsen, kurzhaarig-flaumig, in einen kurzen, doppelt-haar­
spitzigen Schnabel übergehend; Halm stumpf-kantig, glatt oder 
an der Spitze ein wenig rauh; B lätter rinnig, kaum breiter 
als der Halm.

In Sümpfen. — Vorarlberg: zwischen Lustenau und Ems, 
dann im Laagsee (Cst!), Bregenz (Str!). Innsbruck: sehr sel­
ten im Lanser Torfmoor (Hfl.). Kitzbiichl: am Schwarzsee (Trn.). 
Zillerthal (Braune!).

C. lasiocarpa Ehrli. C. splendida Willd.
Mai. Jun. 4 .

*** Deckblätter lang-scheidig. Früchte kurzhaarig.

2032. C. hirta L. K u r zhaa r i ge  S. Männliche Aehren
2, weibliche 2—3, aufrecht, länglich-walzlich, die untern ge­
stielt, die oberste fast sitzend; Bälge begrannt; Deckblätter 
blattig, das unterste lang-scheidig; Narben 3; Früchte eiför­
mig, in einen doppelt-haarspitzigen Schnabel zugespitzt, kurz­
haarig ; Halm glatt; B lätter u. Scheiden behaart.

An Rainen und Wegen, auf sandigem Boden. — Bregenz 
(Str!). Innsbruck: an der Sill unter Pradel, im Thiergarten u. 
bei Mutters (Hll.). Schwaz u. Stans (Sclnn.). Kitzbiichl (Trn.). 
Welsberg (Hll.). Brixen (Hfm!). Vintschgau: bei Göflan; Haf­
ling bei Meran (Tpp.). Bozen: gemein z. B. am Wege zur 
Knopper- und Stampfmiihle, an der Haslachallee etc.; seltener 
am Ritten: einzeln bis 4000' am Wege nach Kematen und am 
Wege am sogenannten Klee (Hsm.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Am Cainpogrosso (Lbd.). Roveredo: an hügeligen 
Wiesen (Crist.).

Aehren bleich. Kommt, jedoch selten, auch mit fast kahlen 
Blättern u. Blattscheiden vor. Mai. Jun. 4-

CXXrV Ordnung. GRAMINEAE. Juss.
Gräser.

Blüthen (Flosculi bei Linne) balgartig, zwitterig oder lge­
schlechtig, in 1—vielbliithige Aehrchen geordnet. Der unterste 
Balg leer, 2klappig mit 2zeilig gestellten Klappen, seltener 1- 
klappig o. fehlend (bei Linne: Gluma calycina, Kelchbalg). Die 
folgenden 2klappigen oder eigentlich 3klappigen Bälge, indem 
von den 3 Klappen (Paleae, Spelzen) die 2 innern mit ihrem
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Rande in einen verwachsen sind, bilden das Bälglein (Glumella, 
Corolla, Blumenkrone bei Linne) u. schliessen 2—3, mit den 3 
Klappen des Bälgleins (den Spelzen) abwechselnde, ein inneres 
Perigon andeutendes Schüppchen (Squammulae, Lodiculae), so 
wie die Geschlecbtstheile ein u, bilden damit die Bliithe. Staub­
gefässe 3, den Schüppchen wechselständig, seltener 6 o. durch 
Fehlschlagen 2, 1, unterweibig. Die Staubkölbchen an der Ba­
sis u. Spitze ausgerandet. Fruchtknoten frei; Griffel 2 oder 1 
mit 2 Narben. Die Karyopse einen nackten Samen darstellend. 
Eiweiss mehlig. Keim ausserhalb des Eiweisses an dessen Basis 
liegend. Der Stengel (Halm genannt) ist mit Knoten, welche 
die Blätter tragen, versehen. Die Basis der Blätter (der Blatt­
stiel) in eine vorne gespaltene Scheide zusammengerollt, trägt 
an der Spitze, an der Basis des Blattes, das Blatlhäutchen (Li- 
gula), welches aus der Spitze der zwischen dem Blattstiel be- 
lindlichen, mit der innern Oberfläche der Scheide verwachsenen 
Nebenblätter gebildet ist.

I. Gruppe.  Olyreae ÜVees v. Esenb. Bliithen 
lhäusig; die männlichen den weiblichen nicht ähnlich.

Zea. L. Mais.

Einhäusig; männliche Blüthen endständig, traubig-rispig. 
Aehrchen 2blüthig, beide Blüthen sitzend. Balg 2klappig; Bälg­
lein 2spelzig. Weibliche Bl. in blatlwinkelständige, von Schei­
den eingehüllte Aehren geordnet. Aehrchen 2bliithig, das eine 
davon geschlechtslos. Balg 2klappig; Bälglein 2spelzig; Klap­
pen u. Spelzen fleischhäutig, quer-länglich u. zusammengerollt. 
Griffel sehr lang; Narbe fein-gewimpert. Karyopsen rundlich­
nierenförmig, in 8 paarweise genäherte Reihen geordnet, der 
fleischigen Achse eingefügt. (XXI. 3.).

Z. Mays L. Geme in e r  M. Türken.  Blätter ganzran­
dig, breit—linealisch—lanzettlich, am Rande rauh. Samen dotter­
gelb o. weisslich, seltener rothbraun.

Stammt aus dein südlichen Amerika und wurde im Jahre 
1520 nach Spanien gebracht. — Gebaut durch alle Hauptlhäler, 
vorzüglich im südlichen Tirol längs der Etsch; in Vintschgau 
an wärmern Lagen etwas über Schladerns (H fm !); um Telfs,*)

* ) Urkundlich wurde der Zehent vom Türken um Telfs schon 
1626 erhoben, während 1660 desshalb in Mais bei Meran 
ein Streit erhoben wurde (Bothe von u. für Tirol 1829 
Nr. 76 u. 77). Im Gebielhe von Roveredo wurde er zu­
erst angebaut 1647 u. war 1752 allda schon sehr ver­
breitet (Giornale agrario 1846 Nr. 11). In der Ebene 
um Bozen wurde sein Anbau erst nach dem Einbrüche 
des Eisacks in den ßoznerboden (1757) eingeführt, all­
gemein wurde er jedoch erst nach Ausrottung der Auen 
und Trockenlegung der Sümpfe längs der Etsch gegen 
das Ende des vorigen Jahrhunderts.

download unter www.biologiezentrum.at



954 Grnmineae. Andropogon.

Innsbruck u. Hall allgemein; in Stubai bis Vulpmes; im Oez- 
tbale um Oez (Hfl.), Zillerthal (Moll); nicht um Kitzbüchl, wo 
nach Traunsteiner Versuche mit ihm ungünstig auslielen; im 
Drauthale um Lienz (Rsch!), um Brixen u. infwestlichen Pu- 
sterlhale, nur im Thale (Hfm.); Vorarlberg bis 2000' (Str!); 
um Bozen (überhaupt im Etschlande im Thale) die vorherr­
schende Getreideart und ein Begleiter des Weinstockes in den 
Weinbergen an den südlichen Abhängen am Ritten bis 2500', 
höher hinauf nur mehr hie u. da als Griinfutter gebaut (Hsm.). 
Fleims (Scopoli!). Val di Non: bei Castell Brughier (Hfl!); 
Val di Sol bis Mezzana; in Priiniero; in Fleims bis Predazzo, 
jedoch nur mehr selten (Per!).

Eine frühreifende Varietät: der sogenannte Nacheiler (Qua­
rantine) reift im Etschlande im Thale, nach der Aernte der 
Winterfrucht gepflanzt, noch als zweite Frucht ab. Die gelb­
körnige Varietät vorherrschend im südlichen, die weisskörnige 
im nördlichen Tirol. Jul. Aug. 0 .

Zu dieser Gruppe der Gräser gehört: Coix Lacryma L. 
Mosesthräne .  Josephszehe .  (XXI. 3.). Die Mosesthräne 
stammt aus Ostindien u. ist leicht kenntlich an der knöchernen, 
emailartigen, graulichen o. schwärzlichen eiförmigen Frucht; 
man findet sie um Bozen nicht selten heim Landmarine in Tö­
pfen und auch in Gärten angepflanzt. Die Früchte werden wie 
die der Canna indica L. zu Rosenkränzen in Draht gefasst.

Jul. — Sept. 0 .

II. Gruppe. Aiiili‘0|i0g0iieae linntli. Aehrchen 
vom Rücken her zusammengedrückt, lblüthig, mit einem spel- 
zigen Ansatz einer untern ßliithe o. mit einer untern männli­
chen ßliithe. Die untere Klappe grösser. Die Grilfel lang; Narbe 
Sprengwedel förmig, unter der Spitze des Aehrchens heraustre­
tend. — Aehrchen an den Gelenken einer bei der Reife meist 
zerbrechlichen u. an den Gelenken sich trennenden Aehre oder 
Rispe gezweiet, das eine sitzend, das andere gestielt; die end­
ständigen zu 3, wovon die 2 seitenständigen gestielt, das mitt­
lere sitzend erscheint.

570. Andvopöyon L. Ba r tg ras .

Aehrchen linealisch, an den Gelenken gezweiet; das eine 
sitzend, zwilterig, das andere gestielt, männlich; die endslän- 
digen zu 3, davon das mittlere sitzend; alle lblüthig, mit einem 
lspelzigen Ansätze zu einer unlern Bliithe. Balg 2klappig; die 
untere Klappe auf dem Rücken ziemlich flach, kiellos; die 
obere auf dem Rücken gekielt. Spelzen durchsichtig, 3, die 
mittlere (die untere der Zwillerblüthen) begrannt. Die Grilfel 
verlängert; Narben sprengwedelförmig, unter der Spitze des 
Aehrchens hervor tretend. Aehren fingerig o. rispig. (III. 2.).

I. Rotte.  Dactylopöyon. Aehren fingerförmig geordnet 
mit seiten- u. endständigen Aehrchen besetzt.
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2033. A. Ischwmum L. V i e l ä h r i g e s  B. Aehren 5-10 
(seltener mehr), /i'n^rigr-xiisammengestellt; Bälge' gerillt; die 
untere Klappe des zwilterigen Aehrchens von der Basis bis fast 
zur Milte behaart, die des männlichen Aehrchens kahl; Spindel 
und Bliithenstielchen behaart.

Auf sonnigen grasigen Hügeln, an Rainen, Wegen und 
Weinbergen. — Vorarlberg: an der Kirche bei. Koblet (Cst!). 
Innsbruck: Hügel ober dem Reisach-Hof (Prkt.). Pusterthal: 
bei Brunecken (Hll.), Lienz (Schtz.), allda z. B. am Wege 
zum Grübelehof (Rsch!). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Laas 
(Tpp.). Gemein um Bozen : an allen Abhängen etc., auch im 
Talferbette; am Ritten Iris 3900' z. B. am Oberboznersteige 
zwischen Waidach u. Rappesbüchel, häufig östlich von Siffian 
etc. (Hsm.). In der Gant bei Eppan; Val di Kon: bei Castell 
Brughier (Hfl.). Fleims (Fcch!). Trient (Per.). Valsugana: bei 
Borgo (Ambr.). Roveredo (Crist.). Am Gardasee (Poll!). Ju­
dicarien: auf Hügeln bei Tione (Bon.).

A. angustifolius Sm. Jul/ Aug. 2f..
II. Rotte.  Chrysopögon. Rispenäsle quirlig. Endständige 

Aehrchen 3, seitensländige fehlend.
2034. -A. Gryllus L. G o 1 d h a a r iges B. Rispenäste ein­

fach; die Aehrchen endständig, zu 3, die seitenständigen 
fehlend; Blülhenstielchen an der Basis bärtig.

An grasigen sonnigen Hügeln und trockenen Wiesen im 
südlichem Tirol. — Valsugana: auf Triften bei Telve (Ambr.). 
Roveredo (Crist.). Am Gardasee (Poll! Eschl!).

Pollinia Gryllus Spr. Reichenbach Hör. exc. Chrysopogon
Gryllus Trin. Jun. Jul. 2J..

571. Heteropögon Persoon. Schop fg ras

Aehrchen an den Gelenken gezweiet, die endständigen zu 
3; die untern der sitzenden krautig und männlich, die obern 
knorpelig und weiblich mit fehlschlagenden Staubgefässen; die 
gestielten alle männlich. Sonst Alles Avie bei Andropogon.
(III. 2.).

2035. H. A llionii Roem. und Sch. AI l i o n  is Sch.
Männliche Aehrchen kahl. Granne lang, gedreht.

An felsigen warmen Abhängen im südlichen Tirol. — An 
Felsen bei Bozen (Sieber Fl. austr.). Bozen: ober St. Oswald 
in Hertenberg, ober Gries rechts vom Wege nach Guntschnä, 
in Menge im Gandeiberge bei Gries auf den mühsam zu erstei­
genden Felsengehängen (Hsm.), ausser Gries ober den Wein­
bergen rechts von der Strasse (Elsm.). Am westlichen Ufer 
des Gardasees bei Limone im angränzenden Brescianischen (Poll!).

II. glaber Pers. Andropogon Allionii De C. A. contortum All.
Aug. Octob. 4 .
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Aehrchen eiförmig o. länglich-eiförmig; Klappen an der 
Spitze oft 3zähnig; sonst Alles wie bei Andropogon. Aehren 
rispig. (III. 2 .).

2036. S. halepense Pers. A I epp i sch es S. Aehren 
rispig; Rispenäste ästig. Rispe offen, Zweige rauh. Klappen 
der Zwitterährchen lanzettlich, spitz, seidenhaarig; Blätter lan- 
zettlich, am Rande rauh.

Im südlichem Tirol, an Weinbergen, sonnigen grasigen 
Hügeln, auch an Gräben. — Trient: an den Gräben der Etsch 
(Per.). Roveredo (Crist.). Am Gardasee u. um Ia Corona am 
Baldo (Poll!).

Holcus avenaceus L. Andropogon arundinaceus Scop.
Jul. 4 -

S. vulgare Pers. Gemeines S. Aehren rispig, Rispe 
länglich, geschlossen, Zweige aufrecht; Klappen verkehrt­
eirund, glänzend, haarig, nach der Spitze zu weich-behaart.

Aus dem Oriente stammend. Im südlichen Tirol gebaut 
z. B. bei Margreid u. Salurn, doch nicht so häufig als Folgende 
(Hsm..), im JNonsberge (Hfl.).

Holcus Sorghum L.
Klappen schwarz o. rölhlich.
Nutzen u. Verwendung wie bei Folgender. Jul. Aug. © .

S. cernuum W. U eher hangend es S. Aehren rispig. 
Rispe geschlossen, länglich, überhängend; Klappen verkehrt- 
eirund, weich-behaart, Samen kugelig.

Aus dem Oriente stammend wie die Vorige. — Im südli­
chen Tirol angebaut z. B. bei Salurn u. Margreid. — Die Samen 
werden zur Viehmast verwendet. Der obere Theil des Stengels 
sammt der mittelst metallener Kämme entkörnten Rispe dient 
zur Verfertigung der bekannten Sirchbesen. Der Sirch scheint 
in der Vorzeit allgemeiner gebaut worden zu sein, da z. B. bei 
Margreid im Etschlande mehrere Grundstücke Sirch als Grund­
zins verabreichen müssen. Jul. Aug. © .

iS. saccharatum Pers. Zucker-S. Aehren rispig. Rispe 
offen, Aeste weit - abstehend; Klappen länglich, spitz, weich- 
behaart; Samen flach.

Bei Roveredo gebaut (Crist.).
H. saccharatus L. Jul. Aug. Q .

III. Gruppe.  Pailiceae HimtH. Aehrchen vom Rü­
cken her zusammengedrückt u. auf dem Rücken konvex, vorne 
flach o. ziemlich flach, lbliithig o. lblüthig mit einem Ansatz 
einer untern Bliithe, welche eine dritte Klappe darstellt. Balg 
2klappig, die untere Klappe kleiner, oft sehr klein, an die 
flache o. ziemlich flache Seite des Aehrchens angedrückt. Die 
Griffel verlängert; die Narben sprengwedelförmig unter der 
Spitze der Blüthen hervortretend.

572. Sorghum Pers. S o r g hog r a s .  Sirch.
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Aehrchen auf dem Rücken konvex, vorne flach, vom Rücken 
her zusammengedrückt, lblüthig. Balg 2klappig, die untere 
Klappe klein, häutig, auf der Hachen Seile des Aehrchens lie­
gend, nackt, die obere lederig, dornig, das häutige 2spelzige 
ßälglein einschliessend. (III. 2.).

2037. T. racemosus Desf. Trau bi ge s St. Obere Klappe 
grün, daun röthlich-violett. Wurzel faserig, mehrhalmig.

Auf Mauern, an Wegen u. Rainen im südlichen Tirol. — 
Gemein um Bozen: z. B. auf der Talfermauer, am Kalkofen u. 
Eisaclidamuie, am Wege vom Hofmann zum Tscheipenlhurm 
etc. (Hsm.). Am Kuntersweg (Sternberg in Hoppe’s Taschenb.)! 
Trient (Fcch!). Roveredo: an ungebauten Orten u. Hügeln (Crist.).

Cenchrus racemosus L. Lappago racemosa Schreb.
Jul. Aug. 0 .

574. Pänicum L. Hirse.

Aehrchen auf dem Rücken konvex, vorne flach oder etwas 
Hach, lblüthig, mit einer untern lspelzigen, geschlechtslosen 
Blüthe, welche eine dritte Klappe darstellt. Balg 3klapj)ig (die 
drille Klappe ist die untere Spelze der eben genannten ge­
schlechtslosen Bliilhe, deren obere Spelze fehlt). Bälgiein knor­
pelig o. lederig. Hülle fehlend. (III. 2.).

I. Rotte. D ig itaria  Scop. Aehrchen in einfache, fast 
lingerige Aehren geordnet, zu 2, das eine länger-gestielt.

2038. P. sanguinale L. Bluthi rse .  Aehren meist zu 5, 
fingerig, aufrechl-etwas-abstehend; Blälter u. Scheiden ziem­
lich behaart ; Aehrchen länglich - Ianzettlich; die Spelze der 
geschlechtslosen Blüthen kahl, am Rande flaum ig, auf 
dem äussersten Seitehnerven ohne Wimpern.

An Wegen, in Gärten und Weinbergen. — Vorarlberg 
(Sir!). Wiltau (Prkt.). Lienz: am Mohrenfelde (Rsch!). Brixen 
(Hfm.). Gemeines Weinberggras um Bozen, auch an Wegen 
(Hsm.). Eppan (Hll.). Fleims u. um Trient (Fcch!). Am Baldo 
(Poll!). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Digitaria sanguinalis Scop. Syntherisma vulgare Schrad.
Jul. — Sept. 0 .

2039. P. ciliare Retz. Gewimperte H. Aehrchen 
meist zu 5, fingerig, aufrecht-elwas-abstehend; Blätter und 
Scheiden ziemlich behaart; Aehrchen länglich—Ianzettlich, Spelze 
der geschlechtslosen Blüthe kahl, am Rande flaum ig, au f 
dem äussersten Seitennerven steifhaarig-gewimpert.

An Strassen u. Hügeln im südlichen Tirol. — Bozen: mit 
Voriger am Kalkofen und an der Haslachallee, dann bei Sig- 
mundscron am Etschdamme gegen den Aufschnailerhof etc. 
(Hsm.). Eppan (Hfl.). Roveredo (Crist.).

Digitaria ciliaris Koehl. Syntherisma ciliare Schrad.

573. Tragus Desf. S tache lgras .
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Ist Varietät der Vorigen, wofür sie auch Bertoloni in seiner 
Fl. ital. hält, denn man findet häufig auf derselben Pflanze Spel­
zen mit u. ohne Wimpern am Rande. Eine Spielart mit bläu­
lich - grünem Kraule fand ich im trochenen warmen Sommer 
1846 bei Gries in einer Weinleile. Jul. — Sept. 0 .

2040. P. glabrum Gaud. Kahle H. Aehren meist zu 3, 
fingerig; Blälter und Scheiden ltahl; Aehrchen elliptisch, 
flaum ig, auf den Nerven kahl.

Auf Sandboden gemein. — Bregenz (Str!). Oberinnlhal: 
bei Silz (Hfl.). Kitzbiichl: bis 3400' (Unger! Trn.). Bozen: in 
Menge im Talferbette von St. Antoni bis hinter Ried; auf 
Aeckern bei Pranzoll; Ritten: selten und einzig am östlichen 
Ufer des Wolfsgruber Sees (Hsm.). Trient (Fcch!).

Digitaria filiformis Koehl. Syntherisma glabrum Schrad. 
P. humifusum Kunlh. Jul. — Sept. 0 .

III. Rotte. Echinöchloa Beauv. Aehrchen rispig; die 
Rispe aus einseitigen, zusammengesetzten Aehren gebildet. Klap­
pen in eine Slachelspilze o. rauhe Granne verschmälert.

2041. P. Crus-Galli L. H ü h n e r - H. G r a n n i e  h. 
(Hündich mn Bozen). Aehren Wechsel- und gegenständig, 
zusammengesetzt, linealisch; Aehrchen genähert, begrannt; 
Spindel an der Basis ökantig.

Auf Aeckern, in Weinbergen an Wegen und Gräben. — 
Bregenz (Str!). Allenthalben um Innsbruck (Schpf.), Wiltauer 
Stiftsgarten (Prkt.). Felder um Kitzbiichl (Trn.). Lienz (Rsch!). 
Ackerraine um Brixen (Hfm.). Gemein um Bozen: in den mei­
sten Weinbergen und auf den Türkäckern bei Sigmundscron, 
Pranzoll u. Salurn (Hsm.). Vintschgau (Tpp.). Meran (Esch}.). 
Fleims u. um Trient (Fcch!). Campo Trentino (Per!). Wein­
berge um Roveredo (Crist.). Wege u. Aecker um Tione (Bon. ).

Echinochloa Crus galli Beauv.
Var.: mit kurz-begrannten o. sehr lang-be^rannlen Spel­

zen der geschlechtslosen Bl. Letztere Var. an den Gräben der 
Tiirkäcker bei Sigmundscron mit der Species (Hsm.).

Ende Jun. Aug. 0 .
III. Rotte. M ilium. Aehrchen rispig. Die Rispe ausge­

breitet o. geknäuelt. Die Klappen in eine kurze Granne zuge- 
spilzt o. grannenlos.

2042. P. miliaceum L. Gemeine Hirse, (ßrein um 
Lienz). Rispe weitschweifig, ausgebreitet, überhängend; 
Blätter lanzettlich u. nebst efen Scheiden behaart; Klappen zu- 
gespitzt-slachelspitzig.

Im südlichen Tirol gebaut und häufig ganz verwildert. — 
Vorarlberg: gebaut, doch selten (Str!). Gebaut um Lienz 
(Rsch!), ebenso um Cavalese (Per!). Auf den Aeckern und in 
den Weinbergen bei Frangart und um Margreid ganz zum Un- 
kraute verwildert, auch hie und da an Wegen bei Bozen, doch 
selten, allda dagegen eine Spielart mit g länzend-schwarzen 
Samen in Menge als Unkraut auf den Aeckern am Kalvarien­
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berge, bei Margreid sowohl die schwarz- als gelb-samige Spiel­
art (Hsm.), an Wegen bei Terlan (Lbd.).

Stammt aus dem Oriente.
Samen gold-gelb, braun o. schwarz. Jul. Aug. 0 .
IV. Rotte. Oplismenus Palis. Aehrchen in armblüthige 

Büschel o. kurze Aehren, welche wechselweise u. in. Zwischen­
räumen an der gemeinschaftlichen Spindel stehen, geordnet. 
Die untere Klappe sehr lang-begrannt.

2043. P. undulatifolium Arduin. W e l l e n b l ä t t r i g e
H. W e l l g r a s .  Büschel armblüthig, meist 10, in eine un­
terbrochene Aehre geordnet; Klappen kahl, gewimpert, be- 
grannt, Grannen kahl, stumpf; Spindel, Halm und Scheiden 
von abstehenden Haaren rauhhaarig; Blätter ei-lanzettförmig, 
wellig. —

Im südlichen Tirol in Lauberde in Auen u. an Hecken. — 
Bozen: in den Auen stellenweise in zahlloser Menge z. B. Kai­
serau nördlich unter Erlen, dem grossen Graben entlang, dann 
in der Rodlerau, im Jahre 1837 das erste Mal gefunden 
(Hsm.). Gebüsch auf Hügeln in Valsugana, um Trient u. Rove­
redo (Poll!). Valsugana : bei Tezze ai Serafini (Fcch.).

Orthopogon undulatifolius Spr. Reichenb. Icon. u. fl. exc.
Jul. Aug. 0 .

575. Setäria Palis de Beauv. Fen n i ch ,  Borst  gras.

Hülle aus grannenförmigen Borsten zusammengesetzt, unter 
der Basis der Blüthenstielchen eingefiigt. Sonst wie Panicum. 
Die unterste Klappe bedeutend kürzer als die Folgenden. Rispe 
iihrenförmig. (III. 2.).

2044. £  vertic illata Beauv. Q u i r l i g e r  F. Rispen 
ähren förmig, gedrungen, an der Basis oft unterbrochen; Hüll- 
borsten abwärts-rauh durch rückwärtsgekehrte Zähnchen; 
Spelzen der Zwilterbliithe ziemlich glatt, so lang als die Spelze 
der geschlechtslosen ßlüthe.

Auf bebautem Boden im südlichen Tirol. — Vintschgau: 
bei Schlanders (Tpp.). Bozen: gemeines Weinberggras (Hsm.). 
Am ßaldo: alla Ferrara (Poll!).

Panicum verticillatiun L. Pennisetum verticillatum R. Br.
Jul. Aug. © .

2045. S. viridis Beauv. Grüner F. Rispen ährenförmig, 
walzlich; Hüllborsten aufwärts-rauh durch vorwärts-ge- 
richtete Zähnchen; Spelzen der Zwitterbliithe ziemlich 
g latt, so lang als die zweite (mittlere) Klappe.

Auf Aeckern, an Wegen u. Weinbergen gemein. — Vor­
arlberg: um Bregenz (Str!). Innsbruck: im Wiltauer Stiftsgar- 
len (Prkt.). Kitzbüchl: selten (Trn.). Schwaz (Schm!). Wels­
berg (Hll.). Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm!). Vintschgau: bei 
Schlanders (Tpp.). Eppan (Hfl.). Bozen: allenthalben; auf 
Aeckern am Ritten bis wenigstens 4500' z. B. bei Kematen
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(Hsm.)- Castell Brughier und Zambana (Hfl!). Trient (Per.).
Roveredo (Crist.). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Panicum viride L.
Auf trockenen Aeckern oft kaum über Zoll- auf fettem 

Roden bis l'/a. Schuh hoch. — Um Bozen z. B. am Kalkofen 
u. am Talferbelte bei Ried, kommt die Pflanze ganz mit schmu- 
ziger Purpurfarbe tibergossen vor: P. Weinmanni Roem. u. Sch. 
Reichenb. Icon. Gram. Jul. Aug. 0 .

2046. S. glauca Beauv. Ge lber  F. Rispen ährenförmig,
walzlich; Hüllborsten aufwärts-rauh durch vorwärtsgerich­
tete Zähnchen; Spelzen der Zwitlerblüthe stark quer-run­
zelig, noch lmal so lang als die zweite Klappe.

Auf A.eckern, in Weinbergen, auch auf Wiesen. — Vor­
arlberg: bei Bregenz (Str!). Innsbruck: auf den Willauer Fel­
dern (Hfl.). Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.). Vintschgau: bei 
Schlanders u. Goldrain (Tpp.). Meran (Eschl.). Brixen (Hfm.). 
Gemein um Bozen: zahllos in Weinbergen u. den Türkäckcrn 
bei Sigmundscron, auch an Wegen u. magern Wiesen; Pran­
zoll, Salurn etc. (Hsm.). Fleims (Fcch!). Trient (Per.). Am 
Baldo: alla Ferrara (Poll!).

Panicum glaucum L. P. flavescens Moench.
Borsten der Hülle gold-gelb. Jul. Aug. 0 .
S. ita lica  Beauv. W e l s c h e r  F. Rispe ährenförmig, 

lappig, nickend; äussere Spelzen der Zwitterblüthe quer- 
fein-runzelig. Hüllen aufwärts-rauh.

Aus Indien stammend. In Tirol, vorzüglich im südlichen, 
angebaut. Selten um Bregenz (Str!). Lienz (Rsch!). Bozen, 
Margreid u. Salurn, auch, doch selten u. nur zufällig an We­
gen (Hsm.). — Als Vogelfulter gebaut.

Panicum italicum C. ß.
Viel stärker als Folgende, 3-5 Fuss hoch; Aehren nickend, 

um die Hälfte dicker, Blätter breiter. Jul. Aug. 0 .
2047. S. germanica Beauv. Deutscher  F. Rispe äh­

renförmig, etwas lapp ig , aufrecht; äussere Spelzen der 
Zwitlerblüthe ganz g latt. Hüllen aufwärts-rauh.

Auf Feldern in Pine jetzt ganz einheimisch (Facchini in 
Bertolon. flor. ital. tom. IH. pag. 610)!

Aus dem Oriente stammend.
Panicum gerinanicum C. B. Host. Bertolon. flor. ital.
Viel kleiner u. schwächer als Vorige, aber grösser als S. 

viridis. Die Blätter schmäler als bei Voriger. Die Länge der 
Borsten ist bei beiden wandelbar (zu vergleichen Reichenb. fl. 
exc. pag. 29). Jul. Aug. 0 .

IV. Gruppe Plialarideae Huntli. Aehrchen von 
der Seite her zusammengedrückt, lblüthig, mit einem spelzigen 
Ansätze zu einer zweiten o. drillen untern Blüthe o. mit einer 
oder zwei untern männlichen BI. Der Griffel lang, die Narben 
fädlich oder fast sprengwedelförmig, aus der Spilze des Aehr­
chens hervortretend.
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Balg 2klappig, mit von der Seite her zusammengedrückten 
fast gleichen Klappen, lbliithig, mit einem schlippenförmigen 
Ansätze einer untern einzelnen o. zweier untern ßlülhen. Bälg- 
lein der vollkommenen Blüthen 2spelzig, knorpelig, grannen- 
los, kürzer als die Klappen. Die Griffel lang, die Narben auf­
recht, fädlich. (III. 2.).

2048. P. arundinacea L. Sch i l f ar t iges  Gl. Rispe ab­
stehend; Aehrchen büschelig-gestellt, zusammengedrückt, bei­
derseits konvex; Klappen flügellos; die Zwitterblülhe kahl, die 
unfruchtbaren behaart.

An Gräben und Ufern durch die Hauplthäler. — Bregenz 
(Str!). Innsbruck: im Thiergarten (Hfl.), Gallwieser Au (Schm.), 
und am Amraser See (Prkt.). Kitzbiichl: an der Aache (Trn.). 
Brixen (Hfm.) .  Bozen: an den Gräben bei Sigmundscron; 
Pranzoll: an der alten Strasse nach Auer (Hsm.). Salurn (Fcch!). 
Royeredo (Crist.).

Baldingera arundinacea Reichenb.

ß. picta. Blätter weiss gestreift. P. arundinacea picta L. 
ßandgras. Häufig zur Zierde in Gärten und allda oft zum be­
schwerlichen Unkraute fortwuchernd. Nach Pollini (wild?) am 
Baldo alla Ferrara! Jun. Jul. 2J..

577. Hieröchloa Gmelin. Darrgras .  Mar i engras .

Balg 2klappig, 3blüthig. Die 2 untern Blüthen männlich, 
3münnig, mit 2kieliger oberer Spelze; die obere Bl. 2männig, 
obere Spelze derselben lkielig. ßälglein 2spelzig, grannenlos
o. aus der Spitze kurz-begrannt o. auf dem Rücken begrannt. 
Die Griffel lang; Narben fast federig, aus der Spitze des Aehr­
chens hervortretend. (III. 2.).

2049. H. odorata Wahlenb. Nörd l iches  D. Rispe aus­
gesperrt; Bliithenstielchen kahl; die Zwitterblülhe wehrlos, 
die männlichen Blüthen unter der Spitze sehr kurz-begrannt; 
Wurzel kriechend.

Südtirol: am Avisiobache bei Soreghes nächst Campitello 
in Fassa selten, nun allda durch eine Ueberschweinmung ver­
schwunden (Fcch!). Sonst im nördlichen Deutschland; dann in 
Baiern auf den Hochebenen um München und gegen die Alpen 
(Zcc!). —

H. borealis R. u. Sch. Holcus borealis Schrad.
Mai. Jun. 2/..

2050. H. australis B. und Sch. S ü d l i c h e s  D. Rispe 
ausgesperrt; Bliithenstielchen an der Basis der Aehrchen 
behaart: die Zwitterblülhe wehrlos, die untere männliche ßliilhe 
unter der Spitze sehr kurz-begrannt; mit einer geraden Granne, 
die obere männliche ßlüthe auf der Mitte des Rückens mit einer 
geknieten Granne; Wurzel kriechend.

In lichten Wäldern, an Hügeln u. Vorhölzern im südlichen

576. Phälaris L. Glanzgras .
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Tirol. — Bozen : häufig- am Fusse des Haslacher- u. Kiihbacher 
Berges, am Wege unlcr Capenn 11. an der Quelle vor Kunkel­
stein (Hsm.). Bozen: bei Carneid; in Fassa, jcdoch sellener 
(Fcch.). Waldige Hiigel um Trient (Per.), allda am Doss Rocco 
(Hll.). Valsugana: am Monte Ciolino bei Borgo (Ambr.). Ro­
veredo (Crist.). Am Baldo: alla Ferrara und auf Hügeln am
Gardasee (Poll!). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Holcus australis Schrad. II. odoratus Host.
März. April. 2J..

578. Anthoxanthum L. R u c h g r a s.

Balg 2klappig, 3blüthig; die 2 untern Blüthen geschlechts­
los, lspelzig, auf dem Rücken begrannt; die obere zwilterigo 
kleiner, 2spelzig, wehrlos. Der untere Balg halb so lang, der 
obere länger als die Bliithe. Staubgefässe 2. Die Griffel lang; 
Narbe fädlich, federig, aus der Spitze des Aehrchens hervor­
tretend. (II. 2.).

2051. A. odoratum L. Gemeines R. Rispen ährenför­
mig, länglich, ziemlich locker; die untere Klappe halb so lang 
als das Aehrchen, spitz; Spelze der unfruchtbaren Bliithen an­
gedrückt - behaart, abgerundet - stumpf, halb so lang als die 
innere Klappe.

Auf Wiesen, Triften und in lichten Wäldern gemein vom 
Thale bis in die höhern Alpen. — Bregenz (Str!). Um Inns­
bruck und auf dem Palscherkofel (Hll.). Zillerthal: um Zell 
(Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). Schwaz (Schm.). Welsberg (Hll.). 
Innervilgraten, Hopfgarten, Lienz (Schlz.). Innichen (Stapf). 
In Schmirn und um Brixen (Hfm.). Allenthalben in Vintschgau 
(Tpp.). Um Bozen; Klobenstein am Ritten und Rittneralpe bis 
auf die Spitze der Sarnerscharte (Hsm.). Penserjoch (Hll!). 
Seiseralpe (Schultz!). Alpen in Fassa (Fcch!). Val di Non 
(Hfl!). Trient (Per!). Borgo (Ambr.). Roveredo (Crist.). Tione 
(Bon.). März. Apr. Alpen: Jun. Jul. 2J..

V. Gruppe.  A .lo i»e c tu *o i« le ae . Aehrchen von der 
Seite her zusammengedrückt, lblüthig oder lblüthig mit einem 
Ansätze zu einer obern Bliithe, rispig oder in einer einfachen 
Traube wechselsländig. Klappen so lang als die Bliithe oder 
länger. Die Grilfel lang; Narben verlängert, fädlich, behaart, 
aus der Spitze des Aehrchens hervortretend.

579. Alopecurus L. F u c h s s c h w a n z. S c h w a n z g r a s.

Balg 2klappig, lblüthig. Bälglein lspelzig, schlauchförmig, 
an dem einen Rande gespalten, auf dem Rücken begrannt. Die 
Griffel lang; Narben verlängert, behaart, aus der Spitze des 
Aehrchens hervortretend. (III. 2.).

2052. A. pratensis L. Wiesen-F.  Halm aufrecht, kahl ; 
Rispen ährenfönnig, walzlich, stumpf; Aeste der Rispe 3 — 6 

Aehrchen tragend; Klappen spitz, unterhalb d e r  Mitte zu ­
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sammengewachsen, zottig-g ewimpert, die Rhizome schief 
und kurz oder kurz-ausläufer artig .

Auf Wiesen seilen. — Vorarlberg: selten bei Bregenz (Str!). 
Lienz (Rscb! Schtz.). Meran (Eschl.). Bozen sehr selten (Hsm.). 
Umgebung von Arco (Fcch!). Mai. Jun. 2j..

2053. A. agrestis L. Acker-F. Halm aufrecht, ober­
wärts ein wenig rauh; Rispen ährenförmig, walzlich, nacli bei­
den Enden verschmälert; Aeste der Rispe 1—2 Aehrchen tra­
gend; Klappen bis zur Mitte zusammengewachsen, zuge­
spitzt, am Kiele schmal-geflügelt, sehr kur z-g ewimpert.

Auf bebautem Boden, an Zäunen, Wegen. — Vorarlberg: 
selten bei Bregenz (Str!). Vintschgau: auf Aeckern bei Göflän 
(Tpp.)- Bozen: am Ansitze Hertenberg; bei Kaltem (Giov!). 
Ueberetsch: im v. Pulzerischen Weingute in St. Pauls; Auer: 
häufig im Zambonischen Anger (Hsin.). Judicarien: auf Aeckern 
hei Tione u. an Wegen in ßreguzzo (Bon.). Mai. Jun.

2054. A. geniculatus L . K n i e b og ig e r  F. Halm aus 
liegender Basis aufstrebend, kahl; Rispen ährenförmig, walz­
lich ; Aehrchen eiförmig - läng lich; Klappen stumpf, ge- 
wimpert, nur an der Basis zusammengewachsen; Spelze 
unter der Mitte begrannt.

An Gräben u. feuchten Grasplätzen selten. — Vorarlberg: 
in den Riedgräben bei Hart (Str!). Lienz (Schlz.). Rilten: sehr 
selten unter Folgender am östlichen Rande des Wolfsgruber 
Sees, Kilzbüchl: sumpfige Stellen der Tratlalpe (Unger!).

Granne fast noch lmal so lang als die Spelze. Staubkölb­
chen blass-gelb, verblüht hell-braun. Mai. Aug. 0 .

2055. A. fulvus Sm. Roth heu t l iger  S. Halme aus lie­
gender Basis aufstrebend, kahl; Rispe ährig, walzlich; Aehr­
chen elliptisch; Klappen stumpf, gewimpert, nur an der 
Basis zusammengewachsen; Spelze aus der Mitte be­
grannt. —

An Gräben, Ufern u. überschwemmten Plätzen gemein. — 
Vorarlberg: in den Riedgräben bei Hart (Str!). Innsbruck: 
bei Egerdach und am Husselhof (HH.). Kitzbüchl (Trn.). Am 
Innufer bei Kropfsberg nächst Rattenberg (Gbh.). Pusterlhal: 
am Anlholzer Moos (Hll.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: im Laa- 
sermoose (Tpp.). Meran (Eschl.). Bozen: an den Gräben gegen 
Sigmundscron in Menge u. an den Kaisermösern, auch im Tal- 
ferbette; Ritten: am östlichen Rande des Wolfsgruber Sees 
(Hsm.). Trient (Fcch!).

Staubkölbchen blassgelb, verblüht orangegelb; Granne so 
lang oder wenig länger als die Spelze; Scheiden hecht-blau, 
doch nicht immer. Wird häufig mit Voriger verwechselt, für 
deren Varietät ich sie mit Bertoloni, Neilreich etc. halte.

Mai. Aug. 0 .
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Balg 2klappig, lbliithig, länger als die Spelzen; Klappen 
fast gleich, gezielt - zusammengedrückt, an der Spilze abge­
schnitten o. spilz, begrannt o. fast unbewehrt. Bälglein 2spel- 
zig, häutig, begrannt oder grannenlos. Ansatz zu einer obern 
Bliilhe slielförmig o. ganz fehlend. Griffel mässig-lang; Karbe 
sehr lang, behaart, aus der Spitze des Aehrchens hervortre­
tend. (III. 2.).

I. Rotte.  Chilöcliloa Beauv. Untere Spelze 3nervig, 
stumpf. Ein Blülhenslielchen an der Basis der obern Spelze 
deutet den Ansalz zu einer zweiten obern Bliilhe an.

2056. P, Michelii A ll. M i c h e l i ’ s L. Rispen ährenför­
mig', walzlich; Klappen lanzettlich, in eine kurze Granne 
zugespitzt, auf dem Rücken steif-haarig-gewimpert; Wurzel 
einen Rasen von fruchtbaren Halmen ii. unfruchtbaren B lä t­
terbüscheln treibend.

Auf Alpentriften. — Vorarlberg: am Freschen (Cst!), Dorn- 
birneralpen (Str!). Kilzbüchl: auf der Griesalpe, am Lämmer- 
büchl u. Kaiser (Trn. Str!). Zillerlhaleralpen (Flörke!). Schlei- 
nizer- u. Leibnigeralpe bei Lienz (Rsch!).

Chilochloa Michelii Reichenbach llor. exc. Phalaris alpina 
Haenke.

ß> cuspidata. Rispe länger, die ganze Pflanze kräftiger. 
Chilochloa cuspidata Reichenb. llor. exc. C. Michelii ß. cuspi­

data Reichenb. Deutschl. Flor, die Gräser pag. 49. Diese nach 
Reichenb. (Fl. exc. p. 32) u. Host (Fl. auslr. p. 82) im süd­
lichen Tirol! Phleum Hostii Jacq. Phalaris trigyna Host. gram. 
Phleum trigynum Host. flor. auslr. Jul. Aug. 2J..

2057. P. Boehmeri Wibel. Böhm e r ’ s L. Rispen ähren- 
fönnig, walzlich; Klappen linealisch-länglich, schief - ab - 
geschnitten, zugespitzt - stachelspitzig, zusammengedrückt, 
auf dem Rücken steifhaarig-gewimpert o. rauhj Wurzel einen 
Rasen von fruchtbaren Halmen u. unfruchtbaren Blälterbiischeln 
treibend.

Auf Abhängen und trockenen Triften bis an die Voralpen. 
Innsbruck: am Höltingerbiichel u. ober dem Miihlauer Zollhaus 
(Hfl.). Pusterlhal: bei Welsberg (HU.), in Kais u. Teischnitz 
(Rsch!), bei Hopfgarten (Schtz.). Marling nächst Meran (Tpp.). 
Gemein um Bozen: an allen Abhängen z. B. Hertenberg, Fag- 
nerberg etc.; am Bitten gemein um Klobenstein bis 4000' am 
Aineiser (Hsm.). Fleims (Fcch!). Trient: ai Piazzini u. am Doss 
Trent (Hfl.). Judicarien: Triften von Core bei Tione (Bon.).

Chilochloa Boehmeri Beauv. Reichenb. Phalaris phleoides L. 
P. phalaroides Köl.

Wird von Anfängern häufig mit dem allerdings sehr ähn­
lichen P. pratense verwechselt, lässt sich jedoch sicher mit 
Hülfe einer Loupe an dem stiel förmigen Ansätze zu einer zwei­
ten BUithe an der Basis der obern Spelze erkennen, so wie

580. Phleum L. Lieschgras,  Lische.
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durch die schief-abgeschnittenen (bei P. pratense quer-abge- 
schnitlenen) Klappen.

Staubkölbchen meist weiss, auf Gebirgen z. B. bei Klo­
benstein auch violett. Jun. Jul. 2J..

2058. P. asperum Vill. Rauhes L. Rispen ährenförmig-, 
walzlich; Klappen keilförmig, abgeschnitten, an der Spitze 
aufgeblasen-kantig, stachelspitzig', rauh.

An Abhängen, in Weinbergen u. an Mauern im südlichen 
Tirol. — Häufig um Bozen: z. B. im Hertenberge, Griesner- 
berg am Steige nach St. Cosmas, Weinberge an der Strasse 
zwischen Morizing und Siebenaich, Frangart an den östlichen 
Höfen (Hsm.). Trient: am Doss Trent (Hll.). Roveredo (Crist.). 
Lago di Garda (Clementi).

Chilochloa aspera Beauv. Phalaris aspera Retz.
Mai. Jun. 0 .

II. Rotte.  Phleum Beauv. Untere Spelze 3nervig, stumpf. 
Ansatz zu einer zweiten Bliithe fehlend.

2059. P. pratense L. W ie sen-L .  (Timotheus - Gras). 
Rispen ährenförmig, walzlich; Klappen länglich, quer-ab- 
gesclinitten, in eine Granne plötzlich - zugespitzt, am Kiele 
steifhaarig-gewimpert; Grannen kürzer als der Balg.

Auf Wiesen bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). Inns­
bruck: unter dem Rainerhof (Prkt.). Niederkasern am Steiner- 
joch bei Schwaz (Schm.). Kitzbüchl: gemein auf Wiesen (Trn. 
Unger!). Gemein um Lienz (Rsch!). Vintschgau: bei Schlan­
ders (Tpp.). Bergwiesen am Bitteu: z. B. am Ameiser bei Klo­
benstein am Ackerrande, am Wege nach Kematen links in der 
Höhe von Waidach am Zaune, Kematen u. Pemmern nirgends 
häufig (Hsm.). Baldo: bei Brentonico gegen Pozza Ferrara mit 
der Varietät (Poll!).

ß. nodosum. Niedriger; Halm über der Wurzel zwiebel­
förmig verdickt, Aehren meist kürzer. P. nodosum L. P. bul- 
hosum Host. Auf trockenen Triften hie u. da am Ritten (Hsm.). 
Am Baldo (Poll!). Jun, Jul. 2|..

2060. P. alpinum L. A 1 p e n - L. Rispen ährenförmig, 
walzlich oder oval; K lappen länglich, quer-abgeschnitten, 
in eine Granne plötzlich-zugespitzt, am Kiele steifhaarig-gewim- 
pert; Grannen so lang als der Balg.

Auf Alpentriften gemein durch ganz Tirol. — Vorarlberg: 
Dornbirneralpen (S tr !) . Oberinnthal: am Krähkogel (Zcc!). 
Innsbruck: am Patscherkofel u. Rosskogel; an den Kasern in 
Schmirn (Hfl.). Längenthal in Lisens (Prkt.). Kellerjoch (Hrg!). 
Schwaderalpe (Schm.). Zillerthaleralpen (Gbh.). Kitzbüchl: z. B. 
am Geisstein (Trn. Str!). Pusterthal: Ochsenalpe bei Lienz 
(Hoppe!), Hegedexspitze (F. Naus!); in Prax (Hll.), Innervil­
graten, am grauen Käs, Dorferalpe, Teischnitzalpe und Devant- 
llial (Schtz.). Alpen um Brixen (Hfm.). Vintschgau: im Mat­
scherthal (Tpp.), in Sulden: ain Fusse des Ortlers (Giov!). Zil­
alpe (E lsm !). Vigilijoch in Ulten (Hepperger). Rittneralpe:
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gemein, bei Pemmern beginnend; Schiern u. Seiseralpe (Hsm.). 
Alpen von Fassa u. Fleims (Fcch!). Trient: Bondon u. Alpe 
von Sardagna, dann am Gazza u. Scanucchia (Per.). Am Baldo 
(Poll!)- Judicarien: Alpe Cengledino (Bon.).

Variirt überall: mit verlängerler walzlicher oder ovaler 
kurzer Aehre; mit gewimperten oder 'wimperlosen Grannen, 
Letzteres ist P. commutatum Gaud. Auf höhern Alpen ist die 
Aehre gemeiniglich u. oft auch das Kraut mit sclnvarz-violetler 
Farbe mehr oder weniger übergossen.

Ende Jun. Aug. 2J..

Chamayrostis Borhh. Zwerg  -Gras.

Balg 2klappig. Klappen auf dem Rücken abgerundet, kiel­
los, länger als das Bälglein, grannenlos. Bälglein 2spelzig: 
Spelzen kiellos, unbewehrt, haarig-gewimpert. Staubkölbchen 
von der Basis an bis zur Mitte gespalten, an der Spitze unge­
lheilt. Griffel mässig-lang; Narben verlängert, fädlich, behaart, 
aus der Spitze des Aehrchens herauslretend. (III. 2.).

C. minima Borhh. Gemeines Zw. Ein kleines zartes
1—3 Zoll hohes, rasiges Gras, mit zarten fädlichen Hähnchen 
und meist purpurnen, lseiligen, ziemlich 2reihigen, lblüthigen 
Aehrchen.

Auf Sandfeldern; eigentlich nicht mehr im Gebielhe, aber 
hart daranstossend, im angränzenden Vallellin am Braulio (Ber- 
gamaschi bei Bertoloni) !

Agrostis minima L. Mibora verna Beauv. Knappia agros- 
lidea Sm. Jun. (in der Ebene sonst März. April. @.

VI. Gruppe .  ©ItloWdeae Kimtlt. Aehrchen von 
der Seite her zusaminengedrückl, lbliithig (bei ausländischen
2—vielbliithig), in einseitige Aehren geordnet u. zwar ijuf der 
untern Seite der Aehrenspindel eingefiigt. Untere Klappe länger 
als die Bliilhe o. nur ein wenig kürzer. Grilfel mittelmässig o. 
lang, manchmal in einen einzigen zusammengewachsen; Narbe 
verlängert, fädlich o. fast Sprengwedel förmig, behaart.

581. Cynodon Rich. Hundszahngras .  F ing  er gras.

Balg lbliithig, 2klappig, abstehend, nur an der Basis das 
Bliilhchen umfassend. Bälglein äspelzig, ein wenig länger als 
der Balg, untere Spelze eiförmig, nachenförmig-zusammenge- 
driiektf die obere linealische auf dem Rücken durch eine Furche 
ausgehöhlte einschliessend. Ansatz einer zweiten Bliilhe stiel— 
chenförmig, mit einem balgartigen Köpfchen o. ohne solches. 
Griffel lang; Narbe fast sprengwedelförmig, unter der Spilze 
der Bliithe hervortretend. (III. 2.).

2061. C. Däctylon Per s. Gemeines  F ing  er gras. 
Aehren zu 3 — 5, fingerig; Spelzen kahl, etwas gewimpert; 
Blätter unterseits behaart; Wurzel kriechend u. beblätterte ge­
streckte Ausläufer treibend.
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An Wegen, Hainen lind Weinbergen, gemein im südlichen 
Tirol. — Brixen: in Weinbergen (Hfin. ). Bozen: an allen 
Strassen, z. ß. am Kalkofen, Weg nach Maretsch und an der 
Haslacherallee (Hsm.). Ueberetsch: bei Eppan (Hll.). Im süd­
lichen Theile des Fleimserlhales u. um Trient (Fcch!). Val di 
Sol; Val di ßreguzzo (Bon.). Valsugana: um Borgo (Ambr.).

Panicum Daclylon L. Digitaria stolonifera Schrad.
Ende Jun. — Sept.. 4 .

VII. Gruppe.  Ovyzeae Mimtla. Aehrchen von der 
Seile her zusammengedrückt. Klappen fehlend 0 . sehr klein.

582. Leersia Solander. Le er sie.

Aehrchen lblüthig. Balg fehlend, ßälglein 2spelzig, papier­
artig; Spelzen zusammengedrückt-gekielt, wehrlos, fast gleich, 
die untere viel breiter. Grilfel millelmässig; Narbe federig, aus 
der Seile des Aehrchens hervorgehend. Karyopse von den Spel­
zen eingeschlossen. (III. 2.).

2062. L. oryzoides Swartz. Re is ar t ige L. Rispen 
abstehend (oft nur theilweise aus der Scheide hervorlretend), 
Aeste schlängelig; Aehrchen 3männig, halb-oval, gewimpert.

In Gräben der Ebene. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). 
Bozen: in Menge an der Landstrasse 11. am Steige nach Sig— 
mundscron, dann an der Etsch von da aufwärts auf der Eppa- 
11er Seile (Hsm.). Etschgräben bei Lana (Fcch.). Campo Tren- 
lino (Per.).

Phalaris oryzoides L.
Wurzel kriechend; Blätter am Rande mit zurückgebogenen 

Häckchen versehen. Aug. 2J..
VIII. Gruppe.  Agrostideae l&imfli. Aehrchen von 

der Seite her mehr oder weniger zusamengedrückt, lblüthig 
oder lblüthig mit einem Ansätze zu einer obern Blüthe. Deck­
spelzen 2. Griffel fehlend oder kurz; Narben federig, an der 
Basis des Aehrchens hervortretend. Karyopse mit den häutigen 
Spelzen bedeckt.

583. Ayrostis L. S t rauss  gras.

Balg 2klappig, lblüthig, konvex-zusammengedrückt, län­
ger als die Blüthe. Klappen spitz, die untere länger, ßälglein 
2spelzig, häutig, an der Basis mit sehr kurzen Haarbüscheln 
gestützt, begrannt oder grannenlos; Granne sehr dünn; obere 
Spelze manchmal fehlend. Ansatz zu einer obern ßliithe fehlend. 
Griffel sehr kurz. Narbe federig, an der Basis des Aehrchens 
heraustretend. (III. 2.).

I. R o t t e .  V ilfa Beauv. Blälter alle Hach. Die obere 
Spelze nicht fehlend.

2063. A. stolonifera L. var. ß. A 11 s!ä u fe r t re iben ­
des Str. Die bliithentragenden Rispen länglich-kegelförmig, 
Aesle wagrecht-abstehend; Aestchen gegen die Seiten der Aeste 
und abwärts-gerichtet, die fruchttragenden zusammengezogen;
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Aesle und Blüthenstielchen rauh; Blatthäutchen läng lich ; 
B lätter alle linealisch, flach.

An Wegen, auf Wiesen, an Ufern und Wäldern, gemein 
bis in die Alpen. — Vorarlberg: im Ried am Bodensee (Cst!), 
bei Bregenz (Str!). Oberinnthal: auf der Aschaueralpe (Kink), 
bei Prutz (Tpp.). Innsbruck: an der Froschlacke und an den 
Giessen gejren den Pulverthurm (Hfl.). Georgenberg (Schm.). 
Schmirn (Hfm.), Zillerthal: auf dem Gries der Ziller (Gbh.). 
Kitzbüchl: auf sandigen Triften 11. in Bergwäldern (Trn.). Pu­
sterlhal: auf der Dörfer- u. Teischnitzalpe (Schtz.), um Lienz, 
in Kais und auf der Marenwalderalpe (Rsch!). Brixen (Hfm!). 
Vintschgau: bei Laas u. in Marein (Tpp.). Bozen: gemein im 
Eisack- 11. Talferbette; Klobenstein am Ritten auf Wiesen 11. an 
Wäldern; Uebergang von Gröden nach Kolfusk (Hsm.). Ueber- 
etsch: in der Gant bei Eppan (HU.). Trient: Alpe Sardagna 
(Per.). Baldo: Selva d’Avio und Wiesen alla Ferrara (Poll!). 
Judicarien: Wälder bei Stelle nächst Tione (Bon.).

A. alba Schrad.
Auf Wiesen und an Wäldern höher, reichbliithiger; auf 

Sandboden niedriger, weit und breit kriechend, Rispe gedrun­
gener, lappig und meist satt gefärbt. Jun. Jul. 2/..

2064. A. vulgaris W ith. Gemeines Str. Rispen im 
Umrisse länglich-eiförmig, während und nach der Blüthezeit 
weit-abstehend; Aestchen gespr.eilzt, nach allen Seiten hin ge­
richtet, ein wenig rauh; Blatthäutchen kurz, ahgeschnitten; 
B lätter alle linealisch, flach.

Auf Feldern, Wiesen u. lichten Wäldern. — Vorarlberg: 
im Ried am Bodensee (Cst!), bei Bregenz (Str!). Kitzbüchl 
(Trn.). Puslerthal: in Tefereggen und bei Lienz (Schlz.). Bri­
xen: auf Wiesen (Hfm.). Bozen: auf Grasboden in Weinber­
gen; Ritten: in Wäldern z. ß. östlich von Kematen meist mit 
Voriger (Hsm.). Vintschgau: bei Schlanders (Tpp.). Trient: 
Alpe Sardagna (Per.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Baldo: 
Wiesen alla Ferrara (Poll!).

Kommt auch nicht selten (am Rillen) mit begrannten Aehr­
chen vor. Wurzel auf sandigen Orlen mit verlängerten Aus­
läufern. Jun. Jul. 2J..

II. Rotte.  Trichodium Michaux. Wurzelblätter zusam- 
mengefaltet-borstlich. Die obere Spelze meist fehlend.

2065. A. canina L. Hunds-St r .  Rispen ausgebreitet, 
eiförmig; Aesle rauh, während der Blüthezeit auseinanderfah­
rend , nach dem Verblühen zusammengezogen; die untere. 
Spelze unter der Mitte des Rückens begrannt, an der 
Spitze fein-gekerbt, die obere fehlend o. sehr klein; Wurzel- 
blälter zusammengefaltet-borstlich; Blatthäutchen länglich.

Auf nassen u. trockenen Triften, an Wegen u. Heidewäl- 
dern bis in die Voralpen. — Vorarlberg: im Ried am Bodensee 
(Cst!), bei Lustenau (Str!). Ritten.- gemein um Klobenstein 
z. B. auf dem Pipperer, Ameiser und gegen Kematen (Hsm.). 
Am Baldo alla Ferrara u. am Gardasee (Po ll!).
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Auf Irockenen Orten oft kaum höher als 3 — 4 Zoll, in 
Sümpfen bis 2 Schuh hoch, dabei der Halm manchmal nieder- 
liegend u. an den Gelenken sprossend; Aehrchen grannenlos
o. begrannt, manchmal auch vom Brande verdorben. Alle diese 
Formen um Klobenstein. Jun. Jul. 2J..

2066. A. alp ina Scop. Al p e n -Str.  Rispe abstehend; 
Aeste und Blüthenslielchen rauh; die untere Spelze an der 
Basis begrannt, an der Spitze kurz-2borstig, die obere sehr 
klein; W urzelblätter zusammenyefaltet-borstlich; Blatt— 
häutchen länglich.

Steinige Grasplätze der Alpen. — Sentis der angränzenden 
Schweiz (Gmelin!). Oberinnlhal: am Krähkogel (Zcc!). Inns­
bruck: am Glunggezer, am Widersberge, Weg von Hall zum 
Salzberg; Uebergang von Alpein nach Lisens (Hfl.). Kellerjoch 
(Hrg!). Kitzbiichl: auf dem Geisstein (Trn.). Pusterlhal: tob­
lacheralpe (Hll.), Hof- u. Teischnitzalpe, Gössnilz u. am grauen 
Käs (Schtz.). Hochgebirge um Brixen (Hfm.). Vintschgau: im 
Laaserthale und in Schlinig ober der Alm, am Godria (Tpp.). 
Spronserjoch bei Meran u. Ifinger (Hinterhuber! Hsm.). Schiern; 
gemein an der Spilze des Rittner Horn mit Folgender (Hsm.). 
Fassa: am Udai (Petrucci!). Alpenwiesen der Fedaja (Fcch!).

A. rupestris Dub. Bertolon. flor. ilal. A. festucoides Vill. 
Trichodimn rupestre Schrad.

Aehrchen salt gefärbt.

ß. flavescens. Aehrchen gelblich. A. flavescens Host. 
Avena aurata All. — Mit der Species, doch seltener, am Geis­
stein bei Kitzbiichl (Unger!). Kerschbaumeralpe bei Lienz und 
beim Leitersteig in Kais (Rsch!). Jul. Aug. 2J..

2067. rupestris All. Fe l sen-St r .  Rispen abstehend; 
Aeste nebst den Bliithenstielchen kah l; untere Spelze an 
der Spitze fein - gekerbt, mit einer unterhalb der Mitte des 
Rückens hervortretenden Granne; Wurzelblätter zusammen­
yefaltet-borstlich; B1 althäuteilen länglich.

An grasigen steinigen Plätzen der Alpen. — Benachbarte 
Schweiz: Camor u. Sentis (Gmelin!). Vorarlberg: Weiden am 
Widderstein (Köberlin!). Oetzthal: bei Fend; Innsbruck: am 
Widersberg, Glunggezer und Rosskogel (Hfl.), Alpe Lizum 
(Schm.). Schmirn, Kugelwand in Gsclinitz (Hfin. Zimmeter). 
Schwaderalpe bis zum Kellerjoch (Sclnn.). Zillerthal: auf den 
höchsten Felsen des Pfilschgrund-Karrs (Gbh.). Alpen um Kitz­
biichl (Trn.). Pusterthal: Toblacheralpe (Hll.), Hofalpe und 
Gössnilz (Schtz.). Brunecken: am Spitzhörnle (Hfl.). Vintsch­
gau : im Laaserthale, am Zefallberge u. in Langtaufers (Tpp.). 
Zilalpe (Elsm!). Penserjoch (Hfl!). Ilinger bei Meran; Schiern; 
Rittner Horn (Hsm.), Joch Grimm (Thaler). Jaufen (Eschl!). 
Fassa und Fleims (Fcch!). Ai Monzoni (Meneghini!). Höchste 
Stellen des Baldo (Poll!), am Altissimo (Hfl!).

A. rupestris Dub. Bertol. fl. it. Jul. Aug. 2/..
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584. Aper a Adans. W i n d  Ii a I m.

Untere Klappe kleiner. Sonst Alles wie bei Agrostis. An 
der Basis der obern Klappe ein Stielchen, das den Ansalz zu 
einer zweiten ßliithe darstellt. (III. 2.).

2068. A. Spica vend Beauv. Gemeiner  W. Rispen 
weitschweifig; Blüthen unter der Spitze begrannt, Granne ge­
rade o. etwas schlängelig, 3—4mal so lang als ihre Spelze.

Auf Aeckern u. an sandigen Plätzen. — Bregenz, gemein 
(Str!). Innsbruck: bei Egerdach (Prkt.), ausser der Schwimm­
schule gegen den Pulverthurm (Schm.). Lienz (Rsch! Sclitz.). 
Tefereggen (Schtz.). Welsberg (Hll.). Brixen (Hfm.). Bozen: 
hie u. da an Sandfeldern u. Wegen, dann am Etschufer bei 
Sigmundscron; Bitten: gemein auf den Fennäckern bei Klo­
benstein (Hsin.). Fleims u. Fassa (Fcch!). Trient (Per!). Val­
sugana : an Mauern und Wegen bei Borgo (Ambr.). Roveredo 
(Crist.). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Agrostis spica venti L. Anemagrostis Spica venti Trin.
Rispe grünlich oder purpurn-gefärbt.

Jun. Jul. 0 .
Aper a interrupt» Beauv. unterscheidet sich von Voriger 

durch eine schmale zusammengfezogene Rispe n. rundlich-ovale 
(bei Voriger linealisch - längliche) Staubkölbchen. Nach Pollini 
im angränzenden Veronesischen bei Chiusa!

585. Calamagrostis Roth. Re i thgras.  Rohrgras .

Spelzen an der Basis mit Haaren gestützt, welche länger 
als der Querdurchmesser der Spelzen sind. Sonst Alles wie bei 
Agrostis. (III. 2.).

1. Rotte. Epigeios. Spelzen häutig, durchscheinend-weiss. 
Kein Ansatz zu einer zweiten Blüthe. .

2069. C. littorea DeC. Ufer-R. Rispe abstehend; Klap­
pen schmal-lanzettlich, in eine pfriemliche, zusammengedrückte 
Spitze verschmälert; Haare länger als das ßälglein; Granne 
endständig, gerade, so lang oder länger als die Hälfte 
ihrer Spelze.

An Ufern und im Griese der Flüsse. — Vorarlberg: bei 
Lustenau (Cst!), an der Bregenzerache (Str!). Oberinnlhal: hei 
Umhausen im Oetzlhale; Innsbruck: iu den Innauen u. am Sill— 
ufer; Stubai: am Rutzbache hinter Telfes gegen Neuslift (Hfl.). 
Kilzbüchl: am Ufer in der Langau (Trn.). Vinlschgau: bei 
Schlanders (Tpp.). Bozen: gemein im Eisack- und Talferbelte 
(Hsm.). Im Avisio - Bette (Fcch!). An der Etsch bei Trient 
(Per.). Am Leno bei Roveredo (Crist.). Judicarien: an feuch­
ten Wiesen bei Prada u. Stelle (Bon.).

C. laxa Host. Arundo Iiltorea Schrad.
Jun. Jul. 2J..

2070. C. epigeios Roth. Land-R. Land sc hilf. Rispe 
Steif, abstehend, geknäuelt - lapp ig ; Klappen Ianzettlich, in
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eine pfriemliche zusammengedrückle Spitze endigend; Haare 
länger als dos Bälglein; Granne aus der Mitte des Rückens 
hervortretend.

An Ufern u. im Gebüsche an Bächen bis an die Alpen. — 
Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Zillerthal (Flörke!). Puster­
thai: bei Welsberg (Hll.). Wälder itm Brixen (Hfm.). Vintsch- 
gau (Tpp.). Bozen: im Talferbette bei Runkelstein; Ritten: am 
Bache bei Waidach n. am Kemater Steinbruche (Hsm.). Fleims 
u. Fassa (Fcch!). Am Baldo: alla Corona (Poll!).

Arundo Epigejos L. Jul. 4 .
2071. C. Halteriana De C. Ha l ler  s R. Rispe abste­

hend; Aehrchen fast gleichförmig-zerstreut; Klappen lan- 
zeltlich, zugespitzt: Haare länger als das Bsilglein; Granne 
unterhalb des Rückens eingefügt, gerade.

Waldige (cuchle Orte auf Gebirgen. — Vorarlberg: am 
Freschen (Str!). Naudererlhal (Tpp.). Kitzbüchl: am Schalt­
berg 11. im Sinlersbachgrabeu (Trn. Str!). Pusterthal: Kreuz­
berg (Fcch.); in Prax (HU.). Brixen (Hfm!). 'Vintschgau: im 
Laaserlhaie (Tpp.). Rillen: feuchte Waldblössen des Fenns, 
dann am Buchenwäldchen zwischen Lengmoos und Klobenslein 
und im Gebüsche am Bache bei Waidach (Hsm.). Val di Non: 
von Rabbi nach Pejo (Tpp.). Alpe Bondon und Sardagna bei 
Trient (Per.). Monte Scanuppia gegen die Spilze zu, bei 
5000' (Hfl.).

C. varia Host. C. Pseudophragmiles Reichenb. flor. exc. 
Arundo Halleriana Gaud. — Modificationen sind : C. pulchella 
Sauter, am Gschöss und auf dem Griesalpjoch bei Kitzbüchl 
(Str! Trn.); dann C. nutans Saut., Kitzbüchl: am Sintersbach 
in Alpenwäldern (Trn.).

Kommt ferner am Rillen mit begranntcn und grannenlosen 
Aehrchen, mit glatten oder behaarten Blallscheiden vor.

Jul. Aug. 4 .
2072. C. tenella Host. Z a r t e s  R. Rispe abstehend; 

Klappen lanzettlich, spitz; Haare halb so lang als das Bälg­
lein ; dieses grannenlos oder auf dem Rücken begrannt, 
Granne gerade.

Waldlriflen der Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: häufig 
auf den Jöchern des Freschen (Cst!), auf der Miltagspitze 
(Sir!). Alpen um Kitzbüchl: z. B. am Sintersbachgraben (Trn. 
Unger!). Pusterlhal: in Kais, Teischnilz- und Marenwalderalpe 
bei Lienz (Rsch!), am Grossglockner 11. von da westlich (Fcch.). 
Vintschgau: in Schnals, am Eishof im Pfosenlhale (Tpp.). Al­
pen in Vintschgau und von Meran; Fleims und Fassa; in Pri- 
iniero (Fcch.).

Arundo tenella Schrad.
Niedrig, Spann- höchstens Fuss hoch. Jul. Aug. 4 .
II. Rotte. Deyeuxia Beauv. Ansatz zu einer zweiten 

Bliithe in einem behaarten, aus der Basis der obern Spelze 
hervortretenden Stielchen bestehend.
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2073. C. montana Host. Berg-R. Berg sc hi If. Rispe 
abstehend; Klappen zugespilzt; Haare so lang als das Bälg- 
lein oder fast um die Hälfte kürzer; Granne rückenständig? 
gekniet, kaum über die Klappen hinausragend.

An Waldsäumen u. Wiesen der Gebirge bis in die Alpen. 
Vorarlberg: am Kugelberg (Cst!), am Freschen (Str!). Ober­
innthal : am Wasserfall bei Reitte (Kink), hei Nauders (Tpp.), 
am Schramkogel über Längenfeld (Hrg!). Innsbruck: am Berg 
Isel, in der Klamm, am Schönberg und im Pradler Sillgries 
(Hfl.). Bergwälder um Kitzbüchl (Trn.). Pusterlhal: in Prax 
(Hll.). Brixen (Hfm.). Ritten: gemein an den Wiesen am Wald­
rande gegen Kematen, Rittner- und Seiseralpe (Hsm.). Fassa: 
von der Getreideregion bis zur Region des Krummholzes (Fcch!). 
Monte Zambana bei Trient (Hfl.). Judicarien: bei Stelle nächst 
Tione (Bon.).

Arundo montana Gaud. A. varia Schrad. Deyeuxia varia 
Kunth. C. acutiflora De C. Jul. Aug. 2j..

2074. C. sylvatica De C. W  al d - R. W  a 1 d s c h i 1 f. 
Rispe abstehend; Klappen zugespilzt; Haare 4mal kürzer als 
das B älg le in ; Granne rückenständig, gekniet, über die 
Klappen hinausragend.

Gebirgswälder bis an die Alpen. — Schmirn (Hfm.). Berg­
wälder um Kitzbüchl: z. B. im Kolbenthale (Trn.). Ritlen: 
bei Klobenstein im Eirlwäldchen gegen Lengmoos u. allda im 
Walde hinter dem Schiess-Stande, bei Pemmern etc. (Hsm.). 
Val di Non: bei Castell ßrughier (Hfl!). Fleims: Val di Ca- 
dino; in Primiero (Fcch!). Wälder u. Gebüsche am Baldo u. 
in Tirol (Poll!).

Agrostis arundinacea L. Arundo sylvatica Schrad. Deyeuxia 
sylvatica Kunth. Jul. Aug. 2f .

IX. Gruppe. fS t ip a c e a e  K u i i t l i .  Aehrchen konvex, 
vom Rücken her ein wenig zusammengedrückt oder stielrund, 
lblüthig, ohne einen Ansalz zu einer zweiten Blüthe. Untere 
Klappe grösser. Deckspelzen 3, bei Milium 2. Grilfel fehlend 
oder kurz; Narbe federig, an den Seiten des Aehrchens her­
austretend. Karyopse von den erhärteten, knorpeligen oder pa­
pierartigen Spelzen dicht-eingewickelt.

586. M ilium  L. F la t tergras.  Hirsegras .

Balg 2klappig, lblüthig, beiderseits konvex o. vom Rücken 
her etwas zusammengedrückt, länger als die ßliithe. ßälglein 
2spelzig, zuletzt knorpelig, grannenlos, unlere Spelze eiförmig, 

.bauchig-konvex. Deckspelzen 2. (III. 2.).
2075. M. effusum L. Ausgeb re i t e tes  FI. Bispe ab­

stehend; Spelzen spitz; Halm kahl; Blälter Ianzettlich—linealisch.
An buschigen Hügeln u. in Wäldern. — Vorarlberg: ge­

mein bei Bregenz (Str!). Innsbruck: am Sonnenburger Hügel 
(Hfl.). Auf Waldblössen um Kitzbüchl bis 4000' (Trn. Ungerl).
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Pusterthal: Tefereggen auf der Alpe ober St. Leonhard in Er­
lengebüsch (Fcch.). Vintschgau; Val di Sol (Fcchl). Roveredo; 
Baldo: Selva d’ Avio (Poll!). Judicarien: auf der Alpe Len- 
zada (Bon.).

Rispe grün. Jul. 4-

587. Pipthätheruvi Beauv. Grannenh i rse .

Untere Spelze an der Spitze begrannt; Granne an der Ba­
sis mit einem Gelenke versehen, abfällig. Deckspelzen 3. Sonst 
Alles wie bei Milium. (III. 2.).

2Ü76. P. multiflorum  Beauv. R e i c h b l ü t h i g e  Gr. 
Rispe abstehend; Aehrchen ei-lanzettförmig; Spelzen kahl; 
Blätter flach.

An waldigen Orten und steinigen Hügeln im südlichsten 
Tirol — Am Gardasee am Fusse des Hügels ßroccon, bei Pö­
nale und an der ßrescianischen Gränze bei Campione (Fcch.). 
Am Gardasee u. ausser der Gränze bei Chiusa (Poll!).

Agrostis miliacea L. Milium multiflorum Cav.
Jun. Jul. 4 .

588. S tipa L. P f r iemengras .

Balg 2klappig, lbliithig, länger als die Blüthe; Klappen 
spitz oder aus der Spitze begrannt. Bälglein 2klappig, zuletzt 
knorpelig; die untere Spelze walzlich zusammengerollt, mit 
einer gedrehten, an der Basis mit einem Gelenke versehenen 
aber bleibenden Granne endigend. Deckspelzen 3. Karyopse 
von den knorpeligen Spelzen dicht-eingewickelt. (III. 2.).

2077. »S. pennata L. Fed er gr ann ig es  Pfr. Rispe an 
der Basis eingeschlossen; Grannen sehr lang, gekniet, fede- 
rig, an der Basis bis zum 4ten Theil ihrer Länge kahl; die 
untere Spelze unterwärts mit seidenhaarigen Linien bezeichnet.

An Hügeln, Abhängen und Schutt der Gebirgsströme. — 
Brixen: an Felsen (Schm.). Vintschgau: Suldnerlhal bei Agums 
(Tpp.). In Sulden und an der Strasse in Vintschgau (Hrg!). 
Bozen: am Rentschnerbache bei Waldgries, ober dem Tschei- 
penlhurm am Steige zum Einsiedel, in Herlenberg, einzeln auch 
im Gandeiberge bei Gries, in der Kaiserau mit Folgender (Hsm.), 
im Gunlschnäerberg (Hinterhuber!). Sonnige Hügel um Trient 
(Per.). Valsugana: dürre Hügel bei Borgo (Ambr.). Roveredo: 
an der Strasse nach Vallarsa (Crist.). Baldo: bei Brentonico 
gegen Pozza ferrera (Poll!). ' Mai. Jun. 4 .

2078. S. cap illata L. H aa rg rann ig es  Pfr. Rispe an 
der Basis eingeschlossen; Grannen sehr lang, gekniet, kahl; 
die untere Spelze unterwärts mit seidenhaarigen Linien be­
zeichnet.

An Abhängen und trockenen Triften vom Thale bis auf 
mittlere Gebirgshöhe. — Pusterlhal: bei Hopfgarten in Tefer- 
eggen (Schtz.). Brixen (Schm.). Vintschgau: bei Mals u. Laas 
(Hfm. Tpp.). Bozen: sparsam an Felsen am Kalvarienberge
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westlich, in Menge auf einer Waldblösse am östlichen Rande 
der Kaiserau; Ritten: einzeln bei 3600' am Hügel zwischen 
dem Pipperer u. dem Rössler-Hofe bei Klobenstein (Hsm.); am 
Schlosse Greifenslein (Lbd.). Jul. Aug. 2/..

589. Lasiagrostis Link. Rauhgras .

Balg' 2klappig, lblüthig, länger als die Bliithe. Klappen 
spitz, die untere grösser. Bälglein 2spelzig, zuletzt fast lederig, 
die untere Spelze auf dem Rücken mit verlängerten Haaren be­
setzt, unter der Spitze eine starke gekniete, mit keinem Gelenke 
versehene Granne tragend. Deckspelzen 3. Karyopse von den
Spelzen dicht-eingewickelt. (III. 2.). s

2079. L. Calamagrostis Link. Gemeines  R. Rispe 
abstehend; Granne 3mal so lang als die Bliithe.

An Felsen und Ufern vom Thale bis an die Voralpen. — 
Vorarlberg: bei Feldkirch (Cst!). Auf dem Calvarienberge bei 
Füssen im anslossendcn Baiern (Koch syn.)! Häufig in feinem 
Kalksandgerölle bei Zirl (Str!). Innsbruck: an der Martins­
wand, in der Kranewilter Klamm u. im Pradler Sillgries (Hfl.). 
Pusterlhal: in Kais u. Teischnilz (Rsch!). Vintschgau: in den 
Leiten bei Laas (Tpp.). Meran: an den Mauern am Schloss 
Tirol (Zcc!). Bozen: am kühlen Briinnel an Felsen an den 
Brunnenröhren und am Campennerbach, einzeln auch an der 
neuen Strasse bei Cardaun, häufig am Steige nach Unterinn 
ober Blumau (Hsm.). Fleims: zwischen Tesero undPanchia; 
Trient: bei Bavina (Fcch.). Alpe Sardagna bei Trient (Per.). 
Am Bondone; Slavine di San Marco (Lbd.). Roveredo: am
Leno (Crist.). Am Baldo: Selva d’ Avio (Poll!). Judicarien:
am Revegler im Distrikte von Condino (Bon.).

Agroslis Calamagrostis L. Arundo speciosa Schrad. Cala- 
mngrostis speciosa Host. Jul. Aug. 2J..

X. Gruppe.  Avunrtinaceae liiinth, Aehrchen
2—reichbliithig. Griffel verlängert; Narben Sprengwedel förmig, 
aus der Mitte o. über der Mitte der Bliithe hervortretend.

590. Phragmites Trin. Sch i l f .

Bale 21dappig, 3 — 7bliitliig; die unlere Bliithe männlich, 
nackt; die folgenden zwitterig, mit verlängerten Haaren umge­
ben. Bälglein 2spelzig, grannenlos; die untere Spelze an der 
Spitze ungetheilt. Griffel lang; Narben Sprengwedel förmig. 
( II I . 2 .). , .

2080. P. communis L. Gemeines Sch. Rispe ausgebrei­
tet; Aehrchen 4—öbliithig.

An Gräben und Sümpfen gemein durch alle Hauptlhäler, 
seltener auf Gebirgen. — Bregenz (Str!). Oberinnlhal: hinter 
Breitenwang (Kink); bei Tarrenz (Lutt!). Innsbruck: bei Lans 
u. auf der Gallwiese (Hfl. Prkt.). Kitzbüchl: z. B. am Rande 
des Schwarzsee (Trn. Unger!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.),
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am Ufer der Drau und Isel bei Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm.). 
Sterzing (Hfl!). Vintscbgau: bei Schlanders (Tpp.). Gemein im 
Elschlande: die sogenannten Möser von Meran bis Trient über­
ziehend; seilen am Ritten einzeln bei YVaidach und auf einer 
Sumpfwiese östlich von Kematen bei etwa 4200'; nordöstlich 
am Wolfsgruber See (Hsm.). Ueberetsch: am Girlaner Weiher 
(Hfl.). Fleims: gegen Pine (Fcch!). Campo Trentino (Per.). 
Judicarien: an Ufern bei Roncone (Hon.).

Arundo Phragmiles L.
Auf trockenen Orten niedriger, Aehrchen 1 — 2blüthig. 

Klappen schwarz-violelt gefärbt. Arundo Phragmites ß . sub- 

uniflora De C. Calamagroslis nigricans Merat. Diese Var. z. B. 
am Ritten u. bei ßreitenwang. Ferner:

ß. flavescens. Aehrchen bleich - braun oder gelblich. A. 
Phragmites ß. flavescens Custer. Phragmites isiaca Reichenb. 

Ilor. exc. A. Plinii Gmel. Am Allrhein u. bei Sargans, dann 
am Ausllnsse des Rheins in den Bodensee (Str! Cst.). Am 
Ufer der Kisch bei Bozen (Hsm.). Jul. Aug. 2J..

591. Arundo L. Rohr.

Balg 2klappig, 2 — 7blüthig, konvex - zusammengedrückt, 
ungefähr so lang als die Blüthe. ßälglein 2spelzig, an der 
Spilze 3spallig; Zipfel staclielspilzig, der mittlere in eine borst- 
liclie längere Granne vorgezogen. Griffel verlängert; Narben 
Sprengwedel förmig. (III. 2.).

2081. A. Donaoc L. P f a h l -  R. Rispen länglich, sehr 
ästig, eUvas abstehend ; Aehrchen meist 3blüthig ; untere Spelze 
an der Spitze doppelt-haarspilzig und begrannt, die Haare der 
ßliithen fast so lang als der Balg; ßläller Ianzettlich, lang­
verschmälert.

Wild auf tirolischein Boden nur am östlichen Ufer des 
Gardasees bei Ponale zwischen Klippen; uin Roveredo kulti- 
virt, doch selten (Fcch!). Am Gardasee (Eschl!). Kultivirt auch 
hie u. da um Bozen u. noch recht gut gedeihend, die BUithen- 
rispe tritt jedoch schon hier zur gewöhnlichen ßliithezeit: Sept. 
Octob. nur mehr selten aus der Scheide hervor, dagegen erhielt 
icli im Mai 1851 in meinem Weinberge in der Sladt vollstän­
dige Bliilhen u. Samen (Hsm.). 2J..

XI. Gruppe.  Sesleriaceae. Aehrchen2—reichblüthig. 
Balg gross, fast die Blüthen bedeckend. Griffel sehr kurz oder 
fehlend; Narben fädlich, aus der Spilze der Blüthe hervortre- 
lend. (III. 2.).

592. Sesleria Arduin. S e s I e r i e.

Balg 2klappig, 2 — öblüthig. ßälglein 2spelzig; Spelzen 
häutig; die untere ungetheilt, stachelspitzig oder begrannt oder 
an der Spitze 3—özähnig; Zähne stachelspitzig oder begrannt.
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Griffel sehr kurz o. fehlend; Narben fädlich, sehr lang1, iläum- 
lich, aus der Spitze der Bliilhe hervortretend. (III. 2.).

I. Rotte.  Sesleriae yenuinae. Trauben ährig, einfach o 
zusammengesetzt, auf allen Seiten mit Aehrchen bedeckt.

2082. S. caerulea Arduin. B laue S. Aehre oval-läng- 
lich, meist einerseitswendig, Aehrchen meist 2—3blülhig; un­
tere Spelze in 2—4 Börstchen u. eine aus der Mitte der Spitze 
hervorgehende Granne endigend, Börstchen u. Granne nicht 
halb so lany als die Spelze; B lätter linealisch, flach, an 
der Spitze plötzlich in eine rauhe Stachelspiize zttsam- 
menyezoyen; Wurzel rasig, ohne Ausläufer.

An felsigen Orten und Abhängen, mehr auf der Schatten­
seite, vom Thale bis in die Alpen. — Bregenzerwald: am W id­
derstein; am Hacken (Str!). Gemein um Imst (Lutt!). Inns­
bruck: am Hötlingerbach an Felsen (Schpf.), Thaureralpe (Hll!). 
Schmirn (Hfm.). Kitzbiichl (Trn.). Um Rallenberg bis in die 
Alpen (W Id !). Puslerthal: in Prax (Hll.), Innichen am Wege 
nach Sexten (Stapf), Innervilgraten, Lienz (Schtz.), allda am 
Zabrot u. Rauchkogel (Rsch!). Pfitsch (Hfl!). Vintschgau: bei 
Graun und Churburg Oj>P-)- Gemein um Bozen: z. B. gegen 
Runkelstein, am kühlen Brünnel u. nördlich am Kalvarienberge; 
Schiern u. Mendel (Hsm.). Schiern u. Seiseralpe (Elsm! Schultz!). 
Deutschmetz; Cles gegen Vergondola (Hfl.). Fassa (Fcch!). 
Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Hiigel um Trient (Per. Hfl!). 
Roveredo (Crist.). Ant Baldo: alla Ferrara; am Gardasee (Poll!). 
Judicarien: Hiigel bei Tione (Bon.).

Cynosurus caeruleus L.
Aehrchen meist blau, kommt aber auch, doch selten, mit 

gelblich-weissen Aehren vor, so einmal bei Runkelslein an 
einem Felsen (Hsm.), «• in Fassa (Fcch!).

März. Apr. Alpen: Jun. Jul. y..

2083. S. elonyata Host. Lan gäh r i ge  S. Aehre verlän- 
gert-walzlich, Aehrchen meist 3bliilhig; untere Spelze in 2—4 
Börstchen und eine aus der Mitte der Spilze hervorgehende 
Granne endigend, Granne u. Börstchen nicht halb so lany 
als die Spelze. Blätter linealisch, rinniy , in eine sehr 
rauhe Spitze verschmälert; Wurzel rasig- und Ausläufer 
treibend.

Alpentriften von Vigo an der Gränze von Tiers in der 
obern Region des Knieholzes (Facch. in Berlol. flor. ilal. tom. 
III. pag. 579)! Alpen von Tirol (Poll!).

S. caerulea ß. racemo elongato Poll. llor. veron. S. cae­

rulea S. spica elongata Bertol. flor. ital. tom. I. pag. 503.
Auf den Alpen: Jun. Jul. 2J..

2084. S. microcephala Be C. K l e i n k ö p f i g e  S. Aehre 
eiförmig; Aehrchen 2bliilhig, untere Spelze ögrannig, mittlere 
Granne länyer als die Spelze; Blätter schmal - linealisch, 
stumptlich.
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An steinigen Orlen der höchsten Alpen. — Oberinnthal: 
Zirl u. Telfs 7—9000' (Str!). Kitzbüchl: am Geisstein bei 7000' 
(Trn.). Zillerlhal: am Greiner (Gbh.). Im angränzenden Kärn- 
then: auf den Möllthaleralpen (Pacher). Am Uebergange vom 
Aflenlbale nach Täufers ober dem See (Fcch.). Kerschbaumer- 
alpe bei Lienz (Rsch! Schlz.). Vintschgau: im Martelllhale bei 
8000', in der Putzenblaisen, am Gramsenferner(Tpp.). Schiern: 
gegen die Seiseralpe (Zcc! Schultz!). Schiern mit Folgender 
(Elsm!). Fassa: auf der Monzonialpe (Fcch!).

Cynosurus microcephaliis Hoffm. S. lenella Host. C. ova- 
tns Hoppe.

Aehrchen blau. Jul. 2J..
2085. S. sphaerocephala Arduin. R u n d k ö p f i g e  S. 

Aehre kugelig, Aehrchen meist 3blüthig; untere Spelze an 
der Spitze ausgerandet, aus der Ausrandung kurz-begrannt; 
Blätter schmal-]inealisch, stumpf.

Felsige Triften der höhern Alpen. — Innsbruck: auf der 
Sallelspitze (Hfl.). Pusterlhal: in Prax (Hll.), Windischmalrey, 
Frossnilzer- und Karrlhaleralpe (Hiinke!), Geiselberg (W lf !), 
Lienz: am Rauchkogel, dann Laserzer- und Kerschbaumeralpe 
(Rsch! Sieber). Peitlerkofel bei Brixen (Hfm.). Joch Grimm bei 
Bozen (Gundlach). Schlerngipfe] (Hsm. Str! Elsm.). .Dolomit­
alpen in Fassa u. Fleims (Fcch!). Auf dem Bondon bei Trient 
(Poll!). Alpe Spinale u. Castellazzo (Per.).

Cynosurus sphaerocephalus Wulf. Jacq.
Aehrchen meist weisslich (S. leucocephala De C.), oft auch 

blau; an allen angeführten Standorten sowohl weisslich als blau.
Jul. Aug. y..

II. Rot te.  Oreöcliloa Link. Aehre einfach, lseitig, 2- 
zeilig. —

2086. S. disticha Pers. Zw e i z e i l i g e  S. Aehre eiför­
mig, 2zeilig ; Aehrchen 2 — öblüthig; untere Spelze gran­
nenlos o. kurz-begrannt; Blätter fadenförmig.

Auf felsigen Grasplätzen der höhern Alpen. — Auf dem 
Sentis u. Camor der angränzenden Schweiz (Gmelin!). Keller­
joch bei Schwaz (Schm.). Längenthal in Lisens (Prkt.). Ziller- 
tlialeralpen: am Gerlosstein und am Breiteneggerkarr in der 
Zemm (Gbh. Braune!). Kitzbüchl: am Geisstein (Trn.), am 
Tristkopf (Str!). Pusterthal: Leibniger- Schleinizer- u. Maren- 
walderalpe bei Lienz (Rsch!), Innervilgraten, Teischnitz u. am 
grauen Käs (Schtz.); Hochgruben bei Innichen ( Benlham!). 
Messerlingwand (Hrnsch!), Dorferalpe in Kais, Gössnitz und 
Hofalpe (Schtz.); Hegedexspitze (M. v. Kern!). Bergspitzen 
um Brixen: z. B. auf dem Schaldererjoch und der Kahrspitze 
(Hfm.). Wormserjoch (Hsm.). Laaserthal (Tpp.). Timmeljoch 
Oelzthaler Seite (Zcc!). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Riltner 
Horn: gemein an der Spitze; Schiern (Hsm.). Alpen v. Fassa 
u. Fleims (Fcch!). Ai Monzoni (Meneghini!). Spinale (Poll!). 
Judicarien: am Frate in Val di Breguzzo (Bon.).
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Poa disticha Wulf. Cynosurus distichus Holfm. Oreocliloa 
disticha Link. Jul. Aug. 4 .

XII. Gruppe.  Avenaceae Kuntli. Aehrchen 2— 
vielbliithig, endsländige Blüthe oft verkümmernd. Balg gross, 
fast das ganze Aehrchen umgebend. Grilfel sehr kurz 0 . fehlend; 
Narben federig, aus der Basis der Bliilhen beiderseits hervor- 
trelend.

593. Koeleria Pers. Kammschmiele.  Köler ie.

Aehrchen 2—vielbliithig,; Blüthen zwitterig. Balg zusammen­
gedrückt - gekielt, 2klappig. ßälglein 2spelzig; uutere Spelze 
aus einer ungelheilten 0. 2spalligen Spitze stachelspitzig 0 . be­
grannt-, Granne borsllich, gerade. Grilfel sehr kurz;’ Narben 
federig, an den Seiten des Aehrchens hervortretend. (III. 2.).

1. Botte. Airöchloa. Untere Spelze grannenlos 0 . kurz­
stachelspitzig.

2087. K. cristata Pers. Gemeine K. Rispe ährig, an 
der Basis unterbrochen; Aehrchen 2—4bliilhig; untere Spelze 
zugespitzl, wehrlos oder stachelspitzig; Blätler Hach, die 
untern gewimpert; die abgestorbenen Blattscheiden unge­
theilt.

Auf Hügeln, an Rainen und sonnigen Triften bis in die 
Alpen. — Innsbruck: am Spitzbiichl u. am Sarntheinhof (Hfl.), 
in der Galhvieser Au (Schm.). Puslerthal: bei Welsberg (Hll.), 
Brunecken (F. Naus!). Innichen (Slapf). Innervilgraten, Hopf- 
garlen u. Lienz (Schtz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Alilz, 
Laas, Vezzan und Latsch; Meran (Tpp.). Gemein um Bozen: 
z. B. am Kalkofen, im Talferhelte etc. (Hsm.). Eislöcher bei 
Eppan (HU!). Gemein in Fassa u. Fleims (Fcch.). Valsugana: 
Hügel bei Borgo (Ambr.). Hügel um Trient, Alpe Sardagna 
(Per.). Bergwiesen um Roveredo (Crist.). Baldo: alia Ferrara 
(Poll!). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Aira cristata L. Festuca cristata L. Poa cristata L.
Kommt vor: mit grünen 0 . meergrünen, ausser den Wim­

pern kahlen 0. zugleich zottigen Blättern. Ferner :

ß- major. Halm 2 Fuss lang u. länger; Rispe fast % Fuss 
lang, lappig; Aehrchen bei 4 Linien lang. Poa pyramidata Lam. 
Bozen: in nassen Jahren im Eisackbette auf der Anschwemmung 
unter dem Kalkofen etc. (Hsm.).

y. montana. Rasen sehr locker mit wenigen Halmen; Blät­
ter kahl, meist bläulich-grün, wimperlos 0 . nur mit einzelnen 
Wimpern an der Basis, Rispe violettroth gefärbt. Diese Var. 
am Ritten von 4000' aufwärts, z. B. gegen Kematen u. von da 
bis etwa 5600' der Rittneralpe; sie unterscheidet sich von K. 
glauca De C. nur durch die zugespitzte untere Spelze.

Mai. Jun. Alpen: Jul. 2J..
2088. K. valesiaca Gaud. W a l l i s e r  K. Rispe ährig, 

dicht-gedrungen; Aehrchen 2—3blüthig; untere Spelze zuge­
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spitzt, wehrlos oder stachelspitzig-; Wurzelblätter zusammenge­
rollt, kahl; die abgestorbenen Blattscheiden zuletzt in 
schlängelig-verwebte Fäden aufgelöst.

Auf dürren Hügeln im Oetzthale (Sieber).
Aira valesiaca All. Jun. 2/..
II. Rotte. Koeleria. Untere Spelze aus ungetheilter oder 

2spaltiger Spitze begrannt.
2089. K. liirsuta Gaud. Rauhhaar i ge  K. Rispe ährig, 

eiförmig o. eiförmig-länglich; Aehrchen 2—3bliithig, zottig; 
ßliithen aus ungetheilter o. 2spaltiger Spilze begrannt; Blätter 
schmal-Iinealisch, kahl; Halm oberwärts f i lz ig ; Wurzel ra­
sig, mit fruchtbaren u. unfruchtbaren Blätterbüscheln.

Auf steinigen Triften der Alpen. — Oelzthal: bei Sölden 
(Sieber!), u. am Timmeljoch (Zcc!). Vintschgau: Wormserjoch: 
neben dem Hause beim Schuster (Fk !), auf der Marienberger­
alpe (Hfm.), am Endkopf bei Grann, in Martell u. im Scbnal- 
serthal (Tpp.), am Ortler (Sieber!), zwischen Rabbi u. Martell 
(Koch syn.)! Passeyer: bei Moos (Zcc!). Schiern (Hsm.). Alpe 
Fedaia, Padon u. Monte di Pozza in Fassa (Fcch.).

Aira hirsuta Schleich. Fesluca liirsuta De C.
Jul. Aug. 2(..

2090. K. phleoides Pers. L ie schgra sar t ige  K. Rispe 
ährig, walzlich; Aehrchen 4 — öbliilhig, zo ttig ; die untern 
Blüthen unter der Spitze begrannt; Grannen über die-Bliilhe 
hinausragend, borstlich, weich; Blätter breit—linealisch, behaart; 
Halm  hah l; Wurzel inelirhahnig, ohne unfruchtbare Blätter— 
biischel.

Umgebung des Gardasees, nördlich von Limone (Fcch!). 
Limone liegt z\Var ausser der Gränze, doch ist diese nördlich 
von Limone nur 666 Wiener Klafter entfernt. Dass Fleischer 
diese Pllanze auf dem Baldo gesammelt habe (Flora 1826 pag. 
83) dürfte auf einer Verwechselung des Standortes beruhen?

Fesluca phleoides Vill. Festuca cristala L.
Mai. Jun. 2J..

594. A ira  L. Schm ie le .

Aehrchen 2bliithig o. 2bliilhig mit einem gestielten Ansätze 
zu einer dritten Blüthe, seltener 3bliithig. Blüthen zwilterig. 
Balg zusammengedrückt, 2klappig. Bälglein 2spelzig; untere 
Spelze auf der Basis o. auf der Mitte des Rückens begrannt; 
Granne in der Mitte einwärtsgebogen o. fast gerade. Griffel 
sehr kurz; Narben federig, an der Basis der Blüthe hervortre­
tend. (III. 2.).

I. Rotte.  Deschampsia Beauv. Granne nur ein wenig 
einwärtsgebogen u. an der Basis kaum gedrehet.

2091; A. caespitosa L. Rasen-Schm. B lätter flach, 
oben sehr rauh ; Rispe weitschweifig, breit-pyramidenförmig; 
Blüthenslielchen rauh; Granne borstlich, meist so lang als die 
Spelze; W urze l dicht-rasig.
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Auf feuchten Wiesen 11. waldigen Orten, gemein bis in die 
Alpen. — Bregenz (Str!). Oberinnthal: auf der Aschaueralpe 
bei Reitte u. am Leclnifer (Kink)- Innsbruck: auf der Gailwiese 
(Eschl.), und bei Sistrans (Prkt.). Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal 
(Flörke!). Am Achenthaler See (HU.). Sclnvaz (Schm.). Lienz 
(Rsch!), Welsberg- (Hll.), Innervilgraten, Teischnitz- u. Hof­
alpe, am grauen Käs (Sclitz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei 
Schlanders u. im Rayenthale nächst Reschen, dann im Schnal- 
sertliale; Meran (Tpp.). Bozen: auf den Wiesen bei St. Jacob; 
Ritten: 11111 Klobenstein z. B. gegen den Kemaler Kalkofen 11. 
bis in die Alpe (Hsm.). Seiseralpe (Schultz!). Passeyreralpen 
(Per.). Fleims u. Fassa bis in die Alpen (Fcch!). Trient: am 
Monte Vaccino (Per.). Baldo: alla Ferrara (Poll!). Judicarien: 
bei Tione (Bon.).

Aehrchen meist violett gescheckt, oder:

/3. pallida. Blüthen mit gelblich-weissen, am Kiele grü­
nen Klappen 11. gelblich-grünen, an der Spilze weissen Spel­
zen. A. altissima Lam. Am Bodensee (Doll!). Kilzbüchl (Trn.). 
Klobenstein am Ritten mit der Species auf einer Wiese hinter 
dem Ameiser; auch bei Bozen selten im Kiihbacher Walde, da 
zugleich mit sehr kleinen Blüthen: A. parvillora Thuil. (Ilsm.).

Kommt ferner mit grössern 0. kleinern Aehrchen vor. — 
Am Bodensee bei Bregenz eine Form mit armähriger 1—3 Zoll 
langer' Rispe, grössern, meist lebendiggebährenden Aehrchen 
und sehr kurzen Blättern (Sir! DöllI). — Auf höhern Alpen 
wird die Pflanze niedrig, oft kaum Spannhoch, die Rispe ge­
drängt, Aehrchen doppelt grösser, dunkler gefärbt 0 . seltener 
gold - gelb. Blälter kürzer. Diese Form z. ß. am Ilinger bei 
Meran, auf dem Schiern und Villandereralpe (Hsm.).

Jun. Jul. 2J..

2092. A. stolonifera. A u sl äu fe r t re ibende Schm.  
B lätter weniger rauh, Rispe etwas schmäler; W urzel Aus­
läufer treibend, sonst wie Vorige.

Diese Art? fand ich 1842 selten auf sandigem Waldboden 
der Rodlerau bei Bozen; ich hielt sie damals für unbeschrieben 
(das Kochische Taschenbuch war noch nicht erschienen) u. gab 
ihr der Wurzel wegen vorstehenden Namen. Ob meine Pflanze 
mit A. Wibeliana Sonder. Koch syn. ed. 2. pag. 915 u. Koch 
Taschenb. pag. 569 identisch sei, wage ich ohne Ansicht eines 
vollständigen Originalexemplares (ich besitze nur einen Rispen­
ast von A. Wibeliana) nicht zu entscheiden. Die Aehrchen mei­
ner Pflanze sind fast durchaus 3bliithig, dabei von der Grösse 
und der Farbe derer der A. caespitosa ß. pallida; die der 

Sonderischen Pflanze grösser, 2bliithig und violett-gescheckt, 
welcher Unterschied aber wohl wenig zu bedeuten hat.

Jun. 2J..

II. Rotte. Avenella. Granne deutlicher in ein Knie gebo­
gen und an der Basis gedreht. Von Avena unterscheidet sich
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diese Rotte durch die abgeschniltene, gezähnelle. aber nicht 
2zähnige o. doppelt-haarspitzige untere Spelze.

2Ö93. A. flexuosa L. S c h l ä n g e l i g e  Schm. Rispe 
abstehend, iiberhangeud: Blüthen kaum länger als der sehr un­
gleiche Balg, über der Basis begrannt; Stielchen der zweiten 
Blüthe 4inal kürzer als die Bliilhe selbst; B lätter sehr schmal, 
fast borstlich, stielrund-fädlich.

Auf Waldtriften u. in Nadelwäldern, vorzüglich auf Gebir­
gen u. bis in die Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!), 
am Freschen (Cst!). Am Aufstieg zu in Pfitscherjoch vom Bren­
ner aus (Hfl!). Proxneralpe bei Schwaz (Sclnn!). Innsbruck: 
am Aufstieg zum Glunggezer (Hfl.). Kitzbiichl (Trn.). Ziller- 
llial (Flörke!). Lienz: auf dem Rauchkogel, dem Zabrot u. an 
Felsen bei Schlossbruck (Rsch!). Schmirn (Hfm!). Alpen bei 
Welsberg (Hll.). Innervilgraten u. Lienz (Schtz.). Vintschgau: 
in Schlinig und am Godria (Tpp.). Spronserjoch bei Meran 
(Ilinterhuber!). Marauner Loch in Ulten (Tpp.). Ritten: gemein 
in allen Wäldern bei Klobenstein, um Kematen z. B. östlich am 
Schiess-Stande allda, Rittneralpe bis wenigstens 5600' (Hsm.). 
Eislöcher bei Eppan (Hfl!). Fassa u. Fleims bis in die Alpen 
(Fcch!). Trient: Alpe Sardagna (Per.). Campobruno; Monte 
Baldo: am Altissimo und alla Ferrara (Poll!). Col Santo bei 
Roveredo (Fleischer!). Judicarien : Alpe Cengledino (Bon.).

Avena flexuosa M. u. K.
Auf Gebirgen und Alpen ist die Rispe meistens kleiner, 

mehr aufrecht u. mehr zusammengezogen, die Aehrchen dunk­
ler gefärbt: A. montana L. fl. suec. Diese Form ist in Tirol 
die gemeinere. Jun. Jul. 2J..

595. Holcus L. Hon iggras .

Balg 2klappig, 2bliilhig; die untere Blüthe zwitlerig, wehr­
los; die obere männlich, begrannt; die Granne rückenständig, 
gerade, zuletzt zurückgebogen. Bälglein 2spelzig, die untere 
Spelze an der Spitze ungetheilt. Grillei sehr kurz; Narben fede- 
rig, an der Basis der Bliilhe heraustrelend. (III. 2.).

2094. H. lanatus L. W o l l i g e s  H. Rispe abstehend; 
Granne der männlichen Bliilhe zuriickgekriimmt. im Balg 
eingeschlossen; Wurzel rasig.

Gemein auf Wiesen von der Ebene bis in die Voralpen. — 
Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Innsbruck: am Berg Isel und 
bei Lans (Hfl.), bei Sistrans (Prkt.). Schmirn u. Stubai (Hfm.). 
Pusterlhal: Wiesen u. Hiigel bei Lienz (Rsch! Schtz.), Wels­
berg (Hll.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei Schlanders; Meran 
(Tpp.). Gemein um Bozen: auf allen Wiesen, auch im Talfer- 
belte; am Ritten bei Kematen bis 4400' z. B. östlich von Un- 
terkeinaten (Hsin.). Fleims (Fcch!). Campo Trentino (Per.). 
Gemein um Borgo (Ambr.). Baldo: alla Ferrara (Poll!). Judi­
carien: an Wegen u. auf Wiesen bei Tione (Bon.).

Blätter meist dicht-weichhaarig, graugrün, selten fast kahl.
Mai. Jul. 2/..
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2095. H. mollis L. W e i c h e s  H. Rispe abstehend-, 
Granne der männlichen Bliithe gekniet-gebogen, über den 
Balg hinausragend; Wurzel kriechend.

An Gebüschen u. auf Feldern. — Vorarlberg: bei Bregenz 
(Sir!). Kitzbüchl: auf Getreidefeldern im ganzen Gebiethe (Un­
ger! Trn.). Baldo: am Wege ai Lumini (Poll!). Jul. 4 .

596. Arrhenatherum Beauv. G la l thafer .  Habergras.

Balg 2klappig-, 2bliithig- • untere ßlüthe männlich, auf dem 
Bücken begrannt; Granne gekniet - eingebogen; obere Bliithe 
zwitterig, wehrlos 0 . unter der Spitze kurz-begrannt. Manch­
mal ein endständiger, stielförmiger Ansatz zu einer 3ten Bliithe. 
Bälglein 2spelzig. Griffel fehlend; Narben federig, an der Ba­
sis der ßlüthe hervortretend. (III. 2.).

2096. A. elalius M. u. K. Hoher Gl. Blälter (lach.
Auf Wiesen, an Zäunen und Hecken, an Dämmen etc. bis

an die Yoralpen. — Innsbruck: auf den Wiesen an der Sill 
(Hfl.). Vomp (Schm!). Stubai: Wiesen unter Telfes (Hll!). 
Schmirn und Brixen (Hfm.). Bozen: gemein z. ß. am Eisack­
damme vom Kalkofen bis zur Rodlerau; geht am Ritten einzeln 
bei Waidach bis 3800' (Hsm.). Castell Brughier (Hfl.). Baldo: 
Wiesen alla Ferrara und del Prabazar (Poll!). Trient: Wiesen 
bei Oltrecastello (Per.).

Avena elatior L. Holcus avenaceus Scop.

/3. vivipara. Bliithen in blaltige Knospen verwandelt. 
Selten um Bozen u. nur in nassen Jahren (Hsm.).

Bis 4 Fuss hoch, bekannt unter dem Namen: französisches 
Raigras. Jun. Jul. 4 .

597. Avena L. Hafer.

Balg 2klappig, 2—vielbUilhig. Blüthen zwitterig. Bälglein 
2spelzig; untere Spelze an der Spitze 2zähnig oder 2grannig, 
manchmal 2spaltig mit unregelmässig gezälmelten Zipfeln; 
Granne rückenständig, in ein Knie gebogen, an der Basis ge­
dreht. Fruchtknoten an der Spitze behaart oder kahl. Griffel 
fehlend; Narben federig, an der Basis der ßliilhe hervorlre- 
tend. (III. 2.).

I. Ro t t e .  Avenae genuinae. Aehrchen, wenigstens nach 
dem Verblühen, hängend. Klappen 5—9nervig. Fruchtknoten 
an der Spitze behaart. Wurzel jährig; unfruchtbare ßlätterbii- 
scliel fehlend.

A. sativa L. Gem e in e r  H. Rispe abstehend, gleich, 
Bälge meist 2!)Iiilhig, länger als die Bliithen; obere Klappe 
.9nervig; Blüthen kahl, lanzettlich, nach der Spitze verschmä­
lert, an der Spitze äspaltig u. gezähnelt, die obere wehr­
los ; Achse kahl, an der Basis der untersten Blüthe kurz-bii- 
schelig - behaart.
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Gebaut durch ganz Tirol, mehr auf Gebirgen u. in kalten 
Seitentbälern, auch verwildernd lindet man ihn an Aeckern u. 
Schutthaufen etc. — Vorarlberg: gebaut bis an die Voralpen 
(Str!). Um Innsbruck im Thale selten, eine Abart mit schwar­
zen Samen auf Aeckern im Thiergarten (Hfl.)- Kitzbüchl (Trn.). 
In den hohen Seitentbälern des Wippthales: um Brixen nicht 
häufig; Vintschgau: bei Mals (Hfm.). Puslerthal: bei Meransen 
bis gegen 5000' (Hfm.), im Kalserthale u. um Lienz (Rsch!), 
Innervilgraten (Schtz.). Im Etschlande seilen, häufiger auf den 
Gebirgen z. B. am Ritten bei Kematen, Pemmern und Gismann 
bis etwas über 5000' (Hsm.).

Officinell: Avena cruda et excorticata.
Mai. Jun. Gebirge: Jul. Q .

A. orientalis Schreb. Fahnen-H.  Türk ischer  H. 
Rispe einer seit sw e n d i g Bälge meist 2bliithig, länger »ils die 
Blüthen; obere Klappe ßnervig; Blüthe kahl, Ianzettlich, 
nach der Spitze verschmälert, an der Spitze Sspaltig u. ge­
zähnelt, die obere wehrlos; Achse kahl, an der Basis der 
untersten Blüthe kurz-büschelig-behaart.

Wie Vorige durch ganz Tirol gebaut, doch nicht so häufig 
u. mit derselben, auch hie u. da verwildernd z. B. an Wegen 
u. Aeckern um Klobenstein am Rillen (Hsm.).

Mai — Jul. 0 .
2097. A. hybrida Petermann. B a s t a r d  -H. Rispe 

gleich, abstehend; Bälge meist 2bliithig, länger als die Blü­
then; obere K lappe 9nervig; Blüthen kahl, Ianzettlich, 
nach der Spitze verschmälert, an der Spitze 2spaltig u. schwach- 
gezähnelt, alle begrannt; Achse und Schwiele der Blüthen 
borstig-behaart.

Ritten: auf Aeckern bei Klobenslein, am Aufstiege zum 
Fenn, dann östlich von Waidach u. bei Unterkematen.

Manchmal bemerkt man auf dem Rücken der Blüthen auch 
ein o. anderes Borstenhaar. Ich schickte mehrere Exemplare 
an Hofralh Koch als: Avena fatua ß. glabrescens, wurden aber 

von ihm für die echte Peterinannisclie Pflanze erklärt.
A. hybrida Peterm. Reichenb. Flor, von Sachsen p. 17.

Jun. Jul. 0 .
2098. A. fa tua L. Taub-H.  W i l dh af er .  Rispe gleich, 

abstehend; Bälge meist 3bliithig; obere Klappe Önervig; 
Blüthen Ianzettlich, an der Spitze gezähnt -Sspaltig, auf 
dem Rücken begrannt, von der Basis bis zur Milte borstig­
behaart ; Achse rauhhaarig.

Auf Aeckern beschwerliches Unkraut. — Vorarlberg: an 
der Schweizergränze (Str!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.). 
Lienz (Rsch!). In Schmirn u. um Brixen (Hfm.). Bozen: auf 
den Virgler Aeckern, am Abhange in Gunlschnä beim Strecker­
hofe ; gemein am Ritten, vorzüglich bei Unterkematen u. Pfall- 
stall u. bis 5000' bei Pemmern; Salurn u. Margreid (Hsin.). 
Fleims und Fassa (Fcch!). Valsugana: Weinberge bei Borgo
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(Ambr.). Trient (Per!). Roveredo (Crist.). Am Baldo (Poll!), 
Judicarien: an Wegen bei Tione (Bon.). Mai. Jul. 0 .

II. Rotte. Avenastrum. Aehrchen nicht hängend. Klap­
pen 1—3nervig. Fruchtknoten an der Spitze behaart. Wurzel 
ausdauernd, unfruchlbare Blälterbiischel und fruchtbare Halme 
treibend.

2099. A. pubescens L. Ku r zhaa r i ge r  H. Rispe gleich, 
traubig; Aeste ein einzelnes Aehrchen, die längern deren 2 
tragend, die untern meist zu 5; Aehrchen 2—3blüthig; die 
untere Bliithe auf der M itte des Rückens begrannt, gegen 
die Spitze hin silberweiss-trockenliäutig; Klappen 1—«3- 
nervig, an der Spitze weiss-trockenhäutig; die obere so lang 
als das Aehrchen oder etwas kürzer; Fruchtknoten an der 
Spitze so wie die Achse behaart; Haare an der Basis der 
Sten Bliithe fast halb so lang als die Bliithe selbst; B lät­
ter linealisch, flach und nebst den untern Scheiden weich­
haarig.

Auf Wiesen vom Thale bis an die Alpen, gemein. — Vor­
arlberg: am Freschen (Cst!), bei Bregenz (Str!). Innsbruck: 
bei Pradel (Schm.), bei Miihlau; auf Alpenwiesen am Wetter- 
See bei Oberberg (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). Tefereggen: um 
Hopfgarlen (Schlz.). Lienz: an Hecken u. auf Wiesen (Rsch! 
Schlz.). Schmirn u. Brixen (Hfm.). Vintschgau: um Schlanders 
u. am Godria bei Laas (Tpp.). Bozen: auf den Haslacher Wie­
sen; Ritten: an Hecken u. Wiesen z. B. am Wege nach Ke­
maten in der Höhe von Waidach u. auf dem Ameiser am gros- 
sen Acker etc. etwa bis 5000' gehend (Hsm.). Judicarien: gra­
sige Hügel bei Tione (Bon.).

ß. glabrescens. Blälter lind Scheiden kahl oder fast kahl. 
A. pubescens Var. glabreScens Reichen!). Flor, von Sachsen p. 
16. Nicht selten um Bozen und am Ritten und meist neben der 
Species (Hsin.).

Ich finde auch an dieser Art die Klappen u. Spelzen nicht 
bloss an der Spitze, sondern oft auch sclion von der Milte an 
oder etwas über die Milte hinauf silberig-trockenhäutig.

Mai. Jun. 2J..
2100. A. amethystina Clarion. Amethy st farbener H. 

Rispe gleich, traubig; Aeste ein einzelnes Aehrchen, die längern 
deren 2 tragend, die untern meist zu 5; Aehrchen meist 2blii- 
thig; untere Bliithe ein Drittel über der Basis begrannt, 
von der Mitte bis zur Spitze silberweiss-trockenliäutig; 
Klappen 3nervig, von der Basis an bis zum 3ten Theil ihrer 
Länge gefärbt; obere länger als das Aehrchen; Fruchlknoleii 
an der Spitze u. die Achse behaart, die Haare an der Basis 
des zweiten Blüthchens fast halb so lang als die Bliithe 
selbst; Blätter linealisch, flach, auf beiden Seiten nebst den 
untern Scheiden zottig.

Auf Gebirgswiesen im südlichsten Tirol. — Am Baldo: bei 
San Giacomo (Facchini in Flora 1842 p. 380).
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Klappen fast um die Hälfte grösser als bei Voriger, die 
obere 8 Linien lang, bis zu einem Drittel ihrer Länge violett.

Mai. 4 .
2101. A. alpina Sm. Alpen  hafer. Rispe zusammenge­

zogen, Iraubig; Aeste zu 2, ein einzelnes, die längern seltener 
2 Aehrchen tragend; Aehrchen meist Sbliithig; Blüthen auf 
dem Bücken oberhalb der Mitte begrannt; obere Klappe 
3nervig; die Achse behaart, die obersten Haare der Glieder 
3mal so'lang als die Sclnviele; der Fruchtknoten an der Spitze 
behaart; B lätter linealisch, oberseits sehr rauh ; Scheiden 
stielrund.

Im südlichen Tirol: bei Castell Andraz in Buchenstem 
(Papperitz in Reichenb. Deutsch]. FI. die Gräser p. 19).

A. alpina 11. praeusla Reichenb. Icon. 11. Fl. germ. exc.
2—3 Fuss hoch; Blätter linealisch, obenbin rauh, Blatt­

scheiden stielrund; Klappen 11. Spelzen an der Basis grüngelb, 
darüber violett, am Rande u. der Spilze schön rost-braun mit 
Silberglanz (Reichenb. wie oben). Jul. Aug. 4 .

2102. A. lucida Bertoloni. G l ä n z e n d e r  II. Rispe ziem­
lich einfach, zusammengezogen; Aehrchen Sbliithig; Klappen 
fast so lang als die an der Basis barthaarigen, auf dem Rücken 
begrannten Blüthen; Blätter schmal-linealisch, auswendig so 
wie die Blaltscheiden kahl: obere Blalthäutchen verlängert, 
ganzrandig, zugesp'ilzt,

Am Baldo: auf Wiesen alla Ferrara von Visiani entdeckt! 
Am Baldo u. den umliegenden Bergen (Poll!). Auf den Gebir­
gen 11. Alpenwiesen in Fassa (Fcch!). Ritten: auf den Triften
gegen Kematen mehr in nassen kalten Jahren (Hsm.).

A. lucida ßertol. flor. ital. tom. I. pag. 701. A. lucida
Reichenb. Deutschi. Fl. Gräser p. 18 11. Novit. Taf. LXXVI. —
Das bei Reichenbach abgebildete-aus Fassa erhaltene Exemplar 
zeigt durchaus 4—öblülhige Aehrchen im Widerspruche zu der 
dazu geliefeiten Beschreibung der Pflanze. Meine Exemplare 
vom Rillen wurden von Ilofralh Koch mit Exemplaren aus Fassa 
verglichen und für die echte Bertolonische Art erkannnt, ich 
finde jedoch die Anzahl der Aehrchen auch am Ritten sehr ver­
änderlich. Von Bertoloni wird diese Art mit A. pubescens ver­
glichen, meinen Exemplaren nach und der Reichenbachischen 
Abbildung zufolge steht sie jedoch der A. pratensis höchst 
nahe 11. ist wohl nur Varietät derselben. Jun. Jul. 4 .

2103. A. pratensis L. Wiesen hafer. Rispe zusammen­
gezogen, Iraubig, die untern Aeste gezweiet, die obern ein- 
t-eln, alle ein einzelnes Aehrchen 0 . die längern der untersten 
Aesle deren 2 tragend; Aehrchen 4—Sbliithig; Blüthen auf 
dem Rücken in der Mitte begrannt; obere Klappe 3nervig; 
die Achse behaart, die obersten Haare der Glieder 3inal so lang 
als die Schwiele; der Fruchtknoten an der Spitze behaart; 
B lätter linealisch, oberseits sehr rauh; Scheiden stielrund.

An Waldsäumen 11. trockenen Gebirgstriften. — Innsbruck:
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zwischen Lans und Vill am hohen Kreuz (Hfl.). Zillerlhal: in 
der Zemtn (Braune!). Pusterthal: bei Welsberg' (Hll.), Prax 
(W lf!), Innervilgraten (Schtz.), im Kalserlhale, dann auf Trif­
ten bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: bei Reschen 11. in Lang­
taufers, dann an der Holzgränze am Godria (Tpp.). Gemein am 
Ritten mit Voriger gegen Kematen, nördlich am Fenn und an 
Waldtriften bis Pemmern (Hsm.). Eppan: auf dem Gantkofel 
(Hfl.). Fleims u. Fassa: in der Region der Cerealien (Fcch!). 
Triften des Baldo (Poll!). Jun. Jul. 4 .

2104. A. versicolor Vill. Bunter  II. Rispe fast eiför­
mig, traubig; Aeste gezweiet, ein einzelnes Aehrchen 0. deren 
2 tragend; Aehrchen öbliithig; die Bliitlien auf der Mitte des 
Rückens begrannt; obere Klappe 3nervig; die Achse behaart, 
die Haare der Glieder 3mal länger als die Schwiele; Frucht­
knoten an der Spitze behaart; B lätter linealisch, ober­
seits ziemlich g la lt.

An felsigen Triften der höhern Alpen. — Auf dem Sentis 
der angränzenden Schweiz (Gmelin!). Vorarlberg: auf dem 
Freschen (Cst!), auf der Miltagspitze (Sir!). Innsbruck: am 
Rosskogel und Weitersee (Hfl.). Schmirn (Hfm.). Alpen 11m 
Kitzbüchl (Trn.). Pusterlhal: Kerschbaumeralpe bei Lienz (Rsch!), 
Alpen um Welsberg (Hll.), Hofalpe und Gössnitz (Schtz.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Passeyreralpen (Per.). Grödner- 
joch (Hfm!). Ilinger bei Meran; Alpen bei Bo«en: Mendel, 
Joch Latemar, an der Spitze des Rittner Horn (Hsin.), Sei­
seralpe (Schultz!). Gantkofel ober Enpan (Hfl.). Alpen von 
Fassa (Fcch!). Judicarien* Cambiarec der Alpe Lenzada (Bon.).

A. Scheuchzeri All.
Halm meist nur 1 Schuh hoch. Rispe wenigährig. Aehrchen 

goldig-braun und violett-gescheckt; selten gelb, einfarbig (in 
Schlinig im Vintschgau von 'lappeiner gesammelt).

Jul. Aug. 2j..

2105. A. setnpervirens Vill. I m m e r g r ü n e r  H. Rispe 
ausgebreitet; die untern Aeste zu 3—4, die langem 2—5 
Aehrchen tragend; Aehrchen 3—4blüthig, die 2 untern Blü­
then auf der Milte des Rückens begrannt, die obern 1—2 un­
vollkommen, grannenlos; die untere Spelze rauh durch 
sehr kleine Pünktchen, glanzlos, von der Basis an 3 —5- 
nervig, die obere Klappe' 3nervig; Fruchtknoten an der 
Spitze so wie die Achse haarig ; die wurzelsländigen Blätter 
zusammengefaltet, starr, oberseits rauh; Blatthäutchen der 
Stengelblätter länglich, kahl.

Steinige Abhänge der Alpen. — Auf dem Rosskopf bei 
Füssen (besser bei Eimen im Lechthale) nach Frölich! Schiern: 
gegen die Seiseralpe (Zcc!). Seiseralpe; Alpe Fucchiada und 
Vette di Feltre (Fcch!). Valsugana: Cima d’Asla (Ambr.). 
Folgaria: in der Region des Knieholzes am Monte Castellazzo 
(Hfl.). Auf den Bergen am Gardasee inherhalb Tirol (Fleischer)!
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l/2—2 Fuss hoch-, Klappen an der Basis etwas grün, dar­
über violell, am Rande u. Spitze ochergelb. Jul. Aug. 2J-.

111. Rolle.  Trisetnm Pers. Granne aus der Milte der 
Blüllie o. oberhalb der Mille hervortrelend. Klappen 1—3ner- 
vig. Blälter linealisch, flach. Fruchtknoten kahl (mit Ausnahme 
von A. alpestris).

2106. A. flavescens L. Ge l b l i c h e r  H. Goldhafer .  
Rispe aus (j ehr eit et, gleich; die längern Aestchen 5—8 Aehr- 
clien tragend; Aehrchen 3blülhig; obere Klappe 3nervig, Iäng- 
lich—lanzeltlicli, oberhalb der Milte zugespitzt; Fruchtknoten 
kahl; Achse behaart ; Haare viel kürzer als die Bliithe; 
untere Spelze doppelt-kurz-borstlich-haarspitzig; Halme ein­
fach; Blälter flach.

Auf Wiesen gemein vom Thale bis in die Alpen. — Vor­
arlberg: Weisse Wand in Montafon (CsH), bei Bregenz (Str!). 
Innsbruck (1111.). Schwaz (Sclnn!). Kitzbüchl (Trn.). Welsberg 
(Hll.). Prax (W lf!). Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm.). Vintsch­
gau: um Schlanders; bei Meran (Tpp.). Bozen: auf den mei­
sten Wiesen z. B. in Haslach; Rillen: um Klobenslein (Hsm.). 
Fleims und Fassa (Fcch!). Valsugana: bei Borgo und Agnedo 
(Ambr.). Trient; Wiesen bei Oltrecastello (Per!). Roveredo 
(Crist.). Am Baldo: alla Ferrara (PölM). Tione (Bon.).

Triselum flavescens Beauv. T. pratense Pers. — Aehrchen 
blass- oder goldgelb.

/3. major. Aehrchen um die Hälfte grösser, übrigens ge­

färbt wie die Species. A. flavescens ß. major Schrad. Hie u. 

da um Bozen u. auch am Ritlen (Hsm.). Vintschgau (Tpp.).

3'. variegata. Aehrchen braun- u. gelb-gescheckt, meist 
von der Grösse derer der Var. ß. A. flavescens y. variegala 
Gaud. — Oberinnlhal: in Schmirn u. Stubai (Hfm.). Innsbruck: 
am Jesuiten-Collegium (Schm.). Kiobenstein am Ritten mit der 
Species z. B. am Abhange gegen Siffian (Hsm.). Fassa und 
Fleims: bei San Pellegrino (Fcch!). Jun. Jul. 2J..

2107. A. alpestris Host. Vora lpen-H .  Rispe ausge­
breitet. gleich, die längern Aeste 3—6 Aehrchen tragend; 
Aehrchen 3bliithig; obere Klappe 3nervig, lanzettlich} von 
der Mitte an allm älig verschmälert; Fruchtknoten an der 
Spitze flaum ig ; Achse behaart; Haare viel kürzer als die 
Bliithe; untere Spelze an der Spilze doppelt-kurz-borstlich- 
haarspitzig; Halme einfach; B lälter flach und nebst den 
Scheiden behaart.

Auf Alpen in Tirol (Reichenb. Deutschl. F l.) ! Pusterthal : 
unter den Felswänden zwischen Sexten u, Kreuzberg (Fcch.). 
Kerschbaumeralpe bei Lienz (Rsch! Hoppe!). Sulden und ain 
Fusse des Orller (Giov!). Rittneralpe nach Hinterhuber! Schiern- 
alpe (Fcch !).

Trisetum alpestre Beauv. A. sesquitertia Host.
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Der Vorigen sehr ähnlich, aber niedriger, die Grannen 
etwas stärker; der Fruchtknoten an der Spitze etwas flaumig-.

Jul. Aug-. 2J..
2108. A. distichophylla V ill. Z we i ze i l i ge r  H. Rispe 

ausgebreitet, gleich; die längern Aeste 3—4 Aehrchen tragend; 
Aehrchen meist 3bliitliig; beide Klappen 3nervig; Frucht­
knoten kahl; Achse behaart; Haare an der Basis der 
untern Blüthen halb so lang als die Blüthe; untere Spelze 
doppelt- borstlich - haarspitzig; Halme an der Basis liegend, 
wurzelnd; sehr ästig; Blätter flach.

Auf höhern Alpen an Abhängen u. im Kiese der Gebirgs- 
slröme in Tirol (Koch syn.)! Vorarlberg: am Freschen (Cst!). 
Arzler Scharte bei Innsbruck (Schm.). Wormserjoch (Fk!). 
Trafoi an den heiligen 3 Brunnen u. am Endkopf bei Graun im 
Hochvintschgau (Tpp.). Pusterthal: in Kais, Marenwalder- und 
Schleinizeralpe bei Lienz (Rsch!), Alpen des angränzenden 
Möllthales (Pacher). Seiseralpe (Schultz!). Am Wege von Völs 
zum Schiern (Str!). Mendel (Elsm!). Judicarien: auf der Alpe 
Gavardina u. Lenzada (Bon.).

A. brevifolia Host. Triselum distichophyllum Beauv.
Aehrchen bräunlich und violelt, mit silberigem Rande.

Jul. Aug. 2J..
2109. A. arg ent ea W illd . S i l b e r s p e l z i g e r  H. Rispe 

ausgebreitet, gleich; die längern Aeste 4—8 Aehrchen tragend; 
Aehrchen meist 3bliithig; obere Klappe an der Basis 3ner- 
v ig ; Fruchtknoten kahl; Achse behaart; Haare an der 
Basis der untern Blüthe ein D ritte l so lang als die Blüthe; 
die untere Spelze doppelt-haarspitzig; Halme an der Basis lie­
gend u. wurzelnd, sehr ästig; Blätter flach.

Felsen und kiesige Orte der Alpen. — Innsbruck: in der 
Klamm; Hall: in der Schlucht am Wege zum Salzberg; in 
Ausserpfitsch; Kolfusk; Gantkofel, Eislöcher u. welsche Wie­
sen bei Eppan (Hfl.). Gantkofel (Lbd.). Auf der Mendel u. in 
der Waldregion des Schiern (Elsm! Hsm.). Weg von Völs zum 
Schiern (Sir!). Schiern (Fleischer!). Schiern; Fassa: a Vael 
von der Region der Cerealien bis zur Zunler-Region; am Bon- 
don (Fcch!). Col Santo bei Roveredo (Crist-.).

A. distichophylla Host.
Als Varietät von A. distichophylla in Koch syn. ed. 1, u. 

wohl mit Recht.
Halme höher u. härter als bei Voriger, Aehrchen kleiner, 

Spelzen silberfarbig u. violett. Jul. Aug. 2JL.
2110. A. subspicata C lairvill. Aehr  e n r i sp iger  H. 

Rispe ährig, eiförmig oder walzlich und fast lappig, ge­
drungen; Aehrchen ineist 3bliilhig; obere Klappe 3nervig; 
Fruchtknoten kahl; Achse behaart; Haare viel kürzer als 
die ßliitbe; untere Spelze an der Spitze 2spallig, Zipfel lan- 
zeltlich, staclielspitzig; Hahne ineist einfach; Blälter flach.

Auf höhern Alpen bis zur Schneegränze. — Kitzbiichl: am
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Geisstein (Trn.)- Zillerthal: in der Fusch (Mielichhofer!). Pu­
sterlhal : Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch!), Hofalpe, Gössnilz 
u. am grauen Käs (Schtz.); unter dem Gletscher ganz hinten 
im Affenlhale (Fcch.); Alpen des angränzenden Möllthales 
(Pacher). Wormserjoch (Fk !). Villandereralpe, Schiern und 
Sarnerscharte bei Bozen (Hsm.). Vintschgau: im Laaserlhale 
u. in Schlinig ober der Wand (Tpp.); am Ortler (Fleischer!), 
Fassa: Alpe Padon (Fcch.).

Aira spicata L. Koeleria subspicata Reichenb. flor. exc.
3—6 Zoll hoch. Halm nach oben zu filzhaarig. Klappen’ 

bräunlich u. violett; oder goldgelb. Jul. Aug. 4 .
IV. Rotte.  Caryophyllea. Granne unterhalb der Mitte 

der Bliitbe hervortretend. Klappen 1—3nervig. Fruchtknoten 
kahl. Blätter zusammengerollt, borstlich. Von Aira durch die 
an der Spitze doppelt-haarspitzige, nicht abgeschniltene 11. ge- 
zähnelte untere Spelze verschieden.

2111. A. caryophyllea Wiyy. Ne lkenduf tender  H. 
Rispe abstehend, 3yabeliy; Aehrchen Sbliithiy, an der 
Spitze der Aestchen etwas yedränyt; Blüthenstielchen oft 
kürzer als die Aehrchen; Balg länger als die Blüthen; untere 
Spelze an der Spitze doppelt-haarspitzig, an beiden ßliithen 
unter der Mille des Rückens begrannt 0 . seltener an der untern 
Blüthe grannenlos. B lätter borstlich.

Auf sandigen Triften u. Heiden. — Pusterthal: bei Hopf­
garten in Tefereggen (Schlz.). Lienz: an den Felsen bei Schloss­
bruck (Rsch!). ßozen, sehr selten (Hsm.). Roveredo und am 
Baldo alla Ferrara (Poll!). Letzterer Standort dürfte mit Fol­
gender zu vergleichen sein ?

Ich fand diese Art im nasskalten Mai 1851 bei Bozen ein­
zeln ober dem Tscheipenthurm u. habe die Ueberzeugung ge­
wonnen, dass Folgende (A. capillaris) nur eine entwickeltere 
südlichere Form dieser ist. Aehnlich spricht sich auch Bertoloni 
(Flor. ital. tom VII. p. 614) aus.

Aira caryophyllea L.
Aehrchen sehr klein. Mai. Jun. 0 .
2112. A. capillaris M. u. K. Haardünne r  H. Rispe 

ausyesperrt, 3yabeliy; Aehrchen Sbliithiy, yleichförmiy- 
%erstreut\ Blüthenstielchen verlänyert 11. die meisten viel 
länger als das Aehrchen; Balg länger als die ßliithen; untere 
Spelze an der Spitze doppelt-haarspitzig, die der untern Blii- 
Iheu wehrlos, die der obern 0 . auch beider unterhalb der Milte 
des ßückens begrannt; B lätter borstlich.

, An sonnigen, spärlich berasten Hügeln in Südtirol — Bozen: 
in Menge mit ß. am Sigmundscroner Schlossberg gegen Fran­
gart u. einzeln am Steige, der vom Wunderhofe hinter Run­
kelstein über den Felsenvorsprung an der Talfer zum Fuchs-im- 
Loch-Hofe führt (Hsin.). Valsugana: an der Landstrasse in der 
Nähe des Sees von Levico (Fcch.).

Aira capillaris Host.
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ß. Beide Blüthen begrannt. A. capillaris ß . flore utroque 
aristato Bertol. flor. ilal. tom. I. pag. 458. Diese Varietät um 
Bozen die vorherrschende.

Aehrchen sehr klein. Mai. 0 .

598. Danthönia DeC. S pe l z e ng ra s ,  Danthon ie .

Balg 2klappig, 2 — vielbliilhig, weit, bauchig-konvex, oft 
so lang als die Blüthen o. länger. Bälglein 2spelzig; die untere 
Spelze konkav, an der Spilze 2spaltig, mit einer unterwärts 
flachen u. schraubenförmig-gedrehten Granne zwischen den Zi­
pfeln. Fruchtknoten kahl; Griffel kurz; Narben federig, an der 
Seite der Blüthe heraustretend. (III. 2.).

2113. D. provincialis De C. Gemeines  Sp. Traube 
fast einfach; Bälge 4—Gblüthig, länger als die Blüthen; untere 
Spelze an der Spitze doppelt-haarspitzig; Scheiden an der 
Spitze bärtig.

Auf Bergwiesen im südlichsten Tirol. — Roveredo: am 
Cengialto (Fcch.). Am Gardasee (Precht).

D. c-alycina Reichenb. D. alpina Vest. Avena calycina Vill.
.fun.

599, Triödia Rolf. Brown. Dre izahn .

Balg 2klappig, 3 — öbliithig, weit, bauchig-konvex, die 
Blüthen umfassend. Bälglein 2spelzig, die untere Spelze an der 
Spitze 2spaltig, mit einer dazwischen liegenden geraden Granne. 
Fruchtknoten kahl; Griffel kurz; Narben federig, an der Basis 
der Blüthen heraustretend. (III. 2.).

2114. T. decumbens B e au v .N i e d e r l i e g e n d e r  Dr. 
Rispe Iraubig; Aeste einfach, ein einzelnes Aehrchen oder die 
unlern 2 — 3 derselben tragend; Aehrchen länglich-eiförmig,
3—öblüthig; Blätter flach u. nebst den Scheiden behaart; Halme 
niederliegend o. während der Bliilhezeit aufstrebend.

Auf trockenen Triften, grasigen Hiigeln und Waldtriften, 
bis an die Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Kitz- 
büchl: in Vorwäldern (Trn.). Vintschgau (Tpp.). Bozen: sel­
ten im Sigmundscroner Berge; gemein am Ritten: z. B. bei 
Waidach am YValdabhange westlich, an Waldsäumen am Fenn 
u. um Pemmern, einzeln bis 5300' an der Rittner Schön (Hsm.). 
Fleims u. Fassa (Fcch!). Roveredo: auf dem Cengialto (Crist.). 
Monte Baldo: Triften von Novesa (Poll!).

Festuca decumbens L. Poa decumbens Scop. Danthönia 
decumbens De C. Mai. Jul. 2J..

600. Melica L. Perlgras .

Balg 2klappig, weit, konvex, häutig, 1 - 2blüthig, mit 
einer geschlechtlosen Blüthe, welche 1 o. mehrere solche un­
vollkommene einschliesst. Die unterste Blüthe o. die 2 untersten 
vollkommen, der geschlechtslosen nicht ähnlich. Bälglein 2spel-
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zig1, zuletzt knorpelig, wehrlos. Griffel massig’ lang; Narben 
gegen die Basis der Blüthe hervorlretend. (III. 2.).

2115. M. cilia ta L. G e w i m p e r t e s P. Rispe ährig,
o-leich; untere Spelze am Rande von der Basis bis zur 
'spitze dicht - gewimpert - zottig; geschlechtslose Bliilhe 
länglich.

An Mauern, Hügeln u. Abhängen im Gebüsche bis an die 
Voralpen. — Vorarlberg: am alten Schlosse Hohenems (Cst!). 
Sterzing: bei Tulfes gegen Pfitsch (Hfl.). Lienz (Schtz.). Stei­
nige Plätze um Brixen (Hfin.). Vintschgau: in den Leiten bei 
Vezzan (Tpp.). Gemein um Bozen; Ritten: z. B. in Menge am 
Abhange bei Wunderegg u. am Ameisersteige bis 3800' (Hsm.). 
Eppan: in der Gant; Castell Brughier (Hfl.). In Fleims u. bei 
Ziano (Fcch!). Valsugana: alia Rocchelta bei Borgo (Ambr.). 
Trient: von der Hügel- bis zur Alpenregion (Per.), allda bei 
Vela (Hfl!), Roveredo (Crist.). Am Baldo: alla Corona (Poll!). 
Judicarien: am Bleggio u. an Wegen ai Ragoli bei Tione (Bon.).

Mai. Jun. 2J..

211(3. M. uni flo r a Retz. E i n b l ü l h i ges  P. Rispe locker, 
einerseitswendig; Aeste etwas abstehend, die untern meist 2 
Aehrchen tragend; Aehrchen aufrecht, eiförmig; Blüthen bart­
los, eine einzige vollkommen; Blälter flach; Blalthäutchen 
blatlgegenständig, zugespitzt, fast krautig.

Vorarlberg: selten bei Bregenz (Str!). Am Baldo: alla 
Corona; auf Hügeln u. Gebirgen in Tirol (Poll!). Judicarien: 
bei Lodron (Fcch!).

M. Lobelii Vill. -Jun. Jul. 2j..
2117. M. nutans L. Nickendes P. Rispe in eine ein­

fache, einerseitswendige, lockere Traube zusammengezogen; 
Aehrchen hängend, eiförmig; Blüthen bartlos, zwei voll-, 
kommene; Blätter flach; Blatthäulchen sehr kurz-abgeschnitten.

In Vorhölzern, an Waldsäumen und Hecken. — Bregenz 
(Str!). Oberinnlhal: bei Tarrenz (Prkt.). Innsbruck: bei Wei­
herburg und am Sonnenburger Schlosshügel (Hfl.). Schmirn 
(Hfm.). Schwaz: gegen Georgenberg (Schm.). Zillerthal: um 
Zell (Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.). Lienz (Rsch! 
Schtz.). Vintschgau: in der Laaser-Lahne; Algund bei Meran 
(Tpp.). Bozen: gemein im Haslacher- u. Kühbacher Walde am 
Fuss des Berges, gegen Runkelstein u. Campil; Klobenstein am 
Ritten bis 4000' (Hsm.). Castell Brughier (Hfl!). Fleims und 
Fassa (Fcch!). Valsugana: bei Grigno (Ambr.). Roveredo 
(Crist.). Am Baldo: alla Corona (Poll!). Wälder bei Tione 
(Bon.). Apr. Mai. 2J..

XIII. Gruppe. JFestueaceae Himtli. Aehrchen 2- 
bis vielblüthig, mit einer oft verkümmernden endständigen 
Bliilhe, gestielt. Balgklappen kürzer als die nächste Blüthe. 
Griffel sehr kurz o. fehlend; Narben aus der Basis der Blüthen 
beiderseits hervortretend.
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Balg 2klappig, 3—vielbliitliig. Bliithen wehrlos, in ein 2- 
zeiliges Aehrchen dicht-dachig geordnet, 2spelzig; untere Spelze 
eiförmig, stumpf, aufgeblasen - bauchig, an der Basis geöhrelt- 
herzförmig. Fruchtknoten kahl; Griffel kurz; Narben federig, 
an den Seiten der Bliithe herauslretend. (III. 2.).

2118. ß . media L. Mi tt leres Z. Rispe aufrecht, abste­
hend; Aehrchen fast herz-eiförmig, 5—9bliithig; ßlatthäutchen 
sehr kurz, abgeschnitten.

Auf Wiesen und grasigen Hügeln vom Thale bis in die 
Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Allenthalben um 
Innsbruck (Eschl.). Zell im Zillerthal (Gbh.). Schwaz (Schm.). 
Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.). Innichen (Stapf.). Innervil­
graten, Hopfgarten und Lienz (Schtz.). Schmirn und Brixen 
(Hfm.). Gemein um Bozen: auf allen Hügeln, z. B. Haslach u. 
ober dem Wege ausser dem kühlen ßrünnel, dann auf allen 
Wiesen; Ritten: z. ß. bei Waidach nächst Klobenstein u. Rill— 
neralpe gemein von Pemmern bis wenigstens 5300' auf der 
Schön (Hsm.). Eppan: in der Gant (Hfl.). Fleims (Fcch!). 
Wiesen bei Trient und am Bondone (Per!). Roveredo (Crisl.). 
ßaldo: Triften alla Ferrara (Poll!). Wiesen von Stelle u. I’rada 
bei Tione (Bon.). Jun. Jul. 4 .

602. Erayröstis Beauv. Liebesgras.

Balg 2klappig , 2 — vielbliitliig ; Klappen kürzer als die 
nächste Bliithe, abfällig. Blüthen eiförmig 0 . Ianzelllich, auf 
dem Rücken gekielt, zusammengedrückt, am innern Rande bau­
chig. Bälglein 2spelzig; untere Spelze abfällig, die obere nebst 
der Achse bleibend. Fruchtknoten kahl. Griffel kurz; Narben 
•federig, an der Basis der Bliilhe hervortretend. Achse nicht 
gelenkweise sich trennend. (III. 2.).

2119. E y megastachya Link. Grosses L. Rispenäste 
einzeln 0 . gezweiet; Aehrchen linealisch-länylicli, 15-20- 
bliithig; Bliithen auf der stumpfen, etwas ausgerandeten Spitze 
kurz-stachelspitzig, mit einem starken seitenständigen Nerven 
durchzogen; Scheiden kahl, an der Mündung bärtig; Wurzel 
faserig.

Auf bebautem Boden u. an Wegen im südlichen Tirol. — 
Vintschgau: bei Rabland (Hrg!). Bozen: gemein z. B. Land­
strasse gegen Siebenaich 11. Sigmundscron mit den 2 Folgen­
den, in den Weinbergen bei Gries in Guntschnä 11. im Fagen 
(Hsm.). Eppan (Hfl.). Roveredo (Crist.).

Poa megastachya Koel. Briza Eragrostis L. E. major Host.
Jul. Aug. 0 .

2120. E . poaioides Beauv. Mi tt leres L, Rispenäste 
einzeln 0 . gezweiet; Aehrchen lanzettlich - linealisch, 8—■ 
20blüthig; Blüthen stumpf, mit einem seitenständigen starken 
Nerven durchzogen; Scheiden an der Mündung bärtig; Wurzel 
faserig.

601. liriza L. Z i t tergras .
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An Wegen u. in Weinbergen im südlichen Tirol. — Bri­
xen (Hfm.). Von Terlan nach Meran (Hfl.). Bozen: gemein an 
der Eisack-Holzlege, am Kalkofen, gegen Siebenaich u. Sig­
mundscron, am Ritlnerwege bis Kleinslein (Hsm.).

E. minor Host. Poa Eragrostis L. E. poaeformis Link.
Jul. Aug. 0 .

2121. E. pilosa Beauv. K l e i  n e s L. Die untersten 
Rispenäsle halbquirlig , zu 4—5 ; Aehrchen linealisch, 5-12- 
blülhig; ßliilhen ziemlich spilz, mit einem schwachen seilen- 
ständigen Nerven durchzogen; Scheiden an der Mündung bär­
tig; Wurzel faserig.

An Wegen, Schult u. Düngerhaufen gemein im südlichen 
Tirol. — Brixen- an Rainen bei Tschötsch (Hfm.). Meran: am 
Schlosse Katzenstein (Hfl.). In Menge um Bozen an allen We­
gen z. B. beim Kalkofen, am Eisackdamme, gegen Sigmunds­
cron u. Siebenaich etc. (Ilsni.). Trient (Fcch!). Alla Madonna 
della Corona (Poll!). Valsugana: bei Borgo (Ambr.).

Poa pilosa L.

Alle Tiroler Exemplare, die mir vorliegen, haben unbe­
haarte Blattscheiden: E. verlicillata Beauv. Reichenb. flor. exc. 
p. 48. u. Deutschi. Fl. die Gräser p. 40. Jul. Aug. 0 .

603. Poa L. R ispengras .

Balg 2klappig, 2 — vielblüthig; Klappen kürzer als die 
nächste Bliilhe. ßliilhen eiförmig o. lanzettlich, auf dem Rücken 
gekielt - zusammengedrückt, mit einem Gliede der sich zuletzt 
an den Gelenken trennenden Achse abfällig. Bälglein 2spelzig. 
Fruchtknoten kahl. Griffel kurz o. fehlend; Narben federig, an 
der Basis der ßliilhen hervortretend. (III. 2.).

I. Rotte. Catapodium Link. Aehrchen auf einem sehr 
kurzen dicken Bliithenstielchen sitzend, in eine einfache, ein­
seitige Aehre oder in eine aus einfachen, einseitigen Aehren 
gebildete Rispe geordnet. Aehrenspindel zusammengedrückt, 
schlängelig, starr. Bälge u. Spelzen lederig.

2122. P. dura Scop. Har tes  R. Rispe eiförmig; ein­
seitig, gedrungen, starr, aus kurzen, 3—6 Aehrchen tra ­
genden Aehren zusammengesetzt; Aehrchen sehr kurzgestielt., 
länglich, öblüthig; untere Spelze linealisch - länglich, nervig, 
stumpf oder ausgerandet, meist kurz-stachelspilzig, Wurzel 
faserig.

An Ackerrändern auf Hügeln um Roveredo (Poll!).

Cynosurus durus L. Sclerochloa dura Beauv. Fesluca 
dura Vill. Mai. Jun. © .

II. Rotte.  Poae genuinae. Aehrchen gestielt, zerstreut 
in einer Rispe. Blüthen frei oder mit wolligen krausen Haaren 
zusammenhängend, stumpflich, spitz oder zugespitzt.

63
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§. 1. W urzel faserig, Ausläufer fehlend.

2123. P. annua L. J äh r ig es  R. Rispe meist einer­
seitswendig, spreitzend, Aeste Uahl, einzeln o. gezweiet, 
zuletzt herabgeschlagen; Aehrchen länglich-eiförmig, 3—7blii- 
thig; Blüthen kahl, seltener am Rande u. auf dem Kiele mit 
einem Streifen kurzer weisser Haare versehen; die obern Blatt­
häutchen länglich; Halm zusammengedrückt, an dei' Basis bis­
weilen wurzelnd u. ausläuferförmig. Wurzel faserig.

Gemein auf bebaulem Boden, an Wegen, auch auf den 
höchsten Alpen an Quellen. — Vorarlberg: am Bodensee (CsM), 
bei Bregenz (Str!). Innsbruck: am Innufer (HU.)- Vomp (Schm!). 
Zell im Zillerthal (Gbh.). Kilzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.). 
Lienz (Rsch! Schlz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: allenthalben 
(Tpp.). Bozen: gemein; um Klobenstein am Ritten etc.(Hsm.). 
Fassa: an Wegen (Fcch!). Judicarien: bei Tione (Bon.). Ro­
veredo, Avio (Hsm.).

Aehrchen grün oder:

ß. varia. Aehrchen auffallend - bunt. P. supina Schrad. 
P. annua varia Gand. Auf Alpen an Quellen. — Vorarlberg: 
am Freschen (Csl!). Innsbruck: am Glunggezer und Palscher- 
kofel (Hll.). Schwaderalpe bis zum Kellerjoch (Schm.). Alpen 
um Kitzbüchl (Trn.). Lisens: gegen den Ferner (Hfl.). Inner­
vilgraten (Sclitz.). Rillner Horn an der Quelle; Schiern (Hsm.). 
Fassaneralpen (Fcch.).

y. flavescens. Aehrchen schön gelb. Vintschgau: in Lang­
taufers (Tpp.).

Blüthen meist kahl; Exemplare mit am Rande und Kiele 
haarstreiligen Bliilhen fand Traunsteiner auf einer Alpe bei 
Kitzbüchl, ich im Eisackbelle bei Bozen.

Blüht um Bozen das ganze Jahr hindurch. 0 .

2124. P. laxa Haenke. Schla f fes R. Rispe länglich, 
zusammengezogen, an der Spitze nickend; Aeste fädlich, 
gezweiet o. einzeln, kahl; Aehrchen eiförmig, meist 3bliilhig; 
Blüthen ei-lanzettförmig, am Rande u. auf dem Rücken dicht— 
llauinig, meist fre i; Blätler schmal-linealisch, verschmälert- 
spitz; Blatthäutchen alle länglich, sp itz ; Wurzel faserig, 
rasig. —

Felsige Triften der Alpen. — Innsbruck: am Glunggezer 
und Series-Spitze (Hfl.). Kitzbüchl: am Geisslein u. Griesalpe 
(Trn.). Pusterthal: Schleinizeralpe bei Lienz (Rsch! Hoppe! 
Schtz.), Dorferalpe in Kais (Schtz.), Welsbergeralpen (Hll.). 
Srintschgaueralpen (Tpp.). Zilalpe (Elsm!). Ilingor bei Meran; 
Schiern; Rillner Horn nordwestlich unter der Spitze (Hsm.). 
Rosengarten (Lbd.). Alpen von Fassa (Fcch!). Ain Baldo (Poll!).

Blüthenstiele und Blüthenstielchen zwar dünn, aber doch 
augenfällig dicker als bei folgender Art. Aehrchen meist vio­
lett gescheckt, seltener:
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ß* flavescens. Aelirclien gelblich - bleich. F. flavescens 
Thomas. An feuchten Stellen im Schatten am Ifinger (Hsm.).

Jun. Jul. 2J..
2125. P. minor Gaud. K leines R. Rispe länglich oder 

fast eiförmig, zusammen gezogen, überhangend; Aeste haar­
dünn, gezweiet u. einzeln, ziemlich kahl; Aehrchen länglich­
eiförmig, 4—6bliilhig; Blüthen lanzelIlichl, am Rande und auf 
dem Rücken dicht-flaumig u. an der Basis durch Wolle zu ­
sammenhängend; Blätter schmal - linealisch; Blatthäulchen 
alle länglich, sp itz ; Wurzel faserig, rasig.

Auf steinigen Triften u. an Felsen der Alpen. — Vorarl­
berg: am Widderstein (Köberlin!), Pontisserberg hinter Fra- 
slanz am Freschen (Cst!). Kitzbüchl: am Kaiser (Trn.). Puster­
lhal : Alpen bei Innichen u. Welsberg (Stapf. Hll.)- Bei Hei- 
lig-ßlut (Hoppe!). Ifinger nächst Meran; Schiern und Joch 
Latemar bei Bozen (Hsm.). Seiseralpe (Schultz!).

Rispe haarfein, in der Hand gehalten beständig zitternd. 
Aehrchen violett - gescheckt, seltener wie Vorige im Schatten 
bleich-gelb (am Ifinger). Ende Jun. Jul. 2J..

2126. P. bulbosa L. Kno l l iges  R. Rispe aufrecht, 
abstehend; Aeste gezweiet und einzeln, raub; Aehrchen an 
der Spitze der Aestchen gedrungen, eiförmig, 4 — ßblüthig; 
Bliithen länglich - lanzettlich, am Rande und auf dem Rücken 
dicht-flaumig und m it einer häufigen sich lang-hervorzie- 
henden Wolle zusammenhängend; Blälter schmal-linealisch; 
Blatthäutchen alle länglich, sp itz; Wurzel faserig, rasig; 
Halm an der Basis oft zwiebelförmig verdickt.

Trockene Grasplätze u. Hügel, an Rainen etc. — Vorarl­
berg : sehr selten bei Bregenz gleich ober der obern Stadt 
(Str!). Kitzbüchl (Unger!). Tefereggen (Schtz.). Lienz (Bsch!). 
Brixen (Hfm!). Gemein um Bozen: z. B. an der Landstrasse 
nördlich unter dem Kalvarienberge, Haslach, Campil gegen 
Kardaun, am Wege nach Runkelstein an der Ecke links bei 
Rendelslein, bei Blumau etc.; Margreid (Hsm.)- Trient: bei 
Vigolo (Hll.). Wege und Hügel um Roveredo (Crist.). Valsu­
gana: bei Borgo (Ambr.). Judicarien: grasige Hügel in Ren- 
dena (Bon.).

ß. vivipara. Blüthen in blaltige Knospen verwandelt. Ge­
mein um Bozen u. allda, überhaupt in Siidlirol, bei weitem die 
vorherrschende Form. Mai. Jun. 2J..

2127. P. alpina L. A l pe n-R. Rispe aufrecht, wäh­
ren der Blüthezeit weit-abstehend; Aeste gezweiet, kahl 
oder rauh; Aehrchen eiförmig, 4—lOblülhig; Blüthen ei-lan- 
zeltförmig, am Rande und auf dem Rücken dicht-flaumig, frei
o. durch spärliche Haare zusammenhängend; Blälter ziemlich 
breit—linealisch, plötzlich in ein spitzes Ende zusammengezogen : 
die untern Blatthäutchen kurz, abgeschnitten, die obern 
länglich ,  sp itz; Blätterbüschel an d e r  Basis nebst dem 
blühenden Halme von gemeinschaftlichen Scheiden einge­
schlossen, 63 *
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Das gemeinste Gras der Alpen durch ganz Tirol. — Vor­
arlberg (S t r ! ) ,  am Widderstein (Köberlin!). Oberinnthal: 
Aschaueralpe (Kink), Oetzthal (Hfl.), bei Nauders (Tpp.). Inns­
bruck: Rosskogel, Thaureralpe und Solstein (Hfl.). Kellerjoch 
(Schm.). Schmirn (Hfm.). Langenthal in Lisens (Prkt.). Rat­
tenberg CWld!). Kitzbiichl (Trn.). Gries der Ziller bei Zell 
(Gbh.), dann am Greiner u. Gerlosstein (Braune!). Pusterthal: 
Taistneralpe und in Prax (Hll.), Kerschbaumeralpe (Hoppe!), 
Marenwalder- und Leibnigeralpe bei Lienz (Rsch!), Dorferalpe 
in Kais, Teischnitzalpe und am grauen Käs (Schtz.). Vintsch­
gau: im Laaserthale (Tpp.). Sulden (Giov!). Passeyreralpen u. 
auf dem Jaufen (Eschl. Per.). Penserjoch (Hfl!). Zilalpe und 
Ifinger bei Meran (Elsm! Hsm.). Alpen um Bozen: Mendel, 
Schiern u. Seiseralpe, Joch Latemar, Seiser- Rittner- u. Vil­
landereralpe; Geierberg bei Salurn (Hsm.). Alpen von Fassa 
und Fleims (Tpp. Fcch!). Trient: bei Vela und Alpe Sardagna 
(Hfl. Per.). Monte Baldo (Sternberg!), am Altissimo desselben 
(Hfl!). Colma di Malcesine (Lbd.).

ß. viv ipara. Blüthen in blaltige Knospen verwandelt. P. 
alpina vivipara L. Fast überall mit der Species. Oetzthal (Hfl.). 
Imsteralpe (Lutt!). Lisens und Längenthal (Prkt.). Kitzbiichl 
(Trn.). Schwazeralpen (Schm.). Pusterlhal: in Prax (H ll.), 
Lesachalpc am Grossgössnitz (Schtz.). Schneeberg, Passeyrer 
Seite (Senger!). Gemein auf den Alpen um Bozen (Hsm.). 
Fassa und Fleims (Fcch!). Judicarien: Alpe Lenzada und Cen- 
gledino (Bon.).

y. minor. Oft kaum höher als 3 Zoll, Blätter im Ver­

hältnisse lang. P. alpina Gaud. Auf den höchsten Alpen. — 
Innsbruck: auf dem Solstein (Hfl.). Auf dem Peitler bei Brixen 
(Hfm.). Joch Latemar bei Bozen (Hsm.).

<5. badensis. Rispe eiförmig zusammengezogen; Aehrchen 
eiförmig- rhombisch, 6 — lOblüthig. Blätter kurz, steif, meist 
bläulich-grün. — P. cenisia Reichenb. flor. exc. p. 46. P. ba­
densis Ilaenke. P. brevifolia De C. — Vorarlberg: an der 
ßregenzerach (Cst!). Häufig im südlichen Tirol, in der Ebene 
um Bozen z. B. auf der Talfennauer, seltener auf Alpen, Vil­
landereralpe (Hsm.). Sprechenstein bei Sterzingen (Hfl.). Alpen 
bei Brixen (Hfm.). Vintschgau: in Schlinig und bei Morter: 
bei Nauders (Tpp.) Castellazzo (Per.). Col Santo bei Roveredo 
(Crist.). — Die echte P. alpina der Alpen in die Ebene lier- 
abgepflanzt, blieb sich gleich, nur die Blätter nahmen eine 
bläulich-grüne Farbe an, so wie dagegen die P. badensis an 
feuchtem Orten o. im Schalten die bläulich-grüne Farbe verliert.

Jun. Aug. 2f..
2128. P. caesia Sm. Hecht bl au es R. Rispe abstehend: 

Aeste rauh, die untern zu 2 — 5: Aehrchen ei-lanzettförmig,
2—öbliithig; Blüthen schwach - nervig, am Rand- und auf dem 
Rücken flaumig; Scheiden länger als die Halmglieder, die
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Halmknoten deckend, die oberste länger als ihr B la t t ; 
Blatthäutchen kurz, abgeschnitten o. das oberste eiförmig: 
Wurzel faserig, rasig.

An sonnigen Felsen der Alpen und Voralpen im südlichen 
Tirol. — Auf einer Alpe ober St. Cristina in Gröden; steinige 
Orte in Fassa, Duron, Fadon Fassano und Soreghes: Wälseh- 
nofen bei Bozen (Fcch.).

Variirt: mit glattem Halme und:

ß. aspera. Halm oberwärts rauh. 1’. aspera Gaud.
Jun. Jul. 2f..

2129. P. nemoralis L. Hu in-R. Rispe abstehend; Aeste 
rauh, die untern zu 2—5 ; Aehrchen ei-lanzettförmig, 2—5- 
bliilhig; Blüthen sclnvach-nervig, am Rande u. auf dem Rüchen 
llaumig: Scheiden kürzer als die Halmglieder; Halmknoten 
entblösstdie oberste Scheide kürzer als ihr B la t t ; Blatt- 
häulchen sehr kurz, fast fehlend; Wurzel rasig und kurze 
Ausläufer treibend.

In Vorhölzern, an Gebüschen, Felsen etc., bis in die Alpen 
in einer Menge Formen. — Vorarlberg: am Freschen (Cst!), 
um Bregenz (Str!). Innsbruck (IIIl.). Wälder um Kilzbüchl 
(Trn.). Welsberg (HII.), Innervilgraten (Sclitz.). Brixen (Hfm.). 
Bozen: im Gebüsche am Wege nach Cainpil und Runkelstein, 
am Eisackdamme an der Kaiserau; gemein am Ritlen um Klo­
benstein etc. (Hsm.). Gantkofel (Lbd.). Vintschgau: im Laaser- 
lha!e(Tpp.). Fleims: bei Moena; Fassa: bei Campitello (Fcch!). 
Um Trient und Alpe Sardagna (Per.). Valsugana: bei Borgo 
(Ambr.). Am Baldo: alla Corona (Poll!). Judicarien: auf Berg­
wiesen bei Tione (Bon.).

Variirt dergestalt, dass mau verschiedene Arten vor sich 
zu haben meinen möchte:

ct. vulgaris. Grasgrün, Halme dünn, schwach, mit der 
lockern Rispe überhangend: Aehrchen 1—2bliithig.

ß. firmula. Grasgrün; Halme steif: ßlaüscheiden glalt: 
Rispe aufrecht o. an der Spilze überhangend; Aehrchen 3-5- 
blüthig. Rispe im Gebüsche abstehend, auf Mauern zusammeu- 
gezogen.

y ■ rigidula. Dunkelgrün, oft fast bläulichgrün; Halme 
steif, nebst den Blattscheiden ein wenig rauh. Rispe aufrecht o. 
an der Spitze überhangend; Aehrchen 3—obliithig.

S. glauca. Halm, Blätter u. Aehrchen mehr oder weniger 

bläulichgrün; Rispe wie bei ß. und y. und mit zahlreichen 
Aehrchen besetzt.

f. montana. Halme schlank; Rispe mit auseinandergestell­
ten, grossen, 3—öbliithigen Aehrchen spärlich besetzt; Rispen­
äste 1—3 Aehrchen tragend; Aehrchen auf dünnen und langen 
Stielen. Jun. Jul. 2/..

2130. P. fertilis Host. V i e l b l t i t h i ge s  R. Rispe aus­
gebreitet, abstehend; Aeste rauh, die untern meist zu 5 ;
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Aehrchen ei-lanzettförmig, 2—öblüthig: Blüthen schwach-ner­
vig-, am Rande nach der Basis und auf dem Rücken mit einer 
schmalen, flaumigen Linie bezeichnet; Halme nebst den Blatt­
scheiden glatt; Blatthäutchen länd lich , s p itz ; Wurzel 
faserig, rasig.

An feuchten Grasplätzen, Gräben u. Ufern. — Vorarlberg: 
im Ried am Bodensee (Cst!), Bregenz (Sir!). Pusterthal: bei 
Lienz (Schtz.). Vintschgau: auf Wiesen bei Schlanders (Tpp.). 
Gemein um Bozen: z. B. an den Gräben gegen Sigmundscron, 
dann an der Etsch auf der Eppaner Seite, seltener im Talfer­
bette-, Ritten: ziemlich selten am Fenn und bei Rappesbiichel 
(Hsm.). Seiseralpe (Schullz!).

P. serotina Gaud. P. palustris Rolli. F. anguslifolia L. nach 
Fries, Wahlenberg u. Reichenbach.

Aehrchen meist dunkel-violett gefärbt. Jun. Jul. 2J..
2131. P. siidetica Haenke. Sudeten-R .  Rispe abste­

hend, Aeste raub, die untern zu 5: Aehrchen eiförmig-läng­
lich, 3—Sbliilhig: Blüthen erhaben-Hnervig, ganz kahl oder 
an der Basis spärlich mit zölligen Haaren besetzt; Blätter 
lanzettlich-linealisch, an der Spitze plötzlich-zugespitzt 
und kappenförmig-zusammengezogen; Scheiden 2schneidig; 
Blatthäutchen sehr kurz , unfruchtbare Blätterbüschel 
2zeitig, flach-zusammengedrückt, während der Blülhezeit 
grünend.

Wälder u. Triflen der Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: 
Millagspilze (Sir!). Am Rossberg bei Vils (Frl!). Planggeross 
u. im Gurgelthale (Tpp.). Schleiniz bei Lienz (Hoppe!). Älpen- 
triflen in Fassa: bei Padon (Fcch.). Judicarien: Maria di Cam­
piglio (Eschl!).

2132. P. hylh'ida Gaud. Bast a r d - R. Rispe ausgebreitet: 
Aeste rauh, hängend, die untern zu 5; Aehrchen eiförmig­
länglich, 3—öbliilhig; Blüthen erhaben-5nervig, kahl, an 
der Basis mit ivölligen Haaren spärlich bestreut; B lä t­
ter von lanzettlich-linealischer Basis an allm älig ver­
schmälert, sehr sp itz ; Blattscheiden 2schneidig; B latthäut­
chen kurz, abgeschnitten; unfruchtbare Blätterbüschel 2- 
reihig, flach - zusammengedrückt, während der Blüthezeit 
meist vertrocknet.

In feuchten Wäldern. — Unterinnthal: am Kaiser u. Teu- 
felswurzgarten (Str!). Kitzbüchl: am Schattberge und grasige 
Abhänge des Gschösses 3—4000' (Unger! Trn.).

Fesluca montana Sternb. u. Hoppe. Jun. Jul. 2/..
2133. P. trivialis L. G e m e i n e s  R. Rispe abstehend. 

Aeste rauh, die untern zu 5 ; Aehrchen eiförmig, meist 3blii- 
thig; Blüthen erhaben - nervig, kahl, an der Basis schwach- 
behaart; Scheiden zusammengedrückt, etwas rauh; B la tt­
häutchen der obern Scheiden vorgezogen, länglich, sp itz ; 
Wurzel faserig.

Auf Wiesen und feuchten Grasplätzen gemein. — Vorarl-

998 Gramineae. Poa.
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hers?: bei Bregenz (Sir!). Innsbruck (Hfl.). Kitzbiichl (Trn.). 
Welsberg (Hll.). Hopfgarlen in Tefereggen (Schtz.). Felder u. 
Obstgärten um Lienz (Rsch!). Brixen (Hfm.). Bozen: auf allen 
Wiesen und an Wegen (Hsm.). Vintschgau: bei Schlauders 
(Tpp.). Fleims und Fassa (Fcch!). Trient (Per.). Am Baldo: 
alla Ferrara (Poll!). Judicarien: bei Tione (Bon.).

Aehrchen grünlich. Eine Varietät mit schön gelben Aehr­
chen im Pradler Sillgries bei Innsbruck (Schm.).

Jun. Jul.

§. 2. W urzel m il verlängerten Ausläufern weit u. breit 

umher - kriechend.

2134. P. pratensis L. W i e s e n - H .  Rispe abstehend: 
Aeste rauh, die untern ineisl zu 5: Aehrchen eiförmig, 3-5- 
bliilhig: Blüthen auf dem Rücken und am Rande dicht-flaumig 
u. nach ihrer Trennung mit einer langen Wolle zusam­
menhängend, önervig, Nerven etwas hervortretend; Halm 
nebst den Scheiden kahl: die oberste Scheidc viel länger als 
ihr ßlalt: ßlatthäutchen kurz, abgeschnitten 5 W urzel mit 
verlängerten Ausläufern kriechend.

An Wegen, Wiesen und auf Sandfeldern, auch auf Alpen. 
Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Innsbruck: auf dem Inngries 
(Hll.). Schwaz (Schm!). Zell im Zillerthal (Gbh.). Kitzbiichl 
(Trn.). Welsberg (HIL). Hopfgarlen (Schlz.). Lienz (Rsch!). 
Brixen (Hfin.). Vintschgau: auf Wiesen bei Schlauders (Tpp.). 
Bozen: gemein auf Wiesen 11. an Wegen: auf der Seiseralpe 
(Hsin.). Fleims und Fassa (Fcch!). Trient (Per!). Roveredo 
(Crist.). Monte Baldo: alla Ferrara (Poll!).

ß. angustifolia. Wurzelblälter zusaminengel’allet oder zu- 

sammengerolll - borstlich. P. pratensis ß. angustifolia Sm. 
P. angustifolia L. nach Sm.

Pradler Sillgries bei Innsbruck (Schm.). Vinlschgau: an 
Ackerrändern bei Schlanders (Tpp.). Bozen: häufig am Talfer- 
belte und an den Schlossfelsen bei Runkelstein (Hsm.). Judi­
carien: Hügel bei Tione (Bon.). Mai. J1111. 4 .

2135. P. cenisia A ll. R i s p e ng r a s  vom Mont  Cenis. 
Rispe abstehend; Blüthensliele glatt 0 . etwas rauh, die untern 
gezweiet, selten zu 5; Aehrchen eiförmig, 3—öbliithig; B lü­
then auf dem Rücken und am Rande dicht-flaumig und nach 
ihrer Trennung m it einer langen Wolle zusammenhän­
gend, önervig, die m ittlern Nerven schwach; Halm nebst 
den Scheiden kahl; die oberste Scheide viel länger als ihr Blatt: 
ßlatthäutchen kurz, das obere eiförmig; W urzel mit ver­
längerten Ausläufern kriechend.

Im Kiese der Bäche u. Alpentriften. — Tirol (Sieber Flor, 
austr.)! Vorarlberg: am Freschen 11. Gurliserberg hinter Fra- 
stanz (Cst!), auf der Mittagspitze u. im Achgries bei Bregenz 
(Strl). Kitzbiichl: am Trieskogel und an isolirten Felsblöcken
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am Gscliöss (Sir!). Pusterlhal: Hegedexspitze (F. Naus!); Al­
pen bei Sagrilz im angrenzenden Mölllhale (Pacher.). Vintsch­
gau: im Rayenlhale bei Reschen und auf dem Godria boi Laas 
(Tpp.). Alpentriften zwischen Vigo u. Tiers, dann in Fleims: 
auf Wiesen bei Moena (Fcch!).

P. flexuosa Wahlenb. P. distichophylla Gaud.
ß. pallescens. Eine blasse, llatterige Varietät. — P. Hal- 

Ieridis R. u. Sch. Alpen im Allgau (Frl!). Jul. Aug. 2J..
2136. P. compressa L. PI a l th a lm ig es  R. Rispe ab­

stehend, meist einerseitswendig: Blüthenstiele rauh, die untern 
meist zu 2, seltener zu 5: Aehrchen eiförmig-länglich, 5-9- 
blüthig; Blüthen auf dem Rücken u. am Rande nach der Basis 
zu fläumlich, frei o. mit spärlicher Wolle zusammenhängend, 
schwach-nervig; Halme 2schneidig-znsammengedriickt, an 
der Basis liegend; Wurzel mit verlängerten Ausläufern 
kriechend.

An Wegen, Sandfeldern und auf Mauern bis an die Vor­
alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str ! ) .  Innsbruck: auf 
Mauern am Berg Isel (Hfl.). Brixen (Hfm.). Meran: bei dem 
Schlosse Tirol (Fcch!). Pigenö ober Eppan (Hfl.). Bozen: ge­
mein z. B. im Eisackbelte auf der Anschwemmung unter dem 
Kalkofen, Talfermauer auf der Griesner Seite: Ritten: an Rai­
nen u. Mauern bei Kleinstein u. Unterinn, einzeln am Kemater 
Wege bis 4000' (Hsin.). Trient (Per!). Roveredo: an Wegen 
(Crist.). Am Baldo: alla Corona n. am Gardasee (Poll!).

Jun. Jul. 2f..
601. Glyceria 11. Brown. Mannagras.  Schwaden .

Süssgras .

Blüthen stumpf, auf dem Rücken halbwalzlich, einwärts 
etwas bauchig. Sonst Alles wie bei Poa. (III. 2.).

2137. G. speclabilis M. u. K. Ansehn l ic hes  M. Rispe 
gleich, weitschweifig, sehr ästig; Aehrchen 5—9bliithig: 
Blüthen stumpf, 7nervig, Nerven stark , hervortretend, 
Wurzel kriechend.

An Gräben und Ufern. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). 
Bozen: in Menge an den grossen Abzugsgräben an den Tiirk- 
äckern zwischen Morizing, Siebenaich u. Sigmundscron z. ß. 
am sogenannten Mondscheingraben, wird hier aber meist schon 
vor der Blülhezeit abgemäht (Hsm.).

G. aquatice Wahlb. Poa aquatica L. Hydrochloa aquatica 
Hartmann.

Bis 5 Fuss hoch. Ende Jun. Jul. 2J..
2138. G. flu itans R. Brown. F l u thendes  M. Rispe 

einerseits wendig; Aeste während der Blüthezeit rechtwinke- 
lig-abslehend; die untern meist zu 2 : Aehrchen 7— 1 lblüthig, 
an den Ast angedriiekt; Blüthen Ianzettlich - länglich, 
spitzlich, oft sclnvach-3kerbig, 7nervig, Nerven stark, her­
vortretend ; die jungen Blätter 1 fach-gefaltet: Wurzel kriechend.
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Gemein au Gräben, Teichen u. nassen Grasplätzen bis an 
die Alpen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: Langsumpf u. Gail— 
wiese (Prkl.), an der Kaiserslras.se (Hfl.)., Zell im Zillerthal 
(Gbh.). Kitzbüchl (Trn.). Pusterlhal: Innervilgraten, Teiscli- 
nrtzalpe (Schtz.), Welsberg (Hll.), Lienz (Rsch! Schlz.), Bri­
xen (Hfm.). Vintschgau: im Laasermoose (Tpp.). Meran (Eschl.). 
Gemein um Bozen : z. B. an der Landstrasse nach Sigmunds­
eron: am Ritten bis wenigstens 4600' z. B. am obern Kema- 
ler Weiher (Hsm.). Gräben in Kassa und um Trient (Fcch!). 
Campo Trentino (Per.). Roveredo (Crist.). Judicarien: bei 
Tione (Bon.).

Fesluca fluitans L. Poa lluitans Scop. Hydrochloa lluitans 
Hartmann.

Aehrchen meist grün, selten auf einer Seite mit violetter 
Farbe übergossen. Jun. Jul. 2J..

2139. Gf. distans Wahlenb. Abst ehendes  M. Rispe 
gleich, ausgesperrl; die fruchttragenden Aeste herabge­
schlagen, die untern zu 5; Aehrchen 4—Gbliilhig; Blüthen 
eiförmig-länglich, abgestutzt-stumpf, schivach-Snervig; 
Wurzel faserig.

An Wegen u. Mauern, Oberinnlhal: bei Prulz (Tpp.). 
Brixen (Hfm.). Bozen : am Kalkofen u. Sirasse nach Sigmunds- 
cron, dann in Menge in der Stadt selbst am Giilerwege nördlich 
von der Schlachtbank und nördlich an der Kaserne am Wege 
zum Ziegelsladcl: erschien im Jahre 1851 nach dem Baue am 
Gandeihofe in Gries auf einmal östlich am Hause in Menge u. 
wird da wohl eben so schnell wieder verschwinden.

Poa distans L. Mai. J 1111. 2f..
2140. O. aquatica Presl. Wasser-M.  Rispe gleich, 

Hiisgebreitel; Aehrchen linealisch, 2bliilhig: Bliithen länglich, 
stumpf, 3nervig; Nerven hervortretend; Wurzel mit Aus­
läufern kriechend.

An sumpfigen Plätzen u. Gräben. — Vorarlberg: am Bo­
densee (Cst!), an Gräben bei Bregenz (Str!). Vintschgau: im 
Laasermoose (Tpp.). Bozen: an einer Stelle an einem sumpfi­
gen Platze links am Wege von Sigmundscron nach Frangart 
vor den ersten Häusern mit G. Iluitans u. Equiselmn Telmateja, 
dann im Moose allda unter der Strasse mit E. liinosum (Hsm.).

Aira aquatica L. G. airoides Reichenb. Catabrosa aquatica 
Beauv. —

Aehrchen meist nur abliilhig. Mai. Jun. 2J..

605. Molinia Schrank. S te i f ha lm .  Mol in ie.

Blüthen aus einwärts-bauchiger Basis kegelförmig, auf dem 
Rücken halb-walzlich. Sonst Alles wie bei Poa. (III. 2.).

I. Rotte.  Moliniae genuinae. Aehrchen wehrlos.
2141. M. caerulea Moench. B lauer  St. Rispe etwas zu­

sammengezogen ; Aehrchen aufrecht, wehrlos, meist 3blüthig; 
Blüthen 3neryig; Halm fast nackt.
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Auf Waldwiesen u. feuchten Triften vorzüglich auf Gebir­
gen. — Vorarlberg: am Bodensee (Cst!), bei Bregenz (Sir!). 
Innsbruck: am Lanser See und am Inngries (Hfl.). Schmirn 
(Hfm.). Kitzbiichl (Trn.). Welsberg (Hll.). Lienz: vom Thale 
bis an die Alpen (Rsch!). Sprechenslein bei Sterzing (Hfl!). 
Vintschgau: im Rayenlhale (Tpp.). Gebirge um Bozen: gemein 
z. B. am Ritten um Kematen (Hsm.). Bei Welschnofen (Eschl.). 
Fassa und Fleims, in Pine und um Trient (Fcch!). Trient: am 
Calisberg gegen den Monte Vaccino und Montagna di Povo 
(Per.). Valsugana: Sumpfwiesen zwischen Telve und Pontarso 
(Ambr.). Roveredo (Crist.). Am Baldo: alla Ferrara (Poll!). 
Judicarien: auf Wiesen bei Core u. Stelle (Bon.).

Aira caerulea L. Melica caerulea L. Festuca caerulea De C.
ß . major. Höher, bis 4 Fuss hoch. Rispe sehr lang, 

schlaff, ausgebreitet, Aehrchen entfernt - siebend. — RI. allis- 
sima Link. M. littoralis Host. — Vorarlberg: bei Bregen/, 
(Str!). Innsbruck: am Ausflüsse des Amraser Sees (Hfl.), in 
der Klamm: bei Georgenberg nächst Schwaz (Schm.). Bei 
Vildegg am Ifinger (Viehweider). Bozen: am Wege ausser 
dem kühlen Brünne! im Gebüsche am ßrunnenlrögel nächst 
dem Crucifixe, im Moose bei Frangart; im Walde am Wege 
von Margreid nach Fennberg (Hsm.). Kälterer See (Lbd.). Am 
Matschatscher Hofe bei Eppan; Monte Zambana bei Trient (Hfl.).

Aehrchen violett. Ang. Sept. 2J..

II. Rot te.  Diplachne Beauv. Untere Spelze aus unge­
theilter oder kurz-2spalliger Spitze begrannt: Granne gerade, 
kurz. —

2142. M. serotina M. it. K. Spä te r  St. Rispe abste­
hend; Aehrchen 2—öbliilhig, kurz-begrannt: Blüthen önervig: 
Halm, fast bis an die Spitze mit Blattscheiden bedeckt.

An felsigen sonnigen Abhängen im südlichen Tirol. 
Brixen: an Felsen sehr warmer Hiigel z., ß. Kräbkogel (Hfm.). 
Bozen: gemein am Fusse der südlichen Gehänge, z. B. Run­
kelsteiner Schlossfelsen, in Hertenberg ober den Leiten, im 
Gandeiberge bei Gries etc. (Hsm.). Trient (Fcch!). Valsugana: 
Hiigel bei Levale (Ambr.). Roveredo (Crist.). Am Baldo: von 
Brentonico nach Pozza Ferrara (Poll!).

Festuca serotina L. Diplachne serotina Link.
Sept. 2J..

606. DÄctf/lis L. Knaulgras .

Blüthen gekielt, zusammengedrückt, wie bei Poa, aber un­
gleichseitig an der Spilze nach der innern Seite gebogen, aus 
ungetheilter oder ausgerandeter Spitze kurz-begrannt. — Von' 
Festuca durch die gekielt - zusammengedrücklen und auf dem 
Rücken nicht stielrunden, — von Poa durch die kurz-begrann- 
ten Blüthen, — von Koeleria durch den Habitus u. die an der 
Spitze etwas einwärls-gebogenen Blüthen unterschieden. (III. 2.).
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2143. 1). glomerata L. Gemeines Kn. Untere Spelze 
önervig; Wurzel rasig:, Ausläufer fehlend.

Gemein auf Triften durch ganz Tirol, vom Thale bis in die 
Voralpen. — Bregenz (Str! ) .  Innsbruck (Schpf.). Schwaz 
(Sclnn!). Kitzbüchl (Trn.). Welsberg (Hll.). Tefereggen, In- 
nervilgralen und Lienz (Schlz.). Brixen (Hfm.). Gemein um 
Bozen: Klobenstein am Billen u. bei Kematen bis 4500'(Hsm.). 
Fleims u. Fassa bis an die Alpen (Fcch!). Trient (Per!). Ro­
veredo (Crist.). Am Baldo: alla Ferrara (Poll!). Tione (Bon.).

Kommt vor: mit grünen, bläulich-grünen oder violetlen 
Aehrchen. Jun.\Jnl. 4 .

(307. Cynosürus L. K a m 111 g r a s.

Jedes Aehrchen an der Basis mit einem aus zahlreichen, 
Sreihigen, wechselständigen Bälgen zusammengesetzten Deck- 
blalte gestützt. Sonst Alles wie bei Festuca. (III. 2.).

2141. C. cristatus L. Gemeines K. Rispe ährig, ge­
drungen, linealisch, gerade; Bälge der Deckblätter in  eine 
Stachelspilze verschmälert.

Auf Wiesen und Trifien bis an die Voralpeu. — Bregenz 
(Str!). Wiesen u. Triften um Kilzbüchl (Trn.). Lienz (Schtz.), 
allda z. B. im Wäldchen ober Nussdorf (Rsch!). Klobenslein 
am Rillen: in den Wiesen rechts am Wege zum Kemater Kalk­
ofen in der Höhe von Waidach und von da bis zur Schupfe 
(Hsm.). Wiesen bei Meran (Tpp.). Yalsugana: bei Borgo (Ambr.). 
Roveredo (Crist.). Judicarien: Bergwiesen bei Tione (Bon.).

Plileum cristatum Scop.
Aehrchen meist grün, seltener ins Violette ziehend.

Jun. Jul. %.
2145. C. echinalus L. L angg ra nn ig es  K. Rispe ährig1— 

ziisaininengczpgen, eiförmig; Bälge der Deckblätter sehr 
lang-begrannt.

An gebauten Orten im südlichsten Tirol. — Am westlichen 
Ufer des Gardasees in einem Oelberge bei Gola (Fcch.).

Mai. Jun. Q .

(508. Festuca L. S c hw ing e l .

Bliitlien Ianzettlich 0 . Ianzettlich — pfriemlich, auf dem Rü­
cken stielrund, mit einem hervortretenden Nerven und ohne 
einen solchen. Sonst Alles wie bei Poa. (Obere Klappe sehr 
fein gewimpert und dadurch von Brachypodium unterschieden). 
(III. 2.). Die Arten der 2ten Rotte (Vulpia) lmännig.

I. Rotte. Scleröchloa. Rispe sleif, Blüthenstielchen kurz, 
dick, aber von gleicher Breite. Wurzel klein, jährig.

2146. F. rigida Kunth. S tarrer  Schw. Rispe 2zeilig- 
lseitig, gedrängt, s ta rr ; Aeste nebst den Aestchen 3kan- 
tig; Aehrchen länglich, (3—12bliithig, aufrecht, ein wenig 
abstehend, genähert, die seitenständigen der Aeste sehr 
kurz -gestielt; Bliilhen linealisch, stumpf, seicht - ausgerandet
11. sehr kurz-stachelspitzig; Wurzel faserig.
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An Wegen uud Hügeln im südlichen Tirol. — Bozen: in 
Menge an u. zwischen den Pflastersteinen am Wege nach Ces­
lar beim Tscheipenthurm beginnend u. bis etwa Hälfte Weges 
hinauf, in trockenen Jahren oft kaum höher als Zoll hoch und 
dann leicht zu übersehen (Hsm.). Trient: bei Vela (Hfl.). Ro­
veredo (Crist.). An Wegen im Gebielhe von Roveredo, Arco 
und Riva (Fcch.). Am Baldo: von Brentonico nach Pozza Fer­
rara u. alla Corona (Poll 1).

Poa rigida L. Sclerochloa rigida Link.
1—6 Zoll hoch. Jun. Jul. Q .
II. Ro t t e .  Vulpia Qmel. Rispenästchen ziemlich dick 

oder auch nach der Spitze bemerklich verdickt und fast keulig. 
Blüthen lanzettlich—pfriemlich, lang-begrannt, bei mehreren ein- 
männig. Wurzel klein, faserig. (I. 2.).

2147. F. c ilia ta Danth. Gew im pe r l e r  Schw. Rispe 
einerseitswendig, zusammengezogen, fast ährig; obere Klappe 
spilz, untere sehr kurz, oder fehlend; Blüthen lanzettlich, 
pfriemlich-verschmälert, lang-begrannt, kürzer als die Granne, 
zottig und dicht - bewimpert, Blallhäulchen 2öhrig: Wurzel 
faserig. —

Auf unfruchtbaren Hügeln häulig in Tirol (Poll!). In Oel- 
gärten bei Riva u. am Wege bei Avio (Fcch.).

F. myuros L. Koch syn. ed. 1. u. Koch Taschenb. F. ci­
liata De C. Vulpia ciliata Link. Yulpia myuros Reiclib. fl. exc.

Mai. Jun. 0 .
2148. F. mi/iiros Auctor. Mäuseschwanza r t ige r  

Schw.  Rispe einerseitswendig, zusammengezogen, fast äh­
rig , überhangend; die untersten Aeste viel kürzer als 
die Rispe; obere Klappe spitz; untere 2- o. mehrmal kür­
zer; Blüthen lanzettlich, pfriemlich-verschmälert, lang-begrannt; 
kürzer als die Granne, rauh; Halm bis zur Rispe mit ßlatt- 
sclieiden bedeckt: Blatlhäulchen 2öhrig; Wurzel faserig.

An Wegen u. sonnigen Hügeln in Siidlirol. — Bozen: an 
der Strasse zwischen Morizing u. Siebenaich; am Wege nach 
Ceslar unter der Stelle, wo sich derselbe vom St. Georger 
Wege trennt, am Wege zum Peler Planer von St. Peter aus 
bei den letzten Weinbergen; am Talferbetle beim Kellermann: 
Ritten: am Wege ober Kleinstein gegen die Gamsbrücke (Hsm.). 
Marling bei Meran (Tpp.). Valsugana: an Wegen und Mauern 
bei Borgo (Ambr.), am See von Levico (Fcch.). Bei Riva und 
Roveredo gegen Vallarsa (Fcch.).

F. Pseudomyuros Soyer-Willem. Koch syn. ed. 1, und 
Taschenb. Vulpia Pseudomyuros Reichenb. flor. exc.

Mai. Jun. 0 .
2149. F. bromoides Auct. Trespenar t iger  Schw. 

Rispe einerseitswendig, zusammen gezogen, fast ährig, auf­
recht, die untern Aeste fast so lang als die halbe Rispe; 
obere Klappe spitz; untere 2- oder mehrmal kürzer; Blüthen 
lanzettlich, pfriemlich-verschmälert, lang-begrannt, kürzer als
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die Granne, rauh ; Halm oberwärts lang-nackt; Blalthäut- 
chen 2öhrig; Wurzel faserig.

Auf trockenen Triften und ungebaulen Orlen. — Südlirol 
(Reichenb. Hör. exc.) 1 In Valsugana (Cristofori in Poll. flor. 
ver. tom. I. pag. 123)!

F. sciuroides Roth. Koch syn. ed. 1. u. Taschenb. Vulpia 
bromoides Reichenb. flor. exc. Jun. Jul. Q .

III. Rolte.  Festucae genuinae. Blüthenstielchen der Rispe 
fiidlich, unter den Blüthen nur massig dicker. Blüthen lanzett- 
iich, spilz oder zugespilzt, wehrlos oder begrannt. Blälter alle 
zusammengefaltet-fädlich o. die halmsländigen flach. Blatthäut— 
dien 2öhrig, nämlich sehr kurz u. beiderseits in ein rundliches 
Oehrchen vorgezogen. Wurzel ausdauernd, faserig o. ausläufer- 
treibend. Nichtblühende ßlätterbüsche! stets vorhanden.

2150. F. Haltert A ll. H a l l e r ’ s Schw. Rispe zusam- 
menge/iOgen, während der Blüthezeit aufrecht, etwas abstehend; 
Aehrchen 4—-öbllilhig, die obern einzeln, fast sitzend, die un­
tern länger-gestielt, einzeln o. 2—3 auf einem Aste wechsel- 
ständig; Blüthen lanzettlich, begrannt, Granne halb so lang als 
die Blütlie; liniere Spelze 5nervig, lautettlich-verschmälert, 
an der Spitze Sspaltig ; B lätter alle zusammengefaltet- 
borstlich; Blatthäutchen äöh r ig ; Wurzel faserig.

Felsige Triften der höhern Alpen. — Vorarlberg: Weiden 
am Widderstein (Köberlin!), Alpen bei Feldkirch (Cst.). Inns­
bruck : Solslein, Series und Rosskogel (Hfl. Zimmeler). Kitz— 
biichl: am Geisslein, Horn u. Salve über 6000' (Unger! Trn.). 
Tmirngebirge in Unlerinnlhal (Hfm .). Innervilgralner-Alpen 
(Schlz.). Vintschgau: Wormserjoch (Gundlach), Laaserthal u. 
Langtaufereralpe (Tpp.). Ilinger bei Meran; Jaufen; Rittner 
Horn (Hsm.); Joch Grimm (Thaler); Vajolet am Rosengarten 
(Lbd.). Fassa: ai Monzoni (Fcch!). Alpen ober Torcegno bei 
Borgo (Ambr.). Höchste Triften des Balao: z. B. am Altissimo; 
Bondon und Spinale (Poll!). Judicarien: Val di San Valentino 
(Per!). Jul. Aug. 2J..

2151. F. ovina L. S c h a f- S chw .  Rispe während der 
Blüthezeit abstehend; Aehrchen 4—8bliilhig; Blüthen lanzett­
lich, wehrlos o. begrannt, Granne kurz o. auch länger u. halb 
so lang als die ßlüthe; untere Spelze schwach-önervig, obere 
länglich-lanzettlich, ande r Spitze Szähnig; B lätter alle 
zusammengefaltet-borstlich; Blatlhäntchen äöhrig; W ur­
zel faserig.

Auf Hügeln und Triften durch ganz Tirol, vom Thale bis 
i» die Alpen. — Variirt :

er. vulgaris. Blätter grasgrün oder auch nur etwas lauch- 
gi’iin, sehr fein, etwas- o. bemerklich rauh; Aehrchen kleiner, 
kurz-begrannt. F. ovina L. Reichenb. flor. exc. — Vorarlberg: 
bei Bregenz (Str!). Kitzbüchl: bis in die Alpen (Trn.). Inns- 
bnick (Hfl.). Schwaz (Schm!). Schmirn u, um Brixen (Hfm.). 
Innervilgraten, Lienz (Rsch! Schtz.). Klobenstein am Ritten
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(Hsm.). Vintschgau: in Schlinig (Tpp.). Fleimseralpen: am 
Udai, Paneveggio, Schiern, Marmolata, Larsec, Alpe Vael ge­
gen Soial (Fcch!). Am Baldo: alla Corona (Poll!). — Dieselbe 
Varietät mit in blattige Knospen verwandelten Blüthen: Kitz­
büchl (Unger! Trn.); in Fassa: bei Fucchiada u. Pera (Fcch!).

ß . alpina. Wie a. aber niedriger; Blätter glatt; Rispe 
armbliithiger; Aehrchen grösser; Grannen länger, manchmal so 
lang als die Blüthe. — F. alpina Gaud. Dornbirneralpen (Str!). 
Allgäueralpen (Sendtnerl). Kitzbiichler Horn (Unger! Trn.). 
Schiern (Elsm! Str!). Margaritzen bei Heilig—Blut (Hoppe!).

y. violacea. Wie ß. aber die Blüthe glänzend, violett, 
gelb u. grün gescheckt. — F. violacea Gand. — Alpenwiesen 
am Geisstein bei Kilzbüchl 5— 7000' (Unger!). Rittner-Alpe 
(Hsin.). Allgäueralpen (Sendlner!).

5. valesiaca. Höher; Aehrchen grösser; Blätter verlän­
gert, sehr dünn, hechlblau, sehr rauh, F. valesiaca Schleich.— 
Auf dem Uferkies der Ach bei Bregenz (Sanier bei Döll)!

f. duriuscula. Höher; Aehrchen grösser; Blätter grasgrün
o. bläulich—grün, dünner o. auch ziemlich dick, steif o. zurück- 
gekrümmt. F. duriuscula L. — Alpen Vorarlbergs u. am Bo­
densee (Cst!), gemein um Bregenz (Str!). Innsbruck (Hll.). 
Wiesen u. Hügel um Lienz (Rsch!). Welsberg (Hll.). Brixen 
(Hfm.). Bozen: gemein an Hügeln und Waldrändern (Hsm.). 
Fassa und Fleims: gemein (Fcch!). Trient (Hfl.). Roveredo 
(Crist.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.). Am Baldo: alla Fer­
rara (Poll!). Judicarien: auf Hügeln bei Prada u. Sorano (Bon.).

glauca. Wie £. aber Blätter blaugrün. F. glauca Lam. 
F. glauca Schrad. — Vorarlberg: am Freschen (Str!). Bozen: 
gemein an sehr warmen Abhängen u. Hügeln z. B. Sigmunds- 
croner Berg, Fagner- u. Gandeiberg (Hsm.). Am Baldo: alla 
Corona (Poll!).

v). hirsuta. Aehrchen weich - behaart. — F. hirsula Host. 
Pusterlhal: bei Welsberg (Hll.), Lienz (Schtz.). Bozen: an den 
Felsen bei Runkelstein, Hertenberg u. im Fagen mit e . u. (Hsm.).

S1. amethystina. Blätter gras- o. bläulichgrün, sleif, sie­
chend; Aehrchen wehrlos o. kurz-stachelspilzig, kleiner als bei 
den vorhergehenden. — In Kais, Teischnitz- u. Marenwalder- 
alpe bei Lienz (Rsch!). Mai. Jul. 2J..

2152. F. heterophylla Lam. Verseil ieden b lä t t r i ­
ger Schw. Bispe während der Blüthezeit abstehend; Aehr­
chen 4—öblüthig; Blüthen begrannt, Ianzettlich, Granne kurz
o. auch länger o. fast so lang als die Bliilhe; Wurzelblätter 
zusammengefaltet - borstlich, die halmständigen B l ä t t e r  
flach ; Blatthäutchen Söhrig; W urzel faserig, ohne Aus­
läufer. —

An Waldsäumeu vom Thale bis in die Alpen, wo sie zur 
Varietät wird. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Bergwälder
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um Kitzbiichl (Trn.). Vintschgau: in Martell; Marling1 nächst 
Meran (Tpp.). Bozen: am Haslacher Wald und einzeln gegen 
Campil; Kitten um Klobenstein (Hsm.). Monte Gazza bei Trient 
(Merlo).

ß. nigrescens. Blälter kürzer, starr: Rispe aufrecht; Aelir- 
clien violett u. gelb-bunt. — F. nigrescens Lam. — Allgäuer­
alpen (Sendtner!). Vorarlberg: auf der Miltagspitze (Str!), am 
Freschen (Cst!). Rosskogel (Zimmeter). Kitzbiichl: Sintersbach­
alpe u. Trieskopf (Str!), am Geisstein (Trn.). Pusterthal: Te- 
f'ereggen nördlich ober St. Jacob, im AlFenthal gegen Taufers 
(Fcch.). Rittneralpe: in der Nähe der Quelle am Horn (Hsm.). 
Am Schiern; Udai in Fassa (Elsm!). Jun. Jul. q .

2153. F. rubra L. R other Sc Inv. Rispe während der 
BHithezeit abstehend; Aehrchen meist öbliilhig; ßliilhen lanzett- 
licli, begrannt, Granne kürzer o. auch länger; die wurzel- 
ständigen B lätter zusammengefaltet-borstlich, die halm­
ständigen flach ; Blatthäutchen Söhrig; Wurzel lockere 
Hasen bildend u. Ausläufer treibend.

Auf Sandfeldern und Triften bis an die Voralpen. — Vor­
arlberg: bei Bregenz (Str!). Kitzbiichl (Trn. Unger!). Lienz: 
in der Bürgerau (Rsch! Schtz.). Brixen (Schm.). Vintschgau: 
bei Göflan (Tpp.). Bozen: auf der Anschwemmung des Eisacks 
unter dem Kalkofen etc.; Klobenstein am Ritten gegen Kema­
ten (Hsm.). Valsugana: bei Borgo (Ambr.).

ß. villosa. Aehrchen kurz-zottig. — F. diunelorum L. — 
-Ritten: bei Klobenslein an einem Waldwiesenzaune am Bäcker­
steige nächst Waid ach (Hsm.). Jun. Jul. 2f..

'IV . Rotte. Schedonori. Bliithenstielchen der Rispe, Aehr- 
clien und Blüthen wie bei der vorhergehenden Rotte; aber das 
Blalthäutchen nicht 2öhrig. Die Blätter öfters Hach, bei ändern 
auch fädlich.

2154. F. varia Haenke. Gescheckter  Schw.  Rispe 
zusammengezogen, während der ßliithezeit abstehend; Aeste 
einzeln o. gezweiet; Aehrchen 5—Sbliilhig, kurz-begrannt o. 
wehrlos; untere Spelze schwacli-önervig, lanzettlich, von 
der Mitte an allm älig  schmäler; Fruchtknoten an der 
Spitze behaart; B lätter alle zusammengefaltet, fädlich, 
fast stielrund; Blatthäutchen länglich; Wurzel faserig, 
ohne Ausläufer.

Triften u. felsige Orte der Alpen. — Innsbruck: ober der 
Schoberwaldhiilte gegen den kleinen Solstein (Zimmeter). Pu- 
stertlial: auf der Toblacheralpe (Hll.), Leibniger- u. Schleini- 
zeralpe bei Lienz (Hänke!). Seiseralpe ( Schulte!). Mendel, 
Ganlkofel (Hsm. Lbd.). Alpen von Fassa und Fleims mit ß, 

(Fcch.). Campogrosso (Lbd.). Am Baldo: al Prabazar und alla 
Ferrara mit ß , (Poll!). Judicarien: Val di San Valentino (Bon.).

Blätter gras- oder bläulich-grün. Aehrchen grün, weiss u. 
purpurn gescheckt oder:
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ß. Aehrchen bleich, viel weniger gescheckt. — F. flaves­
cens Bell. — Seiseralpe (Hsm.). Gantkofel: Wände der weiten 
Stelle häufig (Lbd.). Fleims und Fassa (Fcch!). Baldo (Poll!). 
Vallarsa und am Col Santo bei Roveredo (Crist.). Baldo: am 
Aufstiege zum Altissiino yon Brenlonico aus; Monte Castellazzo 
in Folgaria (Hll.). — Eine ähnliche Varietät ist nach Koch die 
von Host auf Alpen 11. Voralpen Tirols angegebene F. alpina 
Host — F. alpestris R. S. Jul. Aug. ij..

2155. F. pum ila V ill. N i ed r i ge r  Schw.  Rispe auf­
recht, zusammengezogen, während der Blüthezeit etwas abste­
hend; Aeste einzeln o. gezweiet; Aehrchen 3—4blülhig, be­
grannt; untere Spelze schwach-Snervig, länglich-lanzett- 
lich, über der M itte plölzlich-zuyespitzt; Fruchtknoten 
an der Spitze behaart; B lätter alle zusammengefaltet- 
fädlich, fast stielrund; Blatthäutchen länglich; Wurzel 
faserig. —

Felsige Triften der Alpen. — Vorarlberg: auf den Dorn- 
birneralpen (Str!). Naudercrthal (Tpp.). Schmirn: an Fels­
blöcken hinter Kasern gegen das Joch; Innsbruck: Rosskogel, 
Solstein u. Series (Hfl.). ~ Unterinnthaleralpen (Ilfm.), am Ger- 
losstein in Zillerthal (Gbh.), Kilzbiichleralpen (Trn.). Puster­
thal: Kerschbaumeralpe bei Lienz (Rsch!), unter den Felswän­
den zwischen Sexten u. Kreuzberg (Fcch.). Vintschgau: Alpen 
bei Laas (Tpp.). Zilalpe bei Meran (Elsm!). SeiseraIpe"(ScIiultz!). 
Schiern u. Joch Latemar bei Bozen (Hsm.). Joch Grimm (Thaler). 
Monte Castellazzo in Folgaria (Hfl.). Jul. Aug. 2J..

2156. F. pilosa Hall. fit. H aa r i ge r  Sclnv. Rispe' 
abstehend; Aeste halbquirlig, die untern meist zu 5; Aehrchen 
meist 3blüthig, begrannt o. wehrlos; Achse unter den Blü­
then mit einem Büschel von Haaren yebärtet; Frucht­
knoten kahl; die halmständigen Blälter zusammengefallet oder 
flach, die wurzelständigen fast slielrund ; Blatlhäntchen länglicli- 
lanzettlich; Wurzel faserig.

Auf höhern Alpen. — Oetzthal: bei Fend (Tpp.). Puster­
thal: in Kais (Rsch!). Fuscher Taurn im angränzenden Salz­
burg (Str.). Vintschgau: am Ortler (Fleischer! Zcc!), Alpen 
bei Mals (Hfm.), in Schlinig: ober den Almen (Tpp.). Seiser­
alpe über Ratzes (Zcc!). Fleimseralpen (Fcch!). Bergtriflen des 
Baldo: vorzüglich al Prabazar u. ai Coltri (Poll I).

F. rhaetica Sut. F. poaefonnis Host. Jul. Aug. 2J..
2157. F. spectabilis Jan . Ansehn l ic h e r  Schw. Rispe 

weitschweifig, überhangend, die untern Aesle gezweiet oder 
gedreiet, unterwärts nackt; Aestchen rauh: Aehrchen meist 
5blüthig, wehrlos; Achse sehr kurz-fläumlich; untere Spelze 
sehr fein - punktir t, deutlich-5nervig ; Fruchtknoten an 
der Spitze behaart; Blätterbiischel unterwärts mit blattlosen, 
allmälig in Blätter übergehenden Schuppen bedeckt; Blätter 
verlängert-linealisch, flach, gleichfärbig, oberseits rauh; 
Blatthäutchen vorgezogen, länglich; Wurzel faserig.

download unter www.biologiezentrum.at



Festuca. Gramineae. 1009

Kiesige u. steinige Orte der Alpen in Tirol (Koch syn.)! 
Schiern (Tpp. Dolliner); Gantkofel, Göller u Prä della Vacca 
(Lbd.)- Seiseralpe; Fleims, Fassa: an trockenen Waldstellen 
nördlich von Forno und Campitello; auf der Gazza bei Trient 
u. am Baldo (Fcch!). Castell Andraz in Buchenstein (Papperitz!).

Jun. Jul. 2J.,
2158. F. spadicea L. Brauner  Schw. Rispe zusammen­

gezogen, während der Blülhezeit etwas abstehend; Aeste ein­
zeln o. gezweiet u. nebst den Aestchen kahl; Aehrchen meist 
öbliithig; wehrlos oder kurz-stachelspitzig; Achse ein wenig 
rauh; untere Spelze sehr fein-punktirt, önervig, 3 Ner­
ven hervortretend; Fruchtknoten an der Spitze behaart; 
Blätter schmal-linealisch, ganz kahl, flach, die Scheiden 
der unfruchtbaren, zulelzt zusammengerollten Blätterbüschel 
knorpelig-verdickt; Blatthäutchen; Wurzel faserig, rasig.

Triften der höhern Alpen in Tirol (Sieber). — Pusterthal: 
ain Grossglockner (Tpp.), auf der Sarlalpe in Prax (Hll.), am 
grauen Käs und Teischnitzalpe (Schtz.). Alpen von Fleims in 
Lusia u. bei San Pellegrino; Fassa: bei Padon (Fcch!). Valsu- 
gana: Gebirge ober Torcegno (Ambr.). Triften des Baldo: al 
Prabazar und Costabella, in Val Fredda, Via di Avio und della 
Corona (Poll!).

Anthoxantluim paniculatum L. Jul. Aug. 2J..
2159. F. sylvatica Vill. W a l d - S c h w .  Rispe aufrecht, 

ausgebreitet, sehr ästig; Aeste rauh, die untern zu 2—3 o. 4; 
Aehrchen meist öbliithig; Achse ein wenig rauh; obere Spelze 
verschmälert, sehr spitz, wehrlos, fein-punktirt-rauh, fast 5- 
nervig, 3 Nerven stärker-hervortretend; Fruchtknoten an der 
Spitze behaart; Blätterbüschel unterwärts mit blattlosen, all— 
mälig in Blätter übergehenden Schuppen bedeckt; B lätter lan- 
zettlich - linealisch, oberseits bläulich - grün, unterseits 
freudig - grün, am Rande rauh; Blatthäutchen länglich, stumpf; 
Wurzel faserig.

Bergwälder des nördlichen Tirol. — Vorarlberg; am Rii- 
ckenbachtobel (Str!), am Seltisberg südlich von Feldkirch (Cst!). 
In feuchten Voralpenwäldern um Kitzbüchl auf Kalkboden (Trn.), 
zwischen dem Gschöss u. Blaufeld, dann Nadelwälder am Ehren­
bach allda (Str! Unger!).

F. calamaria Sm. F. calamaria Host. Jun. Jul. 2f..
2160. F. Scheuchzeri Gaud. S c he u ch z e r ’ s Schw.  

Rispe abstehend, an der Spitze iiherhangend; Aeste kahl, die 
untern gezweiet; Aehrchen 4—öbliithig; Achse ein wenig rauh; 
untere Spelze spitz, wehrlos o. unter der Spitze fein-stachel- 
spitzig, rauh, önervig, Nerven hervortretend; Fruchtknoten 
kahl; Blätter linealisch, flach, kahl; Blatthäutchen länglich, 
stumpf; Wurzel kriechend, schwach-rasig.

Triften und an Bächen der höhern Alpen. — Vorarlberg; 
Jöcher des Freschen u. Alpe Tillisun in Montafon (Cst!). Pu­
sterthal : auf Alpenwiesen von Kais übers Thörl nach Matrey

64
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(Bischof!). Kais, Teischnitz 11. Marenwalderalpe bei Lienz (Rsch!) 
Messerlingwand (Hrnsch!). Zilalpe bei Meran (Elsm!). Seiseralpe 
(Lindlochner! Elsm!). Alpen von Fassa u. Fleims; Monte Cen- 
gio della Sesile an der Gränze Tirols 11. des Vicentinischen (Fcch.).

F. pulchella Schrad. F. nutans Host. Jul. Aug. 2J..
2161. F. gigantea Vill. R i e s e n - S c h  w. Rispe weit- 

abslehend, Aeste an der Spilze schlapp-iiberhangend; Aehrchen 
5 — Sbliilhig; ßliilhen unter der Spitze begrannt; Grannen 
schlängelig, noch lm a l so lang als die Spelze; Frucht­
knoten kahl; B lätter linealisch, flach, kahl; Blatthäulchen 
sehr kurz.

In Wäldern u. an buschigen schattigen Hügeln. — Vorarl­
berg: bei Bregenz (Sir!), bei Fraslanz (Cst!). Innsbruck: am 
Sonnenburger Hiigel (Hfl.). Kitzbiichl: im Buchwalde (Trn.). 
Schwaz: am Wege nach Georgenberg (Schm.). Boxen: im Tal­
ferbette hinter Ried ein einziger Rasen, wahrsheinlich heraus- 
geschwemmt (Hsm.). Baldo: von Brenlonico gegen Pozza Fer­
rara (Poll!). Judicarien: am Pissone bei Tione (Bon,).

Bromus giganteus L. Jun. Jul. 2/..
2162. F. arundinacea Schreb. Roh ra r t i ge r  Schw. 

Rispe ausgebreitet, überbangend; Aeste rauh, gezweit, ver­
zweigt, 5 — 15 Aehrchen tragend; Aehrchen ei-Ianzeltför- 
mig, '4—öblüthig; unlere Spelze unter der Spilze stachelspitzig 
oder auch wehrlos ; Fruchtknoten kahl; Blätter flach, lanzett- 
1 ich—linealisch; Blatthäutchen sehr kurz.

An Ufern und feuchten Gebüschen bis an die Voralpen. — 
Vorarlberg: um Bregenz (Str!), bei Lustenau (Ost!). Innsbruck 
(Schm.). Auen u. Bergwälder um Kitzbiichl z. ß. am Gschöss 
(Trn. Unger!). Brixen (Hfm.). Bozen: am Talferbette vor Run­
kelstein seilen; Ritten: am Kemater Wege am Bächchen unter 
dem Kalkofen u. am Ackerraine auf dem Ameiser, am Zauber- 
bächchen östlich bei Waidach (Hsm.). Fleims u. Fassa (Fcch!). 
Am Baldo: alla Madonna della Corona u. selva d’ Avio (Poll!).

F. elalior Sm. Bromus arundinaceus Roth.
Jun. Jul. 2J..

2163. F. elatior L. W iesen-Schw .  Rispe einerseits­
wendig, zusammengezogen, während der ßliithezeit abstehend; 
Aeste rauh, gezweiet, der eine davon sehr kurz und 1 
Aehrchen, der zweite länger u. 3—4 Aehrchen tragend; 
Aehrchen linealisch, 5 — lObliithig; Klappen slumpf; untere 
Spelze önervig, an der Spitze gezähnelt, wehrlos o. unter der 
Spilze stachelspilzig; Fruchtknoten kahl; Blätter flach, Ian- 
zeltlich—linealisch; Blatthäutchen sein- kurz.

Auf Wiesen. — Bregenz (Str!). Wiesen um Kitzbiichl 
(Unger!). Innsbruck (Schm.). Puslerthal: bei Lienz (Rsch! 
Schtz.). Hopfgarlen (Schlz.). Brixen (Hfm.). Vintschgau: bei 
Schlanders u. Cortsch (Tpp.). Bozen: auf den meisten Wiesen 
(Hsm.). Am Baldo: alla Ferrara u. Selva d’ Avio (Poll!). Jn- 
dicarien: auf Hügeln bei Tione (Bon.).

F. pratensis Huds. Jun, Jul. 2/..
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2164. F. loliacea Htids. Lo l char t iger  Schw. Trau­
ben Szeitig, elwas überhängend; Aehrchen linealisch—länglich, 
wechselständig, entfernt, die untern kurz—gestielt, bisweilen 
gezweiet, die obern sitzend; B lätter f la c h , lanzettlich- 
linealisch.

Auf Wiesen u. Grasplätzen. — Vorarlberg: an der Gränze 
gegen Lindau (Str!); im schweizerischen Rheinthale bei Rhein­
eck (Cst!). Brixen (Hfm.). Bozen: seilen neben Voriger (Hsm.). 
Val di Sarca im Districkle von Arco (Fcch!).

Nach der Ansicht Einiger Bastard von F. elatior und L. 
perenne, jedoch jedenfalls, wie auch Döll (rhein. Fl. p. 79) 
bemerkt, der erstem weit näher stehend. Nach Klinggrälf (botan. 
Centralblalt 1846 Nr. 26) nur Form von F. elatior.

Jun. Jul. 2J..

609. Brachypödium Palis, de Beauv. Zwenke.

Obere Spelze am Rande mil steifen Börstchen kammlormig- 
gewimpert. Sonst Alles wie bei Festuca. (III. 2.).

2165. B. sylvaticum R . und Sch. W a l d- Z w .  Aehre 
2zeilig, überhangend; Aehrchen zahlreich, begrannt; G ran­
nen der obern Blüthen länger als die Spelze; Blälter Hach, 
lanzeltlich—linealisch, schlapp; Wurzel faserig.

In Wäldern u. Gebüschen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: 
am Sonnenburger Hügel und Abhänge gegen die Sill (Hll.). 
Kitzbüchl: am Schaltberg (Trn.). Lienz (Rsch!). Bozen: gemein 
am Fusse der Berge im Gebüsche an Abhängen, z. ß. Weg 
'/um Wasserfall, Hertenberg, Gandeiberg, Haslach etc. (Hsm.). 
Vintschgau: bei Montani (Tpp.). Val di Non: bei Castell Brug­
hier (Hfl!). ImTridenlinischen auf Hügeln (Per.). Borgo (Ambr.). 
Judicarien: bei Prada (Bon.).

Fesluca sylvatica Huds. Brachypodium gracile Beauv. Bro- 
nuis pinnatus ß. L. Jun. Aug. 2J..

2166. B. pinnatum Beauv. F ie de r  äh r ige  Zw. Aehre 
2zeilig, aufrecht o. ein wenig überhangend; Aehrchen zahlreich, 
begrannt; Grannen kürzer als die Spelze; B lätter flach, 
linealisch oder lanzettlich - linealisch, ziemlich steif; Wurzel 
kriechend.

Sonnige Hügel, im Gebüsche u. in lichten Wäldern bis an 
die Alpen. — Vorarlberg: am Hacken bei Bregenz (Str!). 
Abhänge um Innsbruck, am Lanser See, Thaureralpe (Hfl!), 
in der Au bei Völs (Schm.). Unterinnthal: bei St. Johann 
(Trn.). Schwaz: gegen Viecht(Schm.). Welsberg (Hll.). W äl­
der und Hecken bei Lienz (Bscli!). Schmirn, Brixen (Hfm.). 
Vintschgau: bei Göflan (Tpp.). Marling nächst Meran (Fr. Mayer). 
Bozen: am Wege ausser dem kühlen Briinnel, Gries: Weg von 
der Stampfmiihle zum Lageederhof, Hertenberg etc.; Ritten: 
gemein um Klobenstein bis 4600' bei Kematen (Hsm.). In 
der Gant bei Eppan (Hfl.). Fassa, Fleims (Fcch!). Am Baldo:
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alia Corona (Poll!). Trient: Doss di Santa Agata und Hügel 
bei Terlago (Per.). Judicarien: Wälder bei Stelle nächst Tione 
(Bon.). —

Bromus pinnalus L. Festuca pinnata Moench. B. rupestre 
K. S. B. caespitosum R. S.

Kommt vor um Bozen: mit glatten, rauhen oder haarigen, 
geraden oder gekrümmten, grössern oder kleinern Aehrchen, 
dann mit schmälern oder breitem Blättern, glatten oder haari­
gen Blaltscheiden. Jun. Jul. 2/..

610. Bromus L. Trespe.

Balg Sklappig, vielbüilhig; Klappen kürzer als die nächste 
Blüthe. Blüthe 2spelzig, untere Spelze unter der Spitze be­
grannt; Granne gerade o. zurückgekrümmt. Fruchtknoten an 
der Spitze behaart, auf der vordem Seite oberhalb der Mitte 
die Grilfel tragend. Grilfel kurz. Narben federig, gegen die 
Basis der Blüthe hervortretend. (III. 2.).

I. Botte. Bromi secalini. Bertol. Aehrchen auch nach 
dem Verblühen nach der Spitze zu schmäler. Untere Klappe
3—önervig, obere 5—vielnervig. Obere Spelze mit ziemlich 
steifen Borsten entfernt-kammförmig-gewimpert.

2167. B. secalinus L. Roggen  - Tr. Rispe abstehend, 
nach dem Verblühen überhangend; Aehrchen länglich; Blüthen 
breit-elliptisch, die fruchttragenden am Rande zusammen­
gezogen , stie lrund, sich nicht deckend; untere Spelze 
7nervig, am Rande abgerundet, so lang als die obere; 
Granne hervorgestreckt, schlängelig oder ziemlich gerade: 
Scheiden kahl.

Auf Aeckern u. an Feldern. — Vorarlberg: häufig (Cst!), 
bei Bregenz (Str!). Kitzbüchl: auf Feldern (Trn.). Lienz (Rsch!). 
Bozen: an Feldrändern zwischen Sigmundscron und Siebenaich 
(Hsm.). Fleims (Fcch!). Monte Baldo: bei Brentonico und Fer­
rara (Poll!). Jun. Jul. 0 .

2168. B. commutatus Schrad. Ve rwechse l t e  Tr. 
Rispe abstehend, zuletzt überhangend; Aehrchen länglich- 
lanzetllich, kahl; Blüthen elliptisch-länglich, die fruchttragen­
den am Rande sich dachig - deckend ; untere Spelze 7nervig, 
am Rande oberhalb der M itte in einem stumpfen Winkel 
hervortretend, bemerklich länger als die obere; Grannen 
gerade - hervor gestreckt, fast von der Länge ihrer Spelze; 
die untern Scheiden behaart.

Auf feuchten Wiesen. — In Menge bei Bozen auf und an 
den Mooswiesen bei Frangart gegen den alten Etschgraben 
(Ilsm ). Jun. Jul. 0 .  u. 0-

2169. B. racemosus L. Traubige Tr. Rispe abstehend, 
aufrecht oder etwas überhangend, nach dem Verblühen zu­
sammengezogen; Aehrchen eiförmig-länglich, kahl; Bliitlien 
breit-elliptisch, die fruchttragenden am Rande sich dachig-
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deckend; untere Spelze. 7nervig, am Rande abgerundet, 
bemerklich länger als die obere; Grannen g er ade-her vor ge­
streckt, fast von der Länge ihrer Spelze; die untern Schei­
den behaart.

Auf Wiesen. — Vorarlberg: im Riede am Bodensee (Cst!). 
Auf Grasplätzen hie u. da um Kitzbiichl (Trn. Unger!). Bozen: 
bei Frangart 11. Sigmundscron mit den 2 Vorigen.

Mai. Jun. 0 .  u. 0 .
2170. B. mollis L. W e i c h  haar ige Tr. Rispen auf­

recht, nach dem Verblühen zusammen gezogen; Aehrchen 
eiförmig-länglich, weich-behaart, seltener fast kahl; Bliithen 
breit - elliptisch, die fruchttragenden am Rande dachig sich 
deckend; untere Spelze 7nervig, am Rande oberhalb der 
Mitte in einem stumpfen Winkel hervortretend, bemerk­
lich länger als die obere; Grannen gerade-hervorgestreckt, 
fast von der Länge ihrer Spelze; Scheiden nebst den Blättern 
behaart.

Auf Aeckern, an Wegen u. auf Wiesen durch ganz Tirol. 
Gemein bei Bregenz (Str!). Innsbruck: bei Hölting u. am Son­
nenburger Hiigel (Hfl.). Kitzbiichl (Trn.). Schwaz (Schm.). 
Welsberg (Hll.), Brunecken (F. Naus!). Hopfgarten in Tefer- 
eggen (Schlz.). Lienz (Bsch! Schtz,). Brixen (Hfm.). Vintsch­
gau: bei Schlanders; Meran (Tpp.). Gemein um Bozen: z. B. 
gegen Sigmundscron; seltener um Klobenstein am Ritten, 
manchmal zwergartige Exemplare mit einem oder 2 Aehrchen: 
ß. nanus Weigel (Hsm.). Fleims: bei Predazzo (Fcch!). Ebene 
um Trient (Per.). Borgo (Ambr.). Vallarsa (Lbd.). Am Baldo: 
alla Ferrara (Poll!). Judicarien: auf Wiesen und Hügeln bei 
Tione (Bon.). Mai. Jun. Q .

2171. B. arveusis L. A c k e r- T r .  Rispe abstehend, 
aufrecht, bei der Fruchtreife etwas Überhang end; Aehrchen 
linealisch - lanzettlich; Blüthen elliptisch - lanzettlich, die 
fruchttragenden am Rande dachig sich deckend; untere Spelze 
7nervig, am Rande oberhall) der Mitte in einem stumpfen W in­
kel hervortretend, die obere ungefähr so lang als die un­
tere ; Grannen gerade hervorgestreckt, fast von der Länge der 
Spelze, getrocknet manchmal auswärts-gebogen; Scheiden nebst 
den ßlätlern behaart.

Auf Aeckern, hie und da auch an Wegen. — Innsbruck: 
Aecker zwischen der Galhviese und dem Husselhofe (Hfl.), am 
Jesuiten-Convikt (Schm.). Zillerthal (Braune!). Im Lenken- u. 
Brixenthale (Unger! Trn.). Ackerränder um Lienz (Rsch!). 
Selten bei Bozen, häufiger bei Siebenaich; Klobenstein unter 
Wintergetreide beim Moosbacher, dann nächst der Finsterbrücke, 
Margreid (Hsm.). Trient: ober Sardagna (Hfl.), im Campo 
Trentino (Per.). Baldo: letzte Saatfelder ober Breutonico, allda 
nach mit violett-gescheckten Aehrchen (Hfl.). Judicarien: bei 
Tione (Bon.).

Aehrchen meist grün, seltener violett-gescheckt.
JunT Jul. © .
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2172. B. patulus M. u. K. Of fenstel lende Tr. Rispe 
abstehend, nach dem Verblühen Iseitig - überhangend ; 
Aehrchen Ianzettlich; ßliithen elliptisch - lanzeltlich, bei der 
Fruchtreife etwas entfernt; untere Spelze 7nervig, am Rande 
oberhalb der Mitte in einem stumpfen Winkel hervortretend, 
bemerklich länger als die obere; Grannen bei der Reife 
spreitzend - zurück ff ebocjen; Scheiden nebst den Blättern 
behaart.

An Wegen u. Abhängen im Gebüsche. — Bozen: am Wege 
vom Tscheipentlnirm nach Ceslar einzeln, Gries im Gandeiberge 
ober den Leiten, Haslach an der Landstrasse links nach der 
Allee (Hsm.). Tirol (Reichenb. Deutschl. Fl. die Gräser p. 33)! 
Hügel bei Borgo (Ambr.).

Anfang Mai und verblüht, wenn die Vorige erst zu blühen 
beginnt. Q.

2173. B. squarrosns L. S p a r r i g e  Tr. Rispe abste­
hend u. schlapp-überhangend; Aehrchen länglich—lanzelLlicli: 
Bliitlien breit-elliptisch, die fruchttragenden am Rande dachig 
sich deckend; untere Spelze 7nervig, am Rande oberhalb der 
Mitte mit einem stumpfen Winkel hervortretend, bemerklich 
länger als die untere; Grannen im getrockneten Zustande 
zusammenffedreht-spreitzend.

An Wegen, Rainen u. auf Aeckern im südlichen Tirol. — 
Bozen: gemein, z. ß. am Kalkofen und Weg nach Siebenaich 
(Hsm.). Trient: z. B. im Getreide am Doss Trent (HO.). Ro­
veredo (Crist.).

ß . villosus. Aehrchen weichhaarig. — B. villosus Gmel. — 
Selten bei Bozen (Ilsm.). Mai. Jun. Q.

II. Rotte. Bromi festncacei Her toi. Aehrchen, auch die 
verblühten, nach der Spitze hin schmäler. Untere Klappe 1-, 
obere 3nervig. Obere Spelze am Rande sehr kurz-flaumig.

2174. B. asper Murr. Rauhe Tr. Rispe ästig, schlapp­
üb erlianff end ; Aehrchen linealisch - lanzelllich, 7 — Ohlülhig; 
Blüthen linealisch - lanzeltlich, spitz; untere Spelze aus sehr 
kurz-2zähniger Spilze begrannt und länger als die Granne, 5- 
nervig, die 2 mittleren Nerven schwach-ausgedriickt, die obere 
Spelze am Rande fein - flaumiff - gewimpert; die unlern 
Scheiden nebst den Blättern rauhhaarig.

Im Gebüsche an Abhängen, an Auen und Vorhölzern. 
Vorarlberg: gemein um Bregenz (Str!). Innsbruck: am Son­
nenburger Hügel gegen die Sill (Hll.). Bergwälder um Kilz­
büchl (Trn.). Bozen: in der Rodlerau am südöstlichen Rande, 
am Wasserfalle u. Fagnerbache, beim Einsiedel (Hsm.). Jene- 
sien bei Bozen; Judicarien: Val di Veslino, Val di Noana
(Fcch!). Trient u. Roveredo; am Baldo: um la Corona (Poll!).

ß. hirsutus Curt. Jun. 4 .
2175. B. erectus Huds. Au fr ec fite Tr. Rispe gleich, 

aufrecht, die untern Aeste zu 3 11. 6 ; Aehrchen linealisch- 
lanzettlich; Blüthen Ianzettlich; untere Spelze an der Spilze
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sehr kurz-2zähnig, aus der Ausrandung begrannt u. länger als 
die Granne, 5—7nervig, die obern am Rande fein-flaumig- 
yewimpert; W urzelblätter schmäler, am Rande gewimpert.

Auf Hiigeln, an Felsen und trockenen Triften, gemein bis 
an die Alpen. — Vorarlberg: am Hacken (Str!), im Ried am 
ßodensee (Cst!). Innsbruck: Felsen am Lanser See (Hü.), bei 
Pradel (Schm.). Unlerinnlhal: bei St. Johann u. Kufstein (Trn. 
Unger!). Schwaz (Schm.). Welsberg (Hll.). Brixen (Hfm.). 
Bozen: gemein z. B. nördlich am Calvarienberge u. ausser dein 
kühlen Briinnel; Ritten: gemein um Klobenstein bis 4700' ober 
Kematen; auf der Mendel (Hsm.). Vintschgau: bei Schlanders 
und in den Leiten bei Vezzan; Meran: bei Zenoberg (Tpp.). 
Triften u. Wälder in Fassa u. Fleims (Fcch!). Gebirgstriften 
bei Trient (Per.), Doss San Bocco (Lbd.). Monte Baldo: alla 
Ferrara u. alla Corona; am Gardasee (Poll!). Judicarien: an 
Wegen bei Tione (Bon.).

Festuca montana Savi.
Die Wurzelblätter selteuer am Rande fast kahl.
Staubkölbchen goldgelb, auf Voralpen (am Ritten) so wie 

die Aehrchen violett. Jun. Jul. 4 .
2176. B. inermis Leys. W e h r l o s e  Tr. Rispe gleich, 

a u fr e c h t , die untern Aesle zu 3 und 6 ; Aehrchen linealisch— 
lanzettlich; Bliithen lanzettlich; untere Spelze an der Spitze 
sehr kurz-2zähnig, aus der Ausrandung stachelspitzig 0 . kurz- 
begrannt, 5—7nervig, die obere am Rande fein-flaumig- 
gewimpert; B lätter Uahl.

Auf Hügeln, an Wegen und Wiesenrändern. — In Tirol 
(Laicharding!). Hie und da durch ganz Deutschland (Reichenb. 
hör. exc.)! In der Schweiz bei Basel und in Unter - Wallis 
(Moritzi!). Jun. Jul 4-

III. Rotte. Bromi genuini. Aehrchen oberwärts breiter; 
Untere Klappe 1-, obere 2nervig. Obere Spelze mit starren 
Borsten kanimförmig-gewimpert. Blüthen oft 2männig\

2177. B. sterilis L. Taube Tr. Rispe locker, zuletzt 
iiberhangend; Aeste überhangend; Aeste verlängert, an der 
Spitze hangend; Aehrchen länglich, oberwärts breiter; 
Bliithen linealisch - pfriemlich; untere Spelze aus 21 heiliger 
Spilze begrannt; Grannen gerade, länger als die Spelze: obere 
Spelze kammförmig-gewimpert; Halm  kahl.

An Wegen, auf Aeckern, auch im Gebüsche an Abhängen
11. Hügeln. — Gemein um Bregenz (Str!). Wege u. Acker­
ränder bei Lienz (Rsch!). Steinige Anhöhen um Brixen (Hfm.). 
Meran (Tpp.). Gemein 11111 Bozen: z. B. am Kalkofen u. Aecker 
am Kalvarienberge etc.; Ritten: sellener um Klobenstein an 
Häusern (Hsin.). Fleims (Fcch!). Trient: am Calisberg (Per.),
11. am Doss Trent (Hfl.). Judicarien: an Wegen bei Tione(B011.).

Mai. Jun. 0 .
2178. B. tectorum L. Daeh-Tr . Rispe hangend, fast 

einerseitswendig; Aehrchen linealisch, zuletzt oberwärts brei~
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ter; Blüthe» laiissettlich—pfriemlich; untere Spelze aus 2theili- 
ger Spitze begrannt; Grannen gerade, so lang als die Spelze; 
obere Spelze kammförmig-gewimpert; Halm an der Spitze 
flaumig.

An Wegen, Hecken und Mauern. — Gemein bei Bregenz 
(Str!). Innsbruck (Schm.). Pusterthal: bei' Olang (Hll.). Lienz 
(Rsch!). Brixen (Hfm.). Bozen: gemein z. B. am Wege zum 
Kalkofen mit Voriger (Hsm.). Fleims (Fcch!).

Mai. Jun. @ .

2179. B. madritensis L. Madr id  er-Tr. Rispe nebst, 
den Blüthenstielen aufrecht; Aehrchen linealisch-länglich, 
oberwärts breiter; Bliithen lanzettlich - pfriemlich; untere 
Spelze unterhalb der fast bis zur Mitte 2spaltigen Spitze be­
grannt; Grannen gerade, so lang als die Spelze; Halm kahl.

An Wegen und bebauten Orten im südlichen Tirol (Koch 
syn.)! Bei Riva (Fcch.).

B. diandrus Curt. Koch syn. ed. 2. Mai. Jun. @.

XIV. Gruppe.  Horcteaceae Runtli. Aehrchen 2- 
bis vielbliithig, an den Ausschnitten der Spindel sitzend; Blii- 
llienstielchen fehlend. Die endständige Blüthe oft verkümmernd. 
Griffel sehr kurz o. fehlend. Narben federig, aus der Basis der 
Blüthen beiderseits hervortretend.

611. Triticum L. W e i zen  und Quecke.

Aehrchen einzeln auf den Ausschnitten der Spindel sitzend, 
mit der Spindel gleichlaufend (mit der Seite gegen die Spindel 
gerichtet). Balg 2klappig, 3— vielbliithig; Klappen gekielt, 
spitz o. stachelspilzig. Bälglein 2spelzig, untere Spelze aus der 
Spitze begrannt o. wehrlos. (III. 2.).

I. Rotte. Cerealia. Wei zen .  Aehrchen mehr o. weniger 
bauchig-gedunsen. Klappen eiförmig o. länglich.

T. vulgare Vill. Geme iner  W . Aehre 4seit.ig, dachig; 
Spindel zähe; Aehrchen meist 4bliilhig; Klappen bauchig, 
eiförmig, abgeschuilten, stachelspitzig, unter der Spitze zu­
sammengedrückt, auf dem Rücken abgerundet-konvex, der 
Nerv stumpf-hervortretend.; Früchte frei.

Gebaut durch ganz Tirol, vorzüglich im südlichen Theilc. 
Vorarlberg: selten um Bregenz (Str!). Oetzthal und um Inns­
bruck (Hfl.). Um Kitzbiichl u. im Brixenthale, doch meist nur 
Sommer-Weizen (Trn.). Um Brixen nicht häufig (Hfm.). Ge­
mein im Etschlande, doch meist nur Winler-Weizen; am Rit­
ten bis 4000' Winter-Weizen, höher hinauf u. bis 4800' z. B. 
bei Gismann Sommer-Weizen, der jedoch bei solcher Höhe in 
kältern Jahren nicht mehr abreift ; zufällig findet man den Wei­
zen auch auf Schult an Wegen etc. (Hsm.). Fleims (Scopoli!). 
In Fassa bis Campitello (Per!).

Var.: a. aristatum. Aehren begrannt. — T. acslivum L. 
Sommer-Weizen (Gratweizen im Etschlande).
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ß. submuticum, Aehren fast wehrlos, mir die obersten 
Aehrchen mit einer Granne. T. hybernnm L. Winterweizen 
(Schorweizen im Elschlande).

Officinell wie von den 4 Folgenden: Farina, Amylum et 
Furfur Tritici. Mai. Jul. 0 .  u. 0 .

T. turgidum L. E n g l i s c h e r  W . Aehre 4seitig, da­
chig, Spindel zähe; Aehrchen meist 4blüthig; Klappen bau­
chig) eiförmig, abgeschnitten, staclielspitzig, gekielt, der 
Kiel der ganzen Länge nach hervortretend, fast flügelförm ig; 
Früchte frei.

Gebaut. Vorarlberg: um Bregenz, doch seltener als Vorige 
(Str!). Durch den stark hervortretenden Kiel auf dem Rücken 
der Klappe von Voriger unterschieden. Aendert ab wie Vorige; 
ferner mit zusammengesetzter Aehre: T. compositum L.

Mai. Jul. u. 0 .

T. Spelt a L. D i n k e l- W .  Spelz.  Aehre 4seitig u. fast 
gleichseitig, parallel-zusammengedrückf, locker-dachig; Spin­
del zerbrechlich; Aehrchen meist 4bliithig; Klappen breit­
eiförmig, ab geschnitten, 2%'älinig, der Zahn am Kielende 
gerade, der vordere schwach; Früchte beschält.

Gebaut. Vorarlberg: seltener als T. vulgare (Str!).
Jun. Aug. 0 .

T. dicoccum Schrank. E li in e r -  W . Aehre von der 
Seite her zusammengedrückt, dicht-dachig; Spindel zerbrech­
lich; Aehrchen meist 4bliilhig; Klappen schief-abgeschnitten, 
gezähnt-stachelspitzig, der Kiel zusammengedrückt, sehr 
hervortretend, oberwärts mit dem Zahne der Spitze einwärls- 
gebogen; Früchte beschält.

Gebaut. Vorarlberg, doch seltener als T. vulgare (Str!).
Mai. Jul. 0 .  u. 0 .

T. monococcum L. E i n k ö r n i g  er W. E in ko rn .  Aehre 
von der Seite her zusammengedriickt, dicht-dachig; Spindel 
zerbrechlich; Aehrchen meist 3blüthig; Klappen an der 
Spitze Szähnig, Zähne spitz u. nebst der Spilze des Kieles 
gerade; Früchte beschält.

Gebaut. Vorarlberg, doch seltener als T. vulgare (Str!).
Mai. Jul. 0 .  u. 0 .

II. Rotte.  Agröpyra. Quecke. Aehrchen nicht bauchig- 
gedunsen ; Klappen lanzelllich oder linealisch—länglich, an der 
Spitze gerade u. nicht auswärts-gebogen.

2180. T. rigidum Sehr ad. S t a r r e  Quecke.  Aehre 
2zeilig; Aehrchen 5—lObliithig, die untern entfernt, die obern 
genähert: Klappen länglich, 9nervig, breit-abgeschnitten
o. sehr stumpf, halb so lang als das Aehrchen; Bliithen sehr 
slumpf, wehrlos; Spindel kurz-borstig-rauh; B lätter ober­
seits von einzelnen kurzen Börstchen sehr rauh; W urzel 
faserig, rasig, ohne Ausläufer.

An Hügeln u. Mauern in Südtirol (Reichenb. fl. exc.)!
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Agropyrum rigidum Reichen!). fl. exc. T. elongatum Host. 
T. junceum ß. giganteum Roth. Jun. Jul. 4 .

2181. T. glancum Desf. 13 lau g r ü n e  Q. Aehre 2zeilig:; 
Aehrchen meist öbliithig, genähert, die untern ein wenig ent­
fernt; Klappen länglich, 5—'7nervur/, sehr stumpf 0 . abge­
schnitten, halb so lang als das Aehrchen; Bliithen sehr stumpf, 
wehrlos oder begrannt; Spindel fein-borstig-rauh; Blätter 
oberseits von einzelnen spitzen Pünktchen etwas rauh; 
W urzel kriechend.

An Ufern u. Wegen im südlichen Tirol (Koch syn.)! Bri­
xen (Hfm! Schm.). Felder bei Roveredo (Crist.). Mittel formen 
zwischen dieser und Folgender (Blüthen kaum stumpf oder fast 
spitzig) in Menge uin Bozen (Hsm.).

Agropyrum glaucum R. u. S. Reichenb. fl. exc. T. junceum 
und intermedium Host. Höher und stärker als Folgende, ganz 
graugrün; untere Blälter eingerollt. Scheint eine grössere Va­
rietät von T. repens mit stumpfen Blättern, auch letzteres kommt 
mit graugrünen Blättern vor (Koch syn. ed. 2. p. 953).

Jun. Jul. 4 .
2182. T. repens L. Gemeine Q. Kr iechende  Q. 

Aehren 2zeilig; Aehrchen meist öbliithig; Klappen lanzeltlieli, 
5nervig, zugespilzt; Blüthen zugespitzt 0 . stumpflich, wehr­
los 0 . begrannt; Spindel meist rauh; B lätter oberseits von 
spitzen einzelnen Pünktchen mehr oder weniger rauh; 
W urzel kriechend.

An Wegen, Mauern, Aeckern und Flussbetten durch ganz 
Tirol in vielen Formen und bis an die Alpen. — Vorarlberg: 
bei Bregenz (Str!). Innsbruck (Hfl. Schm.). Schwaz: am Wege 
nach Buch (Schin.). Kitzbüchl (Trn.). Lienz (Rsch !). I11 Schmirn 
u. 11m Brixen (Hfm.). Innervilgraten (Schtz.). Bozen: gemein 
vom Thale bis 5000' (Hsm.). Fassa 11. Fleims (Fcch!). Trient: 
z. B. im Campo Trenlino (Per.). Roveredo (Crist.). Judicarien: 
an Wegen bei Tione (Bon.).

Agropyrum repens Reiehcnb. 11. exc.
Die 11111 Bozeu von mir beobachteten Formen sind:

a. firmum. Spelzen lang, spitz, imbegrannt, Aehrchen 
gross; ganze Pflanze kräftig gebaut. A. firinum Presl. Reichb. 
Icon. Cent. I. fig. 1383 11. Deutshl. Fl. die Gräser pag. 25. — 
Bozen im Eisack- u. Talferbette.

ß. arvense Schrk. Spelzen lang, spilz, unbegrannt. Rei­
chenbach wie oben fig. 1384 11. pag. 25. — Auf Aeckern um 
Klobenstein wie Folgende.

y. subulatum Schrk. Spelzen weichstachelig; Klappen 
pfriemlich. — Reichenb. wie oben fig. 1385 und pag. 25. — 
Rillen wie Vorige.

S. dumetorum Schrk. Spelzen 11. Klappen kurz-begrannt. 
Reichenb. wie oben fig. 1386 11. pag. 25. — Bozen 11. Kloben- 
stein am Ritten.
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£. Vaillantiam m Sckrk. Aehrchen lang-begrannt; Gran­
nen der Klappen kürzer als die der Spelzen. — Reichenb. wie 
oben lig- 1387. — Um Bozen u. am Rillen.

£. Leersianum Schrk. Klappen u. Spelzen lang-begrannt; 
Grannen fast so lang als die Spelzen. — Reichenb. wie oben 
fig. 1388. — Klobenstein am Rillen gemein an Häusern und 
Grasgärten.

Officinell: Radix graminis, Quecken- o. Graswurzel.
Jun. Ju1. 4 .

2183. T. caninum Schreb. I Iunds-Q.  Aehre 2zeilig; 
Aehrchen mei.sl 5blülhig; K lappen lanzeltlich, 4 — 7nervig, 
zugespitzt; ßliithen zugespilzt, begrannt; Granne länger als 
die Blüthe; Spindel fein-borstig-rauh: Blätter beiderseits 
rauli; Wurzel faserig.

Feuchte Sandplälze, an Rächen u. im Gebüsche an Ufern 
bis an die Voralpen, meist nur einzeln. — Vorarlberg: bei 
Feldkirch (S ir!), Lei Frutz (Cst!). Innsbruck: in der Klamm 
ii. bei Egerdach (Hll.), Gallwieser Au (Schm.). Kitzbüchl (Un­
ser!). Bozen: sehr zerstreut u. nur einzeln; Klobenstein am 
Waidacherbaclie (Ilsm.). Fassa: an Bächchen (Fcch!). Rove­
redo (Crist.). Am Baldo: von Brenlonico gegen Pozza ferrara 
u. alla Corona (Poll!). Judicarien: Wälder bei Stelle (Bon.).

Elyinus caninus L. Agropyrum caninum R. u. S. Reichen­
bach llor. exc. Jun. Jul. ZI.

Secäte L. Roggen.

Klappen pfriemlich. Aehrchen 2bliithig, mit einem Iang- 
gcstielten Ansätze einer drillen ßliithe. Sonst Alles wie bei 
Triticuin. (III. 2.).

»S. cereale L. G em e in e r  Roggen. Korn.  Klappen 
kürzer als die Aehrchen: Spindel zähe.

Gebaut durch ganz Tirol, vorzüglich im deutschen Antheile 
u. mehr auf Gebirgen. — Vorarlberg selten (Str!). Oetzlhal 
(Hfl.). Um Innsbruck, in Slubai, Schmirn, Wipplhal u. Pusler- 
llml, uni Brixen bis gegen 5000' die vorherrschende Getreide- 
iirt (Hfm.). Kitzbüchl und im Brixenlhal allgemein (Trn.). Im 
Elschlande: seltener im Thale, gemein auf den Gebirgen, am 
Ritten bei Gismann, Pemmern u. Windlahn, kaum über 5000' 
(Hsin.). Val di Sol; Pine; um Cavalese; in Fassa bis Canazei 
(Per!). Fleims (Scopoli). Der Cerealienbau in Buchenstein nach 
Fuchs (die Venezianeralpen. Wien 1844) mit Ausnahme des 
Weizens bis 4600' P. Fuss.

Verwildernd trifft man den Roggen nicht selten an Wegen, 
Schult etc. Die Ernte des Wintergelreides um Bozen im Thale 
(mit Ausnahme der kalten Gründe längs der Etsch) und bis 
1500'auf der Sonnenseite ist: Hälfte — Ende Juni. ,,Um Veidi 
(St. Vitus am 15. Juni) ist der Schnitt, ist es reif oder nitt“ 
ist die Bauernregel in Ueberetsch.

download unter www.biologiezentrum.at



1020 Gramineae. Hordeum.

Das officinelle Mutterkorn; Secale cormilum, ist der durch 
einen Brandpilz veränderle, hornartig' gewordene, ungemein 
vergrösserte, schwarz-braun gefärbte Fruchtknoten des Roggen, 
es besitzt narkotisch-giftige Eigenschaften, um Klobenstein fand 
ich es nur in kalten Sommern u. auch dann nur höchst selten, 
es soll aber im Vintschgau häufiger vorkonmmen.

Jul. © .  u. 0 .

612. Elyrnus L. Haargras.

Aehrchen 2 — vielbliithig, zu 2, 3, 4 auf den Ausschnitten 
der Spindel sitzend. Balg 2klappig, vor die Blüthen gestellt; 
die Klappen der zu 3 gestellten Aehrchen eine öblättrige Hiiilc 
darstellend. Die oberste Blüthe oft verkümmernd. Bälglein 
2spelzig. (III. 2.).

2184. E. enropaeus L. E u r o p ä i s c h e s  H. Aehre auf­
recht; Aehrchen 2bliithig oder lbliithig, mit einem Ansätze zu 
einer 2ten Blüthe; Klappen gerade, linealisch-pfriemlich, be­
grannt; die untere Spelze rauh, begrannt, die Granne 2mal län­
ger als die Spelze; Blätter flach; Scheiden behaart.

Bergwälder. — Vorarlberg; am Freschen auf der Bindel- 
alpe (Cst!), bei Bregenz (Str!). Kitzbiichl: in den Wäldern 
der Voralpen gemein (Trn. Unger!). Jun. Jul. © .

613. Hordeum L. .Gerste.

Aehrchen lbliithig o. lbliithig mit einem grannenförmigen 
Ansätze zu einer 2len Blüthe. Sonst Alles wie bei Elymus. 
(Die seitenständigen Blülhen meist männlich).

I. Rotte.  Hordea sativa. Bliithen alle zwitterig oder die 
seitenständigen männlich u. diese immer wehrlos.

H. vulgare L. Gemeine G. W in t e rge r s t e .  Aehrchen 
alle zwitterig, die fruchttragenden Greihig-geordnet, 2 Rei­
hen auf beiden Seilen mehr hervor spring end.

Gebaut durch ganz Tirol, vorzüglich auf Gebirgen. — Vor­
arlberg: nicht häufig, bis 3000' (Str!). Kitzbiichl: selten im 
Thale, aber fast ausschliesslich in den hohen Alpenthälern Zil- 
lerthals, z. ß. in der Gerlos; der Getreidebau überhaupt geht 
bei Kitzbiichl etwas über 4000' z. ß. im Hornberg, in den 
Anten u. im Jochberg (Trn.). Hohe Seitenthäler des Wipptha- 
les mit Avena saliva; um Brixen selten, in Pusterlhal: bei Me- 
ransen 4—5000'; Obervintschgau: bei Mals (Hfm.). Im Etsch­
lande: selten um Bozen, häufiger in Ueberetsch und bei Mar­
greid etc.; am Rillen gemein bis kaum über 5000' bei Gis­
mann (Hsm.).

Officinell wie die Folgenden: Hordeum crudum und exeor- 
ticatiim. Mai. Jul. 0 . u. Q.

H. hexästichou L. Sechsze i l i ge  G. Aehrchen alle 
zwitterig, gleichförmig-ßreihig-geordnet.
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Gebaut. — Vorarlberg: bis an die Voralpen (Str!). Im 
Etschlande, doch viel seltener als Vorige z. ß. bei Frangart u. 
Siebenaich nächst ßozen (Hsm.). Mai. Jun. @,

H. distichum L. Z w e i z e i l i g e  Gerste. So mm er-G. 
Das mittlere zwitterige Aehrchen eiförmig, begrannt, mit 
aufrechter Granne; die seitenständigen männlichen linea­
lisch, grannenlos, die Grannen der Klappen so lang als die 
Aehrchen; Wurzel faserig.

Gebaut durch ganz Tirol, vorzüglich auf Gebirgen und in 
den Seitenthälern. — Vorarlberg: bis an die Voralpen (Str I). 
Stubai: bei Telfes; Innerschmirn (Hfl.). Etschland: nicht ge­
mein im Thale, doch häufig auf den Gebirgen umher; am Rit­
ten bis 5000' (Hsm.). Gebirge um Roveredo (Crist.).

Jun. Jul. @.

II. Rotte.  Hordea murina. Die seitenständigen Bliithen 
männlich o. geschlechtlos; alle begrannt.

2185. H. murinum L. Mau er-G. Mäuse-G. Aehrchen 
alle begrannt; Klappen des mittleren Aehrchens linealisch— 
lanzettlich, gewimpert.

«. genuinum. Die äussere Klappe der seitenständigen 
Aehrchen borstlich, rauh, die innere linealisch—borstlich, gegen 
die Basis zu an einer Seite bewimpert. — H. murinum Koch 
syn. ed: 2. — Gemein an Wegen, Mauern. — Vorarlberg: bei 
Bregenz gegen Lindau (Str!). Innsbruck (Schpf.). Lienz (Rsch!). 
Gemein um Bozen: z. ß. an der Talfermauer u. Holzlege bei 
Loreto; selten am Ritten um Klobenstein ( Hsm.). Fleims 
(Fcch!). Trient: am Doss Trent (Hfl.). Judicarien: ai Ragoli 
bei Tione (Bon.).

ß- Tappeineri. Die äussere Klappe der seitenständigen 
Aehrchen linealisch—borstlich, gegen die Basis zu an einer Seile 
bewimpert, die innere linealisch—lanzeltlich, beiderseits bewim­
pert. H. pseudomurinuni Tappeiner. Koch syn. ed. 2. — An 
Wegen bei Schlanders in Vintschgau (Tpp.). Ausser den an­
geführten Kennzeichen, die mir jedoch zur Gründung einer Art 
zu künstlich scheinen, der Species vollkommen gleich u. zwei­
felsohne an ändern Arten des südlichen Tirols bisher nur über­
sehen. Cilia in valvis calycinis flosculorum laleralium nunc ad- 
sunt, nunc desunt, neque ullum firmum characterem suppeditant 
(Bertoloni flor. ital. tom. VII. pag. 619).

Jun. Jul. @ .

614. Lölium L. Lolch.

Aehrchen einzeln, auf den Ausschnitten der Spindel sitzend, 
mit dem Rücken gegen die Spindel gestellt. Balg lklappig,
3—vielbliitliig, oft halb so lang, auch so lang als das Aelir- 
clien; an dem endständigen Aehrchen 2klappig. Untere Spelze 
wehrlos o. unter der Spitze begrannt. — Einige Arten sind an
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den seilenständigen Aehrchen mit einer sehr kleinen, 2spalti- 
gen oder in 2 gesonderte Klappen getheilten obern Klappe 
versehen. (III. 2.).

2186. L. perenne L. An sd au er n der L. W in te r-L .  
Aehrchen länger als die Klappe; Blüthen Ianzettlich; Wurzel 
blühende Halme u. nichtblühende Vlätterbiischel treibend; 
die jungen B lä lter einfa ch-zusammengefalt et.

Durch ganz Tirol auf Grasplätzen, an Rainen u. Wegen. — 
Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Imst (Lutt!). Innsbruck (Sciipf. 
Schm.). Kitzbüchl: an Ackerrändern (Trn.). Schwaz (Schm.). 
Lienz (Rsch!). In Schmirn und um Brixen (Hfin.). Welsberg 
(HU.). Bozen: gemein, auch um Klobenslein am Ritten (Hsm.j. 
Meran (Tpp.). Eppan (Hll.). Fleims u. Fassa (Fcch!). Trient 
(Per!). Roveredo (Crist.). Judicarien: an Wegen bei Tione 
(Bon.). —

Kommt vor: mit ästiger u. zusammengesetzter Aehre, dann 
mit 7—öbliithigen o. seltener 2—4bliithigen Aehrchen. Letztere 
Form ist nach Sm.: L. tenue L. und kommt um Lienz, Bozen 
u. Roveredo, doch seltener als die vielbliithige vor. — Engli­
sches Raigras. Juni — Sept. 4 .

2187. L. italicum  A. Braun. We l sche r  L. Aehrchen 
länger als die Klappe; Bliilhen Ianzettlich; Wurzel blühende 
Halme u. nichtblühende Blätterbüschel treibend; die jun­
gen B lätter zusammengerollt.

Vorarlberg: bei Fussach (Cst!). Bozen: bisher wild nur 
an einer einzigen Stelle an den Tiirkäckern zwischen Morizing 
und Sigmundscron am sogenannten Mondscheingraben ober und 
unter der Brücke, über die man zum Perele-Graben gelangt ii. 

auch da theilweise schon durch die Cultur verdrängt; angebmit 
meines Wissens einzig auf der 1845 im Talferbette ober Ma- 
retsch künstlich angelegten Wiese (Hsm.). Bei Riva (Fcch.).

Jun. Jul. 2f..
2188. L. multiftorum Gaud. V ie l b l i i l h i g e r  L. Die 

Klappe 3mal kürzer als das Aehrchen, Aehrchen nach 
vorne verschmälert, spitz, i 3 —20blüthig; Bliilhen lanzett- 
licli, dicht - dachig, die obern begrannt; Wurzel ohne un­
fruchtbare Blätterbüschel.

Auf Aeckern. — Bregenz (Reichenbach flor. gerin. exsicc. 
Nr. 1108)! Jun. Jul. © .

2189. L. temulentnm L. Taumel-L.  To 11 kor n (Lölli 
im Etschlande). Die K lappe von der Länge des Aehrchens 
und oft länger; Aehrchen länglich; bei der Fruchtreife 
elliptisch; Bliitlien länger- oder kürzer - begrannt; Wurzel 
ohne unfruchtbare Blälterbiischel.

Auf Aeckern und an Wegen. — Vorarlberg: bei Bregenz 
(Sir!). Innsbruck: Gallwieser Au (Schm.). Aecker um Lienz: 
vorzüglich in nassen Jahren (Usch!). Bozen: immer nur ein­

download unter www.biologiezentrum.at



flarius* Gramineae. 1023

zeln und sehr selten an Wegen, auch einmal am Wege unter 
Kleinstein; hei Unser Frau im Walde; auf Aeckern bei Mar- 
oreid (Hsm.). Aecker in Fleims (Fcch ). Trient (Per!). Val­
sugana: hei Borgo (Ambr.).

Grannen gerade, länger als ihre Spelzen. L. temulentum 
Koch syn. ed. 1. u. Reichenb. Deutschl. FI. die Gräser p. 22.

ß. submnticum. Klappen meist länger als die Aehrchen; 
Grannen fehlend o. kurz, kürzer als ihre Spelzen, zart, schlän- 
gelig. — L. speciosiun Koch syn. ed. 1. — L. robuslum Rei- 
clienbach Icon. flor. germ. Cent. I. fig. 1340.

Aecker am Fusse des Ifinger (Viehweider). Klobenslein am 
Hilten: auf Bohnen-und Hanfäckerchen bei Unterkematen, nicht 
jedes Jahr (Hsm.). Trient: im Getreide am Monte Margone 
(Hll.), und Doss Trento (Lbd.). Judicarien: auf Aeckern bei 
Tione (Bon.).

Die Halme sind oft nach oben zu rauh.

Ehemals officinell: Semina Lolii. Betäubend giftig.

Jun. Aug. @.

015. Aegilops L. Walch.

Aehrchen einzeln, auf den Ausschnitten der Spindel silzend, 
mit der Seile gegen die Spindel gerichtet. Balg 2klappig, 3-4- 
bliilhig; Klappen auf dem Rücken abgerundet-konvex, kiellos, 
:in der Spitze 2 — 4zähnig; Zähne lanzctllich - pfriemlich, be- 
grannt oder wehrlos. Bälglein 2spelzig, untere Spelze an der 
Spitze 1—4grannig. (III. 2.).

2190. A. ovata L. E i f ö rm ig e r  W a l ch .  Aehre eiför­
mig, aus 3—4 Aehrchen zusammengesetzt, Klappen kurzhaarig, 
alle meist 4grannig. Grannen aller Aehrchen fast gleich, von 
der Basis an am Rande rauh; untere Spelze 2—3grannig, 
Grannen etwas abstehend, viel länger als die Spelze.

Auf magerem heissen Boden an Ackerrändern im südlichen 
Tirol (Poll!). Am Gardasee fand sie Eschenlohr, bezeichnele 
aber den Fundort nicht näher, wahrscheinlich ausser dem Ge- 
biethe? — Mai. Jun. @.

XV. Gruppe.  N a i ’d o id e a e .  Aehrchen in den Aushöh­
lungen der Aehrenspindel silzend. Narben fädlich, lläumlich, 
aus der Spitze der Blülhen hervortretend.

616. Nardus L. B ii r s 11 i n g.

Aehrchen einzeln in die Aushöhlungen einer Spindel ein­
gesenkt, Ibliithig. Balg fehlend. Bälglein 2spelzig, untere Spelze 
fiisl lcderig, pfriemlich, 3seitig, die häutige obere einschlies- 
send. Grillei 1. Narbe lfach, fädlich, verlängert, aus der Spitze 
der Bliithen heraustretend. (III. 1.).
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2191. N. stricta L. Gemeiner  ß. Wurzel faserig1, dicht- 
rasig, Halme aufrecht, blattlos, Blätter borstlich, kahl wie die 
ganze Pflanze. Aehre einseitig, aufrecht.

Auf torfigen Triften u. in lichten Nadelwäldern bis in die 
Alpen. — Vorarlberg: gemein bei Bregenz (Str!). Innsbruck: 
bei Mutters u. Götzens (Hfl.)- Längenthal in Lisens bei 5900' 
(Prkt.). Kitzbiichl: bis in die Alpen (Trn.). Zillerthal: auf dem 
Hainzenberge (Gbh.). Pusterthal: um Lienz bis in die Alpen 
(Rsch!), Hopfgarten, Hofalpe u. Gössnilz (Schtz.); Bergtriren 
bei Welsberg (Hll.). Jaufen (Eschl.). Schaldererjoch bei Bri­
xen (Hfm!). Ritten: Klobenstein im Walde am Oberbozner- 
sleige bei Waidach, dann auf den Torfwiesen jenseits des Tha­
ies südwestlich von Keniaten, Rittner Horn an der Quelle (Hsm.). 
Alpentriften von Fassa u. Fleims (Fcch!). Trient: am Bondone 
und bei Marzola (Per!). Baldo: am Altissimo (Poll!). Scanuc- 
chia bei Roveredo (Crist.). Judicarien: Alpe Cengledino (Bon.), 
Val de ßreguz (Sternberg!).

Mai. Jul, 2J..
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III. Klasse.
a c o t y l e d o n e a e .

Endogeneae cryptogamae. 

Acolyledonische Gefässpflanzen.

Stengel aus regelmässigem Zellgewebe 11. einem o. mehre­
ren Gefässbiindeln gebildet. Bliithen keine. Staubgefässe keine 
(Geschlechtsverschiedenheit bei einigen durch grössere u. kleinere 
Sporen nur dunkel angedeutet). Keine Samen mit Keimblättern, 
sondern Sporen (Keimkörner), die den Keim zur neuen Pflanze 
erst nach Verlassung ihrer Bildungsstätte aus sich entwickeln. 
(XXIV. 1.).

CXXV. Ordnung. EQUISETACEAE. De C.
Schafthalme.

Wurzelstock ästig, kriechend, gegliedert. Stengel einfach 
oder ästig, gegliedert, gefurcht, röhrig. Stengelglieder an der 
Spitze mit einer gezähnten, aus einem Quirl kleiner verwach­
sener Blälter entstandenen Scheide. Aeste u. Aestchen quirlig. 
Fruchtstand: an der Spitze des Stengels oder der Aeste eine 
zapfenförmige, von quirlig-gestellten, gestielten, schildförmigen 
Schuppen gebildete Aehre. Sporenbehälter zu 4—7 auf der in­
nern (hintern) Seite der Schuppen, häutig, länglich, auf der 
innern Seite mit einer Längspalte. Sporen sehr zahlreich, ku­
gelig, am Grunde mit 2 spiralig-gewundenen, elastischen, an 
beiden Seiten spatelig-verbreiterten Fäden versehen. — Beim 
Keimen entwickelt sich zuerst ein halbkugeliges, aus blasenar­
tigen Zellchen bestehendes Lager, das später verschwindet und 
ans dessen Mitte sich dann die neue Pflanze erhebt (Döll rhein. 
Fl.). — Die Schafthalme enthalten in ihrer Asche eine auffal­
lende Menge (über die Hälfte) Kieselerde u. werden ihrer harn­
treibenden Kräfte wegen gerühmt.

617. Equisetum L. Scha f t ha lm .  Schachtelhalm.

Gattungscharacter wie der der Ordnung. (XXIV. 1.).
I. Rotte. Equiseta vernalia (Döll rhein. Fl. pag. 26). 

Frühlings-Schafthalme. — Stengel verschiedenförmig. Die frucht- 
trao-enden astlos, weich, bleich, im Frühjahre hervorbrechend, 
nach der Fruchtreife, noch vor dem Erscheinen der unfrucht­
baren verwelkend. Die unfruchtbaren quirlig-ästig, grün, ein­
jährig, —
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2192. E .arvenseL. Acker-Sch .  (Zinnkraut). Frucht­
tragende Stengel frühzeitig hervor brechend, rölhlichweiss 
ganz, einfach, mit röhrenförmigen, wenig-bauchigen, an der 
Spitze rauschend-häutigen, von einander entfernten, gegen die 
Spitze hin schwärzlichen, in 5— 11 lanzettliche spitze Zähne 
gespaltenen Scheiden. Aehren stumpf. Unfruchtbare Stendel 
später hervorbrechend, grün, quirlig-ästig. Aeste einfach oder 
wieder ästig, scharf- meist 4kantig. Scheiden der Aestchen 
4zähnig. —

Auf Triften, Sandfeldern, an Zäunen u. Aeckern his an die 
Alpen. — Vorarlberg: gemein um Bregenz (Str!). Oetzthal: 
bei Sölden (H ll!). Innsbruck: z. ß. am Inn ausser dem Ziegel- 
sladel (Schpf.), allda am Husselhofe; in Stubai u. Lisens (Hill). 
Kitzbüchl (Unger! Trn.). Pusterthal: bei Welsberg (HU.), hei 
Lienz (Rsch!). Parlschins, Meran (Iss.). Bozen: gemein z. B. 
an der Landslrasse an den Zäunen bei St. Jacob etc.; Bitten: 
um Klobenslein bis 4800' (Hsm.). Castell Brughier (Hll.). Am 
Baldo: alla Ferrara (Poll!).

ß . alpestre. Unfruchtbarer Stengel niederliegend, 3 — 4 

Zoll hoch. — F. arvense ß. alpestre Wahlenb. Koch syn. ed.
2. — Auf dem Riltnerberge in Menge bei 4500' auf einer Berg­
wiese östlich von Kematen (Hsm.).

Obsolet: Herba Equiseti minoris. Apr. Mai. 2/..

2193. E. Telmateja Ehrh. Grosser Sch. Fluss-Scl i .  
Fruchtbare Stengel frühzeitig hervorbrechend, ganz ein­
fach, rölhlichweiss, mit röhrigen, wenig-bauchigen, oberhalb 
trockenhäutigen, 20 — 30zähnigen Scheiden. Scheidenzähne 
pfriemlich - borstlich. Aehren stumpf. Unfruchtbare Stengel 
später hervorbrechend, weisslich, quirlig-ästig; Aeste einfach, 
grün, mit 4—özähnigen Scheiden.

An Ufern und nassen Orten. — Vorarlberg: auf der Flur 
bei Bregenz (Str!). Unterinnthal: an der Ache bei Erpfendorf 
u. Brixen (Unger!). Meran (Hll.). Bozen: bei Frangart an der 
Ecke der Landstrasse vor den ersten Häusern an einer sumpfi­
gen Stelle, dann am Moosrande allda gegen den Paulsner Steig 
häufig; bei Andrian; Salurn (Hsm.). Val di Non: zwischen 
Castei Brughier u. Ponlalto, dann bei Cles gegen Vergondola; 
Trient: bei Sardagna auf quelligem Grunde gegen ßueo di Vela 
(Hll.). ßaldo: alla Ferrara (Poll!).

E. lluviatile Sm. E. eburneum Rolh.
1—4 Fuss hoch. Apr. Mai. 4 .

II. Rot te .  Equiseta subvernalia Döll. Ma i-Schaf t ­
halme. Stengel verschiedenförmig, ljährig, die fruchtbaren 
röthlich— oder griinlich-weiss, weich, mit einer endständigen 
Aehre, zur Zeit der Fruchtreife asllos 0 . mit kurzen noch un­
entwickelten Aesten, nach verwelkter Aehre fortwachsend und 
die Aeste entwickelnd, zuletzt den unfruchtbaren gleich—gestal­
tet. Unfruchtbare Slengel grün 11. sogleich ästig. Die Pflanze
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hat zur Zeit der Fruchlreife wie bei voriger Rotte noch nicht 
ihren vollständigen Wachsthum erreicht.

2194. E. sylvaticum L. W a l d- S ch .  Fruchtbare Sten­
gel röthlich- oder griinlich-weiss, zur Zeit der Fruchtreife 
fistlos oder mit kurzen noch unentwickelten Aesten versehen, 
nach verwelkter Aehre u. zerstreuten Sporen fortwachsend 
u. die Aeste entwickelnd. Aeste sowohl der fruchtbaren als 
unfruchtbaren Stengel dicht-quirlig, verlängert, an der Spitze 
bogig-überhängend,scha\'f-<l\mti]g,wiederholt-quirlig-ästig. 
Aestchen 3kantig. Scheiden der Stengel röhrig, etwas bauchig, 
trockenhäutig, in 4— 6 lanzettliche o. breit-lanzettliche Zähne 
ausgehend; die der Aestchen 3zähnig, Zähne pfriemlich.

Auf Bergwiesen, an Waldsäumen u. schattigen Orten bis 
an die Alpen. — Vorarlberg: ain Axberg nächst Dornbirn 
(Cst!). Imst (Lutt!). Innsbruck: gemein z. B. am Patscher- 
liofel (Schpf. Eschl.), u. am heiligen Wasser (Hü.). Kitzbüchl 
(Unger!). Pusterlhal: bei Lienz (Rsch!), um Welsberg (Hll.), 
Innervilgraten (Schtz.). Meran: bei Halling (Tpp.). Gebirge 
um Bozen: z. B. am Ritten an der Schupfe in der Wiese am 
Oberbozner Steige vor Rappesbiichel und am Waldsaume ober 
dem obern Kemaler Weiber am sogenannten Klee bei 4600' 
(Hsm.). Val di Non: in Rabbi (Hfl.). Gebirge um Roveredo 
(Poll!). Apr. Mai. 2|..

2195. E. umbrosum Meyer. Ha i n-Sch .  Fruchtbare 
Stengel ins Hellbraune ziehend, zur Zeit der Fruchtreife 
astlos oder mit kurzen noch unentwickelten Aesten versehen, 
nach verwelkter Aehre u. zerstreuten Sporen fortwachsend 
u. die Aeste entwickelnd. Aeste der fruchtbaren u. unfrucht­
baren Slengel dicht-quirlig, verlängert, b o g e n fö rm ig - u b e r-  

hängend, einfach, 3kanlig. Stengel - Scheiden becherförmig- 
röhrig, graugrün, 10—lözähnig; Zähne Ianzettlich, spitz, tro- 
ckenhäutig. Scheiden der Aeste 3z;ihnig; Zähne eiförmig, spitz. 
Unfruchtbare Stengel graugrün.

■ An feuchten Gebüschen und Wäldern. — Innsbruck: im 
Gebüsche beim Husselhofe u. der Gallwiese, dann am Sonnen- 
bureer Hügel (Hfl.). Meran: bei Partschins u. im Walde beim 
Schlosse Tirol (Iss.). Ausser der Gränze bei Heilig—BI«t im an­
grenzenden Kärnthen gemein (Hoppe!).

E. pratense Ehrh. Mai. Jun. 4 .
III. Rot te.  Equiseta aestivalia Doll. S o m m e r -  

Schafthalme.  Fruchtbare und unfruchtbare Stengel gleich­
förmig, grün, zur Zeit der Fruchtreife vollständig entwickelt, 
Ijährig. Aehren stumpf.

2196. E. palustre L. S um p f- S ch .  Fruchtbare und 
unfruchtbare Stengel gleichförmig, tief-6—8furchig, grün. 
Stengelscheiden nach oben etwas' weiter, 6—8zähnig; Zähne 
Ianzettlich, schwärzlich - rostfarben, m it breitem, weissen, 
häutigen Rande. Aeste einfach, tief-5 — 6furchig, Scheiden 
derselben 5—6zähnig. Aehre stumpf.

65 *
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Gemein auf feuchten Wiesen n. Mösern, auch auf Aeckern 
vom Thale bis an die Alpen. — Bregenz (Str!). Oberinnthal: 
bei ßreitenwang (Kink). Innsbruck: auf den Wieseif um Amras 
(Schpf.), allda und vor Afling; in der Lizuin und Wälder am 
Falscherkofel (Hfl.). Längenllial in Lisens gegen den Ferner­
boden (Prkt.). Kitzbiichl (Unger!). Vintschgau: im Rablander 
Moos (Tpp.). Bozen: gemein auf den Aeckern 11. Mösern bei 
Sigmundscron; Rillen: Klobenstein, Kematen u. bis Pemmern 
an feuchten Waldstellen; Pranzoll u. Salurn (Hsm.).

ß. polystachyum. Auch die Aeste ährentragend. Auf den 
Kaisermösern jenseits der Etsch bei Bozen )Hsm.).

y. prostrat um. Zärter. Stengel ganz einfach, astlos. — 
E. proslratum Hoppe. Im Sande der MöII im benachbarten 
Mölllhale (Hoppe!). Jul. Aug. 2J..

2197. E. limosum L. S c h l am m - Sc h .  Teich-Sch. 
Fruchtbare und unfruchtbare Stengel gleichförmig, ganz 
einfach oder ästig, schwach -10 — SOstreifig, getrocknet 
tief-gestreift. Scheiden walzlich, knapp-anschlie’ssend, oben 
etwas weiter, 10 — SOzähnig; Zähne lanzettlich - pfriemlich, 
sehr schmal häutig-berandet. Aeste einfach, ü—Geckig, mit 
5—Szähnigen Scheiclchen. Aehre slumpf.

An Teichen, Seen u. Wiesengräben bis an die Voralpen. 
Vorarlberg: bei Lauterach (Cst!), bei Bregenz (Str!). Ober­
innthal: im Sumpfe hinter ßreiteiiAvang (Kink). Innsbruck: 
Schlammgräben vor Afling (Hfl!). Kitzbiichl: gemein am Schwarz­
see (Unger!). Rillen- im Wiesengraben hinter Rappesbüchel 
unter dem Sternerhofe am Wege nach Wolfsgruben und am 
nördlichen Ufer des Wolfsgruber Sees; Sarnthal: am Durn- 
holzer See; Bozen: häulig im Moose an der Strasse zwischen 
Frangart u. Sigmundscron (Hsm.).-

Stengel bis 3 Fuss hoch, einfach, lährig oder nach oben 
zu mit einzelnen Aesten oder auch quirlig-ästig und vielährig. 
Aehren meist schwärzlich.

Im Thale: Mai, auf den Gebirgen: Jul. Aug. 2f.
IV. Rotte. Equiseta hyemalia Döll. W in t e r - S c h .  

Fruchtbare und unfruchtbare Stengel gleichförmig, graugrün, 
meist überwinternd, einfach oder ästig. Aehren bespilzt.

2198. E. ramosum Schleich. L a n g  iis t i g  e r  S c h. 
.Fruchtbare und unfruchtbare Stengel gleichförmig, 8—ISrippig; 
Rippen der Scheiden ohne eingedrückte Rückenlinie ; Aesle ein­
zeln o. quirlig, zu 2—üj Scheiden konvex-rippig, die der 
Aeste nach oben zu erweitert, (3 — 8zähnig; Zähne in der 
Mitte konvex u. von einer eingedrückten Linie furchig o. 
undeutlich 4slreilig, in eine aufgesetzte, lanzettlicli-pfriem- 
liche, häutige Spitze auslaufend. Aehre kurz-bespilzt.

An Hecken, Ufern u. auf SandCeldern. — Innsbruck: san­
dige Hiigel bei Weiherburg (Hfl.). Meran: an Ackerründern u. 
durch Vintschgau bis Schlauders (Tpp.). Bozen; gemein in den
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Slaiuleu an der Landslrasse gegen Siebenaich und am Eisack- 
damine unter dem Kalkofen, auch im Eisack- und Talferbelle; 
Ritten: selten östlich von Kematen bei 4500' (Hsm.). Trient: 
an der Etschmauer beim Pedecastello (Hfl.).

E. elongatum Willd. Rabenh. E. hyemale c. elongatum 
Döll. —

Auf Sandboden z. B. im Taller- u. Eisackbelte bei Bozen 
niedriger, an der Basis sehr ästig', Aeste verlängert, rasenartig- 
heisammenstehenden Stengeln ähnelnd; im Gebüsche dagegen 
oft bis Mann hoch, fast wirtelästig, Aeste 1—2 Fuss lang (E. 
raniosissimum Desf.).

Graugrün; die fein-pfriemlichen weissen Spitzen der untern 
Scheiden meist abfallend, nur die weissliche, an der Spitze 
schwärzliche, 3eckige Basis bleibend. Aehren schwärzlich, ein­
zeln am Ende des Stengels oder auch der Aeste.

Mai. Jul. 2J..
2199. E. hyemale L. Po l i r-Sch .  Fruchtbare u. unfrucht­

bare Stengel gleichförmig, einfach o. an der Basis mit einzel­
nen Aesten, 14—20rippig. Scheiden walzlich, knapp-anlie­
gend, mit flachen Rippen. Scheidezähne etwas abstehend, 
abgerundet-stumpf, sammt der Rippenspitze fast gleich-islrei- 
lig, in eine aufgesetzte häutige, lanzettlich - pfziemliche, 
bald verschwindende Spitze auslaufend. Aehren bespitzt.

In Wäldern u. Auen von der Thalebene bis an die Yor­
alpen. — Vorarlberg: auf Heiden um Bregenz (Str!). Inns­
bruck (Schpf.). Zillerthal: in der Zemm vor Kaserlar (Hfl.). 
Kitzbüchl: auf feuchten Stellen im ßichlach (Unger!). Puster- 
tlial: bei Lienz (Rsch!). Bozen: in der Kaiserau, Rodlerau u. 
mit Voriger am Talferbette vor Runkelstein; Ritten: am Thal— 
abhange gegen den Bach bei Unterkematen u. am Finsterbache 
hinter Lengmoos gegen Bilwies (Hsm.). Baldo: Selva d’Avio 
(Poll!). -

E. hyemale a. vulgare Döll.
Wird der Stengel vom Viehe abgebissen, so treibt er ober­

halb 1—2 Aesle, wovon jeder eine Aehre Irägt. Scheiden an 
der Basis, seltener an der Basis und an der Spitze mit einer 
schwarzen Binde, die untern manchmal auch ganz schwarz.

Officinell: Herba E. majoris. Jul. Aug. 2j..
2209. E. variegatum Schleich. Bunter Sch. Fruchtbare 

u. unfruchtbare Stengel gleichförmig, rasenarlig, einfach, 6-8- 
l'ippig; Rippen der Scheiden konvex, mit einer eingedrück­
ten Rückenlinie bezeichnet. Scheiden nach oben zu erwei­
tert, den Stengel schlafT-umgebend, 6—8%ähnig; Zähne flach, 
mit 4 fast gleichen Streifen, weisshäutig, gegen die Basis 
zu mit schwarzen Streifen in der Mitle, lang-zugespitzt, zuletzt 
nach abgefallener Spitze eiförmig.

Auf Sandboden u. im Kiese der'Flüsse. — Vorarlberg: im 
Saude am Bodensee (Str!), an der Mündung' des Rheins in den 
Bodensee (Cst!). Innsbruck: im Sillgries, beim Militärspital;
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im Hinteraulhai (Hfl.)- Im angränzenden Mölllhale an der Möll 
bei Heilig—Blut (Hoppe!). Bozen: mit der niedrigen Form des 
E. ramosum auf der Anschwemmung des Eisacks unter dem 
Kalkofen einige Schritte ober der Wasserschwelle (Hsin.). Me­
ran: bei Partschins (Iss.).

E. tenue Hoppe.
Graugrün oder ins Gelbliche ziehend; Scheiden grün, ober- 

wärls schwarz. 4—8 Zoll hoch. Ende Mai. Jun. 2J..

CXXVI. Ordnung. 

M A R S IL E A C E A E .  Rob. Brown. 

Marsilienartige.

Sporenbehälter (Sporangia) verschiedenartig, in fruchtähn- 
lichen Hüllen (Sporocarpia) eingeschlossen; diese Fruchthüllen 
kugelig oder länglich, einer Nuss oder Kapsel ähnelnd, der 
Basis der Blätter oder Blattstiele oder zwischen die Wurzel- 
fasern eingefiigt. Wasser oder Schlammpflanzen mit schwim­
mendem oder kriechendem Stengel, der ein centrales Gcfäss- 
biindel hat.

Marsilea L. Mursi l ie.

Fruchlhiillen, lederartig, an der Basis der Blattstiele kurz- 
gestielt, einzeln o. zu 2—3 auf einem 2—3spaltigen Stielchen, 
fast kugelig oder oval, durch Randliieilung 2klappig-aufsprin- 
gend, mit einer beiderseits mit 9—12 Querwänden versehenen 
Scheidewand. Sporenbehälter den durch die Querwände gebil­
deten Fächerchen eingefiigt, grössere u. kleinere durch einan­
der, die grössern mit einer einzigen — die kleinern mit zahl­
reichen sehr kleinen Sporen angefüllt. Scheidewand u. Quer­
wände bestehen aus einer locker-zelligen, im Wasser auf­
schwellenden gallertartigen Substanz. Stengel fadenförmig, nie­
dergestreckt, wurzelnd, mit wechselständigen, lang-gestielten, 
zweizeiligen Blättern. Blattstiele bei der Entfaltung eingerollt. 
(XXIV. 1.).

M. ijuadrifoliaL . V ierb  l ä t i r ig e  M. ßlattlheilchen ver­
kehrt.-eiförmig, ganzrandig, kahl. Fruchthüllen zu 2, selten 
einzeln stehend, gestielt.

Im Schlamme kriechend, auch in Gräben u. ruhigem Was­
ser auf dein Boden, alsdann meist unfruchtbar u. mit latigge- 
stiellen schwimmenden Blättern. — Tiroler Standort ist bisher 
keiner bekannt geworden, doch dürfte die Pflanze bisher wohl 
nur übersehen worden sein. Sie kommt im angränzendeu Baiern 
bei Rosenheim u. Kloster Roth (Beneficiat Schmidt in bot. Zeit. 
1806), im Salzburgischen, in Kärnthen, Krain etc., dann nach 
Pollini am Gardasee bei Peschiera vor. Jul. Sept. 4 .
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618. Salvinia Michel. Salvinie.

Fruchtluillen häutig', kugelig, zwischen den Wurzelfasern 
auf einem kurzen, abwärtsgewendeten Slielchen zu mehreren 
zusammengeknäuelt, lfächerig, nicht aufspringend, an der Basis 
des Faches mit einem Säulchen, das in Stielchen gespallen ist, 
die die Sporangien tragen. Einige der Fruchlhiillen enthalten 
10—30 grössere eiförmige Sporangien an kurzen zum Säulchen 
senkrechten Stielchen und sind in ihrem obern Theile leer; die 
übrigen in 4—6mal so grosser Anzahl vorhandenen enthalten 
70—100 kleinere kugelige Sporangien an längern Stielchen am 
vielfach-verästelten Säulchen und sind davon ganz ausgefüllt. 
Sporangien lsporig. Schwimmende Pflänzchen mit fädlichen 
Stengeln, kurz-gestielten, 2zeiligen, gegenüber - stehenden, 
bei der Entfaltung an den Seiten umgeschlagenen Blättern. 
(XXIV. 1.).

2201. »S. natans Hoff m. S chw im m ende  S. Blälter 
elliptisch, stumpf, oberseits sternförmig-rauh.

In Gräben mit stehendem Wasser. — Im Etschlande: in 
Menge bei Salurn, dann bei Terlan u. im Sumpfe an der Strasse 
unter Gargazon (Hsm.). In den Gräben an der Strasse zwischen 
Neumarkt u. Trient (Zcc!).

Marsilea natans L.
Blätter hellgrün. Sporen blassgell), zulelzt dunkelbraun.

Jul. Aug. ©  nach Ändern: 2J..

CXXVII. Ordnung. 
L Y C O P O D 1 A C E A E .  De C.

Bärlappartige.

Sporenbehälter lfächerig (unsere Gattungen), blattwinkel- 
sländig, längs des Stengels zerstreut oder in den Achseln der 
meist anders gestalteten Deckblätter zu endständigen Aehren 
vereinigt. Moosartige Landpflanzen mit ästigen, dicht-beblätter­
ten, aufrechten, niederliegenden oder kriechenden Stengeln u. 
ungeteilten, sitzenden, zuweilen herablaufenden, ziegeldachi- 
gen Blättern.

619. Lycopodium L. Bär lapp .

Sporenbehäller sitzend 0 . sehr kurz-gestielt, rundlich, nie­
renförmig 0 , quer-oval, lfächerig, mit einer Quer-Rilze auf­
springend, alle gleichförmig, 2klappig, mit sehr kleinen kuge­
ligen, mehlartigen, zu 4 zusammenhängenden Sporen angefüllt. 
(XXIV. 1.).

£. 1. Sporenbehäller in den Achseln der B lätter, 
nicht in eine Aehre vereinigt. B lätter alle gleichförmig, 
keine in anders-gestaltete Deckblätter v e rw a n d e lt .
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2202. L. Selägo L. Tannen-B. Slenyel aufrecht o. 
aufstrebend, dicht-beblättert, von der Basis an gabelig-ästig: 
Aeste gleich hoch. Blälter lanzettlich, zngespitzt, ganzrandig o.' 
schwach-gezähnelt, Icderig, starr. Sporangien blattwinkel- 
ständiy.

Schattige Gebirgswälder und Alpenlriften. — Vorarlberg: 
auf den Dornbirneralpen (Str!), Bregenzerwald: bei Au (fir.
B.)! Oberinnthal: am Schramkogel (Hrg!). Innsbruck: auf 
dem Patscherkofel (Eschl.), Rosskogel (Hll.). Gschnilz und 
Oberiss (Schneller). Kitzbüchl (Trn.). Zillerthal (Braune!). Am 
Grimmberg bei Finkenberg (Flörke!). Pusterthal: im Gebielhe 
von Welsberg (Hll.). Vintschgau: Alpen bei Laas (Tpp.). Ifin- 
ger (Viehweider). Bozen: Eislöcher bei Eppan (Hll.); Ritten: 
sehr selten im Walde hinter dem Lengmooser Schiess-Stande, 
Ritlner- 11. Villandereralpe (Hsm.); Joch Grimm (Hinterhuber!). 
Gebirgswälder um Brixen (Hfm.). Roveredo: Wälder bei Ser- 
rada (Crist.). Gebirge um Trient; Baldo: al Campion u. Aque 
negre (Poll!). Spinale (Sternberg!).

Obsolet: Herba Selaginis. Jul. Aug. 2f..
§. 2. Sporenbehälter in undeutlichen Aehren, Aehren 

auf einem ganz einfachen aufrechten Aste. Deckblätter 
m it den B lättern von gleicher Gestalt, nur an der Basis 
etwas breiter.

2203. L. inundatum L. Moor-B.  Slengel der Erde 
anyedrückt, wurzelnd, sammt den Aesten dicht-beblättert. 
Aeste ganz einfach, aufrecht, in eine einzelne Aehre ausgehend. 
Blätter linealisch-lanzelllich, lang-zugespitzt, ganzrandig, Deck­
blätter von yleicher Gestalt m it den Blättern.-

Auf Moorgründen.— Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Kilz- 
büchl: am Schwarzsee (Trn.). Jul. Aug. 4 .

S. 3. Sporenbehälter in Aehren. Aehren einzeln, sit­
zend, am Ende der Aesle. Deckblätter der Gestalt nach 
von den B lättern verschieden. Stenyeläsle aufrecht oder 
aufstrebend, äsliy 0. sehr ästiy.

2204. L. annolinum L. S p rossender  B. Wachho l ­
der blä t t r ig e r  B. Mengel kriechend. Aeste aufrecht 0. auf­
strebend, unterhalb einmal- 0 . wiederholt-gabeltheilig; Aest- 
chen einfach. B lätter linealisch-lanzelllich, s c h a r f-zugespitzt, 
vorne sägezähnig, abstehend 0 . zurückgebogen. Aehren end­
ständig, einzeln, sitzend; Deckblätter breit-eiförmig, kurz- 
zugespitzt, ausgefressen-gezähnelt.

Gebirgswälder 11. Voralpen. — Vorarlberg (Sir!). Oberiss 
(Schneller). Kitzbüchl: in Nadelwäldern sehr verbreitet (Trn. 
Ünger!). Pusterlhal: Fichtenregion südlich von Innichen (Stapf). 
Bei Meran (Hrg!). Bozen: ober Jenesien (Hsm.), Joch Grimm 
(Hinterhuber!). Gebirge von Valsugana und Roveredo; Monle 
Baldo : al Campion (Poll!). Aug. 4 .

2205. L. alpintim L. A lpen-B.  Stengel kriechend, Aeste 
aufrecht, büschelförmig; B lätter lanzettlich, spitz, yanzran-
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dig, angedrückt; die der Aeste 4zeilig. Aehren sitzend, 
einzeln, endständig. Deckblätter breit-eiförmig, zugespilzt, 
gezähnelt.

Triften der Alpen 11. Voralpen. — Oberinnthal: am Kräh­
kogel (Zcc!). Stubai: am Wege von Oberiss zur Geishülte 
(Eschl.). In Gschnitz u. Lisens (Schneller. Prkt.), Am Patscher- 
kofel (Hü.). Kitzbüchl: nicht selten auf Alpen am Gebra (Trn. 
(Unger!). Monte Spinale (Sternberg!).

Aug. Sept. 2J..
§, 4. Sporenbehälter in Aehren. Aehren au f einem 

verlängerten, an der Spilze meist 2—6'spaltigen Stiele. 
Deckblätter nicht von der Gestalt der Blätter. Aeste 
aufrecht, ästig oder sehr ästig.

2200. L. Chamaec.i/parissus Al. B r aim. Cypres  sen- 
art iger B. Stengel kriechend; Aeste aufrecht, vielfach-ga- 
belig-getheilt u. gleichhoch-büschelig; Aestchen zusammenge­
drückt, 2schneidig, auf der innern Seite llach; Blälter der 
Aestchen 4zeilig, lanzelllich, scharf-zugespitzt; die seitlichen 
aufrecht-abstehend, unterhall) verwachsen u. herablaufend; die 
äussern u. innern angedrückt, an Grösse fast gleich. Aehren- 
Stiele verlängert, 2 — (Jährig; Deckblätter breit-eiförmig, 
l'ein-zugespitzt, ausgefressen-kleinkerbig.

Wälder und Heiden in Tirol (Koch syn.)! Planggeross im 
Kauner-Thale; am Gufalar in Bofen (Tpp.).

Wohl nur durch sonnigen magern Boden erzeugte Form 
der Folgenden. Zum Vergleiche liegen mir von A. Braun selbst 
gesammelte Exemplare vor. Jul. Aug. 2J..

2207. L. complanatuvi L. F la chäs t iger  B. Stengel 
kriechend; Aeste aufstrebend, gabelig-vieläslig; Aestchen 
fächerartig-auseinander fahr end, zusammengedrückt, 2schnei- 
dig, auf der innern Seile flach. Blätter der Aestchen 4zeilig; 
die seitlichen eiförmig, verwachsen, herablaufend, etwas abste­
hend, scharf-zugespilzt; die äussern lanzeltlich, angedrückt; 
die innern kleiner, fast pfriemlich. Aehren-Stiele verlängert, 
2^ 6ährig ; Deckblätter breit-eiförmig, fein-zugespilzt, ausge- 
bissen-kerbig.

Gebirgswälder,. niedere Alpen u. Voralpen. — Innsbruck: 
am heiligen Wasser (Prkt.). Am Brenner: an Felsen nächst 
der Strasse nicht ferne vom See (Hfl.). Unterinnlhal: Wälder 
bei Ebbs (Harasser). Pusterthal: im Gebiethe von Welsberg 
(Hll.). Rillen: bei 4900' ober dem Wirthskolben gegen Ober­
inn (Hsm.). Monte Baldo: Voralpen al Campion u. Aque negre 
(Poll!). Letzterer Standort mit Voriger zu vergleichen.

Aug. Sept. 2J..
2208. L. clavalum L. Geme iner  B. Gür te l  kraut.  

Stengel kriechend, Aeste aufstrebend; B lätter zerstreut, linea- 
lisch—lanzeltlich, zugespitzt, in ein verlängertes Haar aus­
gehend. Aehren gestielt, zu zweien beisammen; Deckblätter 
breit-eiförmig, fein-zugespitzt, ausgebissen-kerbig.
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Gebirgswälder, vorzüglich in Nadelwaldungen.— Innsbruck: 
am Patscherkofel ( Schpf.). Stubai: Alpe Oberiss gegen den 
Thalferner (Eschl. Hfl.). Kitzbiichl: gemein (Trn.). Pusterlhal: 
im Gebielhe von Lienz (Rsch!), in der Fichtenregion um In- 
nichen (Stapf). Brixen: Gebirgswälder z.B. umSchalders(Hfm.). 
Sarnthal: am Wege zum lllnger; Ritten: zwischen Oberbozen, 
Oherinn und PfafFstall, jetzt durch das maasslose Waldstreuge­
winnen fast ausgeroltet (Hsm.), häufig noch um Petersberg 
(Thaler). Valsugana: bei Borgo gegen Sette Seile (Mrts!). Ro­
veredo: in der Region der Legföhre (Crist.), Am Baldo: al 
Campion u. Aque negre (Poll!).

Die mehlfeinen Sporen entzünden sich am Feuer plötzlich, 
daher der Name: Hexenmehl, Blitzpulver.

Officinell: Semen Lycopodii. Aug. Sept. 2j..
620. Selaginella Spring. Se l ag ine l l e .

Sporenbehälter von zweierlei Form; einige nierenförmig
o. rundlich, mit sehr kleinen, zu 4 zusammenhängenden, mehl­
feinen, weichstacheligen Sporen angefüllt; andere 3—4höckerig, 
3—4 grössere- mit 3 erhabenen in einen Punkt zusammenlau- 
lenden Streifen versehene Sporen enthaltend.. (XXIV. 1.).

2209. S. spinulosa Al. Braun. S tacli el bl ä t t r ig e  S. 
Stengel kriechend, Aesle aufstrebend; B lätter zerstreut, lan­
zettlich, abstehend, feinstachelig - gezähnelt. Aehren end­
ständig, einzeln. Deckblätter etwas grösser u. bleicher, sonst 
von der Gestalt der Blälter.

Feuchte kurzbegraste Triften der Alpen und Voralpen. — 
Vorarlberg: auf der Miltagspilze (Str.), bei Au im Bregenzer- 
walde (Tir. B.)! Oberinnthal: am Kräbkogel (Zcc!); im Moose 
bei Seefeld (Hfl.); Patscherkofel bei Innsbruck (Hfl.). Kitz- 
büchl: auf Alpenweiden (Trn.). Stanserjoch bei Schwaz (Schm!). 
Zillerthal (F lörke!). Pusterlhal: im Gebielhe von Welsberg 
(Hll.); Kerschbaumeralpe (Hrg!). Am Glöckner Kärnthner Seile 
(Lösche!). Schiern (Lbd.). Ritten: auf Waldtriften zwischen 
.Oberinn, Kematen u. PfafFstall, häufig in der Sumpfwiese rechts 
vom Wege gleich unter Pemmern; Riltneralpe; Sarnerscharte 
bis gegen 7000' (Hsin.); Rosengarten (Lbd.), Joch Grimm bei 
Bozen (Hinterhuber! ). Monte Roen (H fl!). Alpentriflen des 
Baldo, Spinale, Cainpogrosso u. Scanucchia (Poll!).

Lycopodium selaginoides L. Ende Jun. Aug. 2/..
2210. S. Helvetica Spring. Schweizer-S .  Stengel krie­

chend, rasig, Aeste flach. B lätter 4zeilig, l ä n g l i c h - eiför­
mig o. eiförmig, am Rande gezähnelt-rauh; die der seitlichen 
Reihen in einem rechten Winkel abstehend; die der innern 
Reihen um die Hälfte kleiner, ziemlich anliegend. Aehren ver­
längert, einfach o. 2spaltig, auf einem Stiele mit kleinen Blät­
tern; Deckblätter eiförmig, spitz.

An schattigen felsigen Grasplätzen, an Rainen und Zäunen 
vom Thale bis an die Voralpen. — Vorarlberg: im Riede am
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Bodensee u. am Rheine (Csl! Str!). Innsbruck: am Wege nach 
Axams (Eschl. Hfl.). Kitzbiichl: auf dürrem Grasboden vom 
Thale bis 4000' (Trn. Unger!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.); 
auf Kalkboden südlich von Lienz (Hoppe!), zwischen Matrey 
u. dem Taurnhause (Bischof!). Am Glöckner Kärnthner Seite 
(Lösche!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Meran (Iss.). Bozen: 
gemein an der Strasse am nördlichen Abhange des Kalvarien­
berges, am Wege ausser dem kühlen Briinnel unter Stauden; 
Ritten: Klobenslein selten im Krolenlhale bei 3400'; Salurn 
(Hsm.); Eppan: in der Gant (Hfl.). Am Salurner Wasserfall 
(Mrts!). Valsugana: bei Borgo am Hügel Ciolino (Ambr.). 
Val di Non: bei Cles (Hfl!). Roveredo (Crist.). Trient: an 
schattigen Zäunen der Ebene u. auf den Gebirgen umher; Baldo: 
alla Madonna della Corona (Poll!).

Lycopodium lielveticum L. Mai. Aug.

CXXVIII. Ordnung. FILICES. L.
Farne, Farnkräuter.

Sporenbehäller der unlern Seite der Blälter (auch Wedel, 
Laub genannt) eingefügt. Bei Einigen sind die fruchttragenden 
Blälter durch Verschmälerung der Blattzipfel o. durch Zurück- 
fiihrung derselben auf die Mittelrippe in endständige Aehren o. 
Rispen umgewandelt. Ausdauernde Pflanzen mit einem kriechen­
den Wurzelstocke, selten mit einem aufrechten Slengel verse­
hen. Sie besitzen in ihren unterirdischen Stämmen (Wurzeln) 
cigenlhiimlich-wurmtreibende Kräfte.

I. Gruppe. Oiiliioglosseae ftoli. Bvown. Nat- 
terzungenar l ige  Farne. Sporenbehälter sitzend, lfächerig* 
oder durch eine unvollständige Querwand fast 2fächerig, ohne 
elaslischeii Ring, lederig, fast kugelig, gefässlos, getrennt oder 
unler sich verwachsen, regelmässig halb-2klappig. Sporen mehl- 
fein. Landpflanzen mit eiiiem aufrechten Stengel, welcher 1—2 
Blälter Irägt, wovon das untere unfruchtbar, bei der Knospung 
an den Rändern umgeschlagen, das obere fruchtbar u. auf die 
Blattrippen zurückgeführt, Aehren o. Rispen darstellt. Slengel 
mit Gefässbündeln versehen. Beim Keimen entwickelt sich zuerst 
ein nierenförmiges blaltartiges Lager, aus dessen Einschnitte 
sich der Stengel erhebt (Meyer in Döll’s rhein. Fl.).

621. Botnjchium Swartz. Mondraute.

Sporenbehälter getrennt, halb-2klappig, sitzend, auf dem 
umgewmdelten auf die Mitlel- u. Nebenrippen zuriickgefiihrten 
Blatte 2reihig-verlheilt, zusammengesetzte fast rispenförmige 
einseitige Aehren bildend. Blätter getheilt. (XXIV. 1.).

2211. B. Lunäria Swartz. Gemeine M. Unfruchtba­
res B latt einzeln, länglich, 2—3mal so lang als breit, fie-
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1036 Filices. Ophioglossum.

derig - gelheill Fiederchen keilförmig - halbmondförmig, 
ganzrandig- o. schwach-gekerbt, seltener etwas lappig1.

Trockene Triften n. Heidewälder bis in die Alpen. — Vor­
arlberg: gemein bei Bregenz am Hacken (Str!). Fend (Lbd,). 
Zirler ßergmähder (Schpf.). Bei Sonnenburg nächst Innsbruck 
ti. am Hiigel nächst dem Viller See (Zimmeter). Zillerthal: in 
der Nähe der Alpen, am Fusse der hohen Schwarzach (Braune!), 
Kilzbüchl: Alpenwiesen am Horn (Unger!). Pusterlhal: bei 
Welsberg (Hll.), Ilofalpe, Gössnitz (Schlz.), Alpe Zötterfeld 
(Rsch!), und VVeisse Wand bei Lienz (Ortner). Brixen: auf 
Bergwiesen (Hfm.). Wormserjoch jenseits der Gränze zwischen 
Santa Maria und den Bädern von ßormio (Hsm.). Voralpen in 
Vintschgau (Tpp.); in Sulden (Giov.)! Meran: auf der Joseph­
berger _ Alpe; auf dem Jaufen in Passeyer (Kraft). Gantkofcl 
und Seiseralpe (Lbd.). Rillen: am Pipperer bei Klobenstein u. 
Ilornalpe an einer Schupfe; Gebirge bei Salurn und Margreid 
(Hsm.); Schiern u. Joch Grimm (Thaler. Viehweider). Trient: 
am Monte Gazza (Merlo), Bondone (Lbd.). Roveredo (Crist.)- 
Monte Baldo: ai Lavaci u. Pian della Cenere (Poll!).

Osmunda Lunaria L.
Obsolet: Herba Lunariae, Walpurgiskraut.
Bis Spannen hoch. Mai. Jul. 4 .

622. Ophioglossum L. Natterzunge .

Sporenbehälter lfächerig, (|uer-2klappig, an den Seiten mit 
einander zusammengewachsen, auf dem uingewaiidelten auf die 
Mittelrippe zurückgeführten Blatte in eine einseitige Aehre 2- 
zeilig—verlheilt. Die Aehre vor der Fruchtreife durch schwache 
Einschnürungen gegliedert, nach geöffneten Sporenbehällern 
ausgerandet-gezähnt. Bläller einfach. (XXIV. 1.).

2212, 0. vulgatnm L. Gemeine  N. Unfruchtbares Blatt 
eiförmig oder länglich, an der Basis kurz herablaufend, elwas 
fleischig; Aehre einzeln, einfach 0 . 2spallig.

Auf feuchten Triften. — Innsbruck: in der Wiese vor der 
Fij^genau (Schpf.), und nächst dem Viller See (Zimmeler). Im 
Peketsch bei Lienz (Abbe Mayr!). Salurn: in Menge auf Gras­
boden auf den sogenannten Wieseln; Bozen: häufig im Gries- 
11er Gemeinde-Moose 11. im Moose zwischen Frangart u. dem 
Paulsner Steige an einer abhängigen Stelle (Ilsm. Lbd.); hei 
Völs an einem Wiesenzaune nächst dem Weiher Hälfte Juli 
(Viehweider). Judicarien: bei Andolo nächst Molveno (Merlo). 
Triften der Berge u. Voralpen im italienischen Tirol (Poll!).

Ehemals officinell: Herba Ophioglossi.
Bis Spannen hoch. Mai. Jun. 4 .

II. Gruppe .  O s m im d a c e a e  K .  B r o w n .  Trau­
benfarne. Sporenbehäller ohne elastischen Ring, mit einem 
Netze von Gelassen, auf dem Rücken mit einem Höckerchen 
(einein unvollständigen Ringe) versehen, kurz-geslielt, von der 
Basis zum Höckerchen regelmässig der Länge nach 2klappig-
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aufspringend, in einer Aelire o. ährigen Rispe auf dem umge- 
wandellen Blatte. Blälter doppelt-gefiedert. Knospung der Blät­
ter u. Keimung wie bei folgender Gruppe.

623. Osmunda L. Traubenfarn .

Sporenbehäller fast kugelig, kurz-gestielt, nelzaderig, auf 
dem Rücken mit einem kleinen Höcker, regelmässig 2spallig, 
auf allen Seiten des umgewandelten, auf die Blattrippen zurück- 
geführten Blattes in einer rispigen Aehre, Sporen länglich oder 
kugelig. (XXIV. 1.),

2213. 0. reyalis L. Gemeiner  Tr. K ön ig s-F a rn .  
Blätter doppelt-gefiedert; Fiederchen lanzettlich, schwach-ge­
kerbt, an der Basis schief-abgestutzt. Sporangien rundlich in 
dichten Aehren; Aehren in eine endsländige doppelt-gefiederte 
Rispe zusammengeslellt.

In kühlen .Thälern Tirols (Host!). Borgo in Valsugana 
(Poll!). —

3—6 Fuss hoch. Jun. 2J..

III. G r u p p e. PolyfioaUaceae Kob. Bi'own.
Echte Farne.  Sporenbehälter lfächerig, nelzig-aderig, mit 
einem gegliederten, zur Fläche des Blattes senkrechten, auf der 
einen Seite meist unvollständigen, elastischen Ringe umgeben, 
unregelmässig-zerreisscnd, reich-sporig, auf den mannigfallig- 
verzweigten Adern und Aederchen der untern Blatlfläche zu 
rundlichen, länglichen o. linealischen, oft zusammenfliessenden 
Häufchen (Fruchlhäufclien, Sori) vereinigt. Fruchthäufchen 
nackt o. mit einer dünn-häutigen Schlippe (Schleierchen, indu- 
siuin) o. mit dem umgewahdellen Blaltrande bedeckt. Blälter 
sammt den Strünken (Blattstielen) bei der Knospung spiralig­
eingerollt, einfach o. auf mannichfache oft sehr zierliche Weise
getheilt. — Die kugeligen o. eckigen Sporen entwickeln beiin 
Keimen zuerst ein nierenförmiges o. rundliches grünes Lager, 
an dessen Unterfläche sich Wurzel fasern in die Erde senken, 
dann bildet sich eine kurze Scheide, aus welcher sich die ersten 
Strünke erheben (Döll rheiih FL).

I. U n t e r  g r u p p e. Polypoäiaceae nudae. Nackte 
Farne. Fruchlhäufchen nackt, d. i. weder mit einem Schleier­
chen noch mit dem umgeschlagenen Blattrande bedeckt; selten 
(bei Woodsia) mit einer kelchförmigen Hülle umgeben-

624. Grammilis Swartz. S c h u p p e n fa r n.

Sporenbehäller auf den einfachen o. gabeligen Adern des 
flachen Blattes zu linienförmigen Häufchen vereinigt. Schleier­
chen fehlt. (Sind die Adern getheilt, so sitzt das Häufchen auf 
dem obern Schenkel derselben). (XXIV. 1.).

2214. G. Ceterach Sw. Of f ic ine l l  er Sch. Mi lz farn .  
Blätter fiederspaltig, unterseits mit scluippenai tigen Spreublält- 
clien bedeckt. Blallabschnilte stumpf, eiförmig oder länglich. 
Spreublätlchen am Rande ausgeschweil't-gezähnelt.
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An Felsen u. Mauern. — Vorarlberg: sparsam an Mauern 
bei Bregenz (Str!). Brixen: bei Seeburg u. Krahkogel (Hfm.). 
Bozen: an den Mauern an der Strasse vor Noten, Weinberg­
mauern am Ceslarer - Hof, Hertenberg, Runkelsteiner Schloss­
felsen mit A. ruta muraria, seltener in den Leitenmauern am 
Gandeihofe bei Gries (Hsm.), am Schlosse Greifenstein (Joseph 
Mayr), häufig bei Steinegg und Völs (Hinterhuber!). Vintsch­
gau: bei Laas (Tpp.). Meran: Weg zum Schlosse Tirol (Zcc!), 
bei Tisens (Lbd.). Trient: am Doss Trent (Hfl!), bei Garniga 
(Lbd.)* Primolano (Ambr.). Baldo: ai Lavaci, Pian della Ce- 
nere (Poll!).

Asplenium Celerach L. Ceterach officinaruin Willd.
3—5 Zoll hoch. Unterseite der Blätter von den Schuppen 

braun - roth.
Obsolet: Herba Ceterach. Jun. Jul. ty.

625. Polypodium L. Tüpfel farn.

Sporenbehälter auf den Adern der Blätter zu rundlichen, 
zerstreuten o. reihenweisen Fruchlhäufchen vereinigt. Schleier­
chen u. Hülle fehlt. (XXIV. 1.).

2215. P. vulgare L. Gemeiner  T. Engelsi iss.  B lä t­
ter im Umfange eiförmig-lanzeltlich, tief-fiederspaltig. Fie­
der von der Basis gegen die Spitze allmälig abnehmend, genä­
hert, wechselsländig, linealisch-länglich, ungetheilt, schwach 
gezähnelt. Fruchthäufchen in 2 Reihen. Strünke kahl.

An Felsen, Baumstrünken und an Wäldern gemein vom 
Thale bis in die Alpen.

Var.: a. obtusum. Kleiner. Fieder an der Spitze slumpf. 
P. vulgare a. obtusum Wallr. — Bregenz (Str!). Innsbruck 
(Precht. Schpf.). Stubai (Schneller). Zell (Gbh.), u. Kitzbiichl 
(Unger!). Pusterlhal: Innichen (Stapf), Lienz (Rsch.). Meran 
(Kraft). Bozen: z. B. bei Virgel; gemein am Ritten um Klo­
benstein, einzeln an den Felsen an der Rittner Hornquelle (Hsm.). 
Mendel ober Eppan (Hfl.). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Am 
Baldo (Sternberg!).

ß • acutum. Höher, bis Fuss hoch u. elwas darüber. Fie­
der spitz, etwas sichelförmig, deutlicher gezähnelt. — P. vul­
gare ß. acutum Wallr. — Bozen: im Thale am Fagnerbache 

gegen den Wasserfall und im Thälchen im Gandeiberge bei 
Gries (Hsm.).

Officinell: Radix Polypodii. Volksname: Süsswiirzchen.
Jun. Jul. 2J..

2216. P. Phegöpleris L. Buchen-T.  Blälter im Umfange 
ei förmig -3eckig, lang-zugespilzt, beiderseits flaumhaarig, am 
Rande gewimpert, gefiedert; Fieder fiederspaltig, die 2 un­
tersten abwärts gerichtet. Fiederchen länglich, slumpf, un­
deutlich-gekerbt, die äussersten fHessen zusammen, die in­
nersten laufen an der Bauptspindel herab.
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In schattigen feuchten Wäldern u. Gebireslhälern. — Vor­
arlberg: nicht selten um Bregenz (Str!). Stubai (Eschl.)- Häu­
fig um Kilzbüchl (Unger!). Pusterthal: bei Welsberg (Hll.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Bozen: sehr selten im Gebüsche 
am Kiihbacher Weiher; Ritlen: im Rössler Thale ober der 
Mühte bei Klobenstein, Riltneralpe bei 5200' am Pemmerer 
Bache an den sogenannten Sulznerwiesen 11. in der Mauer am 
Wege bei Pemmern mit Folgender (Hsm.). Gebirgswälder um 
Roveredo; an Waldrändern am Baldo: al Pian della Cenere 
(Po ll!). -

Spannen- bis Fuss hoch. Sporenhäufchen am Rande der 
Fiederchen. Jun. Aug. 4 .

2217. P. Dryöpteris L. Eichen-T. B lätter zur Erde 
geneigt, kahl, im Umfange deltaförmig, 3fach-zusammen- 
gesetzt, doppelt - gefiedert; unterste Fieder fiederspaltig; 
Fiederchen länglich, stumpf, ganzrandig 0 . die untern gekerbt. 
Fruchthäufchen jederzeit von einander getrennt.

Gemein in Gebirgswäldern, vorzüglich an Baumstrünken, 
auch auf Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!). Innsbruck: 
z. B. auf der Gallwiese (Schpf.). In Stubai gegen Neustift 
(Eschl.), im Melchthale vor Lisens (Hfl.). Kitzbüchl (Trn.). 
Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Gemein auf Gebirgen um Bozen; 
Rilten hinter Lengmoos südlich vom Hepperger sehen Hause u. 
bei Rappesbiichel, Pemmern in der Mauer am Wege u. von da 
bis 5300' in die Rittneralpe, ja einzeln an den Felsen nächst 
der Hornquelle (Hsm.). Am Baldo (Sternberg!).

Spannen- bis Fuss hoch. Viel zärter als die sehr ähnliche 
Folgende. Jul. Aug. 4 .

2218. P. robertianum Hoffm. D rüs iger  T. B lätter 
aufrecht, etwas starr, drüsig -flaumhaarig, im Umfange del­
taförmig, 3fach-zusammengesetzt, doppelt-gefiedert; un­
terste Fieder fiederlheilig; Fiederchen länglich, stumpf, ganz­
randig' oder die untern gekerbt. Fruchlhäufchen zuletzt ineinan­
der fliessend.

An waldigen Orlen von der Thalsohle bis an die Alpen, 
sowohl auf Kalk als auf Urgebirge. — Vorarlberg: nicht sel­
ten um Bregenz (Str!). Oberinnthal: am Sinwag (Kink). Inns­
bruck (Precht), allda am Eingang in die Klamm (Hfl.). Bozen: 
gemein auf Porphyr im Gebüsche ausser dem kühlen Brünnel 
ober u. unter dem Wege; Billen: auf einem verlassenen Sand­
steinbruche ober Kematen bei 4700' am sogenannten Klee; auf 
der Mendel (Hsm.). Am Bondone; Val d’ Ampola (Lbd.).

Spannen bis Fuss hoch.
P. calcareum Sm. Jun. Aug. 4 .
2219. P . alpestre Hoppe. AIpen-T.  B lätter kahl, im 

Umfange länglich-lanzettlich, gegen die Basis und gegen 
die Spitze allm älig abnehmend, doppelt - gefiedert, Fie­
derchen Ianzettlich, fiederlheilig; Fiedertheilchen länglich, 
stumpflich, eingeschnitten-gekerbt, mit einem schief-aufgesetz­
ten Spitzchen; Fruchthäufchen yon einander getrennt.
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Ali feuchten Orten u. an Gebüsch der Alpen u. Yoralpen, 
durch die ganze Alpenkette (Koch syn)! Im Gebielhe von Bo­
zen (Elsm!). Oberinnthal: im Thale Seilrain über Lisens gegen 
das grosse Hornthal (Hfl.).

P. rhaeticum De C.
Dein Aspidium filix foemina sehr ähnlich, jedoch leicht da­

von durch (len Mangel des Schleierchens, die anfangs rundli­
chen (nicht länglichen) Fruchlhäufclien u. die stumpfen (nicht 
spitzigen) Fiedertheilchen unterscheidbar. Jul. Aug. 2J..

626. Wöodsia Rob. Brown. Hü l l  far n. W o o d  sie.

Sporenbehäller zu rundlichen zerstreuten Häufchen verei­
nigt. Fruciithäufchen von einer kelchförmigen, aus spreublalt- 
artigen, zuletzt in einanderfliessenden Haaren gebildeten Hülle 
umgeben. — Endlicher (genera plaiilarum pag. 63) betrachtet 
diese Hülle als ein schiisselförmiges, häutiges, am Rande viel­
fach zerschlissenes, den Fruciithäufchen untergebreitetes Schleier­
chen. (XXIV. 1.).

2220. W . hyperbörea Koch. Nö rd l ic h e  Woods ie .  
Blätter im Umfange länglich o. lanzelllich, gefiedert, unterseils 
sammt den Strünken von spreublattartigen Haaren rauh. Fieder 
eiförmig o. eiförmig-Ianzelllich, fiederspallig; Fiederchen rund­
lich o. eiförmig, ganzrandig o. schwach-stiimpf-gekerbt.

Felsen der Gebirgsregion, Alpen u. Yoralpen. — Obcr- 
innthal: Oelzlhal zwischen Hueben und Brand (Hfl.), oberhalb 
Unihausen (Bischof!); Oelzlhal zwischen Umhausen u. Sölden 
beide Formen (Zcc!). Felsritzen der Süd- u. Südostseite des 
Geissteins bei Kitzbüchl (Unger!). Puslerthal: von Malrey zum 
Matreyer Tauern (Braune!);, an Felsblöcken im Dorfe Pregrat- 
len und ober Windischmatrey (Hrnsch!). Schiern (Fleischer!). 
Angeblich bei Meran u. am Rillen bei Bozen? Ausser der Gränze 
bei Heilig’—Blut gegen den Gössiiilzbach (Fk!).

Aendert ab : mit lanzelllichen Fiedern (P. hyperboreuni Sw.) 
u. mit kurzen 3eckig-ciförmigen Fiedern (P. ilvense Sw.)-

Jul. Aug. 2/..
II. Untergruppe .  Polypodiaceae indusiatae. Schleier- 

.Farne. Die Fruciithäufchen im jüngern Zustande mit einem 
häutigen Schleierchen bedeckt.

627. Aspidium Rob. Brown. Sch i ld f a r n .

Sporenbehälter zu rundlichen, öfter zusammenfliessenden, 
zerstreuten o. reihenweisen, von einem Schleierchen bedeckten 
Fruchthäufchen vereinigt. Schleierchen häutig, kreisrund, schild­
förmig, gestielt, in der Milte angehclTet u. am ganzen Rande 
ringsum frei. (XXIV. 1.).

2221. A. Lonchitis Swartz. Sich ei f ieder iger  Scli. 
B lätter im Umfange verlängert-lanzelllich, gefiedert; Fie­
der ungetheilt, lanzettlich-sichelförmig, an der Basis an 
der obern Hälfte mit einem breiten spitzen Oehrchen, unter-
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seits sparsam schuppig-haarig, doppelt-säg exähnig} die grös- 
sern Sägezähne in einen Stachel auslaufend. Slruuk und Blatt— 
spindel spreublätterig.

An Felsen der Alpen u. Voralpen. — Vorarlberg: im Ge­
bielhe von Bregenz (Str! ) .  Oberinnlhal: Schramkogel über 
Lengenfeld (Hrg!): obere Alpe neben der Sübenspitze (Frl!). 
Innsbruck: in der Kranewiller Klamm und am Widersberg 
(Schpf. Hfl.). Berg- u. Voralpenwälder um Kitzbiichl (Unger! 
Trn.). Oberiss in Stubai (Eschl.). Bei Zell (Gbh.). Brunnge­
birge im ßrixcnthale (Braune!). Pusterthal: auf der Dorferalpe 
in Kais (Schtz.), Welsberg (Hll.). Yintschgaucralpen (Tpp.). 
Rittner Horn 1 einziges Exemplar ober der Quelle gegen die 
Spilze zu ; Joch Latemar nächst Bozen (Hsm.), Korerwald 
(Viehweider). Monte Gazza bei Trient (Merlo). Valsugana 
(Ambr.). Voralpenwälder des Baldo: ai Lavaei, Pian della Ge­
liere, Novesa u. Artillon (Poll!).

Polypodium Lonchilis L. Polysticlnim Lonchilis Roth.
Obsolet: Herba Lonchilis majoris.
Bis 1 Schuh hoch und 1—1% Zoll breit.

Jul. Aug. 2J.

2222. A. aculeatum Sivarlz. S t ache l ige r  Sch. S ta ­
chel farn.  B lätter im Umfange länglich-lanzelllich, unter— 
seits schuppig-haarig, doppelt - gefiedert; Fieder lanzettlich, 
zugespitzt; Fiederchen schief-eiförmig, fast mondförmig, ander 
vordem Hälfte oft geöhrelt, ungleich stachclig-gezühnelt, mit 
einem kurzen Stielchen versehen, die obern sitzend u. zusam- 
menfliessend; Strunk u. Spindel spreublätlerig.

In Wäldern u. Gebüschen schaltiger Thäler. — Vorarlberg: 
bei Bregenz (Str!). Oberisseralpe in Stubai CEscliI.), in der 
Klamm bei Innsbruck (Schpf. Ilfl.). Zillerthal (Braune!), am 
Schaltberg bei Kitzbiichl (Unger!). Bozen (Elsm!), allda sehr 
selten mit dem häufigen P. Filix mas am Wege zum Wasser­
falle unter dem Kinselehofe, eines der 2 Exemplare wurde 1849 
bei Ausbesserung des Weges ausgerotlet, das zweite befindet 
sich in der Ecke unler dem gepflasterten Wege, die dieser mit 
dem zum Fagnerbache führenden Steige bildet, im nun fast un­
durchdringlichen Gebüsche (Hsm.). Im Walde ober Molveno 
gegen di Malga di Gazza (Hfl.). Voralpen und Bergwälder am 
Baldo: bei Aque negre, ai I.avaci u, Pian della Cenere (Poll!).

Jul. Aug. 2J..

628. Polyslichim  Roth. W  u r m fa r n. W  a 1 d f a r n.

Sporenbehälter in rundlichen, öfter zusammenlliessenden, 

zerstreuten o. reihenweisen, mit einem Schleierchen bedeckten 

Fruchthäufchen. — Schleierchen rundlich-nierenförmig, in der 
Bucht des Niereneinschnittes angeheftet, am übrigen Rande frei. 

(XXIV. 1.).
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2223. P. Thelypteris Roth. Sumpf-VV. B lätter drü­
senlos} gefiedert; Fieder linealisch — lanzelllich, fiederlheilig:- 
Fiederchen länglich, spitzlich, ganzrandig, die der frucht­
tragenden am Rande umgeschlagen n. dadurch etwas schmä­
ler. Fruchlhäufchen diclil-stehend, Yandständig, endlich zusam- 
menfliessend. Wurzelstock kriechend.

An Gräben u. Zäunen, auf feuchten Waldgriinden. — Vor­
arlberg: am Axberg (Cst!), zwischen Bregenz u. Lindau (Sir!). 
Kilzbüchl: nicht seilen (Trn.). Bozen: linier dein Kiihbacher 
Weiher, in Menge am Wege zwischen Frangart u. der Pauls- 
ner Höhle links am Graben gleich nach dem Brunnen und von 
da nach Unterain (Ilsm.), am Monlickler See nächst Eppan 
(Hll.), Kälterer See (Lbd.). Am Baldo (Sternberg!).

l’olypodium Thelypteris L. Aspidium Thelypteris Sw.
Blälter leicht zerbrechlich, schlank, gelb-grün, bis 3 Fuss 

hoch, Fiedern abwiirls-gebogen, oft .sichelförmig.
Jul. Aug. if..

222-1. P. Oreöpteris De C. B e r g - W .  B lätter unter­
seits harzig-drüsig, im Umfange lanzeltlich-länglich, gefie­
dert, von der Milte an nach union zu an Breite abnehmend: 
Fieder linealisch - lanzelllich, die untersten sehr klein, im 
Umfange 3eckig, fiederlheilig; Fiederchen länglich, spilzlich, 
ganzrandig oder elwas ausgeschweift. Fruchlhäufchen 2reihig. 
randständig, von einander gelrennt. Wurzelstock rasig.

Schattige Gebirgswälder. — Vorarlberg: am Axberg bei 
Dornbirn (Cst!), nichl seilen um Bregenz (Str!). Innsbruck: 
an kleinen Bächen ober Ilölling gegen die Alpe (llfi.). Um 
Kitzbüchl das gemeinste Farnkraut (Trn.). Südliche Kalkgebirge 
bei Lienz (Hoppe!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). Val di Non: 
bei llabbi (Hfl.). Am Baldo (Sternberg!).

Aspidium Oreopleris Sw. Polypodium Oreöpteris Ehrh.
1—3 Fuss hoch. Jul. Aug. 2J..
2225. P. F ilix  mas Roth. Gemeiner W . Blälter im 

Umfange elliptisch-länglich, gefiedert; Fieder lanzelllich, zu­
gespilzt, fiederlheilig; Fiederchen kahl oder unterseits auf der 
Bippe spärlich - spreublälterig, länglich, stumpf o. fast ge­
stutzt, angedrückt - an der Spitze ungleich-gex.ähnelt; 
Zähnchen unbewehrl. Fruchlhäufchen 2reihig. Strunk und 
Spindel spreublälterig.

Gemein in Wäldern vom Thale bis -in die Alpen. — Vor­
arlberg: bei Bregenz (Sir!). Innsbruck: gemein z. B. gegen 
die Galhviese (Schpf.). Stubai (Eschl.). Kitzbüchl (Unger!). 
Zillerthal (Flörke!). Vinlschgau: bei Laas (Tpp.). Ulten (Iss.); 
Meran (Kraft). Bozen: im Kiihbacher- u. Haslacher Walde, ain 
Wege zum Wasserfalle; Billen: um Klobenslein bis Pemmern. 
einzeln noch an den Felsen ober der Hornquelle (llsni.): Ep­
pan (1III.). Am Baldo (Sternberg!).

l’olypodium Filix mas L. Aspidium Filix mas Sw.
Wurzelslock officinell: Hadix Filicis inaris.
1—3 hiss hoch. Jul. Aug. 2f..
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2220. P. crista tum Roth. Gezackter  W . B lätter im 
Umfange verlängert-lanzettlich, von der M itte an bis zur 
Basis an Breite abnehmend, gefiedert; Fieder im Umfange 
eiförmig-lanzelllich, liederlheilig, die untersten breit - 3eckig: 
Fiederchen länglich, fiederspaltig-gelappt; Läppchen rundlich, 
3 —6zähnig ; Zähne stachelspitzig. Fruchlhäufclien 2reihig.

In Nadelwäldern am Schaltberge bei Kilzlnicld (Unger!).
Aspidium cristatum Swarlz. Polypodium crislatum L.

•Jul. Aug. 2/..

2227. P. spinulosum Be C. K u r z s l ache l ige r  W  
Blätter im Umfange eiförmig o. länglich, doppelt - gefie­
dert, nur das unterste Fiederpaar etwas kürzer als die 
obern; Fiederchen fiederlheilig; Fiederlheilcbcn länglich, Ifach- 
oder doppelt-sägezähnig, die obern zusammenfliessend; Säge­
zähne schwach-stachelspitzig. Fruchlhäufclien fast 2reihig. 
Strunk, Spindel u. Blattrippen unlerseils spreublätlerig.

Gebirgswälder bis in die Alpen.
Kommt vor: Grösser oder kleiner, Bläller breiter oder 

schmäler, Strünke u. Spindel mit zahlreichen o. nur wenigen 
Spreublällchen versehen. Ferner:

a. vulgare. Nur die untersten Läppchen der Fiederchen 
getrennt, die übrigen mit breiter Spindel zusammenlliessend. — 
Aspidium spinulosum Willd. Swartz. — Innsbruck (Schpf.), 
allda am Pastberg; im Melaclithale hinter Gries (Hl!.). Kilz- 
biichl: nicht selten in Nadelwäldern (Unger! Trn.). Pusterthal: 
hei Innichen (Stapf). Am Baldo (Sternberg!).

ß. dilatatum . Fast 3faeh-gefiedert, nämlich fast alle Läpp­
chen der Fiederchen getrennt, nur die obersten zusammenflies- 
seiul. Polypodium dilatatum llolfin. Aspidium dilatalum Swarlz. 
Bei Bregenz (Str!), am Axberg bei Dornbirn (Cst!). Oelzlhal: 
hei Fend gegen Heilig-Kreuz (IIIl.). Bozen: am Kiihbacher 
Weiher mit P. Filix mas u. Asplenium lilix foemina; Billen: 
in den Steinlammern der Wiesen bei Pemmern, Rittneralpe: 
am Laden u. Glöck (Hsm.): Eislöcher bei Eppan (HH,).

Jul. Aug. 2

2228. P. rigidum De C. S t rafer  W . B lätter im Um­
fange länglich-lanzettlich, unterseits drüsig, doppelt-ge­
fiedert; Fiederchen lanzelllich, am unlern Tlieile des Blalles 
last fiederspaltig, am mittleren u. obern Tlieile desselben tief- 
u. bisweilen doppelt-sägezähnig; Sägezähne spilz, kurz­
stachelspitzig. Fruchthäufchen 2reihig. Strunk, Spindel und 
Blaltrippe spreublällerig. *

Gebirge in Croatien, Salzburg u. Tirol (Host!). Felsender 
Alpen in Tirol, Salzburg etc. (Koch syn.)! Vorarlberg: am 
Freschen (Str!). Kitzbüchl: am Schattberg in Nadelwäldern 
(Unger!). Joch Lalemar bei Welsclinofen nächst Bozen (Ilsm.). 
Bondone, Spinale, Cainpogrosso; Monte Baldo: Val delle Ossa, 
delle Pietre u. Losanna (Poll!). Folgaria: auf dein Calellazzo

66 *
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ganz oben im Kalkgerölle; Monte Baldo: auf dem Gipfel des 
Altissimo u. in einer Schlucht ober Aque negre (Hfl.). Campo- 
grosso u. Baldo (Lbd.).

Aspidium rigidum Swartz. Polypodium rigidum HofTm.
Aug. Sept. 2/..

629. Cystopteris Beruh. Blasen far n.

Sporenbehäller zu rundlichen, zerstreuten o. fast reiheu- 
weisen, von einem häutigen Schleierchen bedeckten Frucht- 
häufchen vereinigt. Schleierchen fast kreisrund oder eiförmig, 
mit der Basis am untern Rande des Fruchthäufchens angelieftet. 
gegen den Rand des Blattes frei, zuletzt zusammenschrumpfend 
u. verschwindend. (XXIV, 1.).

2229. C. frag ilis  Beruh. Ze rb rech l ic he r  Bl. B lälter 
doppelt-gefiedert, im  Umfange länglich o. lanzettlich, das 
unterste Fiederpaar kürzer als die nächstfolgenden; die 
untern Fiederchen lappig - fiederspaltig o. an der Basis fieder- 
theilig; Läppchen verkehrt-eiförmig, eiförmig oder Iänglich- 
cifürinig, gezähnelt o. gezähnt, Zähne spilzlich.

An Mauern u. feuchten Felsen, in schattigen Thälern bis 
in die Alpen. — Vorarlberg: bei Bregenz (Str!), am Freschen 
(Cst!). Innsbruck (Schpf.). Kitzbiichl (Unger!). Pusterlhal: 
bei Welsberg (Hll.), Innichen (Stapf). Wormserjoch; Joch 
Grimm bei Bozen (Gundlach). Vintschgau : bei Laas (Tpp.). 
Meran: gegen Fragsburg (Ilfl.). Bozen: am Wege vor Campil 
rechts an der Weinbergmauer, am nördlichen Abhänge des 
Kalvarienberges; Ritten: gemein um Klobenslein, Riltneralpe 
gemein bis 5200' am Bache ober Pemmern, ja einzeln an den 
Felsen ober der Ilornqiielle; Sarnllial (Ilsm.). Salurn gegen Sl. 
Michael (Mrts!). Baldo: Pian della Cenere (Poll!). Valsugana: 
hei Borgo gegen Sette Seile (Mrts!).

P. fragile L. Aspidium fragile Sw. A. denlalum Sw. Po­
lypodium dentatum HofTm. Cyathea fragilis Sm. Rolh.

Jul. Aug. lf..

2230. C. regia Presl. A lp  en-BI. B lä lter doppelt- 
gefiedert, im Umfange länglich oder lanzettlich, das un­
terste Fieder paar kürzer als die nächstfolgenden; liniere 
Fiederchen liedertheilig, deren Lappen fast fiederspaltig- 
gezähnt; Zähne eiförmig-länglich, abgerundet-stumpf, an der 
Spilze ganz o. sehr kurz-2zähnig-berandet.

Vorarlberg: Weisse Wand in Montafon, Joch zwischen 
Tschaguns und St. Anion im Prälligau (Cst.). Am Welterstein 
an der Gränze Bayerns (Sternberg!). Am Solslein (Hfl.). Kitz­
biichl : in Felskliiften am Geissleiii u. Horn bei 6000' (Unger!). 
Pusterlhal: Welsberg (HU.); Gössnilz und Hofalpe bei Lienz 
(Schlz.), Weg zur Kerschbaumeralpe (Hoppe!), zwischen Win- 
disclimatrey und dem Tauernhause (Braune!). Am Rosengarien 
bei Bozen und Vajolet (Lbd.). Tridentineralpen; Monte Baldo:
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häufig in der obern Alpenregion, Valle delle Ossa, delle Pietro, 
Losanna (Poll!).

Cystopteris alpina Link. Polypodimn alpinum Wulf. Aspi- 
di 11 m alpinum Willd. C. fragilis ß. alpina Döll. Polypodium 
regium L. A. regium Sw.

Dass C. regia Presl nur Varietät von G. fragilis ßernh. 
sei, nehmen schon De Candolle, Pollini, Döll elc. an; Dr. Cu­
ster jedoch hat beide sogar auf demselben Rasen wachsend 
(auf den Alpen Monlafons) gefunden 11. mir mitgelheilt: zahl­
reiche Uebergänge fand ich auch auf den Voralpen und Alpen 
am Rillen bei Bozen. Jul. Aug. 2

2231. C. montana Link. Berg-Bl .  B lätter kahl, im 
Umfange deltaförmig, 3%ählig-3 fach-gefiedert; Fiederchen 
fiederspallig, Läppchen gezähnt; Zähne meistens an der Spitze 
2zähnig-ausgerandet.

Steinige Stellen der Gebirgs- u. Alpenwälder. — Vorarl­
berg: am Freschen (Cst!). Kilzbüchl: vom Thale bis in die 
Alpen, z. B. am Schallberge (Unger! Trn.). Puslerthal: in der 
Fichtenregion nördlich von Innichen (Slapf). Voralpenwälder 
bei Lienz (Hänke!). Wormserjochstras.se gegen den Wildbach 
hin (Fk !). Am Baldo (Slalfler’s Tirol)!

Polypodium montanum Haenke. Aspidium montanum Swarlz. 
Cyalhea montana Roth.

Umriss der Blätler dem von Polypodium Dryopteris, ßlall- 
liederchen aber denen von C. regia ähnelnd.

Bis Fuss hoch. Jul. Aug. 2ji.

030. Asplenium L. S t re i fenfa rn .  Mi l z farn .

Sporenbehälter zu linealischen o. ovalen, oft ineinander- 
lliessenden, von einem häutigen Schleierchen bedeckten Fruchl­
häufchen vereinigt. Schleierchen linealisch o. quer-oval, gerad­
linig oder fast halb-mondförmig, mit der gegen den Blatlrand 
zugewendeten Seite an das Fruchlhäufchen befestigt, der freie 
Rand gegen die Hauptrippe des Fiedercliens o. Fiederlheilchen 
gekehrt. (XXIV. 1.).

a . B lätler gegen die Basis und Spilze zu verschmä­
lert, doppelt-gefiedert. Schleierchen quer-oval.

2232. A. F ilix  foemina Bernh. G e z ä h n l er St r. B lä t­
ter im Umfange elliptisch-länglich, zugespitzt, gegen die B a­
sis verschmälert, doppelt-gefiedert; Fieder lang-zugespitzt; 
Fiederchen lanzeltlich, fiederspallig o. liedertheilig; Läppchen 
eiförmig o. länglich, gezähnt; Zähne spilz o. sluinpllich, im— 
bewehrt. Schleierchen quer-oval, am Rande wimperig- 
zerschlissen.

Gemein in Wäldern vom Thale bis in die Alpen. — Vor­
arlberg: am Freschen (Cst!), bei Bregenz (Sir!). Innsbruck: 
z. B. in der Klamm (Schpf.) Stubai: hinter Untern berg (Hfl!). 
Kitzbüchl (Unger!). Zillerthal (Braune!). Pusterthal: bei Wels-

download unter www.biologiezentrum.at



1046 F ilices. Asplenium.
berg (Hll.), Gössnilz und Hofalpe bei Lienz (Schlz.). Vinlsch- 
gau’ : bei Laas (Tpp.). Bozen: im Kiihbaeher Walde vorzüglich 
am Weiher:, Rillen: um Klobeustein, Pemmern und Rittneralpc 
bis wenigslens 5300' (Hsm.). Valsugana: hei Borgo (Ambr.). 
Baldo: Pian della Cenere u. Val dell’ Artillon (Poll!).

Polypodimn Filix foemina L. Aspidium Filix foemina Swarlz.
Vom Habilus eines Polyslichum.
Bis gegen 3 Fuss hoch. Jul. Äug. 4 .

.4. Halleri Hob. Brown. H a l l e r ’ s Str. Blätter im Um­
fange Iinealisch—1 nnzelllich oder länglich—lanzettlich, gefiedert: 
Fieder gegen die Basis u. Spitze des Blattes allm älig an 
Länge abnehmend, im Umfange eiförmig 11. an der Basis fie- 
derspaltig-lappig. 0 . länglich-eiförmig u. gefiedert; Fieder­
chen rundlich 0 . rhombisch-eiförmig, gewinkelt-zähnig: Zähne 
fein-stachelspitzig, sehr abstehend. Schleierchen quer-oval, 
ganzrandig, geradlinig 0 . etwas gekrümmt.

Oberinnlhal: Windaualpe bei Sölden (Hilsenberg!). Am 
Baldo: Pian della Cenere (Poll!).

Aspidium Halleri Willd. A. fontanum Willd.
Beide obige Angaben machen eine Bestätigung wiinschciis- 

wcrlh: mit Gewissheit bisher nur in der Schweiz.
Jul. Aug. 2/..

ß. B lätter gegen die Basis und Spitze zu verschmä­
lert, einfach-gefiedert; Fieder ganzrandig, ausgeschu'ei/ 1 
oder gekerbt, aber nicht fiederspaltig - eingeschnitlen. 
Schleierchen linealisch.

2233. A. Trichömanes L. Gemeiner  Str. Blätter im 
Umfange lanzettlich - linealisch, einfach- gefiedert; Fieder 
oval o. rundlich, ausgeschweift 0 . klein-gekerbt, an der Ba­
sis abgestutzt oder elwas keilförmig. Strunk kahl:, Spindel 
mit einem schmalen, gezähnelten, trockenhäutigen Rande 
versehen.

An waldigen Orlen, Felsen und Mauern vom Thale bis an 
die Alpen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: allenthalben z. B. 
im Höllinger- 11. Miihlauer Berge (Schpf. Precht). Stubai: bis 
iSeuslift (illl!). Kitzbiichl: gemein bis 5000' (Unger!). Pusler- 
llial: bei Welsberg (Hll.). Meran (Kraft). Bozen: gemein z.B. 
im Haslacher Walde; Rillen: z. B. auf dem Pipperer bei Klo­
benstein, um Pemmern bei 5000' (Hsm.). Eislöcher bei Eppan. 
dann bei Salurn (1111.). Trient: am Doss Trent (Iifl!). Valsu­
gana: bei Borgo (Ambr.). Baldo: alla Madonna della Corona, 
ai Lavaci u. Pian della Cenere (Poll!). An Mauern zwischen 
Arco u. Riva (Hfl!).

Obsolet: Herba Trichomanis. rothes Frauenhaar.
Jul. Aug. 4 .

2234. ,4. viride Huds. Gr ii 11s p in d 1 iger Str. B lälter 
im Umfange lanzettlich-linealisch, einfach-gefiedert; Fieder 
rhombisch-rundlich, gekerbt hinten gestutzt -keilig; Strunk
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mit gegliederten Haaren sparsam bestreut: Spindel ohne tro- 
ckenhäutigen Rand.

An Felsen der Gebirge u. Alpen. — Vorarlberg: Bregenz 
(Str!). Innsbruck: am Widersberg, ober Hölting und bei Vill 
(Hfl.)- Kitzbüchl: schattige Felsen der Widder (Trn.). Puster- 
thal: im Gebielhe von Welsberg (Hll.): südliche Kalkkelte 
bei Lienz, z. B. am Wege zum Tristacher See (Hoppe!). Aut' 
dem Schiern u. der Mendel bei Bozen, einzeln an den Felsen 
ober der Honujuelle der Rittneralpe (Hsm.). Monte Botin (Hfl.). 
Schattige Orte und Felsen der Gebirge im Tridenlinischen; am 
Baldo: ai Lavaci u. Pian della Cenere (Poll!). Ain Gazza ober 
Molveno (Hll.).

Von der Gestalt der Vorigen. Strunk an der Basis braun, 
nach oben wie die Spindel grün. Jul. Aug. 4 .

y< B lätter in allm älig nach der Basis hin sich ver- 
schmälernde Läppchen getheilt. Läppchen ohne deutlichen 
Mittelnerven, mit. fächerförmig-verästelten Nerven. Schlei­
erchen linealisch.

2235. A. Breynii Betz. D e u Ische r S t r. B lätter im 
Umfange lanzettlich, gefiedert; Fieder wechselstäudig, ent­
fernt, die untersten länger, 2—ötheilig-fiederspaltig, die 
miltlern an der Spitze 2—Bspaltig, die obern aufrecht, an der 
Spitze eingeschnitten-gezähnt; Fieder und Fiederchen keil­
förmig; Schleierchen am Rande ganz.

An Felsen u. Mauern bis in die Voralpen. — Oberinnthal: 
am Eingang’ ins Oelzlhal gegen Umhausen (Zcc!). Innsbruck: 
beim Dorfe Ellbogen (Schpf.). Kitzbüchl: an Felsen im Joch­
berger Walde (Trn.). Rillen: sehr selten in den Felsritzen 
südlich auf dem Pipperer bei Klobenstein mit A. septentrionale 
und Nr. 2237, ebenso in der Mauer links am Wege zwischen 
der Gamsbriicke u. dem Traflelhofe; häufig in den Mauern am 
Wege zwischen Barbian und Villandcrs:.'Mendel bei Bozen 
(Hsm.). Unter Malschatsch im Porphyrgerölle gegen die Eislö­
cher bei Eppan (1111.). Salurn (Lbd.). Valsugana: Felsen bei 
Roveredo (Poll!).

A. germanicum Wtjis. A. alternifolium Wulf.
3—5 Zoll hoch. Jul. Aug. 4 .
2236. A. fissum Kilaib. Gespa l tener  Str. B lätter im 

Umfange eiförmig, 3fach-gefiedert, Fiederchen keilförmig, 
3spaltig, Zipfelchen an der Spitze 2—3zähnig, Zähne oft aus­
gerandet ; Schleierchen am Rande ganz.

An Kalkfelsen im südlichsten Tirol. — Vallarsa: am Passe 
Revelta 11. am Campogrosso (Lbd.).

Bei 5 Zoll hoch, fast vom Ansehen der Cyslopleris alpina.
Jul. Aug. 4 .

2237. A. Ruta m uraria L. M a 11 e r - S t r. M a 11 e r r a u t e. 
B lätter im Umfange 3eckig-eiförmig, imregelmässig-2—3- 
fach-gefiedert; Fiederchen verkehrt-eiförmig oder länglich-ver- 
kehrt-eiförmig, ganz oder etwas lappig, vorne klein-gekerbt; 
Schleierchen am Rande wimperig-zerschlissen.
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An Mauern und Felsen gemein bis an die Voralpen. — 
Vorarlberg-: bei Bregenz (Sir!). Mieders (Escbl.). Innsbruck: 
im Höllingerberge 11. an Mauern (Schpf.). Neust i ft (1111!). Kilz­
büchl (Unger!). Zell (Gbh.). Pusterlhal: bei Lienz (Rsch!). 
Vinlschgau: bei Laas (Tpp.). Meran (Kraft). Bozen: ander 
Talfermauer bei St. Antoni u. an den Felsen am Schlosse Run­
kelstein etc.: Ritten: auf dem Pipperer bei Klobenstein (Hsm.): 
Mendel und bei Salurn (Hll.). Trient: am Doss Trent (Hll!). 
Valsugana: bei Borgo (Ambr.), bei Telve (Hsm.). Am Baldo 
(Poll! Sternberg!). Zwischen Arco u. Riva (HII!).

Obsolet: Herba Rutae murariae, weisses Frauenhaar.
3 Zoll bis Spannen hoch. Jun. — Sept. 2/..
2238. A. septentrionale Swarlz. N ö r d l i c h e r  S t r. 

Strunk lang, endlich 2—‘Itheilig, allm älig in linealische 
0. linealisch-lanzeltliche Blättchen über gehend; Blättchen 
an der Basis ganzrandig-, gegen oben zu mit 1 — 2 linealischen 
Zähnen, an der Spitze eingeschnilten-3zähnig-.

An Mauern u. Felsritzen bis an die Alpen. — Schramkogel 
über Lengenfeld (Hrg!). Innsbruck: bei Ellbogen mit A. ßreynii, 
dann am Lemmenhöfe (Schpf. Prkt.). Stubai: bis IS'eustifl (Hll!). 
Kitzbüchl: an Thonschielerfelsen im Jochberger Walde (Unger! 
Trn.). Hinter dem Posthause bei Mittewald (Mrls!). Brnnecken 
(M. v. Kern!). Vinlschgau: bei Laas (Tpp.). Meran (Esch).). 
Bozen: im Kiihbacher Walde an sonnigen felsigen Gehängen; 
gemein am Ritten: bei Kleinslein, Klobenslein am Wege nach 
Lengmoos, bei Unlerkemalen am Wege zum Thale, ober Pem- 
inern etc.; Salurn (Ilsm.); Eislöcher bei Eppan (1111.). Fleims 
(Scopoli!). Häufig- auf den Gebirgen um Trient (Poll!).

Acrostichum septentrionale L. ßlcchmun septentrionale 
Wallr. -

Strünke rasig-, fadenförmig-, i>riinx an der Basis bräunlich. 
3—5 Zoll hoch. Jul. Äug-. 2|..

B lätter doppelt-gefiedert, von der Basis gegen die 
Spitze zu allm älig  abnehmend. Blattnerven fiederig-ver- 
ästelt. Schleierchen linealisch.

2239. A. Adiantum nigrum L. Schwarzer  Str. B lät­
ter im Umfange deltaförmig - länglich, zugespitzt, dop­
pelt-gefiedert, an der Basis fast 3fach-gefiedert; Fiedern von 
der Basis des Blattes gegen die Spitze zu allmälig an 
Länge abnehmend; Fiederchen eiförmig-, spilzig-gesägl, gegen 
die Basis keilförmig- und ganzrandig-, die obern zu san im en flies-  
send; Schleierchen ganzrandig-.

Im Gebüsche auf Hügeln, an waldigen Abhängen. — Vor­
arlberg: im Rheinthale (Cst!). Brixen (Eschl.). Vintschgau: 
bei Caslelbell (Tpp.). Bozen: gemein z. ß. Signnindscroner 
Schlossberg, Weg zum Wasserfall u. nach Virgel, Haslacher- 
u. Kiihbacher W ald; geht am Ritten, wiewohl sehr selten, bis 
3500' am warmen Felsenabhange des Pipperer bei Klobenstein 
(Hsm.). Beim Schlosse Boimont in Ueberetsch (HU.). Valsu-
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oaua: bei Caldonazzo (Hfl.)- Am Baldo: ai Lavaci und Pian 
della Cenere (Poll!).

Obsolet: Herba Adianti nigri, schwarzes Frauenhaar.
Höbe: 6—12 Zoll. Jul. — Sept. 4-
A. acutum W. S p i t z i g e r  Str. Nach Rabenhorst an 

schattigen Stellen unter Gesträuch im südlichen Gebielhe; in 
Steiermark, am Corner- u. Gardasee die nördlichste Gränze er­
reichend. Ob am Gardasee innerhalb der Tiroler Gränze?

Hat Aehnlichkeit mit A. A. nigrum, von dem es sich jedoch 
sogleich unterscheidet durch die Grösse (1—2 Fuss hoch), das 
dunkle bläuliche Grün der Oberfläche u. den fast silbergrauen 
Schimmmer der untern Fläche, so wie durch die scharfe Zu­
spitzung aller ßlatlheile. (Rabenh. Deulschl. Cryptogamen - Fl.
II. S. 316). Aug. Sept. 4 .

631. Ä'colopendrium Smith. Z unge  11 far u.

Sporenbehälter zu finealischen, geradlinigen, zu einander 
parallelen, querüber-gestelllen Fruchlhäufchen vereinigt. Schlei- 
erchen häutig, auf jeder Seile des Fruchthäufchens eines, mit 
dem geöffneten Rande demselben zugewendet und über demsel­
ben zusammenneigend (daher geöffnet 21dappig scheinend). — 
Blälter gleichförmig, die fruchttragenden nicht umgewandelt. 
(XXIV. 1.).

2240. S. officinarum Sw arlz. Gemeiner Z. Hirsch- 
Mi n ge. Blälter lanzelllich 0 . liinglicli—lanzetllich, ganzrandig, 
an der Basis herzförmig.

A11 Felsen, in Laubwäldern und an alten Brunnen, bis an 
die Voralpen. — Vorarlberg: am Hacken (St r! ) .  Zillerthal 
(Braune!). Unlerinnlhal: auf Kalk ober Staffen bei Kössen bei 
3000' (Unger!) ,  Kitzbiichl (Trn.). Pusterlhal: bei Lienz im 
Walde ober der ßergwiese Krait (Rsch!). Meran: an einem 
alten Ziehbrunnen beim Kloster Steinach (Iss.). Auf Kalk im 
Elschlande: in Menge bei Salurn in den Laubwäldern bis Buch— 
holz (Hsm.). A11 alten Mauern am Gardasee (Giov.).

Asplenium Scolopendrium L.
Obsolet: Herba Scolopendrii seu linguae cervinae.

Jul. Aug. 4 .

(532. lilechnum L. R ippen farn .

Sporenbehälter zu linealischen, verlängerten Fruchlhäufchen 
vereinigt. Fruchlhäufchen zu beiden Seiten der Milteirippe der 
ßlalllieder u. mit derselben parallel-laufend, ununterbrochen u. 
zusammenfliessend. Schleiercnen mit dem Rande der Blaltfieder 
parallel-laufend, gegen die Miltelrippe geöffnet, linealisch. — 
Blätter verschiedenförmig, die fruchttragenden mit zusammen­
gezogenen aber nicht eingerollten Fiedern. (XXIV. 1.).

2241. B. Spicant Roth. Gemeiner R. Blätter im Um­
fange verlängert-lanzettlich, fiedertheilig, die fruchttragenden 
fast doppelt-länger; Fieder ganzrandig, sehr kurz-zugespitzt,
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die der unfruchtbaren Blälter lanzeltlich - linealisch, einander 
genähert, die der fruchttragenden zusammengezogen, linealisch. 
entfernter-stehend, alle gegen die Basis des ßlaltes zu an Länge 
abnehmend, die untersten sehr klein.

Wälder u. Triften der Voralpen. — Vorarlberg: am Hacken 
(Str!). Hinter Gschnitz gegen den Salcherwald (Hll.). Inns­
bruck: im Viggar (Schpf.). Alpemvälder über Pili gegen das 
Kellerjoch (Hfl.). Um Kitzbüchl das gewöhnlichste Farnkraut 
bis 4000' (Unger! Trn.). Zillerthal: häutig ain Gerlosbert; 
(Braune!). Pustertlial: auf der Dorferalpe in Kais (Schtz,). In 
Ulten (Eschl.). Sehr häufig* in Gebirgswäldern im Tridentini- 
schen (Poll!).

ßlechnum boreale Swartz, üsinunda Spicant L.
Jul. Aug. 2/..

633. Vieris L. Saumfarn .

Sporenbehäller in ununterbrochenen randsländigen, linea- 
lischen Häufchen unter dem zurückgebogenen Rande der ßlatt- 
abschnitte. Schleierchen am Rande der ßlattabschnille befestigt, 
ununterbrochen, linealisch, nach innen frei. (XXIV. 1.).

2242. P. aquilina L. Ad ler-S.  Ad le r f ar n .  Blälter 
3theilig, im Umrisse 3eckig; Aeste doppelt-gefiedert; Fieder­
chen länglich oder linealisch-lanzelllich, stumpf, am Rande zu­
rückgerollt, ganzrandig, lederig, beiderseits o. doch rückwärts 
zerstreut-wollhaarig, die untersten oft fiederspaltig, Läppchen 
stumpf. —

Gemein in Auen und Wäldern vom Thale bis in die Vor­
alpen. — Bregenz (Str!). Innsbruck: allenthalben z. ß. am 
Röhrwege gegen die Gailwiese (Schpf.). Pusterthal: bei Wels­
berg (Hll.), bei Lienz (Rsch!). Vintschgau: bei Laas (Tpp.). 
Meran (Precht). Bozen: im Haslacher- und Kiihbachcr Walde, 
am Wege von Frangart nach Unlerainder gemeinste Farn um 
Klobenstein am Rillen bis wenigstens 4900' (Hsm.). Am ßaldo: 
bei Brentonico gegen Pozza Ferrara u. am Gardasee (Poll!).

Obsolet: Radix l’teridis aquilinae.
Der unterirdische Theil des Strunkes zeigt durchschnitten 

auf der Schnittfläche eine schwarzbräunliche, gewissennassen 
einem Doppeladler ähnliche Figur, daher der Name: Adlerfarn.

Jul. Aug. 2J..

634. Adianlum L. Krul l farn .

Sporenbehälter in randständigen Fruchthäufchen, demSchleicr- 
chen selbst u. nicht der ßlallfläche eingefügt. Schleierchen zu­
erst häutig, dann rauschend u. etwas lederig, vom Rande des 
Blattes ihren Ursprung nehmend, schuppenförmig, rundlich, 

länglich oder linealisch, oft mondförmig, gegen das Blatt ge­
öffnet. (xx iv . io .  ;

2243. A. Capillus Veneris L. F r a u en - K r .  Echtes 
Frauenhaar.  Blätter 2 — 3fach - gefiedert; Fieder verkehrt­

download unter www.biologiezentrum.at



Allosoms. F ilices. 1051

eiförmig, an der Basis keilförmig, die unfruchtbaren gekerbt, 
die fruchttragenden vorne ungleich gelappt; Lappen an ihrem 
Ende querüber die linealisch-hinglichen Fruchlhäufchen tragend.

An feuchten überrieselten Felsen und Mauern im südlichen 
Tirol. — Bozen ■ selten in Herlenberg z. B. an einer Tropf- 
ijuelle im Streilerberge und ober St. Oswald linier dem Wege 
zum Schiessbiichl, bei Kapenn. an der Brunnenleilung in der Nähe 
des Wasserfalles einen Felsen überziehend (Hsm.). Deutschmelz, 
über dem Felsenschlosse (Hll.). Valsugana: in Felsrilzen zwi­
schen Grigno o. Ospedalelto (Ambr.). Am Baldo: Val dell-1 Ar­
lillon, Aque negre und Campion, dann am Gardasee (Poll!). 
Gardasee (Precht j.

Officinell: Herba Capillorum Veneris. Jul. Aug. 4 .
III. Un terg ruppe .  Polypodiaceae velatae. Die Seilen 

0. Kerben der Blallabschnilte umgebogen u. die Fruchlhäufchen 
ganz 0 . nur (heilweise bedeckend, meislens in einen schmälern 
oder breilern häuligen Rand ausgehend u, so das Schleierchen 
ersetzend.

635. JSiothochlaina Rob. Broivii, Pelzfarn.

Rand der Fiederchen umgerollt, mit einer schmalen häuli­
gen Linie umgeben, die Sporenbehälter (heilweise bedeckend 
u. so das Schleierchen ersetzend. Sporenbchäller am Rande 11. 
iin der Basis der ßlaltliederchen zerstreut und bei unserer Art 
unter spreublatlarligen Haaren versteckt. (XXIV. 1.).

2244. iV. Marantae R. Br. Geme iner  P. Blätler dop­
pelt-gefiedert; Fiederchen linealisch—länglich, stumpf, unterseits 
dicht mit dachziegelarlig - sich deckenden Schuppen beselzt, 
ganz oder die untersten an der Basis mit kleinen Läppchen; 
Strunk spreublatlarlig-behaart.

Auf steinigen sonnigen Abhängen u. Hügeln in Siidlirol. — 
Bei Brixen u. Bozen (Poll!). Vinlschgau: häufig bei Caslelbell 
(Tpp!). Im Eisacklhale ober Sieg (Hll.). Bozen: gemein z. B. 
«im Wege nach Hafenstein in der sogenannten Sandnergemeinde, 
im Gandeiberge bei Gries, am Sarnersteige hinler dem Schlosse 
Ried; am Hiltnerberge bis ober Kleinstein gegen 2500' (Hsm.). 
Bozen u. in Felsrilzen am See bei Kaltem (Zcc!); Leifers (M. 
v. Kern!). Bozen, Azwang u. Meran (Eschl!).

Acroslichmn Marantae L. Ceterach Marantae De C. Notho- 
laena Maranlae Koch syn. Jul. Aug. 4 .

636. Allosöruu Beruh. Rol l  far  11.

Fruchlhäufchen zuerst rundlich, aber bald zusammenflies- 
send und ein ununterbrochenes linealisebes Häufchen bildend, 
den Blul labschnitten vor dem häuligen Rande eingefü°'t. Die 
ßlallal/schnilte des fruchttragenden Laubes verändert, l)is zur 
Millelrippe zurückgerollt und die Fruchlhäufchen einhüllend. 
Der zurückgerollte Theil der Blattabschnitte in einen häutigen 
Hand ausgehend. (XXIV. 1.).
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2245. -4. crispus Beruh. Krauser R. Blälter 3fach-ge- 
fiedert; Fiederchen der unfruchtbaren Blälter keilig-verkehrt- 
eiförmig, mit linealischen, an der Spitze ganzrandigen o. 2zäh- 
nigen Einschnitten; die der fruchttragenden linealisch o. läng- 
lich—linealisch, ganzrandig.

Alpen u. Voralpen an steinigen Grasplätzen u. Felsen. — 
Oetzthal: zwischen Felsblöcken u. hmnusreiclier Erde in Menge 
über Heilig-Kreuz gegen Fend (HU.), am Timmeljoch, hei Uiii- 
hausen (Zcc!), Oetzthal (Tpp.), allda ober Wienebach (Zim­
meter). Oberisseralpe in Stubai (Eschl.). Sarnlhal: seilen am 
Wege vor Durnholz; Villandereralpe u. auf dein Jaufen (Hsm.). 
Im Hinterulten (Hll.). Passeyer (LIkI.).

Pteris crispa Sw. Osmunda crisna L. Onoclea crispa Hoirm. 
Cryptogramma crispa R. Br. Strutniopleris crispa Wallr.

Jul. Aug. 2/..
637. Struthiopteris W illd . St rauss farn.

Fruchthäufchen rundlich, zusammenfliessend, die ganze Fläche 
der bis zur Milteirippe eingerollten veränderten Blaltabsclmillc 
dicht-bedeckend und vom eingerollten häutig-berandelen Tlieile 
derselben fast ganz bedeckt. Zwischen je 2 Fruchtliäufchen ein 
häutiges durchsichtiges, von der Mitleirippe ausgehendes. leiclil 
abfallendes Scheidewändclien (Indusium partiale hei Endlicher). 
(XXIV. 1.).

2246. S. germanica W illd . Deutscher  Str. Blälter 
gefiedert; die unfruchtbaren im Umrisse breit - länglich, zuge- 
spitzt, gegen die Basis verschmälert, Fieder fiederlbeilig, Fie­
derchen länglich, slumpf, ganzrandig; die fruchttragenden lan­
zettlich, um die Hälfle kürzer, mit linealischen, ganzrandigen, 
fast stielrunden, zuletzt verllächten Fiedern.

Auf sumpfigen Wiesen und in Alpfinlhälern in Oestreicli. 
Kärnthen, Steyermark etc. (Host!). Tirol (Laicharding Vege- 
tabilia europaea)! Zillerthal: am Grimmberg bei Finkcnberg 
(Flörke!).

Osmunda Slruthiopteris L. Onoclea Strutliiopleris IIolTm.
l% - 2  Fuss hoch. Jul. Aug. 2}..

download unter www.biologiezentrum.at



Nachträgliche Gattungen, Arten etc. 1 0 5 3

Nachträgliche Gattungen. Arten und Abarten, 

so wie Berichtigungen und einige wichtigere 

neue Standorte.

p. 13. Ceralocephalus orlhoceras De C. Einen Ceratocepha- 
Ius erhielt ich im Sommer 1851 von Studenten an der 
Gränze Tirols in Kärnthen gesammelt, ob selbe hieher 
o. zu C. falcalus (welcher sich nur durch den geboge­
nen Schnabel der Frucht unterscheidet) gehört, lässt 
sich von den eben erst aufgeblühten Exemplaren nicht 
abnehmen.

p. 14. Raminculus divaricatus Schrank. In einem kleinen 
Sumpfe bei Völs nächst Bozen selten (v. Grabmair), all­
da häufig R. pantolhrix (Wörndle). Trient (Lbd.), 

p. 15. Ranunculus r.utaefolius L. Die Diagnose ist zu ver­
bessern: Wurzelblälter 5zählig-gefiedert oder 3zählig, 
Blättchen 3theilig, vielspaltig’-einoescbnitten, Zipfel oval. 
Stengel 1— 2blällrig, meist lblüthig. Blumenblätter läng­
lich-rund oder verkehrt-eiförmig, nicht von doppelter 
Länge der Kelchblätter, 

p. 15. 31. b. Ranunculus anemonoides Zahlbruck. Der Vo­
rigen sehr ähnlich, nur in allen Theilen scldalFer u. ge­
dehnter. Die Blallabschnitte länger, nicht übereinander- 
liegend wie bei Voriger. Blumenblätter linealisch-läng- 
lich o. linealisch-keilig, wenigstens von doppelter Länge 
der Kelchblätter. — Im Mai 1850 am Baldo von Alb. 
Bielz gesammelt u. mitgetheilt, doch ohne nähere Stand­
orts-Bezeichnung, der Zeit nach zu urlheilen jedoch 
wahrscheinlich in mittlerer Gebirgshöhe u. auf veronesi- 
schem Gebiethe. Nicht selten an den Kämmen des liro— 
lischen Baldo vom Artillon bis zur Colma di Malcesine 
auf abhängigen, graslosen oder spärlich-begrasten Kies­
stellen der Seeseite, Juli 1851 (Lbd.). — Die zahlreichen 
Exemplare vergleiche ich mit Reichenbaclfs Abbildung 
(Ranunc. taf. XXV.), und mit Exemplaren vom Schnee­
berge in Oesterreich, mit denen sie vollkommen über— 
einstimmen, einige weitere dagegen zeigen schon eine
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kürzere (gestreckt-verkehrt-eiförmige) Form der ßlu- 
menblülter und nähern sich der des K. rutaefolius. Dr. 
Welwilscli vermuthet, dass K. anemonoides nnr Thal form 
des R. rutaefolius sei, ich glaube hinzufügen zu können, 
dass die gestrecktere Form und Schlaffheit aller Theile 
wohl die Folge der südlichen Lage u. des kiesigen üp­
pigen Bodens sei. Ob sich an den gegebenen Stand­
orten die Pflanze constant zeigen werde, mögen künf­
tige Besucher des Baldo beobachten, 

p. 18. Ranunculus pi/renaeus L. Auf magern Triften ist der 
Stengel gewöhnlich lbliithig, -die Blälter linealisch - lan- 
zelllich, auf üppigem Triften dagegen bis 3blüthig u. die 
Blälter lanzelllieh. — Rillnerhorn unter dein Ilornwas- 
serle Ende Juni 1851 (Grabmair) auf Porphyr, auf Glim­
merschiefer: Villandereralpe (Viehweider). Hochjochfer­
ner (Lbd.).

p. 29. Aquilegia a tra ta  Koch. Kommt sehr selten mit weis- 
sen Bl. vor, diese Spielart fand ich einmal im Kühhacher 
Walde bei Bozen, dann Stud, von Hepperger bei Klo­
benstein am Ritten.

]». 34. Paeonia off icinalis L. Bozen: einzeln neben einem 
einsamen Steige auf einem Hiigel unter Schloss Greifen- 
slein,fern von menschlichen Wohnungen (Stöcker), 

p. 39. Nr. 83. b. Pa paver alpinum L. A l peil-M. ßlallzi- 
pfel linealisch — lanzettlicn, von einander entfernt, kahl. 
Sonst wie P. pyrenaienm De C. P. alpinum var. sub- 
miniata Reichenb. Deulschl. Flor. Tapav. Taf. XIII. Ge­
sammelt auf einer Alpe bei Lienz u. mir milgelheilt vom 
Stud. A. v. Grabmair. Sonst nach Reichenb. auf den 
höchsten Alpen Kärnlhcns, Wildalpe bei Heilig-Bhil: 
nach Moritzi in Savoyen, dann im Wallis und auf den 
Urner- u. ßerneralpen ! P. alpinum u. pyrenaicum dürf­
ten nach Koch’s Ansicht und der ßertoloni’s, Reichen- 
bach’s und Morilzi’s entgegen denn, doch nur Varietäten 
sein. — Bl. citronengelb, getrocknet rölhlichgelb oder 
weiss mit gelben Flecken an der Basis. Jul. Aug. 4- 

p. -39. Papaver Avijemone L. Innsbruck: sparsam auf den 
Aeckern bei Igels (Zimmeter). Vintschgau: einzeln auf 
Aeckern bei Taufers (Viehweider). 

p. 42. Corydalisochroleuca Koch. Au Felsen am Gardasee 
(Visiani bei Berlol.)!

25. b. Cheiranthus L.

p. 45. Nr. 97. b. Cheiranthus Cheiri. Nach Maly auf allen 
Mauern, Tirol, Krain, Lombardie, Venedig elc.! Bozen: 
an einer Mauer bei St. Magdalena (Psenner), verwilderl.V
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p. 50. Nr. 109. I). Arabis sagittata De C. Pfei l  bl ät  tr i ­
ges G. Stengel unterwärts von einfachen und ästigen, 
abstehenden o. hinabgebogenen Haaren rauhhaarig, ober- 
wärls ziemlich kahl; Ölälter länglich, gezähnelt, mit 
ästigen Härchen bestreut, die wurzelsländigen in den 
Blattstiel verschmälert, die stengelsländigen aufrecht-ab­
stehend, mit lief-herzpfeilförmiger Basis sitzend; Oehr­
chen abstehend; Schoten aufrecht, schmal-Iinealisch, zu— 
sammengedrückl, der Milteinerv fein, zuletzt fast ver­
schwindend; Samen schmal-geflügelt, fein -punktirt. — 
An Felsen zwischen Aichholz u. Margreid am 21. April 
1851 eben aufblühend, 3 Exemplare; Roveredo: bei Ca- 
slel Corno (Lbd.). Bl. weiss. Q .

p. 59. Dent aria  trifo lia W. K. Im Gebielhe von Bozen nicht 
seilen in Tiers (Lbd.), dann in den schattigen Thälchen 
ober Haslach gegen Kollern (Viehweider). Ist wohl 
kaum specilisch von 1). enneaphyllos unterschieden und 
nur eine üppigere Form derselben. D. enneaphyllos 
wäre wohl nicht die einzige Pllanzenart, an der sich 
unter gewissen Einflüssen der normal quirlige Stand der 
Blälter in einen wechselständigen aufgelöst findet, 

p. 03. Braya a lp ina Sternb. und Hoppe. Alpe Palberg in 
Kais (Fcch.)!

p, 72. Farsetia clypeata R. Br. Trient: sehr häufig unter 
der neuen Strasse nach Civezzano längs des Abhanges 
am Maso Cristelotli (Per.), allda ober der Strasse aber 
nicht häufig (Lbd.). 

p. 80. Camelina sativa Crantz. Eine Varietät mit kleinern 
Schötchen, dabei die ganze Pflanze höher, graugrün und 
mehr o. weniger behaart (C. microcarpa Andrz. Reich!).) 
Ende Mai 1851 auf Aeckern bei Siebenaich gegen die 
Etsch (Hsm.).

p. 81. Nr. 179. b. Thlaspi praecox W ulf. F r üh ze i t ig e s  
Täsche lkrau  t. Fruchttragende Trauben verlängert; 
Stengelblätter länglich-herzförmig, sitzend; Wurzel viel­
köpfig; Stämmchen kurz, rasenartig-zusammengedrängt; 
Slengel einfach; Fruchtknoten 8 —lOeiig; Schötchen ver- 
kehrt-herzförmig, nach der Basis verschmälert, der Flü­
gel der Klappe vorne so breit als die Höhe des Faches; 
Grillei hervorgestreckt, über die Lappen des Schötchens 
hinausragend; Samen glalt.

An Felsen des Berges Suriste in Valsugana (Ambr.). 
Sonst nach Koch im Liltorale von Friaul bis Fiume.

T. montanum ß, praecox De C.

Bl. weiss. Jun. 2f..
p. 82. Nr. 180. b. Thlaspi cepeaefolium Koch. Obere Sten- 

gelblätler sitzend, ohne Oehrchen an der Basis, sonst wie 
T. rotundifolium. — Campogrosso: am Passe Revelta u.
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la Lora mit T. rotundifblium und Uehergängen (Lbd.). 
Tirol nach Maly (ob Verwechselung' des Rabthales an der 
Gränze Kärnthens mit dem Rabelthale in Kärntben ?) !

Bl. blassrolh o. weiss. Jul. 2J..

p. 91. Capparis spinosa L. Im Gandeiberge bei Gries durch 
eine Erdabsitzung im Jahre 1849 bis auf ein einziges 
noch ganz junges Pflänzchen überschüttet, 

p. 105. Reseda suffruticulosa L. Bertol. Von Bertoloni 
wird R. alba L., R. undata L. u. R. sulTruticulosa L. in 
eine All :  R. sull'ruticulosa L. zusammengezogen 11. crstere
2 nicht einmal als berücksichtigmigswürdige Varietäten 
angesehen. R. sulFniliciilosa Reichenb. habe ich nicht 
lebend beobachtet, dagegen kpmmen R. alba und undala 
in unsern Gärten als Zierpflanzen vor und säen sich von 
selbst aus. Zwischen diesen linde ich allerdings keine 
bestimmten Glänzen, 

p. 106. Aldrovanda vesiculosa L. I11 einem Sumpfe mit kla­
rem Wasser nächst der Etsch bei Bozen am 21. August 
1851 eben blühend (Lbd.). Als ich mich Ende Septem­
ber mit dem Entdecker an Ort u. Stelle begab (wir hal­
ten selbe bereits im Mai desselben Jahres untersucht 
ohne eiiie Spur der A. zu linden), fand ich Tausende 
tlieils auf dem Grunde des Spiegel klaren Wassers zwi­
schen Polamogelon, Cliara und Utricularia, tlieils auf der 
Oberfläche schwimmend, meist an freien Stellen, einzeln 
auch im Röhrig zwischen Phraginites communis, uhcr 
sämmllich schon verblüht (Hsm.). 

p. 107. Prosera longifolia L. Bozen: im Moose unter dem 
Wege vor Unterain (Lbd. Hsm.).' 

p. 116. Dianthus sylvestris Wulf. Mendel (Lbd.). Ein VVur- 
zelstock, den ich im Jahre 1848 von den Kemnter Trif­
ten in einen Schüttboden in meinem Garten in Kloben­
stein verpflanzte, trug mir seither sämmllich gefüllte Blü­
then (Hsm.).

p. 130. Lychnis vesperlina Sibth. Eine schöne Spielart mit 
vollständig gefüllten Blüthen fand II. Fr. Ley hold im 
October 1851 in der Rodlerau bei Bozen, 

p. 151. Cerastium lalifo liiiv i L. Tschigotspilze bei Nalurns 
(Giov.). Kaum zu berücksichtigende Varietäten sind Gau- 
dins: C. glaciale u. C. pedunculalum, beide auf höhern 
Alpen auch in Tirol, 

p. 165. Hypericum L. Nach E. Mayer (in bol. Zeit. I80I p. 
378) wäre die bisher übliche Aussprache : Hypericum in: 
Hypericum umzuwandcln, da der Name von vno u. tpcini/ 

herzuleilen.
p 170. Vitis vinifera L. Wenn bei der Zeit der Reife der 

ersten Trauben: bei Bozen Ende Juli angegeben worden, 
so versieht sich eigentlich von selbst, dass nur von war-
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me« Jahrgängen, von Friihtrauben und von an Mauern 
gezogenen Weinstöcken die Rede sein konnte. Hälfte 
August jedoch ist die Zeitigung der Friihtrauben als 
durchschnittlich anzunehmen. Die Vorlese der Trauben: 
Anfangs September, ist von einer um ßozen allgemein 
angepflanzten dünnschaligen weissbeerigen Spielart: ßlat- 
terlen genannt, zu verstehen.

174. Geranium pyrenaicum L. Ein einzelnes Exemplar 
beobachtete ich 1850 u. 1851 auf einem kleinen Wies- 
felde am Unlerhiilterhofe bei Gries; 1851 erhielt ich es 
auch von den Wiesen bei Oberbozen, allwo angeblich 
häufig, durch die Gebrüder v. Grabmair, dann von Ueber- 
etsch durch Stud. Viehweider.

177. Geranium divaricatum Ehrh. Am ßaldo (Barbieri!), 
wahrscheinlich aber ausser dem Gebiethe?

112. b. Sarothamnus Wimmer. Besenstrauch.

Kelch 21ippig, Lippen trockenhäutiff; Oberlippe 2zähnig, 
Unterlippe 3zähnig. Staubgefässe ibrüderig. Griffel sehr 
lang, zirkelförmig eingerollt, auf der innern (hintern) 
Seite flach, nach oben zu verdickt mit kleiner kopfför­
miger aufgesetzter Narbe.

404.1). S. vulgaris Wimm. Gemeiner  ß. Ein aufrech­
ter 2—6' hoher Strauch mit scharfkantigen Aesten. Blät­
ter 3zählig, die obersten der Verästelungen einfach, un­
gestielt. Bl. einzeln, gross, gelb. Hülsen schwärzlich, 
gewiinpert, zusammengedriickt.

ln Tirol (Maly enum. p. 345). Nach der Angabe des 
verstorbenen Forstmeisters Anton Bacher im Walde ober 
Margreid gegen Fennberg, allwo ich jedoch nur Cytisus 
radiatus finden konnte. Nach Heynhold (in Reichenb. 
flor. exc. pag. 354) käme die auf S. vulgaris schmaro- 
zende Orobanche variegata bei Innsbruck vor? Anfangs 
Mai 1851 fanden im Berge ober den Leiten in Herten­
berg bei ßozen die Studenten Wörndle u. Stocker einen 
eben blühenden einzelnen Strauch u. theilten mir Exem­
plare zur Einsicht mit, ob allda etwa ursprünglich ange­
pflanzt? S. vulgaris kommt sonst nach Sartorelli häufig 
auf sandigen Hügeln u. niedern Bergen der ganzen Lom- 
bardie vor und überzieht nach Morilzi im Canton Tessin 
u. in den italienischen Thälern Graubiindtens ganze Berg­
abhänge ! Nach Custer (bei Höfle p. 70) im Rheinthale 
auf Hügeln bei Walzenhausen, also nur 4000 Wien. F. 
von der vorarlbergischen Gränze entfernt.

Sparlium scoparium L. Genista scoparia Lam. Saro- 
thamnus scoparius Koch syn. ed. 1. ßl. gelb. Mai. %.

192. Genista elatior Koch. Bertoloni (Fl. it. tom. VII. p. 
351) zieht diese angebliche Art unbedingt zu G. tinctoria
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L., ja behandelt sie nicht einmal als eine Varietät. Der­
selben Ansicht glaube ich nun auch sein zu dürfen, da 
ich im Gebielhe von Bosen öfters Uebergänge beobachtet, 

p. 194. Cytisus hirsutus Scop. Als Synonym ist hieher zu 
ziehenCytisus prostratus Bertoloni flor. it. torn. VII. p. 
556. Koch’s C. prostratus, der 2mal blühen u. in Tirol 
Vorkommen soll, dürfte nur eine Zufälligkeit sein, we­
nigstens fand ich unter den zahllosen lebenden und ge­
trockneten Exemplaren des Cytisus hirsutus L. (u. dieser 
ist nach Reichenbach’s Zeugnisse die um Bozen wach­
sende Pflanze) aus den verschiedensten Standorten des 
südlichen Tirols in den 20 Jahren meiner Beobachtungen 
nie ein 2mal blühendes und auch Bertoloni erwähnt bei 
seinem C. prostratus nichts von diesem Umstande. Es 
wäre also wohl angezeigt Koch’s C. prostratus u. hirsu­
tus in eine Art zu vereinen, mag man sie dann als C. 
hirsutus L. (nach Reichenbach) oder als C. prostratus 
Scopoli (nach Bertoloni) gelten lassen, 

p. 198. Ononis Columnae All. Ziemlich liäulig um Bozen an 
südlichen Abhängen, so am alten Oberboznerwege ober 
St. Magdalena (Lbd. I-Ism.), u. ober Deutschen (Wörndle). 
Trient: in der Nähe von alle Laste; Roveredo: ober 
Isera u. Caslelcorno (Lbd.). Nach Koch, Bertoloni etc. 
ist die Blumenkrone kleiner als der Kelch u. so fand ich 
sie bei Bozen an im Mai u. Juni blühenden Exemplaren, 
ja oft sehr klein u. fast verschwindend, an im Spätsom­
mer von F. Leybold gesammelten und mir mitgetheillen 
einzelnen Exemplaren fand ich jedoch die Blumenkrone* 
öfters so lang oder auch kaum länger als der Kelch.

Ononis Cherlcri L. nach Bertoloni. 
p. 199. Anthyllis Vulneraria L. Am Udai (Pelrucci!), am 

Campogrosso (Mayer!), Vetle di Fellre, Portole (Mon- 
tini!). Die Varietät mit blutrothen Bl. ist: A. Dillcnii 
Schult. A. alpestris Reichenb. ist die Alpenform: mit 
manchmal einfachen Wurzelblätlern, niederem Wüchse, 
dabei im Verhältnisse grössern Bliilhenköpfchcn u. ocher­
gelben Bl.

p. 201. Medicayo lupulina L. Fast kahl o. mehr o. weniger 
mit anliegenden Haaren besetzt, Slengel im Grase aul­
recht, sonst niederliegend. Eine von dichten weichen 
Haaren ganz graue Form, mit der Erde angedrückten 
Stengeln, auf trockenen Rainen an Wegen hei Kloben­
stein (Hsm.). .

p, 207. Trifolium incarnation L. Gefunden im Juni 18j1 
auf einer Wiese an der Kaiserau vom Stud. v. Grabmair, 
doch nur einzeln; gebaut wird meines Wissens dieser 
Klee im Gebielhe von Bozen nicht, 

p. 211. Nr. 456. b. Trifolium nigrescens Viviani. Köpfchen 
rundlich; Bliilhensliele blattwinkelsländig, länger als das
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Blatt; Blüthenstielchen nach dem Verblühen herabgebo­
gen, die innern so lang als die Röhre des- Kelches; 
Kelche kahl, im Schlnnde nackt, halb so lang als die 
Bl. Zähne ei-lanzettförmig, die 2 obern länger; Hülsen 
am untern Rande deutlich-gekerbt; Stengel aufstrebend; 
die obern Nebenblätter etwas gestutzt, abgebrochen­
haarspitzig; Blättchen verkehrt-eiförmig, von der Mitte 
bis zur Basis ganzrandig, vorne klein-gesägl. — Häufig 
auf Wiesen und Grasplätzen Italiens; im Veronesischen 
(Poll!), Selva del Mantico (Manganolli! Bracht!). Im 
italienischen Tirol am Monte Sadole in Fleims (Parolini!).

Bl. weiss o. röthlich. März — Jun. 
p. 215. Bonjeania hirsuta Reichb. Tramin: bei den obersten 

Häusern, häufig von da zum Prä della Yacca beim Kalk­
ofen (Lbd.).

p. 219. Phaca australis L. Spitze des Cornelto di Bondone 
auf der Seite gegen Cavecline (Lbd.). 

p.228. Nr. 490. b. Coronilla minima L. KIci  ns te K r o n- 
wicke.  Ilalbslrauchig, ausgebreilet; Nebenblätter klein, 
in ein einziges blallgegensländiges zusammengewachsen; 
Blätter 3—4paarig, Blättchen länglich-keilig o. verkehrt­
eiförmig, das unterste Paar die Basis des Blattstieles ein­
nehmend; Dolden 3—8bliilhig, Blüthenstielchen so lang 
als die Röhre des Kelches o. etwas länger, die untern 
Zähne des Kelches 3eckig, den vierten Theil der Röhre 
lang; Hülsen 4kanlig. — Slavini di Marco bei Roveredo 
einen Büchsenschuss ober der Strasse in der Gegend des 
kleinen (unter der Strasse liegenden) Weihers an meh­
reren Stellen; ausser dem Gebielhe am Wege zur Ma­
donna della Corona ober dem Dorfe Brentino (Lbd.). 
Am ßaldo (Rainer !). Häufig auf Hügeln Italiens nach 
Bertoloni!

Var.: ß . lotoides Koch. Blättchen länglich-keilig. C. coronata 
De C. Diese ßlattforin fand ich unter den zahlreichen 
Tiroler Exemplaren nicht, wold aber augenscheinliche 
Milteiformen.

Bl. gelb. Jul. %.

|)’ 228. Coronilla montana Scop. Valsugana (Ainbr.) ! Ein­
zeln ober Tramin (Lbd.). 

p. 233. Vicia villosaß- ylabrescens Koch. Diese (nach Koch’s 
Ansicht) Varietät ist nach Bertoloni (FI. it. tom. VII. p. 
484) eigene Art: V. dasycarpa Ten. u. kommt im Bas- 
sanesischen, bei Schio im Vicentinischen, dann bei Salö 
am Gardasee vor. Die ächte V. villosa kommt nach 
Bertoloni in ganz Italien nirgends vor. Für obige An­
sicht Bertoloni’s spricht allerdings auch der Umstand, 
dass in ganz Südtirol nur die Kochische Varietät, auch 
nie ein Uebergang gefunden worden. Ein neuer Stand-

fi7 *
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ort für das Gebieth von Bozen ist: St. Anion bei Kal­
tem (Giov.).

p. 235. Vicia cor data W ulf. Auch hie und da im Gebielhe 
von Bozen, bei Salurn u. Margreid (Hsm.). 

p. 242. Orobus luteus L. Uebergang von Canazei nach Bu­
chenstem und von da nach Ampezzo (Seelos). Am Por- 
tole ii. Grappa (Monlini!).

p. 246. Prunus spinosa L. Sellen entwickeln sich die Bl. 
gleichzeitig mit den Blättern (P. spinosa ß. coetanea

Wimm, et Gr.). Diese Spielart fand ich 1851 einzeln 
bei Bozen (Hsm.).

p. 260. Frag aria vesca L. Im nasskalten Mai 1851 fand ich 
diese Art am Wege zum Wasserfalle u. gegen Runkel- 
slein meist mit zierlich- zum Tlieile tief-gekerbten Blu­
menblättern.

p. 261. Frag aria  elatior Ehrh. Eine schöne Spielart mit 
schön rosenrothen Blumenblättern sammelte Psenner 1851 
bei Yöls.

p. 261. Frag aria  chiloensis Ehrh. Kelch der Erlicht aufrechtj 
Haare der Blatt- u. Bliilhenstiele wagerccht- abstehend, 
Blätler beiderseits zottig.

Cullivirl, doch seltener als F. grandiflora tt. virginiana.
Bl. weiss. April. Mai. 2/..

p. 301. Myriophyllum spicalum L. In einem Teiche bei Völs 
am Fusse des Schiern (Wörndle). — Im Herbste 1851 
ein kleiner ausgelrockneler Graben bei Sigmundscron 
ganz damit überwachsen, die Stengel waren starr-auf­
recht, bis l 1/2 Fuss hoch und blühten eben, das ganze 
Kraut (im Wasser sonst schmulzig-griinlich-braun) schi- 
schön freudig-grün (Hsm.). 

p. 304. Ly thrum Salicaria ß . canescens. ßhiller von krau­
sen Härchen fast filzig. L. Salicaria y. lomentosum De C. 
Seltener als die Species an Gräben hei Sigmundscron, 
Ende Juni 1851 zu blühen beginnend (Hsm.). 

p. 305. Peplis Portu la L . Völs bei ßozen (Viehweider). 
Wächst die Pflanze ausser dem Wasser, so wird sie 
kaum höher als 1—2 Zoll, ist dabei sehr ästig und die 
Blätter genähert. Die Bl. stehen nicht, immer einzeln, 
wie Koch u. Reichenbach angeben, sondern es entstehen 
nicht selten durch Ausbildung seitlicher BI. 3—öbliilhige 
Quirle (wie auch Döll rhein. Fl. beobachtete). Wächst 
die Pflanze im Wasser, was seltener der Fall, so ist der 
Stengel meist einfach, verlängert, die Blatlpaare entfernt, 

p. 327. Ribes petraeum W ulf. Ist wahrscheinlich die Slainm- 
art von R. rubrum L. ln Gärten verpflanzt finde ich an 
demselben Strauche länger- 0 . kürzer-zugespitzte ßlalt- 
zipfel. Die Farbe der Bl. auf höhern Gebirgen it. Alpen:

1060  Nachträgliche Gattungen, Arten etc.download unter www.biologiezentrum.at



Nachträgliche Gattungen, Arten etc. 1061

röthlich, wird an tiefem Standorten blässer und verliert 
sich allmälig in die gelblich-grüne des R. rubrum. Zu­
dem fand v. Spitzel bei Zell am See ja auch eine Spiel­
art mit nicht gewimperlen Bl. R. petraeum wächst häu­
fig bei Petersberg nächst Bozen, von wo ich Exemphre 
dtirch Student Thaler erhielt, 

p. 322. Saxifraga oppositifolia L. Innervilgraten (Schtz.). 
Eine Spielart mit schneeweissen Bl. sammeltan die Brü­
der v. Grabmair 1851 am Schiern.

p. 373. 225. Ii. Tordylium L. Z i rm et.

Kelchsauin özähnig. Blumenblätter verkehrt-eiförmig, mit 
eingebogenem Zipfelchen ausgerandet, Frucht vom Rücken 
her flacii-zusammengedrückt, mit einem verdickten, run­
zelig - knotigen Rande umgeben. Riefen der Früchtchen 
sehr zart, die 3 auf dem Rücken gleichweit von einan­
der entfernt, die 2 seitlichen dem verdickten Rande an­
liegend oder von selbem verdeckt. Thälchen 1— 3slrie- 
mig. 131. weiss. 

i\r. 789.1). T. maximum 1 Gross ter Z. Steifhaarig', Haare 
am Slengel riickwärls-gekehrt; Blätter gefiedert, Blätt­
chen stumpf-gekerbt, die der unlern Blälter eiförmig, 
die der obern lanzelllich, das eudständige verlängert: 
Hüllblättchen linealisch, kürzer als die Dolde; Frücht­
chen auf dem Mittelfelde borstig - steifhaarig, 3strieinig.

Lombardie, Venedig, Tirol (Maly enum. pag. 232). — 
Im Gebielhe von Bozen: am AVege von Schreckbiicld in 
Ueberetsch zur Gufel (Yichweider).

Bl. weiss. Jul. 0 .

p. 377. VaucusCarola L. Eine Spielart mit sämmtlich schwarz- 
rolhen Bl. fand Viehweider 1851 bei Sigmundscron. 

p. 392. Lonicera Periclgmenum L. Nach Cusler (in Hölle) 
im Rheinthale nur auf Hügeln am Buchberge! 

p. 392. Nr. 831. b. Lonicera etrusca Sav. An einer frü­
her dicht mit Gestrüppe überzogenen, aber im J. 1849 
abgeholzten Stelle im Fagnerberge bei Gries wurden das 
darauf folgende Jahr 6 Sträucher dieser Pflanze sichtbar; 
sollte an eine Verwilderung gedacht werden, so dürfte 
sie an der bezeichneten Stelle jedenfalls in längst ver­
gangene Zeiten zurückzusetzen sein, 

p. 407. Valeriana dioica L. ß. simplicifolia Reichenback 
(Deutschl. Fl. Dipsac. p. 33 u. Taf. DCCXXIV.). Blätter 
alle ganz. Hie u. da auch um Bozen (Hsm.). 

p. 413. Knautia longifolia Koch. Auf der Mendel (Hepper- 
ger). Kommt bei Pemmern auch mit strahllosen Bl. vor 
ü. mit Knautia arvensis (Hsm.).
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p. 414. Knautia arvensis Conlt. Kommt vor bei Bozen, doch 
selten, monströs: mit wenigbliithigen Köpfchen o. zer- 
streut-bliithig (Reichenbach Deutschi. Flora Dipsac. Taf. 
DGLXXXI), oder mit sehr grosser blattartig-vergrösser- 
ter Hülle (Scabiosa arvensis 5. involucrosa Reichenbach 

Flor. Dipsac. wie oben). — Mit blaltartig eingehiilllen 
Köpfchen kommt in den Gärten auch nicht selten Sca­
biosa atropurpurea vor. 

p. 415. Succisa pratensis Mönch, denlala. Slengel bl äl­
ter entfernt-grossgesägt. Diese Var. fand ich 1851 im 
Frangarter Moore bei Bozen. Einzelne Exemplare wa­
ren von Manneshöhe n. von der Basis an äslig. Derlei 
rauhbehaarte Exemplare sind: S. pratensis var. liirsuta 
Reichenb. Deutschi. Fl. Dipsac. p. 21, kahle Exemplare, 
welche seltener: Scabiosa glahrala Schott, 

p. 456. Anthemis alpina L. Kommt am Schiern, doch sehr 
seilen, 2—3köpfig vor, in welchem Falle jedoch das 2le 
u. 3te Köpfchen bedeutend kleiner ist. 

p. 476. Echinops sphaerocephalus L. Der Standort an der 
Eisack - Legszeughiille bei ßozen ist zu löschen. Die 
Pflanze ist allda in Folge nunmehrigen jährlich 3inaligeu 
Abmähens der Raine, so wie: Planlago arenaria, nach­
dem ich beide allda durch 13 Jahre beobachtet halle, 
verschwunden.

p. 484. Sili/bum mariamim Gaerln. Au einem Weinberge 
in Eppan bei Bozen im Spälherbsle 1851 gefunden vom 
Studenten Stöcker. Ob allda nur zufällig oder verwil­
dert, müssen weitere Beobachtungen zeigen, 

p. 488. Lappa minor De C. Ein einzelnes Exemplar 1851 
auf einem Brachacker im Kröten thale bei Klobenslein, 
wahrscheinlich mit Kleesamen dahin gebracht, da ich frü­
her am ganzen Ritten nie eine Spur dieser Art gefunden 
halle; einzeln 1851 auch in der Rodlerau bei Bozen. 
Zwischen L. minor u. L. major gibt es wohl keine be­
stimmte Gränzen u. es sind wohl nur durch Jahrgang o. 
Roden bedingte Formen. Beständiger fand ich L. lomen- 
tosa. Neilreich (Flora v. Wien p. 266 und Nachträge 
p. 160) vereiniget alle 3 unter dem Namen: Lappa vul­
garis (L. coinmunis Coss.). 

p. 491. Nr. 1042. b. Saussurea pt/i/maea Spreng. Zwerg- 
Alpenscha  rle. Blätter linealisch—lanzettlich o. linea­
lisch, oberseits zerstreut- unterseits dicht - rauhhaarig, 
ganzrandig odes gezähnelt; die äussern Blättchen des 
Hauptkelches an der Spitze etwas abslehend, der Sten­
gel lköpfig.

Nach Rauschenfels auf AI[)en bei Lienz! Unterinnthal: 
Rafanspitze am SonnenweiKljoch bei Raitenberg (Zimme­
ter am 25. August 1851). Nach Hinterhuber (Prodroinus
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png’. 122) auf der Pasterze bei Heilig'- Blut, auf dem 
hohen Brett bei Berchtesgaden elc.!

Cnicus pygmaeus L. Serratula pygmaea Jacq. Cir— 
sium pygmaeum Scop.

Bl. violettroth. Jul. Aug. 4 .
p. 497. Centaurea ax illaris W illd . adde: C. variegata Lam.

C. seusana Vill. — Am Baldo: ober Malcesine; Triften 
des Bondone (Lbd.). Am Zanggcn bei Bozen auf der 
Südseite (Viehweider).

p. 502. Rhagadiolus Tournej. Si chel s al 111.

Bliiltchen des Haupikelches 2reihig, äussere 5, sehr 
klein, innere 5 — 8 , auf dem Rücken gekielt, nach dem 
Verblühen abstehend. Achenen vom Rücken zusammen- 
gedriickt, gegen die Spilze allmälig verschmälert, jede 
einzelne der 5— 8 äussern vom Blättchen des llauplkel- 
clies umschlossen 11. nicht abfällig, die innern zu 1—4, 
frei, abfällig. Fruchlboden nackt 11. kahl. (XIX. 1.).

R. stellalus W illd , S te rn fö rm ige r  S. Die äus­
sern Achenen sternförmig-ausgebreitet, meist 8, pfriem­
lich, nach oben einwärts - (seltener rückwärts - ) ge­
krümmt, die 2 — 3 innern kahl, einwärts - gekrümmt; 
Blälter meist ungelheilt, buchlig - gezähnt oder enlfernt- 
gezähnelt.

Findet sich in Oberitalien, auf Aeckern am Gardasee 
im brescianischen Gebielhe 11. könnte darum auch noch 
im südlichsten Theile von Tirol aufgefunden werden 
(Bischoff Beiträge pag. 21). — Angeblich bei Madonna 
della Corona am Veronesischen Baldo!

B). gelb. © .

p. 509. Scorzonera humilis L. Bischoff (Beiträge pag. 115) 
unterscheidet 2 Varietäten, eine breitblällrige: ß. latifolia, 

Wurzelblätter elliptisch oder länglich-elliptisch, und eine 

schmalblättrige: y. angustifolia, Wurzelblätter linealisch— 
lanzeltlich 0 . fast linealisch (S. angustifolia Gand.). Zu 
seiner breitblältrigen Varietät zieht Bischoff als Synonym :
S. humilis Reichenb. 11. exc. pag. 275, was jedoch un­
richtig, da Reichen!), seiner S. humilis L. einen fädigen 
Wurzelschopf gibt u. selbe somit zu Koch’s S. austriaca 
zu ziehen ist.

p. 510. Scorzonera purpurea L. Meine Ansicht, dass S. 
purpurea und S. rosea nur Formen derselben Art sind, 
finde ich in BischofFs Beiträgen zur Flora Deutschlands 
bestätiget. Bischoff unterscheidet sie wie folgt:

ct. leyitima. Blälter schmäler, selten 2 Linien breit, 
die Wurzelblälter meist kürzer als der Stengel. Köpf­
chen kleiner, Blättchen des Hauptkelches verschmälert­
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stumpf. Acheuen kürzer, nicht über 5 Linien lang-, an 
der Spitze weniger verengt. S. purpurea Willd. und 
Koch syn. ed. 2.

ß* rosea. Blätter breiter, Wurzelblätler den Stengel 
meist an Länge erreichend, 2 Linien breit oder wenig 
mehr. Köpfchen grösser, Blättchen des Hauptkelches 
verschmälert-spitz. Achenen länger, 6—7 Linien lang, 
gegen die Spitze elwas mehr verengt. S. rosea W . u. 
K., dann Koch syn. ed. 2. S. purpurea var. Koch syn. 
ed. 1. Letzte Varietät auch auf der Alpe Broccon 
(Facch. bei BischolT)!

p. 510. Scorzonera hispanica L. Span ische Schwarz ­
wurz.  Blälter länglich o. lanzettlich, zugespitzt: Sten­
gel beblättert, 1—mehrköplig, elwas wollig; Flaupikelch 
halb so lang als die Blüthen, kahl, die äussern Blättchen 
3eckig-eifönnig, die innern ei—lanzellförmig, sämmllich 
spilz; die randsländigen Achenen fein - weichslachelig; 
Wurzelschopf schuppig. — Ilie und da in Gärten, doch 
selten, gepllanzt zum Küchengehrauche der als Salat 
benützbaren Wurzel wegen.

Bl. gelb. In Gärten: Q- 
p. 512. Hi/pochaeris uniflora Vill. Die Kochsche Diagnose 

ist dahin zu verbessern, dass der Slengel keineswegs 
immer nur an der Basis, sondern oft auch bis zur — u. 
über die Milte beblättert ist. — Gampen in Ulten (Hep- 
perger). Geht am Rillen an einer Slelle der sogenann­
ten Tann gegenüber bis auf 4700' herab (Hsm.), noch 
tiefer auf den Waldwiesen am Weiher bei Völs (Vieh­
weider).

p. 517. hactuca muralis Fres. Die Dauer dieser Pflanze isl 
nach Koch elc. 1 jährig, wird jedoch von Bischolf als 
mehrjährig* angegeben. W ir können letztere Angabe in 
Folge jiingsthiniger Untersuchung nur bestätigen, 

p. 518. Lactuca perennis. Zur Diagnose ist hinzuzufügen: 
Untere Bläller selten ganz, gezähnt o. buchlig-gezähnt, 
Diese Form, die auch, doch seilen, bei Bozen vorköinmt, 
ist BischofTs: L. perennis ß. integrifolia. 

p. 519. Sonchus asper Vill. Bischolf (Beiträge p. 222) unter­
scheidet 2 Formen : a) eine wehrlose (Blätter mit kür— 
zern minder steifen Zähnen) S. asper a. inennis Bi- 
schoff, u. b) eine stechende (Blätter mit sparrigen, sie­
chenden, fast dornigen Zähnen) S. asper ß. pungens 

BischolT. Beide um ßozen, ß, an sehr trockenen Orten 

(Hsm.).
p. 524. Crepis virens Vill. adde: C. polymorpha Wallr. Im 

Gebiethe von ßozen: hei Terlan gesammelt u. mir mit- 
getheilt von Stud. v. Zallinger.
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p. 525. Crepis Jacquini Tausch, ß. integrifolia. Blätter alle 
linealisch, ganzrandig. Sehr selten an den Rosszähnen 
bei Bozen (Hsm.). 

p. 533. Hieracium aurantiacum L. Reiterjoch bei Bozen, 
Südseite (Viehweidcr). 1—2köpfige Exemplare am Fusse 
des Rillner Horn linier Crepis aurea, H. Pilosella u. H. 
furcatuin (Hsm.), sehr grosso mehrköpfige auf der Zis— 
kelalpe ober Welschnofen (Psenner). 

p. 540. Hieracium pallescens W . K. Ist aus unserer Flora 
zu streichen, die dahin bezüglichen Exemplare aus dem 
Gebielhe von Kitzbüchl waren nach einer brieflichen Mit­
theilung Dr. Sauler's nur eine Varietät von H. glabratum. 

p. 552. Phyteuma Michelii var. «. Eine Spielart mit sclmee- 
weissen Bl. sammelte Stud. v. Zollinger bei Oberbozen, 

p. 592. Gentiana aesliva R. und Sch. Wächst im Gebiethe 
von Bozen auf den umliegenden Gebirgen, vorzüglich 
auf feuchten ^Viesen u. Grasplätzen u. ist daher keine: 
Planta saxalilis, wie nach Koch (syn. ed. 2. pag. 563) 
Hoppe behauptet, diess könnte eher von der Stammform, 
der echten G. verna, behauptet werden, 

p. 593. Gentiana ntriculosa L. Wurde mir im Sommer 1851 
vom Schiern häufig durch Studenten überbracht und war 
von mir sonderbarer Weise am Schiern übersehen wor­
den, am Ende des Schau felsteiges allda auch von Fr. 
Leybold gefunden. Ampezzo u. Kreuzberg (Seelos), 

p. 598. Polemonium caeruleum L. Bei Völs nächst Bozen 
einzeln in der INähe der Gärten (Psenner). Exemplare 
mit weissen Bl. von Trafoi im ß. von Giovanellischen 
Ilerbar.

p. 642. Veronica serpyllifolia L. Die kleinere Form mit 
rundlichen Blättern (V. tenella All.) häufig um Kloben­
stein auf magern Triften (Hsm.). 

p. 646. Cala lpa syrinyaefolia Sims. Der Standort am Wege 
nach Sigmundscron (vor der Behausung des 11. Seelos) 
ist zu streichen, da die Bäume vor ein paar Jahren nie­
dergehauen worden waren, 

p. 651. Orobanche amethystea Tlmill. adde: Narben braun 
oder roth-braun. Bl. weisslich oder lila mit purpurnen 
Adern.

p. 657. Pedicularis fasciculata Bell. Am Baldo: Colma di 
Malcesine mit Folgender: am Fusse der Singilla am 
Campogrosso (Lbd.). 

p. 659. Pedicularis comosa L. Am Baldo: bei Madonna 
della Corona u. auf den Wiesen am Wirthshause allda, 
Triften der Colma di Malcesine u. am Altissimo di Nago 
(Lbd.). Wir freuen uns, hiemit Pollini’s Angabe: dass 
P. comosa auf tirolischem Boden vorkomme, gegen den 
in Koch’s synopsis ed. 2. pag. 624 angeregten Zweifel, 
bestätigen zu können.
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p. 692. Stachys palustris L. Einfach, wie ihn Koch be­
schreibt, ist der Stenge! wohl an der auf Aeckern wach­
senden Pflanze, wächst selbe dagegen an Gräben, Tei­
chen, so ist der Stengel meist ästig, oft auch und von 
der Basis an sehr äslig, die Blätler dann kahl oder 
fast kahl.

p. 706. Utricnlaria minor L. Bozen: in Sümpfen längs der 
Etsch hei Sigmundscron; Klobenstein: in Tümpeln zwi­
schen Kematen u. Pfalfstall u. viel häuliger als U. inter­
media (Hsm.). In einem Weiher bei Völs (Viehweider). 

p. 725. Statice elonyata Hoffm. Schaft lköpfig, Blätter 
linealisch, spitzlich, lnervig, gewiinpert; die äussersten 
Hüllblättchen haarspitzig, die innern sehr slumpf, durch 
den auslaufenden Nerven slachelspitzig; Bliithenslielclien 
von der Länge der Röhre des zollig-gerieflen Kolchos; 
Blumenblätter ungetheilt, klein-gekerbt oder ein wenig 
ausgerandet. In Tirol (Maly enum,. p. 102)! Hie und 
da in Gärten als Zierpflanze in Rabatten angepflanzt.

St. Armeria L. Armeria vulgaris Willd.
Bl. rosenrolh. Mai — Sept. 4 .

p. 729. Plantago maritima L. Fassa (Seelos). Billen: sehr 
selten hei Unterkematen westlich jenseits des Tlüilchens 
(Hepperger). Dass P. maritima L. 11. P. serpentina Lam. 
nur vom Standorte 0 . klimatischen Verhältnissen abhän­
gige Formen sind, habe ich mich nun vollends überzeugt. 
Im nasskalten Mai 1851 blühte P. serpentina ober dem 
Schlosse Rafenstein 11. gegen Jenesien (Original-Standort 
bei Reichenb.) schon Ende Mai, (in trockenen Jahren 
gewöhnlich erst Ende Juni). Die Blätler, sonst halb­
stielrund - 3kantig, der Erde anliegend, hatten nun die 
fast aufrechte Stellung 11. Gestalt von P. maritima, ein­
zelne davon waren sogar mit 2—4 Zähnen versehen, 

p. 731. Amaranthus L. Bei den Gallungs-Kennzeicheii soll 
statt: Grilfel 3, besser stehen: Grilfel 2—3llieilig. Die 
übliche Schreibart: Amaranlhus ist nach Döll’s Bemer­
kung unrichtig und soll gesetzt werden: Amaranlus 
( a,uapavTO{).

p. 732. Goviphrena L. Zeile 6 von unten soll es stall: Narbe 
silzend etc. heissen: Grilfel halb—2spaltig, Narben walz­
lich. —

p. 733. Celosia L. Zeile 5 von oben soll es statt: Grilfel 
kurz, heissen: Narbe kurz etc. 

p. 756. Thesium intermedium ß. fulvipes Koch syn. ed. 2. 
T. fulvipes Griess. ist, wie Reichenbach (Deutsch!. Flora 
die Santelgew. p. 13) ganz richtig bemerkt, das Work 
eines Insektes, welches sein Ei in die Perigonröhre ab­
legt 11. wodurch eine Anschwellung u. gelbe Färbung 
des Stieles n. untern Theiles der Frucht entsteht. Derlei
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Früchte fand ich nicht selten auch um ßozen und am 
Rillen u. nicht bloss an T. intermedium, sondern auch 
an T. montanum. 

p. 804. Ephedra distachya L. Beim Standorte: Doss Trent 
ist hinziizul'iigen : östliche Seife desselben. Für den Stand­
ort ßozen gab Reichenb. in seiner Flora excursoria als 
Gewährsmann: Hargosser an u. nun in seiner Deutschi. 
FI. Zapfenb. p. 9: Eismann. Bei der Ruine Sigmunds- 
cron (Ilargasser’s Standort) konnte diese Pllanze unge­
achtet der angestrengtesten und wiederholten Versuche 
verschiedener Botaniker seil her nicht mehr aufgefunden 
werden.

p. 817. Alisma Plantat/o L. lanceolalnm. In allen Thei- 
len kleiner, Blälter lanzettlich. A. lanceolatum With. 
A. Planlago var. lanceolata Reichenb. Icon. Bei Kema­
ten u. unter Pemmern mit der Species u. häufiger (Hsin.). 

p. 824. Zannichellift palustris L. Aendert ab:
a. fluitans (D öll). Slengel lluthend, an der Basis 

nicht kriechend. Z. major Bönningh. Reichenb. D. FI. 
Polam. Taf. XVI. — Bozen: im grossen Abzugsgraben 
zwischen der Sigmundscroner Brücke u. dem Aufschnai- 
terhofe, auch an kleinern Gräben an den Tiirkäckern 
von da nach Morizing und Siebenaich (Hsm.), in einem 
Graben mit rasch lliessendein Wasser unter der Rod- 
lerau gegen Leiters zwischen dem Capaun-Hofe u. dem 
Madäro (Lbd.). Hieher auch der Standort von Unter­
innlhal.

ß. repens. Stengel au den Gelenken wurzelnd. Z. 
repens ßönningh. Im seichten Wasser. In Tirol noch 
nicht gefunden, aber zweifelsohne vorbildlich, 

p. 832. Orchis Simia Lam. Roveredo: hei Castellano; am 
Gardasee (Fcch!). 

p. 832. Orchis varieyala All. Trient, Roveredo (Fcch!). 

p. 835. Nr. 17(57. b. Orchis p aliens L. B l e i c h  g e l b e s  
Knabenkraut .  Lippe seicht—3Iappig, ganzrandig oder 
kaum fein-gekerbt, an der Basis sammlig, Sporn walz- 
lich, wagrecht o. au (strebend, ungefähr so lang als der 
Fruchtknoten, Zipfel des Perigons eiförmig, stumpf, die
3 innern fast gleich, die 2 seitensländigen zulelzt zurück­
gebogen; Deckblätter lnervig, so lang als der Frucht­
knoten, die entwickelte Aehre eiförmig; Blälter ver­
kehrt-eiförmig-länglich, stumpf: Knollen ungetheilt.

Auf Wiesen n. an Waldrändern, besonders auf Kalk­
boden, zwischen Slräuchern von der Ebene bis 2500', 
zu Anfang des Frühlings lange vor 0. mascula u. bei­
nahe vor 0. Morio blühend (Reichenb. Deutschi. Flora). 
Am Gardasee an der Tiroler Gränze (Fcch!). Im benach­
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barten Brescianisclien (Bracht!), Kärnthen, Krain, Tirol 
u. Lombardie (Maly!).

Bl. blassgelb, auf der Lippe ein gelber Fleck. 2|.. 

p. 836. Nr. 1769. b. Orchis lax iflora Lam. Schlaffbl i i- 
t h i ges  Knabenkraut .  Lippe 31appig, die seitenstän­
digen Lappen vorne abgerundet, der mittlere tief-ausge- 
randet, breiter, kürzer o. ein wenig länger als die sei- 
tensländigen, Sporn walzlich, wagrecht o. aufstrebend, 
kürzer als der Fruchtknoten, Zipfel des Perigons läng­
lich, stumpf, die seitenständigen zurückgeschlagen; Deck­
blätter 3 — önervig, die untern zugleich aderig; Aehre 
verlängert, locker; Blätter lanzelUich-linealisch; Knollen 
ungetheilt.

Auf Sumpfwiesen, an Gräben im südlichsten Tirol. — 
Bei Riva am Gardasee (Fleischer in Reichb.Denlschl. FL).

a. Tabernaemont ani. 0. laxillora Reichb. wie oben. 
0. Tabernaemonlani Gmel. Der initiiere Lappen der 
Lippe deutlich kürzer. Ilieher obiger Standort. Häufig 
in Oberitalien, bei Venedig1, Treviso, Como, Brescia elc.

ß • palustris. 0. palustris Jacq. Reichenbach. Der 
mittlere Lappen so lang o. länger als die seitlichen. — 
Es ist kaum zu zweifeln, dass die Pflanze im südlichen 
Tirol verbreiterter u. vielleicht wegen ihrer Aehnlichkcit 
mit 0 . Morio bisher übersehen worden.

Bl. purpurn. Apr. Mai. 2/..
p. 839. Gymnadenia odoratissima Rich. G. suaveolens Rei­

chenb. flor. exc. G. erubescens Zuccar. — Campogrosso 
(Lbd.). Am Senale, mit weissen Bl. (Psenner). — Var.: 
ecalcarata Reichenb. Deutschl. Fl. Orchid, pag. 144. 
Blüthen alle spornlos. Ein einzelnes Exemplar bei Klo­
benslein gesammelt u an Reichenb. iiberschickt (Hsm.). 
Die Blüthen der in der Ebene bei Bozen wachsenden 
Pflanze haben einen viel schwächeren Geruch und meist 
einen leichten Stich ins Grünliche, 

p. 842. Platanthera cldorant.hu Cust. P. montana Reichenb. 
Deutschl. Fl. Hügel nächst dem Rechenhole ober Arzel 
bei Innsbruck (Zimmeter). Fassa : Padon ilaliano (Fcch! 
in Reichenb. D. FL), 

p. 842. N igrite lla  anyustifolia Rich, adde: N. nigra Rei­
chenbach fil.

p. 843. N iyrite lla suaveolens Koch. Paslerzenglelscher (l<ccli!). 
Margaritzen bei Heilig-Blut (Hoppe!). Alpen um Lienz 
(Papperilz!). Im Allgau unter den Wänden des kleinen 
Rappenkopfes (Sendlner!). 

p. 844. Ophrys Arachnites Reichenb. adde: 0. fuciflora Rei- 
chenbach fil.

p. 845. Chamaeorchis a lp ina Rieh, adde: Herminium alpi- 
num Lindl. Reichenb. fil.
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846. Herminium Monorchis R . Br. Reichenau bei Inns­
bruck (Zimmeter). Vintschgau: in Taufers (Viehweider). 
Rillen: häufig im Kemalerklee u. am Wiesensteige unter 
Sallrainers Klee, blüht erst nachdem alle Orchideen der 
Umgegend verblüht (Hsm.). Val d’ Ampola (Lbd.). — 
An üppigeren Exemplaren oft ein 3tes kleines Blatt an 
der Milte des Stengels.

847. Epipogium Gmelini Rieh. Im benachbarten Berchtes­
gaden in der Ramsau, am Fusse des Walzmann (Hinter­
huber)-!

849. Epipactis latifo lia  A ll. Eine schlankere Form, mit 
schmälern Blättern, kleinern, entfernter stehenden Bl., 
hellgrünen, weniger abstehenden Perigonzipfeln ist: E. 
viridiflora Reichenbach Deutschi. Flora Orchid. Taf. 135. 
Diese sehr häufig bei Bozen im sogenannten Gräzel-Mit- 
terling an der Etsch. Sowohl die gemeine breitblättrige 
als diese Form haben die Lippe lila u. roth bemalt, bei 
ersterer ziehen die Perigonzipfel stark ins Rosenrothe.

862. Agave americana L. Mein im Jahre 1847 niederge­
schriebener Wunsch ging in Erfüllung. Der ßerg, auf 
dessen steilstem Felsen die Agave stand, ist sammt dem 
darunter befindlichen Weinberge nun Eigentluim Seiner 
kais. Hoheit des Erzherzog Rainer u. es prangen allda 
nun wieder, zwar nicht auf derselben Stelle: Agaven, 
so wie einige Cacleen (aus der Ferne gesehen schien es: 
Opuntia Ficus indica oder Tuna), welche 1849 und 1850 
im Freien überwinterten. Das angeführte Kälte-Maximum 
von — 9° R. wurde im untern Theile der Stadt Bozen 
beobachtet, an jener Stelle der Agave dürfte es jedoch 
in keinem Falle mehr als 6—7° beiragen haben, da nach 
meinen vieljährigen Beobachtungen schon der nordwest­
liche Tlieil der Stadt constant um einen Grad Kälte we­
niger nachweist, so wie im Sommer das Gegentheil statt 
findet und sich allda die Wärme immer um einen Grad 
niederer zeigt als im Milteipunkte der Stadt.

868. Convallaria m ultiflora L. Die Blälter sind keines­
wegs immer ziemlich stumpf, wie sie Koch beschreibt, 
sondern oft (ja bei uns häufiger) spitz. Dasselbe ist 
auch, doch nicht so häufig, bei C. Polygonatum der Fall.

877. Nr. 1847 b. Ornithogalum arcuatum Steven. Blii- 
thentrauben verlängert, reichbliilhig; Blüthenstiele in 
einem rechten Winkel abstehend, die fruchttragenden in 
einen Bogen gekrümmt und aufstrebend; Deckblätter ei- 
lanzeltförmig, allmählig in eine Spitze verschmälert; 
Blätter des Perigons elliptisch; Griffel um die Hälfte 
kürzer als der Fruchtknoten; Blälter linealisch, rinnig.

Für diese schöne Pflanze war für Deutschland bisher
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der einzige Standort: Steier in Oesterreich bekannt, 
alhvo sie von Dr. Sauter entdeckt worden war. Wir 
können nun einen zweiten Standort hinzufügen. Der Stu­
dent Carl Stocker aus Eppan bei Bozen fand sie im 
Frühjahre 1851 auf einem feuchten Wiesenthälchen in 
halber Höhe der Mendel lind halle die Güte, das Exem­
plar zur Einreihung' in das Museal - Herbar in Innsbruck 
zu überlassen. Den uns ganz genau bezeichneten Stand­
ort so wiederzugeben, dürfte bei der Seltenheit der 
Pflanze vor der Hand nicht räthlich sein.

Bl. weiss, auf dem Rücken nicht- o. kaum grün gestreift.
Mai. 2J..

p. 983. Avena hybrida Peterm. Nach Garke (Flor. v. Halle) 
ist die von Koch unter obigem Namen beschriebene 
Alt nicht die gleichnamige Pelermann’s, sondern nur 
eine Spielart der A. fatua mit kahlen Bliithen (A. fatua 
ß. glabrala Pelermann), daher wir unsere ursprüngliche 
Ansicht über diese Pflanze bestätiget sehen.

p. 1047. Beim Standorte des Asplenium fissuni soll stehen: Val 
di Ronchi und Vallarsa:
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Uebersicht der während des Druckes einge- 

scliallelen und nachgeiragenen Arten.

6. a. Ceratocephalus.

27. b. C. orthoceras.

28. b. Ranunculus pantotlirix.

28. c. Ranunculus Petiveri.

31. b. Ranunculus anemonoides.

83. b. Papaver alpinum.

25. b. Cheiranthus.

97. 1). C. Cheiri.
109. b. Arabis sagiltala.

111. b. Arabis petraea.

127. b. Dentaria trifolia.

135. b. Sisymbrium pannonicum.

140. b. Braya pinnatifida.

154. b. Alyssum montanum.

179. b. Tblaspi praecox.

180. b. Tblaspi cepeaefolium.

339. b. Evonymus verrucosus.

112. b. Sarothamnus.

404. b. S. vulgaris.

415. b. Cylisus ratisbonensis.

456. b. Trifolium nigrescens.

478. b. Oxytropis cyanea.

675. b. Sempervivum Braunii.
726. a. Astranlia carniolica.
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225. b. Tordylhim.

789. b. T. maximum.

831. b. Lonicera etrusca.

1042. b. Saussurea pygmaea.
1317. b. Verbascum lanatum.

1317. c. Verbascum Schiedeanum.

1318. b. Verbascum rubiginosum.
1377. b. Orobancbe amethystina.

1732. b. Potamogelon Hornemanni.

1767. b. Orchis pallens.

1769. b. Orchis laxiflora.

1815. b. Iris scjualens.

1847. b. Ornithogalum arcualum.

Die Zahl der in unserer Flora aufgefiihrlen Tiroler 

Pflanzen beläuft sich demnach auf 2279, die Zahl der 

gen auf 641.

C2
 

O
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(Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten).

Abutilon 160. Ainus 802.
Acacia 244. Alopecurus 962.

Acalypha 769. Aloysia 703.

Acer 168. Alsine 135.

Acerineae 167- Alsineae 131.

Achillea 451. Althaea 159.

Aconitum 30. Alyssum 71.

Acorus 829. Amarantaceae 731.

Actaea 34. Amarantus 731 u. 1066.

Adenophora 562. Amaryllideae 861.

Adenostyles 419. Ambrosiaceae 547.
Adiantum 1050. Amorpha 217.

Adonis 12. Ampelideae 170.
Adoxa 389. Ampelopsis 170.
Aegilops 1023. Amygdaleae 244.
Aegopodium 352. Amygdalus 244.

Aesculus 169. Anagallis 708.
Aethionema 88. Anchusa 605.

Aethusa 358. Andromeda 567.

Agave 862. Andropogon 954.

Agrimonia 271. Androsace 709.

Agrostemma 131. Androsaemum 164.

Agrostis 967. Anemone 7.

Ailanthus 190. Angelica 366.

Aira 979. Anthemis 455.

Ajuga 699. Anthericum 875.

Alchemilla 282. Anthoxanthum 962.

Aldrovanda 106 u. 1056. Anthriscus 380.

Alisma 816. Anthyllis 199.

Alismaceae 816. Antirrhineae 629.
Allium 881. Antirrhinum 631.

Allosorus 1051. Apera 970.
68
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Apium 349. 

Apocyneae 582. 

Aposeris 501. 
Aquifoliaceae 57G. 

Aquilegia 28.

Arabis 48 u. 1055. 

Arctostaphylos 56ß. 

Aremonia 272. 

Arenaria 142.

Aretia 712. 
Aristolochia 759. 

Aristolochieae 758. 

Arnica 464. 

Aroidecte 828. 

Aronia 290. 
Aronicum 462. 
Arrhenatherum 982. 
Artemisia 44G. 

Arundo 975. 

Asclepiadeae 580. 

Asclepias 582. 

Asparageae 8G5. 

Asparagus 8G5. 

Asperugo G02. 

Asperula 395. 

Aspidium 1040. 

Asphodel us 875. 
Asplenium 1045. 

Aster 424. 

Astragalus 223. 
Astrantia 346, 

Athamanta 362. 

Atragene 3.

Atriplex 740- 

Atropa 619.

Avena 982.
Azalea 569.

Ballota 696. 

Balsamineae 180. 

ßarbarea 47. 

ßartsia G64.

ßellidiastrum 42G. 
Bellis 426. 

Berberideae 35. 
Berberis 35. 
ßerula 354.
Beta 739.

Betonica 694.

Betula 800. 

Betulineae 800. 
Bidens 437.

Bifora 385. 

Bignoniaceae G4G. 

Biscutella 83. 
ßlechnum 1049. 

Blitum 737. 
Bonjeania 214. 

Boragineae 602. 
Borago G04. 
Botrychium 1035. 

Brachypodium .1011. 

Brassica 66.

Braya 63.

Briza 992.

Bromus 1012. 

Broussonetia 774. 

Bryonia 309.

Bunias 89. 
Buphthalmum 431. 
Bupleurum 355. 

Butomeae 817. 

Butomus 817.
Buxus 761.

Vacteae 324. 

Cactus 325. 

Caesalpineae 243. 

Calamagrostis 970. 

Calamintha 678. 

Calendula 475.

Calla 829.

Calliopsis 439. 

Callistephus 425.
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Callitriche 302. 

Callitrichineae 302. 
Caltha 25.
Calluna 5ö7.

Camelina 79.
Camellia 162. 

Campanula 553. 

Campanulaceae 548. 
Cannabis 772. 

Capparideae 91. 

Capparis 91. 

Caprifoliaceae 389. 
Capsella 87.

Capsicum 618. 
Cardamine 54.

Carduus 485.

Carex 920.

Carlina 489.

Carpesium 440. 
Carpinus 782. 

Carthamus 492.

Carum 352.

Castanea 778.

Catalpa 646.

Caucalis 377. 

Celastrineae 183. 
Celosia 733 u. 1066. 

Celtis 775.

Centaurea 493. 

Centranthus 410. 

Centuncülus 709. 
Cephalanthera 848. 

Cerastium 149. 
Ceratocephalus 13. 

Ceratonia 189. 
Ceratophylleae 303. 

Ceratophyllum 303. 

Cercis 243.

Cereus 325.

Cerinthe 608. 

Chaerophyllum 380.

Cbamaeorcbis 845. 

Chamagrostis 966. 

Cheiranlhus 45 u. 1055. 
Chelidonium 40. 

Chenopodeae 734. 
Chenopodium 735. 
Cherleria 139.

Chlora 585.

Chondrilla 514. 

Chrysanthemum 457. 

Chrysosplenium 343. 
Cicer 231.

Cicorium 502.

Cicuta 349.

Cineraria 465.
Circaea 299.

Cirsium 477.

Cistinecie 91.

Cistus 92.
Citrus 163.
Cladium 909.

Clematis 2 .

Clinopodium 681. 
Cochlearia 78. 
Coeloglossum 841.

Coix 954. 

Colchicaceae 890- 
Colchicum 890.

Colutea 218.

Coinarum 261. 

Compositae 418. 
Coniferae 803.

Conium 384.

Conyallaria 867. 

Convolvulaceae 59S. 
Convolvulus 599. 

Corallorrhiza 854. 

Coriandrum 386.

Cornus 387.
Coronilla 227 u. 1059. 

Cortusa 720.
68*
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Corydalis 41. 

Corylus 781. 
Cotoneaster 287. 

Crassulaceae 315. 

Crataegus 286.

Crepis 520. 

Cruciferae 44. 

Crocus 856. 

Cucubalus 121. 

Cucumis 307. 

Cucurbita 307. 

Cucurbitaceae 307. 

Cupressus 807. 

Cupuliferae 777. 
Cuscuta 600. 
Cyclameu 722. 

Cydonia 288. 

Cynanchum 581. 
Cynara 484. 

Cynodon 966. 

Cynoglossum 603. 

Cynosurus 1003.. 

Cyperaceae 906. 
Cyperus 906. 

Cypripedium 855. 

Cystopteris 1044. 

Cytisus 193. 

Dactylis 1002. 

Dahlia 432. 

Danthonia 990. 
Daphne 752.

Datura 621.
Daucus 377. 

Delphinium 30. 

Dentaria 58.

Dianthus 112. 
Dictamnus 183. 

Digitalis 629. 

Dioscoreae 870. 

Diospyros 576. 

Diplotaxis 69.

Vipsaceae 412. 

Dipsacus 412. 

Doronicum 461. 

Dorycnium 214. 

Draba 73.

Dracocephalum 684. 

Drosera 106. 

Droseraceae 105 

Dryas 251. 

Ebenaceae 575. 
Ecballion 310. 
Echinops 476. 

Echinospermum 602. 

Echium 609.
Elatine 154. 
Elatineae 153.

Elaeayneae 757. 

Elaeagnus 758. 

Elymus 1020.
Elyna 919.
Emilia 464. 

Empetreae 760. 
Empetrum 760. 
Ephedra 804. 
Epilobium 294. 

Epimedium 36. 

Epipogium 847. 
Epipactis 849. 

Equisetaceae 1025. 
Equisetum 1025. 

Eragrostis 992. 
Eranthis 26.
Erica 568. 

Ericineae 565. 
Erigeron 427.

Erinus 634. 
Eriophorum 917. 
Eritrichium 614. 
Erodium 178.

Eruca 70.

Erucastriun 69.
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Ervum 236.

Eryngium 347. 
Erysimum 64. 

Erythraea 597. 
Erythronium 874. 
Eupatorium 419. 

Euphorbia 762. 

Euphorbiaceae 761. 

Euphrasia 664. 

Evonymus 184.

Fagus 777.
Falcaria 351.

Farsetia 72.

Ferulago 367.
Festuca 1003.

Ficus 773.

Filago 440.

Filices 1035. 

Fimbristylis 916. 

Foeniculum 359. 

Fragaria 260 u. 1060. 

Fraxinus 579. 
Fritillaria 872. 

Fumaria 43. 

Fumariaceae 40. 
G-agea 879.

Galanthus 865.

Galasia 510.
Galega 216. 

Galeobdolon 688. 

Galeopsis 688. 
Galinsoga 436.

Galium 397.

Gaya 364.

Genista 191.

Gentiana 586. 

Gentianeae 584. 

Geraniaceae 171. 
Geranium 171.

Geum 252.
Gladiolus 857.

Glechoma 684. 
Gleditschia 244. 

Globularia 723. 
Globularieae 723. 
Glyceria 1000. 

Gnaphalium 441. 

Goodyera 852. 

Gomphrena 732 u. 1066. 

Gramineae 952. 
Grammitis 1037. 

Granateae 292.

Gratiola 629. 

Grossularieae 325. 

Gymnadenia 838. 

Gypsophila 111. 
Mtalorageae 300. 

Hedera 386.

Hedysarum 229. 

Heleocharis 910. 
Heliantheinum 92. 

Helianthus 438. 

Helichrysum 445. 
Hellehorus 27.
Helminthia 507. 
Helosciadium 350. 
Hemerocallis 888. 

Heraclemn 371. 

Herminium 845.
Herniaria 313.

Hesperis 60. 

Heteropogon 955. 
Hibiscus 160.

Hieracium 528. 

Hierochloa 961. 

Himantoglossum 840. 

Hippocastaneae 169. 
Hippocrepis 229. 

Hippophae 758. 

Hippurideae 301. 
Hippuris 301.

Holcus 981.
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Holosteum 145. 
Homogyne 420. 

Hordeum 1020. 
Horminnm 682. 

Hottonia 720.

Huinulus 772. 

Hutchinsia 85. 

Hyacinthus 890. 
Hydrangea 344. 

Hydrochariäeae 815. 

Hydrocharis 816. 

Hydrocotyle 345. 

Hyoscyainus 620. 
Hypericineae 164. 

Hypericum 165. 
Hypoclioeris 511. 

Hyssop us 682.

Jasione 548. 

Jasmineae 580. 

Jasminum 580.

Iberis 82.
Ilex 576.

Impatiens 180. 

Imperatoria 370.

Inula 433.

Irideae 856.
Iris 858.
Isatis 88.
Isnardia 299. 

Isopyrum 28. 

Juylandeae 776. 
Juglans 776. 

Juncaceae 893. 

Juncayineae 818. 

Juncus 893.
Juniperus 805.

Jurinea 492. 
Äentrophyllum 493. 

Knautia 413.

Kobresia 920.

Kochia 734.

Koeleria 978. 

JLabiatae 668. 
Lactuca 516. 

Lagenaria 309. 

Lamium 685.

Lappa 488.

Lapsana 501. 

Laserpitium 373. 

Lasiagroslis 974. 

Lathraea 652. 

Lathyrus 238. 

Laurineae 754. 
Laurus 754. 
Lavandula 669. 
Lavatera 159.

Leersia 967.
Lemna 825. 

Lemnaceae 825. 

Lentibularieae 704, 

Leonlodon 503. 
Leonurus 696. 

Lepidium 84. 

Lepigonum 134. 

Leucojum 864. 
Levisticum 365. 

Libanolis 361, 

Ligusticum 363. 
Ligustrum 578. 

Liliaceae 871. 

Lilium 872. 

Limnanthemum 585. 

Limodorum 847. 

Limoselia 646. 

Linaria 631.

Linnaea 394. 

Linosyris 423. 

Lineae 154.

Linum 155.

Listera 851. 
Litliospermum 611. 

Littorella 726.
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Lloydia 874.

Lolinm 1021. 
Lomatogoniuin 586. 
Lonicera 392 u. 1061. 

Loranthaceae 388. 
Lotus 215.

Lunaria 72.

Luzula 900.

Lychnis 128.

Lycium 615. 
Lycopersicum 618. 

Lycopodiaceae 1031. 

Lycopodium 1031. 

Lycopsis 606.

Lycopus 672. 
Lysimachia 706. 

Lythrarieae 304. 

Lylhrum 304. 

Majanthemum 869. 

Malabaila 385. 

Malachium 148.

Malaxis 855. 

Mammillaria 325. 

Malva 157.

Malvaceae 157. 
Marrubium 695. 

Marsilea 1030. 

Marsileaceae 1030. 
Matricaria 457. 
Matthiola 45.

Medicago 200. 

Melampyrum 653. 

Melica 990.
Melilotus 203.

Melissa 681.

Melittis 685.

Mentha 669. 

Menyanthes 584. 

Mercurialis 768. 

Mespilus 288.

Meum 368.

Milium 972. 

Moehringia 140. 

Moenchia 148.
Molinia 1001- 

Molopospermum 383. 
Monotropa 574. 

Monotropeae 574. 
Monlia 311.

Morus 773. 

Mulgedium 520. 
Muscari 889.

Myosolis 612. 

Myricaria 305. 

Myriophylluin 300. 

Myrrhis 383. 

Myrtaceae 307. 

Myrtus 307. 

Wajadeae 824.
INajas 824.

Narcissus 862.

Nardus 1023.
Neottia 852.

Nepela 683.

Nerium 583.

Neslia 89.
Nicandra 618.

Nigella 28.
Nicotiana 620. 

Nigritella 842. 
Nothochlaena 1051. 

Nuphar 37. 

Nymphaea 37. 

Nymphaeaceae 36. 

Ocymum 668. 

Oenolhera 298. 

Oenothereae 293. 
Olea 577.

Oleaceae 577. 
Omphalodes 604. 

Onobrychis 230. 

Ononis 196.
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Onopordum 488.

Onosma 608.
Ophioglossum 1036.

Ophrys 843.

Opuntia 324.

Orchideae 830.

Orchis 831 u. 1067. 

Origanum 675.

Orlaya 376.

Ornithögalum 876 u. 1069. 

Orobanche 646. 

Orobancheae 646.
Orobus 241.

Osmunda 1037.

Ostrya 782.
Oxalis 181.

Oxalideae 181.
Oxyria 746.

Oxytropis 219.

Paederota 645.

Paeonia 34.

Paliurus 186.

Pallenis 432.

Panicum 957.

Papaver 38 u. 1054. 

Papaveraceae 38. 

Papilionaceae 190. 
Paradisia 876.
Parietaria 771.

Paris 867.
Parnassia 107. 

Paronychieae 312. 

Passerina 752.
Passiflora 310.
Pastinaca 371.

Pedicularis 655. 
Pelargonium 178.

Peplis 304.

Periploca 582.

Persica 245.

Petasites 422.

Petilium 872. 

Petrocallis 73. 

Petroselinum 350. 

Peucedanum 367. 
Phaca 218.

Phalaris 961. 

Phaseolus 242. 

Philadelpheae 306. 
Philadelphia 306. 

Phyllirea 578.

Phleum 964. 

Phragmites 974. 
Physalis 619. 

Phyteuma 549. 

Phytolacca 733. 

Phytolacceae 733. 
Picris 506.

Pimpinella 353. 

Pinardia 461. 
Pinguicula 704.

Pinus 808. 
Piptalherum 973- 

Pistacia 189.

Pisurn 237. 

Plantayineae 726. 

Plantago 726. 

Plataneae 783. 

Platanthera 841. 

Platanus 783. 

Pleurospermuin 384. 

Pltimbagineae 725. 
Poa 993.

Polemoniaceae 598. 
Polemonium 598. 

Polygala 108. 

Polyyaleae 108. 
Polycnemum 734.

Po ly goneae 746. 

Polygonum 746. 
Polypodium 1038. 

Polystichum 1041.
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Pomaceae 28ß. 
Populus 798.
Portulaca 311. 
Portulaceae 310. 

Potameae 819. 

Potamogeton 819. 

Potentilla 262.

Poterium 285. 

Prenanthes 515.
Primula 712. 

Primulaceae 706. 

Prunella 698.
Prunus 246.

Pleris 1050.

Ptycholis 351.
Pulegium 6 72.
Pulicaria 435. 

Pulmonaria 609.

Punica 293.
Pyrola 572. 

Pyrolaceae 572.

Pyrus 289.
Quercus 779. 
Rammciilaceae 1. 

Ranunculus 13 ü. 1053. 

Raphanus 90.
Rapistrum 90.

Reseda 104. 

Resedaceae 104. 

Rhagadiolus 1063. 

Rhamneae 185. 
Rhamnus 186. 

Rhinanthaceae 653. 

Rhinanthus 662. 

Rhodiola 315. 
Rhododendron 569.

Rhus 189.
Rhynchospora 910. 

Ribes 325.

Ribesiaceae 325. 
Ricinus 769.

Robinia 217.

Rosa 273.

Rosaceae 249. 
Rosmarinus 672.
Rubus 254.

Rumex 741.

Ruscus 870.

Ruta 182.

Rutaceae 182.
Sagina 131.

Sagittaria 817. 

Salicineae 784.

Salix 784.

Salvia 673.

Salvinia 1031. 

Sambucus 390.
Samolus 723. 

Sanguisorba 285. 

Sanguisorbeae 282. 
Sanicula 346. 

Santalaceae 755. 

Saponaria 119. 

Sarothamnus 1057. 

Satureia 677.
Saussurea 490 u. 1062. 

Saxifraga 328. 

Saxifragaceae 327. 
Scabiosa 415.

Scandix 379. 

Scheuchzeria 818. 

Schoenus 909.
Scilla 881.

Scirpus 911. 

Sclerantheae 313. 

Scleranthus 314. 

Scolopendrium 1049. 
Scolymus 501. 

Scorzonera 509. 

Scrophularia 226. 
Scutellaria 697.

Secale 1019.
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Sedum 316. 
Selaginella 1034. 

Selinum 365. 

Sempervivum 320. 
Senecio 467.
Serapias 846. 

Serratula 491.

Seseli 359.
Sesleria 975.

Setaria 959.

Sherardia 395. 

Sibbaldia 271.
Silaus 363.

Silene 121.

Sileneae 111.

Siler 373.

Silybum 484 u. 1062. 

Sinapis 68. 
Sisymbrium 60. 

Solaneae 615. 
Solanum 615. 

Soldanella 721. 

Solidago 430. 

Sonchus 518.
Sorbus 290.

Sorghum 956. 

Sophora 243.

Soyeria 528. 

Sparganium 827. 

Spartium 191. 

Specularia 562. 

Spergula 134. 

Spilanthes 439. 
Spiracia 740.

Spiraea 249. 

Spiranthes 853. 

Stachys 691. 
Staphylea 184.

Statice 725.

Stellaria 145. 

Stellatae 395.

Stenactis 427.

Stipa 973.

Streptopus 866 

Struthiopteris 1052. 
Sturmia 854.

Styrax 576.

Succisa 414.

Swertia 586'. 

Symphytum 607. 

Syringa 578.

Tagetes 436. 

Tamariscineae 305. 
Tamus 871.
Tanacetum 450. 

Taraxacum 513.
Taxus 804.

Telepliium 312. 

Terebinthaceae 188. 
Tetragonolobus 216. 

Teucrium 701. 
Thalictrum 3.

Thesium 755.

Thlaspi 80 u. 1055. 

Thuja 807.

Thymeleae 752. 
Thymus 676. 

Thysselinum 370.
Tilia 161.

T iliaceae 161. 

Tofieldia 892. 

Tommasinia 369. 

Tordylium 1061.
Torilis 378.

Tozzia 653. 

Tragopogon 508. 

Tragus 957.
Trientalis 706. 

Trifolium 204 u. 1058. 
Triglochin 818. 
Trigonella 202.

Trinia 350.
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Triodia 990. Veratrum 891.

Triticum 1016. Verbasceae 622.
Trochiscanthes 361. Verbascum 622.
Trollius 26. Verbena 703.
Tropaeolum 179. Verbenaceae 702.
Tulipa 871. Veronica 635.

Tunica 112. Viburnum 391.
Turgenia 378. Vicia 231.

Turritis 48. Vinca 583.

Tussilago 421. Viola 95.

Typha 826. Violarieae 95.
Typhaceae 826. Viscum 388.

f  Jmbelliferae 345. Vitex 703.

Ulmus 775. Vitis 170.

Urtica .770. Willemetia 512.

Urticeae 770. Woodsia 1040.
Utricularia 705. Xanthium 548.

U tricularieae 704. Ximenesia 440.

Vaccineae 563. Zahlbrucknera 343.

Vacci nium 563. Zanichellia 824 u. 1067.
Valeriana 406. Zea 953.

Valerianeae 405. Zinnia 438.

Valerianella 410. Zizyphus 185.
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Schreib- und Druckfehler.

Pag. 11 Z. 24 v. o. statt:: Oberboznerteige 1.: Oberboznersteig
- 38 - 21 v. u. - Pirenaeen - Pyrenaeen.
- 42 - 22 V. 0. - fabeaceae _ fabaceae.
- 83 - 2 V. u. - Bl. _ Blälter.
- 97 - 22 V. 0. - Weyer - Weiher.
- 112 - 20 V. 0. Wolfsgraber - Wolfsgruber.
- 169 - 4 V. u. Josepsberge - Josephsberge.
- 199 - 11 V. 0. Scherbenkoffel _ Scherbenkofel.
- 212 - 18 V. 0. Duxerbacher _ Duxerbaches.
- 215 - 11 V. 0. - Schiffchens _ Kieles.
- 219 _ 15 v. u. einzuschalten nach: Oelzthal: (Tpp.).
- 222 - 17 V. 0. einzuschalten nach: Kolfuskeralpe >(Hsm,
- 230 - 12 V. 0. statt: Onobrychis 1.: Onobrychis.
- 232 - 16 V. 11. - Wicke - Wicken.
- 385 - 5 Y. u. Aeeker _ Aecker.
- 400 - 24 v. 0. IV. Rotte III. Rotte.
- 438 - 5 v. 0. V. Rotte _ IV. Rotte.
- 484 - 24 v. 0. Z wackle - Zwackh.
- 510 -■ 5 V. 0. länglich - länglich.
- 542 - 14 v. 0. kurzhaarig - rauhhaarig.
- 542 - 19 v. 0. kurzhaarig - rauhhaarig.
- 570 - 11 V. 0. Herrmann _ Schlagintweit.
- 572 - 6 V. 11. Schwartz - Swartz.
_ 573 _ 9 v. 0. Schwartz - Swartz.
- 654 - 17 v. 11. trichterförmig - tiefherz förmig.
_ 712 _ 1 V. 0. Primalaceae _ Primulaceae.
- 729 - 15 V. 11. (Lutt.), - (Luit.).
_ 774 - 7 V. II. Lloid - Lloyd.
- 846 _ 6 V. 0. monorchis - Monorchis.
- 848 - 6 V. 0. Hügel - Hügel.
- 959 _ 24 V. 0. Palis - Palis.
_ 991 - 5 v. 11. Festueaceae - Festucaceae.
- 1043 _ 13 v. 11. Strafer W. - Straffer W .
- 1072 - 2 V. 11. 2279 - 2280.

Wegen allenfalls noch stehen gebliebener Druckfehler er­
suchen wir um Entschuldigung, sie sollen, wie sie sich zeigen, 
im Anhänge nachgetragen werden.
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